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Zweiter  Teil. 


Französisch  -Deutsch  -Englisch 

(und  andere  Sprachen). 


Zuverlässigstes  und  grösstes  T'ach.werk, 

enthaltend : 

Sämtliche  Weine  und  Schaumweine  der  Erde, 

nach  Ländern  und  alphabetisch  geordnet, 

Obst-  und  Beeren  -~SK7~  eine,  Xj  i m ozn.ad.en 

Liköre,  Branniweine  (Schnäpse), 

Biere  und  bierähnliche  Getränke, 

Tafel - und  Medizinal -Wässer, 

Bowlen,  Punsche  und  Amerikanische  Getränke  (mixed  drinks), 

Punsch-  und  Grog-Essenzen, 

Heisse  und  lialte  Getränke  anderer  Art, 

Kaffees,  Tffees,  Kakaos  (ScMoMen). 

(Hierzu  ein  Portrait  und  eine  deutsche  Weinbau-Karte.) 
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Pierre  Ponnelle. 

(Hierzu  sein  Eildnis  in  Autotypie.) 


Wenn  wir  hier  an  erster  Stelle  das  Bildnis  eines  französischen  Gelehrten  und 
Weinguts-Besitzers  bringen,  so  geschieht  dies,  um  einem  treuen  und  uneigennützigen  Mit- 
arbeiter besonders  zu  danken.  Mit  grosser  Mühe  und  peinlicher  Gewissenhaftigkeit  hat 
dieser  das  grosse  Kapitel  der  Burgunder -Weine  bearbeitet  und  uns  mit  Rat  und  That 
während  der  ganzen  Drucklegung  zur  Seite  gestanden. 

Pierre  Ponnelle  ist  am  20.  Sept.  1847  in  Maligny  bei  Beaune  geboren  und  ent- 
stammt einer  alten  hochangesehenen  Familie  dieser  Gemeinde.  Einer  seiner  Vorfahren, 
Pierre  Ponnelle , war  Ratgeber  König  Ludwigs  XIV.  und  Prokurator  in  Amay-le-Duc.  Im 
Alter  von  18  Jahren  trat  P.  in  ein  kaufmännisches  Kontor  ein.  Die  Eintönigkeit  des 
kaufmännischen  Lebens  sagte  aber  dem  strebsamen,  nach  höherer  Bildung  ringenden  Jüng- 
linge wenig  zu.  Mit  regem  Eifer  widmete  er  sich  in  seinen  Musse-Stunden  dem  Studium 
der  neuen  Sprachen  und  der  modernen  Kultur,  bis  schliesslich  das  Soll  und  Haben  des 
kaufmännischen  Wesens  im  Kampfe  mit  den  Bildungs-Bestrebungen  des  jungen  Mannes  auf 
wissenschaftlichem  Gebiete  gänzlich  unterlag. 

Genügend  vorbereitet,  begab  sich  P.  ins  Ausland,  wo  er  viele  Jahre  auf  deutschen 
und  skandinavischen  Universitäten  abwechselnd  Philosophie,  Pädagogik,  Medizin  und  Philo- 
logie studierte.  In  Heidelberg  war  er  Schüler  des  berühmten  Philosophen  Karl  Stoy. 
Auf  den  vielen  Reisen,  die  P.  später  sowohl  in  seiner  Eigenschaft  als  Professor,  wie  auch 
zu  Geschäfts-Zwecken  unternahm,  verbrachte  er  seine  freien  Standen  mit  Vorliebe  auf  Uni- 
versitäten, Bibliotheken,  Museen,  Laboratorien.  Nachdem  er  noch  drei  Jahre  einen  Lehrstuhl 
für  moderne  Litteratur  in  Russland  innegehabt  hatte,  kehrte  er,  mit  reichen  Kenntnissen 
ausgestattet,  in  sein  Heimatland  zurück,  wo  er  noch  unentgeltlich  jahrelang  docierte  und 
bei  seinen  Landsleuten  ein  besonderes  Interesse  für  deutsche  und  skandinavische  Schul- 
und  Universitäts  - Einrichtungen  zu  erwecken  suchte.  Sein  Werk  >>  Universiles  Scandinaves«., 
von  der  Societe  de  l’ Enseignement  Superieur  in  der  »Revue  internationale  de  FEnseignement« 
1880/82  herausgegeben,  enthält  eine  äusserst  gediegene  Vorrede  über  »Enseignement  su- 
perieur« und  »Pedagogie  philosophique«.  Darin  werden  die  Hauptschwächen  und  Fehler 
des  französischen  Gymnasial-  und  Universitäts  - Unterrichts  auseinandergesetzt  und  mit  den 
besseren  deutschen  Methoden  verglichen. 

In  einer  im  Februar  1896  veröffentlichten  pädagogischen  Schrift  macht  P.  auf  den 
traurigen  Zustand  des  französischen  Volksschul- Unterrichts  aufmerksam.  In  seiner  Eigen- 
schaft als  Sekretär  der  Handels-Kammer  wirkt  er  unermüdlich  für  das  Volkswohl  wie  für 
das  Aufblühen  des  französischen  Handels  und  der  heimatlichen  Industrie.  Mit  unanfecht- 
baren Beweisen  und  in  schwungvollen  Reden  tritt  er  den  unhaltbaren  Zuständen  im  Schul- 
wesen entgegen,  empfiehlt  er  Reformen;  voll  von  echter  Vaterlands-Liebe  fordert  er  alle 
wahren  Vaterlands-Freunde  auf,  der  Jugend  das  zu  verschaffen,  was  anscheinend  der  Staat 
nicht  vermöge. 

Mit  der  ihm  eigenen  Energie  wandte  sich  der  inzwischen  durch  mehrere,  von  tiefer 
Gründlichkeit  des  Studiums  zeugende  Dissertationen  in  weiteren  Kreisen  bekannt  gewordene 
Gelehrte  önologischen  Studien  zu,  deren  praktische  Nutzanwendung  bei  der  Errichtung  ver- 
schiedener Cuveries,*)  in  denen  jährlich  mehrere  Tausend  Hektoliter  Wein  aus  den  ersten 


')  Cuveries  sind  Gärräume  für  rote  Trauben. 


1526 


Burgunder  Gewächsen  gekeltert  werden,  eine  treffliche  Probe  bestand.  Nach  langem, 
eifrigem  Studium  der  Trauben -Gärung  und  Heuerwein- Pflege  entdeckte  P.  nach  und  nach 
neue  Prozesse,  die  zu  hervorragenden  Resultaten  führten;  durch  gänzliche  Entfernung  aller 
Bestandteile  der  Traube  erreichte  er,  dass  der  natürliche  Alkohol-,  Frucht- und  Farben-Gehalt 
des  Weines  bedeutend  vermehrt  wurde.  Die  von  ihm  persönlich  angewendete  Methode 
zur  vollständigen  Gärung  seiner  schon  kräftigen  Heuer -Fass weine  gewährt  den  nicht  zu 
unterschätzenden  Vorteil,  dass  dadurch  die  Heuer -Weine  vor  späterer  innormaler  Gärung 
geschützt  und  bald  trinkbar  werden. 

Bei  allen  seinen  Fortschritten  auf  önologischem  Gebiete  bleibt  Pierre  Ponnelle 
ein  wahrer  Freund  und  Schützer  der  Natur,  dagegen  ist  er  ein  Künstler  ohne  Scheu,  wenn 
es  sich  um  pädagogische  Reformen  handelt. 

Den  Deutschen  ist  er  besonders  dadurch  sympathisch,  dass  er  zu  den  wenigen 
Franzosen  gehört,  die  sich  frei  hielten  von  dem  politisch-chauvinistischen  Treiben  der  Pariser 
Pöbel-Presse,  die  an  dem  Deutschen  das  Gute  erkennen  und  ehren,  das  ihm  eigen  ist,  vor 
allem  die  nur  dem  Deutschen  eigene  tiefe  wissenschaftliche  Gründlichkeit,  die  er  auch  an 
diesem  Werke  anerkannte  und  die  allein  ihm  Anlass  zur  Mitarbeiterschaft  gab. 


Da  die  Herausgabe  des  Bogens  ioi,  der  früher  gedruckt  ist  als  dieser,  drängte, 
konnten  einige  neuere  Mitteilungen  unseres  verehrten  Mitarbeiters  über  Burgunder  Weinbau 
leider  keine  Aufnahme  mehr  finden;  wir  tragen  diese  jedoch,  da  sie  für  den  Weinhandel 
von  grossem  Interesse  sind,  an  dieser  Stelle  nach. 


Beaune  (siehe  S.  1 6 1 6) : Hauptstadt  des 
Arrondissements,  zählt  12470  Einwohner,  ist 
in  Bezug  auf  Weinbau  der  wichtigste  Platz 
des  Dep.  Cöte-d’Or.  Sie  ist  der  Mittelpunkt 
der  Hochgewächse  Oberburgunds  und  besitzt 
eine  Fläche  von  IX  OO  ha.  Davon  sind  260  ha 
als  Tütes  und  ires  cuvees,  I IO  ha  2es,  180  ha 
3es  und  4es  cuvees  mit  Pinot,  55°  ha  mit 
Pinot  de  Pernand  und  Gamay  bepflanzt.  Der 
jährl.  Ertrag  beläuft  sich  auf  12  — 20000  hl. 
Die  sog.  Cöte  de  Beaune  fängt  bei  Com- 
blanchien  an.  Dieser  Landstrich  erzeugt  die 


berühmten  Rotweine  von  Corton,  Savigny, 
Beaune,  Pommard,  Volnay,  Monthelie,  Auxey, 
Meursault,  Chassagne  und  Santenay,  feine 
weisse  Weine  liefern  Montrachet,  Meursault 
und  Pernand. 

Aloxe-Corton:  Wie  schon  erwähnt 

(siehe  S.  1 6 1 6) , gehört  zu  dieser  Gemeinde 
der  berühmte  Wein  Corton,  der  als  das 
erste  Hochgewächs  der  Cöte  de  Beaune  gilt. 
Der  Corton  ist  körper-  und  zugleich  farbreich, 
markig  und  wegen  seines  Tannin -Gehaltes 
auch  sehr  haltbar. 


Vorwort. 


JMacli  jaln-elanger,  mühevoller  Arbeit  liegt,  dem  ersten  Teile  ebenbürtig, 
nunmehr  auch  der  zweite  Teil  des  »Meisterwerks«  in  zweiter  Auflage  vollendet 
vor.  Welches  unermüdlichen  Fleißes  und  welcher  Ausdauer  bedurfte  es,  das 
ungeheure  Material  zu  diesem  Werke  herbeizuschaffen,  zu  ordnen,  zu  sichten! 
Allerdings  ist  auch  das  gesteckte  Ziel,  das  denkbar  Vollkommenste  zu  schaffen, 
erreicht  worden:  Das  Meisterwerk  der  Getränke  ist  das  größte,  zu- 
verlässigste Fachwerk  der  Gegenwart.  Die  tüchtigsten  Fachmänner 
zählen  zu  seinen  Mitarbeitern,  von  mehr  als  tausend  Landrats-,  Bürgei'meister-, 
Schultheiß -Ämtern,  Orts  Vorständen  usw.  wurde  auf  behördlichen  Erhebungen 
beruhendes,  neuestes  statistisches  Material  geliefert,  unzählige  in-  und  auslän- 
dische Winzer -Vereine,  Wein-  und  Ackerbau-Schulen,  landwirtschaftliche  Ver- 
bände usw.  sandten  Berichte  über  die  Weinbau -Verhältnisse  ihrer  Gegend, 
über  Anbau-Flächen,  Erträge  usw.  ein. 

Kein  einziger  Abschnitt  des  ganzen  Werkes  ist  nach  unsicheren  Notizen 
bearbeitet  oder  etwa  aus  den  zahlreich  vorhandenen  Fachwerken  zusammen- 
gestellt worden;  Alles  beruht  auf  direkten  Quellen.  Nur  auf  diese  Weise 
konnte  ein  Werk  entstehen,  das  schon,  als  kaum  einige  Hefte  erschienen 
waren,  von  den  bedeutendsten  Fachleuten  als  »zuverlässig  und  praktisch,  der 
Neuzeit  Rechnung  tragend«  empfohlen  wurde.  Das  Meisterwerk  der  Getränke 
gibt  ein  wahres,  getreues  Bild  über  den  Stand  des  Weinbaues  in  den  ver- 
schiedenen Ländern,  fern  von  Bevorzugung  des  einen  oder  anderen  Gebiets. 

Wo  die  behördlichen  statistischen  Angaben  uns  aus  gewissen  Gründen1) 
veraltet  erschienen,  ließen  wir  diese  von  mehreren  anerkannten  Fachautoritäten 
prüfen  und  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  entsprechend  korrigieren.  Frei- 
lich soll  auch  nicht  verschwiegen  werden,  daß  es  uns  trotz  der  größten  Be- 
mühungen in  einigen  Fällen  nicht  gelang,  den  einen  oder  anderen  Abschnitt 
so  reichhaltig  zu  gestalten,  wie  es  geplant  war.  Sollte  man  uns  deshalb  den 

*)  Die  Associazione  vinicola  e viticola  del  Trentino,  in  Trient  (Südtirol)  schreibt 
am  17.  Nov.  1895  unter  anderem:  Wir  halten  die  angegebenen  Produktions-Ziffern 
(behördliche  Erhebungen)  für  Italienisch-Tirol  für  zu  niedrig  gegriffen.  Das  ist 
übrigens  sehr  leicht  begreiflich;  die  einzelnen  Gemeinden  haben  ein  großes  Inter- 
esse daran,  die  vollständig  antiquierten  Ziffern  des  Steuer-Katasters  bestehen  zu 
lassen,  um  deren  Rektifizierung,  und  damit  eine  andere  Klassen -Einteilung  des 
bebauten  Bodens  hinauszuschieben.  Auf  Daten,  die  im  amtlichen  Wege  erhalten 
werden,  darf  man  also  bei  einer  Statistik  des  Weinbaues,  wenigstens  in  unserem 
Landes-Teile,  nicht  recurrieren. 
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Vorwurf  einer  ungleichen  Bearbeitung  machen,  so  wolle  man  bedenken,  daß 
dies  bei  einem  Werke,  zu  dem  Hunderte  von  Fachleuten  Beiträge  lieferten, 
nicht  anders  möglich  ist.  Während  der  eine  lebhaftes  Interesse  an  der  Sache 
hat  und  durch  Verbreitung  entsprechender  Kenntnisse  nicht  allein  der  Wissen- 
schaft, sondern  auch  seiner  engeren  Heimat  wesentliche  Dienste  leistet,  zeigt 
der  andere  weniger  Entgegenkommen.  Hörten  wir  doch  einen  gebildeten 
Weinhändler  sagen:  »Ich  habe  meine  paar  Weine  im  Kopfe;  wie  sie  ge- 
schrieben werden,  ist  mir  gleich.  Ich  bekomme  sie  vom  Großhändler,  und  weiter 
brauche  ich  nichts!«  Ein  anderer  erblickt  in  dem  Erscheinen  solcher  Werke 
sogar  einen  Nachteil  für  sein  Geschäft;  er  sieht  es  ungern,  wenn  weite  Kreise 
von  den  »Geheimnissen«  des  Weinhandels,  vor  allem  von  der  Klassifikation  und 
dem  Rangverhältnis  der  einzelnen  Weine  unterrichtet  werden.  Einem  großen 
Teile  unseres  deutschen  Weinhandels  wohnen  aber,  trotz  mancher  Anfechtungen 
und  Verdächtigungen,  noch  immer  die  alten  deutschen  Tugenden  der  Ehrlich- 
keit und  Gewissenhaftigkeit  bei;  es  ist  daher  für  diese  kein  Schaden,  wenn 
der  Nichtfachmann  einen  Einblick  in  die  großen  Schwierigkeiten  dieses  edlen 
Gewerbes  erhält.  Einzelne  statistische  Beiträge  von  süddeutschen  Behörden, 
sowie  einige  Notizen  von  ausländischen  Fach  vereinen  und  Fachautoritäten 
konnten  leider  wegen  zu  späten  Eintreffens  keine  Aufnahme  mehr  finden, 
ohne  daß  aber  dadurch  Nachteile  für  das  Gelingen  des  Ganzen  entstanden 
wären.  Jedenfalls  ist  in  dieser  neuen  Auflage  des  Meisterwerks  das  Menschen- 
möglichste gethan,  um  die  größte  Vollständigkeit  und  Zuverlässigkeit  herbei- 
zuführen; zu  wünschen  wäre  es  aber,  wenn  uns  etwa  gefundene  Lücken  oder 
Unrichtigkeiten  bekannt  gegeben  würden,  damit  solche  Mitteilungen  bei  einer 
späteren  Auflage  (Neusatz)  Verwendung  finden  könnten. 

Getreu  den  Grundsätzen,  die  da~  ganze  Meisterwerk  durchziehen,  rich- 
teten wir  unser  Hauptaugenmerk  wiederum  auf  größtmögliche  Zuverlässigkeit 
in  der  Rechtschreibung;  denn  der  Zweck  dieses  Werkes  soll  nicht  nur  der 
sein,  dem  Leser  zu  zeigen,  wie  viele  und  welche  Getränke  es  gibt,  sondern 
auch,  wie  sie  richtig  geschrieben  werden.  Es  haben  sich  leider  im  Laufe  der 
Jahre  darin  so  viele  Fehler  eingeschlichen,  daß  selbst  der  geübteste  Fachmann 
oft  nicht  mehr  weiß,  was  richtig,  was  falsch  ist.  Provinzialismen,  Übertragung 
in  andere  Sprachen,  Schreib-  und  Satzfehler  von  Buchdruckern,  Lithographen, 
Weinhändlern,  Kaufleuten  und  deren  Angestellten  usw.  haben  redlich  dazu 
beigetragen,  die  Schreibweise  vieler  Getränke  vollständig  zu  verwirren.  Man 
denke  nur  an  Namen  wie  Clicquot,  Sauternes,  Chäteau-Beycbevelle,  Dhroner, 
Vollradser  und  unzählige  andere!  Wie  viele  und  welche  Schreibweisen  findet 
man  dafür  nicht  auf  Weinkarten!  Wie  steht  es  aber  erst  mit  den  weniger 
bekannten  Lagen  der  einzelnen  Weinberge?  Ruppertsberger  »Geisböhl«,  »Gais- 
böhl«,  »Geißböhl«  oder  »Gaisbühl«,  Wormser  »Katterlocli«  oder  »Rattenloch«, 
Hochheimer  »Neuberg«  oder  »Neuenberg«,  Rauenthaler  »Gehre«,  »Gehren« 
oder  »Gihrn«  usw.?  Um  die  richtige  Schreibweise  der  unzähligen  Weinlagen 
zu  ergründen,  scheuten  wir  weder  Mühe  noch  Kosten.  In  mehr  als  hundert 
Fällen  richteten  wir  diesbezügliche  Anfragen  an  Weinberg -Besitzer,  Wein- 
händler, landwirtschaftliche  Vereinigungen,  Polizei-  und  Bürgermeister- Ämter, 
Archiv- Verwaltungen  usw.  Nichts  blieb  unversucht,  um  Klarheit  in  das  herr- 
schende Dunkel  zu  bringen;  wenn  uns  dies  trotz  aller  aufgewendeten  Mühe 
und  Kosten  nicht  immer  gelang,  so  sind  wir  doch  frei  von  aller  Schuld,  da 
in  solchen  Fällen  die  richtige  Schreibweise  einfach  nicht  zu  ermitteln  war. 
Für  die  Rechtschreibung  der  Ortsnamen  wurden  nur  die  neuesten  und  als  zu- 
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verlässig  bekannten  geographisch-statistischen  Werke1)  und  Landkarten  benutzt. 
Der  Weinberg-Besitzer,  der  Weinhändler,  der  Kaufmann,  Lithograph,  Buch- 
drucker, Hotelier,  Cafetier,  Koch,  Oberkellner,  Restaurant-Kellner,  der  Küfer, 
der  private  Weinkenner  usw.,  sie  alle  sollen,  wie  im  ersten,  so  auch  in  diesem 
zweiten  Teile  des  Meisterwerks  einen  zuverlässigen  Ratgeber  finden,  der  in 
größter  Vollständigkeit,  dabei  aber  in  übersichtlicher,  leicht  faßlicher  Dar- 
stellung alles  bringt,  was  sie  in  ihrem  Spezialfache  zu  wissen  notwendig  haben, 
um  keine  Schreibfehler  zu  begehen,  wenn  sie  ein  Zirkular,  eine  Rechnung, 
ein  Preisverzeichnis,  eine  Weinkarte,  ein  Spirituosen -Verzeichnis,  eine  Getränk- 
Karte  usw.  auf-  oder  richtigzustellen  haben. 

Die  Mitarbeiter  des  Werkes,  soweit  sie  nicht  aus  besonderen  Gründen 
ungenannt  zu  bleiben  wünschten,  sind  folgende: 

I.  Afrika:  Otto  Thomas,  Gesireh  Palace  in  Kairo;  E.  Schill,  Hotel 
Continental  inMustapha-Alger;  E.  Plaut  in  Kapstadt;  Bertagna&Co.  in  Souk- 
el-Arba;  Paul  Schwiesau,  Taoro  Hotelin  Teneriffa;  Lung  freres  in  Algier. 

H.  Amerika:  W.  Friedrichs,  Hotel  Iturbide  in  Mexiko;  George  Hus- 
mann  in  Napa,  Cal.;  Adolfo  Bauer  in  Mendoza  (Argentinien). 

HI.  Asien:  Ign.  Müller  & Co.  in  Smyrna;  Kaiserl.  Deutsches  General- 
Konsulat  Smyrna;  Kaiserl.  Deutsches  Konsulat  Aleppo;  Deutsche 
Weinbau-Gesellschaft  Sarona-Jaffa;  Kaiserl.  Deutsches  Konsulat 
Beirut;  Gebr.  Imbergerund  Emanuel  Berner  in  Jerusalem;  Fürst  Dschor- 
dschadse  & Co.  und  Fürst  Bagration-Muchranskij  in  Tiflis. 

IV.  Australien:  Maurice  Steiner  i/Fa.  Fred.  Grosse  & Co.,  Melbourne. 

V.  Europa:  1.  Deutschland,  a)  Baden:  Herrn.  Blankenborn  & Co.  in 
Müllheim;  C.  Th.  Koch  in  Ortenberg;  J.  F.  Lang  in  Gemmingen;  Louis  Mayer 
&Co. in  Kenzingen;  J.  F.  Menzer  in  Neckargemünd;  Großherzogi.  Bad.  Do- 
mänenamt Meersburg;  Winzer-Verein  Meersburg;  ferner  die  Bürger- 
meister-Ämter von  Auggen,  Baden-Baden,  Dangstetten,  Eichstetten,  Ken- 
zingen, Leimen,  Ludwigshafen,  Lützelsachsen,  Neckargemünd,  Neusatz,  Neu- 
weier, Niederheimbach,  Pforzheim,  Radolfzell,  Rothweil,  Schriesheim,  Stockach, 
Weinheim  und  Wertheim.  — b)  Franken:  Bürgermeister  Wiegand  in  Hom- 
burg; Magistrat  der  Stadt  Schweinfurt;  ferner  die  Magistrate  oder 
Bürgermeister-Ämter  von  Forckheim,  Kitzingen,  Obernburg,  Rothenburg-, 
Staffelstein,  Volkach,  Wasserlos,  Windsheim.  — c)  Pfalz:  Lehrer  Gg.  Adrian 
in  Freinsheim;  Gg.  Böhme  in  Wachenheim;  Gebr.  Eckel  in  Deidesheim;  H. 
Häusser  in  Gimmeldingen;  0.  Michels,  Hotel  Löwen  in  Neustadt  a/d.  H.;  C. 
Witter  ebendas.;  Kgl.  landw.  Bezirksamt  Kusel;  ferner  die  Bürger- 
meister-Ämter oder  Gemeinde-Vorstände  von  Bobenheim,  Deidesheim, 
Dürkheim,  Ellerstadt,  Forst,  Gleisweiler,  Großkarlbach,  Herxheim,  Königsbach, 
Lauterecken,  Neustadt,  Rockenhausen,  Ruppertsberg,  Sausenheim,  Wachenheim, 
Weisenheim,  Winnweiler,  Wolfstein,  Zweibrücken.  — d)  Elsaß:  Landwirt- 
schaft. Kreisverein  Rappoltsweiler;  die  Bürgermeister-Ämter  von 
Barr,  Bergheim,  Colmar,  Gebweiler,  Heiligenstein,  Kienzheim,  Rappoltsweiler, 
Rufach,  Zellenberg.  — e)  Lothringen:  Bürgermeisteramt  von  Metz.  — 

*)  Bitters  geographisch-statistisches  Lexikon,  VIII.  Aufl. 

Neumanns  Ortslexikon  des  Deutschen  Reiches,  III.  Aufl. 

Didot-Bottin,  Annuaire-Almanach  du  Commerce. 

Janos,  Magyar  korona  Orszägainak  Helysegnevtara  (für  Ungarn). 

Grissinger,  Örtslexikon  der  Österreichisch-Ungarischen  Monarchie. 

Vollständiges  Ortschaften- Verzeichnis  der  im  Reichsrate  vertretenen  König- 
reiche und  Länder  usw. 
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f)  Rheinhessen:  C.  Bittong  in  Nierstein;  Hoflief.  C.  F.  Eccardt  in  Kreuz- 
nach; C.  A.  Kurtz  in  Osthofen;  J.  Langenbach  & Söhne  in  Worms;  P.  Jos. 
Y alckenberg  in  Worms;  Großherzogi.  Direktion  der  Wein-  und  Obst- 
bau-Schule Oppenheim,  Großherzogi.  Kreisamt  Mainz;  ferner  die 
großherzoglichen  Bürgermeistereien  von  Alsheim,  Bodenheim,  Budenheim, 
Büdesheim,  Dienheim,  Dromersheim,  Friesenheim,  Horrweiler,  Ockenheim, 
Osthofen,  Selzen,  Worms.  — g)  Hessische  Bergstraße:  Großlierzogl. 
Kreisamt  Bensheim,  G.  F.  Schöner  in  Seeheim,  ferner  die  großherzoglichen 
Bürgermeistereien  von  Alsbach,  Auerbach,  Bensheim,  Heppenheim,  Ziell, 
Zwingenberg.  — h)  Ahrweine:  Gebr.  Heuser  in  Westum;  die  Bürger- 
meistereien von  Altenahr,  Arbach,  Erpel,  Hönningen,  Sinzig.  — i)  Lahn- 
weine: Jos.  Fried  erichs  in  Obemhof;  Bürgermeister  Hahn  in  Obernhof;  ferner 
die  Bürgermeister-Ämter  von  Ems,  Holzappel,  Villmar.  — k)  Nahe- 
Weine:  C.  F.  Eccardt,  Hoflieferant  in  Kreuznach.  — 1)  Mosel-Weine: 
Bauer  & Lehnert  in  Dhron;  Pet.  Jos.  Berres  in  Ürzig;  Pet.  Jos.  Drathen 
in  Aldegund;  Paul  Schmidt  in  Boppard  a/Rh. ; A.  Seith  in  Traben;  Landrats- 
amt des  Kreises  Wittlich;  ferner  die  Bürgermeister-Ämter  oder  Orts- 
vorstände von  Becherbach,  Brodenbach,  Coblenz-Land,  Cobem,  von  Dhron, 
Graach,  Piesport,  Reil,  Ruwer,  Traben,  Winningen,  Zeltingen.  — m)  Saar- 
weine: Mich.  Hain  in  Piesport;  Landratsamt  des  Kreises  Saarburg; 
Bürgermeisterei  Conz.  — n)  Rheinweine:  Kgl.  Domänenrat  Czöh  in 
Wiesbaden;  P.  A.  Holler  in  Horchheim;  Bürgermeister  Hottenroth  in  Wies- 
baden; Albrecht  Hummel  (Mitinhaber  der  Weinfirma  Gebr.  Fleischhauer) 
in  Leipzig,  der  der  alten  Hochheimer  Weinbau-Familie  Hummel  angebört; 
Gotth.  Monreal  in  Vallendar;  Schneider  & Pfeiffer  in  Schierstein;  C.  Schu- 
macher in  Königswinter;  Jos.  Strohschnitter  in  Winkel;  Job.  Bapt.  Sturm 
in  Rüdeslieim;  Verwaltung  des  Schlosses  Vollrads;  Beruh.  Walch  in 
Hochheim;  A.  Wilhelmj  in  Hattenheim;  Winzer-Verein  Königswinter;  die 
Landrats-Ämter  der  Kreise  Coblenz,  Rüdeslieim,  St.  Goar  und  St.  Goars- 
hausen; ferner  die  Magistrate,  Bürgermeister-Ämter  oder  die  Ortsvor- 
stände von  Bacharach,  Bendorf,  Boppard,  Brodenbach,  Caub,  Coblenz-Land, 
Delhofen,  Geisenheim,  Hallgarten,  Nieder-  und  Oberhammerstein,  Hönningen, 
Kostheim,  Mittelheim,  Neudorf,  Niederheimbach,  Oberlahnstein,  Oberwesel, 
Polch,  Rauenthal,  Rüdesheim,  St.  Goar,  Schierstem,  Vallendar,  Wiesbaden. 
- — o)  Württemberg:  Al.  Braun  in  Markelsheim;  Kanzlei  der  Kgl.  Würt- 
tembergschen  Centralstelle  für  die  Landwirtschaft  in  Stuttgart;  Kgl. 
Oberamt  Reutlingen;  Landw.  Bezirks-Verein  Cannstatt;  Städt.  Kelter- 
Inspektor  Carl  Fleiner  in  Heilbronn;  Güterbuchsamt  Heilbronn;  Kgl. 
Weingarten-Inspektor  Warth  in  Untertürkheim;  Landes-Ökonomierat  Mühl- 
häuser von  der  Kgl.  Weinbau-Schule  Weinsberg;  ferner  die  Schultheiß- 
Ämter  von  Adolzfurt,  Baumerlenbach,  Belsenberg,  Berlichingen,  Bönnigheim, 
Braunsbach,  Cannstatt,  Crispenhofen,  Dörzbach,  Ebersthal,  Eckardtsweiler, 
Edelfingen,  Enslingen,  Gnadenthal,  Hall,  Harsberg,  Heilbronn,  Hemigkofen, 
Heslach,  Honsbronn,  Igerslieim,  Ingelfingen,  Künzelsau,  Langenbeutingen, 
Laudenbach,  Markelsheim,  Maulbronn,  Mergentheim,  Michelfeld,  Möglingen, 
Morsbach,  Mulfingen,  Mundesheim,  Münster,  Nassau,  Nonnenbach,  Öliringen, 
Ohrnberg,  Rengershausen,  Reutlingen,  Schorndorf,  Simprechtsliausen,  Stein- 
kirchen, Tettnang,  Untermünkheim.  — p)  Norddeutschland:  Gewerbe- 
und  Gartenbau-Verein  Grünberg;  Grempler  & Co.  in  Grünberg;  Bürger- 
meisteramt Bomst;  Magistrat  der  Stadt  Freyburg  a/d.  U.;  Amt6- 
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gerichtsrat  A.  Thränliart,  Vorsitzender  der  Naumburger  Weinbau- 
Gesellschaft  in  Naumburg;  die  Kgl.  Landrats-Ämter  der  Kreise  Geln- 
hausen und  Hanau;  das  Direktorium  der  Landwirtschaftlichen  Schule 
in  Meißen;  Hofküchenmeister  Emil  König  in  Weimar. 

2.  Frankreich:  Weinguts-Besitzer  und  Sekretär  der  Handels-Kammer 
Pierre  Ponnelle  in  Abbaye  de  St.-Martin  (Beaune);  Socidte  d’Agricultur e 
de  la  Gironde;  Syndicat  des  vins,  spiritueux  et  liqueurs  de  Lyon 
et  du  Rhone  in  Lyon;  Louis  Latour  in  Beaune. 

3.  Griechenland:  »Achaia«,  Deutsche  Aktien-Gesellschaft  für  Wein- 
produktion in  Patras;  Konsul  Alb.  Hamburger  (Weinfirma:  Hamburger  & 
Co.,  Nachf.  von  Fels  & Co.)  in  Patras;  Kaiserl.  Deutsches  Konsulat 
Syra;  Kaiserl.  Deutsches  Konsulat  Athen. 

4.  Italien:  Hotelier  und  Weinexporteur  Pietro  Weinen  in  Palermo; 
Giuseppe  Pavoncelli  in  Cerignola  b/Barletta;  Kaiserl.  Deutsches  Vize- 
Konsulat  Girgenti;  Circolo  Enofilo  Ital.  und  Camera  di  Commercio 
in  Milano;  Kaiserl.  Deutsche  Konsular-Agentur  Pisa;  ferner  die  Kaiserl. 
Deutschen  Konsulate  von  Bologna,  Catania,  Genua,  Livorno  und  Venedig; 
De  Col  & Cie.  in  Milazzo. 

5.  Österreich  a)  Nieder-Österreicli:  Weingarten-Besitzer  und  k.  k. 
beeid.  Weinschätzmeister  Job.  Faseth  in  Vöslau;  Vinc.  Liebl&Sohn  in  Retz; 
Fürstl.  Lichtensteinsches  Oberkelleramt  in  Feldsberg;  k.  k.  landwirt- 
schaftl.  Bezirks-Verein  in  Mistelbach;  R.  Schlumberger,  Eigentümer  der 
Besitzung  Goldeck  in  Vöslau:  Jos.  G.  Wieninger,  Weingut  Johannesstein  in 
Gumpoldskirchen.  — b)  Steiermark:  Brüder  Kleinoscheg  in  Gösting  bei 
Graz.  — c)  Krain:  R.  Doldnc,  Direktor  der  krainischen  Landes-Wein-, 
Obst-  und  Ackerbau-Schule  in  Stauden  bei  Rudolfswert.  — d)  Küstenland: 
Consiglio  Agrario  Provinciale  dell’Istria  in  Parenzo.  — e)  Tirol:  Prof. 
E.  Mach,  k.  k.  Regierungsrat  und  Direktor  der  landw.  Landes-Lehranstalt  und 
Versuchs-Station;  S.  Michele,  Associazione  vinicola  e viticola  del  Tren- 
tin o in  Trento.  — f)  Böhmen:  Jos.  Victorin,  Besitzer  des  Weingutes  St.- 
Julien  in  Melnik;  Weinbau-Verein  für  das  Königreich  Böhmen.  — 
g)  Mähren:  Mährischer  Obstwein-  und  Gartenbau-Verein  in  Brünn. 

6.  Ungarn,  a)  Ungarn:  Viktor  Koslinsky,  Direktor  der  Vinczeller 
Iskola  (Winzer-Schule)  in  Tarczal-Tokay.  — b)  Siebenbürgen:  Weinguts- 
Besitzer  und  Weinhändler  Josef  B.  Teutsch  in  Scliäßburg-Segesvär.  — 
c)  Kroatien-Slawonien:  Prof.  Ivan  von  Radio,  Direktor  der  höheren 
landwirtschaftlichen  Lehranstalt  in  Kreuz.  — d)  Fiume  und  Gebiet:  Prof. 
Ivan  von  Radic  in  Kreuz. 

7.  Portugal:  Konsul  W.  Katzenstein  (Kaiserl.  Deutsches  Konsulat) 
in  Porto;  Wiese  & Krolin  in  Porto;  Konsul  H.  Dähnhardt  (Kaiserlich 
Deutsches  Konsulat)  in  Lissabon. 

8.  Rumänien:  Kgl.  Ackerbau-Ministerium;  Kaiserlich  Deutscher 
Vize-Konsul  G.  Burkhardt  in  Craiova;  Kaiserl.  Deutsches  Konsulat 
Jassy;  Kaiserl.  Deutsches  Konsulat  Bukarest;  Kaiserl.  Deutsches 
Konsulat  Braila;  Consulat  gdndral  de  Roumanie  in  Leipzig. 

9.  Rußland:  Alfr.  Noemm,  Laborant  am  önochem.  Laboratorium  zu 
Magaratscli-Nikita,  Yalta  in  der  Krim;  Bessarabische  Wein-  und  Wein- 
bau-Gesellschaft in  Kischinew;  Kaiserlich  Deutsches  Vize-Konsulat 
Kischinew;  Kaiserl.  Deutsches  General-Konsulat  Odessa;  Kaiserl. 
Deutsches  Konsulat  Rostoff. 
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10.  Schweiz:  Prof.  Krauer-Widmer,  Dozent  für  Weinbau  am  eid- 
genössischen Polytechnikum  in  Zürich;  Pfarrer  Dr.  Kübler,  Präsident  des 
Landwirtschaftlichen  Vereins  Neftenbach. 

11.  Serbien:  M.  Savitz,  Dir.  der  Obst-  und  Weinbau-Schule  Negotin. 

12.  Spanien,  a)  Andalusien:  Die  Kaiserl.  Deutschen  Konsulate 
in  Huelva,  Almeria,  Sevilla;  J.  P.  Pemartin  in  Jerez  de  la  Frontera.  — 

b)  Baskisclie  Provinzen:  Kaiserlich  Deutsches  Konsulat  Bilbao.  — 

c)  Kastilien:  Kaiserl.  Deutsches  Konsulat  Madrid.  — d)  Katalonien: 
Kaiserlich  Deutsches  Konsulat  Tarragona.  — e)  Valencia:  Kaiser- 
lich Deutsches  Konsulat  Valencia. 

13.  Türkei:  L.  Hensels  Erben  in  Konstantinopel;  Kaiserlich 
Deutsches  Vize-Konsulat  Adrianopel;  Kaiserl.  Deutsches  Konsulat 
Smyrna;  Paul  Milberg  in  Samos;  Aug.  Schwend  in  Kreta. 

Allen  diesen  Mitarbeitern,  die  uns  mit  der  größten  Bereitwilligkeit  bei 
der  schwierigen  Bearbeitung  des  Werkes  zur  Seite  standen,  sowie  allen  den 
hier  nicht  genannten  Herren,  die  uns  durch  Einsendung  zahlreicher  mehr 
oder  weniger  wertvoller  Beiträge  während  der  Drucklegung  unterstützten,  sei 
an  dieser  Stelle  unser  wärmster  Dank  abgestattet.  Möge  die  Anerkennung, 
die  das  Werk  bereits  gefunden  hat  und  noch  finden  dürfte,  ihr  schönster 
Lohn  sein! 

Zur  Erleichterung  bei  der  Benutzung  wollen  wir  hier  noch  einiges  über 
die  Einteilung  des  Meisterwerks  der  Getränke  erwähnen.  Das  große,  um- 
fangreiche Kapitel  der  Getränke  überhaupt  wurde  in  neun  Abschnitten  be- 
handelt: I.  Weine  nach  Ländern  geordnet;  II.  Schaumweine  (Champagner); 
III.  Obst-  und  Beeren-Weine,  Limonaden;  IV.  Liköre,  Branntweine; 
V.  Biere;  VI.  Tafel-  (Mineral-)  Wässer;  VII.  Bowlen  und  Punsche, 
mixed  drinks  und  andere  gemischte  Getränke,  Punsch-  und  Grog-Essen- 
zen; VIII.  Kaffees,  Thees,  Kakaos  (Schokoladen);  IX.  Internationales 
Weinlexikon.  Als  Anhang  wurde  eine  Tabelle  der  besten  Weinjahre, 
ein  Verzeichnis  der  Fachausdrücke  und  eine  übersichtliche  Zusammen- 
stellung der  Flüssigkeits-Maße,  endlich  eine  vergleichende  Tabelle  der 
verschiedenen  Thermometer-Grade  aufgenommen. 

Um  das  Auffinden  der  Weine  zu  erleichtern,  wurden  alle  Weine,  die 
im  I.  Abschnitt  in  geographischer  Reihenfolge  gruppiert  sind,  am  Schlüsse  des 
Werkes  nochmals  in  alphabetischer  Ordnung  wiederholt.  Würde  der  Laie 
z.  B.  »Puligny«,  »Musigny«,  »Montrachet«  in  dem  geographisch  geordneten 
Weinverzeichnis  suchen,  und  setzen  wir  voraus,  daß  er  weiß,  diese  Weine 
sind  französische,  so  müßte  er  alle  Weingebiete  Frankreichs  durchblättern,  um 
das  Gesuchte  schließlich  unter  Oberburgund  zu  finden.  Oder  jemand  will 
wissen,  wo  der  vino  cl’oro  wächst.  Das  klingt  ja  italienisch:  Schnell  schlägt  er 
unter  Italien  nach,  aber  vergebens;  denn  der  vino  d’oro  ist  ein  Libanon-Wein. 
So  ließen  sich  Hunderte  von  Beispielen  anführen,  die  die  Notwendigkeit 
eines  alphabetischen  Weinverzeichnisses  beweisen.  (Vergl.  S.  1534.) 

Was  nun  die  geographische  Ordnung  der  Weinländer  betrifft,  so 
mußte  natürlich  nach  einem  bestimmten  System  verfahren  werden.  Als  das 
vorteilhafteste  erschien  uns  zunächst  eine  alphabetische  Ordnung  der  Erd- 
teile, ganz  abgesehen  von  ihrer  Bedeutung  für  den  Weinbau.  Jeder  Erdteil 
wurde  dann  wieder  , geographisch  in  Länder,  jedes  Land  wieder  in  einzelne 
Staaten  zerlegt.  Bei  dieser  inneren  Teilung  konnte  eine  alphabetische  Reihen- 
folge nicht  innegehalten  werden,  vielmehr  mußte  die  Ordnung  je  nach  der 
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größeren  oder  geringeren  Bedeutung  des  betr.  Landes  für  den  Weinbau  er- 
folgen. Es  war  dabei  zu  beachten,  daß  vermöge  ihres  Charakters  zusammen- 
gehörige Weingruppen  nicht  auseinandergerissen  werden  durften. 

Die  Zuteilung  der  Inseln  erfolgte  stets  vom  geographischen,  niemals 
vom  politischen  Standpunkt  aus;  man  suche  deshalb  die  an  der  Westküste 
Afrikas  liegenden  Kanarischen  Inseln  nicht  unter  Europa,  also  bei  Spanien, 
sondern  bei  dem  Erdteil  Afrika,  die  Azoren,  Kapverdischen  Inseln,  Madeira, 
Porto  Santo  nicht  bei  Portugal,  Pantellaria  nicht  bei  Italien,  also  Sizilien, 
sondern  diese  alle  bei  Afrika.  Selbst  der,  dem  die  notwendigsten  geogra- 
phischen Kenntnisse  fehlen,  kann  sich  in  dem  Buche  ohne  Schwierigkeit  zu- 
recht finden,  da  vor  jedem  Erdteil  eine  tabellarische  Übersicht  der  zu  diesem 
gehörigen  Länder  und  Inseln  und  hinter  jedem  Land  wieder  eine  tabellarische 
Übersicht  der  zu  diesem  gehörigen  kleineren  Staaten  oder  Weinbau-Bezirke 
angegeben  ist.  Auf  diese  Weise  ist  das  Meisterwerk  der  Getränke  zugleich 
ein  recht  praktisches,  übersichtliches  und  zuverlässiges  geographisches  Nacli- 
schlagebuch  geworden,  ähnlich  den  Briefmarken- Albums. 

Bei  jedem  einzelnen  Lande  wurde  zunächst  kurz  seine  Geographie, 
in  vielen  Fällen  auch  ein  kurzer  geschichtlicher  Abriß  gegeben,  dann  folgen 
Erörterungen  über  den  Weinbau  des  Landes,  leicht  faßliche,  übersichtliche 
statistische  Tabellen  über  die  Weinbau-Flächen,  deren  Erträge  und  Erlöse, 
weiterhin  die  Namen  der  größeren  Besitzer  nebst  Angaben  über  die  Größe 
ihres  Besitzes,  dessen  Wert  usw. 

Die  Beschaffenheit  des  Bodens  und  Untergrundes  im  allgemeinen, 
sowie  auch  die  in  gewissen  Boden-Arten  vorkommenden  Unterschiede,  die  der 
Hauptsache  nach  die  große  Mannigfaltigkeit  des  »Buketts«  der  verschiedenen 
Weine  aus  den  einzelnen  Lagen  einundderselben  Gemarkung  bedingen,  wurden 
nach  Gebühr  berücksichtigt. 

Wo  die  Boden-Arten  besprochen  werden,  auf  denen  die  Reben  wachsen, 
müssen  auch  die  Rebsorten  aufgeführt  werden.  Diese  sind  nicht  bloß 
namentlich  aufgeführt,  sondern  es  wird  auch  über  die  Zeit  ihrer  Einführung, 
über  ihre  Herkunft,  über  ihre  Verteilung  auf  die  verschiedenen  Weinberge 
und  Distrikte,  über  ihre  Erträge,  ihre  Vorzüge  und  Fehler  berichtet.  Endlich 
wurde  auch  — dies  ist  besonders  für  den  Laien  von  Wichtigkeit  — ange- 
geben, welchen  Wein  eine  Rebe  liefert,  ob  ein  edles  oder  geringes  Gewächs, 
ob  roten,  weißen  oder  sog.  Schiller.  Es  wurden  natürlich  nur  die  gebräuch- 
lichsten Rebsorten,  die  Trauben  zur  Weinbereitung  liefern,  nicht  die  Tafel- 
Trauben,  aufgenommen. 

Im  Anschluß  an  die  Reben  wurde  auch  über  die  Verheerungen,  die 
sie  durch  ihren  größten  Feind,  die  Reblaus  (phylloxera  vastatrix ) zu  er- 
leiden haben,  bis  auf  die  neueste  Zeit  berichtet.  Infolge  dieser  Verheerungen 
wird  auch  die  Statistik  manches  Weinbezirks  schon  in  kurzer  Zeit  eine  Ver- 
änderung erleiden;  immerhin  aber  werden  unsere  Angaben  dem  Leser  Auf- 
schluß über  die  größere  oder  geringere  Bedeutung  eines  Weinbezirks  geben. 

Die  Charakteristik  und  Klassifikation  der  Weinsorten  ist  zunächst 
nach  Ländern,  unter  diesen  wieder  nach  Lagen  und  Arten  bemessen  worden, 
sodaß  sich  die  Rangstufen  teils  auf  größere  Länder,  wie  Deutschland,  Frank- 
reich, Ungarn  usw.,  teils  auf  Weingattungen,  wie  Franken-,  Rhein-,  Ungar-, 
Bordeaux- Weine  usw.  beziehen.  Es  muß  jedoch  ausdrücklich  darauf  hinge- 
wiesen werden,  daß  die  Zahlen-Folge  der  einzelnen  Gewächse,  die  sie  in  den 
Verzeichnissen  der  einzelnen  Gemeinden  einnehmen,  keineswegs  immer  für 
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ihren  Wert  bestimmend  ist.  Die  Güte  eines  Jahrganges,  die  größere  Sorgfalt 
bei  der  Rebsortenwalil,  bei  der  Bearbeitung  und  der  Bereitung,  sowie  viele 
andere  Dinge  vermögen  die  Werte  der  einzelnen  Gewächse  sehr  zu  ver- 
schieben, sodaß  zuweilen  auch  das  sorgfältigste  und  gewissenhafteste  Schema 
hinfällig  wird.  Über  die  amtliche  Klassierung  der  Bordeaux-  und 
Medoc -Weine  findet  man  näheres  auf  den  SS.  1644  und  1645. 

Die  Farbe  der  Weine  wurde,  wo  nicht  geradezu  aus  dem  Namen  er- 
sichtlich, immer  angegeben  und  durch  r,  w,  rbr,  hg  und  ähnliche  Abkür- 
zungen, die  auf  S.  2014  erklärt  sind,  bezeichnet. 

Der  Geschmack  der  Weine,  ob  süß,  herb  usw.,  ist  ebenfalls  durch 
s,  h und  ähnliche  Abkürzungen  (siehe  S.  2014)  angegeben  worden. 

Was  aber  die  Weinnamen  selbst  betrifft,  so  mußte  bei  dem  ohnehin 
großen  Umfange  des  Werkes  von  einer  Aufführung  der  unzähligen  Phantasie- 
Namen  abgesehen  werden. 

Ein  Urteil  über  die  Vollständigkeit  des  Buches  erhält  man,  wenn 
man  hört,  daß  das  alphabetische  Verzeichnis,  das  nur  die  nackten  Weinnamen, 
nicht  die  Lagen  oder  Sorten  angibt,  allein  16986  Weine  enthält! 

Da  Weine  oftmals,  außer  unter  dem  Namen  der  Gemarkung  oder  der 
Ortschaft,  wo  sie  wachsen,  auch  unter  dem  Namen  der  betreffenden  Lage 
selbständig  auf  Weinkarten  aufgeführt  sind,  so  hielten  wir  es  für  notwendig, 
bekanntere  Weinlagen  unter  entsprechender  Verweisung  im  alphabetischen 
Weinregister  nochmals  selbständig  aufzuführen.  Da  ist  z.  B.  auf  der  Wein- 
karte einer  Rheingauer  Firma  ein  »Mannberger«  verzeichnet.  Der  »Mann- 
berg« ist  eine  Weinlage  von  Hattenheim  und  unter  H auch  aufgeführt;  wer 
dies  nicht  weiß,  sucht  den  »Mannberger«  in  der  Abteilung  »Rheinweine« 
unter  dem  Buchstaben  M,  findet  ihn  dort  nicht  und  glaubt  nun,  der  Wein 
fehle  in  dem  Werke  gänzlich.  Um  solchem  vergeblichen  Suchen  und  den 
daraus  entspringenden  irrigen  Ansichten  über  Unvollständigkeit  entgegen  zu 
treten,  wurde  die  Lage,  hier  der  »Mannberger«,  im  alphabetischen  Verzeich- 
nis nochmals  unter  M aufgenommen  und  auf  Hattenheim  verwiesen.  Daß,  wie 
schon  erwähnt,  nur  die  bekannteren  Lagen  selbständig  wiederholt  werden 
konnten,  ist  leicht  begreiflich;  denn  sonst  hätte  schließlich  alles  doppelt  auf- 
geführt werden  müssen,  und  die  klare  Übersicht,  die  bei  diesem,  in  so 
großem  Maßstabe  angelegten  Werke  nur  durch  eine  einheitliche  Gruppierung 
aller  Weine  zu  ermöglichen  war,  wäre  arg  beeinträchtigt  worden. 

Während  alles  Nähere  über  den  Weinbau  der  Erdteile  und  Länder  im 
Text  durchgehend  aufgenommen  wurde,  fand  die  Form  der  Fussbemerkungen 
wieder  Anwendung  bei  kurzen  Erklärungen  über  die  Schreibweise  einzelner 
Weinnamen,  bei  Angaben  über  örtliche  Weinbau- Verhältnisse  dieser  oder 
jener  Gemeinde  usw.  So  findet  man  z.  B.  auf  S.  1590  in  der  einen  Fuß- 
bemerkung eine  Erklärung  über  »Vollrads«,  in  einer  anderen  eine  Beschrei- 
bung des  »Steinberges«,  an  anderer  Stelle  ist  der  »Neroberg«  beschrieben, 
auf  Seite  1576  warnt  uns  die  Fußbemerkung  3 vor  falscher  Schreibweise 
des  »Liebfraumilch«  usw.  So  unscheinbar  diese  kleinen  Fußbemerkungen  bei 
oberflächlicher  Durchsicht  des  Werkes  erscheinen,  so  unendlich  lehrreich  sind 
sie  doch.  Wie  viele  Irrtümer  werden  durch  sie  richtig  gestellt,  wie  viele 
Fehler  vermieden  von  dem,  der  sie  aufmerksam  durchliest! 

Was  den  zweiten  Abschnitt  anbetrifft,  so  enthält  dieser  die  Schaum- 
weine (Champagner).  Eine  recht  lehrreiche  Abhandlung  über  die  Geschichte 
und  Entstehung  des  Champagners,  aus  der  Feder  eines  Reimser  Champagner- 
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Fabrikanten,  leitet  diesen  Abschnitt  ein.  Daran  anschließend  finden  wir  in 
übersichtlicher  Ordnung  die  für  den  Weinhandel  wichtigsten  Champagner- 
Fabriken  aller  Länder  und  Erdteile.  Es  ist  wohl  selbstverständlich,  daß  hier 
eine  Auslese  unter  den  zahlreichen  Champagner-Firmen  getroffen  werden 
mußte;  ganz  unmöglich  aber  war  es,  die  verschiedenen  Hausmarken  und 
Spezial-Cuvees  anzugeben,  die  fast  alle  Champagner-Fabriken  bei  größeren 
Bestellungen  einer  Weinhandlung  anfertigen  oder  »reservieren«. 

Der  III.  Abschnitt  bringt  die  Obst-  und  Beeren-Weine,  die  in  alpha- 
betischer Reihenfolge,  je  nach  ihrer  Herkunft  in  deutscher,  in  englischer  oder 
französischer  Sprache  aufgeführt  sind.  Der  zweite  Teil  dieses  Abschnittes 
umfaßt  die  Fruchtlimonaden. 

Im  IV.  Abschnitt  begegnen  wir  den  Likören  und  Branntweinen.  Eine 
lehrreiche  Abhandlung  über  die  Erfindung  des  Alkohols  und  die  Entstehung 
der  Liköre  leitet  diesen  Abschnitt  ein.  In  dem  nun  folgenden  alphabetischen 
Verzeichnis  sind  die  meisten  im  Handel  vorkommenden  Liköre  aller  Länder 
verzeichnet,  und  zwar  nicht  nur  namentlich,  sondern  vielfach  mit  Erklärungen 
über  Art  und  Beschaffenheit  der  betr.  Schnäpse,  deren  abweichende  Schreib- 
weise in  fremden  Sprachen,  die  sprachliche  Abstammung  ihrer  Namen  usw.  usw. 
Auch  die  großen  altbekannten  Likör-Fabriken  werden  genannt.  Von  Brannt- 
wein-Firmen der  Stadt  Cognac  sind  allein  185  aufgeführt,  ebenso  sind  von 
den  englischen,  schottischen,  irischen  und  amerikanischen  Whisky-Firmen  die 
hauptsächlichsten  verzeichnet. 

Der  V.  Abschnitt  behandelt  die  Biere;  er  beginnt  mit  einer  Einleitung 
über  die  Entstehung  des  Bieres  und  führt  uns  dabei  bis  ins  Jahr  1960  v.  Chr. 
zurück.  Mit  einer  Statistik  der  Produktion  der  größten  Brauereien  des  In- 
und  Auslandes  und  einer  Übersicht  über  die  Biererzeugung  und  den  Bierver- 
brauch in  den  verschiedenen  Ländern  schließt  diese  kulturgeschichtliche  Ab- 
handlung. In  dem  dann  folgenden  alphabetischen  Verzeichnis  der  Biere  aller 
Länder  der  Erde  konnten  wir  natürlich  nicht  das  Bier  jeder  Brauerei  der 
Erde  und  jede  Sorte,  die  gebraut  wird,  anführen;  wir  mußten  uns  vielmehr 
auf  die  Biere  von  Ruf  beschränken.  Der  Vollständigkeit  halber  und  weil 
immerhin  von  kulturhistorischem  Werte,  nahmen  wir  auch  die  alten  Bezeich- 
nungen für  Biere  mit  auf,  nebst  besonderem  Hinweis  auf  die  Orte,  wo  sie 
gebraut  wurden. 

Der  VI.  Abschnitt  enthält  die  Tafel-  (Mineral-)  Wässer.  Nachdem  in 
der  Einleitung  der  Versuch  zu  einer  allgemeinen  Gruppierung  aller  Mineral- 
Wässer  gemacht  worden  ist,  schließt  sich  ein  alphabetisches  Verzeichnis  aller 
bekannteren  Tafel-  und  auch  Medizinal-Wässer  des  In-  und  Auslandes  an. 
Von  den  Medizinal- Wässern  fanden  aus  leicht  erklärlichen  Gründen  nur  die 
wichtigsten  Aufnahme.  Die  zahlreichen  Fußbemerkungen  in  diesem  Abschnitt 
geben  dem  Leser  nähere  Erklärungen  über  bekannte  Quellen  und  warnen  ihn 
vor  falscher  Schreibweise,  wie  z.  B.  auf  S.  1877  die  Fußbemerkungen  über 
»Selterser«  Wasser,  über  »Selzer«-Brunnen  (Okarben),  Spa,  Rhens  usw.  Die 
mineralische  Beschaffenheit  des  Wassers  wurde,  wo  nicht  allbekannt,  in 
Klammer  hinzugefügt.  Um  für  den  Bezug  von  künstlichen  Tafel-Wässern 
einen  Wegweiser  zu  geben,  wurden  die  bedeutendsten  in-  und  ausländischen 
Mineral wasser-F abriken  genannt. 

Der  VII.  Abschnitt  unterrichtet  uns  zunächst  in  einer  Einleitung  des 
in  der  Fachwelt  weit  bekannten  Managers  des  vornehmen  Montauk  Clubs 
m Brooklyn,  Gustav  Brehme,  über  die  Punsche,  Bowlen  und  gemischten 
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Getränke,  letztere  mehr  unter  dem  englischen  Namen  »mixed  drinks«  bekannt. 
An  diese  Einleitung  schließt  sich  ein  alphabetisches  Verzeichnis  aller  in  einem 
der  vorhergehenden  Abschnitte  nicht  schon  verzeiclmeten  Getränke  an,  als 
Bowlen,  Punsche,  mixed  drinks,  gemischte  Getränke  anderer  Art,  exotische 
Getränke  usw.  Wie  reichhaltig  dieser  Abschnitt  ist,  dafür  bietet  der  Umstand 
einen  Beweis,  daß  allein  mehr  als  400  Punsche  angeführt  sind.  Den  Schluß 
dieses  Abschnittes  bildet  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  gangbarsten  Punsch- 
und  Grog-Essenzen  nebst  den  bewährtesten  Bezugs-Quellen. 

Der  VIII.  Abschnitt  belehrt  uns  zunächst  über  den  Kaffee  als  Pflanze, 
wobei  die  gangbarsten  Handels-Sorten  genannt  werden,  dann  über  ihn  als 
Getränk,  über  die  Erfindung  dieses  Getränkes  im  Morgenlande  usw.  Es 
folgen  dann  die  verschiedenen  Bereitungs-Arten  des  Kaffees,  und  den  Schluß 
bildet  ein  Verzeichnis  der  Kaffee-Surrogate.  — Dem  Kapitel  über  Kaffee 
schließen  sich  Abhandlungen  über  den  Thee  als  Pflanze,  dann  als  Ge- 
tränk an,  es  folgen  die  verschiedenen  Bereitungs- Arten  des  Thees,  den  Schluß 
bilden  die  Surrogate.  — Der  dritte  Teil  dieses  Abschnittes  umfaßt  die 
KakaOS  und  Schokoladen.  In  einer  Einleitung  wird  der  Kakao  zunächst 
als  Pflanze,  dann  als  Getränk  betrachtet,  dann  finden  die  verschiedenen 
Bereitungs-Arten  des  Kakaos  und  der  Schokolade  Erwähnung,  an  die  sich 
wieder  die  Surrogate  und  die  sogenannten  Gewürz-Schokoladen  anschließen. 
Den  Schluß  bildet  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  bedeutendsten  Kakao- 
und  Schokolade-Fabriken  aller  Länder  der  Erde. 

Den  IX.  Abschnitt  bildet  das  „Internationale  Weinlexikon“.  Seinen 
Zweck  haben  wir  bereits  auf  den  SS.  1532  und  1534  dargelegt. 

Über  die  Kunst,  die  Weine  zu  trinken,  sowie  über  die  Stellung 
der  Getränke  bei  Tafel,  deren  richtige  Auswahl  für  die  einzelnen 
Gänge  usw.  ist  auf  S.  69,  über  die  Temperatur,  das  Einschenken  der 
Weine  usw.  auf  S.  142,  über  die  Aufstellung  der  Gläser  bei  einem 
Gedeck  usw.  auf  S.  107  im  I.  Teil  dieses  Werkes  ausführlich  berichtet. 

Einen  vielwillkommenen  Anhang  bildet  eine  Tabelle,  die  die  besten 
Weinjahre  aufführt  und  die  namentlich  allen  denen,  die  feine  Menüs  zu- 
sammenzustellen haben,  bei  der  Auswahl  der  dazu  gehörigen  Weine  und 
der  verschiedenen  Jahrgänge  ein  sicherer  Führer  sein  soll.  — Mehr  für  den 
Weinhändler  ist  die  Tabelle  der  Flüssigkeits-Maße  bestimmt,  die  von  uns 
nach  den  Mitteilungen  in-  und  ausländischer  Fachleute  mit  größter  Sorgfalt 
und  in  bisher  unerreichter  Vollkommenheit  zusammengestellt  wurde.  — End- 
lich ist  ein  Verzeichnis  der  im  Weinhandel  gebräuchlichen  Fachausdrücke 
zu  erwähnen,  für  dessen  Zuverlässigkeit  und  Originalität  die  an  der  Spitze 
desselben  genannten  Fachautoritäten  die  beste  Gewähr  bieten.  — Eine  ver- 
gleichende Tabelle  der  verschiedenen  Thermometer-Grade  bildet 
eine  vom  Fach-  wie  Nichtfachmann  gleich  gern  gesehene  Beigabe. 

Diese  wenigen  Andeutungen  mögen  genügen.  Es  läßt  sich  dieses 
von  den  hervorragendsten  Fachleuten  empfohlene  Werk  weder  durch  einen 
flüchtigen  Einblick  beurteilen,  noch  durch  die  ausführlichste  Beschreibung 
klarlegen.  Dagegen  wird  jeder,  der  Muße  zu  genauerer  Einsicht  in  das 
Werk  selbst  findet,  bald  die  Vorzüge  würdigen,  die  es  gegen  alles  Bisherige 
bietet:  Größte  Reichhaltigkeit,  übersichtliche  Gruppierung  des  kolossalen 

Materials  und  größte  Zuverlässigkeit. 

Leipzig,  im  August  1900. 


Der  Herausgeber. 


I.  Abschnitt. 


Weine, 

xieioLi  Ländern  (g-eogfraptLiscln.) 

geordnet, 

in  französMer,  dentsclier  eJ  emliscl»  Spacle. 
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Übersicht. 


Afrique.  Afrika.  Africa. 

I.  Abyssinie.  Abessinien.  Abyssinia. 

II.  Egypte.  Ägypten.  Egypt. 

III.  Algerie.  Algerien.  Algeria. 

IV.  Coionie  du  Cap.  Kapland.  Cape  Colony. 

V.  Maroc.  Marokko.  Morocco. 

VI.  Tripoli.  Tripolis.  Tripoli. 

VII.  Tunis.  Tunis.  Tunis. 


lies  de 
l’Atlantique. 


A.  Inseln  des  Atlantischen  Ozeans. 

(Westafrikanische  Küste.) 


Atlantic 

Islands. 


I.  Agores.  Azoren.  Azores. 

II.  Les  Canaries.  Kanarische  Inseln.  Canary  Islands. 

III.  lies  du  cap  Vert.  Kapverdische  Inseln.  Cape  Verd  Islands. 

IV.  Madere.  Madeira.  Madeira. 

V.  Porto  Santo.  Porto  Santo.  Porto  Santo. 


lies  de  B.  Inseln  des  Indischen  Ozeans.  Indian 

lOCCan  Indien.  (Ostafrikanisoke  Küste.)  Oeean  Islands. 

I.  Comores.  Komoren.  Comoro  Isles. 

II.  Madagascar.  Madagaskar.  Madagascar. 

III.  Mascareignes.  Maskarenen.  Mascarene  Isles. 


lies  de  la  C.  Inseln  des  Mittelländischen  Meeres.  Meditcrrancan 

Mediterranee.  (Nordafnkamscke  Küste.)  Islands. 

I.  Malte.  Malta.  Malta. 


II.  Pantellaria.  Pantellaria.  Pantellaria. 


.A^frique.  Afrika,.  Affica. 

Afrika,  dritter  Erdteil,  das  Südwestglied  der  Alten  Welt,  eine  kompakte,  fast  rings  vom  Meer  um- 
flossene, nur  durch  die  Landenge  von  Suez  mit  Asien  zusammenhängende  Masse,  vom  Äquator  durch- 
schnitten, 29202030  qkm,  mit  den  umliegenden  Inseln  2982266t.  Die  Bevölkerung  beträgt  169  Mill.  Einw. 


I.  Abyssinie.  Abessinien.  Abyssinia. 

Abessinien,  Habesch,  im  Altertum  Äthiopien,  Reich  in  Ostafrika,  südlich  und  östlich  von 
Nubien,  am  Roten  Meer,  seit  1889  unter  italienischem  Schutz,  508000  qkm  mit  41/..  Millionen  Ein- 
wohnern. Dieses  Land  war  ehedem  für  den  Weinbau  nicht  unbedeutend,  doch  gingen  fast  sämtliche 
Weinstöcke  im  Jahre  1855  an  der  Trauben-Krankheit  (Phylloxera)  zu  Grunde. 


Ab(a)i *). 

Beg(u)emeder. 

Enarea. 


Enderta. 

Godjam. 

Gurague. 


Hamasen. 

Schoa. 

Tigre(h). 


II.  Egypte.  Ägypten.  Egypt. 

Ägypten,  koptisch  khemi,  arab.  masr,  türk,  gipt,  hebr.  mizraim,  der  nordöstlichste  Teil  Afrikas 
zwischen  der  Libyschen  Wüste  und  dem  Arabischen  Meerbusen  oder  das  untere  Stufenland  des  Nils, 
im  Altertum  ein  selbständiges  Reich  und  Kulturland,  jetzt  Vize-Königreich  unter  türkischer  Oberhoheit; 
994  300  qkm.  — Die  Weinkultur  Ägyptens  ist  die  älteste  uns  berichtete.  Schon  im  ersten  Buche  Mosis 
lesen  wir,  daß  der  Mundschenk  dem  Joseph  seinen  »Kellertraum«  zur  Auslegung  vorträgt.  Neben  dem 
arsinoischen  war  der  von  Mareotis  der  berühmteste  altägyptische  Wein.  Durch  den  Genuß  des  letz- 
teren steigerten  Antonius  und  die  schöne  Kleopatra  ihre  üppige  Einbildungskraft. 


Altägyptisclie  Weine. 

(Nach  den  Überlieferungen  von  Herodot,  Theophrast,  Strabo  und  Plinius.) 


Arsinoe. 

Bacchis. 

Koptos. 


Assuan  ob.  Eswan. 
Damiette,  arab.  Dumyät. 
Bar  Für. 

Dattelwein  8). 


Mareotis.  s. 

Mendes. 

Möris. 

Neuägyptische  Weine. 
Denderah. 

Dschedieh. 

Eajum  ob.  Favum. 

Kous. 


Nomos. 

Osiris. 

Sebenytos.  s. 


Marach. 

Medine(t)  el  Fajum. 
Meroe. 

Siwah  ob.  Siuah. 


III.  Algerie.  Algerien.  Algeria. 

Vormals  türkischer  Vasallenstaat,  seit  1830  französische  Kolonie,  auf  der  Nordkiiste  Afrikas  zwischen 
Marokko  und  Tunis,  477  913  qkm;  zerfällt  in  den  Küstensaum,  das  waldreiche  Gebirgs-Plateau  und  in 
den  Wüstensaum.  Algerien  zerfällt  in  drei  Departements;  Alger  (Algier),  Oran  und  Constantine.  — 
Algerische  Weine,  welche  den  kleinen  Languedoc-Weinen  ähneln,  waren  sowohl  auf  der  Londoner 
Weltausstellung  1862,  als  auch  auf  der  Pariser  1867  vertreten  und  fanden  viel  Beifall.  Neuerlich 
sind  sie  infolge  sorgfältigerer  Behandlung  noch  besser  geworden  und  gehen  meist  als  Bordeaux. 


Affreville.  Bep.  Alger. 
Ahmed  Ben  Ali. 
Ain-Tbdelös.  Bep.  Oran. 


Alger3).  r. 

— grenache4). 

— madere. 


Alger  malaga. 

— malvoisie. 

Assi-Ben-Okba.  Dip.  Oran. 


*)  Name  des  Oberlaufs  des  Blauen  Nil  bei 
den  Abessiniern. 

. *)  Ein  gegohrenes  Getränk  von  Datteln  mit 

einer  Beimischung  von  getrockneten  Trauben. 


*)  Franz.  Alger,  deutsch  Algier,  engl.  Al- 
giers, span.  Argei,  Arjel,  arab.  Algazair. 

*)  Grenaclie  blanc,  grenache  noir  (ital.  gra- 
naccio),  geschätzte  großbeerige  Reben- Sorten. 
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Baba-Hassem.  Dtp.  Alger. 
Birmandreis.  Dep.  Alger. 
Bla  di  Touaria. 

Blidab.  Dep.  Alger. 
Boa-Sfer. 

Bone1).  Dip.  Constantine. 
Boufarik.  Dep.  Alger. 
Bouzariah  malvoisie. 
Brda.  Dtp.  Oran. 
Cheragas.  Dep.  Alger. 
Chercnell.  Dep.  Alger. 
Coldab.  Dep.  Alger. 
Constantine. 

— malvoisie. 

— muscat. 

Dellys.  Dep.  Alger. 

Dely -Ibrahim.  Dip.  Alger. 


Denis-du-Sic.  Dip.  Oran. 
Douaouda.  Dip.  Alger. 
Douöra.  Dep.  Alger. 

Fouka.  Dip.  Alger. 

Gastu.  Dip.  Constantine. 
Guebar  bou  Aoun.  r. 
Heliopolis.  Dep.  Constantine. 
Joinville.  Dep.  Alger. 
Kleber.  Dep.  Oran. 

Kouba.  Dep.  Alger. 
Lourmel.  Dep.  Oran. 
Mahelma.  Dep.  Alger. 
Maison-Carrde.  Dep.  Alger. 
Mangin.  Dep.  Oran. 
Mascara. 

Mazagran.  Dep.  Oran. 
Medeab.  Dep.  Alger. 


Meurad.  Dip.  Alger. 
Milianah.  Dip  Alger. 
Millesimo.  Dep.  Constantine. 
Misserghin.  Dtp.  Oran. 
Mostaganem.  Dtp.  Oran. 
Mustapha.  Dep.  Alger. 
Orleansville.  Dip.  Alger. 
Pdlissier.  Dep.  Oran. 
Phiiippeville.  Dip.  Const. 
— muscat  du  Zeramna. 
Randon.  Dep.  Constantine. 
RouiFach.  Dep.  Constantine. 
Saint-Charles.  Dep.  Const. 
Saint-Cloud.  Dip.  Oran. 
Saoula.  Dep.  Alger. 

Senia.  Dip.  Oran. 

Tafna. 


IV.  Colonie  du  Cap.  Kapland.  Cape  Colony. 

Kapland,  Kapkolonie,  britische  Kolonie,  die  Südspitze  Afrikas  umfassend,  mit  Einschluß  von 
Ost-  und  Westgriqualand,  dem  Transkeidistrikt  und  Tembuland,  573171  qkm  und  1525  739  Einwohner. 
Die  Einwohner  bestehen  aus  Kaffem,  Hottentotten,  Betschuanen  usw.  und  ungefähr  380000  Weißen: 
Engländer,  Franzosen  (Weinbauer),  Holländer  (Ackerbauer  und  Viehzüchter),  Deutsche,  außerdem 
Chinesen,  Malaien,  Inder  usw.  — Der  Weinbau  am  Kap  wurde  1660  von  französischen  Hugenotten 
begonnen,  welche  die  Kolonie  Drakenstein  besiedelten.  Bis  in  die  neueste  Zeit  galt  der  Kapwein 
als  das  edelste  Getränk  der  Erde.  Baron  Vaerst  schreibt  in  seiner  »Gastrosophie«,  daß  der  Kap- 
Madeira  dem  besten  der  Insel  Madeira  nicht  nachstehe.  DenConstantiawein  hat  schon  Klopstock  in 
einer  Ode  besungen,  andere  Dichter  nannten  den  Kapwein  einen  »Götterwein«.  Gegenwärtig  weiß 
man,  daß  das  Kapland  zwar  vortreffliche  Likör-Weine  erzeugt,  daß  diese  aber  von  den  ersten  Sorten 
der  europäischen  übertroffen  werden,  welche  auch  bei  weitem  nicht  so  teuer  sind.  Im  Handel  unter- 
scheidet man  die  edeln  Produkte  als  »Kapweine«,  während  die  leichteren,  die  sich  durch  Säure- 
Freiheit  auszeichnen,  »Südafrikanische  Weine«  heißen.  — Trauben-Sorten:  Groene-druif 
(Grüntraube),  welche  den  Kap-Madeira  liefert;  steen-druif  (Steintraube),  aus  welcher  der  Kap-Rhein- 
wein hergestellt  wird,  und  hanepoot  (persische  Traube),  welche  den  vortrefflichen  Konstantia-Wein 
(vergl.  die  Fußbem.  zu  Constantia)  liefert.  Letzterer  wurde  vom  holländischen  Gouverneur  Van  der 
Stule  bezogen,  welcher  auch  die  Weinpflanzungen  der  Landgüter  Great-  und  Little-Constantia  anlegte 
und  auf  den  Namen  seiner  Gattin  »Constantia«  taufte.  Stulenbosch  (Stellenbosch)  ist  ebenfalls  von 
ihm  gegründet.  — Leistungsfähige  Firma  für  den  Bezug  von  Kapweinen:  E.  Plaut,  Kapstadt. 


Cape  Burgundy. 

— Frontignac 2). 

— banepoot.  h.  s. 

— hermitage.  r.  w. 

— bock3). 

— lacrymae  Christi1),  hr. 


Cape  Madeira. 

— malmsey5). 

— muscatcl u).  r.  w. 

— Pearl  hergl.  Paarl. 

— Pontac 7).  r. 


*)  Deutsch  Bona,  arab.  Blaid-el-Aneb. 

a)  Im  Englischen  schreibt  man  oft  auch  Fron- 
tiniac,  nicht  selten  Frontignan,  welch’  letzteres 
eigentlich  das  Richtigere  wäre,  da  die  franz.  Stadt, 
nach  welcher  der  Wein  benannt  wird,  Frontig- 
nan heißt.  Letztere  liegt  im  D6p.  Herault  und 
hat  2000  Einwohner,  welche  Weinbau  (ehemals 
berühmter  Muskatwein,  in  den  letzten  Jahren 
großenteils  durch  die  Phylloxera  zerstört)  und 
Branntwein-Brennerei  betreiben. 

*)  Deutsch  »Kap -Hochheimer«,  allgemeiner 
»Kap-Rheinwein«. 

*)  Wörtlich  »Thränen  Christi«;  engl,  laerymae 
Christi,  sonst  auch  lagrimae  Christi  und  lacri- 
mae  Christi  geschrieben.  Letztere  beiden  Schreib- 
weisen sind  die  italienischen.  Die  italienischen 
Wörterbücher  geben  sämtlich  für  das  Wort  »Tlirä- 
ne«  die  Formen  lagrima  (auch  spanisch)  und  la- 
crima.  Die  nur  selten  vorkommende  Form  lagry- 
ma  (daher  auch  lagrymae  Christi)  ist  veraltet. — 
Der  Lacrimae  Christi  ist  ein  neapolitanischer 
Wein,  so  genannt  von  der  Lacrima-Traube  und 
dem  Kloster  auf  dem  Vorsprunge  des  Vesuvs.  Er 
wächst  nur  in  der  nächsten  Umgebung  des  ge- 
nannten Klosters,  hat  eine  hellrote  Farbe,  ist 
feurig  und  würzhaft  und  gilt  deshalb  als  einer  der 
edelsten  Likör-Weine. 


Cape  sberry. 

— Steen. 

— zwart  berg8). 

— zwellendam. 

Constantia ö).  rbr. 
Drakenstein 10).  r.  w. 

6)  Altengl.  malvesie,  franz.  malvoisie,  deutsch 
auch  Malvasier;  griechischer  Likörwein,  nach 
der  Stadt  Napoli  di  Malvasia  in  Lakonien  be- 
nannt Auch  Weine  von  Madeira,  Tinos,  den 
Azoren,  Teneriffa,  Sardinien  und  Sizilien  gehen 
unter  dem  Namen  »Malvasier«.  Ein  vortrefflicher 
Malvasier  wächst  beiMartigny  im  schweizerischen 
Kanton  Wallis. 

6)  Auch  moscatel,  muscadel,  moscadel  ge- 
schrieben. 

’)  Pontac,  im  vorigen  Jahrhundert  in  Deutsch- 
land gebräuchlicher  Name  der  Bordeaux -Weine, 
nach  einer  Familie  de  Pontac  benannt,  welche 
große  Weinberge  in  Mödoc  (Vigneau,  Bommes) 
besaß.  — Pontacq,  Stadt  im  franz.  D6p.  Basses- 
Pyrfenöes,  hat.  Merino-  und  Bienenzucht  und  Handel 
mit  in  der  Umgegend  gebautem  guten  Rotwein. 

8)  Kapwein  vom  »schwarzen  Berge«  (zwart, 
schwarz:  oerg,  Berg). 

»)  Die  Constantia- Weine  sind  rote  und  weiße 
Likör-Weine  erster  und  zweiter  Klasse,  von  köst- 
lichem Gewürz  und  einer  Süßigkeit,  welche  in 
vollkommenem  Einklang  zum  Alkohol-G  ehalt  steht. 

,0)  Die  trockenen  Weißweine,  welche  im  Thal 
von  Drakenstein,  besonders  beim  Dorfe  Paarl,  er- 
zeugt worden,  gehen  meist  als  Kap -Rheinweine 
(in  England  Cape  hock  genannt). 
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Malmesbury. 
Paarl 1).  r.  w. 
Prince  Albert. 


Riebeek  Kasteei. 

Rota  (Stulenbosch).  r. 
Tintara. 


Wellington,  w. 
Witteboom.  w. 


V.  IVIaroc.  Marokko.  Morocco. 

Marokko,  Maghreb-al-aksa , »das  Äußerste  des  Westens«,  von  den  arabischen  Gelehrten  El-Gharb 
el-Djoani  genannt,  Sultanat  in  Nordafrika,  wird  im  Norden  von  dem  Mittelmeer,  im  Westen  von  dem 
Atlantischen  Ozean,  im  Osten  von  Algerien  und  im  Süden  von  der  Sahara  begrenzt.  Die  Größe  wird, 
bei  der  Unbestimmtheit  der  Grenzen  gegen  Süden,  annähernd  gegen  800  000,  ohne  Tuat  und  die  Sahara 
auf  439  000  qkm  berechnet.  Das  Land  zählt  ungefähr  8 Millionen  Einwohner. 


Alkassar. 

Magador  ob.  Mogador. 
Marocco  Malaga2). 


Tafilelt  ob.  Tablett. 
Tagodast. 

Tanger. 


Taroudante. 

Uadnuin. 

Wazzan  Muskat. 


VI.  Tripoli.  Tripolis.  Tripoli. 

Tripolis,  Tripolitanien,  türk.  Tarablusi  Gharb,  Land  an  der  Nordküste  Afrikas,  unter  türkischer 
Regentschaft,  umfaßt  das  größtenteils  wüste  eigentliche  Tripolis  zwischen  der  Kleinen  und  Großen 
Syrte,  das  Hochland  Barka  und  die  fruchtbaren  Oasen  Ghadaraes,  Fezzan,  Audschila;  1033  400  qkm 
und  1 Mill.  Einwohner  (Mauren,  arabische  Beduinen  und  Berber). 

Barka.  I Sidra.  | Sokna. 


VII.  Tunis.  Tunis.  Tunis. 

Tunis,  Tunesien,  franz.  Schutzstaat  in  Nordafrika,  am  Mittelmeer,  der  kleinste,  aber  fruchtbarste 
der  ehemaligen  »Raubstaaten«,  116300  qkm  und  l'lt  Mill.  Einw.  (meist  Araber  und  Mauren). 


Almabadiab. 

Blanco. 


Goletta.  Mellech  ob.  Mellach. 

Medscberda.  Mustafa. 


Les  iles 

A.  Die  Inseln  des  Atlantischen  Ozeans. 

Atlantic 

de  ritlantique. 

(Westafrikanische  Küste.) 

Islands. 

Auf  den  Inseln  Ascension,  St.  Helena  und  denlnseln  des  Meerbusens  vonGuinea  werden 
zwar  Reben  gezogen,  jedoch  nur,  um  die  Früchte  derselben  zu  genießen.  Da  diese  Inseln  beinahe 
oder  gänzlich  unter  dem  Äquator  gelegen  sind,  kann  der  Weinstock  nicht  gedeihen,  um  eine  erfolg- 
reiche Weinerzeugung  zu  ermöglichen. 


I.  Agores.  Azoren.  Azores. 

Azoren,  Habicht-Inseln,  Westinseln,  port.  Ilhas  Apores,  auch Ilhas  Terceiras,  engl.  Western 
Islands,  eine  als  Provinz,  nicht  als  Kolonie  zum  Königreich  Portugal  gehörige  und  von  dem  Fest- 
lande 1700  km  entfernte  Gruppe  von  neun  Inseln  und  mehreren  Klippen  im  Atlantischen  Ozean, 
früher  zu  Afrika,  jetzt  zu  Europa  gerechnet.  Administrativ  zerfällt  der  Archipel  in  drei  nach  ihren 
Hauptstädten  benannte  Distrikte:  Angra  do  Ileroismo  (Hauptstadt  des  ganzen  Archipels,  auf 
Terceira),  727,7  qkm,  74266  Einw.;  Horta  (auf  Fayal),  786,5  qkm,  63  421  Einw.;  Ponta  Delgada 
(auf  San  Miguel),  874  qkm,  131714  Einw.  Die  wichtigeren  Inseln  der  Azoren-Gruppe  sind:  San  Mi- 
guel, 777  qkm  mit  107  000  Einw.,  die  größte  und  wichtigste  Insel  der  Azoren.  Hauptstadt  ist  Ponta 
Delgada.  Südöstlich  von  San  Miguel  liegen  Santa  Maria  (5880  Einw.)  und  die  Felsen-Eilande  For- 
migas.  Pico,  447  qkm  mit  27  904  Einw.,  reich  an  schöner  Waldung,  gutem  Rindvieh  und  vortreff- 
lichem Wein.  Hauptstadt  ist  Lagens.  Fayal,  179  qkm  mit  26265  Einw.,  so  genannt  nach  dem  bei 
der  Entdeckung  in  Fülle  angetroffenen  Strauch  myrica  faya.  Hauptstadt  ist  Horta.  Dabei  die  klei- 
neren Inseln  Flores  (10  700  Einw.)  und  Corvo  (1000  Einw.).  SanJorge,  östlich  von  Fayal,  244  qkm 
mit  18000  Einw.  Hauptstadt  ist  Villa  de  Vellias.  Graciosa,  nördlich  von  San  Jorge,  63  qkm  mit 
8718  Einw.  Hauptstadt  ist  Santa  Cruz.  Terceira,  die  Mitte  der  Insel  Gruppe,  421  qkm  mit  45395  Einw. 

Hauptstadt  ist  Angra  do  Heroismo. 

Die  Weine  dieser  Inseln  gehen  hauptsächlich  nach  Nordamerika  und  Brasilien. 


Corvo. 

Corvo,  r.  w. 

— tinto. 


Fayal. 

Horta. 

— vino  seco. 


Flores. 

Flores,  w. 

— ferral3). 


')  Deutsch  Perle,  englisch  pearl,  hoUändisch 
paarl,  parel. 

.*)  Ein  von  den  Juden  im  Innern  des  Landes 
bereiteter  gekochter  Wein,  welcher  dom  Malaga 
sehr  ähnlich  ist  und  guten  Geschmack  haben  soll. 


s)  Ist  Wein  aus  der  großen  schwarzen  Trauben- 
Sorte  gleiohen  Namens,  welche  hauptsächlich  auf 
der  Insel  Madeira  (siehe  S.  1543)  gepflegt  wird.  Die 
Beeren  sollen  die  Größe  eines  Tauben-Eies  errei- 
chen; nach  anderen  sollen  sie  noch  größer  werden. 
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Graciosa. 

Graciosa.  w. 

— malvazia. 

Santa  Cruz.  w. 

San  Jorge.') 

Calheta  sercial. 

San  Jorge,  hio. 
Yelas. 

— vidogna. 


Santa  Maria. 

Santa  Maria,  w. 

— Maria  sercial. 

San  Miguel. 

Ponta  Delgada. 

San  Miguel,  w. 

— Miguel  malvazia. 

Pico. 

Lagens  malvazia. 


Pico.  L. 

— malvazia. 

— sercial. 

— vino  pasado. 

— vino  seco. 

Terceira. 

Angra.  w. 
Terceira.  w. 
Victoria,  w. 


II.  Les  Canaries.  Kanarische  Inseln.  Canary  Islands. 

Kanarische  Inseln,  Isias  Canarias/  engl.  Canaries,  von  den  Alten  Insulae  fortunatae  genannt,  eine 
administrativ  zu  den  Provinzen,  nicht  zu  den  Kolonieen  Spaniens  gehörende  Insel-Gruppe  im  Atlan- 
tischen Ozean,  an  der  Westküste  von  Afrika,  besteht  aus  sechs  kleineren  unbewohnten  Felsen-Inseln 
Graciosa,  Allegranza,  Montana  Cläre,  Isleta  de  Lobos,  Roeque  del  Este,  Rocque  del  Oeste,  und  den 
6ieben  größeren  Inseln:  Ferro,  Palma,  Gomera,  Teneriffa,  Gran  Canaria,  Fuerteventura 
und  Lanzarote,  welche  eine  westliche  und  eine  östliche  Gruppe  bilden.  Ihre  gesamte  Oberfläche 
beträgt  7624  qkm  mit  291625  Einw.  Die  Inseln  werden  in  zwei  Zivil -Provinzen,  eine  östliche  mit 
Las  Palmas  als  Sitz  der  Regierung  und  eine  westliche  mit  Santa  Cruz  de  Teneriffa  als  Hauptstadt, 
geteilt.  — Die  Kanarien-Weine  gehören  zu  der  Gattung  derer  von  Madeira,  sind  aber  nicht  so  körper- 
lich. Früher  waren  die  Kanarien-Weine,  zu  denen  übrigens  auch  der  Madeira  gerechnet  wurde,  viel 
berühmter  als  heutzutage,  wo  sie  meist  unter  fremder  Etikette,  als  Madeira  oder  Sherry,  in  den 
Handel  gelangen.  Der  größte  Teil  der  Produktion  geht  nach  Brasilien. 

Bezugs-Quelle  für  Kanarische  Weino:  Stastii  & Gossi,  Frankfurt  a/M. 


Ferro*  2 3). 

Ferro,  w. 

— malvazia. 

Jolfo.  iv. 

Valverde. 

Fuerteventura2). 
Antigua,  w. 

Betancuria.  w. 

— malvazia. 
Fuerteventura.  w. 

Oliva. 

Gomera4). 
Gomera  vidogna. 
Herminga.  w. 

— madera. 

Palmwein5 *). 

San  Sebastian. 

Gran  Canaria®). 
Canaria  lagrimae  Christi. 

— madera. 

— malaga. 


Canaria  malvazia. 

— Manzanilla. 

— port. 

— vidogna. 

— vino  de  Jerez. 
Las  Palmas,  io. 
Nublo.  io. 

Sancillo. 

Lanzarote 7). 

Arrecife. 

Corona,  w. 

— malvazia. 
Famara. 

Lanzarote.  w. 

— madera. 

Palma 8). 

Caldera. 

Ced(e)ral. 

Palma,  g. 

— malvazia. 


Palma  seco  (IJJalmlctt). 

— vidogna. 

Tazacorte. 

Teneriffa9). 

Dante  malvazia. 
Guimar. 

Laguna. 

Leno. 

Matanza. 

Orotava. 

Pico  de  Teyde10). 

— de  Teyde  malvazia. 

— de  Teyde  port. 

— de  Teyde  vidogna. 
Tagamana. 

Tacaronte. 

Teneriffa,  r.  w. 

— madera. 

— seco. 

Val  d’Icod. 


J)  Auch  San  Giorgio,  engl.  Saint -George. 

*}  Auch  Hierro,  die  westlichste  und  unter 
den  bewohnten  die  kleinste  der  Kanarischen  In- 
seln, 275  qkm  mit  5900  Einwohnern,  liefert  die 
schönsten  kanarischen  Feigen. 

3)  Südwestlich  von  Lanzarote,  durch  die  11  km 
breite  Bocaynastraße  von  der  letzteren  getrennt, 

ist  100  km  lang,  durchschnittlich  24  km  breit  und 
hat,  einschließlich  der  benachbarten  Insel  Lobos 

(4,6  qkm)  1721,6  qkm  und  10200  Einwohner. 

*)  Südwestlich  von  Teneriffa,  374  qkm  mit 

14140  Einwohnern. 

»)  Aus  Palmen  und  einem  Aufguß  von  Wein 
geringerer  Sorte  hergestellt. 

e)  Die  zweitgrößte  der  nach  ihr  benannten 

Gruppen  der  Kanarischen  Inseln,  1667  qkm  groß, 
mit  95415  Einw.  in  22  Ortschaften  Die  Insol, 
von  56  km  Durchmesser,  ist  ein  domförmiger  er- 
loschener Vulkan;  an  der  Nordostseite  schließt 
die  kleine  Halbinsel  Isleta  von  neuerer  vulka- 
nischer Bildung  an. 


’)  Auch  Lanzerota  geschrieben;  die  öst- 
lichste und  niedrigste  der  größeren  Kanarischen 
Inseln,  bedeckt  mit  den  umliegenden  Eilanden 
806  qkm  und  zählt  16409  Einwohner. 

*)  Die  westlichste  der  Kanarischen  Inseln, 
726  qkm  mit  32000  Einwohnern,  von  dreieckiger, 
nach  Süden  zugespitzter  Form.  Haupterzeugnisse: 
Wein  (Palm-  oder  Palmensekt),  Südfrüchte,  Man- 
deln, Zuckerrohr,  Gemüse,  Honig  usw. 

•)  Teneriffa,  Tenerife,  die  größte,  reich- 
ste und  bevölkertste  der  Kanarischen  Inseln,  an 
der  Nordküsto  Afrikas  zwischen  Gran  Canaria, 
Gomera  und  Palma  gelegen,  2026  qkm  groß  mit 
105  052  Einwohnern.  . ...... 

,0)  Ein  Vulkan,  welcher  sich  im  südlichen 
Teile  der  Insel  in  gewaltiger  Großartigkeit  zu 
3715  m Höhe  erhebt.  Die  Abhänge  sind  mit  Reben 
bepflanzt,  welche  den  berühmten  Kanariensekt 
liefern.  Unter  letzterem  Namen  bezeichnet  man 
nicht  selten  alle  Weine  der  Kanarischen  Insolu, 
besonders  auch  die  von  Teneriffa. 


r 
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III.  lies  du  cap  Vert.  Kapverdische  Inseln.  Cape  Verd  Islands. 

Kapverdisolie  Inseln  oder  Inseln  des  Grünen  Vorgebirges,  Illias  do  Cabo  Verde,  portu- 
giesischer Archipel  im  Atlantischen  Ozean,  etwa  550  km  von  dem  westafrikanischen  Kap  Verde  ent- 
fernt, besteht  aus  zehn  Inseln,  wovon  neun  bewohnt,  und  vier  Klippen,  und  zählt  auf  3851  qkm 
110926  Einwohner,  wovon  nur  der  20.  Teil  Weide,  die  übrigen  freie  Farbige  sind.  Die  Inseln  zer- 
fallen in  zwei  Gruppen,  eine  südliche  unter  dem  Winde  (Sotavento)  und  eine  nördliche  über  oder  vor 
dem  Winde  (Barlavento).  Sie  sind  gebirgig  und  geologisch  älter  als  die  Kanaren  und  Azoren.  Man 
baut  Reis,  Mais,  Hirse;  ferner  Wein,  Zuckerrohr,  Tabak,  ausgezeichnete  Orangen  sowie  mancherlei 
andere  subtropische  Früchte.  Die  Inseln  wurden  1441  von  den  in  portugiesischen  Diensten  stehenden 
Genuesen  Antonio  und  ßartolomeo  di  Nolli  zuerst  entdeckt  und  1456  von  Cadamosto  für  Portugal  besetzt. 

Boavista  ‘). 

Boavista. 

— malvazia. 


Braya s). 

Brava.  ^o. 

— vino  seco. 


Fog-o* *  3). 
Pico  do  Fogo4 *). 

Säo  Antäo6). 
Coröa.  w. 

Ribeira. 

Säo  ISicolao6). 
Preguizo. 


Säo  Nicoläo. 

Säo  Tliiago7). 
Porto  Praia. 

Sao  Thiago  malvazia. 

Säo  Yicente8). 
Säo  Vicente.  w. 


IV.  Madere.  Madeira.  Madeira. 

Portug.  Madeira,  span.  Madera,  falsch  Madaira,  westafrikanische  Insel,  die  ihren  Namen  von  den 
jetzt  längst  verschwundenen  Waldungen  (madera  = Holz)  hat.  Sie  liegt  700  km  westlich  von  der 
marokkanischen  Küste  und  450  km  nördlich  von  Palma  uud  Teneriffa  und  bildet  mit  der  55  km  nord- 
östlich gelegenen  Insel  Porto  Santo  (1800  Einw.)  und  den  kleinen,  südwestlich  gelegenen  Wüsten- 
Inseln  (Illias  desertas)  eine  portugiesische  Provinz  (815  qkm).  Die  durchweg  vulkanische  Insel  ist 
48  km  lang  und  21  km  breit.  Die  Bevölkerung  beträgt  184  011  Einwohner  und  ist  gemischt;  Italiener, 
Juden,  Mauren,  als  Sklaven  eingeführte  Neger,  Engländer  finden  sich  neben  der  herrschenden  Rasse, 
den  Portugiesen.  — Wohl  kein  anderer  Wein  wird  so  verfälscht,  wie  der  Madeira.  Abgesehen  von 
einigen  Kapweinen,  Teneriffa-  und  anderen  südlichen  Weinen,  welche  unter  der  Flagge  »Madeira« 
segeln,  finden  geradezu  Pantschereien  dieses  Weltweines  Absatz.  So  erzeugt  man  in  Neustadt-Magde- 
burg, Hamburg  und  Stettin  gewerbsmäßig  aus  altem  Weißwein  mit  Spritzusatz,  Nußschalen-Extrakt 
und  Kandis  den  »Elbmadeira«.  In  Frankreich  (Marseille,  Cette)  verfertigt  man  Madeira  aus  Cider, 
welcher  mit  Honig  versetzt,  gekocht,  abgeschäumt  und  filtriert,  nach  fünf  bis  sechs  Monaten  auf 
Flaschen  gezogen  wird.  In  Amerika  stellt  man  »echten«  Madeira  aus  einer  Hopfen -Abkochung  mit 
Schwefel-Säure,  Honig,  Jamaika-Rum  und  dergl.  her.  — Trauben-Sorten  weiß:  Alicante,  Bagoual, 
Malvazia, Moscatel, Sercial,Verdelho,  Vidogna.  — Schwarz:  Bastardo, Tinto, Ferral.  — Blau:  Pergola. 


Madeira  batardo0). 

— Blackburn’s  reserve. 

— Boal.  w. 

— Calbeta. 

— Cama  do  Lobos. 

— Castle. 

— dry,  sec  ob.  seco10). 

— dry,  vino  de  roda11). 

— East  India12). 


Madeira  Estreto. 

— Pago  de  Pereira. 

— full  medium. 

— Funchal. 

— good  sound. 

; — goutte  d’or. 

— Leacock13). 

, — London  particular. 
| — malvazia14). 


Madeira  meridian. 

— ■ moscatel. 

— Oliveiras. 

— Ponta  del  Gada.  Ino. 

— Ponta  do  sol. 

— Porto  da  Cruz.  Ino. 

— Portomoniz. 

— Rainwater. 

— Ribeira-Brava. 


’)  Ist  593  qkm  groß,  ziemlich  sandig,  wegen 
der  vielen  Riffe  und  Sandbänke  schwer  zugäng- 
lich, hat  3088  Einwohner. 

")  Ziemlich  gebirgig,  mit  dem  Hafen  Furna 
an  der  Ostküste;  die  Hauptstadt  Säo  Joäo-Batista 
wird  von  den  Weißen  des  Archipels  als  Sommer- 
Aufenthalt  benutzt.  Die  Insel  hat  mehrere  Mineral- 
Quellen  und  auf  61  qkm  9013  Einwohner. 

*)  Deutsch  »Feuer«,  443  qkm  groß,  fruchtbar, 
aber  ungesund,  hat  zwei  Häfen  und  16"000  Einw. 

4)  An  den  Abhängen  des  Pic  gezogen,  dem 
Kanariensekt  nicht  unähnlich. 

*)  Die  nordwestlichste  und  fruchtbarste  der 
Kapverdischen  Inseln,  720  qkm  groß,  mit  dem 
2253  m hohen  Tope  da  Coröa,  zählt  18351  Ein- 
wohner. Hauptstadt  ist  Ribeira-Grande  mit  6000 
Einwohnern. 

c)  Sehr  fruchtbar,  375,5  qkm  und  8815  Einw. 

’)  San  Jago,  Sant  Yago,  Han  Yago,  Santiago, 
Säothiago,  die  größte  der  Kapverdischen  Inseln, 
zählt  auf  967  qkm  45 488  Einwohner.  Hauptstadt 
ist  Porto  Praia  mit  21  000  Einwohnern. 

*)  Ge -unde Insel,  207  qkm  mit  7342  Einwohnern. 

*)  Madeira  von  geringer  Güte,  wird  aus  der 
Bastard-Traube  (batardo)  gewonnen. 


I0)  Aller  Madeira  ist  ursprünglich  trocken 
(dry).  Diejenigen  Qualitäten,  die  nicht  als  ganz 
trockene  und  helle  Weine  in  den  Handel  kommen, 
sind  mit  etwas  eingekochtem  Weiumost,  unver- 
gorenem  Wein  oder  sogar  mit  Rohrzucker  ver- 
süßt und  ein  wenig  gefärbt. 

u)  Früher  pflegte  man,  um  den  Madeira  rascher 
zu  altern  und  zu  veredeln,  denselben  auf  große 
Seereisen  nach  heißen  Ländern  (Westindien)  zu 
schickou.  In  neuerer  Zeit  läßt  man  die  Weine  in 
Estufas  do  sol,  Magazinen  mit  Glasdach,  ein  Jahr 
an  der  Sonnen-Wärme  liegen  und  sich  entwickeln, 
oder  sie  bleiben  in  geheizten  Räumen  bei  einer 
Temperatur  von  40  bis  60°  O je  nach  Güte  drei 
bis  sechs  Monate  liegen,  wobei  sie  eine  nicht  ge- 
ringe Menge  ihres  Flüssigkeits-Gehaltes  verlieren, 
aber  an  Geschmack  und  Aroma  ungemein  ge- 
winnen. Bleibt  der  Wein  zum  Altern  auf  ge- 
wöhnlichem Lager  in  den  Magazinen,  so  heißt  er 
canteiro. 

'-)  Englische  Bezeichn,  für  den  vino  de  roda. 

'*)  Von  Leacock  & Co.,  Funchal. 

“)  Die  besten  Sorten  des  Malvasier  kommen 
nicht  in  den  Handel,  da  sie  der  Krone  von  Por- 
tugal gehören. 
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Madeira  royal  reserve. 

— Säo  Martinho. 

— sercial.  hg. 

— Seycal  do  Norte. 


Madeira  South  side. 

— tinto,  3nIeGS3urßunbet.  r. 

— tres-vieux,  retour  des 
Indes. 


Madeira  twice  passed  thel 

— Verdelho.  [line.J 

— Verdelho  selecto 

— Victoria. 


V.  Porto  Santo.  Porto  Santo.  Porto  Santo. 

Portugiesische  Insel  im  Atlantischen  Ozean,  50  km  nordöstlich  von  Madeira,  besteht  aus  zwei  vul- 
kanischen Gebirgs-Gruppen,  zwischen  denen  sich  eine  sandige  Ebene  erstreckt,  in  der  sich  die  meisten 
kleinen  Ortschaften  befinden;  unter  letzteren  istBalera  die  bedeutendste.  Die  Insel  zählt  1800  Einw. 


Porto  Santo  madera. 
— Santo  malvazia. 


Porto  Santo  moscatel. 
— Santo  sercial. 


Porto  Santo  tinto. 
— Santo  vino  seco. 


lies  de  B.  Inseln  des  Indischen  Ozeans.  Indian 

l’Oeean  Indien.  (Ostafrikanische  Küste.)  Ocean  Islands. 

Die  hier  nicht  angeführten  Inseln,  wie  Seychellen,  Amiranten,  Tschagos-,  Aldabra-,  Nazareth-Inseln 
u.  a.  erzeugen  zwar  teilweise  auch  Wein,  jedoch  in  so  geringer  Menge,  daß  sie  hier  ohne  Bedenken 

weggelassen  worden  konnten. 


I.  Comores.  Komoren.  Comoro  Isles. 

Comoro-Inseln,  Ilhas  de  Comoro,  eine  1598  von  Houtman  entdeckte,  aus  vier  größeren  und  meh- 
reren kleineren  Inseln  bestehende  Gruppe  zwischen  der  Westküste  Madagaskars  und  der  Küste  von 
Mozambique,  sämtlich  hoch  und  bergig,  zum  Teil  vulkanisch,  mit  einem  Gesamt-Umfang  von  1972  qkm 
und  62  000  Einwohnern.  Die  Komoren  stehen  durch  Vertrag  vom  24.  April  1886  unter  dem  Protektorat 
Frankreichs.  Sie  unterstehen  dem  Gouverneur  von  Mayotta  und  werden  durch  einen  Residenten  auf 
der  Insel  Johanna  verwaltet.  — Der  Wein  dieser  Inseln  ist  von  geringer  Güte  und  wird  nicht  ausgeführt. 


Gross-Comoro  ‘). 
Comoro.  w. 


Johanna2). 

Nsuani. 

Mayotta3). 

Msapura. 


Moliilla4). 

Fumbuni. 


II.  Madagascar.  Madagaskar.  Madagascar. 

Madagaskar,  von  den  Eingeborenen  Nosin-Dambo,  Nossi-Ndambo,  »Insel  der  wilden 
Schweine«,  von  den  Eingeborenen  der  umliegenden  Inseln  Tani-be,  »Großes  Land«,  von  den  Arabern 
Dschesiret-el-Komr,  »Mondinsel«  genannt,  wurde  2.  Februar  1506  von  dem  Portugiesen  Fernando 
Soares  entdeckt  und  seitdem  lange  als  St.  Lorenz-Insel,  von  den  älteren  französischen  Ansied- 
lern auch  als  Dauphine  bezeichnet.  Madagaskar  ist  die  größte  afrikanische  Insel,  von  der  Ostküste 
durch  den  Kanal  von  Mozambique  getrennt,  seit  1885  unter  französischem  Protektorat,  hat  mit  den 
kleinen  umliegenden  Inseln  591 964  qkm  (ohne  diese  591 568)  und  3‘/s  Milk  Einwohner.  Die  letzteren, 
welche  sich  selbst  Malagassi  nennen,  woraus  die  Europäer  Madagassen,  Malagasch  und  Malgaschen 
gebildet  haben,  bestehen  im  Osten  aus  den  Hovas  oder  Owas  (800  000),  im  Westen  aus  den  Sakalawas 
(V,  Milk  Einw.),  im  Osten  aus  den  Betsimisarakas , im  Innern  aus  den  Betsileos.  — Die  Früchte  des 
Weinstockes  galten  hier  früher  für  giftig  (wahrscheinlich  nach  den  Lehren  des  Muhammedismus),  bis 
die  Franzosen  den  Weinbau  begannen  und  die  Eingeborenen  eines  anderen  belehrten. 


Antananarivo  6). 
Antomboka. 
Betsileo 6). 
Fianarantsoa. 


*)  Arabisch  Angasija  oder  Ngazija,  mit 
fruchtbarem  vulkanischen  Boden,  1002  qkm  mit 
35  000  Einwohnern. 

*)  Arabisch  Nsuani,  die  blühendste  der  In- 
seln, 373  qkm  mit  12000  Einwohnern,  ungemein 
fruchtbar. 

s)  Arabisch  M’Ay ata,  366  qkm  mit  9598  Ein- 
wohnern (worunter  nur  197  Franzosen).  Ilauptort 
ist  Dsaudsi,  Haupthandelsplatz  Msapure. 


Madagascar  framjais10). 
Mandritsara. 

Sainte-Marie. 

Tamatave. 

*)  Moheli,  Moali,  231  qkm  mit  6000  Einw. 
h)  Auch  Tananarivo,  »tausend  Dörfer«. 

8)  Einheimischer,  Charakter  der  Kap  weine; 
sämtliche  Weine  gedeihen  auf  M.  sehr  gut. 

’)  Hova’s,  die  herrschende  einheimische  Völ- 
kerschaft mit  einer  Königin  an  der  Spitze. 

8)  Einheimischer,  wie  unter  6). 

•)  und  10)  Von  eingeführten  amerikanischen 
bez.  algerischen  Trauben. 


Hovawein 7). 

Madagaskar  \ 8, 
Madagassischer) 
Madagascar  americain9). 
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III.  Mascareignes.  Maskarenen.  Mascarene  Isles. 

Maskarenen,  Ilhas  Maacarenhas,  die  östlich  von  Madagaskar  im  Indischen  Ozean  gelegenen  vul- 
kanischen Inseln  Röunion  und  Mauritius,  wozu  auch  das  600  km  östlich  von  der  letzteren  gelegene 
Eiland  Rodriguez  zählt.  Die  Inseln  wurden  1505  von  dem  Portugiesen  Pet.  Mascarenhas  entdeckt. 


Mauritius *). 
Mauritius  Burgundy. 
— muscat. 
Pittre-Bootli. 


Reunion 2). 

Gros-Morne.  r.  tu. 
Saint-Paul.  w. 
Saint-Pierre.  io. 


Rodriguez  *). 
Rodriguez.  w. 

— muscat. 

— sercial. 


fies  de  la  C.  Inseln  des  Mittelländischen  Meeres.  Mcditerraneaa 

Medlterranee.  (Nordafrikanische  Rüste.)  Islands. 

I.  Malte.  Malta.  Malta. 

Britische  Insel  im  Mittelländischen  Meere  zwischen  Sizilien  und  der  afrikanischen  Küste,  hat  mit 
den  kleineren  Inseln  Gozzo,  Comino  und  den  unbewohnten  Cominotto  und  Filfoa  322,6  qkm,  wovon 
auf  Malta  249,2  qkm,  auf  Gozzo  70  qkm,  auf  Comino  2,6  qkm  kommen.  Die  Inseln  sind  sehr  dicht 
bevölkert  und  zählen  166889  Einw.  — Der  Wein,  welcher  hier  gebaut  wird,  gelangt  nicht  zur  Ausfuhr. 

Malta,  r.  w.  | Malta  malmsey.  | Malta  slierry. 


13.  Pantellaria.  Pantellaria.  Pantellaria. 

Auch  Pantelleria,  im  Altertum  Cosyra,  im  Mittelalter  Cossura,  eine  zur  ital.  Provinz  und  zum 
Kreis  Trapani  auf  Sizilien  gehörige  Insel,  100  km  von  Sizilien  und  69  km  vom  nächsten  Küsten- 
Punkte  Afrikas  gelegen,  umfaßt  145  qkm  und  ist  vulkanischer  Natur.  Die  Insel  gehört  als  Fürstentum 
der  Familie  Requesens.  Sie  zählt  7315  Einwohner,  die  eine  aus  dem  Arabischen  und  Italienischen 
zusammengesetzte  Sprache  reden.  — Der  Wein  dieser  Insel  geht  meistens  nach  Malta. 


Pantellaria.  r.  w.  | Pantellaria  moscadella.  | Pantellaria  sherry. 


*)  Französisch  ile  de  France,  üe  Maurice, 
eine  englische,  zu  den  Maskarenen  gehörige  Insel, 
880  km  östlich  von  Madagaskar  und  184  km  nord- 
östlich von  Reunion,  hat  1914  qkm  Flächen-Inhalt 
und  371655  Bewohner,  darunter  250000  Kuli  und 
3399  Chinesen.  Die  Insel  gehörte  seit  ihrer  Ent-  j 
deckung  (1505  durch  den  Portugiesen  Mascarenhas) 
bis  1598  den  Portugiesen(  von  da  an  den  Hollän- 
dern, die  sie  nach  dem  Prinzen  Maurits  benannten. 
Nachdem  die  Holländer  die  Insel  1710  verlassen 
hatten,  wurde  sie  1715  von  den  Franzosen  besetzt 
und  üe  de  France  genannt,  1810  eroberten  sie  die 
Engländer,  welche  ihr  den  alten  Namen  Wieder- 
gaben und  sie  im  Wiener  Vertrage  von  1815  be- 
haupteten. Hauptstadt  ist  Port-Louis. 


■)  Sprich  »reüniong'«;  vor  der  französischen 
Revolution  und  1814  bis  1848  ile  Bourbon,  1809 
bis  1814  ile  Bonaparte,  seit  1848  Reunion  ge- 
nannt, südlichste  der  bei  Afrika  im  Indischen 
Ozean  gelegenen  Maskarenen,  560  km  östlich  von 
| Madagaskar,  1980  qkm  Flächen-Inhalt,  meist 
fruchtbarer  Boden,  171731  Einwohner  (darunter 
23 161  indische  Kuli,  5617  Madagassen,  9769  Afri- 
kaner uud  412  Chinesen). 

s)  Diego  Rodriguez,  Diego  Ruys,  engl.  Ro- 
driguez Island,  die  östlichste  der  Maskarenen, 
im  Indischen  Ozean,  etwa  600  km  östlich  von 
Mauritius  gelegen,  umfaßt  110  qkm  mit  2210  (206S?) 
Einwohnern,  meist  Ansiedlern  aus  Mauritius,  be- 
sitzt fruchtbaren  Boden. 


Übersicht . 


Ameriqne.  Amerika.  America. 

A.  Amerique  du  Nord.  Nordamerika.  North  America, 

I.  La  Nouvelle-Bretagne.  Britisch-Nordamerika.  British  North  America. 

II.  Le  Mexique.  Mexiko.  Mexico. 

III.  Etats-Unis.  Vereinigte  Staaten.  United  States. 

B.  Amerique  ceutrale.  Mittel-Amerika.  Central-Ainerica. 

I.  Costa  Rica.  Costa  Rica.  Costa  Rica. 

II.  Guatemala.  Guatemala.  Guatemala. 

III  Honduras.  Honduras.  Honduras. 

IV.  Nicaragua.  Nicaragua.  Nicaragua. 

V.  Salvador.  Salvador.  Salvador. 

C.  Amerique  du  Sud.  Südamerika.  South  America. 

I.  Republique  Argentine.  Argentinische  Republik.  Argentine  Republik. 

II.  La  Bolivie.  Bolivia.  Bolivia. 

III.  Le  Bresil.  Brasilien.  Brazil. 

IV.  Le  Chili.  Chili.  Chile. 

V.  Colcmbie.  Colombia.  Columbia. 

VI.  Republique  de  l’Equateur.  Ecuador.  Ecuador. 

VII.  Guyane.  Guayana.  Guiana. 

VIII.  Paraguay.  Paraguay.  Paraguay. 

IX.  Le  Perou.  Peru.  Peru. 

X.  Republique  de  l’Uruguay.  Uruguay.  Uruguay. 

XI.  Le  Venezuela.  Venezuela.  Venezuela. 

D.  lies  de  rAmeriqne.  Inseln  von  Amerika,  Islands  of  America. 

I.  Les  Bermudes.  Bermuda-Inseln.  Bermudas. 

II.  Indes  occidentales.  Westindien.  The  West  Indies. 

a)  Grandes  Antilles.  Grosse  Antillen.  Greater  Antilles. 

b)  Petites  Antilles.  Kleine  Antillen.  Lesser  Antilles. 

c)  lies  de  Bahama.  Bahama-Inseln.  The  Bahamas. 


Amerika, 


Amerique. 


Amerika. 


America. 


Der  Name  Amerika  wurde  1507  von  dem  deutschen  Gelehrten  Waldseemüller  (oder  Waltzemüller)  zu 
St.-Diß  in  Lothringen  in  einer  Flugschrift,  »Cosmographiae  introductio« , in  der  außer  einer  kurzge- 
faßten Erdbeschreibung  auch  eine  lateinische  Übersetzung  der  Schiffahrten  des  Amerigo  Vespucci 
(ital.  Seefahrer,  geh.  9.  März  1451  zu  Florenz,  gest  in  Sevilla  22.  Febr.  1512)  enthalten  war,  vorge- 
schlagen, da  Waldseemüller  den  Vespucci  für  den  Entdecker  des  Festlandes  von  Südamerika  hielt. 
Der  Name  bürgerte  sich  trotz  dieses  Irrtums  rasch  ein  und  verdrängte  schließlich  auch  den  in  Spanien 
üblichen  Namen  »Neue  Welt«.  Die  Behauptung,  der  Name  Amerika  rühre  von  einer  amerikanischen 
Landschaft  her,  oder  die  Ansicht,  Vespucci  habe  sie  erst  nach  seinen  Reisen  nach  einer  solchen 
Gegend  Amerigo  genannt,  ist  völlig  unhaltbar.  — Amerika  ist  nach  Flächen-Inhalt  der  zweite,  hin- 
sichtlich der  meridionalen  Längen-Ausdehnung  der  erste  Erdteil. 


A.  Amerique  du  Nord.  Nordamerika.  Nortii  America. 

I.  La  Nouvelle-Bretagne.  Britisch-Nordamerika.  British  North  America. 

Gesamt-Name  der  britischen  Besitzungen  in  Nordamerika,  welche  alles  Land  zwischen  dem  Atlan- 
tischen und  dem  Stillen  Ozean  einerseits  und  den  Vereinigten  Staaten  und  dem  Eismeer  andererseits 
umfassen,  mit  Ausnahme  der  kleinen  Inseln  Miquelon,  St.-Pierre  und  Langlade  bei  Neufundland.  Den 
Flächen-Inhalt  dieses  Gebietes  schätzt  man  auf  9145  000  qkm  (wovon  110670  qkm  auf  Neufundland 
kommen),  die  Bevölkerung  auf  4 672  439  (wovon  179  509  in  Neufundland).  Politisch  besteht  dieses 
weite  Gebiet  aus  der  Dominion  von  Kanada  und  aus  der  Kolonie  Neufundland. 

Murchison.  | Prince  Albert,  w.  | Victoria1),  r. 


II.  Le  Mexique.  Mexiko.  Mexico. 

Mexiko  oder  Mexico,  Estados  Unidos  de  Mejico,  Repüblica  Mexicana , Föderativ -Republik,  im 
Norden  von  den  Vereinigten  Staaten,  im  Osten  vom  Mexikanischen  Meerbusen,  im  Süden  von  Britisch- 
Honduras,  Guatemala  und  dem  Stillen  Ozean,  im  Westen  von  diesem  Meer  allein  begrenzt,  bedeckt 
mit  der  Halbinsel  Nieder-Kalifornien  und  den  Inseln  1946  523  qkm  und  hat  11980  205  Einwohner. 


Celaya.  ic. 
Colima.  te. 


Guanajuato.  r.  w. 

La  Paz. 

Parras  de  la  Fuente.  r.  w. 


Passa  del  Norte.  r.  w. 
San  Luis  Potosi.  r.  ic. 


III.  Etats-Unis.  Vereinigte  Staaten.  United  States. 

Republikanischer  Staatenhund  (44  Staaten),  das  ganze  nordamerikanische  Festland  zwischen  den 
britischen  Besitzungen  im  Norden  und  Mexiko  im  Süden  einnehmend,  9 212  300  qkm  und  62  453  930, 
mit  den  Indianern  und  Alaska  62814000  Einwohner.  — Einige  von  den  hier  nicht  aufgeführten  Staaten, 
z.  B.  Indiana,  Illinois  u.  a.  bauen  zwar  Wein,  doch  gegenwärtig  noch  in  so  geringer  Menge,  daß  die- 
selben hier,  vorläufig  wenigstens,  weggelassen  werden  konnten. 


California 3). 

Aliso.  r.  io 
Anaheim.  r.  io. 


Angelica.  s. 

Burger,  Chablis  type. 
Burgundy.  r.  w. 


3)  Von  der  Wine  Trading  Co.,  Victoria  (Bri- 
tish Columbia).  — British  Columbia  ist  Provinz 
der  Dominion  von  Kanada,  erstreckt  sich  vom 
Stillen  Ozean  bis  zum  Felsen- Gebirge  und  von 
der  Nordgrenze  der  Vereinigten  Staaten  bis  zum 
Territorium  Alaska  und  umfaßt  außerdem  Van- 
couver,  die  Queen  Charlotte  Islands  und  andere 
der  Küste  vorlagernde  Inseln. 

*)  Vom  spanischen  caliente  fornalla,  »heißer 
Ofen«,  nächst  Texas  der  größte  der  Vereinigten 
“J®aten  von  Amerika,  hat  eine  Länge  von  etwa 
1100  km  und  eine  Breite  von  etwa  3300  km.  Der 
Hächenraum  beträgt  410140  qkm,  auf  welchen 


Burgundy  sCynthiana«. 

— »Diogenes«. 

— »Franklin«. 

1 208 130  Menschen  wohnen.  Hauptstadt  ist  Sacra- 
mento.  — Die  kalifornischen  Weine  wachsen 
hauptsächlich  nördlich  von  San  Francisco  im 
Sonoma-  und  Napathale;  südlich  von  San  Fran- 
cisco finden  sich  ebenfalls  noch  größere  Anlagen, 
und  in  Südkalifornien  bei  Los  Angeles  zeichnet 
sich  Anaheira  durch  große  Weinanlagen  aus.  Die 
Reben -Kultur  wurde  in  Kalifornien  schon  vor 
mehr  als  zweihundert  Jahren  durch  die  spanischen 
Missionäre  eingeführt.  — Bezugs-Quellen  für  kali- 
fornische Weine:  Napa  Valley  Wine  Co.,  Inglenook 
Wine  Co.,  Kalifornische  Weingesellschaft,  Urbana 
Wine  Co.,  San  Francisco. 
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Burgundy  »Golden 
Grape«,  r. 

— »J.  P.  Portal«,  r. 
Carbenet.  r. 

California,  r. 

California.  L.  hg. 
Carignan.  r. 

Catawba.  w. 

Still  Catawba.  w. 
Cbasselas. 

Claret,  r. 

El  Cex-rito.  tu. 

El  Molino.  r.  tu. 
Fountain  Grove. 

Glendale.  r.  tu. 

Grenache.  s. 

Gross  Man  ein  »Golden  \ 
Gutedel.  tu.  [Grape«. J 

Hillcrest.  r.  tu. 

Hock.  r.  tu. 

Ives’  Seedling. 

Jumö  Montes. 

Madeira. 

Malmsey. 

Margaux  Souverain.  r. 
Monterey. 

Muscatel.  tu. 
Petit-Bouchet. 

Port. 

— »Golden  Crown«. 
Riesling,  tu. 

— Cabinet.  tu. 

San  Bernardino,  r.  tu. 
San  Buenaventura. 

San  Diego. 

San  Gabriel. 

San  Jose. 

Santa  Barbara,  v.  tu. 


Santa  Clara,  r. 
Sauternes,  w. 

Sauvignon.  tu. 

Semilion.  tu. 

Sherry. 

Tolcay.  tu. 

Urbana  Cockburn. 

— dry. 

— Sweet  Catawba. 

— »Gold  seal«  sparkling 
special  dry. 

— London  Dock  Port. 
Vallejo. 

Vine  Cliff.  r.  tu. 

Xeres  bergt.  Sherry. 
Zinfandel.  r. 

— »Golden  Grape«,  r. 

— (La  Rosa),  r. 

— (Napa).  r. 

— (Old  Mountain),  r. 

— »Olivina  Brand«,  r. 

— (Sonoma).  r. 

Zumo  pasmoso.  r. 

Carolina1 *). 

Scuppernong. 

Colorado*). 

Denver. 

San  Juan. 

Delaware3). 

Delaware,  w. 

Riesling,  tu. 

Georgia4 * 6). 
Riesling,  tu. 

Kansas3). 
Catawba.  tu. 

Riesling,  tu. 


Maryland0). 

Catawba.  tu. 

Claret,  r. 

Missouri7). 

Catawba.  tu. 

Claret,  r. 

Zinfandel.  r. 

Now  Jersey8 *). 
Catawba.  tu. 

Hock.  r. 

Zinfandel.  r. 

New  York0). 

HammondsportCatawba.w. 

— Claret,  r. 

— Porto. 

— Sherry. 

Ohio10). 
Burgundy.  r.  tc. 

Catawba.  tu. 

Claret,  r. 

Cunningham.  r. 
Huntington,  r. 

Ives’  Seedling. 

Marietta.  tu. 

Norton. 

Riesling,  tu. 

Zinfandel.  r. 

Pennsylvania11). 

Catawba.  tu. 

Port. 

Virginia12). 

Braxton. 

Catawba.  tu. 

Claret,  r. 

Hock.  tu. 

Sautex-nes.  tu. 

Virginia  Seedling. 


l)  Nordamerikanische  Landschaft,  am  Atlan- 
tischen Ozean,  südlich  von  Virginia,  seit  1729 
englische  Kolonie  und  in  North  und  South  Caro- 
lina geschieden,  die  jetzt  selbständige  Staaten 
der  Union  sind. 

s)  Grenzt  im  Norden  an  Wyoming  und  Ne- 
braska, im  Osten  an  Nebraska  und  Kansas,  im 
Süden  an  das  Indianer-Territorium  und  Neumexiko, 
im  Westen  an  Utah,  bedeckt  269150  qkm  mit 
410  975  Einwohnern.  Hauptstadt  ist  Denver. 

3)  Nächst  Rhode  Island  der  kleinste  der  Ver- 

einigten Staaten  von  Amex-ika,  umfaßt  mit  5309  qkm 
nur  den  östlichen  Teil  der  von  der  Delawure- 
und  Chesapeakebai  gebildeten  Halbinsel  und  hat 
168  493  Einwohner.  Hauptstadt  ist  Dover. 

*)  Wird  im  Norden  von  North  Carolina  und 
Tennessee,  im  Westen  von  Alabama,  im  Süden 
von  Florida,  im  Osten  von  dem  Atlantischen  Ozean 
und  von  South  Carolina  begrenzt,  bildet  ein  un- 
regelmäßiges Viereck  mit  154  030  qkm  Fläche  und 
1 837353  Einwohnern  (darunter  973  462  Weiße  und 
b63716  Farbige).  Hauptstadt  ist  Atlanta. 

6)  Im  Norden  an  Nebraska,  im  Osten  an  Mis- 

souri, im  Süden  an  das  Indianer-Gebiet  und  im 

Westen  an  Colorado  grenzend,  hat  212580  qkm 

und  1427  096  Einwohner.  Hauptstadt  istTopeka. 

“)  Im  Norden  von  Pennsylvania,  im  Osten 

von  Delaware  und  dem  Atlantischen  Ozean,  im 

Süden  von  Virginia,  dem  District  of  Columbia 
und  der  Chesapeakebai,  im  Westen  von  West  Vir- 
ginia begrenzt,  umfaßt  31620  qkm  mit  1042  390 
Einwohnern.  Hauptstadt  ist  Annapolis. 


Wird  im  Norden  von  Jowa,  im  Osten  von 
Illinois,  Kentucky,  Tennessee  und  dem  Mississippi, 
im  Süden  von  Arkansas  und  im  Westen  von  dem 
Indianer-Territorium,  von  Kansas  und  Nebraska 
begrenzt,  hat  179 780  qkm  und  2 679 184  Einwohner. 
Hauptstadt  ist  Jefferson  City. 

8)  Nordamerik.  Freistaat,  20240  qkm,  1444933 
Einw.,  seit  1R64  englisch,  seitl776  Uuionstaat 
®)  The  Empire  State,  mit  127  350  qkm  and 
5997  853  Einwohnern.  Hauptstadt  ist  Albany. 

i0)  Begrenzt  im  Westen  von  Indiana,  im  Nor- 
den vom  Eriesee  und  Michigan,  im  Osten  von 
Pennsylvania,  im  Süden  durch  den  Ohio  (Fluß) 
von  West  Virginia  und  Kentucky  getrennt,  um- 
faßt 106340  qkm,  zählt  3672316  Einwohner,  dar- 
unter etwa  200  000  Deutsche  und  80000  Farbige. 
Hauptstadt  ist  Columbus. 

u)  Nächst  New  York  der  bevölkertste  Staat 
der  Vereinigten  Staaten,  wird  im  Norden  vom 
Eriesee  und  dem  Staate  New  York,  im  Osten  von 
New  York  und  New  Jersey,  im  Süden  von  Dela- 
ware, Maryland  und  West  Virginia  und  im  Westen 
von  West  Virginia  und  Ohio  begrenzt,  hat  117 100 
qkm  mit  5258014  Einw.  Hauptstadt  ist  II arrisburg. 

12)  Grenzt  im  Osten  au  das  Atlantische  Meer, 
im  Siiden  an  North  Carolina  und  Tennessee,  im 
Westen  an  Kentucky  und  West  Virginia,  im  Nor- 
den an  Maryland,  bedeckt  eine  Fläche  von  109  940 
qkm  und  hat  1 655980  Einwohner  (darunter  640867 
Farbige).  Hauptstadt  ist  Riclimond.  — West 
Virginia,  64180  qkm  und  762794  Einwohner; 
Hauptstadt  ist  Charlestoa. 


Ämerique.  — Amerika.  — America. 
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B.  Araerique  centrale.  Mittel-Amerika.  Central-America. 

Das  schmale  Verbindungsglied  zwischen  Nord-  und  Südamerika,  umfassend  die  fünf  Freistaaten: 
Guatemala,  Salvador,  Honduras,  Nicaragua  und  Cosfvrica,  die  früher  einen  Staatenbund  bildeten, 
spater  aber  sichtrennten,  ferner  Britisch-Honduras  und  Panama,  547  308  qkm  und  3 231  400  Einwohner. 


L Costa  Rica.  Costa  Rica.  Costa  Rica. 

Costa  Rica,  »reiche  Küste«,  früher  das  südlichste  Glied  der  Vereinigten  Staaten  von  Mittel-Amerika, 
seit  1842  eine  selbständige  Republik,  hat  54070  qkm  und  214  264  Einwohner,  darunter  etwa  5000  In- 
dianer, 1200  freie  Neger,  600  Chinesen  und  6835  Ausländer;  außerdem  2800  uncivilisierte  Indianer. 

Barba.  | Irazn.  | Orosi. 


IT.  Guatemala.  Guatemala.  Guatemala. 

Ursprünglich  Quanhtem  atlan,  »Ort  der  Holzhaufen«,  oder  herkommend  von  den  Tzendal-Worten 
U-hate-z-mal-ha,  »Berg,  der  Wasser  ausbricht«,  die  reichste  der  fünf  Republiken  von  Mittel-Amerika, 

hat  125 100  qkm  und  1 452  003  Einwohner. 

Culina.  | Fuego.  | Santa  Catarina. 


m.  Honduras.  Honduras.  Honduras. 

Einer  der  fünf  Freistaaten  von  Mittel-Amerika,  grenzt  im  Norden  an  die  Hondurasbai  des  Antillen- 
Meeres,  im  Nordwesten  an  Salvador,  im  Süden  an  die  Siidsee,  im  Südosten  an  Nicaragua  und  bedeckt 

119  820  qkm  mit  381 938  Einwohnern. 

Gracias.  | La  Paz.  | Tegucigalpa. 


IV.  Nicaragua.  Nicaragua.  Nicaragua. 

Zwischen  Honduras  im  Norden,  dem  Antillenmeer  im  Osten,  Costa  Rica  im  Süden  und  dem  Stillen 
Ozean  im  Westen.  Den  östlichen  Teil  des  Staatsgebietes  bildet  die  Mosquito-Küste,  die  1860  wieder 
mit  Nicaragua  vereinigt  wurde.  Nicaragua  hat  123  950  qkm  und  287  845  Einwohner  (mit  den  uncivili- 

sierten  Indianern  312900). 

Coseguina.  | Momotombo.  | Viejo. 


V.  Salvador.  Salvador.  Salvador. 

Die  kleinste,  aber  am  dichtesten  bevölkerte  und  am  meisten  kultivierte  der  fünf  Republiken  Mittel- 
Amerikas,  am  Stillen  Ozean,  21070  qkm  und  777895  Einw.  (300000  Indianer).  Hauptstadt  San  Salvador. 

San  Salvador.  | Santa  Ana.  | San  Vicente. 


C.  Ämerique  du  Sud.  Südamerika,  South  America. 

Ein  rechtwinkliges  Dreieck,  größtenteils  auf  der  südlichen  Halbkugel,  17  870100  qkm,  ohne  die  Süd- 
polar-Länder  17732130  (davon  95497  qkm  Inseln).  Küsten-Länge  25  230  km. 


L Republique  Argentine.  Argentinische  Republik.  Argentine  Republic. 

Argentinische  Konföderation,  auch  bloß  Argentina  oder  Argentinien  genannt,  umfaßt 
etwa  2 894  000,  nach  anderen  2 789400  qkm  mit  3 874000  Einwohnern  (darunter  400  000  Italiener, 
150000  Spanier,  150000  Franzosen,  35  000  Engländer,  25000  Deutsche  und  300000  Mischlinge)  und 
grenzt  im  Osten  an  den  Atlantischen  Ozean  und  die  Staaten  Uruguay  und  Brasilien,  im  Norden  uu 
Paraguay  und  Bolivia,  im  Westen  an  Chile,  im  Süden  an  Chile  nnd  das  Eismeer. 


Ambato. 
Calchaqui. 
Catamarca.  r.  w. 


Mendoza. 

— Malaga. 

— Port. 


Salta,  r.  io. 
San  Juan. 
Tupungato. 
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II.  La  Bolivie.  Bolivia.  Bolivia. 

Bolivia,  so  benannt  zum  Andenken  an  Simon  Bolivar,  den  Befreier  Südamerikas  von  der  spanischen 
Herrschaft  (geb.  24.  Juli  1783  zu  Caracas,  gest.  10.  Dez.  1830  in  Santa  Marta),  grenzt  im  Norden  und 
Osten  an  Brasilien,  im  Süden  an  Paraguay  und  Argentinien,  im  Südwesten  an  Chile,  im  Westen  an 
Peru  und  Chile,  hat  1334200  qkm  und  1192000  Einwohner,  ohne  die  wilden  Indianer  (etwa  245  000). 

Ckuquisaca.  | Cinti.  | Tomina. 


III.  Le  Bresil.  Brasilien.  Brazil. 


Vereinigte  Staaten  von  Brasilien,  die  östliche  Hälfte  Südamerikas,  grenzt  im  Norden  an 
Guayana  und  an  Venezuela,  im  Westen  an  Columbia,  Peru,  im  Südwesten  an  Bolivia,  im  Süden  an 
Paraguay,  Argentinien  und  Uruguay,  sodaß  es  mit  allen  südamerikanischen  Staaten  außer  Chile  und 
Ecuador  zusammenstößt.  Die  Ostgrenzo  bildet  der  Atlantische  Ozean.  Der  Flächen-Inhalt  Brasiliens 
beträgt  ungefähr  8 361 350  qkm.  Die  Einwohnerzahl  beträgt  ungefähr  14  Millionen. 


Aranho. 

Cantagallo. 

Goyaz. 


Jacobina. 
Meia  Ponte. 
Muscatel.  w. 


Santa  Catharina. 
Säo  Paulo. 

Silva  Braga. 


IV.  Le  Chili.  Chili.  Chile. 


Chile  oder  Chili,  Republik  an  der  Westküste  Südamerikas,  ehemals  ein  span.  General-Kapitanat, 
über  4200  km  lang,  mit  776  000  qkm  Flächen-Inhalt.  Nach  der  Berechnung  für  Anfang  1893  belief 
sich  die  Zahl  der  Einwohner  auf  2 867  375,  einschließlich  50000  Indianer  und  derjenigen,  die  sich  der 

Zählung  entzogen  haben,  auf  3317000. 


Arauco. 

Atacama. 

Concepcion. 


Curico. 

Mariseal. 

Muscat. 


Quillota. 
Santiago,  r.  0 O. 
Yallemar. 


V.  Colombie.  Colombia.  Columbia. 

Columbia,  Colombia,  Kolumbien:  I.  Früherer,  aus  dem  spanischen  Vicekönigreich  Neugranada 
und  der  Generalkapitanie  Caracas  oder  Venezuela  gebildeter  südamerikanischer  Freistaat,  der  bis 
1830  bestand  (3  000  000  qkm  mit  etwa  3 Mill.  Einw.).  H.  Seit  1861  die  südamerik.  Republik  Neugranada, 
welche  bis  1830  der  in  diesem  Jahre  aufgelösten  großen  Föderativ-Republik  Colombia  angehört  hatte. 
Sie  wird  im  Norden  von  Costa  Rica  und  dem  Karibischen  Meer,  im  Osten  von  Venezuela  und  Bra- 
silien, im  Süden  von  Ecuador,  im  Westen  vom  StiUen  Ozean  begrenzt,  hat  1203100  qkm  und  etwa 

3 100  000  Einwohner. 

A-rauca.  | Meta.  | San  Martin. 


VI.  Republique  de  l’Equateur.  Ecuador.  Ecuador. 

Einer  der  drei  aus  der  ehemaligen  Republik  Columbia  gebildeten  Freistaaten  Südamerikas,  grenzt 
im  Westen  an  die  Südsee,  im  Norden  und  Nordosten  an  Columbia,  im  Süden  und  Südosten  an  Peru, 
hat  299  600  qkm  und  1 270  000  Einwohner,  ohne  die  wilden  Indianer. 

Ibarra.  | Loja.  | Quito. 


VH  Guyane.  Guayana.  Guiana. 

Gu(a)yana,  Guaiana,  portug.  Guianna,  auch  Guyana,  der  Teil  des  südamerikanische*  Fest- 
landes, der  zwischen  dem  Orinoko,  dem  Amazonas  und  dem  Atlantischen  Ozean  liegt.  In  dieser  Um- 
grenzung besitzt  Guayana  eine  Fläche  von  über  2 Mill.  qkm.  I.  Britisch-Guayana,  229600,  nach 
englischer  Angabe  281220  qkm  mit  288  328  Einw.  II.  Niederländisch-Guayana  oder  Surinam, 
129 100  qkm  mit  56  873  Einw.  IH.  Französisoh-Guayana,  78  900  qkm  mit  29  637  Einwohnern. 

Demerara.  | Imerina.  | Parima. 


VIII.  Paraguay.  Paraguay.  Paraguay. 

Völlig  binnenländische  Republik  Südamerikas,  253  100  qkm  mit  333  000  Einwohnern;  dazu  kommen 
60  000  halb-  und  70  000  uncivilisierte  Indianor.  Hauptstadt  ist  Asuncion. 

Asuncion.  | Fogones.  | Gran-Chaco. 


Amerique.  — Amerika.  — America. 

IX.  Le  Perou.  Peru.  Peru. 
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Spanisch  El  Peru,  grenzt  im  Westen  an  die  Siidsee,  im  Norden  an  Ecuador,  im  Osten  an  Brasilien 
und  Bolivia  und  im  Süden  an  Chile,  hat  1137000  qkm  und  2629663  Einwohner.  — Die  Peru-Weine 
sind  meistens  von  der  Art  der  Madeiras  und  wirklich  gut,  obwohl  von  Kennern  verschiedenartig 
beurteilt.  Im  Innern  der  Provinz  Tarajaca  wird  am  Fuße  der  Kordilleren  schmackhafter  Rot-  und 
Weißwein  bei  Pica  gebaut.  Ein  dem  Madeira  ähnlicher  Wein  wird  auf  dem  Weingut  des  Senor  Elias 
zu  Hojos  bei  Pisco  erzeugt.  Eine  andere  große  Weinpflanzung  ist  die  von  Senor  Urrutias. 


Callao. 

Elias  berfll.  Hojos. 
Hojos  Madeira. 
Ica. 


Lima. 
Maniagua. 
Pica.  r.  w. 
Pisco.  r.  io. 


Pisco  Madeira. 
San  Bento. 
Trujillo. 
Urrutias. 


X.  RepubSique  de  l’Uruguay.  Uruguay.  Uruguay. 

Republica  oriental  del  Uruguay,  früher  Banda  oriental  (»Ostseite«),  C isp  1 a tin  a,  süd  am  erik.  Republik, 
am  Atlant.  Ozean,  zwischen  Brasilien  und  dem  Rio  de  la  Plata,  178700  qkm  und  749000  Einwohner. 

Maldonado.  | Montevideo.  | Rio  Negro. 


XI.  Le  Venezuela.  Venezuela.  Venezuela. 

Republik,  grenzt  nördlich  an  das  Antillenmeer,  nordöstlich  an  den  Atlantischen  Ozean,  östlich  an 
das  britische  Guayana,  südlich  an  Brasilien  und  westlich  an  Colombia,  hat  1043  900  qkm  und  2323527 
Einwohner.  Die  Küste  von  Venezuela  ward  1498  von  Kolumbus  entdeckt  und  1499  vonVespucci  und 
Hojede  Venezuela  (»Klein-Venedig«)  genannt.  Doch  hieß  das  Land  auch  Tierra  Firma  oder  Castilla 

del  Oro  (»goldenes  Kastilien«). 

La  Guaira.  | Lara.  ( Zamora. 


D.  lies  de  FAmerique.  Inseln  von  Amerika.  Islands  of  America. 


I.  Les  Bermudes.  Bermuda-Inseln.  Bermudas. 

Auch  Bermudas-  (1515  von  dem  Spanier  Juan  Bermudes  entdeckt)  oder  Somers-Inseln  (der  erste 
Bewohner  1609  war  ein  schiffbrüchiger  Engländer  mit  Namen  Some.rs),  eine  in  britischem  Besitz  befind- 
liche isolierte  ozeanische  Gruppe  von  mehr  als  300  kleinen  Eilanden,  Riffen  und  Klippen  im  Atlan- 
tischen Ozean,  zu  Britisch-Nordamerika  gehörig,  50  qkm  groß,  mit  15123  Einwohnern.  Nur  die 
19  größeren  Inseln  sind  bewohnt,  darunter  die  Militär-Station  St.  Georg,  Bermudas,  Somerset,  Wat- 
ford, Gates,  Ireland.  — Obwohl  das  Klima  der  Kultur  des  Weinstockes  günstig  ist,  finden  sich  doch 
nur  wenige  Weinpflanzungen.  Der  fruchtbare  Boden  bringt  im  Winter  die  Bermuda-Kartoffel,  im 
Frühling  Zwiebeln,  im  Sommer  Mais  und  Pfeilwurz  (arroiv-root). 

Bermudas.  | Hamilton.  | St.  George. 


II.  Indes  occidentales.  Westindien.  The  West  Indies. 

Die  große  Insel-Gruppe  zwischen  Nord-  und  Südamerika,  die  sich  in  weitem  Bogen  von  Yucatan  und 
Florida  nach  der  Nordostküste  Südamerikas  erstreckt.  Ihr  Flächen -Inhalt  beträgt  244  478  qkm,  dio 
Bevölkerung  5,4  Mill.  Einwohner.  Früher  unterschied  man  zwei  Gruppen  (die  Großen  und  Kleinen 
Antillen),  heute  unterscheidet  man  fünf  Gruppen,  nämlich  die  Inseln  Cuba,  Haiti,  Portoriko, 
Jamaika,  die  Caymans-Inseln  mit  216  674  qkm  und  4,3  Mill.  Einw.;  die  Bah  am  a- Inseln,  Cai'cos- 
und  Turks-Inseln  mit  14535  qkm  und  54  000  Einw.;  die  Virginisehen  oder  Jungfern-Inseln  mit 
693,7  qkm  und  39000  Einw.;  die  Kleinen  Antillen  mit  11294  qkm  und  1 Mill.  Einw.;  die  Inseln 
unter  dem  Winde  an  der  Nordküste  von  Venezuela  mit  1281  qkm  und  38  000  Einw.  Im  Gegensatz 
zu  den  letzteren  stehen  die  Inseln  über  demWinde,  von  Portoriko  bis  Trinidad.  Die  Engländer 
nennen  jedoch  die  Inseln  von  Dominica  bis  Portoriko  Leoward  Islands,  die  Franzosen  Iles-sous-le-Vent; 
dagegen  heißen  Windward- IslandR  und  lies  du  Vent  bei  Engländern  und  Franzosen  die  Inseln  von 
J'ominica  bis  Trinidad. _ Alle  Antillen-Inseln  zusammen  heißen  auch  Westindische  Inseln;  der  Name 
Karibische  Inseln  für  die  Kleinen  Antillen  wird  kaum  noch  gebraucht.  — Es  versteht  sich  von  selbst, 
daß  hier  nur  die  für  die  Weinproduktion  in  Betracht  kommenden  Inseln  erwähnt  werden. 


1552  Amerique.  — Amerika.  — America. 

a)  Grandes  Antilles.  Grosse  Antillen.  Greater  Antilles, 


Cuba J). 

Abajo. 

Arriba. 


Haiti  ®). 

Gonaiyes. 

St.-Marc. 


Jamaika*). 

Port-Morant. 

Puerto  Rico* * 3 4 * * *). 

Arecibo. 


b)  Petites  Antilles.  Kleine  Antillen.  Lesser  Antilles. 


Dominica  8). 


Inseln  über  dem  » inde. 

Guadeloupe0). 

Martinique '). 


Trinidad  8). 


Inseln  unter  dem  Winde. 

Buen-Ayre  ob.  Bonaire9).  | Curaqao10).  j Curaqao  Willemstad. 


c)  lies  de  Bahama.  Bahama-Inseln.  The  Bahamas. 

Spanisch  Lucay os  (los  cayos  = die  Klippen),  Lucayische  Inseln,  eine  England  gehörige  Insel- 
Reihe  Westindiens,  zwischen  Florida  und  Haiti.  Man  zählt  29  größere,  darunter  10  unbewohnte, 
661  Felsen-Inseln  und  2387  Felsen  und  Riffe.  Die  Engländer  haben  den  Archipel  in  zwei  Verwaltungs- 
Gebiete  geteilt:  L das  Gouvernement  der  Bahamas,  13960  qkm  mit  47565  Einw.;  1L  die 
Turks  (Grand  Turk  und  Salt  Cay)  und  Cai'cos-Inseln.  Die  wichtigsten  Bahama-Inseln  sind:  New 
Providence,  Groß-Bahama,  Abaco,  San  Salvador,  Andros,  Eleuthera,  Great  Exuma, 
Long  Island,  Cat  Island,  Rum  Cay,  Watlings  Island.  — Auf  einigen  der  Inseln  wird  schon 
länger,  auf  anderen  neuerdings  Wein  gebaut,  doch  ist  die  Produktion  ganz  unbedeutend.  Ananas 
und  Orangen  bilden  ein  Hauptstapelprodukt,  ebenso  Baumwolle,  Reis,  Mais. 

Abaco.  | Andros.  | New  Providence. 


*)  Die  größte  der  Großen  Antillen,  die  wert- 
vollste spanisohe  Kolonie,  liegt  in  langgestreckter 
Form  vor  dem  Mexikanischen  Golfe.  Die  Straße 
von  Yucatan  trennt  die  Insel  von  der  Halbinsel 
Yucatan,  die  von  Florida  von  der  gleichnamigen 
nordamerikanischen  Halbinsel,  der  Alte  Bahama- 
Kanal  von  den  Bahama-Inseln  und  der  Kanal  von 
Jamaika  von  der  Insel  Haiti.  Cuba  hat  einen 
Flächen-lnhalt  von  112 191  qkm  mit  1 631 687  Ein- 
wohnern. — Die  Insel  ist  heute  noch  reich  an 
wilden  Reben,  welche  einen  leichten  kühlen,  aber 
scharf  und  sauer  schmeckenden  Wein  liefern. 

*)  Hayti  nach  ihrem  ursprünglichen,  Santo 
Domingo  nach  ihrem  spanischen,  in  der  Handels- 
welt noch  immer  üblichen  Namen,  früher  auch 
Hispaniola  genannt,  nach  Cuba  die  ausge- 
dehnteste unter  den  Großen  Antillen,  hat  einen 
Flächen-lnhalt  von  75  074,  mit  den  kleinen  dazu- 
gehörigen Inseln  Tortuga,  Gonave,  Grande  Caye- 
mite,  Lavache,  Saona  und  Beata  von  77  253  qkm. 
Die  Bevölkerung  wird  auf  1 377  000  Einwohner 
geschätzt.  Haiti  zerfällt  in  zwei  Republiken: 
I.  Republik  Haiti  (Neger-Republik)  im  Westen, 
der  ehemalige  franz.Teil,  28  676  qkm  und  960000 
Einw.  II.  Republik  San  Domingo  (Republica 
Dominicana,  Mulatten -Republik)  im  Osten,  der 
ehemalige  spanische  Teil , 48  577  qkm  mit  417  000 
Einw.  — Die  Seeküsten  und  einige  Berge  dieser 
Insel  sind,  wie  Jullien  schreibt,  mit  Reben  be- 
deckt, welche  dicke  lange  Trauben  hervorbringen, 
deren  dunkelrote  Beeren  die  Größe  von  Tauben- 
Eiem  haben  sollen. 

3)  Ursprünglich  Yamaye  oder  Janahica  ge- 

nannt, wurde  von  Kolumbus  auf  seiner  zweiten 

Reise  1494  entdeckt  und  1514  auf  königlichen  Be- 

fehl mit  dem  Namen  Isla  de  Santiago  belegt. 

Die  Insel  liegt  südlich  von  Cuba  und  ist  durch 

ihre  Lage  und  ihre  Erzeugnisse  die  wichtigste 

englische  Besitzung  in  Westindien.  Sie  bedeckt 

10  859,  mit  den  Turks-  und  Caymans-Inseln  12018 

Skm  und  hat  639491  Einwohner.  Berühmt  ist  die 
isel  durch  den  Jamaikarum,  während  Wein  nur 
in  geringen  Mengen  erzeugt  wird  und  nicht  zur 
Ausfuhr  gelangt. 


*)  Auch  Portoriko,  Porto  Rico,  Porto- 
rico,  richtiger  Puerto  Rico  (»reicher  Hafen«), 
ursprünglich  Boriquen  oder  Burenquen  genannt, 
eine  der  Großen  Antillen  in  Westindien.  Die 
Insel  wurde  von  Kolumbus  auf  der  zweiten  Reise 
entdeckt  und  erhielt  von  ihm  den  Namen  Isla  de 
San  Juan  Bautista  (Johannes’  des  Täufers).  Puerto 
Rico  bildet  mit  den  nahe  östlich  liegenden,  zu 
den  Yirginischen  Inseln  gehörigen  Eilanden  Cu- 
lebra,  Culebrita  und  Vieques  ein  spanisches  Gene- 
ral-Kapitanat  von  9315  qkm.  Die  Insel  selbst  be- 
deckt 9144,49  qkm  und  hat  798566  Einw.,  nach 
anderen  810394. 

6)  Franz,  la  Dominique,  die  größte  der  zum 
brit.  Gouvernement  der  Leeward-Inseln  gehörigen 
Kleinen  Antillen  in  Westindien,  zwischen  Guade- 
loupe und  Martinique,  754  qkm  mit  29000  Einw.  — 
Der  hier  erzeugtoWein  gelangt  nicht  zur  Ausfuhr. 

6)  Die  größte  der  Kleinen  Antillen,  in  fran- 
zösischem Besitz,  besteht  aus  zwei  Inseln  (Basse- 
Terre,  946,3  qkm  und  Grande -Terre,  656,3  qkm). 
Guadeloupe  bildet  mit  den  naheliegenden  kleinen 
Inseln  Dösirade,  lies  des  Saintes,  Petite-Terre, 
Marie-Galante,  Saint-Barthölemy  und  einem  Teile 
von  Saint-Martin  ein  Gouvernement  von  insge- 
samt 1870  qkm  und  165899  Einwohnern.  — Es 
wird  hier  ein  sehr  trinkbarer  Likörwein  in  ganz 
geringer  Menge  erzeugt. 

’)  Nächst  Guadeloupe  die  wichtigste  der  fran- 
zösischen Antillen  in  Westindien,  zwischen  Santa 
Lucia  und  Dominica,  988  qkm  mit  175863  Einw. 
— Das  wichtigste  Produkt  ist  Zuckerrohr,  doch 
wird  auch  Wein  in  geringen  Mengen  erzeugt 

8)  Die  südlichste  und  größte  der  Kleinen  An- 
tillen, an  der  östlichen  Nordküste  von  Venezuela 
vor  der  Mündung  des  Orinoko  gelegen,  britisoh. 

“)  Insel  der  Kleinen  Antillen  bei  Cura?am  in 
niederländischem  Besitz , 335  qkm  mit  4701  Ein- 
wohnern. — Weinbau  unbedeutend. 

*°)  Niederländische , zu  den  Inseln  unter  dem 
Winde  gehörige  Felsen-Insel  im  Antillen -Meere 
Westindiens,  550  qkm  mit  25994  Einwohnern.  — 
Neben  Zuckerrohr,  Mais,  Feigen,  Zitronen  usw. 
wird  in  ganz  geringer  Menge  auch  Woin  gebaut» 
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Asie.  Asien.  Asia. 

Größter  Erdteil,  die  östliche  Hauptmasse  der  Alten  Welt,  mit  den  Polar-Gebieten  und  dem  russischen 
Ciskaukasien  44172  870  qkm  und  826  091523  Einwohner. 


I.  Afghanistan.  Afghanistan.  Afghanistan. 

Drangiana  und  Ariana  der  Alten,  der  nordöstliche  Teil  des  iranischen  Hochlandes,  zwischen 
Persien  und  Vorder-Indien,  550000  qkm  mit  etwa  4 HUI.  Einwohnern. 


Balch. 

Ghurdschistan. 


Herat. 

Kabul. 

Kundus. 


Limdi-Kanah. 

Serkar. 


n.  L’Arabie.  Arabien.  Arabia. 

Von  den  Bewohnern  Dschesiret-el-’Arab  (»die  Insel  Arabiens«),  von  Türken  und  Persern  Arabi- 
stan  genannt,  die  südwestlichste  große  Halbinsel  Asiens,  mit  der  Sinai-Halbinsel  und  der  Syrischen 

Wüste  etwa  3000000  qkm  groß. 

Asir.  | Hedschas.  | Jemen. 


III.  BSIoutchistan.  Belutschistan.  Beloochistan. 

Der  Südostteil  des  Hochlandes  von  Iran,  zwischen  Afghanistan  und  dem  Arabischen  Meere,  das 
Gedrosia  der  Alten,  315000  qkm  mit  400000  Einwohnern.  — In  den  gut  bewässerten  Thälern 
gedeihen  vorzüglich  Trauben,  Aprikosen,  Pfirsiche,  Mandeln,  Pistazien,  Datteln  usw. 

Gandawa.  | Kelat.  | Mekran. 


IV.  La  Chine.  China.  China. 


S i n a , das  größte  Reich  Asiens,  besteht  aus  dem  eigentlichen  China  und  den  Nebenländern  (Mandschurei, 
Mongolei  nebst  Kobdo  und  Tarbagatai,  die  Thianschanländer  mit  ni,  Tibet  mit  den  Kukunoo-Land- 
schaften),  zusammen  11115650  qkm  mit  361*/*  Mill.  Einwohnern,  fast  durchgängig  mongolischer  Rasse.— 
Der  Weinstock  und  die  Weintraube  finden  schon  Erwähnung  in  dem  Chi-King,  einer  der  ältesten 
chinesischen  Chroniken.  Den  Kaisern  wurde  Wein  zum  Geschenke  gemacht.  Nichtsdestoweniger  wurde 
seine  Gewinnung  und  Benützung  durch  wiederholte  Gesetze  streng  verboten. 


Fu-kien. 

Hami. 

Hwai-kwei-cu. 


w. 


Kiang-si. 

Kanton. 

Kwang-tung. 


Pe-tsche-li. 
Schao-hing-fu. 
Yin-chen-cu.  w. 


V.  Le  Japon.  Japan.  Japan. 

Kaisertum  in  Ostasien,  zwischen  dem  Japanischen  Meer  und  dem  Großen  Ozean,  umfaßt  die  Inseln 
Nippon  (Hondo),  Shikoku,  Kiusiu,  Jeso  nebst  den  Kurilen  und  außerdem  mehrere  tausend  kleine 
Eilande,  382  416  qkm  mit  40  072020  Einwohnern. 


Innansimoura, 

Ishikari. 


Kiola. 

Komakai. 


Mirin.  L. 
Sappora. 
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VI.  L’Asie  Mineure.  Kleinasien.  Asia  Minor. 

Die  große  vorderasiatische  Halbinsel  zwischen  dem  Mittelländischen  und  dem  Sohwarzen  Meer,  496000 
qkm ; ein  Hochland,  von  mannigfachen  Bergreihen  durchzogen  und  mit  Eandgebirgen  rings  umsäumt. 


Brussa1).  ggr. 
Eion-Bounarbaschi  2). 
Olymp(os)  bergt.  Brussa. 
— Akschehr. 


Olymp(os)  Dollandscbeh. 
— Kerasli. 

Lampsaki. 

Prinkipo  3). 


Scala  nova  Epbesos. 
Smyrna  Muskat. 

— Yal  de  Paradiso. 
Tenedos. 


VH  Indes  orientales.  Ostindien.  The  East  Indies. 

Gesamtname  für  Vorderindien,  Hinterindien  und  den  Indischen  Archipel,  im  engeren 
Sinne  das  britiscn- indische  Kaiserreich,  das  Vorderindien  (mit  Ausschluß  der  franz.  und  portug. 
Besitzungen)  und  die  Westhälfte  von  Hinterindien  umfaßt,  zusammen  4 391 982  qkm  und  288  Milk  Kinw. 


Agra. 

Astor. 


Bangalore. 

Cawnpur. 


Lahore. 

Nepal. 


VIII.  Perse.  Persien.  Persia. 

Reich  in  Vorderasien,  der  westliche  Teil  des  iranischen  Hochlandes,  1648195  qkm  mit  ungefähr 
7 */,  Mill.  Einwohnern.  — Obgleich  die  muhammedanische  Religion  die  herrschende  ist,  so  wird  doch 
in  ganz  Persien  Wein  erzeugt,  welcher  von  den  Muhammedanern  ohne  Gewissens-Bisse  getrunken 
wird;  denn  sie  sind  überzeugt,  daß  ihnen  diese  Sünde  wird  vergeben  werden,  dafern  sie  nur  den 
Wein  nicht  selbst  bereiten.  Der  Wein  muß  stark  sein,  er  muß  einen  gewaltigen  Rausch  hervorbringen, 
sonst  ist  er  kein  Getränk  für  die  Perser.  Deshalb  setzen  ihre  Lieferanten,  Juden  und  Armenier,  dem- 
selben noch  Kalk,  Hanfblätter,  Gewürze  und  dergl.  zu.  Der  Weinbau  ist  größtenteils  in  den  Händen 
der  Gebern  (Parsen),  Juden  und  Armenier,  welche  sich  die  Erlaubnis  erkaufen  müssen.  Wein  kann 
in  Persien  bis  2300  m Höhe  gezogen  werden.  — Es  gibt  eine  Menge  Trauben-Arten,  darunter 
blaue,  weiße,  schwarze,  rote.  Die  vorzüglichste  Art  heißt  Kischmisch  und  hat  gelbgrüne,  mittel- 
große, eirunde  Beeren  von  angenehmem,  süßem  Geschmaok.  Eine  andere  Sorte  ist  Kischbaba,  mit 
großen  süßen  Beeren  ohne  Kerne.  Askeri  ist  eine  Traube  mit  kleineren,  aber  ebenfalls  süßen  Beeren. 
Ihr  zunächst  steht  die  Malaga-Traube  von  Sendschan,  dann  die  Kaiser-Traube  von  Tauris,  die  Donnas- 
Traube,  welche  den  feinsten  Rotwein  liefert,  die  Kasvin-,  Kasbin-  oder  Casbin-Traube. 


Ariana  (3tan). 

Baktr(i)a  (S3al$). 

Askeri.  s. 

Damas.  r. 

Dschulfa4).  vs. 

Farsistan. 

Hamadan.  hg. 
IrakAdschmi  ob.  Adjeny5). 


Altpersisclie  Weine. 

Hyrkania. 

Kirman. 

Nenpersische  Weine. 

Ispahan. 

— Malvasier. 

Jesd  ob.  Yesd  °). 

Kasbin,  Casbin  ob.  Casvin. 
Kascban. 

Kischbaba.  s. 


Margiana  (Slieoto). 

Schiras. 

Masenderan  ob.Masandaran. 
Schiras  ob.  gulari7).  r.  w. 

— Zoucky  Damas. 

Täbris,  Tauris  ob.  Tebriz 8). 

— Malvasier. 

Teheran. 


IX.  La  Syrie.  Syrien.  Syria. 

Soristan,  asiatisch-türkische  Provinz  an  der  Ostseite  des  Mittelmeeres,  zerfällt  in  das  eigentliche 
Syrien  und  Palästina.  — In  Syrien  wurde  der  Weinstock  schon  in  den  frühesten  Zeiten  der  Geschichte 
gepflegt.  Namentlich  war  Palästina  und  die  Umgegend  von  Hebron  (arab.  El-Chalil)  sowie  das 

Gebirge  Libanon  berühmt  als  Weinland. 


Damaskus  Muskat. 
Goldwein  Bergt.  Libanon. 
Hebron,  r. 


Libanon  vino  d’oro.  gg. 
— Zoucky-Much-Muche. 
Monte-Oliveto  (Born  ßlberg). 
Uhla9).  s. 


Yinum  sanctum  bethle- 
hemitanum  (la  Kosee 
de  PHermon). 


*)  In  der  Umgegend  von  Brussa  gebaut;  er 
ist  den  weißen  Bordeaux- Weinen  ähnlioh,  nur 
schwerer,  gerbstolfreicher  und  von  gelblichgrüner 
Färbung.  Dieser  Wein  ist  der  bessere  Tischwein 
der  Christen  im  Orient.  Auf  den  Weinkarten  der 
konstantinopolitanischen  Hotels  ist  er  als  »Wein 
vom  Olymp«  bezeichnet. 

’)  Wein  aus  Troja,  Hauptstadt  der  klein- 
asiatischen Landschaft  Troas,  am  Hellespont. 

’)  Eine  der  Prinzen-Inseln  (Gruppe  von  neun 
mseln  im  Marmarameer). 

‘)  Südliche  Vorstadt  von  Ispahan  oder  Isfahan. 

*)  Bildet  den  größten  Teil  des  westlichen 
I ersien,  die  wichtigste  der  Provinzen  des  persischen 


Reiches.  Hier  liegen  die  größten  Städte  des  Lan- 
des, Hamadan,  Ispahan  und  Teheran. 

*)  Zezed,  Jezed,  Jesed  und  ähnlich  ge- 
schrieben, Handelsstadt  fast  im  Mittelpunkte  Per- 
siens, in  der  Prov.  Irak  Adschmi,  in  einer  Oase. 

’)  In  Schiras  nennt  man  den  Wein  C holl  er 
(gulari)  und  verkauft  ihn  nach  dem  Gewicht.  Nur 
ein  ganz  geringer  Teil  davon  wird  ausgeführt; 
etwas  davon  geht  nach  Indien. 

®)  Hauptstadt  der  persischen  Provinz  Aser- 
baidschan (auch  Adscherban,  Aderbitschan  und 
ähnlich  geschrieben),  erste  Handelsstadt  Persiens. 

®)  Wächst  in  der  Umgegend  von  Smyrna,  ist 
einer  der  vorzüglichsten  Süßweine  Syriens. 
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X.  La  Transcaucasie.  Transkaukasien.  Transcaucasia. 

Kaukasien  ist  eine  znsamraenfassende  Bezeichnung  der  Länder  zwischen  Schwarzem  und  Kaspischem 
Meer,  wobei  die  nördlich  des  Kaukasus-Gebirges  liegenden  Ciskaukasien,  die  südlich  desselben 
liegenden  Transkaukasien  heißen.  Sie  bilden  den  Übergang  von  Europa  zu  Asien  und  werden 
gewöhnlich  zu  Asien  gezählt.  Nimmt  man  jedoch  den  Hauptrücken  des  Kaukasus  als  Grenze  beider 
Erdteile  an,  so  gehört  zu  Asien  nur  Transkaukasien. 


a)  Georgie.  Georgien.  Georgia. 

Bei  den  Russen  Grusien,  bei  den  Eingeborenen  Sakartwelo  (Kartalinien),  bei  den  Persern 
und  Türken  Gurdsohistan,  im  Altertum  Iberia,  Landschaft  im  westlichen  Teile  Transkaukasiens 
in  der  großen  Einsenkung  (6Ö  000  qkm),  die  von  den  Flußgebieten  des  Rion,  Tschoroch,  Ingur  und  der 
Kura  gebildet,  im  Norden  vom  großen  Kaukasus,  im  Süden  vom  armenischen  Hochland  und  dem 
Kleinen  Kaukasus  begrenzt  und  durch  das  Meschische  Scheidegebirge  in  eine  größere  östliche,  bis 
zur  Vereinigung  des  Alasan  mit  der  Jora  reichende  und  eine  kleinere  westliche,  an  das  Schwarze 
Meer  grenzende  Hälfte  geteilt  wird.  Das  Land  war  bis  1799  selbständiges  Königreich,  hat  60000  akm 

und  380000  Einwohner. 


Achalzych  (geotgifd)  Achal- 
ziche,  tfirl  Achyska). 
Aresch. 

Dschebrail. 

Dschewanschir. 

J elisawetpol. 


Kasach. 

Mokozange. 

Nucha. 

Sangesur. 

Sohuscha. 

Signak. 


Tiflis,  r.  w. 

— er  (Ete§c.  ffijorbjabja). 
— er  Riesling. 

— er  Schiras. 
Tsinondal. 

Vachery. 


b)  Imerethie.  Imeretien.  Imeritia. 

Landschaft  in  Transkaukasien,  ehemals  selbständiges  Reich  im  Bassin  der  Kwirila  und  des  Rion 
bis  zum  Zcheni-Zchali,  umfaßte  die  jetzigen  Kreise  Scharopani,  Kutais  und  Ratscha  des  russischen 

Gouvernements  Kutais. 

Odischi.  | Scharopani.  | Sodjovak  Djani. 


C)  La  Kachetie.  Kachetien.  Kachetia. 

Französisch  auch  Kak(h)etie  geschrieben;  Landschaft  im  transkaukasischen  Teile  des  russischen 
Gouvernements  Kaukasien,  einst  das  sog.  Kachetinische  Königreich,  bekannt  durch  seinen  Weinreich- 
tum (etwa  360000  hl  im  Werte  von  8 Mill.  Rubel  jährlich).  Leider  aber  erhält  der  sonst  ausgezeichnete 
kachetinische  Wein  einen  Nebengeschmack  von  den  mit  Steinöl  präparierten  Ziegen-Schläuohen,  in 

welchen  er  auf  den  Markt  gebracht  wird. 


Kacheti. 

Marienfeld. 


Petersdorf. 

Sakatalsky. 


Signachsky. 

Telawsky. 


d)  La  Mingrelie.  Mingrelien.  Mingrelia. 

»Das  Land  der  tausend  Quellen«,  früher  ein  Vasallenstaat  Georgiens,  Landschaft  in  Transkaukasien, 
büdet  die  Kreise  Sugdidi,  Senaki  und  Letschgum  des  russ.  Gouvernements  Kutais.  Die  Bewohner, 
die  Mingrelier,  die  sioh  selbst  Kadsariah  nennen,  215000  Seelen,  gehören  zum  georgischen 

Stamm  und  sind  griechisch-katholisch. 

Adjalesch.  | Senaki.  I Sugdidi 


XI.  Turkestan.  Turkestan.  Turkestan. 


Turkestan,  Turkistan,  engl,  auch  Toorlcistan,  früher  soviel  wie  Bucharei,  zerfällt  in  Turan 
im  Westen,  Russisch-Turkistan  und  die  russ.  Prov.  Samarkand  und  Semiretsohensk  im  Norden 
und  Ost-Turkestan  im  Südosten.  Das  russische  General -Gouvernement  Turkistan,  1867  aus  dem 
im  Kriege  von  1864—65  dem  turanischen  Chanat  Chokand  bis  jenseit  des  Sir  Darja  entrissenen  Bezirk 
Namagan  entstanden,  welcher  1873  durch  die  Eroberung  dos  Gebietes  auf  dem  rechten  Ufer  des  Amu 
Darja  (von  Chiwa),  1875—76  des  Restes  des  Chanats  Chokand  und  1881  durch  einen  Teil  des  Ili-Ge- 
bietes  (Tekesthal)  bis  zum  Tienschan  erweitert,  1887  aber  auf  die  Provinzen  Fergliana  (Chokand) 
und  Sir  Darja  beschränkt  wurde,  hat  597  000  qkm  mit  1 817  363  Einwohnern. 


Chokand. 
Huseini.  s. 
Khalide. 


Meske. 

Sairan. 

Sajeke. 


Schiborgani. 

Schirmani. 

Taisi. 
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A.  lies  de  l’Asie.  Inseln  Asiens.  Islands  of  Asia. 


I.  Archipel  Indien.  Indischer  Archipel.  The  Indian  Archipelago. 

Auch  Malaiischer  Archipel,  ostindischer,  südostasiatischer  Archipel,  Indonesien, 
Insulinde,  engl.  Malaysia,  franz.  la  Malaisie  genannt,  zusammenfassende  Bezeichnung  für  die 
zahllose  Menge  größerer  und  kleinerer  Inseln,  welche  teils  isoliert,  teils  zu  Gruppen  vereinigt  den 
Meeresraum  zwischen  dem  südöstl.  Asien  und  Australien  ausfüllen.  Das  Areal  aller  Inseln,  von  denen 
einige  zu  den  größten  der  Erde  gehören,  wird  auf  2000000  qkm  berechnet.  Im  Folgenden  sind 
natürlich  nur  die  Inseln  hervorgehoben,  welche  für  den  Weinbau  von  Interesse  sind. 

a)  Moluques.  Molukken.  Moluccas. 

Auch  Gewürz-Inseln  genannt,  der  zwischen  Celebes  und  Neuguinea  gelegene  Arohipel,  der  öst- 
lichste Teil  des  niederländisch-ostindischen  Inselreichs.  Sie  zerfallen  in  die  nördlichen  und  die  süd- 
lichen Molukken  mit  zusammen  52  900  qkm  und  etwa  375  000  Einwohnern.  Zu  letzteren  gehören  die 
dichtbevölkerten  Banda-Inseln,  die  Amboina-Gruppe,  Buru,  Ceram  mit  Nebeninseln  und  die  Inseln  im 
Osten  von  Ceram  wie  Ceramlaut  und  die  Watubela-Gruppe.  Die  nördlichen  Molukken  sind:  Obi  und 
Batjan,  die  sog.  kleinen  Molukken,  wie  Ternate,  Tidur  und  Makjan,  ferner  Halmahera,  Morotai  usw. 

Banda.  | Batjan.  J Halmahera  ob.  Dschilolo. 


b)  lies  Philippines.  Philippinen.  Philippine  Islands. 

Spanische  Insel-Gruppe,  die  nordwestlichste  des  Indischen  oder  Malaiischen  Archipels,  umfaßt  mehr 
als  1000  größere  und  kleinere  Inseln.  Das  Areal  beträgt  293  726  qkm,  mit  den  Sulu-Inseln  296  182  qkm. 
Die  größten  Inseln  sind:  Luzon  (Manila)  mit  109206  qkm,  Mindanao  mit  97968  qkm,  dann  Mindoro 
mit  10000  qkm,  Palauan  mit  1400  qkm,  Samar  mit  13386  qkm,  Panay  mit  12560  qkm,  Negros  (12098  qkm), 
Zebu  (4697  qkm),  Bohol  (4124  qkm),  Leyte  (7923  qkm),  Basilan  (1283  qkm). 

Luzon.  | Mindanao  ob.  Magindanao.  | Mindoro. 


A 

c)  lies  de  la  Sonde.  Sunda-Inseln.  Sunda  Isles. 

Ostindischer  Archipel,  zwischen  dem  Chinesischen  Meer  und  dem  Indischen  Ozean,  zerfällt  ln  die 
vier  Großen  Sunda-Inseln  (Sumatra,  Java,  Borneo,  Celebes)  und  39  Kleinen  Sunda-Inseln 
(Bali,  Lombok,  Sumbawa,  Floris,  Sumba,  Timor  usw.),  zusammen  1626  669  qkm  und  32  Mill.  Einw.; 
größtenteils  unter  der  Herrschaft  der  Niederländer. 


Borneo 1). 
Limbang. 

Celebes2). 

Menado. 

Java*). 

Argopuro. 

Surabaja. 

Surakarta. 

Sumatra4). 

Atscbin. 

Indrapura. 

Merapi. 

II.  Ceylan.  Ceylon. 

Ceylon. 

Britische  Insel  im  Osten  der  Südspitze  Vorder-Indiens.  Der  Name  ist  entstanden  aus  Silan,  der 
populären  Abkürzung  des  Pali-Namens  Sihalan,  vom  sanskritischen  Sinhala  (=  »Löwen-Wohnort«), 
auch  Sinhala-Dwipa.  In  den  altindischen  Gedichten  heißt  sie  L anka,  bei  den  Griechen  Taprobane. 
Der  Flächen-Inhalt  mit  den  dazu  gehörenden  kleineren  Inseln  beträgt  65693  qkm,  die  Einwohner- 
zahl 2 761 396. 

Adams  Pik. 

| Petbigallakanda. 

| Point  de  Galle. 

*)  Von  dem  sanskritischen  Bhourni,  d.  h.  Land, 
Erde;  die  größte  Insel  des  Ostindischen  Archipels, 
nächst  Neuguinea  die  größte  der  ganzen  Erde. 
Der  Flächen-Inhalt  beträgt  733  329  qkm,  mit  ein- 
zelnen zugehörigen  Insel-Gruppen  736  500  qkm,  die 
Einwohnerzahl  etwa  1740000. 

a)  Die  drittgrößte  der  Großen  Sunda-Inseln 
im  Malaiischen  Archipel,  den  Niederländern  ge- 
hörig, bedeckt  mit  den  zugehörigen  kleineren 
Inseln  200 132  qkm.  Die  Einwohnerzahl  wird  auf 
etwa  1 */,  Mill.  geschätzt. 

*)  Die  kleinste,  aber  wertvollste  der  Großen 
Sunda-Inseln  in  Niederländisch-Ostindien,  zugleich 


eins  der  schönsten  Länder  der  Erde.  Die  Länge 
von  Java  beträgt  1070,  die  Breite  67—208  km,  der 
Flächen-Inhalt  125  896  qkm,  mit  Madura  (4600  qkm) 
und  anderen  Nebeninseln  131  733  qkm.  Java  hat 
mit  Madura  23862  820  Einwohner. 

*)  Eine  der  Großen  Sunda-Inseln,  1776  km 
lang,  296  km  breit,  421154  qkm  (mit  den  um- 
liegenden, besonders  an  der  Westküste  gelegenen 
Inseln  443  234  qkm),  3 572  000  Einwohner,  im  Westen 
gebirgig.  Fast  ganz  Sumatra  mit  Umgebung  ist 
im  Besitz  der  Niederländer.  Ein  Teil  der  Batta- 
Länder  im  Innern  (15000  qkm  mit  150000  Einw.) 
ist  noch  unabhängig. 


Übersicht . 


Australie.  Australien.  Australia. 

I.  La  Nouvelle  Galles  du  Sud.  Neusüdwales.  New  South  Wales. 

II.  Victoria.  Victoria.  Victoria. 

III.  Queensland.  Queensland.  Queensland. 

IV.  Australie  meridionale.  Südaustralien.  South  Australia. 

V.  Australie  occidentale.  Westaustralien.  West  Australia. 

VI.  Tasmanie.  Tasmania.  Tasmania. 


1 Oceanie.  Ozeanien.  Oceania. 

L Melanesie.  Melanesien.  Melanesia. 

Bismarck- Archipel. 

Neuealedonien. 

Neuguinea. 

II.  Micronesie.  Mikronesien.  Micronesia. 

Marianen. 

Marshall-Inseln. 

Palau-Inseln. 

III.  Polynesie.  Polynesien.  Polynesia. 

Samoa. 

Sandwich-Inseln. 

Tonga-Archipel. 

IV.  La  Nouvelle-Zelande.  Neuseeland.  New  Zealand. 


Australie.  Australien.  Anstralia. 

»Südland«,  der  fünfte  und  kleinste  Erdteil.  Früher  verstand  man  darunter  im  weiteren  Sinne  das 
ausgedehnte,  im  Stillen  Ozean  von  den  Grenzen  Asiens  und  dem  Indischen  Ozean  bis  zu  den  Küsten 
Amerikas  zerstreut  liegende  Insel-Gebiet,  jetzt  nur  das  große  insulare  Festland,  ehedem  Neuholland 
genannt,  sowie  die  Insel  Tasmanien,  und  bezeichnet  die  übrige  hierher  gehörige  Inselwelt  als  0 z e a n i e n. 
Sie  Engländer  rechnen  außerdem  zu  Australien  noch  Neuseeland.  Der  Erdteil  hat  eine  Fläche  von 
7 627  832,  mit  Tasmanien  7 695  726,  mit  Tasmanien  und  Neuseeland  (samt  Chatham-Inseln)  7 965 158  qkm. 
Die  Bevölkerung  von  Australien  einschließlich  Tasmanien  beträgt  3 185055  Einwohner.  — Vor  etwa 
50  Jahren  wurden  die  ersten  Weinpflanzungen  in  Australien  duroh  den  Kolonisten  Bnsby  in  Neusüd- 
wales angelegt.  Im  Jahre  1862  betrug  die  Weinernte  in  Neusüdwales  85000,  in  der  Provinz  Victoria 
48  000,  in  Südaustralien  182000  Gallonen,  gegenwärtig  beziffert  sie  sich  um  das  fünf-  bis  zwölffaohe. 


L La  Nouvelle  Galles  du  Sud.  Neusüdwales.  New  South  Wales. 


Britische  Kolonie  im  südöstlichen  Australien,  umfaßt  799 139  qkm  mit  1 197  650  Einwohnern. 


Albury.  r. 

Branxton  white  Bur- 


giindy. 
— Cabinei 


w. 

abinet.  xo. 


Camden. 

Campelltown. 

Carbenet  ob.  carmenet,  r. 
Hunter  River. 


Parramatta. 
Singleton  white 
hermitage.  w. 
— Riesling,  w. 


n.  Victoria.  Victoria.  Victoria. 

Früher  Port  Phillip,  Australia  Felix,  brit.  Kolonie  im  südl.  Australien,  229078  qkm,  1140405  Einw. 
Bezugs-Quelle  für  Victoria-  und  australische  Weine  überhaupt:  Fred.  Grosse,  Melbourne. 


Barabool  Hills. 

Beechworth. 

Boroondora. 

Bortherambo. 

Burgundy.  r. 

Carbenet.  r. 

Castlemaine. 

— Burgundy.  r. 
Chablis,  w. 
Chasselas.  w. 


Chewton. 

Claret,  r. 
Conalto.  r. 
Echuca. 

Fairfield.  r.  w. 
Flemington. 
Hawthorn. 
Heidelberg. 
Hermitage,  r.  w. 
Hock.  w. 


Madeira,  w. 

Melbourne,  r.  w. 

Pedro  Ximenez  ob.  Pero 
Jimen  v). 

Riesling,  w. 

Schiraz 2).  r. 

South  Yarra  ob.  South 
Jarra. 

Tintara. 

Xeres  ob.  Jerez. 


EU.  Queensland.  Queensland.  Queensland. 

Drittgrößte  der  britischen  Kolonieen  Australiens,  im  Nordosten  des  Festlandes,  bedeckt  einschließlich 
der  Halbinsel  York  und  der  anliegenden  kleineren  Inseln  1730  721  qkm  mit  393718  Einwohnern. 


Bloomsbury.  Lyndhurst. 

Darling  Downs.  Queensland. 


Surrenden  Gutedel. 
— Madeira. 


b Auch  Ximenes,  Jimenes,  Jlmenez  und  ähn- 
lich geschrieben.  Die  Preisliste  von  Fred.  Grosse, 
Melbourne,  schreibt  Pedro  Ximenez.  Aus  der 
Traube  gleichen  Namens  gezogener,  gewöhnlich 
unter  der  Etikette  »Malaga«  versandter,  feiner 
Likör- Wein  von  rötlich- goldgelber  Farbe.  Die 
ohnehin  zuckerreichen  Trauben  werden  nach  der 
Eeife  noch  einige  Tage  am  Stock  hängen  oder 
an  der  Sonne  liegengelassen,  bis  sie  leicht  ein- 
sohrumpfen.  Dadurch  gewinnen  sie  einen  so  großen 
Gehalt  von  natürlichem  Zucker,  daß  derselbe  beim 
Gären  nicht  vollständig  in  Alkohol  umgesetzt 
wird.  An  Güte  weit  hinter  diesem  stehend,  sind 
die  sog.  dunkeln  Malaga -Weine,  welche  durch 


Zusätze  von  gekochten  Substanzen  nebst  dem 
nötigen  Alkohol  aus  geringeren  Weinsorten  her- 
gestellt werden.  — • Der  Wein  oder  besser  die 
Traube  soll  nach  dem  spanischen!  Kardinal  glei- 
chen Namens  benannt  worden  sein,  doch  ist  dies 
falsch,  der  deutsche  Weinbauer  Peter  Simon  hat 
die  ersten  solchen  Reben  von  Madeira  nach  Ma- 
laga in  Spanien  gebracht.  Der  span.  Kardinal  hieß 
nicht  Pedro,  sondern  Francisco  Ximenez  de  Cisne- 
ros.  Letzterer  ist  1436  zu  Torrelaguna  geboren 
und  8.  Mai  1517  gestorben. 

a)  Ein  dem  Schiraswein  (s.  d.  auf  Seite  1555) 
ähnlicher  Rotwein,  welcher  auf  der  Preisliste  von 
Fred.  Grosse,  Melbourne,  verzeichnet  ist. 


1560 


Australie.  — Australien.  — Australia. 


IV.  Australie  meridionale.  Südaustralien.  South  Australia. 

Der  ganze  mittlere  Teil  des  australischen  Festl  andes,  besteht  aus  dem  983  655  qkm  großen  eigentlichen 
Südaustralien  und  dem  1356  120  qkm  großen  Nordterritorium  nördlich  davon. 


Adelaide 1).  r.  w. 

— M6doc. 

— Riesling,  w. 
Alexandrina  Muscat. 
Auldana2). 

— Ruby  Cup.  r. 
Burgundy.  w. 

— »Emu«. 

— »Fallon«.  r. 

— »Lindeman«.  r. 

— • »Malbec«.  r. 

Cabinet  old  »Fallon«.  r. 
Cawarra  »Lindeman«.  w. 

— Claret  »Lindeman«.  r. 
Chablis  »Wilkinson«.  w. 

— »Lindeman«.  w. 
Chasselas.  r. 

Claret  »Fallon«.  r. 

— »Wilkinson«.  r. 


Coolalta  »Wilkinson«.  r.  w 
Ettamogah.  r.  iv. 
Frontignac.  w. 

Gouais.  w. 

Hanepoot.  s. 

Hermitage,  r. 

— »Fallon«.  r. 

— »Lindeman«.  r. 

— »Wilkinson«.  r. 
Highercombe  Amber. 
Hock  »Fallon«.  iv. 

— »Wilkinson«.  w. 
Irrawang. 

Johannisberger. 

Kaludah  »Doyle«,  r.  w. 
Lobethal. 

Mataro. 

Monalta. 

Muscat  »Fallon«.  w. 


Oaklands. 

Payneham.  w. 

Porphyry  »Carmichael«,  w. 
Port. 

Riesling  ob.  Reisling.  w. 

— Cabinet. 

— »Ettamogah«.  w. 

— »Fallon«.  w. 

— »Lindeman«.  w. 
Sauvignon.  r. 

Shiraz  »Fallon«.  r. 
Steinberger. 

Tintara. 

Tokay  »Fallon«.  w. 
Verdeilho.  w. 

— Crown,  w. 

— »Fallon«.  w. 

— »Lindeman«.  w. 
Wattles  ville. 


V.  Australie  occidentale.  Westaustralien.  West  Australia. 

Früher  Schwanfluß-Kolonie,  britische  Kolonie  im  südwestl.  Australien,  umfaßt  den  westlich  vom 
129. Längengrad  gelegenen  Teil  des  austral.  Festlandes,  ist  2527283  qkm  groß  und  hat  nur  49  835  Einw. 


Augusta  Yerdeilho.  Perth. 

Freemantle.  Pinjarra. 


Stirling. 

Williamsburg  Riesling. 


VI.  Tasmanie.  Tasmania.  Tasmania. 

Früher  Vandiemensland,  franz.  la  terre  de  (Van)  Diemen,  auch  Diemenie,  engl.  Van  Diemen’s 
Land,  große  britische  Insel  an  der  Südostspitze  von  Australien,  wurde  24.  Nov.  1642  von  dem  hol- 
ländischen Seefahrer  Tasman  entdeckt  und  zu  Ehren  seines  Auftraggebers,  des  indisohen  General- 
Gouverneurs  Anton  van  Diemen,  Vandiemensland  genannt,  ein  Name,  der  1856  in  den  jetzigen 
umgeändert  wurde.  Die  Insel  hat  die  Form  eines  unregelmäßigen  Dreieckes,  146  667  Einwohner  und 
einen  Flächen-Inhalt  von  64  644  qkm,  wozu  noch  eine  Anzahl  von  Nebeninseln  kommen  mit  einem 
Areal  von  4122  qkm.  Von  den  letzteren  sind  bedeutender:  am  Ostende  der  Baßstraße  die  Foumeaux- 
Gruppe  mit  der  Flinders-Insel,  Cape  Barren-,  Clarke-  und  Chappel-Insel  nebst  der  Kent-Gruppe,  alle 
von  Seehunds-  und  Alken-Fängern  bewohnt;  am  Westende:  Kings-,  Robbins-Insel  und  die  Hunter-Inseln. 
Andere  größere  Inseln  sind:  Waterhouse-,  Swan-,  Scouten-,  Maria-,  Bruni-  und  Huon-Insel. 

Brighton.  | Southport.  | Tamar. 


A.  Oceanie.  Ozeanien.  Oceauia. 

Tn  sein  des  Stillen  Ozeans,  die  sämtlich  im  Stillen  Meere  von  den  Grenzen  Asiens  und  dem 
Indischen  Ozean  bis  zu  den  Küsten  Amerikas  zerstreut  liegenden  Inseln  und  Insel -Gruppen  von 
1262  900  qkm  Fläche.  Ihrer  Natur  nach  zerfallen  die  Inseln  in  hohe  und  niedere.  Nach  der  ver- 
schiedenen Körperbildung,  den  Einrichtungen  und  Sitten,  sowie  den  Sprachen  der  Eingeborenen 
unterscheidet  man  vier  Abteilungen:  Melanesien,  Polynesien,  Mikronesien  und  Neuseeland. 
Nach  ihrer  räumlichen  Anordnung  faßt  man  die  Inseln  zusammen  in  einen  Binnen-GUrtel,  einen 

Außen-Gürtel  und  in  Zerstreute  Inseln. 

I.  Melanesie.  Melanesien.  Melanesia. 

Bei  den  Engländern  Westpolynesien,  umfaßt  die  Inseln,  die  sich  von  Westen  nach  Osten  und  später 
naoh  Südosten  kranzförmig  um  das  australische  Festland  ziehen.  Dazu  gehören  Neuguinea  mit  den 
anstoßenden  Gruppen,  der  Louisiade-Archipel,  der  Bismarck-Archipel,  die  Salomon-Inseln,  die  Sta.  Cruz- 
Inseln,  die  Neuen  Hebriden,  Tukopia,  die  Banks-Inseln,  die  Loyalty-Inseln,  Neuoaledomen  und  die 

Fidschi-Inseln. 


*)  Die  besseren  Adelaide-Weine  stehen  unge-  I *)  Der  Auldana-Weinberg  im  Bezirk  von  Ade- 
fähr  im  Range  der  europäischen  zweiter  Klasse.  | leide  ist  die  berühmteste  WeinlageSudaustraliens. 


AustralLe.  — Australien.  — Australia. 
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Bismarck- Archipel 1). 

Neumecklenburg. 


Neucaledonien2 *). 

Nouvelle-Caledonie. 


Neuguinea*). 

Konstantin. 


II.  Micronesie.  Mikronesien.  Micronesia. 


Gesamt -Name  für  die  Insel-Gruppen  im  nordwestlichen  Ozeanien,  wie  die  Ladrouen  (Marianen),  die 
Karolinen,  die  Palau-,  Marshall-,  Gilbert-Inseln  und  der  Magelhäes-Archipel. 


Marianen4 *). 

Gua(ha)m. 


Marshall-Inseln  ®). 

Jaluit. 


Palau-Inseln6). 

Babeldzuap. 


III.  Polynesie.  Polynesien.  Polynesia. 

Bezeichnung  für  die  in  der  Südsee,  nordöstlich  von  Neuseeland,  zwischen  den  Wendekreisen  gelege- 


nen Inseln  und  Insel-Gruppen.  Hierzu  gehören  die  Tonga-,  Samoa-,  Hervey-Inseln,  die  Gesellschafts- 

ubuai-Inseln,  die  Tuamotu-,  Marquesas-,  Sandwich-,  Phönix-,  Manihiki-, 


Inseln  mit  den  Austral-  oder  Tubuai-! 


Fanning-,  Mangarewa-Inseln. 


Samoa 7). 

Upolu. 

Sawaii, 


Sandwich-Inseln 8). 

Hawai(i) 9). 

Hilo. 

Oahu 10 * * *). 


Tonga- Archipel 14). 
Amarpurai. 

Yavau. 


IV.  La  Nouvelle-Zelande.  Neuseeland.  New  Zealand. 

Insel-Gruppe  südöstlich  von  Australien  im  südlichen  Großen  Ozean,  eine  der  wertvollsten  britischen 
Kolonieen,  hat  einschließlich  der  Chatam-Inseln  269432  qkm  und  einschließlich  der  politisch  ebenfalls 
zu  Neuseeland  gerechneten  Kermadec,  Auckland-,  Macquarie-,  Campbell-,  Antipoden-  und  Boundy- 
Iuseln  280  000  qkm.  Die  Einwohnerzahl  beträgt  41  993.  Das  aigentliche  Neuseeland  besteht  aus  der 
Nordinsel  (bei  den  Eingeborenen  Te-Ika-a-Maui,  Ahinomaui,  Ikaamaui,  d.  h.  Fisch  des  Maui) 
und  der  Südinsel  (Te- Wahi-Punamu,  d.  h.  Ort  des  Grünsteins),  der  Stewart-Insel  im  Süden  und 

der  Großen  Barrierinsel  oder  Otea. 

Nelson  Port.  | New  Zealand.  w.  | New  Zealand  Port. 


*)  Früher  Neubritannien,  eine  zu  Mela- 
nesien gehörige  halbkreisförmige  Gruppe  schmaler 

Inseln  im  westlichen  Großen  Ozean,  durch  die 
breite  Dampierstraße  von  der  Ostseite  Neuguineas 
getrennt,  besteht  aus  Neupommern  (früher  das 
eigentliche  Neubritannien,  24900  qkm  groß),  Neu- 
mecklenburg (früher  Neuirland,  12950  qkm), 
Neuhannover  (1476  qkm),  den  Admiralitäts- 
Inseln  (486  qkm),  Neulauenburg  (früher  Duke 
of  York-lnseln,  58  qkm)  und  mehreren  anderen 
kleinen  Inseln. 

*)  Baladea,im  südwestlichen  Großen  Ozean, 

4.  Sept.  1774  von  Cook  entdeckt  und  24.  Sept.  1853 
von  Frankreich  in  Besitz  genommen,  hat  17090, 
mit  den  Loy alty -Inseln  19823  qkm  und  62752  Einw. 
Zum  Gouvernement  Neucaledonien  gehören  auch 
die  Pinien-Insel,  der  Wallis -Archipel  oder  Uea, 

die  Chesterfield-  und  die  Huon-Inseln. 

’)  Die  größte  Insel  der  Erde,  nördlich  von 
Australien,  bedeckt  etwa  785000,  mit  den  der 

Küste  vorgelagerten  kleineren  Inseln  etwa  808000 

qkm.  Die  Bewohner  werden  zur  melanesischen 

Rasse  gerechnet  und  jetzt  allgemein  Papua  ge- 
nannt. Die  Zahl  wird  sehr  verschieden , von 
50000  bis  auf  2*/a  MilL  angegeben.  Das  Klima 

ist  durchweg  tropisch,  an  den  Küsten  infolge  der 

Wassernähe  und  der  herrschenden  Seewinde  sehr 

gleichmäßig.  Hier  befinden  sich  auch  einige  Wein- 

pflanzungen, welche  reiche  Erträge  liefern.  Po- 
litisch ist  Neuguinea  unter  Deutsche,  Holländer 
und  Engländer  geteilt.  Der  niederländische  An- 
teil ist  382 140  qkm  (mit  den  Papua-Inseln  und  den 
Inseln  der  Geelvinkbai  397  202  qkm),  der  deutsche 
Anteil  oder  Kaiser-Wilhelms-Land  181  650  qkm 
groß,  während  der  englische  Besitz,  Britisch-Neu- 
guinea,  221 570  qkm , mit  den  Inseln  an  der  Süd- 
ostspitze jedoch  229100  qkm  enthält. 

*)  Ladronen  oder  Diebsinseln,  spanische 
Insel-Gruppe  im  Großen  Ozean,  zerfallen  in  eine 
südliche  und  eine  nördliche  Hälfte.  Zu  der  süd- 
lichen gehören  Guam  (Guaham,  Guajan,  S14qkm 
mit  8561  Einw.),  Rota  (Sarpan)  und  Seypan. 


Die  zehn  nördlichen  Inseln  (Gani)  sind  sämtlich 
unbewohnt  und  meist  noch  thätige  Vulkane.  Der 
Flächen-Inlialt  beträgt  1140  qkm  mit  10 172  Einw. 

*)  Marschall-  oder  Marshall-Inseln, 
deutsche  Insel-Gruppe  im  Großen  Ozean,  besteht 
aus  zwei  parallelen  Reihen  von  Atolls  derRalik- 
Kette  (277  qkm)  und  Ratak- Kette  (133  qkm)  mit 
insgesamt  15000  Einw.,  darunter  67  Europäer. 

°)  Spanisch  Palaos,  engl.  Pelew-Inseln, 
einheimisch  Pelju-Inseln,  auch  westliche 
Karolinen  genannt,  aus  26  hügeligen  Eilanden 
mit  456  qkm  Fläche  bestehende  Insel-Gruppe.  Die 
größte  derselben,  BabeWzuap  oder  Babelthuap, 
umfaßt  300  qkm  und  zählt  etwa  8000  Einwohner. 

’)  Schiffer-Inseln,  nordöstlich  von  den 
Fidschi-Inseln,  aus  vier  größeren  (Sawaii,  Upo- 
lu, Tutuila,  Manua)  und  mehreren  kleineren 
Inseln  bestehende  polynesische  Gruppe,  zusammen 
2787  qkm.  Die  Bevölkerung  beträgt  ungefähr 
34000,  außerdem  300  weiße  Fremde. 

e)  Inselreich  in  der  nördlichen  Hälfte  des 
Stillen  Ozeans.  Es  besteht  aus  8 größeren  Inseln 
(Hawaii,  Oahu.  Maui,  Kaui,  Niihau,  Molokai,  La- 
nai,  Kahulaui)  und  13  nordwestlich  davon  ge- 
legenen wüsten  Inselchen  und  Riffen.  Der  Ge- 
samt-Flächeninhalt der  Gruppe  beträgt  17008  qkm, 
die  Bevölkerung  etwa  81 000  (davon  gegen  18  000 
Weiße).  Die  Europäer  haben  das  Zuckerrohr,  die 
Kartoffel,  den  Weinstock,  die  Olive  u.  a.  eingeführl. 

’)  Die  größte  der  Sandwich-Inseln,  an  der 
Südwestspitze  des  Archipels,  hat  11356  qkm  und 
24991  Einwohner. 

10)  Die  zweitgrößte,  aber  wichtigste  und  be- 
völkertste der  Sandwich-Inseln,  mit  1680  qkm  und 
28068  Einwohnern. 

u)  Englisch  Friendly  Islands  (Freundschafts- 
Inseln),  eine  zum  südlichen  Polynesien  gehörige 
Insel-Gruppe  im  Stillen  Meer,  südöstlich  von  den 
Fidschi-  und  südlich  von  den  Samoa -Inseln,  um- 
faßt im  ganzen  32  größere  Inseln  und  ungefähr 
150  kleinere  Eilande  mit  einem  Gesamt-Flächen- 
raum  von  997  qkm. 


Übersicht. 


Europe.  Europa.  Europe. 

I.  La  Belgique.  Belgien.  Belgium. 

n.  Bosnie.  Bosnien.  Bosnia. 

III.  Bulgarie.  Bulgarien.  Bulgaria. 

IV.  Allemagne.  Deutschland.  Germany. 

V.  France.  Frankreich.  France. 

VI.  Grece.  Griechenland.  Greece. 

VII.  La  Grande-Bretagne.  Grossbritannien.  Great  Britain. 

VIII.  L’ltalie.  Italien.  Italy. 

IX.  Le  Luxembourg.  Luxemburg.  Luxemburg. 

X.  Montenegro.  Montenegro.  Montenegro. 

XI.  Les  Pays-Bas.  Niederlande.  The  Netherlands. 

XII.  Autriche-Hongrie.  Österreich-Ungarn.  Austria-Hungary. 

XIII.  Le  Portugal.  Portugal.  Portugal. 

XIV.  La  Roumanie.  Rumänien.  Roumania. 

XV.  La  Russie.  Russland.  Russia. 

XVI.  La  Suisse.  Schweiz.  Switzerland. 

XVII.  La  Serbie.  Serbien.  Servia. 

XVIII.  Scandinavie.  Skandinavien.  Scandinavfa. 

XIX.  Espagne.  Spanien.  Spain. 

XX.  Turquie.  Türkisches  Reich.  Turkey. 


Enrope.  Europa.  Enrope. 

Der  kleinste,  aber  wichtigste  Erdteil  der  Alten  Welt,  9 928  956  qkm  Fläche  mit  357  892  996  Einw. 


I.  La  Belgique.  Belgien.  Belgium. 


Königreich,  an  der  Nordsee  zwischen  den  Niederlanden,  Preußen  und  Frankreich,  29  457  qkm  und 
6 136444  Einw.,  das  am  dichtesten  bevölkerte  Land  Europas.  Das  Land  besteht  aus  neun  Provinzen  • 
Antwerpen,  Brabant,  Westflandern,  Ostflandern,  Hennegau,  Lüttich,  Limburg,  Luxemburg,  Namur.  — 
Die  Weinerzeugung  Belgiens  ist  unbedeutend.  Sie  erstreckt  sich  nur  über  166  ha,  von  welchen  der 
größere  Teil,  146  ha,  die  Höhenzüge  im  Umkreis  der  Städte  Huy  und  Lüttich  einnimmt. 

Huy,  bläm.  Hoey.  | Menin.  | Mons. 


II.  Bosnie.  Bosnien.  Bosnia. 


Bosna,  mit  der  Herzegowina  nominell  die  nordwestlichste  Provinz  der  europäischen  Türkei,  in  der 
That  aber  auf  Grund  des  Berliner  Vertrags  vom  13.  Juli  1878  seit  August  1878  von  Österreich-Ungarn 
militärisch  besetzt  und  verwaltet.  Der  Flächen -Inhalt  beträgt  (ohne  das  Sandschak  Novipazar) 
51 100,08  qkm,  die  Bevölkerung  einschließlich  der  Herzegowina,  jedoch  ohne  Novipazar  1 336091  Einw. 

Suchopolje.  | Terezovac.  | Travnik.  ic. 


m.  Bulgarie.  Bulgarien.  Bulgaria. 

Bulgarei,  ein  der  Türkei  tributpflichtiges  Fürstentum,  zwischen  der  Donau  und  dem  Balkan,  das 
alte  Niedermösien,  seit  1885  mit  Ostrumelien  vereinigt,  zusammen  96  660  qkm  mit  3154375  Einw. 
Das  eigentliche  Fürstentum  Bulgarien  grenzt  im  Norden  an  Rumänien,  im  Osten  an  das  Schwarze 
Heer,  im  Süden  an  Ostrumelien  und  das  türk.  Wilajet  Saloniki,  im  Westen  an  das  türk.  Wilajet 
Kossovo  und  an  das  Königreich  Serbien.  Bulgarien  umfaßt  64493  qkm,  Ostrumelien  35900  qkm. 


a)  Bulgarie.  Bulgarien.  Bulgaria. 


Balcik  (Baltsckik). 
Duprica. 

Köstendil. 

Lom. 

Lovec  (Lofea). 
Nikopoli. 
P(a)ravadi 1). 


Plevna  (Plewna). 
Rahovo  (Rahowo). 
Razgrad  (Rasgrad). 
Ruscuk  (Rustschuk). 
Sewliewo. 

Silistria. 

Sistov  (Sisclitow). 


Sofia. 

Staro-Zagorsk. 

Sumen  (Scfiumen, 
Swischtow.  [Schumla). 
Timova  (Tirnowo). 

Yidin  (Widdin).  r. 
Wratza  (Wratsclia). 


b)  Roumelie  orientale.  Ostrumelien.  East-Roumelia. 

Eine  durch  den  Berliner  Kongreß  1878  geschaffene  autonome  Provinz  der  Türkei,  die  im  oberen  Thrazien 
zwischen  Balkan,  Rhodope  und  der  Küste  des  Schwarzen  Meeres  gelegen  ist.  Hauptstadt  sollte 
Philippopel  sein,  die  Verwaltung  einem  christlichen,  von  der  Pforte  mit  Zustimmung  der  Großmächte 
stets  auf  fünf  Jahre  ernannten  General-Gouverneur  übertragen  werden.  Nach  dem  serbisch-bulgarisohen 
Kriege  ernannte  der  Sultan  den  Fürsten  von  Bulgarien  auf  fünf  Jahre  zum  General-Gouverneur  von 
Ostrumelien.  Als  aber  diese  Periode  unter  Fürst  Ferdinand  1891  ablief,  haben  weder  die  Großmächte 
noch  die  Pforte  sich  mit  der  Frage  einer  Neuernennung  des  Fürsten  beschäftigt.  Das  Fürstentum 
zahlt  der  Türkei  jährlich  2951000  Frs.  Sonst  ist  Ostrumelien  in  der  Verwaltung  mit  Bulgarien  ver- 
schmolzen; die  Union  ist  aber  bis  heute  noch  durch  keinen  internationalen  Vertrag  anerkannt. 

Burgas.  | Kotei.  | Slivno  (Sliwno). 


*)  Auch  Parawadi,  Parawady,  Prova- 
dia,  im  Mittelalter  Pro vaton,  ehemals  befestigte 


Stadt  im  Distrikt  Varna  des  Fürstentums  Bulga- 
rien, berühmt  dureh  Weinbau. 
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Bade(n).  — Baden.  — Baden. 


IV.  Allemagne.  Deutschland.  Germany. 

1.  Le  Sud  de  l’Allemagne.  Süddcutscliland.  Southern  part  of  Germany. 

Flächen -Inhalt  540  504  qkm;  Bevölkerung  (1.  Dez.  1890)  49428470  Einwohner.  Deutschland  erhielt 
seinen  Weinbau  aus  Gallien,  indem  gallische  und  hispanische  Legionen  am  Rhein  die  Rebe  anpflanzten. 
An  der  Mosel  aber  blühte  schon  damals  der  Weinbau  und  lieferte  ein  Erzeugnis,  welches  Ausonius 
mit  dem  italienischen  verglich.  Unter  Karolingern  und  Hohenstaufen  verbreitete  sich  der  deutsche 
Weinbau  namentlich  auch  nach  Norden,  der  dreißigjährige  Krieg,  das  Klima  und  die  Verbesserung  der 
Verkehrs-Mittel  zogen  die  Grenzen  wieder  enger.  Der  Winter  von  1437  vernichtete  alle  Weinberge 
an  der  Weichsel,  und  es  wird  ausdrücklich  berichtet,  daß  sie  nicht  wieder  angepflanzt  worden  seien. 
Den  fränkischen  Weinbau  begründeten  Herzog  Priamus  und  die  heilige  Adelheid  im  Jahre  745.  — 
Gegenwärtig  verteilt  sich  der  Weinbau  Deutschlands  über  folgende  Gebiete:  Rheingau  mit  Taunus; 
Mosel  mit  Saar  und  Nahe;  Ahr;  Rheinhessen;  Pfalz;  Bergstraße;  Main  und  Franken; 
Baden  und  Schwab  en;  Elsaß-Lothringen;  Norddeutschland  (an  der  unteren  Saale,  selbst 
vorgeschoben  bis  nach  Potsdam  und  dann  südlich  geneigt  nach  Niederschlesien,  an  der  Elbe  usw.). 
Dem  Flächenraum  nach  ist  das  deutsche  Weingebiet  das  sechstgrößte  der  Welt,  nach  »Hamm,  Wein- 
buoh«  mit  etwa  1 500  000  ha  Weinbergen.  Davon  kommen  nach  derselben  Quelle  auf  Württemberg  26,38;- 
Bayem  26,27;  Preußen  5,5;  Sachsen  1,47;  Luxemburg  0,83;  Thüringen  0,24  und  Meisenheim  0,15  °/0. 
Nach  Hamm  beziffert  sich  das  Gesamt-Erträgnis  im  Durchschnitt  auf  2130  000  hl.  Nach  Brockhaus 
erstreckt  sich  der  Weinbau  Deutschlands  über  119924(120  300)  ha  mit  einer  Produktion  von  748462  hl, 
wovon  im  Jahre  1890  348772  hl  (1889  nur  281313  hl)  auf  Preußen  kamen.  Nach  derselben  QueUe  be- 
trägt die  Gesamt-Ernte  in  Deutschland  in  mittelguten  Jahren  etwa  1 Mill.,  in  guten  Jahren  l1/« — 2 HilL  hl. 
Nach  Meyer  betrug  1884  die  Weinbergs-Fläche  in  Deutschland  119  973,6  ha  und  lieferte  einen  Ertrag 
von  2973,916  hl.  Davon  entfielen  auf  Preußen  17,040  ha  mit  399546  hl;  Bayern  22331  ha  mit  384101  hl; 
Württemberg  18  546  ha  mit  524  024  hl;  Baden  19  885  ha  mit  309141  hl;  Elsaß -Lothringen  30625  ha 
mit  886  700  hl;  auf  Hessen  10346  ha  mit  459  604  hl;  auf  die  übrigen  Staaten  1200  ha  mit  11000  hl.  — 
Nach  einer  Statistik  in  »Neumanns  Orts-Lexikon  d.  deutschen  Reiches«  umfaßt  Deutschlands  Weinbau 
eine  Fläche  von  118292,4  ha  mit  1673626  hl.  Davon  entfallen  auf  die  Prov.  Brandenburg  408.6  ha  mit 
1036  hl;  die  Prov.  Posen  103,5  ha  mit  603  hl;  die  Prov.  Schlesien  1404,2  ha  mit  4713  hl;  die  Pröv. 
Sachsen  59L6  ha  mit  2012  hl;  Hessen-Nassau  3031,2  ha  mit  34848  hl;  Rheinland  11664,2  ha  mit 
182195  hl;  Holienzollern  1,0  ha  mit  2 hl;  also  auf  Preußen  zusammen  17204,3  ha  mit  225  409  hl; 
ferner  auf  Bayern  22331,5  ha  mit  169  866  hl;  Sachsen  619,8  ha  mit  2878  hl;  Württemberg  17556,1  ha 
mit  157142  hl;  Baden  18  005  ha  mit  252  894  hl;  Hessen  11690,8  ha  mit  132109  hl;  Sachsen- Weimar 
200,5  ha  mit  99  hl;  Sachsen-Meiningen  16  ha;  Sachsen-Koburg-Gotha  24,9  ha;  Anhalt  8,4  ha;  Schwarz- 
burg-Rudolstadt 9,8  ha  (ohne  Angabe  der  hl),  Sachsen-Altenburg  51  hl  (ohne  Angabe  der  ha),  Elsaß- 

Lothringen  30625,3  ha  mit  733178  hl. 


a)  Bade(n).  Baden.  Baden. 

Großherzogtum  im  Südwesten  Deutschlands,  südlich  und  westlich  vom  Rhein  begrenzt,  15081  qkm 
oder  einschließlich  des  Anteils  am  Bodensee  15  263  qkm  und  1 657  867  Einwohner.  Die  Badischen 
Weine  gehören  im  allgemeinen  zu  den  mittleren  und  kleinen  und  sind  in  ihrer  Heimat  als  Tisch- 
weine beliebt.  Nur  wenige  haben  ein  größeres  Absatz -Gebiet.  Am  bekanntesten  sind  der  rote 
burgunderähnliche  Affenthaler  aus  der  Ortenau  und  der  Markgräfler  aus  dem  Markgrafentum. 
Von  den  Weinen  der  Bergstraße  sind  die  weißen  Riesling -Weine  und  der  rote  von  Lützelsachsen 
hervorzuheben,  unter  den  Main-  und  Tauber-Weinen  der  Marbacher  und  Wertheimer,  unter  den 
Weinen  des  Breisgaus  der  Kaiserstukler  und  Glotterthaler , von  denen  des  Seelandes  der  rote 
Meersburger.  Der  Weinbau  Badens  erstreckt  sich  über  eine  Fläche  von  19144  ha.  Es  entfallen  auf 
den  Bezirk  Konstanz  2011  ha,  auf  den  Bezirk  Freiburg  9591  ha,  auf  den  Bezirk  Karlsruhe  2820  ha, 

auf  den  Bezirk  Mannheim  4722  ha. 


Ackern.  [stuhler).  to.\ 
Achkarren  (Kaiser-  J 
Affenthal1)  (Ortenauer).  1 
— er  Auslese,  r.  £ r . 1.) 

— er  Beerwein.  r. 

— er  Auslese  Beerwein.  r. 
— er  (Steßiemein  bc§  Sßagiftcatä, 
«Kündjen).  r. 


Affenthaler  Weißherbst. 
Ahausen. 

Albersbach. 

Allensbach. 

Altdorf. 

Altenberg.  w. 

Auggen  (Markgräfler),  w. 
Baden. 


Bahlingen. 

Balm. 

Bambergen. 

Batzenberg. 

Beckstein,  to. 

Bellingen. 

Berghaupten. 

Berghausen. 


l)  Dem  weltberühmtenAffenthaler,  so  schreibt 
die  »Pfälz.  Presse«,  ist  ein  gefährlicher  Konkur- 
rent entstanden  in  jedem  anderen  Rotwein,  im 
Italiener,  ja  sogar  im  Heidelbeerwein.  Während 
seit  Jahrhunderten  der  Affenthaler  die  feinste 
Marke  unter  den  Rotweinen  war,  tritt  jetzt  die 
Erscheinung  hervor,  daß  er  keine  Käufer  mehr 
findet.  »Affenthaler«  wird  überall  getrunken  und 
auch  als  soloher  bezahlt.  »Affenthaler«  ist  es  der 
Etikette  nach— aber  der  Inhalt!  Wenn  man  sich 
vergegenwärtigt,  daß  Affenthaler  naoh  Tausenden 
von  Litern  getrunken  wird  und  das  kleine  Fleck- 
ehen Erde  im  Buhler  Thal,  von  der  Altschweierer 


bis  zur  Neuweierer  Bachscheide  betrachtet,  auf 
dem  er  wächst,  dann  steht  man  bei  der  Frage, 
wo  der  Affenthaler,  der  waggonweise  versandt 
wird,  denn  eigentlich  herkommt,  wie  vor  einem 
Rätsel.  Die  Lösung  ist  allerdings  sehr  einfach: 
unter  der  Etikette  »Affenthaler«  wird  eben  alles 
verkauft.,  was  Rotwein  ist.  Das  zeigt  sich  gegen- 
wärtig in  sehr  scharfer  Weise.  In  Affenthal  lie- 
gen 600  Ohm  Affenthaler  — die  Ohm  zu  150  Liter 
— ohne  Altschweier  und  Eisenthal,  diese  können 
nicht  an  den  Mann  gebraoht  werden,  weil  anderer 
Rotwein  genug  vorhanden  ist,  der  als  »Affen- 
thaler« verzapft  wird. 


Bade(n).  — Baden.  — Baden. 
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Bergsträßer  *).  r.  «. 
Bermatingen. 

Bestenheid. 

Bickensohl  (Kaiser-  \ 
Biengen.  [stuhler).  w.J 
Binau.  io. 

Bischoffingen. 
Blankenhomsberg 
(Ihringen).  r.  w. 

— er  Burgunder,  r. 

— er  Kiesling,  w. 

— er  Traminer,  w. 
Bleichheim. 

Bodman  (Seewein),  r. 
Bottenau. 

Bötzinger  (Kaiser- 
stuhler).  w. 

Breisgau 2).  r.  ic. 
Britzingen. 

Bruchsal. 

Buchholz. 

Bühl.  w. 

Bühlerthal.  w. 

— er  Tischwein.  10. 
Burkheim. 

Dainbach. 

Daisendorf. 

Dangstetten. 

Denzlingen. 

Dinglingen. 

Distelhausen. 

Dreimännerwein  tergl.  \ 
Durbach.  w.  [See  wein.  J 

— er  Clävner8).  w. 

— er  Josephsberg.  w. 

— er  Ruländer.  w. 

— er  Weißherhst.  to. 
Eckartsberg  (Kaiser- 
stuhler).  w. 

Efringen  (Markgräfler),  io. 
Egringen. 

Ehrenstetten. 

Eichstetten  (Kaiser- 
stuhler).  w. 


Eimeldingen 

(Markgräfler),  w. 
Eisenthal  (Affenthaler),  r. 
Elsenz. 

Emmendingen. 

Endingen. 

Engen. 

Ettlingen. 

Fahrenberg.  to. 

Feldberg  (Markgräfler),  tc. 
Finsterberg,  [stuhler).  to.\ 
Föhrenberg  (Kaiser-  J 
Frankenweiler,  w. 
Freiburg. 

Freudenberg.  r. 
Friesenheim. 

Fürstenberg.  to. 

Gaisbach,  tc. 

Gemmingen. 

Gengenbach. 

Gerlachsheim.  r.  tc. 
Glotterthal.  tc. 
Gochsheim. 

Gottenheim. 

Grenzach  (Markgräfler),  tc. 
— er  Auslese,  tc. 

Grießen. 

Grötzingen.  tc. 

Grünsfeld. 

Haltingen(Markgräfler).  tc. 
Handschuhsheim. 

Haslach. 

Hassmersheim. 

Hegne  (Seewein),  r. 
Heidelsheim. 

Heiligenzell.  to. 
Heitersheim. 
Hemmenhofen. 
Herbolzheim. 

Herzthal. 

Hochhausen. 

Ihringen  (Kaiserstühler). 1 
Impfingen,  tc.  [r.  tc.  J 
Istein  (Markgräfler),  tc. 


Ittendorf,  to. 

Jechtingen  (Kaiser- 
stuhler).  tc. 
Kaiserstuhl4). 

Kandem. 

Kappel. 

Kappel-Rodeck.  tc. 
Kappel-Windeclc.  tc. 

' Kastelberg(Mar kgräfl er),  tc. 
Kenzingen. 

Kinzigthal.  tc. 
Kippenheim.  tc. 

Kirchen  (Markgräfler),  tc. 
Kleinkems. 

Köndringen. 

Königheim. 
Königschaffhausen. 
Königshofen,  tc. 
Konstanz. 

Krautheim,  [stuhler).  tc.\ 
Küchlingsbergen  (Kaiser- j 
Lahr  (Breisgau),  r. 
Langenbrücken. 

Lauda. 

— er  Tauberwein.  r.  tc. 
Laudenbach,  tc. 

Laufen  (Markgräfler),  tc. 
Lautenbach. 

Leimen. 

Leiselheim  (Kaiser-  1 
Letten.  [stuhler).  tc.j 
Leutershausen. 

Liel. 

Lindelbach. 

Lörrach  (Markgräfler),  to. 
Ludwigshafen. 
Lützelsachsen  (Berg- 
sträßer). r. 

— er  Auslese,  r. 

— er  Schnittberg.  r. 
Mahlberg. 

Mainau  (Meinau). 
Malheim. 

Malsch. 


*)  Seltener  Bergsträßler.  Die  Berg- 
sträßer oder  Bergstraßen-Weine  sind 
die  Weine  von  der  westlichen  Abdachung  des 
Odenwaldes  und  der  badischen  Bergstraße.  Mit 
letzterem  Namen  bezeichnet  man  die  ungefähr 
52  km  lange,  auf  dem  rechten  Rheinufer  am  Fuß 
des  Odenwaldes  sich  hinziehende,  vielleicht  schon 
von  den  Römern  angelegte  Kunststraße  (Platea 
montan  a),  von  Bessungen  in  der  Nähe  von  Darm- 
stadt bis  Heidelberg,  im  weiteren  Sinne  aber  den 
anzen  fruchtbaren  Strich  der  nächsten  Umgebung 
erselben.  Die  Bergsträßer  Weißweine  sind  leichte 
Mittelweine  und  namentlich  als  Jungweine  recht 
angenehm,  doch  mitunter  etwas  erdig  schmeckend. 
Die  Rotweine  der  Bergstraße  finden  einen  sehr 
guten  Absatz  nach  Norddeutschland,  wo  sie  sich 
zumeist  in  französische  verwandeln. 

a)  Der  Breisgau  umfaßt  den  Schwarzwald  und 
das  Rheinthal  bis  nördlich  zum  Kaiserstuhl  (s.  d.), 
etwa  1650  qkm,  seit  1810  badisch.  Die  mit  Reben 
bepflanzte  Fläche  beträgt  etwa  2480  ha.  Der  Reb- 
satz  besteht  aus  Gutedel,  Krachmost,  Burgunder, 
Elbling,  Traminer,  Ruländer  und  Riesling.  Die 
vorzüglichsten  Weine  des  Breisgaues  sind  der 


Buchholzer,  Suggenthaler  und  Glotterthaler  (Glot- 
terthäler).  Die  übrigen  Breisgauer  Weine  zählen 
zu  denkleinen.  Zu  nennen  sind  noch:  Lahr,  Her- 
bolzheim, Heiligenzell,  Kippenheim,  Freiburg, 
Kinzigthal,  Kenzingen.  Es  werden  vorzugsweise 
Weißweine,  doch  auch  einige  Rotweine  im  Breis- 
gau erzeugt. 

s)  Oft  auch  Clev(e)ner,  Clävener,  Klev(e)ner 
geschrieben. 

*)  DerKaiserstuhl  ist  ein  isoliertes  kleines 
vulkanisches  Gebirge  in  Baden,  in  der  oberrhei- 
nischen Tiefebene,  unweit  des  Rheins,  zwischen 
Altbreisach  und  Endingen,  bestehend  aus  Dolerit- 
und  Basalt-Kegeln,  die  schöne  Thäler  mit  Wein- 
pflanzungen und  Obstgärten  umschließen.  Die 
mit  Reben  bepflanzte  Fläche  beträgt  etwa  2450  ha. 
Die  Weine  des  Kaiserstuhls,  Kaiserstühler, 
richtiger  aber  Kaiserstühler  genannt,  zeich- 
nen sich  durch  Süße  und  Weichheit  ans,  weshalb 
sie  auch  vielfach  zur  Champagner-Bereitung  ver- 
wendet werden.  Die  vorzüglichsten  Sorten  sind: 
Ihringen,  Föhrenberg,  Rothweil,  Jechtingen,  Mal- 
terdingen, Leiselheim,  Achkarren,  Küohlings- 
bergen,  Eckartsberg,  Biokensohl,  Eichstetten. 


1566 


Bade(n).  — Baden.  — Baden. 


Malterdingen  (Kaiser-  \ 
Marbach,  w.  [stuhler).  w.  J 
Marienberg.  w. 

Markdorf. 

Markelfingen. 

Markgräfler 1).  w.  1. 

— Auggener 

(Siegler  & ©tojj,  fionftanj). 

— Auslese 

(g.  ßraffLSogt,  SdjaUftabt). 

— Ausstich,  w. 

— Edelwein.  w. 

— Edelwein  Auslese,  w. 

— Efringer.  w. 

— Eimeldinger.  w. 

— Feldberger,  w. 

— Grenzacher.  w. 

— Gutedelwein.  iv. 

— Haltinger.  w. 

— Isteiner.  w. 

— Kastelberger,  io. 

— Kirchener.  w. 

— Laufener.  w. 

— Lörracher.  w. 

— Müllheimer.  w. 

— Muskateller. 

— Muskateller  Auslese,  iv. 

— Keckenhagener.  w. 

— Thumringer,  w. 

— Tisch  wein.  w. 

— Weiler,  w. 

Meersburg a)  (Seewein),  r. 
Meisenbühl.  w. 

Mengen. 

Mingolsheim. 

Mosbach,  w. 

Müllheim  2 3)  (Markgräfler).\ 
Münzesheim.  [w.  J 

Munzingen. 

Neckarelz. 

Neckargemünd  4). 

N eckarzimmern. 
Neudenau. 

Neusatz,  w. 


Neusatzer  Tischwein.  io. 
Neuweier,  w. 
Niederschopfheim. 
Niefern. 

Niklashausen,  w. 
Nimburg. 

Oberkirch.  w. 

— er  Klingelberg.  io. 

— er  Kiesling,  w. 

— er  Weißherbst.  w. 
Oberlauda,  w. 
Oberrothweil. 

Odenheim. 

Offenburg. 

Ohlsbach. 

Oos. 

Opfingen. 

Ortenau 5 б *).  r.  tc. 
Ortenberg.  r. 

— er  Weißherbst. 
Pfaffenberg. 

Pforzheim. 

Radolfzell,  r. 

Kandegg.  [gräfler).  w.\ 
Reckenhagen  (Mark-  j 
Reichenau  (Seewein),  r. 
Reicholzheim8),  w. 
Rheinweiler. 

Riegel. 

Rielasingen. 

Ringelbach. 

Rohrbach. 

Rosenberg. 

Rothweil(Kaiserstuhler).w. 
— er  Eichenberg. 

Sasbach.  w. 
Sasbachwalden. 
Satzenberg.  w. 
Schliengen. 

Schönberg. 

Schriesheim,  w. 
Schwarzer  Herrgott 

(©rege.  ®uK6ej.  ©otfen,  8eK). 
Schweigenberg.  w. 


Seewein ’).  r.  v>. 

Singen. 

Sinzheim. 

Sipplingen. 

Söllingen. 

Sonnenberger  Riesling,  io. 

(©iß.©eroä<§Sö.SJ.Sd}ütt,58üljt;. 
Staufen,  w. 

— er  Burghalden,  w. 

— er  Schloßberg.  w. 

Stein. 

Steinenstadt. 

Steißlingen. 

Suggenthal. 

Sulz. 

Sulzbach. 

Sulzburg. 

Tauberbischofsheiin. 

Thiergarten. 

Thumringen 

(Markgräfler),  co. 
Überlingen. 

TJnterbalbach. 

Unteröwisheim. 

TJrphar. 

Varnhalt,  w. 

— er  Tischwein.  io. 
Waldulm.  r. 
Wasenweiler. 

Weil  (Markgräfler),  w. 
Weinheim8),  r.  w. 

— er  Burgunder,  r. 

— er  Hubberg.  w. 

— er  Weißherbst,  w. 
Wertheim.  io.  2. 

— er  Steinwein.  w. 
Wiesloch.  w. 

Windschläg. 

Wolfenweiler. 

Wyhlen. 

Zaisenhausen. 

Zell  (Örtenauer).  r. 
Zeuthern.  r. 

Zimmern. 


l)  Ans  dem  Markgrafenland,  einem  Land- 
strich in  den  badischen  Kreisen  Lörrach  und  Frei- 
burg, bekannt  durch  seinen  Weinbau.  Das  Wein- 
gebiet des  Markgräflers  umfaßt  3534  ha;  er  ist 
nebst  dem  Affenthaler  der  beliebteste  Wein  des 
Landes  und  wächst  aus  einem  Rebsatz  von  haupt- 
sächlich Gutedel  oder  Krachmost  (Krachgutedel); 
neuerdings  wird  auch  Riesling  . mit  Erfolg  gebaut. 

а)  Stadt  im  Amtsbezirk  Uberlingen  des  ba- 
dischen Kreises  Konstanz,  in  445  m Höhe,  am 
Bodensee,  mit  1861  Einwohnern. 

3)  Stadt  im  gleichnamigen  Amtsbezirk,  mit 
3187  Einwohnern,  ist  Mittelpunkt  des  Markgräfler 
Weinbaues. 

*)  Stadt  im  badischen  Kreis  und  Amtsbezirk 
Heidelberg,  am  Neckar,  mit  1819  Einwohnern, 

hat  Obst-,  Weinbau  und  Weinhandel. 

б)  Die  Örtenauer  Weine  wachsen  in  den 

Ämtern  Achern,  Oberkirch,  Bühl,  Baden  und  Offen- 

burg, auf  3480  ha  granitischem  und  angeschwemm- 
tem Boden.  Die  weißen  Örtenauer  Weine  zeich- 
nen sich  durch  Reichtum  an  Alkohol  und  reines 
Bouquet  vor  den  meisten  übrigen  badischen  Wei- 
nen aus.  Die  Rotweine  der  Ortenau,  von  blauen 


Burgundern,  sind  die  berühmtesten  Badens  (z.  B. 
Affenthaler,  Zeller  u.  a.). 

6)  Oft  fälschlich  Reichholzheim(er)  ge- 
schrieben. 

’)  Weißer  und  roter  Seewein,  führt  den 
Namen  von  dem  Bodensee,  an  dessen  Ufern  er 
namentlich  zu  Meersburg,  Schloß  Bodmann,  Hegne, 
Konstanz  und  auf  der  Insel  Reichenau  gezogen 
wird.  Die  dem  Seewein  innewohnende  eigen- 
artige Säure  hat  ihm  unter  allen  Weinen  zuerst 
die  Bezeichnung  als  » Dreimänuerwein « einge- 
tragen, weil  man  in  früheren  Zeiten  behauptete, 
er  sei  so  sauer,  daß  zwei  Männer  den  Trinker 
halten  müßten.  Gegenwärtig  ist  durch  gute  Be- 
handlung diese  Verunglimpfung  abgethan  worden. 
Der  Hauptrebsatz  für  den  Seewein  ist  der  blaue 
Sylvaner  (Bodensee-Traube)  für  rote,  der  Rulän- 
der  für  weiße  Weine.  Die  Seeweine  müssen  jung 
getrunken  werden,  da  sie  durch  langes  Lagern 
merklich  an  Güte  verlieren. 

•)  Stadt  im  badischen  Kreis  Mannheim,  an  der 
Weschnitz,  am  Fuße  des  Odenwaldes,  die  ansehn- 
lichste Stadt  an  der  Bergstraße,  hat  neben  Wein- 
bau auch  Obstbau  (besonders  Nüsse  und  Kastanien). 


Vins  de  Franconie.  — Frankenweine.  — Francoman  wines. 
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b)  La  Bavi&re.  Bayern.  Bayern. 

Der  größte  Staat  Süddeutschlands,  aus  zwei  getrennten  Teilen,  dem  größeren  östlichen  Hauptteil  und 
der  Pfalz  jenseit  des  Rheins,  bestehend,  bedeckt  eine  Flache  von  75865  qkm  mit  5594982  Einwohnern. 


1.  Vins  de  Franeonie.  Frankenweine.  Franeonian  wines. 


Die  im  Mainthal  mit  seinen  Seitenästen,  von  Hanau  bis  nach  Staffelstein  oberhalb  Bamberg,  ge- 
bauten Weine.  Das  Gebiet  erstreckt  sich  also  nicht  bloß  auf  die  drei  fränkischen  Kreise  Bayerns, 
sondern  auch  auf  Baden  (speziell  an  der  Tauber),  Württemberg  und  Hessen.  Der  Weinbau  beginnt 
in  Ziegelanger,  Schmachtenberg  oberhalb  Zeil,  zieht  sich  längs  des  Mainflusses  nach  Schweinfurt, 
Volkach,  Dettelbach,  Kitzingen  (seitwärts  am  Steigerwald,  Rödelsee  und  Iphofen),  Ochsenfurt,  Würz- 
burg bis  Aschaffenburg  in  einer  Länge  von  fast  400  km  hin  und  tritt  unterhalb  Aschaffenburg  an 
dem  Ausgange  des  Spessarts  in  Hörstein,  Wasserlos  zurück.  Auch  an  den  Nebenflüssen  des  Mains, 
der  Tauber,  Wern  und  Saale  (Schloß  Saaleck  liefert  den  hochgeschätzten  Saalecker)  wird  der  Wein- 
bau in  günstigen  Berglagen  betrieben.  Der  bayrische  Anteil  am  Frankenweinland  beträgt  9,414  ha 
Weinberge  mit  einem  durchschnittlichen  Jahres-Ertrag  von  138710  hl.  Es  entfallen  davon  auf 
Unterfranken  8905  ha  mit  133  360  hl , auf  Mittelfranken  465  ha  mit  4870  hl , auf  Oberfranken  44  ha 
mit  480  hl.  Der  Rebsatz  für  den  Frankenwein  ist:  Elbling,  Österreicher,  Ruländer,  Traminer,  Ort- 
lieber, Burgunder,  Gutedel,  Riesling;  für  Rotweine:  Clävner,  Frühburgunder,  Laska,  St.-Laurent, 
Portugieser,  roter  Ruländer  usw.  Der  an  der  Tauber  gebaute  Wein  ist,  soweit  nicht  Weißwein, 
sogenannter  »Schiller«,  der  nur  leichte  Färbung  und  wenig  Gerbsäure-Gehalt  hat;  nur  in  einzelnen 
Gegenden  wird  ein  dunklerer  Wein,  der  sogenannte  »Dickrote«  erzeugt.  Die  eigentliche  Berühmtheit 
Frankens  liegt  aber  in  seinen  Weißweinen,  welche  sich  überhaupt  und  vorzüglich  in  ihrer  Jugend 
durch  besonderes  Fquer,  Süßigkeit  und  viel  Körper  auszeichnen.  — Hier  sind  nur  die  Franken-Weine 
Bayerns  aufgeführt,  während  die  zu  Baden,  Württemberg  und  Hessen  gehörigen  unter  den  betreffen- 
den Ländern  verzeichnet  sind. 


Bamberg. 
Beringfeld.  to. 
Dörfleins.  to. 
Forcliheim.  to. 


Oberfranken. 
Hallstadt,  to. 
Hochstadt  (Mainwein). 
Langheim.  w. 
Oberhaid. 

Eeuth. 


Staffelberg.  r.  to. 

— er  Löwenthaler.  f. 
Staffelstein,  to. 
Unterhaid. 


Einersheim.  io. 
Ergersheim.  to. 
Forst,  to. 
Iphofen.  to.  2. 


Alzenau. 

Arnstein. 

Aschaffenburg.  w.  2. 
—er  Pompejaner.  w.  2. 
Astheim.  r. 

Bonnland. 

Böttigheim. 

Büchold. 

Bullenheim. 

Burglauer. 

Burgstädt,  r.  to. 
Collenberg.  to.  2. 
Dettelbach.  to.  2. 
Dettingen. 

Duttenbrunn. 

Ebelsbach. 

Eibelstadt,  to.  2. 
Eichenbuhl. 

Eichfeld. 

Elfershausen. 

Eltmann. 

Erlabrunn. 

Escherndorf.  to.  2. 

— er  Auslese,  to. 

— er  Berg.  w. 

— er  Berg  Auslese,  to. 


Mittelfranken. 

Mönchsberg  (Eigenes  ®ei»ätf)S 
hon  E.  g.  Eccarbt,  fireuänaclj). 
Rothenburg. 

Scheinfeld.  to. 

Unterfranken. 

Euerdorf. 

Fahr. 

Feuerthal  (Saalewein),  w. 
Frankenwinheim. 
Frickenhausen. 
Fröhstockheim. 

Gaibach. 

Gemünden. 

Gerbrunn. 

Gemach. 

Gerolzhofen. 

Glattbach. 

Gochsheim. 

Gössenheim. 

Gressenwein  (bon  her  §arfe) 
bergt.  Würzburg. 

Greuth. 

Grombühl  bergt.  Würzburg. 
Gutenthal  bergt.  Würzburg. 
Haard. 

Hal(l)burger  Riesling,  to.  2. 
Halsheim.  [wein),  w.l 
Hammelburg  (Saale- 
Harfe  bergl.  Würz  bürg. 
Haßberg. 

Haßfurt. 


Uffenheim.  to. 
Westheim.  to. 
Windsheim. 


Hassloch.  to.  2. 
Heidingsfeld.  [Würzburg.  [ 
Heiligengeistwein  bergt,  j 
Heubach.  to.  2. 
Heugrumbach. 

Höchberg. 

Hohenbug.  to.  1. 
Hohestadt. 

Hollstadt. 

Holzkirchen. 

Homburg,  to.  1. 

— er  Kalmut(h).  to.  1. 
Hörstein,  r.  to. 

— er  Abtsberg.  to.  1. 

— er  Riesling,  to. 
Junkersdorf. 

Kalmuth  bergt.  Homburg. 
Karlburg.  to.  1. 
Kitzingen.  to.  2. 
Kleinlangheim. 
Klingenberg.  r.  to.  2. 
Kohlenberg  ob.  Kollenberg. 
Köhler. 

— er  Muskateller,  to. 
Krautheim. 

Kreuzwertheim.  to.  2. 
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\ ins  de  Franconie.  — Frankenweine.  — Franconian  wines. 


Lämmerberg 

fergt.  Randersacker. 
Leiste(n)  bergt.  Würzburg. 
Lengfeld. 

Lengfurt. 

Lindelbach. 

Lindlesberg  Bergt.  Würz-  \ 
Maibacber.  [burg.J 

Mainaschaff. 

Mainberg. 

Mainbernbeim.  to.  2. 

Mainsondheim. 

Mainstockbeim. 

Margetsböcbbeim. 

Marktbreit. 

Marktbeidenfeld. 

Marktsteft. 

Marktsteinach. 

Marsberg  bergt.  Randers-  \ 
Mechenried.  [acker.J 

Michelau. 

Micbelbacb.  to.  2. 
Miltenberg,  r.  to. 
Münnerstadt. 

Neu(en)berg  bergt.  Würz-  1 
Nüdlingen.  [burg.J 

Obbacb. 

Obernburg. 

Oberschwarzacb.  to.  2. 
Ocbsenfurt.  [furt.l 

Peterstirn  bergt  Schwein-  J 
Pfaffenberg 

bergt  Würzburg. 
Pfaffenbausen,  to. 

Pfülben  bergt.  Randersacker. 
Pricbsenstadt. 

Ramstbal  (Saalewein),  to. 
Randersacker,  r.  to. 

— er  Lämmerberg.  to.  1. 
— er  Lämmerberg  Ries- 
ling. to.  1. 

— er  Marsberg.  to.  1. 

— er  Pfülben.  to.  1. 

— er  Spielberg.  to.  1. 

— er  SpielbergAuslese.tü.2. 
— er  Spielberg  Riesling 
(Sgl.  SSatjr.  §ofteKerei, 
SBüraburg).  to.  1. 
Retzbacb.  w.  2. 

Retzstadt. 

Rimpar  \ bergt.  Würz- 
— er  Steige  j bürg. 


Rödelsee.  to.  2. 

— r Pfülben.  to. 

— r Rothenfels.  to. 
Rottendorf. 

Rück. 

Saaleck.  to.  1. 

—er  Riesling,  to.  1. 

Salz.  [burg.J 

Scbalksberg  bergt.  Würz-  j 
Schloßberg 

bergt.  Würzburg. 
Scbmacbtenberg.  to.  2. 
Scbweinfurt  (Mainleite).  1 
—er  Peterstirn,  w.2.  [ w.2.) 
Scbweinbeim. 

Soden,  w.  2. 

Sommerach,  w.  2. 

— er  Katzenkopf.  to.  2. 
Spielberg 

bergt  Randersacker. 
Ständerbübl 

bergt  Würzburg. 

Stein  bergt.  Würzburg. 
Steinbach.  w. 

— er  Mauerwein.  to. 
Stockheim. 

Stroh  wein  *). 

Sulzbacb. 

Sulzfeld. 

Sulztbal  (Saalewein),  w. 

Tauberrettersheim. 

Theilheim. 

Thulba. 

Thüngersheim.  to.  2. 
Trimberg. 

Y eitshöchheim. 

Yersbacb. 

Yolkach.  w.  2. 

— er  Kircbberg.  tv.  2. 
Wasserlos.  r.  w.  2. 
Weilbacb. 

Weyer,  to.  3. 

Wiebelsberg. 

Wintersbausen. 

Wirmsthal  (Saalewein),  w. 
Würzburg.  r.  w. 

— er  Abtsleite,  to.  2. 

— er  Felsenleiste,  to.  2. 

— er  Gressenwein  (Harfe). 
to.  1. 

— er  Grombühl,  w.  2. 
—er  Gutentbal.  w.  2. 


')  Trockenbeerwein.  Man  verwendet  dazu 
die  reifsten  Trauben  und  Beeren  und  läßt  sie  auf 
Stroh  trocknen,  bis  der  größte  Teil  des  Wasser- 
Gehaltes  verdunstet  ist  und  das  Keltern  beginnt. 

s)  Der  Leisten  oder  die  Leiste  umfaßt 
eine  Fläche  von  25  ha;  die  eigentliche  Leiste 
wurde  erst  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.,  die  äußere 
Leiste  schon  zu  Beginn  des  17.  Jahrh.  angelegt. 
Sie  liegt  an  der  Südseite  der  Festung  Marienberg. 
Etwa  ein  Drittel  ist  Eigentum  des  Kgl.  Fiskus, 
zwei  Drittel  Privat-Eigentum. 

*)  Von  dem  Berg  Stein  bei  Würzburg,  einem 
Berge  von  rein  südlicher  Lage,  welcher  zum  Teil 


Würzburger  Harfe 
(in  SSodäbeutet).  to.  1. 

— Harfe  (S9ürger»®bitat  jtim 
Zeitigen  Seift),  to.  1. 

— Harfe  Riesling,  to.  J. 
— Heiligengeistwein 
bergt.  Stein. 

— Leisten2),  to.  1. 

— Leisten  Auslese,  w.  1. 
— Leisten  Riesling. 

(Jtgf.  S8at)t.  fcoffetterei, 
ÜBürjburg).  to.  1. 

— Innerer  Leisten,  w.  1. 
— Roter  Leisten,  r. 

— Lindlesberg.  w.  2. 

— Neu(en)berg.  to.  2. 

— Neu(en)berg  Auslese. 
to.  1. 

— Pfaffenberg.  to.  2. 

— Rimparer  Steige,  to.  2. 
— Scbalksberg.  to.  1. 

— Scbalksberg  Clävner. 

to.  1.  [liug.  to.  l.\ 
— Scbalksberg  Ries-  J 
— Scbalksberg  Ru- 
länder.  to.  1. 

— Schloßberg.  to.  2. 

— Spielberg 

bergt.  Randersacker. 

— Ständerbübl.  to. 

— Ständerbühler  Ries- 
ling. to.  [miner.  w.\ 
— Ständerbühler  Tra-  J 
— Stein8),  to.  1. 

— Stein  (Sfgt.  Satjr.  §of= 
leHerei,  SBütäburg).  to.  1. 
— Stein  (S8ürger»®pitat 
jum  ^eiligen  ©eift).  to.  1. 
— Stein  (3uliu8=®pital).  to.  1. 
— Stein  Auslese 
ßfuIiuäsSpitat).  to.  1. 

— Stein  in  83od8s83cutel 
(®ütger*®pitat  äum  ipeitigen 
©eift).  to.  1. 

— Stein  Riesling,  to.  1. 
— Stein  Riesling  Aus- 
lese. to.  1. 

— Steinthal.  to.  2. 

— Teufelskeller,  to.  1. 
Zeil.  w. 

Zell  (Mainwein),  to. 
Zellingen.  to. 

dem  Kgl.  Fiskus,  dem  Bürger -Spital  zum  Hei- 
ligen Geist,  dem  Julius -Spital  und  45  Privaten 

gehört.  Der  vom  Bürger -Spital  zum  Heiligen 
eist  erzielte  Wein  kommt  in  Boeksbenteln  (kugel- 
förmigen, auf  zwei  Seiten  abgeplatteten  Flaschen) 
in  den  Handel,  welche  nun  auch  von  anderen 
Firmen  für  den  Steinwein  angenommen  wurden. 
Die  von  dem  Bürger -Spital  zum  Heiligen  Geist 

felieferten  Steinweine  tragen  im  Glas  und  auf 
em  nach  der  Qualität  verschiedenen  Laokver- 
schluß  das  Siegel  des  Hauses,  den  Heiligen  Geist, 
weshalb  man  den  Steinwein  überhaupt  Heiligen- 
geistwein  nennt. 
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2.  La  Basse-Baviere.  Niederbayern.  Lower  Bavaria. 


Eugenbach. 

Landshut. 


Mallersdorf.  w.  Pfaffenberg.  w. 

— er  Klosterberg.  w.  Rimbach. 


3.  La  Haute-Baviere.  Oberbayern.  Upper  Bavaria. 

Aichach.  | Ebersberg.  | Mühldorf. 

4.  La  Souabe.  Schwaben.  Swabia. 
Hiltenfingen.  | Lindau  (See wein).  | Nonnenhorn. 


5.  Haut-Palatinat.  Oberpfalz.  Upper  Palatinate. 


Berching. 

Donaustauf. 


Donaustaufer  Kreuzberg.  Stadtamhof,  w. 

— Walhallawein  Wörth, 

st.  Kruckenberger. 


6.  Le  Palatinat.  Pfalz.  Palatinate. 

Rheinpfalz,  Rheinbayern,  Unterpfalz,  franz.  la  Baviire  rliinane,  le  Bas -Palatinat,  engt 
auch  Lower  Palatinate,  bayrischer  Regierungs-Bezirk  links  am  Rhein,  von  dem  Hauptland  getrennt, 
ein  Teil  der  alten  »Pfalzgrafschaft  am  Rhein«,  5928qkm  und  728 339  Einwohner.  — Pfälzer  Weine, 
zuweilen  Haardtweine  genannt,  die  im  östlichen  Teile  der  Rheinpfalz,  und  zwar  vorzugsweise  auf 
den  Vorhöhen  und  Qeländen  des  mit  dem  Rheinstrom  parallel  ziehenden  Haardtgebirges  von  Neustadt 
bis  unterhalb  Dürkheim  wachsenden  Weine.  Die  oberhalb  Neustadt  bis  nach  Landau,  namentlich 
bei  Hambach,  Maikammer  und  Edenkoben  erbauten  Weine  (Pfälzer  Oberländer  Weine)  sind 
weniger  gut.  Die  Pfalz  ist  das  weinreiohste  Gebiet  in  Deutschland.  Es  sind  darin  mit  Reben  be- 
standen 12750  ha  (1892),  deren  Ertrag  durchschnittlich  auf  45  hl  vom  Hektar  im  Werte  von  80  Mark 
pro  Hektoliter  berechnet  wird.  Im  Haardtgebirge  werden  mindestens  6—10  000  Mark,  in  den  besten 
Lagen  bei  Forst  und  Deidesheim  aber  bis  100  000  Mark  für  den  Hektar  Weinberg  bezahlt.  Der  Reb- 
satz  ist  vorwiegend  Traminer  (in  neuerer  Zeit  auch  Gewürz -Traminer)  und  Riesling;  nächstdem 
werden  Sylvaner,  Gutedel,  weniger  die  Orleans- Traube  angebaut.  Auch  der  weiße  Muskateller  hat 
»ich  sehr  verbreitet.  Eigentümlich  ist  den  Pfälzer  Weinen  der  Mangel  an  Säure  und  Körper,  sie 
fließen  den  Gaumen  hinao  .gleich  einer  Elle  Sammet«,  eine  Eigenschaft,  welche  man  mit  dem  Kunst 
wort  »»chmalzig«  bezeichnet;  »vom  Wein  am  Rhein  die  Pfalz  der  Schmalz«,  sagt  das  Sprichwort 


Albersweiler  ob.  Alerts- 
weiler.  te.  3 (5?). 
Alsterweiler,  w.  3 (4?). 

— (er)  Traminor.  w.  3. 
Annweiler.  r. 

Becherbach. 

Berghausen. 

Bergzabern,  r.  t». 
Birkweiler1),  w.  3 (4?). 
— (er)  Kastanienbusch.  ) 
Bobenheim.  io.  4.  [te.  4.  j 
Bockenhausen. 
Burrweiler*),  w.  3 (4?). 
Dackenheim,  w.  3. 
Deidesheim,  te. 

— er  Ausbruch.  v>.  1. 

— er  Benn. 

— er  Bischofsberg. 

— er  Dopp  Riesling.  tv. 
— er  Erdner. 

— er  Fleckinger.  te. 

— er  Geheu.  te. 

— er  Gewürz-Traminer,  te. 
— er  Gewürz-Traminer 
Auslese,  w. 

— er  Goldbächel.  te. 


Deidesheimer  Grain  ob. 
Grein,  te.  1. 

— Grain  Ausbruch,  te.  1. 

— Grain  Auslese,  te.  1. 

— Grain  Riesling,  te.  1. 
— 1 Gutenberg.  te. 

— Hahnenböhl. 

— Hainschlait  ob.  Hain-  \ 

— Hassert.  [schleid.  J 

— Hayem  ob.  Heyern. 

— Herrgottsacker,  te. 

— Hild(e)brandsecker.  te. 

— Hild(e)brandsecker 
Auslese,  te. 

— Hofstück,  te. 

— Hofstück  Auslese,  te. 

— Hofstück  Gewürz- 
Traminer.  te. 

— Hohenmorgen.  te. 

— Hohenmorgen  Riesling) 

— Hunger.  [Auslese.  to.J 

— Kalkofen.  te.  1. 

— Kapellenbere:. 

— Kehr. 

— Kirch(en)wein.  te. 

— Kieselberg.  te.  1. 


Deidesheimer  Kieselberg 
Auslese,  te.  1. 

— Kieselberg  Gewürz- 
Traminer.  te.  1. 

— Kieselberg  Gewürz- 
Traminer  Ausbruch, 
te.  1. 

— Kieselberg  Gewürz- 
Traminer  Auslese.  te.  1. 

— Kränzler.  te.  1. 

— Langenmorgen.  te. 

— Lautershöhe.  te. 

— Lautershöhe  Aus- 
lese. te. 

— Leinhöhle,  te. 

— Leinhöhle  Gewürz- 
Traminer.  te. 

— Leinhöhle  Gewürz- 
Traminer  Auslese,  te. 

— Linsenbusch. 

— Maishöhle,  te. 

— Martenweg.  [höhle,  te.) 

— Maushöhle  ob.  Maus-  ) 

— Michelsbrunnen. 

— Mühle,  te. 

— Nonnenstück,  te. 


*)  Auf  Weinkarten  sehr  oft,  aber  unrichtig  I *)  Auf  Weinkarten  sehr  oft.  aber  unrichtig 
Birkenweiler  geschrieben.  | Bar  Weiler  geschrieben. 

Meisterwerk  der  Speisen  und  Getränke,  H.  Teil.  (4)  99 
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Palatinat.  — Pfalz.  — Palatinate. 


Deidesheimer  Petershöhe. 

— Pfort. 

— Peiß.  [pfad.  wO 

— Reit(er)-  ob.  Renn-  J 

— Riesling,  w. 

— Riesling  Auslese,  w. 

— Ring.  to. 

— Schafböhl  ob.  SchafböL 

— Schloßberg.  io. 

— Schloß  Tokayer. 

— Schnepfenpflug. 

— Spitzacker,  w. 

— Straße,  w. 

— Thal. 

— Thaleck.  to. 

— Tokayer. 

— Traminer,  to. 

— Untergrain. 

— Yogel(ge)sang.  to. 

— Waldberg  ob.  Wall-  1 

— Weinbach.  [berg.J 

— Weißkreuz,  w. 

— Zaubertröpfchen.  w. 
Diedesfeld,  to.  3 (4?). 
Dirmstein,  to.  3. 
Dürkheim,  to. 

— er  Benn.  to. 

— er  Benn  Riesling. 

— er  Eberacker. 

— er  Feuerberg.  w.  2. 

— er  Feuerberg  Sport- 
wein. to.  2. 

— er  Feuerberg  Tra- 
miner. to.  2. 

— er  Forst,  to.  2. 

—er  Frohnhof.  to. 

— er  Fuchsmantel. 

—er  Geißböhl.  to. 

—er  Gerth. 

— er  Halsberg.  to. 

— er  Heidfeld  ob.  Haid-  1 
— er  Hochbenn.  [feld.  w.) 
— er  Hochmeß. 

—er  Letten,  to. 

—er  Meß.  to.  2. 

—er  Michelsberg  bergt  St.-l 
— er  Neuberg.  to.  [Mich./ 

— er  Nonnengarten  (unte- 

rer St.-Michaelsberg). 
— er  Ostwingert. 

— er  Portugieser. 

— er  Riesling. 

—er  St.-Michaelsberg 
Gewürz-Traminer. 

—er  St.-Michaelsberg 
Riesling.  [Traminer.l 
—er  St.-Michaelsberg  J 


Dürkheimer  Schenkenböhl. 

— Schlamberg.  to. 

— Spielberg.  to.  2. 

— Spielberg  Traminer. 
Edenkoben.  to.  3 (5?). 
Edesheim,  to.  5. 
Ellerstadt,  to.  3. 

— er  Feuerberg. 
Erpolzheim  ob.  Erpols- 
heim.  to.  3. 

Eschbach.  to.  3. 
Eschenau,  r.  to. 

Forst1),  to.  1. 

— er  Alser  Langenmorgen. 
— er  Altenberg. 

— er  Ausbruch,  to.  1. 

— er  Auslese,  to.  1. 

— er  Berg. 

— er  Bergeisweg. 

— er  Bienengarten,  to. 

— er  Boiänder. 

— er  Dollinger. 

— er  Elster,  to. 

— er  Fleckinger.  to. 

— er  Fleckinger  Auslese 
((SeiB.b.Süraerm.Sdjcürjotit.i.tc. 
— er  Freundstück,  to.  1. 
— er  Freundstück  Aus- 
bruch (fiürtig  b.  Seine),  to.  1. 
— er  Freundstück  Auslese 
(«Perle  ber  ipfalj).  w.  1. 

— er  Gerling. 

— er  HahnenböhL 
— er  Hofstück. 

— er  Hölle,  to. 

— er  Hölle  Auslese,  to. 

— er  Hüttenwingert. 

— er  Jesuitengarten,  to.  1. 
— er  Jesuitengarten  Aus- 
beerung(SreSc.to.  g.ip.Suf)!). 
• — er  Jesuitengarten  Aus- 
lese (Sperre  ber  Spfalj).  to.  1. 
— er  Jesuitengarten 
Auslese  (&'0nig*2Bin)eIm* 
Sein),  to.  1. 

— er  Jesuitengarten 
Scheffelwein.  w.  1. 

— er  Kirchenstück  ob. 

Kirchenbuckel2),  w.  1. 
— er  Kirchenstück  Aus- 
bruch. «7.  1. 

— er  Kirchenstück  Auslese 
(SPerle  ber  SPfatä).  w.  1. 

— er  Kirchenstück  Auslese 
(ßBnig*Si!IjeImsScin).  w.  1. 
— er  Kirchenstück  Auslese 
(Jtrone  ber  SPfalj).  w.  1. 


Förster  Kirchenstück  Aus- 
lese (ffireSc.  bon  g.  Ss'I . 

— Kirchenstück  Edellese. 

w.  1. 

— Kirchenstück  Riesling. 
w.  1. 

— Kirchenstück  Riesling 
Ausbruch,  w.  1. 

— Kirchenstück  Riesling 
Auslese,  to.  1. 

— Kopfstück  bergt.  Pech-  I 

— Kranich.  [stein./ 

— Kränzler.  w. 

— Langenacker,  w. 

— Langenböhl.  w. 

— Langenböhl  Ries- 
ling. w. 

— Langenmorgen. 

— Langkammert  Aus- 
bruch. w. 

— Langkammert  Aus- 
lese. w. 

— Linsenstück. 

— Mandelacker,  w. 

— Mandelgarten,  w. 

— Mirrhöhe. 

— Mühlweg.  w. 

— Musenhang.  w. 

— Orleans,  w. 

— Pechstein,  w. 

— Pfeiffer-Riesling,  w. 

— Riesling,  i c.  1. 

— Riesling  (Beeren-) 
Auslese,  w.  1. 

— Sechsmorgen. 

— Sorgenbrecher,  w. 

— Stift. 

— Stift  Traminer. 

— Straße. 

— Traminer,  w.  1. 

— Traminer  (EreScenj 
©pinbler).  w.  1.  [to.  L) 

— Traminer  (Sfaifermein).  J 

— Traminer  Auslese,  to.  1. 

— Trift,  to. 

— Ungeheuer,  to.  1. 

— Ungeheuer  Ausbruch. 

w.  1.  [to.  l.\ 

— Ungeheuer  Auslese.  J 

— Wahlshöhle. 

— Ziegler,  w.  1. 
Frankenthal.  w.  3. 
Frankweiler,  to.  3. 
Freinsheim,  to.  3. 
Friedelsheim,  to.  3. 
Friesenheim.  w. 
Germersheim. 


>)  Pfarrdorf  im  Bezirksamt  Neustadt  an  der 
Haardt  des  bayrischen  Reg.-Bez.  Pfalz,  2 km  nörd- 
lich von  Deidesheim,  mit  608  meist  katholischen 
Einwohnern.  Forst  gehört  zu  den  berühmtesten 
Woinorten  Deutschlands  und  liefert  die  edelsten 
Pfälzer  Weine,  doch  stammt  kaum  ein  Zehntel 


der  unter  dem  Namen  Förster  verkauften  Weine 
dorther,  zumal  die  guten  Lagen  von  Ruppertsberg 
und  Deidesheim  fast  ebenso  gute  Weine  liefern, 
daher  häufig  als  Förster  bezeichnet  werden. 

*)  Preis  des  Hektars  Weinland  dieser  Lage 
100—130  000,  des  Stückes  Wein  12—15000  Mark. 
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Gimmeldingen-Lobloch. 

2 (3?).  r.  w. 
Gleisweiler,  to.  5. 
Godramstein,  w.  3. 
Gönnheim.  w.  3. 
Gräfenhausen.  r.  to.  3. 
Großkarlbach.  to.  4. 
Grünstadt. 

Haardt,  to.  3. 

— er  Breunchelweg 
Gewürz-Traminer. 

— er  Grain. 

— er  Guckinsland. 

— er  Pfad. 

— er  Schloßberg.  to. 

— er  Strohwein.  gg. 
Hainfeld.  to.  5. 
Hallgarten,  to. 

— er  Auslese,  to. 
Hambach,  w.  3 (4?). 
Heiligenstein. 

Herxheim,  to.  2 (3?). 

— er  Goldberg.  to. 

— er  Himmelreich,  io. 
Hessheim. 

Hohenöllen,  r.  w. 
Hundheim.  r.  w. 
Ingenheim. 

Kailbach,  tu.  4. 

Kallstadt,  r.  to.  1 (3?). 

Kirchheimbolanden. 

Kirrweiler. 

Kleinkarlbach.  to.  4. 
Königsbach.  W.  2. 

— er  Bender. 

— er  Idig.  r. 

— er  Idig  Auslese,  r. 

— er  Jungfernwein. 

—er  Schlößle.  r. 

— er  Schloß  Riesling,  to. 
— er  Traminer. 

— er  Wingertsberg. 

Kusel,  r.  to. 

Lambsheim,  to.  3. 
Landau. 

Lauterecken,  r.  to. 
Leimersheim. 

Leistadt,  to.  3. 
Lohnweiler,  r.  to. 
Maikammer,  to.  3 (4?). 
Meckenheim,  to.  4. 

— er  Traminer,  to.  3. 
Mußhach.  to.  2 (3?). 

— er  Traminer,  io. 
Neustadt. 

— er  Berg. 

— er  Böhl. 

— er  Erkenbrecht 

(Bismarckwein),  to. 


Neustadter  Gewürz- 
Traminer.  to. 

— Grain  ob.  Grein. 

— Gutleuthaus. 

— Haardtwein. 

— Hüttbaum. 

— Kies. 

— Klausenberg.  to.  2. 

— Mandelring. 

— Prinzregenten-Trunk. 

— Schanz. 

— Vogelsang.  tu.  2. 
Niederkirchen,  to.  2. 
Nußdorf.  to.  5. 
Oberweiler. 

Odenbach. 

Otterberg.  [birges.  to.\ 
Perle  des  Haardtge-  J 
Rhodt,  to.  3 (4?). 
Roßbach,  r.  to. 
Ruppertsberg,  to. 

— er  Achtmorgen,  to. 

— er  Diedel. 

—er  Geisböhl  (audj  Gais- 
böhl,  Geißböhl),  io. 

— er  Goldschmitt,  tu. 

—er  Gutgeistei. 

—er  Hausbrunnen,  to.  3. 
—er  Hinterhaardt. 

— er  Hofstück,  to. 

— er  Hoheburg.  to. 

— er  Kafft,  auch  Kaft. 

— er  Kieselberg.  to.  3. 

— er  Königsbacherweg. 

— er  Kreuz. 

• — er  Kreuz  Auslese,  to. 

— er  Kreuz  Traminer,  tu. 
— er  Linsenbusch. 

— er  Löwengarten. 

— er  Mandelacker,  w. 

— er  Mandelgarten. 

— er  Mühlweg.  tu.  3. 

— er  Nußbien. 

— er  Pforte. 

— er  Pfortegarten. 

— er  Quelle. 

— er  Rauhenerde.  to.  3. 
— er  Rehberg. 

— er  Reiterpfad1),  to.  1. 
— er  Riesling,  to. 

—er  Schloß,  to. 

— er  Spieß,  w. 

— er  Steinbruch. 

—er  Stoppelgewann,  to.  3. 
— er  Taubenrausch,  to.  3. 
— er  Traminer,  to. 

— er  Traminer  Auslese,  to. 
— er  Weinbach. 

— er  Wiesenweg.  to.  3. 


\ Ruppertsberger  Weiß-  \ 
; St.-Julian.  r.  to.  [lieh.  w .) 
St.-Martin.  to.  3 (4?). 
Sausenheim.  to.  4. 
Seebach. 

Siebeldingen,  to.  3 (5?). 
Standenbühl,  w. 

— er  Traminer,  to. 
Tiefenthal.  to. 

Ungstein,  w.  1 (2?). 

— er  Brenner. 

— er  Edelknecht. 

— er  Feuerberg.  to. 

— er  Feuerberg  Auslese,  to. 
— er  Herrenberg.  to. 

■ — er  Koppnert  ob.  Kob-  1 
— er  Kreuz.  [nert.  w. J 

— er  Kreuzmorgen. 

— er  Langsteig. 

— er  Nußriegel,  to. 

— er  Obere  Durlach. 

— er  Osterberg. 

— er  Riesling,  to. 

— er  Rissei  ob.  Rüssei. 

— er  Rotherd. 

— er  St. -Michaelsberg 
— er  Spielberg. 

— er  Traminer. 

— er  Viehgasse. 

—er  Weilberg.  to. 
Wachenheim.  to.  1 (2?). 
— er  Altenberg  (fälidjlidj 
Altenburg). 

— er  BächeL 
— er  Beiz. 

— er  Böhlig. 

— er  Dürkheimer  Weg. 

— er  Engeweg. 

— er  Flüssel. 

— er  Gerichtspfad. 

— er  Gerümpel,  to. 

— er  Gewürz-Traminer. 

— er  Goldbächel.  to. 

— er  GrabhöckeL  to.  1. 

— er  Hagel. 

— er  Hauenstein. 

— er  Hehnhausen. 

— er  Höhe. 

— er  Jages. 

— er  Kacher. 

— er  Kirchenwein.  to. 

— er  Kissel. 

— er  Krebsbächel.  to. 

— er  Lange(n)bächel. 

— er  großer  Letten. 

— er  kleiner  Letten. 

— er  Luginsland. 

— er  Rechbächel. 

— er  Rennacker. 


1 Das  Bürgermeisteramt  von  Ruppertsberg, 
welchem  wir  die  Mitteilung  der  dortigen  Wein- 
lagen verdanken,  schreibt  über  den  Reiterpfad, 


daß  bei  einer  jüngst  stattgekabten  Versteigerung 
von  1893-er  Weinen  für  ein  Fuder  (1000  1)  Auslese 
aus  dem  Reiterpfad  12030  Mk.  bezahlt  wurden. 
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Alsace.  — Elsaß.  — Alsace. 


Wachenheimer  Ried- 

— Riibel.  [bruvmen. 

— Schenkenböhl.  w.  1. 

— Sorgenbrecher,  w. 

— Speyerer  Weg. 


Wachenheimer  Völker. 

— Wolfsdarm. 

— Zimmerplatz,  w. 
Weisenheim  am  Berg.  w.  4. 
AVeyher.  io.  4. 


Winnweiler. 
Winterbach. 
Winzingen.  w.  3. 
Wolfstein,  r.  w. 
Zweibrücken. 


c)  Alsace-Lorraine.  Elsaß-Lothringen.  Alsace-Lorraine. 

Deutsches  Reichslaud,  14509  qkm  mit  1603  506  Einwohnern.  Im  Weinbau  nimmt  Elsaß,  was  den  Ge- 
samt-Ertrag betrifft,  im  Deutschen  Reiche  den  ersten  Rang  ein.  Von  32686  ha  Weinbergen  wurden 
(1891)  30  625  ha  bebaut  und  lieferten  292  261  hl  Wein  (Ertrag  9 hl  von  1 ha,  Mittelpreis  28,33  M.  für 
1 hl).  Im  Jahre  1890  gab  es  92  964  Weinbauer,  547  Weingroßhändler,  9116  Weinklein  Verkäufer.  Als 
jährlicher  Ertrag  können  im  Durchschnitt  1,4  Mill.  hl,  etwa  45  hl  von  1 ha,  als  Mittelpreis  24  M.  für 
1 hl  angenommen  werden.  Hauptsitz  des  Weinbaues  sind  die  östlichen  Vorberge  der  Vogesen  und 
die  Südseite  der  meisten  ihrer  Thäler.  Im  Elsaß  wird  zum  weitaus  größten  Teile  Weißwein,  in 

Lothringen  fast  ausschließlich  Rotwein  gebaut. 


1.  Alsaee.  Elsaß.  Alsace. 

Elsaß  umfaßt  die  Bezirke  Unter-  und  Oberelsaß.  Der  Bezirk  Unterelsaß  hat  4778.53qkm  und 
621505  Einwohner;  der  Bezirk  Oberelsaß  bedeckt  3508,60  qkm  mit  471  609  Einwohnern. 
Trauben-Arten  im  Elsaß:  Riesling,  weiß;  Traminer,  weiß  und  rot;  Clävner,  weiß,  grau  und 
schwarz;  Muskateller,  weiß,  rot  und  schwarz;  Gutedel  oder  Süßling,  weiß  und  rot;  Knipperle  (durch 
Ortlieb  in  Reichenweier  als  Ortlieber  nach  Deutschland  gelangt);  Sylvaner,  weiß,  rot,  blau;  Elbliug 
oder  Burger;  Räuschling;  Trollinger;  Olber  oder  Olwer. 


Altfchann.  w. 
Ammerschweier  ob.  Am- 
mersweier. «7.  2. 
—(er)  Strohwein.  gg. 
Äschgrisler  ob.  Eschgris-  1 
Bebeinheim.  w.  [ler  ‘).J 
— er  Strohwein.  gg. 
Bergheim.  w. 

— er  Altenberg.  w. 

— er  Kanzelberg.  w. 
Bergholz-Zell2),  v >.  2. 
Dreikönig(s)wein  ßei-ßi. 

Elsässer. 

Egisheim.  t#. 

Elsässer,  r.  w. 

■ — Dreikönigswein.  gg. 

— Edelwein.  w. 

— Muskateller,  w. 

— Riesling,  w. 

— Rotwein,  r. 

— Strohwein'1).  gg. 
Geberschvreier  w. 


Oberelsaß. 

Gebweiler  (franj.  Gueb- 
willer)4).  to.  2. 

— (er)  Kitterle.  w. 

— (er)  Strohwein.  gg. 

— (er)  Wanne  (W angen).  io. 
Habsheim,  m 
Huna  weier  °).  w. 

— (er)  Strohwein.  gg. 

— (er)  Zwicker,  w. 
Hüsseren-Wesserling.  w. 
Ingersheim.  w. 

Isenheim.  w. 

Katzenthal.  w. 
Kaysersberg®).  r.  to. 

— er  Strohwein.  gg. 
Kienzheim.  r.  w. 

— er  Strohwein.  gg. 
Kolmar.  io. 

— er  Strohwein.  gg. 
Leberau. 

Masmünster  (frangäft}dj 
Masse vaux).  w. 


Mittelweier.  «7. 
Niedermorschweiler,  w. 
Ober-Sulz.  w. 
Orschweier.  w. 
Pfaffenheim.  w.  2. 
Rangen  oetgl.  Thann. 
Rappoltsweiler  (franj. 
Ribeauville,  Ribeau- 
villers).  io.  r. 

— (er)  Geißberg.  w. 

— (er)  Muskateller,  ro. 
— (er)  Riesling,  w. 

— (er)  Strohwein.  gg. 
—(er)  Tokayer.  gg. 

— (er)  Trottacker,  gg. 
— (er)  Zahnacker,  gg. 
Reichenweier,  r.  w. 
er)  Edel.  w. 
er)  Riesling,  w. 

— (er)  Schönenburg.  w. 
— (er)  Sporen,  w. 

— (er)  Strohwein.  gg. 


')  Eine  Spezialität  des  südlichen  Oberelsasser 
Weingebietes,  in  Geruch  und  Geschmaek  an  fri- 
sche NÜ3se  erinnernd.  Das  eigenartige  Aroma 
dieses  Weines  soll  von  einer  noch  unbekannten 
Krankheitsform  des  Weines  herrühren.  Im  übrigen 
sind  die  Äsohgrisler  sehr  geschätzt,  wohlschmelt- 
kend,  aber  von  äußerst  berauschender  Wirkung. 

*)  Auf  manchen  Weinkarten  falsoh  Berg- 
heteeil,  Bergothzell,  Berghollzell. 

*)  Zu  der  Herstellung  von  Strohweinen  wer- 
den im  Elsaß  namentlich  die  besseren  Gutedel- 
Sorten  verwendet.  Die  Vollreifen  Trauben,  bei 
recht  trockenem  Wetter  gelesen,  werden  auf  Stroh 
gelegt  oder  an  Fäden  in  einem  luftigen  Zimmer 
aufgehängt;  die  faulen  Beeren  werden  sorgfältig 
und  wiederholt  ausgelesen  und  entfernt.  So  ver- 
wahrt man  die  Trauben  bis  in  den  April  und 
keltert  dann  erst.  Durch  dieses  lange  Liegen- 
lasseu  vollzieht  sich  in  der  Beere  eine  Konzen- 
tration des  Mostes,  der  wässerige  Inhalt  ver- 


dunstet zum  größten  Teil,  und  der  ans  diesen 
Strohtrauben  gewonnene  Wein  erhält  dadurch 
einen  wunderschönen  Goldglanz  und  ist  ganz 
ölflitssig.  Dies  ist  der  eigentliche  Strohwein,  er 
muß  jahrelang  liegen,  ehe  er  auf  die  Flasche 
kommt;  nach  halbjährigem  Flaschenlager  ist  er 
fertig.  Derjenige,  der  schon  anfangs  Januar  ge- 
keltert und  meistens  Dreikönigs  wein  genannt 
wird,  hat  noch  eine  Gähmng  durchzumaohen  und 
ist  daher  weniger  likörartig,  dafür  aber  alkohol- 
reicher. Daß  der  Strohwein  auch  teuer  bezahlt 
wird,  versteht  sich  aus  dem  Vorhergehenden. 

*)  Auf  manchen  Weinkarten  falsch  Gübwil- 
ler  (die  richtige  franz.  Bezeichnung  ist  Gueb- 
willer),  Gübweiler  und  ähnlich  geschrieben. 

*)  Auf  verschiedenen  Weinkarten  sind  fol- 
gende falsche  Schreibweisen  zu  Anden:  Henne- 
voyer,  Hunneveyor,  Hunneweyer,  Huu- 
ne  weier. 

•)  Oft  fälschlich  Kaisersberg  geschrieben 


Lorraine.  — Lothringen.  — Lorraine. 
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Riedweier1),  w.  2. 
Riespach. 

Rixheim2).  i o. 

Rodern,  r.  [w.\ 

Rnfach  (ftanj  Rouffach)3).) 
-er  Schloß  Isenburg,  w. 
St.-Pilt.  r.  w. 

Sierenz. 

Sigolsheim4).  to. 


Andlau.  w. 

Barr.  to. 

— er  Kirchberg.  w. 
Bergbieten,  to. 
Biscnofsheim.  r.  to. 
Blienschweiler.  w. 
Brumath.  to. 
Clävner.  gg. 

— Ruländer.  r. 
Dambach.  to. 
Dorlisheim.  to. 
Emolsheim.  to. 
Goxweiler.  to. 
Heiligenstein6),  to. 
— er  Gläyner.  w. 

— er  Muskat,  to. 

— er  Strohwein.  gg. 


Sulz  (frana.  Soultz,  Sultz) 5). 
Sulzmatt.  to. 

Thann,  to.  2. 

— er  Rangener.  gg.  2. 
Türkheim  (franj.  Turck- 
heim).  w. 

— er  Brand,  gg. 

— er  Strohwein.  gg. 

— er  Tischwein.  r.  to. 

Unterelsaß. 

Heiligensteiner  Trami-  1 
Hochleiden.  to.  [ner.  to.) 
Imbsheim.  w. 

Kestenholz  (frans.  Chtte-  \ 
Kleeburg.  to.  [nois).  to. J 
Marlenheim.  r.  to. 
Maursmünster. 
Mittelbergheim.  to. 
Molsheim.  w.  2. 

— er  Finkenwein.  gg.  1. 
Mutzig.  to. 

Neuweiler  (franj.  Neuvil-  1 
Niederbronn,  [lers)7).  r.iv.  J 
Niederhaslach. 
Oberehnheim  (frana.  Ober- 
nai,  Oberna}').  w. 
Ottrott.  r. 


Uff  holz.  w. 
Walbach.  r. 

Weiler. 

Westhalten.  u>. 
Winzenheim,  r. 
Zellenberg. 

— er  Edel.  w. 

— er  Riesling,  w. 

— er  Strohwein.  gg. 


Ottweiler.  r.  to. 

— (er)  Strohwein.  gg. 
Rosheim.  w. 

Rott.  r. 

Scharrachbergheim. 
Scherweiler,  r. 
Schiltigheim. 
Schlettstadt. 
Truchtersheim. 
Waldolwisheim.  to. 
Wangen,  w. 
Wasselnheim 
Weiler. 

Wisch. 

Wolxheim.  r.  w.  2. 
— er  Muskat. 

—er  Riesling. 


2.  Lorraine.  Lothringen.  Lorraine. 

Einen  Bezirk  des  deutschen  Reichslandes  Elsaß -Lothringen  bildend,  6222,28  qkm  und  510392  Einw. 
Tranb  en-Arten  in  Lothringen:  Auxerrois  oder  Pineau  gris;  Pineau  noir  oder  Petit-noir;  Anbin 
blanc  und  Aubin  jaune;  Phtracine  oder  P6tr6cine;  Hemme  verte  und  jaune;  Malvoisie;  Meunier; 
Beclan,  schwarz;  Noir  de  Lorraine;  Gamay  oder  Gamet  de  Bourgogne;  Liverdun;  Varenne. 


Ars  a.  d.  Mosel,  r. 
Avelane  Berat  Vin 
d’Avelane. 
Avricourt.  r. 
Bussiere  (Pussifere?). 
Chäteau-Salins  (beutfch 
Salzburg),  r. 
Dalheim. 
Diedenhofen.  r. 
Dornot.  r. 
Falkenberg.  r. 

Hab  udingen.  r. 
Jouy. 

Jussy.  w. 

Kirweiler.  r. 


')  Auf  einigenWeinkarten  fälschlich  R i b w e i - 
ler,  Rickweiler,  Rikeweiler  geschrieben. 

s)  Auf  manchen  Weinkarten  falsch  Risch- 
heim geschrieben. 

*)  Stadt  und  Kantonshauptort  im  deutschen 
Bezirk  Oberelsaß,  Kreis  Gebweiler,  das  Rube- 
acum  der  Römer,  ist  um  einen  Hügel  gebaut, 
auf  dem  ehemals  das  alte  Schloß  Isenburg 
stand,  von  welchem  der  Keller  unter  dem  da- 
seihst neuerrichteten  Schloß  noch  vorhanden  ist. 

*)  Sehr  oft  falsch  Siegolsheim  und  Si- 
gel sheim  geschrieben. 

*)  Obersulz,  Stadt  und  Kantons -Hauptort 
im  deutschen  Bezirk  Oberelsaß,  Kreis  Gebweiler; 
westlich  davon  der  1432  m hohe  Sulzer  Bel- 


Rodemachern.  r. 
Rozerieulles.  r. 

Saaralbe  (ftanj.  Saaralbe, 
Sarralbe,  Sarrealbe). 
Sainte-Ruffine.  r. 
St.-Louis. 

Salzburg  uevßl.  Chateau-  \ 
Saulny.  r.  w.  [Salins.J 
Scy.  r. 

Sierck. 

ValliOres. 

Yaux.  r. 

Yic.  r. 

Vin  d’Avelane8). 

Woipy.  r. 

chen  (ballon  de  Soultz,  ballon  de  Gueburiller), 
der  höchste  Gipfel  der  Vogesen. 

•)  Auf  einigen  Weinkarten  des  Elsaß  findet 
man  eine  französisierte,  aber  keineswegs  zur  Nach- 
ahmung empfohlene  Schreibweise  Hiligensten. 

’)  Auf  einigen  Weinkarten  findet  man  falsch 
Neuwillers,  eine  französisierte  Schreibweise. 

•)  Die  lothringischen  Weinberg-Besitzer  wol- 
len die  Erinnerung  an  den  Besuch  des  russischen 
Geschwaders  (Herbst  1893)  dadurch  festhalten,  daß 
sie  dem  reichlichen  und  ausgezeichneten  Gewächs 
von  1893  den  Namen  Vin  d’Avelane  (dieser  Ad- 
miral war  Befehlshaber  der  russischen  Flotte 
während  der  sog.  Russenfesto  in  Toulon,  Paris 
und  anderen  französischen  Städten)  geben. 


Lessy.  r. 

Longeville.  r. 
Lorry-lös-Metz.  r. 
Lothringer  Burgunder,  r. 
Loupmoul. 

Magny. 

Metz. 

— er  Burgunder,  r. 
Mörchingen. 
Moulins-Longeville. 
Moyenvic. 

Nebing. 

Noveant.  r. 

Peltre.  r. 

Plantieres. 
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Hesse  rhenane.  — Eheinhessen.  — Rhein-Hessen. 


d)  Hesse.  Hessen.  Hesse. 

Ein  zum  Deutschen  Reich  gehöriges  Großherzogtum,  seinem  Flächen-Inhalt  nach  der  siebente,  seiner 
Einwohnerzahl  nach  der  sechste  Bundesstaat,  umfaßt  7681,84  qkm.  Es  besteht  aus  zwei  durch  preuß. 
Gebiet  von  einander  geschiedenen  Hauptteilen  und  elf  kleineren,  in  benachbartem  Gebiet  gelegenen 
Teilstücken.  Den  südlichen  Teil,  durch  den  Rhein  getrennt,  bilden  die  Provinzen  Starkenburg  und 
Rheinhessen,  den  nördlichen  die  Provinz  Oberhessen.  Hessen  hat  992883  Einwohner.  Weinbau  kommt 
vorzugsweise  in  der  Provinz  Rheinhessen,  aber  auch  in  Starkenburg,  wenig  in  Oberhessen  vor. 

1.  La  Haute-Hesse.  Oberhessen.  Upper  Hesse. 

Provinz  im  Großherzogtum  Hessen,  liegt  vom  Hauptlande  getrennt  mitten  in  der  preuß.  Provinz 
Hessen-Nassau  und  ist  aus  verschiedenen,  früher  reichsunmittelbaren  Gebieten  zusammengesetzt,  hat 
3287,85  qkm  und  265  912  Einwohner.  Die  Provinz  zerfällt  in  die  Kreise  Gießen,  Alsfeld,  Büdingen, 

Friedberg,  Lauterbach,  Schotten. 

Alsfeld,  io.  Büdingen,  r.  to.  I Langenbergheim. 

— er  Tischwein.  to.  — er  Marienborn.  | Lauterbach. 


2.  Hesse  rhönane.  Rheinhessen.  Rhein-Hessen. 

Provinz  des  Großherzogtums  Hessen,  gehörte  1801—1814  zum  franz.  D6p.  Mont-Tonnerre  (Donnersberg), 
zerfäUt  in  fünf  Kreise:  Mainz,  Alzey,  Bingen,  Oppenheim,  Worms.  Die  Provinz  hat  1374,76  qkm  und 
307  329  Einw.  Das  Land  gehört  zu  den  am  reichsten  bebauten  und  am  frühesten  kultivierten.  Die 
Weinberge  umfassen  etwa  10105  ha,  der  jährliche  Ertrag  ist  etwa  360000  hl.  Hauptsächlich  wird 
Weißwein  gebaut,  Rotwein  nur  bei  Oberingelheim.  Der  Rebsatz  ist  in  den  guten  Lagen  Riesling 
nnd  Traminer,  sodann  Burgunder,  Österreicher,  Orleans.  Die  Qualität  der  rheinhessischen  Weine  ist 
sehr  verschieden;  die  Weine  aus  den  berühmten  Lagen  und  von  guten  Jahrgängen  erreichen  fast  die 
guten  Rheingau-Weine.  Im  allgemeinen  stehen  diese  Weine  den  Rheinweinen  an  Mark  und  Bouquet 
nach.  Die  meisten  rheinhessischen  Weine  gehen  unter  der  Allgemein -Firma  »Niersteiner«. 


Alsheim,  to.  3 (4?). 
Alzey,  to. 

— er  Bäckern,  to. 

— er  Geierstem,  to. 

— er  Hühnerberg.  to. 

— er  Kesselring.  to. 

— er  Langenstück,  to. 

— er  Pfaffenberg.  to. 

— er  Sulzbecher,  to. 

— er  Wulfen,  to. 
Armsheim.  to.  4. 
Aspisheim,  to. 

Bechtheim,  to.  3 (4?). 

— er  Atzelgarten.  to. 

— er  Galgengrund,  to. 

— er  Geiersberg.  to. 

— er  Graubom.  to. 

— er  Käferthal.  to. 

— er  Katzenloch.  to. 

— er  Löwenberg.  to. 

— er  Rech.  to. 

— er  Stiel,  to. 
Biebelsheim,  to. 

— er  Kreuzweg.  to. 
Bingen,  to.  1 (3?). 

—er  Eisei.  to. 

— er  Eisei  Hintere,  to. 
—er  Eisei  Vordere,  to. 

— er  Gänsberg  Auslese,  to. 
— er  Hungerborn.  w. 

— er  Jungfeld.  to. 

— er  Kemptener  Berg 
uetgl.  Kempten. 

— er  Mainzer  Weg.  to. 

— er  Mittelpfad.  to. 

— er  Riesling,  to. 

—er  Rochusberg.  to. 


Bingener  Ruländer  Aus- 
lese. to. 

— Scharlachberg.  to.  2. 

— Schloß,  to. 

— Schloßberg.  to. 

— Schloßberg  Auslese,  to. 

— Schwätzerchen,  to. 
Bodenheim.  to.  2. 

— er  Ahlände  (®ig.  ©etnüctß  ö. 

91.  9Iugermet)er,  grantfnrt).  to. 
— er  Burgweg  (©iß.  ©eroädjs  n. 

91.  91ngermet)et,  gcantfurt).  to. 
— er  Burgweg  Auslese,  to. 
— er  Ebersberg  (®ig.  ©eiuärfis 
b.  91. 9Ingermet)er,  gcantfurt).  to. 
— er  Heitersklotz  (©croädjß  b. 

91.  9Ingermet)er,  grauffurt).  to. 
— er  Hoch.  to. 

— er  Hoch  Auslese,  to. 

— er  Hüttstedte  (®einäd)§  Bon 
91.  2Ingermet)er,  granlfurt).  to. 
— er  Kahlenberg,  to. 

— er  Kapellengarten 

(Sig.  ©etuädjä  Bon  91.  91uger* 
meqer,  gcantfurt).  r.  to. 

— er  Katzenacker  (©cinädjß 
B.  91. 9Ingennet)er,  gcantfurt).  r. 
— er  Kirschhecke  (©craädiä 
n.  91. 91ngermet)er,  granlfurt).  to. 
— er  Kuhhirten  (©etoäd)«  b. 

91.  9Ingermet)cr,  grantfnrt).  r. 
— er  Leidheck  (©etoädjs  Bon 
9t.  91ngccmeijcr,  gtanTtutt).  to. 
— er  Leinen  (©cioäcßä  Bon  91. 

9lngctinel)cc,  gcantfurt).  t O. 
— er  Leiseberg  (®etuäd)8  Bon 
91.  91ngermei)er(  gcantfurt).  to. 


Bodenheimer  Neuberg  «Ben. 
0. 91. 91ngermet)ec,  grantfnrt).  to. 

— Riesling,  to. 

— Rohrzahn  (©emätfjg  Bon  91. 
91ngermet)et,  gcantfurt).  r.  to. 

— Sandkraut,  r. 

— Westrum.  to. 
Bosenheim.  to.  3. 

— er  Berg  (Cig.  ©etnitts  non 
©.  g.  ©ccarbt,  ftreujnad)).  to. 
— er  Riesling,  to. 
Bubenheim.  to.  5. 
Budenheim.  to.  5. 
Büdesheim,  to.  2 (3?). 

— er  Rotwein,  r. 

—er  Ruländer.  to. 

— er  Salzflecken,  r. 

— er  Scharlachberger,  to. 
— er  Scbwarzgewann.  r. 
— er  Setzling,  to. 
Dalheim,  to. 

— er  Altdörr  (Alldörr, 
Altern?),  to. 

Dienheim.  to.  4 (2?). 

— er  Grasweg.  to. 

—er  Neuweg.  to. 
Dittelsheim,  to. 

— er  Berg.  to. 

— er  Hagerweg.  to. 

— er  Sand.  to. 
Dorn-Dürkheim.  to. 
Dromersheim,  to. 

— er  Hütte,  to. 

— er  Mainzer  Weg.  to. 

— er  Neuberg.  to. 

— er  Neuberg  Auslese,  to. 
— er  Professor,  to. 


Hesse  rhönane.  — Rheinhessen.  — Rhein-Hessen. 
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Dromersheimer  Rochus-  \ 
Ebersheim.  to.  3.  [berg.  to.j 
Eichloch.  to. 

Eiseier  bergi.  Bingen. 
Elsheim,  to.  4. 

—er  Neuberg.  r.  to. 
Engelstadt,  r.  to.  5. 
Ensheim,  tu.  4. 
Essenheim.  to. 

Flonheim,  to.  3. 

— er  Binger  Berg.  to.  3. 
—er  Friedrichsberg.  to.  3. 
Friesenheim.  to. 

— er  Basemer  Auslese,  to. 
— er  Goldgrub.  to. 

— er  Hollerheck.  to. 

— er  Hollerheck  Airslese.  to. 
— er  Sott.  to. 
Gaualgesheim.  to. 

— er  Berg.  to. 

—er  Frohnpfad.  to. 

— er  Goldberg  (@eiu.  b.  ©ebr. 

Seligmann,  ©auatgeltjcim).  to. 
— er  Hasensprung,  to. 

— er  Honiggarten,  to. 

— er  Kreuz,  to. 

— er  Sand.  to. 

— er  Steinert  (©elbfidjs  b.®ebr. 

Seligmann,  ©auatgeSlfeim).  j\ 
Gaubickelheim.  w.3(4?). 
Gaubischofsheim.  to.  4 (2?). 
Gensingen,  to.  4. 
Großwinternheim.  to. 
Gumbsheim. 

Gundersheim.  r. 

— er  Auslese,  r. 
Guntersblum.  to.  4 (3?). 
Hackenheim.  to. 
Hahnheim.  to.  3 (4?). 

— er  Knopf,  to. 

— er  Kuh.  to. 

— er  Mosberg,  to. 

—er  Pfaffenröt(h)er.  to. 
Harxheim,  to.  3 (4?). 
Hechtsheim.  r.  to. 
Heidesheim.  r. 

Hessloch.  to. 

— er  Aupern.  to. 

— er  Bechtheimer  bergt 
Bechtheim. 

—er  Obere  Bende.  to. 

— er  Untere  Bende.  to. 

— er  Berg.  to. 

— er  Steckweiler  Felsen- 
wein. r. 

Horrweiler,  r.  to. 
Ingelheim  bergt.  Oberingel- 1 
Jugenheim.  [heim.j 

Katterloch  bergt.  Worms 
Kempten. 


Kemptener  Berg.  to. 

— Berg  Riesling,  to. 
Kostheim.  to.  4 (2?). 
Kriegsheim.  r. 
Laubenheim.  to.  2 (3?). 
— er  Auslese,  to. 

— er  Ay  (Sig.  ©eroädjs  bon 
21. 2Ingermet)er,  grantfurt).  to. 
— er  Daubenberg.  to. 

— er  Distelfink  (fflen>a*ä  bon 
21.  2lngermetjer,  grantfurt).  to. 
— er  Häuschen  (©ig.  ©eroärtja 
bon  $.  Sitt,  SBieäbaben).  to. 
—er  Häuschen  Auslese,  to. 
—er  Hitz.  to. 

— er  Klinke  (®etuäd)8  bon  2t. 

2tngermet)er,  grantfurt).  to. 
— er  Köppern  (®emäd)8  b.  2t. 

2lngermel)er,  grantfurt).  to. 
— er  Platte  (®eibä*§  bon  2t. 

2tngermet)er,  grantfurt).  to. 
— er  Riesling,  to. 

— er  Steig  (@ig.  ©en>ä*8  bon 
2t.  2tugcrmel)er,  grantfurt).  to. 
— er  Steinkreuz  (©cmäctjs  b. 

©.  g.  ©ccarbt,  ffteujnad)).  to. 
Liebfraumilch  bergt. Worms. 
Lörzweiler,  to.  4. 

— Fießerstiel.  to. 

— Hohberg,  to. 

— Laute,  to. 

— Sandmorgen,  to. 
Luginsland  bergt.  Worms. 
Mainz,  r.  to.  4. 
Mettenheim.  to. 
Mölsheim,  r.  to. 

— er  Hengstgewann,  to. 
— er  Hinter  dem  Kirch- 
hof. to. 

— er  Holzschnitt,  to. 

— er  Kiefernhammerweg.) 
— er  Pflänzer.  r.  /to.  j 
—er  Rot(h)enbusch.  to. 

— er  Silber  berg.  to. 
Mommenheim,  to.  4. 
Morgenbachthal.  to. 
Nackenheim.  to.  4 (2?). 

— er  Auslese,  to. 

— er  Engelsberg.  to. 

— er  Riesling,  to. 

— er  Rothenberg1),  to. 

— er  Rothenberg  (Steäcenj 
be8  ÖürgermcifterS  SDfann).  to. 
— er  Rothenberg  Riesling 
Auslese  (©teScenj  beä 
Simmem'fdjen  2Beingute8).  to. 
Niederingelheim.  r.  2. 

— er  Auslese  (©ctuädjä  bes 
®ürgermcifter8  SBefeet,  SRieber» 
ingelljeim).  r. 


Niederingelheimer  Salz- 
born. r.  to. 

Niederolm.  r. 
Nieder-Saulheim.  u>.4(5?). 
Nierstein.  to. 

— er  Auflangen,  to.  3. 

— er  Auflangen  Auslese,  to. 
— er  Auflangen  Ries- 
ling. to.  3.  [to.  5.1 
—er  Untere  Auflangen.  J 
— er  Domthal.  to.  3. 

— er  Glöck 2).  to.  2. 

— er  Hipping.  to.  3. 

— er  Kranzberg.  to.  3. 

— er  Nochern,  to.  5. 

— er  Ölberg.  to.  5. 

— er  Orbel.  to.  5. 

— er  Orbel  Auslese  (SreJc.  b. 

®einr.  @d)tam)>,  fftierftem).  u). 
— er  Pettenthal.  to.  3. 

— er  Pfuhl,  to.  5. 

— er  Rehbach.  to.  3. 

— er  Rehbach  Auslese,  to. 
— er  Rehbach  Riesling 
Auslese  (Stcäcenj  bon  gri&» 
borf  Gerben),  to. 

— er  Rehbach  Riesling 
Beeren- Auslese  (etcscenj 
bon  ®b.  ft'rcüjcr,  fftierftein).  to. 
— er  Rohr  (eig.  @etbäd)8  bon 
21. 2Ingetme>)Ct,  grantfurt).  to.5. 
— er  Rohr  Riesling  Aus- 
lese. to. 

— er  Taubennest.  to.  5. 

— er  Thal  (eig.  ©etoäd)S  bon 
2l.2tngermeber,granlfutt).  to.5. 
— er  Yockenberg  (©etoädfä  b. 

21.  2lngermel)er,  grlft).  to.  5. 
Oberhilbersheim,  to. 
Oberingelheim,  r.  2 , au*  to. 
Oberingelheimer  Atzel.  r. 

— Atzel  Ausbruch,  r. 

— Berg.  r. 

Ockenheim,  r.  to. 

— er  Biirgerweg.  to. 

— er  Füllkopf.  to. 

— er  Hang.  to. 

— er  Hölle  (eig.  ®ctböd)S  uon 
$.  ®itt,  SBieSbaben).  to. 

— er  J akobsberg.  to. 

— er  Kuhweg.  to. 

—er  Laberstall,  to. 

— er  Österreicher,  to. 

— er  Ruländer  (®ig.  ®eiuädiS 
boit  £>.  ®itt,  SBieäbabcu).  to. 
— er  Siegpfad.  to. 
Oppenheim,  to.  5. 

— er  Berglage.  to.  5. 

— er  Burgunder,  r. 

— er  Goldberg.  to.  5. 


*)  Auf  einer  Weinkarte  war  ein  Nacken-  I *)  Auf  einigen  Weinkarten  findet  man  die 
keimer  Rothheerde  angegeben.  | falsche  Schreibweise  Klock. 
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Hessische  Bergstraße. 


Oppenheimer  Goldeck.  w.3. 

— Gontenbrunner1).  w.  3. 

— Herren  berg.  w.  3. 

— Kantelberg.  w.  3. 

— Kett.  w.  3. 

— Kreuz,  w.  3. 

— Kreuz  Auslese,  w. 

— Krötenbrunn,  w.  3. 

— Kugel,  w.  3. 

— Reisekahr.  w.  3. 

— Sackträger,  w.  3. 

— Schloßberg.  w.  3. 

— Siliusbrunnen.  w.  3. 

— Steig,  w.  3. 

— Zuckerberg.  w.  3. 
Osthofen,  w.  3 (4P). 

—er  Goldberg.  w.  3. 

— er  Hasenbiß.  w.  3. 

— er  Hinter  d. Kirche,  w.3. 
— er  Schnapp,  w.  3. 
Partenheim.  w.  5. 
Pfaffenschwabenheim.  w.3. 
Pfeddersheim,  w.  4. 
Planig. 

Sauerschwabenheim.  r.  w. 
— er  Dreimorgen,  w. 

— er  Geißberg.  w. 

— er  Häuserweg. 

— er  Hochstaffel,  r. 

— er  Am  Landgraben,  w. 
— er  Leer.  r. 
Scharlachberg* *)  bergl. 
Büdesheim. 

—er  (ttig.  ©etndd)*  tum  ©ebr.  Se* 
ligntann,  ©aualgeSbeim).  w.2. 
—er  Auslese,  w. 


Scharlachberger  Aus- 
stich. w. 

— Riesling,  w.  2. 

— Riesling  Auslese,  w. 

— Rochusberg.  w.  2. 

— Steinkantweg.  w.  2. 
Schwabsburg.  w. 

— er  Riesling,  w. 

Selzen,  w.  4 (3?). 
Siefersheim.  r.  w. 

— er  Sandkraut  Bergt, 
Bodenheim. 

Sörgenloch,  w.  3. 
Spiesheim,  w. 
Sprendlingen,  w.  5. 
Stadecken,  w. 
Undenheim.  w. 
Vendersheim. 
Wachenheim.  r.  w.  4. 
—er  Held.  r. 

— er  Heldenberg.  w. 

— er  Rot(h)enbuscl).  w. 
Wackernheim,  r. 
Wahlheim.  tv. 

Weinheim.  r.  w. 

— er  Villa  Heiligenblut.  1 
Weinolsheim,  r.  w.  [r.  w.  J 
Weisenau. 

Welgesheim,  r.  w.  4. 
Wendelsheim. 

Westhofen,  w.  3 (4?). 
Wöllstein,  w. 

Worms,  w. 

— er  Rattenloch  ob.  Katter- 
loch  (©etuiidjS  t>.  3.  Bangen* 
bad)  & Söljne,  SBorinS).  w.  1. 


Wormser  Liebfraumilch*). 
w.  1. 

— Liebfraumilch 

(®ig.  ©etofidjS  Bon  3.  Sangen* 
Bad)  & ©Bljne,  SBorrn«).  w.  1. 

— Liebfraumilch  Aus- 
bruch. w.  1. 

— Liebfraumilch  Auslese 

(SreSccna  B.  9Jlan!jeim  ADojen* 
beim  SRacbf.,  SBotmä).  w.  1. 

— Liebfraumilch  Auslese 
(®etofid)6  Bon  iß.  3-®«Idtnbetg, 
SBormS).  w.  1. 

— Liebfraumilch  Kapu- 
zinergarten. w.  1. 

— Liebfraumilch 
Kirchenstück,  w.  1. 

— Liebfraumilch  Kir- 
chenstück Auslese,  w.  1. 

— Liebfraumilch  en  clos 
Klostergarten  (©eraätbs  n. 
$.3-  Saldenberg,  SBormS'.  w.  1 . 

— Liebfraumilch  Stifts- 
weg. w.  1. 

— Lieofraumilch  Stifts- 
wein (®eftäd)S  b.  3.  Sangen* 
Bad)  & Söljne,  SBormS).  w.  1. 

— Liebfraumilch  Stifts- 
wein Auslese,  w.  1. 

— Liebfraumilch  Thomas. 
w.  1. 

— Luginsland,  w.  1. 

— Am  steinernen  Bock.  \ 

Wörrstadt,  w.  [w.  J 

Zornheim.  w.  3. 
Zotzenheim,  w.  4. 


3.  Starkenbourg.  Starkenburg.  Starkenburg. 

Provinz  des  Großherzogtums  Hessen,  umfaßt  3019  qkm  mit  419  642  Einwohnern,  hat  sieben  Kreise: 
Bensheim,  Darmstadt,  Dieburg,  Erbach,  Groß-Gerau,  Heppenheim,  Offenbach.  Die  Slarkenburger  Weine 
nennt  man  im  allgemeinen  die  Weine  der  Hessischen  Bergstraße.  (Über  Bergstraße  siebe 

Fußbemerkung  1 auf  Seite  1565.) 


Auerbach,  w.  3. 

— er  Pfaffenstein,  w. 
— er  Rott.  w. 

— er  Schloßberg.  tv. 
Bensheim.  w. 

— er  Hohberg,  w. 

— er  Kirchberg.  tv. 
— er  Mühlweg.  w. 

— er  Rangert.  w. 


Brensbach. 
Großrohrheim. 
Großumstadt,  w. 
Heppenheim,  w. 

— er  Bergstraße,  w. 
— er  Riesling,  tv. 

— er  Schloßberg.  w. 
— er  Steinkopf.  w. 
Jugenheim. 


Jugenheimer  Marienberg. 
— Riesling,  w. 
Lampertheim. 

Mombach. 

Reichelsheim,  r. 

— er  Reichenberger,  r. 
Rohrbach. 

Schönberg. 

Zwingenberg. 


»)  Auf  einigen  Weinkarten  falsch  Gonten- 
burger  geschrieben. 

*)  Bei  Büdesheim  an  der  Nahe  unweit  Bingen. 

*)  Die  Marke  der  Original-Flaschen  ist  Lieb  - 
fraumilch,  nicht  Liebfrauenmilch.  Dieser  aus- 
gezeichnete, rheinhessische  Riesling-Wein  wächst 
um  die  Kirche  des  Liebfrauenstifts  in  Worms, 
großenteils  auf  dem  Schüttboden  einer  Kloster- 
Ruine  und  in  dem  daran  stoßenden  sog.  Kapu- 
ziner-Garten, im  ganzen  auf  einer  Fläche  von 
3»/,  ha.  Der  Liebfraumilch- Weingarten  selbst  um- 
faßt nur  */,  ha,  der  an  diesen  stoßende  große 
Kapuziner-Garten  ‘/4  ha,  während  2'Aiha  anderes 


Weingelände  zwischen  ähnlichen  Mauern  liegt. 
Es  sind  daher  die  letztgenannten  3'h  ha  eigent- 
lich nicht  mehr  als  ganz  echt  zu  betrachten.  Im 
Jahre  1831  wurde  das  Stück  1828er  Liebfraumilch 
mit  6500  Mark  verkauft.  Was  als  Liebfraumiloh 
verkauft  wird,  ist  fast  nie  echt,  sondern  im  gün- 
stigsten Falle  nur  ein  guter  Wein  aus  anderen 
Wormser  Lagen,  allenfalls  mit  etwas  echtem  Lieb- 
fraumilch verschnitten.  Dem  Liebfraumilch  nahe 
steht  der  Luginsland,  die  zweitbeste  Wormser 
Lage,  ein  gestützter  Garten  von  nur  1 ha  Flächen- 
raum. Geringer  sind  die  Erzeugnissedes  Katten- 
loohs,  etwa  12*/i  ha  im  Süden  der  Stadt  Worms. 


Hohenzollern.  — Ahr.  — Lahn 
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0)  Hohenzollern.  Hohenzollern.  Hohenzollern. 

Hohenzollern  oder  die  Hohenzollernschen  Lande,  die  dnrch  den  Vertrag  vorn  7.  Dez.  1849 
dem  preuß.  Staatsverbande  einverleibten  Fürstentümer  Hohenzollern -Hechingen  und  Hohenzollern- 
Sigmaringen  in  Schwaben,  bilden  zusammen  den  Reg.-Bez.  Sigmaringen,  der  unter  dem  Oberpräsi- 
dium der  Rheinprovinz  steht.  Von  Württemberg  und  Baden  umgrenzt,  hat  der  Reg.-Bez.  1142,24  qkm 
nnd  66085  Einw.  Das  Land  zieht  sich  als  ein  langer,  schmaler  Streifen  vom  Neckar  über  die  Donan 
bis  in  die  Nähe  des  Bodensees  nnd  wird  durch  die  Rauhe  Alb  in  das  Oberland  an  der  Südseite  nnd 
das  Unterland  an  der  Nordseite  geteilt.  In  letzterem  wird  auf  etwa  230  ha  Weinbau  getrieben,  dessen 
Produkte  sich  von  denjenigen  der  umgrenzenden  württembergischen  Bezirke  nicht  unterscheiden. 

Haigerloch.  | Hechingen.  | Stetten. 


f)  Le  Rhin  et  affluents.  Rhein  und  Nebenflüsse.  Rhine  and  affluents. 


t.  Vins  de  l’Ahr.  Ahrweine.  Ahr  wines. 


Ahr,  linker  Nebenfluß  des  Rheins  im  preußischen  Regierungs-Bezirk  Koblenz.  Ahrweine,  Weine, 
die  im  Thale  der  Ahr  im  preußischen  Rheinlande  von  Hönningen  bis  Sinzig  und  Remagen  wachsen. 
Mit  Ausnahme  der  bei  Mayschoß,  Rech  und  Dernau  gebauten  weißen  Sorten  sind  die  Ahrweine  Rot- 
weine  oder  Bleicharte  (daher  auch  Ahrbleicharte),  die  sich  durch  vortrefflichen,  aber  etwas 
erdigen  Geschmack  auszeichnen  und  eine  eigentümliche  dunkelblaurote  Farbe  besitzen.  Jedoch  wird 
unter  diesem  Namen  eine  weit  größere  Menge  Wein  verkauft,  als  das  Ahrthal  überhaupt  erzeugt. 
Die  Fläche  des  Ahrweinbaues  beläuft  sich  auf  840  ha.  Die  Ahrtrauben  werden  auch  vielfach  zur 

Bereitung  von  Schaumweinen  verwendet. 


Ahrbleichart ').  r. 

— Dom-Lei 8).  r. 

— Finkenstein,  r. 

— Sonnenberg.  r. 
Ahrblümchen,  r. 
Ahrburgtmder  Auslese,  r. 
Ahrweiler,  r. 

—(er)  Auslese,  r. 

— (er)  Berg.  r. 

— (er)  Kalvarienberg. 

— (er)  Rosenthal.  r. 

— (er)  Taubbaus.  r. 

— (er)  Weierberg.  r. 
Ahrweißer,  w. 

Altenahr,  r. 

Altenburg.  r. 

— er  Schloßwein.  r.  w. 
Arbach.  r. 

Bodendorf.  r.  1. 


Coisdorf  tin^t.  Koisdorf. 
Dernau,  r.  w.  2. 
Ehlingen,  r.  2. 

Erpel,  r. 

—er  Lei5),  r.  1. 
Heimersheim,  r. 

— er  Berg.  r. 

—er  Berg  Auslese. 
Hönningen'4),  r.  3 
— er  Auslese. 

Koisdorf,  r.  2. 
Kreuzberg.  r. 

Laach,  r. 

— er  Berg.  r. 

— er  Berg  Auslese. 

— er  Sonnenscheide,  r. 
Landershagen,  r. 
Löhndorf.  r.  3. 
Lohrsdorf,  r. 


Marienthal.  r.  2. 

— er  Trotzenberg. 
Mayschoß,  w. 

Neuenahr,  r. 

Putzfeld.  r.  3. 

Rech.  w.  2. 

Sinzig,  r.  3. 

Stenz,  r. 

Turmberg. 

Wadenheim.  r. 
Walporzheim,  r. 

— Sparkling  (in  enjlonb). 
—er  Auslese,  r.  [nei.  r.l 
— er  Auslese  Domdecha- 1 
— er  Beatrixberg. 

— er  Berg  Auslese,  r. 

— er  Dom-Lei  ob.  Kloster- 1 
— er  Gärkammer,  [lei.  r.J 
Westum,  r.  2. 


2.  Vins  de  Lahn.  Lahnweine.  Lahn  wines. 

Lahn,  rechter  Nebenfluß  de«  Rheins,  entspringt  auf  dem  Jagdberg  (674  m)  des  Rothaar-Gebirges  im 
preuß.  Reg.-Bez.  Arnsberg,  15  km  östlich  von  Siegen.  Sie  berührt  in  einem  meist  engen  und  felsigen, 
durch  seine  Natur- Schönheiten,  Schlösser,  Burgen  und  Ruinen  berühmten  Thale  die  Städte  Marburg, 
Gießen,  Wetzlar,  Weilburg,  Limburg,  Nassau  und  Bad  Ems,  trennt  in  ihrem  westlichen  Laufe  den 
Taunus  vom  Westerwald  und  mündet  bei  Niederlahnstein  nach  einem  Laufe  von  218  km.  Die 
Weine  des  Lahnthals  sind  meist  untergeordneten  Banges.  Vergleiche  auch  die  Weine  von 

Hessen- Nassau. 


Balduinstein,  r.  w. 
Dausenau,  w. 

Ems.  r. 

— er  Kurberger,  w. 
Fachbach.  w. 


Holzappel. 
Kalkofen.  r.  ic. 
Mühlthal. 
Nassau,  r.  w. 
Niederbrechen. 


Obernhof.  iv. 
Runkel,  r. 
Schadeck. 
Villmar. 
Weinähr,  r. 


*)  Der  Name  Ahrbleichart  (Ahrbleichert, 
Ahrbleicher)  rührt  von  der  hellrötlich  bleichen 
Farbe  her,  welche  die  Ahrweine  früher  hatten, 
solange  das  Keltern  bald  nach  dem  Zerquetschen 
der  Beeren  vorgenommen  wurde.  In  neuerer  Zeit 
befolgt  man  jedoch  an  der  Ahr  die  französische 
Methode,  indem  man  den  in  den  Hülsen  enthalte- 
nen Farbstoff  vor  dem  Keltern  durch  den  Saft 
ausziehen  läßt. 


*)  öfters  auch  Domley,  seltener  Dom-Lay 
geschrieben. 

s)  Ein  200  m hoher  Basaltberg  bei  dem  Flek- 
ken  Erpel  im  preuß.  Reg.-Bez.  Koblenz,  an  dessen 
Abhängen  der  vortreffliche  Leiwein  wächst. 

*)  Nicht  zu  verwechseln  mit  Hönningen  am 
Rhein,  im  preußischen  Regierungs-Bezirk  Koblenz, 
welches  durch  seinen  Arenfolser  Bleichart 
(Dollenberger)  bekannt  ist. 
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Moselie.  — Mosel.  — Moselie. 


3.  Vins  de  la  Moselie.  Mosel -Weine.  Moselie  wines. 


Mosel,  lateinisch  Mostlla.  linker  Nebenfluß  des  Rheins,  entspringt  im  südlichsten  Winkel  der  Vo- 
gesen, zwischen  dem  Welschen  Belchen  und  dem  Drumont  aus  drei  Quellbächen,  fließt  westlich  durch 
das  lothringische  Hügelland  über  Toul  und  Metz,  dann  gegen  Nordosten  an  Trier  vorüber  und  mündet 
bei  Koblenz.  Die  Hauptzuflüsse  der  Mosel  sind  die  Meurthe  nnd  Saar.  Das  ehemalige  franz.  D6p 
Moselie  ist  jetzt  zum  größten  Teile  deutsch.  — Mosel-Weine  sind  die  an  den  Ufern  der  Mosel 
deren  nächsten  Seiten -Thälera,  namentlich  an  der  Saar  und  in  anderen  Umgebungen  gewonnenen 
Weine.  Das  Haupterzeugungs- Gebiet  des  Mosel -Weines  fällt  auf  die  preußische  Mosel  von  Trier  bis 
Koblenz,  das  größte  Weinland  des  Staates  und  eins  der  bedeutendsten  in  Deutschland.  Dasselbe 
umfaßt  5513  ha  und  43  Prozent  alles  Weinlandes  der  preuß.  Rheinprovinz.  Die  jährliche  Produktion 
wird  im  Durchschnitt  auf  165  400  hl  geschätzt;  als  durchschnittlichen  Ertrag  rechnet  man  30  hl  Wein 
auf  den  Hektar.  Der  Mosel -Weinbau  ist  der  älteste  in  Deutschland.  Man  baut  an  der  deutschen 
Mosel  fast  nur  Weißweine,  welche  immer  ganz  hell,  grünlich-gelb  schimmernd,  den  ganz  leichten 
jungen  rheinhessischen  Weinen  ähnlich  und  an  einem  eigentümlichen,  leisen,  aber  unverkennbaren 
Erdgeschmack  erkenntlich  sind.  Unter  den  europäischen  Weinen  stehen  die  Mosel -Weine  aus  den 
besten  Lagen  erst  im  dritten  Range.  Der  Rebsatz  ist  jetzt  vorwiegend  Riesling,  während  früher  der 
Elbling  vorherrschend  war.  Daneben  werden  noch  gebaut:  Ruländer,  Österreicher,  Traminer  und 
weißer  Burgunder.  Rote  Mosel- Weine  liefern  Maring,  Piesport  und  das  Untermosel -Gebiet;  sie 
sind  den  Ahrweinen  (siehe  S.  1563)  ähnlich,  erreichen  diese  an  Körper  aber  nicht.  Bei  Trier  ist  der 
Umfang  des  Weinbaues  noch  gering;  er  beginnt  in  größerem  Maßstabe  erst  unterhalb  Schweich.  Von 
hier  bis  Burg  unterhalb  Trarbach  wachsen  die  guten  oder  Obermosel-Weine,  weiter  abwärts  bis 
Koblenz  nur  leichte  oder  Untermosel-Weine.  — Das  Mosel-Gebiet  des  Großherzogtums  Luxemburg 
baut  ebenfalls  auf  etwa  320  ha  mit  meistens  Kalkboden  leichte  Weine  (jährlich  etwa  30—40000  hl;  der 
bekannteste  ist  der  Wormeldinger).  Auch  an  der  Obermosel,  in  den  früheren  franz.  D6p.  Moselie  und 
Meurthe,  wird  nicht  unbedeutender  Weinbau  getrieben,  namentlich  in  der  Gegend  von  Metz  und  bei 

Chäteau-Salins  an  der  Seille. 


Aldegund,  w.  4. 

Alf.  r.  4. 

Andel,  w.  3. 
Augenscheinen 
Avelsbach,  to. 

— er  Auslese,  to. 
Becherbach.  r.  tv.  2. 
Becond.  w. 

Beilstein,  w.  4. 
Bernkastel  ober  Bern- 
castel1).  w.  1. 

— er  Badestube  (EteScenj 
Sijcijöft.  jpoipttal,  flue?).  to. 
— er  Doktor,  to.  1. 

— er  Doktor  Auslese 
(Er e§e.  $r.  Sfianijcf)).  w.  1. 
— er  Doktor  Yorlese.  w.  1. 
— er  Graben,  w. 

— er  Graben  Auslese. 

— er  Lei  (Eteäceiiä  Söijtfjöfl. 

§oipitat,  Suca).  w. 

— er  Pfaffenberg.  w. 

— er  B-osenberg.  w. 

— er  Schloß,  to. 

— er  Schwanen,  w. 

— er  Schwanen  Auslese,  w. 
— er  Spitz,  to. 

Bitburg. 


Brauneberg2),  to.  1. 

— er  Auslese  (Eteäcena  grbt. 

ffirotö,  ffiobleiij'.  to. 

— er  Auslese  (Ereäc.  Eb.  ißutL 
cefti,  Trier).  tv. 

— er  Falkenberg  (EreScena 
Eonr.  gefjreä  Erben),  w. 

— er  Falkenberg  (©eroädjä  b. 
OTofeltueinsSBeririeb3gejelI(d)aft, 
Trier).  w. 

— er  Hasenläufer  (Etescena 
Eonr.  getjreä  Erben),  to. 

— er  Hasenläufer  (©croädjs  b. 
9Jlofelwein=SSertriebSflefen(d)ait, 
Stier),  io. 

— er  Juffer  (©eträdjä  b.  ißlojels 
toeinsSBertriebSgej.,  Trier),  to. 
— er  Juffer  Auslese,  tv. 

— er  Leopold,  to. 

— er  Lei  (®etoäd)3  b.Süofctioeins 
85ertricb§ge(etlfdjaft,  Trier),  tü. 
— er  Nonnenlei.  io. 

— er  Thornay  (©etu.  b.  ®lo(el= 
meinsffierttiebägef.,  Stier),  w. 
Bremm.  to.  3. 

Briedel,  tv.  3. 

Bruttig,  io.  4. 

Bullay,  to.  4. 


Burg.  iv.  3. 

Carden  betgl.  Karden. 

Oasel  bergt.  Kasel. 

Clotten  bergl.  Klotten. 
Clüsserat(h) 

bergl.  Klüsserat(h). 
Cobern  bergl.  Kobern. 
Cochem  bergt.  Kochern. 
Crettnach  bergt.  Krettnach. 
Cröv  bergt.  Kröv. 

Cues  bergt.  Kues. 

Detzem,  to.  4. 

Dhron*),  to.  2. 

— er  Hofberg  (EreSc.  8t(cß6fl. 

$rieftet5@eminar).  tv. 

— er  Hofberg  (Eig.  @eroäd)S  b. 

SBauer  & Setjnert,  Stjton).  tu. 
— er  Hofberg  Auslese. 
Dieblicb.  to. 

Dusemond.  to.  1. 

— er  Brauneberger. 

bergt.  Brauneberg. 
Ediger.  to.  3. 

— er  Feuerberg.  to. 

— er  Feuerberg  Auslese,  to. 
Edingen. 

Eitelsbach,  r.  to. 

— er  Auslese,  r. 


i)  Rechts  an  der  schiffbaren  Mosel,  romantisch 
in  einem  engen  Thale  gelegen,  berühmt  durch 
seinen  »Bemkasteler  Doktor«.  Obwohl  häufig  ge- 
nug vorkommend,  ist  es  zu  empfehlen,  die  Form 
Bernkastlor  nicht  anzuwenden,  da  gegen  die 
Sprachregeln  verstoßend.  Schreibt  man  Bernkastel, 
so  muß  man  der  Konsequenz  halber  auch  Doktor 
schreiben;  wählt  man  die  lat.  Form  Berncastel, 
so  ist  folgerichtig  Doctor  zu  schreiben.  Der  Bern- 
kasteler  Doktor  hat  seinen  Namen  von  einem  Rit- 
ter, der  unheilbar  krank,  von  seinem  Arzte  auf- 
gegeben, sich  noch  einmal  vor  seinem  Ende  satt 
trinken  wollte  und  sich  gesund  trank. 

»Zapft  an  den  echten  Doktorwein, 

Ihr  kranken  Brüder,  schenkt  euch  ein. 

Der  ist  der  beste  Doktor!*  — — 


*)  Der  Brauneberg,  mitunter  Braunen- 
berg geschrieben,  gehört  größtenteils  den  Be- 
wohnern von  Dusemond  und  ist  Hauptursache 
von  des  Dorfes  Wohlstand.  Nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  Brauneberg  der  Mosel  ist  der  B rau- 
ne n b e r g,  der  höchste  Berg  (726  m)  des  Härt- 
feldes in  Württemberg. 

*)  Der  Gemeinde-Vorsteher  von  Piesport,  Herr 
Veit,  antwortete  auf  eine  wegen  der  Schreibweise 
von  Dhron  an  ihn  gerichtete  Anfrage  in  liebens- 
würdiger Weise  folgendes:  »Auf  Ihre  werte  An- 
frage beehre  ich  mich,  Ihnen  zu  erwidern,  daß 
die  Schreibart  Dhron,  also  Dhroner  Hofberg, 
richtig  ist  Die  Stelle,  welche  mit  Dhroner  Hof- 
berg bezeichnet  wird,  gehört  meistens  dem  Bi- 
schof!. Priester-Seminar  zu  Trier.« 


Moselle.  — MoseL  — Moselle. 
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Eitelsbacher  Kartäuser  Hof- 
berg »erst.  Kart(h)aus. 
Elisenberg.  to.  1. 

— er  Auslese  (2Bad)3tum  b.  Ul. 

g.  SJidjter,  WtüUjeim).  W. 
Ellenz,  w.  3.  \ 

Eller,  to.  3. 

— er  Auslese,  to. 

Enkirch,  to.  2. 

— er  Hinterberger,  to.  2. 
Erden,  to.  2. 

— er  Berg.  to. 

— er  Lösenicher  (Gre§c.  ©r&fl. 

fieffelftatt’fdjeä  TOaj.,  STttet).  to. 
— er  Treppchen,  to. 

— er  Treppchen  Auslese 
(©reScenä  SBii'cf)  oft.  ©rieftet» 
©eminar).  w. 

Ernst,  [berg  u.  Piesport.) 
Falkenberg  Bergt.  Braune-  J 
Falkenlei  Bergi.  Piesport. 
Fankel,  to.  4. 

Feilser  (GteScenj  ©rben  SBitroe 
SfHjeinatt,  ©aarfmtgh 
Feuerberg  Bergi.  Ediger. 
Filzen,  to. 

Gondorf. 

Graach,  to.  1. 

— er  Abtsberg.  to. 

— er  Auslese  (GreScenj  ©pm* * 
nafialfonb,  Irier).  to. 

— er  Auslese  (GreSc.  ®.  ©utU 
celli,  Itter).  to. 

— er  Domprobst,  to. 

— er  Göhr.  to. 

— er  Goldtröpfchen,  to. 

— er  Goldwingert,  to. 

— er  Himmelreich,  to. 

— er  Hochstück,  to. 

— er  Jordan,  to. 

— er  Josephshöfer 
nergt.  Josephshof. 

— er  Münz  lei.  to. 

— er  Riesling,  to. 
Grevenmacher,  w. 
Grünhaus.  to.  2. 
Grünhäuser)  Gtcäcenj  SBaltljer 
9Jlittelftra&,  Irier).  to. 

— Auslese  (GreSc.  gibt.  Rrotö, 
Soülenj).  to. 


Grünhäuser  St.-Maximin 
(GreSc.  gtljt.  B.  ©olemadjer,, 
Slntrocilcr).  to. 

— St.-Maximin  Auslese 
(Greäceng  gtljr.  b.  ©tumm=$al» 
berg’fcbe  SSIttergut«»i8ertBal» 
tung,  ©tünljauä).  to. 

— St.-Maximin  Herren-  ) 

Güls.  [berger.J 

Gutenthal. 

Hatzenport,  to.  2 (3?). 
Herrenberg  bctgl.  Grünhaus. 
Hinterberg  ocrgt.  Enkirch. 
Josephshof1),  to.  1. 

— er  ober  Josephshöfer 
Ausbruch,  to. 

— er  Auslese  (GreSc.  ©taf  b. 

Reffctftatt’fcheS  Srier).  w. 

— er  Kloster. 

— er  Königsmosel. 
Kaisermosel  Bergi.  Königs-) 
Karden,  to.  4.  [mosel.J 

Kart(h)aus.  to.  2. 
Kartäuser  Hofberger 

(GreSc.  SB.  SRautenftraud)).  to. 
Kasel,  to.  3.  [Itiet).  to.\ 
— er  (GreSc.  SBaltßer  ÜJlittelffraftJ 
— er  (GreSc.  Grben  Bon  SBeuttBiß, 
Itiet).  to. 

— er  Auslese  (GreScenj  ©taf  b. 

Steffclftatt’fd)e3  9Jlaj.,Iriet).  to. 
— er  Auslese  (GreScens  b.  ®e» 
fdjniifter  ©djmaljl).  to. 
Katzenbach. 

Kenn. 

Kesten,  r.  to.  2 (3?). 

— er  Auslese,  r. 

Kinheim,  to.  2. 

— er  Rosenberg.  to. 
Klotten,  to.  3. 
Klüsserat(h).  to.  3. 
Kobern,  to. 

— er  WeiJßenberg.  to. 
Kochern,  to.  3. 
Königsmosel 2) . to. 
Krettnach  (GteScenj  Sanbrat 
lobiaS,  Itiet).  to. 

Kröv.  to.  2. 

— er  Niederberg  Yorlese. 

| Kues.  to.  2. 


‘)  Rechts  von  Graach  (s.  d.),  ehemals  der  Abtei 
Sankt  Martin  in  Trier  gehörig. 

*)  Willkürliche  Bezeichnung  für  gewürzten 
Moselwein.  Vergl.  »Moselblümchen«. 

*)  Willkürliche  Bezeichnung  für  gewürzten 
Moselwein. 

*)  Willkürliche  Bezeichnung  für  gewürzten 
Mosel.  Muskateller-Trauben  kommen  in  den  Mosel- 
Weinbergen  nur  vereinzelt  vor. 

*)  Um  die  richtige  Schreibweise  dieses  Ortes 
(Piesport  oder  Pisport)  zu  ergründen,  schrie- 
ben wir  an  den  Gemeinde -Vorsteher  des  Ortes, 
welcher  uns  umgehend  folgende  Antwort  über- 
mittelte: »Auf  die  gefällige  Anfrage  der  verehrten 
anderseits  gezeichneten  Redaktion  beehre  ich 
•mich,  zu  erwidern,  daß  die  richtige  und  ge- 


Landfuhrberg.  to. 

Laj.  to.  4. 

Leiwen,  to.  4. 

— er  Laurenziusberg.  to. 
Lieser.  to.  2. 

— er  Goldtropfen,  to.  2. 
—er  Niederberg.  to.  2. 
Litzerhecker('P).  to.  2. 
Litzig. 

Longuich,  to.  4. 

Lösenich.  to.  2. 

— er  Auslese,  to. 

Maring,  r. 

Martinshof.  to. 

Mehring,  to.  3. 

—er  (GreSc.  ©ijmnaf.,  Itiet).  w. 
Merl.  to.  3. 

Mesenich,  to.  4. 

Minlieim.  to.  2. 

— er  (Gteäcenä  B.  gtiebt.  Sttot'V) 
Moden,  to.  [fto&lenj).  w. ) 
Molkern,  to.  3. 

Monzel,  to.  3. 
Moselblümchen 3).  to. 
Moselkern.  to.  3. 

Mosel -Muskateller  ober 
Muskateller-Mosel 4). 
Moselweiß.  to. 

— er  Hamm. 

Müden,  to.  4. 

Mülheim,  to.  2. 

Neef.  io.  4. 

Neuberg.  to.  1. 

— er  Ausbruch,  to.  1. 
Neumagen,  to.  2.  [Lieser.) 
Niederberg  Bergi.  Kröv  unbj 
Niederemmel,  to.  2. 
Noviand,  to.  4. 
Ohligsberg.  to.  1. 

— er  (GreSc. G.©urtceIIi, Itiet).  to. 
— er  Auslese,  to. 

Olewig,  r.  to.  2. 

Osann,  to.  4. 

Paulinsberg.  to. 

— er  Auslese  (GreSc.  Beter  Shell). 
Pfaffenberg  Berg!.  Bern- 
kastel. 

Piesport5),  r.  to.  1. 

— er  (GreScenj  iöod  & .ftetjiug, 
©ieäport). 

bräuchliche  Schreibart  unseres  Ortes  Pies- 
port (also  mit  e)  ist;  jedoch  wird  der  Ort  von 
Fremden  manchmal  ohne  e geschrieben,  was  von 
den  Einwohnern  Piesports  für  fehlerhaft  erachtet 
wird.«  Der  Stempel  lautet:  Gemeinde  Piesport, 
Kreis  Wittlich.  Als  Kuriosum  erwähnen  wir  noch, 
daß  wir  uns  vorher  aus  dem  Weinkeller  einer 
hiesigen  großen  Woinliandlung  zwei  Flaschen  mit 
Piesporter  Original-Füllung  im  Preise  von  16  und 
24  Mk.,  unzweifelhaft  echte  Marken,  darunter  eine 
der  berühmten  von  Kosselstattschen  Dominial- 
Verwaltung,  aus  dem  Keller  holen  ließen  — und 
siehe  da,  die  eine  lautete  Pisporter,  die  andere 
Piesporter!  Die  Etiketten  der  Weinhandlungen, 
Preiskurante  und  Weinkarten  sind  übrigens,  wie 
schon  oft  beobachtet,  nicht  maßgebend. 
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Sarre.  — Saar.  — Saar. 


Piesporter  (ErcSc.  ©raf  b.  Steffel* 
ftatt’föeS  SDlajorat,  Sriet). 

— (SreSc.  grbt.  ßrotö,  ßobtenj). 

— Auslese  (©raf  t>on  ßcffeL 
ftatt’fdjeS  Wajorat,  Sri  er),  w. 

— Ausstich,  r. 

— Falkenberg. 

— Falkenlei. 

— Goldtröpfchen  (@raf  bon 
ßeffelftatffdjcfi  9Jlaj.,  Sri  ec),  w. 

— Groß  wingert. 

— Güntherslei. 

— Kirchelgruft  Auslese. 

— Pastorat. 

— Taub(en)gai-ten. 
Platten,  to.  4. 

Poltersdorf,  w.  2. 
Pommern,  w.  3. 

Prüm.  to. 

Pünderich,  w.  3. 

Bachtig.  w.  3. 

Beil.  w.  3. 

Bemich.  w.  3. 
Bickelsherg  bergt.  Traben. 
Bisbach  (tnt.BisusBacchi). 
Biol.  w.  3. 

Bosenberg  bergt.  Bern- 
kastel unb  Kinheim. 

Büber.  iv. 

— er  Berg  Auslese,  w. 
Bützen.  w.  2.  [Traben.) 
Schimmelsberg  bergt.  J 
Schweich. 

Senhals,  w. 

Senheim,  tu.  4. 

— er  Lei. 

Starkenburg. 


Steiningen.  w. 
Stephansberg.  w. 

—er  Ausbruch,  tu. 

— er  Auslese  (*ig.  ®a<f)8tiim 
b.  3.  SB.  #il8gen).  tu. 

— er  Kiesling  Auslese,  tu. 
Taub(en)garten  bergl.  1 
Thömig.  w.  [Piesport.  J 
Tiergarten,  tu.  1. 
Tiergärtner  Auslese,  tu.  1. 

— Ausstich,  tu.  1. 
Traben,  tu.  2. 

— er  Bickelsberg.  tu. 

— er  Schimmelsberg.  tu. 
— er  Schimmelsberg  Airs- 
lese (©ig.  ©ftt)äct)S  b.  grj. 
SBm.  Sianggutf),  Eraben).  to. 

Trarbach,  to.  2. 

— er  Schloßberg. 

— er  Ungsberg. 

Treis,  tu. 

Treppchen  bergt.  Erden. 
Trier,  tu.  2.  [Avelsbach.) 
— er  Avelsbach  bergl.  / 
— er  Grünhäuser  bergt. 
Grünhaus. 

— er  Tiergärtner  bergt. 

Tiergarten. 
Trittenheim.  tu.  2. 

— er  Auslese  (SreSc.  ffSrieficr* 

Seminar,  Erter),  tu. 

— er  Auslese  (6re8c.  ©gnma* 
fium,  Stier . tu. 

—er  Tiergärtner  oergtTier-) 
Ürzig.  tu.  2.  [garten,  tu. J 
— er  Granlei. 

— er  Herzlei. 


I Ürziger  Krankenlei  «bei 
Krankenlage. 

I — Würzgarten. 

Valwig,  tu.  2. 

— er  Berg.  tu.  2. 

Veldenz,  tu.  2 (3?). 

—er  Biesling.  tu.  2. 
Wahlenau,  tu.  3. 
Waldrach,  tu.  3. 

Wehlen,  tu.  2. 

— er  Münzlei.  tu. 

— er  Nonnenberg. 
Weißenberg  bergt.  Kobern. 
Winningen,  w.  2. 

— er  ober  Winninger  Aus-) 
Winterich.  tu.  2.  [lese.  tu.  / 
— er  Geierslayer.  tu. 

— er  Neuberger  bergt.  Neu- 
berg. 

— er  Ohligsberger  bergt. 

Ohligsberg. 

Wolf.  r.  2. 

Zell.  r.  tu.  3. 

— er  Auslese,  r. 
Zeltingen.  io.  1. 

— er  ob.  Zeltinger  (®reSc.®r«f  b. 

ffe[jeIftatff<J)e§2Raj.(Xrier).  tu. 
—er  Ausstich,  tu. 

— er  Burg.  tu. 

—er  Burg  Auslese,  tu. 

— er  Schloßberg  Auslese 
(®re8c.3Sriefters®em.,Xrier).tu. 
— er  Seminar  Auslese 

(®re§c.  Sb.  fßuricelli,  Erter),  io. 
— er  Sonnenuhr,  tu. 

— er  Sonnenuhr  Auslese 
(6reSc.  ©b.  tpurieelti,  Xriet).  to. 


4.  Vins  de  la  Sarre.  Saarweine.  Saar  wines. 

Saar,  lat.  Saravus,  Hauptzufluß  der  Mosel  (von  rechts),  seit  1871  ein  ganz  deutscher  Fluß,  entsteht 
bei  Hemelingen  aus  der  Weißen  und  roten  Saar,  von  denen  jene  am  Donon  in  den  Vogesen,  diese 
östlich  von  demselben  entspringt,  mündet  unterhalb  Konz  nach  einem  246  km  langen  Laufe.  — Die 
Saarweine,  Weine  von  der  Saar  in  Rheinpreußen,  entsprechen  ziemlich  den  Mosel-Weinen,  unter 
deren  Namen  sie  meistens  in  den  Handel  kommen,  haben  aber  mehr  Bouquet,  Körper  und  Feuer,  als 
die  letzteren.  Bei  guter  Behandlung  und  in  guten  Jahrgängen  bringen  die  besseren  Lagen  der  Saar 
nicht  selten  ein  noch  besseres,  hoch  aromatisches  Produkt  als  diejenigen  der  Mosel  hervor.  Der  nicht 
nnbedeutende  Saar-Weinbau  erstreckt  sich  im  preuß.  Gebiet  auf  etwa  600  ha,  sodaß  er  etwa  4 °/„  der 
rheinpreußischen  Weinkultur  ausmacht.  Der  jährliche  Ertrag  betragt  durchschnittlich  12000  hl. 


Agritiusberger  bergl.  ) 
Ayl.  to.  [Oberemmel./ 
— er  Herrenberg.  tu. 

— er  Herrenberg  Auslese.) 
— er  Kupp.  to.  [w.] 

Beckingen.  to.  2. 
Bibelhausen,  to. 
Blittersdorf.  r. 
Bocksteiner  bergl.  Schoden. 
Canzemer  bergt  Kanzem. 
Cobern.  tu.  2. 

Conz  bergt  Konz. 
Euchariusberger  bergt 
Niedermennig. 
Geisberger  bergt  Schoden. 


Kanzem,  r.  to. 

— er  (EreSc.  Sanbrat  fßfeffer  bon 
Salomon,  Saarburg). 

— er  Auslese  (®te8c.  Siftßöfl. 

fJkieftersSemlnar,  Xricr). 

— er  Herrenberg. 
Kleinblittersdorf,  r.  to.  2. 
Konz.  tu. 

Krettnach,  io. 
Langweiler. 

Herzig. 

Niednltorf.  tu.  2. 

— er  Guittienn’s  Berg 
(SreSc.  b.  3).  ffljrtt  SaarlouiS). 
Niedermennig,  tu. 


Niedermenniger  Euchar 
riusberg  (@raf  b.  fteflelftatt’ 
fd)c8  TOajorat,  Srier).  to. 

— Euchariusberg  (©reSceiiä 
Li  81.  SÄpßr,  Oberemmel),  w. 

— Herrenberg.  to. 

— Sonnenberg.  to. 

— Zuckerberg  ©raf  bon 
Kcffelftatt'fd)cS2üaj.,Xrier).  to. 

Oberemmel. 

— er  Agritiusberger  (®taf  o. 
flcffelftatt'fdieS  9Jlajorat,  Sri  er), 

— er  Agritiusberger  (Srcac. 
ffommeräienrat  £.  81.  ®lo§r, 
Oberemmel). 


Nahe.  — Nahe.  — Nahe. 
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Oberemmeler  Agritius- 
berger Auslese. 

— Agritiusberger  Aus-  \ 

— Rauler.  [stich.  J 

— Rauler  Auslese  (Ereäcenj 
Äommeräienrat  ü.  8i.  '.ßlotjr, 
D6eremme(). 

— Rosenberg. 
Obermennig. 

Ockfen 1).  w.  3. 

— er  Auslese. 

Offenbach.  r. 

Ottweiler.  w. 

Perl.  r. 

Ponten,  w.  2. 

Rauler  ottgl.  Oberemmel. 
Saarbrücken  ({tan}.  Sarre- 

bruck).  w. 

Saarburg  (franj.  Sarre- 
bourg).  w.  3. 

— er  Auslese  (Ereäc.  9t  ßrtij 
Sire.,  Saarburg). 

— er  Pröhner.  w. 
Saarlouis  (franj.  Sarre- 
louis).  w. 

Sankt  Wendel,  w. 
Scharzberger  bergt.  Wil- 
tingen. [Wiltingen. | 

Scharzhofberger  bergt.  J 
Schoden. 


Schodener  (Ereäc.  Erben  Sittue 
Sifjciuart,  ©aarburg). 

— Bockstein,  w.  1. 

— Bockstein  (Ereäcen  j 9t  ßrtij 
SBire.,  ©aarburg).  10. 

— Bockstein  (Ereäcenj  Erben 
ffiBtre.  Slljeinart,  ©aarburg).  w. 

— Bockstein  Auslese 
(Ereäc.  SDBlrc.  Stmtinger).  w.  1. 

— Bockstein  Auslese 
(EreSc.  Erben  Sötre.  Sttjcinart, 
©aarburg).  w.  1. 

— Geisberg.  w.  1. 

— Geisberg  Auslese,  w.l. 

Sonnenberger  bergt.  Nieder- 
mennig. 

Waldrach,  w.  3. 

Wayern.  w.  3. 

— er  Herrenberger  (Eteäcenj 
3.  ßinfe,  Stier),  w.  3. 

Wiltingen,  w. 

— er  ob.  Wiltinger  Scharz- 
berger. w.  2. 

— er  Scharzberger  Auslese 

(Ereäc.  b.  ß.  8t.  9Jtotjr,  Stier). 

— er  Scharzberger  Auslese 

(Ereäc.  o.  gBtue.  ©raadj,  Stier). 

— er  Scharzberger  Auslese 
(Ereäc.  ®taf  b.  Siefjelftaü’jdjeä 
SDlajorat,  Stier). 


Wiltingener  ob.  Wiltinger 
Scharzberger  Auslese 
(Ereäc.  Erben  ffitoe.  8t$einart, 
©aarburg). 

— Scharzberger  Muska- 
teller (Ereäc.  ®.  ßeiben). 

— Scharzhofberger.  w.  1. 

— Scharzhofberger 

(Ereäcenj  ®om  ju  Stier). 

— Scharzhofberger 

(Ereäc.  E.  9)(üßer«©cf)at}Ijof). 

— Scharzhofberger 
(Ercäceng  ©raf  bon  Reffetftatf 
fd)eS  9Jtajorat,  Stier). 

— Scharzhofberger  Aus- 
lese (Ereäc.  ffommerjienrat 
ß.  9t.  ÜJJoljr,  Stier). 

— Scharzhofberger  Aus- 
lese (Ereäc.  Som  gu  Sricr). 

— Scharzholherger  Aus- 
stich. 

— Scharzhofberger  Im- 
perial (Ereäc.  $.  ßeiben). 

— Scharzhofberger  Kupp 

(Ereäc.  8ii<f)6ft.  $riefter=gcni.). 

— Scharzhofberger  Kupp 
Auslese  (Ereäc.  b.  $ofpitalä, 
Stier). 

Zuckerberg  bergt  Nieder- 
mennig. 


5.  Vins  de  la  Nahe.  Nahe -Weine.  Nahe  wines. 


Nahe,  lat.  Netva,  linker  Nebenfluß  des  Rheins,  entspringt  366  m hoch  bei  Selbach  im  Süden  des 
Fürstentums  Birkenfeld,  fließt  meist  nordöstlich,  zuerst  bis  Überstein  durch  eine  ranlie  Hochfläche, 
dann  mit  starkem  Gefälle  in  tiefem,  malerischem  Thale,  das  weiterhin  reich  an  Weinpflanzungen  ist 
und  mündet  nach  einem  111,8  km  langen  Laufe  bei  Bingen.  Links  fließen  der  Nahe  nur  kleinere 
Bäche,  rechts  Glan,  Alsenz  usw.  zu.  — Nahe-Weine  heißen  die  im  Kreise  Kreuznach  des  preui. 
Reg.-Bez.  Koblenz  entlang  der  Nahe  bis  Bingerbrück  preußischerseits  und  Büdesheim  (Soharlachberg) 
hessischerseits,  in  dem  homburgischen  Oberamte  Meisenheim  und  in  dem  oldenburgisehen  Fürsten- 
tums Birkenfeld  gebauten  Weine.  Die  Nahe-Weine,  welche  mit  den  Pfälzer -Weinen  verwandt, 
weiek  und  voll  sind,  nehmen  ungefähr  den  Bang  von  mittleren  Rheinweinen  ein.  Ein  Vetter  von 
Rhein-  und  Mosel  Weinen,  hat  er  von  beiden  etwas.  Feuer  und  kräftige  Blume  sind  besonders  den 
Riesling-Weinen  der  Nahe  eigen.  Die  Nahe-Weinberge  erstrecken  sich  über  ungefähr  2400  ha  Fläche 
und  liefern  durchschnittlich  einen  Jahres- Ertrag  von  66000  hl.  Sie  haben  beinahe  eine  südliche, 
wenige  eine  südwestliche  Lage;  sie. sind  sanft  hügelig  und  nirgends  höher  als  80— 100  m.  Der  Reb- 
satz  besteht  aus  Riesling,  Elbling,  Österreicher,  Traminer,  Ruländer  und  Spätburgunder.  Die  Weine 
des  unteren  Nahe-Thnles,  die  um  Kreuznach  und  weiter  abwärts  erzeugten  Gewächse  sind  meistens 
sorgfältig  gepflegt  and  werden  als  rheinische  und  rheinhessische  Weine,  neuerdings  auch  unter  ihrem 

•igenen  Namen  in  den  Handel  gebracht. 


Birkenfeld. 

Blume  der  Nahe  (Oetoädjä  b. 

E.  9.  Eccarbt,  ffreujnad)). 
Böckelheimer  bergh  Schloß. 
Bosenheim. 

Bretzenheim,  tu. 
Disibodenberg. 

Ebemburg.  w. 

Glan.  v». 

Gutenberg.  ?«. 
Heddesheim. 


! Hüffelsheim.  u>. 
j Kreuznach,  r.  io. 

— er  Beiz. 

— er  Breiteweg. 

— er  Brückes. 

— er  Forst. 

— er  Hinkelstein. 

— er  Ka(h)lenberg. 

— er  Kapellenpfad. 

— er  Klosterberg  (Eig.  ©e* * 
iüäd)*b.E.g.Eccarot,S?reüänad)). 


Kreuznach  er  Kronenberg. 

— Narrenkappe. 

— St.  Martin. 

— Schloß  Kauzenberg. 

— Schönefeld. 

Lan  genlonsheim. 
Laubenheim9),  io. 

— er  Steinkreuz. 

Mandel. 

Meddersheim,  tu. 
Meisenheim  •).  w.  3. 


*)  Sehr  oft  falsch  Okfen(er)  geschrieben. 

*)  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  berühmten 
rheinhessischen  Laubenheimer. 

*)  Kreis  im  preuß.  Reg.-Bez.  Koblenz,  hat 
176,33  qkm  und  13419  Einwohner.  Der  Kreis  ge- 
hörte früher  zum  Herzogtum  Zweibrücken,  seit 


1816  zu  Hessen -Homburg,  kam  24.  März  1866  an 
Hessen -Darmstadt  und  3.  Sept.  1866  an  Preußen. 
Es  sind  hier  ungefähr  375  ha  Weinberge  vorhan- 
den, die  einen  jährlichen  Ertrag  von  etwa  4400  hl 
Wem  liefern,  welcher  im  Lande  selbst  verbraucht 
wird.  — Meisenheim,  Kreisstadt  im  Kreis  M. 
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Rhin.  — Rhein.  — Rhine. 


Merxheim,  to. 
Monzingen,  w.  3. 
Münster  bei  Bingen,  w. 
Münsterer  Kapellenberg. 
— Langenborg. 

Münster  am  Stein,  to. 
Niederhausen. 
Niederhäuser  Hermanns- 
höhle. 


Norheim,  to. 

—er  Hasselberg. 

— er  Hinterberg. 
Rotenfels  *).  to. 
Roxheim,  w. 

— er  Birkenberg. 

—er  Höllenpfad. 
Sarmsheim. 

Schloß  Böckelheimer. 


Sobemheim. 

W aldböckelheim. 
Wallhausen. 
Weinsheim. 
Winzenheim,  to.  3. 
— er  Berg.  w.  3. 

— er  Brauen. 

— er  Metzler. 

— er  Setzling. 


6.  Vins  du  Rhin.  Rheinweine.  Rhine  wines. 


Rheinweine,  im  weiteren  Sinne  sämtliche  im  Flußgebiete  des  Rheins,  von  Basel  bis  zu  dem  Sieben- 
gebirge erbaute  Weine,  einschließlich  aller  Seitenländer  und  der  einmiindenden  Flußthäler.  Beson- 
ders wieder  unterscheidet  man : Rheingau  (das  eigentliche  Rheinwein-Gebiet),  Mainthal,  Taunus- 
Gebiet,  Rheinthal,  Unterrhein,  Ahr,  Mosel  (s.  S.  1578),  Saar  (s.  S.  1580),  Nahe  (s.  S.  1581), 
Rheinhessen  mit  Bergstraße  (s.  S.  1574),  Pfalz  (s.  S.  1569).  Das  oberrheinische  Weinland 
umfaßt  die  bayrische  Pfalz  und  Rheinhessen  mit  der  Bergstraße;  zu  dem  unterrheinischen  Wein- 
gebiet gehört  das  ganze  Rheinthal  von  Bingen  bis  Bonn,  mit  den  Seitenthälern  und  Höhen  der 
Nahe,  der  Ahr,  der  Mosel  und  der  Saar.  Der  Rheingau  steht  für  sich  in  der  Mitte.  Die  Weine  des 
Neckars,  Badens  und  des  Elsasses,  welche  oft  zu  dem  oberrheinischen  Weinland  gerechnet  werden, 
gehören  nicht  dazu,  sondern  bilden  selbständige  Gruppen.  Das  gesamte  Gebiet  der  Rheinweine  (mit 
Ausschluß  der  Bergstraße)  umfaßt  ein  Areal  von  30  000  ha  mit  einem  durchschnittlichen  Jahres-Ertrag 
von  1400000  hl.  Die  besten  Rheinweine  erzeugt  der  Rheingau  mit  Hochheim  (Taunus).  Im  Jahre  1893 
waren  in  der  Rheinprovinz  11540  ha  Fläche  mit  einem  Ertrage  von  305103  hl  im  Werte  von  16,8  Mill. 
Mark,  dann  folgen  im  Range  die  Hochgewächse  der  Pfalz  und  Rheinhessens.  Die  Weinberge  der 
preuß.  Domäne  liegen  in  den  hervorragendsten  Weinbau  treibenden  Gemarkungen  des  Rheinthaies 
und  befinden  sich  fast  durchweg  in  deren  besten  Lagen.  Ihr  gesamter  Umfang  beträgt  76,8  ha,  und 
diese  Fläche,  die  in  den  letzten  25  Jahren  nur  unwesentliche  Veränderungen  erfahren  hat,  verteilt 
sich  mit  rund  6,7  ha  auf  Hochheim,  5,9  auf  Wiesbaden  (Neroberg),  8,3  auf  Hattenheim  ausschließlich 
Steinberg,  26  auf  den  Steinberg  (Gemeinde  Hattenheim),  3,4  auf  Erbach  (Markobrunnen),  1,1  auf  Kied- 
rich (Gräfenberg),  8,1  auf  Rüdesheim,  3,5  auf  Eibingen  und  mit  13,6  ha  auf  Aßmannshausen.  Der  an- 
nähernde Geldwert  des  ganzen  Besitzes  wird  von  der  Verwaltung  auf  2515037  Mk.  berechnet,  das 
macht  auf  den  ha  32897  Mk.  Dem  Bau  von  Rotwein  dienen  nur  rund  12  ha  hei  Aßmannshausen; 
sie  sind  mit  Spätburgunder  (Klebrot)  bepflanzt.  Alle  übrigen  Flächen  dienen  dem  Bau  von  Weiß- 
wein, und  in  diesen  besteht  der  Rebensatz  zum  größten  Teil  aus  Riesling.  Der  gesamte  Herbstertrag 
der  Domanial- Güter  belief  sich  in  den  25  Jahren  von  1866—1890  auf  29250  hl  oder  2437  Stück,  der 
Erlös  und  der  Wert  der  verbliebenen  Bestände  auf  4905335  Mk.  Durchschnittlich  brachte  demnach 
das  Jahr  1170  hl  oder  97 Vs  Stück  und  einen  Erlös  oder  Wert  von  196213  Mk.  Die  Jahrgänge  sind 
jedoch  außerordentlich  verschieden.  Den  geringsten  Ertrag  lieferten  die  Jahre  1872  und  1879  mit  204 
und  343  hl,  den  höchsten  die  Jahre  1866  und  1868  mit  1972  und  2171  hl.  Den  höchsten  Gelderlös 
brachte  das  Jahr  1884  mit  847437  Mk.  für  1511  hl,  die  niedrigste  Einnahme  hatte  die  Domäne  im 
Jahre  1882,  da  man  für  505  hl  nur  22622  Mk.  einstreichen  konnte.  — Die  Mehrzahl  der  Rheinweine  ist 
weiß;  die  roten  Rheinweine  haben  hei  weitem  nicht  die  Vorzüge  der  hellen  Sorten,  mit  Ausnahme 
des  Aßmannshäusers.  Der  Charakter  der  Rheinweine  ist  ein  eigentümlicher.  Sie  zeichnen  sich  aus 
durch  ein  köstliches  Bouquet,  welches  kein  anderer  Wein  in  solcher  Fülle  besitzt,  sodann  dnrch  eine 
eigentümliche  hervorstechende  Säure,  welche  ihren  gesundheitlichen  Wert,  ihren  nachhaltigen  Ge- 
sukmack  und  ihre  Haltbarkeit  bedingt.  Bis  über  hundert  Jahre  hinaus  gewinnen  die  Rheinweine  bei 
richtiger  Behandlung  immer  mehr  an  Kraft  und  Güte;  sie  werden  nicht  fett,  bleiben  auch  stets  klar 
und  vertragen,  ohne  umzuschlagen,  die  weitesten  Wasser-Reisen. 

D.  = Reg.-Bez.  Düsseldorf.  K.  = Reg.-Bez.  Köln.  Kb.  = Reg.-Bez.  Koblenz. 

M.  = Mainwein.  NR.  = Niederrhein.  Rhg.  = Rheingau.  T.  = Taunus.  UR.  = Unter-Rheinthal. 

W.  = Reg.-Bez.  Wiesbaden. 


Arenfels,  Schloß  Bergt. 
Hönningen. 

Altenberg.  M.  rr.  W.  to. 
Altenhain.  T.  W.  to. 
Andernach.  NR.Kb.r.to.3. 
Arabi 2). 

Arzheim.  NB,.  Kb.  r. 

— er  Clävner.  r. 

— er  Riesling,  to. 

— er  Riesling  Auslese. 
Aßmannshausen 8). 

Rhg.  W.  r.  1,  auch  io. 


Aßmannshauser  Aul- 
hauserberg. r. 

— Auslese. 

— Ausstich. 

— Bad.  to. 

— Bamberg,  r. 

— Oberer  Berg.  to. 

— Unterer  Berg.  to. 

— Bingerlocli.  to. 

— Bohren,  r. 

— Domäne. 

— Eckerstein,  r. 


Aßmannshäuser  Franken- 
thal. r. 

— Frühburgunder. 

— Heidenberg.  to. 

— Hermannssey.  to. 

— Hinterkirch.  r. 

— Hinterkirch  Auslese. 

— Höllenberg. 

— Kabinett. 

— Keßrich.  io. 

— Mousseux. 

— Mühstück.  r. 


*)  Falsch  auch  Rothenberg  zu  finden. 

’)  Bezeichnung  für, .geringwertigen  und  saue- 
ren Wein  am  Rhein.  Ähnliche  Ausdrücke  sind 
ferner:  Flickschneider,  Flöhpeter,  Gari- 
baldi. Rambaß,  Saurach,  Rachenputzer 
(auch  für  schlechten  Schnaps),  Turko  nsw. 


*)  Dorf  im  Rheingaukreis  des  preuß.  Reg.-Bez. 
Wiesbaden,  rechts  des  Rheins,  am  Niederwald 
Der  Ort  ist  berühmt  durch  den  auf  dem  nahen 
Schiefer- Gebirge  wachsenden  Wein.  Besonders 
bevorzugt  ist  der  rote  Aßmannshäuser  (Aß- 
mannshauser, selten  Aßmannshausener). 


Rhin.  — Rhein.  — Rhine. 


1583 


Aßmannshauser  Pfairgut. 

— Platte,  r. 

— Rotweiß  «fiat. 
®om.»fictIerci;. 

— Silberherg.  io. 

— Spasbach.  w. 

— Spätrot. 

— Spätrot  Auslese. 

— Steil,  r. 

Aulbausen.  Rhg.  W.  w.  4. 
— er  ob.  Aulhäuser  Blei. 

— er  Dell. 

— er  Frenz. 

— er  Gibel. 

—er  Hanseborn. 

— er  Kaisersteinfels. 

— er  Lorsberg. 

— er  Orlenz. 

— er  Pferdskopf. 
Bacharacb.  NR.  Kb.  r.  io. 
Bachem.  NR.  K.  r. 
Bendorf.  NR.  Kb.  r.  w. 
— er  Burgunder,  r.  w. 

— er  Riesling,  w. 
Biebernheim.  NR.  Kb.  w. 
Biebrich.  T.  W.  w.  3. 
Boppard.  NR.  Kb.  «o. 

— er  Hamm. 

—er  Oberspay. 

— er  Riesling. 

— er  Riesling  Auslese. 

— er  Salzig. 

— er  Spay. 

— er  Weiler. 

Bomich.  TJR.  W. 
Braubacb.  TJR.  W.  w.  3. 
Breckenheim.  M.  T.  W. 
Brucbhausen.  NR.  Kb.  r. 
Burgbrohl.  NR.  Kb.  r.  w. 
Burgen.  NR.  Kb.  w. 
Burgsponheim.  NR.  Kb. 
Camp  oergt.  Kamp. 

Casbacb  Bergt.  Kasbach. 
Caub  Bergt.  Kaub. 
Damscheid.  NR.  Kb.  w. 
Dattenberg.  NR.  Kb.  r.  2. 
— er  Burgberg. 

Delhofen.  NR.  Kb.  w.  3. 
— er  Kandelweg.  w. 

— er  Krotenbrunn.  w. 
Delkenheim.  T.  W.  w.  3. 


Diedenbergen.  T.  W.  w.  3. 
Dörrscheid.  TJR.  W. 
Dottendorf.  NR.  K.  r.  w. 
Dotzheim.  T.  W. 
Drachenfels1).  NR.  K.  r. 
— er  Drachenblut.  r. 
Ehrenbreitstein.  NR.  Kb.  w. 
— er  Burgunder,  w. 

— er  Riesling,  w. 
Ehrenthal.  TJR.  W. 
Eibingen.  Rhg.W.  w.3(4?). 
— er  ob.  Eibinger  Backhaus. 
— er  Bein. 

— er  Böhl. 

— er  Dechanei  (Ereäc.  Bon 
5.  g.  5Dtoo§,  Sii'ibeStjcim). 

— er  Dümmchen. 

— er  Flecht. 

— er  Geisenheimerweg. 

— er  Hangeloch. 

— er  Kießel. 

— er  Lei. 

— er  Mühlpfad. 

— er  Pfeilersbaum. 

— er  Rück. 

—er  Sandgrube. 

— er  Stiehl. 

— er  Strehlkampf. 

— er  Tafel. 

—er  Wüst. 

Eltville  ob.  Eifeld.  Rhg.W. 

w.  3 (2?). 

— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 
— r 


Eltviller  Steinmächer. 

— Tauberberg.  w. 

— Wagenkehr. 

Engehöll.  NR.  Kb.  to. 

— er  Riesling,  w. 
Erbach3).  Rhg.W.«). 3(2?). 
— er  Bachfelle. 

—er  Brühl. 

— er  Gemark. 

— er  Herrenberg  (Eteßccnj 
^rinj  Sttbredjt  b.  TSmt&en). 

— er  Hoherhein. 

— er  Honigberg. 

— er  Honigberg  Auslese 
(Ereßc.  ißriitj  2l!6r.  B.  ^teu&en). 
— er  Kärlich. 

— er  Klosterberg. 

— er  Klosterberg  Auslese, 
—er  Kloster  garten. 

— er  Langenmorgen  (EreSc. 

*J$rinä  Stlbrcctjt  B.  ^reugen). 

— er  Langenwingert. 

— er  Markobrunnen. 

— er  Michelmark. 

— er  Rheinhelle. 

— er  Schloß. 

— er  Seelgaß. 

— er  Siegelberg. 

— er  Sonnenberg. 

— er  Wormloch. 
Erbenheim.  T.  W.  w.  3. 
Filsen.  TJR.  W.  w. 
Flickschneider 3). 

Flöhpeter  *). 

Flörsheim.  T.  W.  w.  3. 
Frauenstein.  T.  W. 
Friesdorf.  NR.  K.  r. 
Fürstenwein  Bergt.  Rauen- 1 
Garibaldi5).  [thaler.J 

Geisenheim6).  Rhg.W.«). 

I — er  Altbaum.  w. 

— er  Breidert. 

— er  Hoher  Decker. 

—er  Unterer  Decker. 

— er  Fuchsberg.  w. 

— er  Hinkelsstein. 

— er  Kapellenberg.  w.  2. 
— er  Kapellengarten,  w. 
— er  Katzenloch.  w. 

— er  Kies. 

— er  Kilsberg. 


')  Der  steilste  der  sieben  Trachyt-Kuppen  des 
Siebengebirges  bei  Königswinter,  rechts  am  Rhein, 
325  m hoch.  An  der  Domkaul  wächst  ein  roter 
Wein,  der  unter  dem  Namen  Drachenblut  be- 
kannt ist.  Auf  halber  Höhe,  oberhalb  der  Wein- 
berge, befindet  sich  die  Drachenhöhle,  in  welcher 
nach  der  Sage  der  Drache  hauste,  welchen  Sieg- 
fried erschlug. 

*)  Dorf  im  Rheingaukreis  des  preuß.  Reg.-Bez. 
Wiesbaden,  2 km  westlich  von  Eltville,  hat  vor- 
trefflichen Obst-  und  Weinbau  (auf  dem  Marko- 
brunnerberg wächst  der  schon  1104  erwähnte  Mar- 
kobrunner); Schloß  Reinhartshausen  dem 
rnnzen  Albrecht  von  Preußen  gehörig. 


— r 


Albus. 

Altebach. 

Aufm  Ehr. 

Bunken. 

Freienborn. 

Grimmen. 

Hanach. 

Hub. 

Hühnerfeld. 

Kalbspflicht. 

Klümpfchen. 

Langenstück. 

Meßwingert. 

Neuweg. 

Pallet. 

Sandgrube. 

Setzling. 

Sonnenberg.  w.  2. 

Steinchen. 

*)  Bezeichn,  für  sauerenWein  im  Rheingebiete. 
*)  Bezeichn,  für  sauerenWein  im  Rheingebiete. 
t)  Jetzt  die  allgemeine  Bezeichnung  für  saue- 
ren Krätzer,  früher  für  saueren  Wein  überhaupt. 

“)  Stadt  im  Rheingankreis  des  preuß.  Reg.-Bez. 
Wiesbaden,  rechts  am  Rhein,  hat  eine  königliche 
Lehranstalt  für  Obst-  und  Weinbau,  seit  1869  mit 
Versuchs-Station,  Schlösser  der  Grafen  von  Ingel- 
heim und  von  Schönborn,  die  Villa  Monrepos  mit 
den  berühmten  Obstgärten  des  Herrn  von  Lade, 
des  Gründers  der  genannten  Lehranstalt,  und  viele 
andere  schöne  Villen.  Der  hier,  namentlich  auf 
dem  Rothenberge  gebaute  Wein  gehört  zu  den 
besten  des  Rheingaues. 
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Rhin.  — llhein.  — lihine. 


Geisenheimer  Kirchgrube. 

— Kläuserweg  ober 
Klauserweg.  w. 

— Kosakenberg.  w.  2. 

— Lickerstein.  w. 

— Mäuercben.  w. 

— Morscbberg.  w.  2. 

— Morscbberg  Auslese. 

— Mückenberg. 

— Platt. 

— Rothenberg.  u>.  1. 

— Schorchen. 

— Silzen. 

— Spitzenlebn. 

— Stallen. 

— Steinacker,  w. 

— Stiftswein.  w. 

— Tbeilers. 

— Winkeier  Weg. 
Gielsdorf.  NR.  K.  r. 
Gocb.  NR.  D. 

Godesberg.  NR.  K.  r.  3. 
Gräfenberg 1).  Rhg.  W. 

— er  Domäne,  w.  1. 

— er  Kabinett,  w.  1. 
Grieth.  NR.  D.  w. 
Hallgarten.  Rbg.  W.  w.  2. 
— er  ob.  Hallgarter  ob.  Hall- 
gärtner Auslese,  w. 
—er  Biegels. 

— er  Deutelsberg,  aud&  \ 
—er  Diez.  [Teufelsberg.  J 
— er  Egersberg. 

— er  Geckenberg. 

— er  Haide. 

— er  Hasenlauf. 

— er  Hemmelbergob.Him-\ 

— er  Hitze.  [melberg.J 
— er  Jungfer,  w. 

—er  Kies. 

—er  Kirchengarten,  w. 

— er  Kirschenacker. 

— er  Möhrhölzchen,  aucß 
Mehrhölzchen. 

— er  Neufeld. 

— er  Pfad. 

—er  Rauscheberg. 

— er  Rheinhardt. 

— er  Sandgrube. 

— er  Schönhelle,  w. 


Hattenheim*).  Rbg.  W.\ 
—er  Berg.  [w.  2.j 

— er  Bergweg. 

— er  Bitz. 

—er  Box-  ob.  Bocksberg, 
—er  Boden. 

— er  Boß. 

—er  Deutelsberg. 

— er  Dillmetz.  [Jtetlerei).'l 

— er  Domäne  (ftjjf.  !jjr.®om.=J 
— er  Engelmannsberg. 

— er  Gassenweg. 

— er  Geiersber». 

— er  Grabenfeld. 

— er  Hassel. 

— er  Heiligeweg. 

— er  Hinterhausen. 

—er  Kabinett. 

— er  Kiedricherweg. 

— er  Kilb. 

— er  Lohrfeld. 

— er  Mannberg. 

— er  Möhrbölzchen. 

— er  Nußbrunnen. 

— er  Pfaffenberg. 

— er  Oberer  Pflanzer. 

—er  Unterer  Pflanzer. 

— er  Riesenfaß. 

— er  Schaaf.  [eben.) 

— er  Ob.  Schützenhäus-  j 
— er  Unt.  Schützenhäus-  \ 
—er  Siegelsberg.  [chen.J 
— er  Speich  ob.  Spaig. 

— er  Stabel. 

— er  Steinberg. 

—er  Strüht  ob.  Striebt. 

— er  Weiher. 

—er  Weißerd  ob.  Weiserd. 
— er  Wissel-,  amfj  Wiesel- 1 
— er  Willbom.  [hrunn.J 

Heddesdorf.  NR.  Kb. 
Heimbach.  T.  W.  w. 
Hersei.  NR.  K. 

Hirzbach.  NR.  Kb. 
Hirzenach  beruh  Nieder- 
unb  Oberhirzenach. 
Hochheim»).  M.  T.  W.  tc. 
— er  Im  Bangert. 

— er  In  der  Bein. 

— er  Kurze  Bein. 


Hochheimer  Lange  Bein. 

— Berg. 

— Berg  Auslese. 

— Auf  der  Berggasse. 

— Im  Bettelmann. 

— In  der  Bickei. 

— Blume. 

— Im  Damel. 

— Im  Daubhaus. 

— Oberes  Daubhaus. 

— Domdechanei,  w.  1. 

— Dompräsenz,  w.  1. 

— Im  Dornbusch. 

— Im  Eberland. 

— Im  Eberlandsmörsch. 

— Im  Eichen. 

— Im  Eichengehm. 

— Im  Eichenmörsch- 

— Am  Eselsberg. 

— Im  Falkenberg. 

— Im  Froschrück. 

— In  der  oberen  Gans. 

— In  der  unteren  Gans. 

— Gehitz. 

— Gehitz  Auslese. 

— Im  Gehm. 

— Im  Geisenberg. 

— Goldberg. 

— Grafenberg. 

— Im  Hangelstein. 

— Am  Heiligen  Häuschen. 

— Im  Hofmeister. 

— In  der  Hölle. 

— Vorm  Holz. 

— Vorm  Hühnerberg. 

— Kandelbom. 

— Kirch(en)stüek.  w.  1. 

— Kircb(en'stück  Ausl.  \ 

— Im  Kittel.  [w.  I.J 

— Im  Knackfuß. 

— In  der  Kohlkaut(e). 

— Hinterm  Kolben. 

— Im  Kopf. 

— Im  Laugensand. 

— Im  Lange weiler. 

— In  der  Langgewann. 

— Im  Langmörsch. 

— Im  Lännert. 

— Im  Lattenberg. 

— In  der  Laut. 


*)  Berühmter  Weinbegr  im  Rkeing&ukreia  des 
preuß.  Beg.-Bez.  Wiesbaden,  bei  dem  alten  Wall- 
fahrtsorte Kiedrich  mit  der  Burgruine  Scharf  en- 
stein, liefert  vorzüglichen  Rheinwein.  Die  Burg, 
■ndo  des  12.  Jahrh.  von  Mainzer  Erzbischöfeu  er- 
baut, wurde  1632  von  den  Schweden  und  1682  von 
den  Franzosen  zerstört. 

,J)  Marktflecken  im  Rheingaukreis  des  preuß. 
Reg.-Bez.  Wiesbaden,  4 km  westliok  von  Erbach, 
rechts  am  Rhein,  hat  Weinbau  (besonders  auf  dom 
S t e i n b e r g e)  und  Weinhandel  (hier  befinden  sieh 
die  Kellereien  der  Weltfinna  A.  Wilhelmj).  Nahe- 
bei ist  die  Cistercienser-Abtei  Eberbach. 

‘)  Stadt  im  preuß.  Reg.-Bez.  und  Landkreis 
Wiesbaden,  6 km  im  Osten  von  Mainz,  1,5  km 
rechts  von  dem  Main,  hat  Branntwein-Fabriken, 


zwei  Schaumwein -Fabriken  (deren  Erzeugnisse 
als  Sparkling  Hock  hauptsächlich  nach  England 
gehen),  Weinbau  und  große  Weinhandlungen. 
Hochheim  gehörte  1273—1803  dem  Domkapitel  zu 
Mainz.  Der  berühmte  Hochheimer  wächst  nahe 
der  Stadt,  an  den  gegen  Süden  sanft  absteigenden 
Hügel-Ketten.  Die  Weine  von  Hochheim  und  Um- 
gegend werden  allgemein  zu  den  Rheingau-Weinen 
gezählt,  obgleich  ihre  Lage  zum  eigentlichen 
Rheingau  £ar  nicht  gehört.  Der  Rebsatz  ist  haupt- 
sächlich Riesling;  neben  diesem  findet  sich  Öster- 
reicher, in  den  geringeren  Lagen  Elbling  und 
Burgunder  (zur  Schaumwein -Fabrikation).  Die 
Weinbergs-Fläche  der  Gemarkung  Hochheim  um- 
faßt 165  ha,  wovon  jährlich  250—400  Stück  Wein 
geerntet  werden. 


Rhin.  — Rhein.  — Rhine. 
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Hochheimer  Im  Loch- 
mörsch. 

— Am  Mainzer  Thor. 

— Im  Mäuerchen. 

— Mäuerchen  Auslese. 

— Im  Mörsch. 

— Im  Mörschweidchen. 

— Im  Mummhänschen. 

— Im  Neu(en)berg. 

— Im  oberen  Neuenberg. 

— Ober  der  Straße. 

— Im  Orben. 

— Im  Ovalemörgen. 

— Pfändloch. 

— Pincernat. 

— Querfalkenberg. 

— Querkohlkaut. 

— Im  Raber. 

— Im  Rauchloch. 

— Reichesthal. 

— Riesling. 

— Im  Roßgänger. 

— Yorm  Rothensee. 

— Rothensee  Auslese. 

— Im  Rüsselsheimer. 

— Im  Sand. 

— Im  hintern  Sand. 

— Auf  der  Schlicht. 

— Schloß  berg. 

— Schloßberg  Auslese. 

— Auf  der  Schmalau. 

— In  der  Sommerheil. 

— Squat. 

— Im  Stein,  w.  1. 

— Stein  Auslese. 

— Steinern  Kreuz. 

— Steinkaut  (Steinbruch). 

— Am  Ötielweg. 

— Viktoriaberg. 

— In  der  Wandkaut(e). 


')  Die  Mitteilung  der  Weindistrikte  im  Ver- 
waltungs-Bezirke Hönningen  (Gemeinden  Leutes- 
dorf, Ober-  und  Niederhaminerstein,  Rheinbrohl, 
Hönningen)  verdanken  wir  der  Güte  des  Bürger- 
meisters von  Hönningen,  Herrn  Conrad.  Von  Be- 
zugsquellen für  Hönninger  Weine  sind  uns  neben 
dem  Winzer-Verein  noch  die  Firma  Alex.  Schoop 
und  die  Grätlich-Westerholt’sche  Kellerverwaltung 
als  besonders  zuverlässig  bekannt. 

’)  Die  Mitteilung  dor  in  der  Bürgermeisterei 
Horchheim  gelegenen  Weinberge  verdanken  wir 
der  Güte  des  Herrn  Weingutsbesitzers  P.  A.  Holler 
in  Horehheim. 

*)  Johannisberg  (früher  Bischofsberg), 
Dorf  im  Rheingaukreis  des  preuß.  Reg.-Bez.  Wies- 
baden, nördlich  von  Geisenheim,  ist  ein  beliebter 
Luftkurort.  Im  Ort  und  in  der  Nähe  desselben 
liegen  mehrere  schöne  Schlösser  und  Villen,  dar- 
unter Schwarzenstein,  Johannisburg.  Südöstlich, 
auf  einem  mit  Reben  bedeckten  Vorberge,  in  185m 
Höhe,  104m  über  dem  Rhein,  liegt  das  durchseinen 
Wein  berühmte  Schloß  Johannisberg.  Dieses, 
1757— 59(1717?,  1722— 32  V)  von  Adalbert  von  Walder- 
dorf (Waldemdorff),  Fürstabt  von  Fulda,  auf  den 
Ruinen  eines  1090  gegründeten  und  1563  aufge- 
hobenen Benediktiner-Klosters  erbaut,  kam  1802  an 
Wilhelm  von  Oranien , 1803  an  den  Herzog  von 
Nassau,  1807  durch  Napoleon  an  den  Marschall 

Meisterwerk  der  Speisen  und  Getränke,  H. 


Dorf  Johannisberger. 

— Johannisberger 
Bangert. 

— Johannisberger  Bein. 
— Johannisberger 
Ebschenberg. 

— Johannisberger  Hinter 
den  Eichen,  w.  3. 

— Johannisberger  Im 
Erntebringer. 

— Johannisberger 
Fischerhöll.  w.  3. 

— Johannisberger  Grold- 
atzel.  w.  3. 

— Johannisberger 
Hansenberg.  w.  3. 

— Johannisberger  Im 
Hippaum.  [der  Höll.l 
— Johannisberger  Auf  J 
— Johannisberger  Höllen- 
kopf. w.  3.  [lenberg.l 
— Johannisberger  Kah-  J 
— Johannisberger  Kem- 
mersberg. 

— Johannisberger  Im 
Kerzenstiick. 

— Johannisberger  Kochs- 
berg. w.  2. 

— Johannisberger  In  der 
Mittelhöll.  w.  2. 

— Johannisberger  Non- 
nenhöll  (EteSc.  3olj.  Klein, 
goljannBbera).  w.  3. 

— Johannisberger  Im 
Otzensang.  w.  3. 

— Johannisberger  Stein- 
acker (Ercäc.  gofj.  Älein, 
3oIjauni§6erfl). 

— Johannisberger  In  der 
Steinhöll.  w.  3. 

Kellermann,  1816  als  »kaiserlich  österr.  Lehen» 
an  den  Fürsten  Klemens  Metternich,  dessen  Sohn 
es  jetzt  gehört.  Die  östlich  anstoßende  Schloß- 
kapeUe  ist  jetzt  Pfarrkirche  des  Dorfes  Johannis- 
berg. Die  zugehörigen  Weinberge,  welche  den 
berühmten  Schlo  ß- Johannisberger  liefern, 
haben  heute  24,71  ha  Umfang;  19,02  ha  sind  ge- 
wöhnlich in  tragfähigem  Zustande.  Früher  betrug 
das  Weingarten -Areal  etwa  15ha;  erst  in  dem 
letzten  Jahrzehnt  ist  es  durch  Neuanlagen  ver- 
größert worden.  Der  Johannisberger  gilt  vielfach 
noch  als  der  beste  Rlieingauer  Wein,  allein  andere 
Weine,  wie  Steinberger,  Markobrunner,  Rüdes 
heimer  Berg,  Rauenthaler  Berg,  Geisenkeimer 
Rothenberg  können  demselben  ebenbürtig  zur 
Seite  gestellt  werden.  Unter  Dorf- Johannis- 
berger werden  die  Weine  im  ganzen  weiten  Um- 
kreis des  Schloßberges  verstanden;  es  finden  sich 
darunter  gleichfalls  sehr  edle  Sorten.  Die  besten 
Lagen  hiervon  sind  im  Besitz  des  bekannten  Wein- 
handlungshauses Mumm.  Auch  der  auf  dem  Berg- 
vorsprung zwischen  dem  Schloßberg  und  Geisen- 
heim, Klaus(e)  genannt,  wachsende  Wein  heißt 
Johannisberger.  Man  unterscheidet  also:  Kabi- 
nett, Schloß,  Klaus(e),  Dorf.  — Die  Mit- 
teilungen über  Johannisberg  gingen  uns  teils  von 
Herrn  Bürgermeister  Hottenroth,  teils  von  Herrn 
Königl.  Domänenrat  Czßli  in  Wiesbaden  zu. 

Teil.  (4)  100 


Hochheimer  In  der  Weid. 

— Im  Weiler. 

— Im  Weißenhaus. 

— Im  Wiener. 

— Im  oberen  Wiener. 

— Die  Wies. 

Höchst.  T.  W. 

Hofheim.  T.  W. 

Honnef.  NR.  K.  r.  w. 
Hönningen1).  NR.  Kb.  r. 
— er  ob.  Hönninger  Aren- 

fels  (Bleichart). 

— er  Schloß  Arenfelser 
Berg  (Bleichart). 

— er  Dollenberg  (Blei- 
chart). [r.  w.\ 

Horchheim3).  NR.  Kb.  J 
—er  Frühburgunder,  r. 
— er  Spätburgunder,  r. 

— er  Roland,  w. 

Igstadt.  T.  W. 
.Jakobsberg.  NR.  Kb.  io. 
Johannisberg3).  Rhg.W.  w. 
giltfit.  ».  ffRettcrnidi’fd) ct  S8 e fi p : 

— er  Kabinett,  w.  1. 

— er  Klaus,  w.  1. 

— er  Schloß,  w.  1. 

Schloß  Johannisberger 
Kehr.  [Kippelacker.l 

— Johannisberger  J 

— Johannisberger 
Langenberg. 

— Johannisberger 
Nonnenhöll. 

— Johannisberger  Ober- 
berg. [weinberg.l 

— Johannisberger  Oster- J 

— Johannisberger  Roth- 

sang.  [garten.  1 

— Johannisberger  Siech- J 
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Bhin.  — Rhein.  — Rhine. 


Dorf  Johannisberger  Stein- 
stück. 

— Johannisberger  In  der 
Unterhöll.  w.  2. 

— Johannisberger  Obere 
Vogelsand.  w.  3. 

— Johannisberger  Mitt- 
lere Vogelsand.  w.  3. 

— Johannisberger  Untere 
Vogelsand.  w.  3. 

— JohannisbergerWeiher. 
Kamp  ob.  Camp.  UR.  W. 

r.  ic.  [NR.  Kb.  w.) 
Kapellen  ob.  Capellen.  J 
—er  Brückbach. 

— er  Im  Hasenberg. 

— er  Kirchenberg. 

—er  An  der  Königsbach. 
— er  In  der  Niederhorst. 
— er  Im  Waag. 

— er  In  der  Weiß. 

— er  Im  Wellenberg. 
Kasbach  ob.  Casbach.  NR. 
Kb.  r. 

Kaub  ob.  Caub J).  UR.  W. 
— er  Allenfels. 

— er  Au. 

— er  Auer-Nack. 

— er  Bacherweg. 

— er  Oberer  Bacherweg. 

— er  Backofen. 

— er  Birnbaum. 

— er  Dandeler. 

— er  Dernbach. 

— er  Dörscheider  Weg. 

— er  Ergestell. 

— er  Eve. 

— er  Fischstuhl. 

— er  Gänsborn,  audj  Gens-\ 
— er  Gaul.  [born.J 

— er  Graffenbettche. 

— er  Herrenberg. 

— er  Herrenberg  Auslese. 
— er  Hesselborn. 

— er  Hutsberg. 


Kauber  Kali  tan. 

— Kalkgrube. 

— Knebel. 

— Krotzen. 

— Kupferfloß. 

— Langetrepp. 

— Leitersberg. 

— Loch  Silbernagel. 

— Mannenweg. 

— Mühlenberg. 

— Mühlenstein. 

— Niederthal. 

— Ölseite. 

— Pfannenstiehl. 

— Rafaelsberg. 

— Rauschelay. 

— Rech. 

— Rheingräbe. 

— Rinn. 

— Roßstein. 

— Rutsch. 

— Scheib. 

— Schenkelbach. 

— Obere  Schenkelbach. 

— Scherb. 

— Schloßberg. 

— Schloßberg  Auslese. 

— Schneeblock. 

— Schott. 

— Schützennack. 

— Seifenberg. 

— Silbernagel  (Loch). 

— Wallmerich. 

— Weierchen. 

— Wolfsnack. 

Kelzenberg.  NR.  D. 

— er  Riesling. 

— er  Riesling  Auslese 
(EreSc.  S.  ®öt?d),  SBieäbaben). 
Kessenich.  NR.  K.  r.  w. 
Kestert.  UR.  W. 
Kiedrich9).  Rhg.W.  w.  3. 
— er  Bein. 

— er  Berg.  w. 

— er  Brücke. 


Kiedricher  Brücke  Auslese. 

— Dietenberg. 

— Dippenera. 

— Grafen  berg. 

— Gräfenberg  Auslese. 

— Grünbach. 

— Langenberg. 

— Langenberg  Auslese. 

— Oberberg. 

— Oberberg  Auslese. 

— Osbach. 

— Platte. 

— Sandgrube. 

— Schäferberg. 

— Steeg. 

— Turmberg.  w. 

— Turmberg  Auslese. 

— Wasserroß.  w. 

— Weiberpfad,  t o. 

— Weihersberg. 

— Weihersberg  Auslese. 
Kloppenheim.  T.  W. 
Koblenz  ob.  Coblenz 3). 

NR.  Kb. 

— er  Aveberg  (Affenberg). 
— er  Kartäuser  Hof. 
Königswinter4).  NR.  K. 

r.  w.  2. 

— er  Berg.  w. 

— er  Drachenblut.  r. 

— er  Drachenblut  Auslese. 1 
—er  Drachenfels.  r.  [r.) 
— er  Goldenfüßchen,  w. 
—er  Perle  des  Sieben- 
gebirges. w. 

— er  Rheinbleichart.  r. 

— er  Rheinblümchen,  w. 
Kostheim6).  M.  T.  w.  2. 
Kreuzberg.  NR.  Kb.  r.  3. 
—er  Auslese,  r. 

Kronberg.  T.  W.  w. 
Kutscher 6). 

Lammersdorf.  NR.  K.  r. 
Langscheid.  NR.  Kb.  w.  3. 
Langschied.  T.  W.  w. 


*)  Die  Namen  sämtlicher  Weindistrikte  nebst 
den  näheren  Angaben  über  Trauben -Sorten  und 
Lagen  der  Gemarkung  Kaub  (Caub)  verdanken 
wir  der  Güte  des  Herrn  Bürgermeisters  Epelleken 
von  Caub.  Danach  verdienen  folgende  Distrikte 
die  Bezeichnung  »gering«:  Seifenberg,  Oberer 
Bacherweg,  Hutsberg,  Mühlenberg,  Rafaelsberg, 
Knebel.  Als  »mittel«  bezeichnet  Herr  Bürgermstr. 
Epelleken  folgende:  Niederthal,  Au,  Ergestell, 
Auer-Nack,  Fißchstuhl,  Scherb,  Dandeler,  Obere 
Schenkelbach,  Ölseite,  Schott,  Weierchen,  Herren- 
berg. »Gut«  sind  folgende:  Bacherweg,  Heßel- 
born,  Schenkelbach,  Birnbaum,  Pfannenstiehl, 
Langetrepp,  Eve,  Rinn,  Kalkgrube,  Schloßberg, 
Leiterberg,  Rech,  Mannenweg,  Allenfels,  Graffen- 
bettche, Rauschelay,  Mühlenstein,  Dernbach,  Wall- 
merich,  Kupferfloß,  Rutsch,  Gänsborn,  Rheingräbe, 
Dörscheider  Weg,  Wolfsnack,  Backofen,  Krotzen, 
Schützennack,  Roßstein.  Der  Rebsatz  in  den 
Distrikten  Niederthal,  Aue  und  Ergestell  besteht 
aus  Riesling,  Österreicher,  Traminer  und  Klein- 
berger, auf  dem  Seifenberg  ebenfalls  aus  ge- 


mischtem Satz,  vorwiegend  Kleinberger.  Der  Fisch- 
stuhl. Obere  Bacherweg,  Scherb  und  alle  anderen, 
mit  Ausnahme  des  Bacherwegs,  ziehen  außerdem 
die  Fleischtraube. 

’)  Vergleiche  Fußbem.  zu  »Gräfenberg«. 

*)  Es  soll  hier  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß 
wir  dem  Kgl.  Landratsamt  zu  Koblenz  für  di# 
thätige  und  wirksame  Unterstützung,  welche  diese 
Behörde  uns  durch  gewissenhafte  Mitteilungen 
über  dortige  Weinbau-Verhältnisse  zu  teil  werden 
ließ,  zu  großem  Dank  verpflichtet  sind. 

*)  Die  Weinberge  von  Königswinter  wurden 
uns  von  dem  dortigen  Winzer-Verein  mitgeteilt. 

*)  Der  Wein  von  Kostheim,  in  dem  Mündungs- 
Winkel  von  Rhein  und  Main,  steht  dem  Hochheimer 
unter  den  sog.  Taunus- Weinen  am  nächsten  und 
kommt  meist  nur  unter  dem  Namen  »Hochheimer« 
in  den  Handel. 

•)  Spitzname  für  saueren  (Rhein-)Wein.  Anch 
Rambaß, Sa  urach, Flöhpeter, Rachenput- 
z e r,  T u r k o (1871-er),  A r a b i (1882-er),  Garibaldi 
sind  solche  Namen. 


Rhin.  — Rhein.  — Rhine. 
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Laubsdorf.  NR.  Kb.  r. 
Lengsdorf.  NR.  K.  r.  w. 
Leutesdorf1).  NR.  Kb.  i 
— er  Engwetter,  w.  [r.  iv. ) 
—er  Olterberg.  to. 

—er  Riesling,  w. 

— er  Riesling  Auslese. 
Liebenstein *  *).v  NR.  Kb. 
Liebfrauthal.  r.  w. 
Lierschied.  UR.  W. 
Linzhausen.  NR.  Kb.  r. 
Lorch.  Rhg.  W.  r.  w.  1 
— er  Ausbruch.  [3  (4P).) 
— er  Bodegrube. 

— er  Bodenthaler. 

— er  Bodenthaler  Auslese. 


— er  Flur. 

—er  Geisberg. 

— er  Geisberg  Auslese, 
—er  Kappenberg. 

— er  Kappenberg  Auslese. 
— er  Krone. 

—er  Lehn.  w. 

— er  Neuweg. 

— er  Niederfiur. 

— er  Pfaffenwiese. 

—er  Pfaffenwiese  Auslese. 
Lorchhausen.  Rhg.W.  w.4. 
—er  ob.  Lorchhäuser 
Auer  loch. 

— er  Futtersack. 

— er  Hahnen  weg. 

— er  Lach. 

—er  Laienweg. 

— er  Niederflur. 

— er  Rosenberg. 

— er  Rosenberg  Aus-j 
— er  Schild.  [lese.J 

— er  Wand. 

— er  Wannen. 

— er  Wannen  Auslese. 

—er  Edesberg. 

— er  Galgenpfad. 

— er  Haies.  [berg.l 

— er  Häuschenswein-J 
— er  UntererHechen-1  II. 
— er  Kadrich.  [berg.J 
—er  Scheib. 

— er  Steinbruch. 

— er  Werben. 


Lorchhausener  Abgel. 

— Bacherweg. 

— Domm. 

— Engweg. 

— Habenthal. 

— Oberer  Hechen-1  'III. 

— Pfied.  [berg.J 

— Pfiedgrund. 

— Rabenlei. 

— Obere  Scheib. 

— Schönberg. 

Lorsbach.  T.  W. 
Lützingen.  NR.  Kb.  r.  w. 
Mallendar.  NR.  Kb. 
Manubach.  NR.  Kb.  r.  w. 
Marienberg.  M.  W.  w. 
Markobrunnen 3). 


Rhg.  W.  w.  1. 
Markobrunner  Auslese.  \ 

— »Braut«,  w.  1.  [to.  1. J 

— Kabinett,  to.  1. 

— Schönborn.  w.  1. 
Marxheim.  T.  W.  to.  3. 
Massenheim.  M.T.W.  to.  3. 
Mayen.  NR.  Kb. 
Mittelheim4).  Rhg.  W.  to. 
— er  Backhausweg.  w.  4. 
— er  Börnchen,  to.  4. 

— er  Burkart,  aurf)  Burkard. 


w.  3. 

— er  Edelmann,  to.  2. 

— er  Gansbaum,  aurf)  Gens- 
baum. to.  2. 

— er  Gessel,  w.  4. 

—er  Gesselstein.  w.  4. 

— er  Glockerstrang.  w.  2. 
— er  Goldberg.  to.  4. 

— er  Gottesthal.  to.  3. 

— er  Graswaid,  and)  Gras- 
weide. to.  2. 

—er  Guckuksloch.  to.  4. 
— er  Heydl.  to.  4. 

— er  Honigberg.  to.  3. 

— er  Kaiser,  to.  4. 

— er  Keßler,  w.  3. 

— er  Lett.  to.  2. 

— er  Leyenhöllchen.  to.  3. 
— er  Löwenstein,  to.  4. 

— er  Neuberg.  to.  3. 

— er  Oberberg.  to.  2. 


Mittelheimer  Sändchen. 
to.  4. 

— Sandkaut.  to.  4. 

— Schledorn.  to.  3. 

— Schwarzhans.  to.  2. 

— Silgret.  w.  4. 

— Stein,  w.  3. 

— Sterzeipfad.  w.  3. 
Mosbach.  T.  W. 
Muffendorf.  NR.  K.  r. 
Mühlberg,  w. 

— er  Riesling  (@ewäd)S  oon 
£.  aBieä&abeii).  W. 

— er  Riesling  Auslese. 
Münstermaifeld.  NR.  Kb. 
Neroberg6).  T.  W. 

— er  Auslese. 

Neuberg  Bergt.  Wiesbaden 
Neudorf®).  Rhg.  W.  iü.  3. 
— er  Ammelbach. 

— er  Bangert. 

— er  Boden. 

— er  Eisenkübel. 

— er  Geisberg. 

— er  Geisberg  Auslese. 

— er  Grauenberg. 

— er  Grenzern. 

— er  Haßlof,  aticf)  Haßeloff. 
— er  Heck. 

— er  Hohlweg. 

— er  Hühnerberg. 

— er  Hühnerberg  Auslese. 
— er  Kirchweg. 

— er  Kirschgarten. 

— er  Kleimetthal. 

— er  Langenberg. 

— er  Langenberg  Auslese. 
— er  Mauer. 

— er  Mittelpfad. 

— er  Mückenberg. 

— er  Niederborn. 

— er  Pfaffenberg. 

— er  Pfaffenberg  Auslese. 
— er  Platt. 

—er  Rädchen. 

—er  Riesling. 

— er  Riesling  Auslese. 

— er  Sand. 

— er  Schlenzenberg, 
audj  Schlenßenberg. 


*)  Neben  dem  Winzer-Verein  sind  hier  als  bes- 
sere Firmen  Fr.  Masberg  u.  N.  Knopp  zu  nennen. 

*)  Rechts  von  dem  Dorfe  Salzig  thronen  auf 
zwei  malerischen  Felsen  die  Burgruinen  Lieben- 
stein  und  Sterrenberg  (auch  die  Brüder  ge- 
nannt), zu  deren  Füßen  das  1679—1684  vom  Erz- 
bischof Hugo  von  Orsbeck  erbaute  Kloster  Bora- 
hofen mit  einer  gotischen  Kirche  liegt.  Liebenstein 
kam  1793  an  die  Freiherren  von  Preuschen. 

*)  Markobrunn(en),  Marcobrunn(en), 
eigentlich  Mar kbrunn(en),  ein  Brunnen  auf  der 
Grenze  der  Gemarkungen  von  Erbach  und  Hatten- 
heim, in  roter  Sandsteinfassung  von  Pfeilern  um- 

geben,  mit  einer  in  Stein  gehauenen  Überschrift. 

er  Name  deutet  auf  »Mark«,  »Grenze«,  obwohl 
der  Brunnen  beim  Volke  der  Marktbrunnen, 


der  Berg  aber,  auf  welchem  der  Markobrunner 
wächst,  Strahlenberg  heißt.  Der  größere  Teil 
des  berühmten  Weinbezirkeg  Markobrunn,  das 
schon  in  einer  Urkunde  von  1104  erwähnt  und 

i'etzt  von  der  Eisenbahn  durchschnitten  wird,  ge- 
lört  zu  der  Gemarkung  Hattenheim. 

*)  Sämtliche  Mitteilungen  über  Mittelheimer 
Weinbau  verdanken  wir  der  Güte  des  dortigen 
Herrn  Bürgermeisters. 

*)  In  der  nächsten  Umgebung  von  Wiesbaden. 
Seinem  Charakter  nach  zählt  dieser  feine,  zarte 
Weißwein  mehr  zu  den  Rheingau-,  als  zu  den 
Taunus-Weinen. 

•)  Für  die  Mitteilung  der  Weindistrikte  Neu- 
dorfs sind  wir  Herrn  Bürgermeister  Krechel  von 
Neudorf  zu  Dank  verpflichtet. 
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Rhin.  — Rhein.  — Rhme. 


Neudorfer  Steinberg. 

— Y orderberg. 

— Wasserrolle. 

— Wiesenrech. 

— Wildsau. 

— Zehnthaus. 

— Zimmers. 

Neuenhain.  T.  W. 
Neuwied.  NR.  Kb. 
Niederbachem  bcrgl. 

Bachem.  [r.  w.\ 

Niederberg.  NR.  Kb.  J 
— er  Kreuzberg.  w.  [r. 
Niederbreisig.  NR.  Kb.  J 
Niederdollendorf.  NR.  K. 

r.  tu.  [NR.  Kb.  w.) 
Niederbammerstein1).  J 
— er.  Riesling,  w. 
Niederheimbach.  NR.  \ 
— er  Kleinberger.  [Kb.iü.J 
— er  Riesling. 

— er  Sylvaner. 
Niederhirzenach.  NR.  Kb. 
Niederlahnstein.  UR.  W. 
Niederspay.  UR.  W. 
Niederwalluf.  Rbg.  W.  w. 
— er  Bach. 

—er  Gottesacker. 

— er  Jungenstück. 

— er  Mittelberg. 

—er  Oberberg. 

—er  Platt. 

— er  Steingarten. 

— er  Steinritz. 

—er  Unterberg. 

—er  Walkenberg.  w.  4. 
Nordenstadt.  T.  W.  w.  3. 
Oberbreisig2).  NR.  Kb. 
r.  w. 

Oberdiebach.  NR.  Kb.  1 
— er  Clävner.  r.  [r.  w.J 
— er  Riesling,  w. 
Oberdollendorf.  NR.  K. 

r.  w.  [NR.  Kb.) 

Oberbammerstein 3).  j 

— er  Karrenberg.  w. 

— er  Schloßberg.  to. 
Oberhirzenach.  NR.  Kb. 


| Oberkassel.  NR.  Iv.  r.  w. 
— er  Lei. 

Oberlahnstein4).  UR.  W.'( 
— er  Bauerntbal.  [tu.] 
— er  Burgberg. 

— er  Leimgrube. 

— er  Girstel. 

— er  Grenbacb. 

— er  Hasenberg. 

— er  Helmesthal. 

— er  Imschied. 

— er  Kerstel. 

— er  Koppelstein. 

— er  Mainzberg. 

— er  Stürzenthal. 
Oberspay.  UR.  W.  w. 
Oberwalluf.  Rbg.  W.  to.  3. 
—er  Pitusberg. 

— er  Kirschbaum. 
Oberwesel5 *).  NR.Kb.r.  w.2. 
Oberwinter.  NR.  Kb.  r. 
Ockenfels.  NR.  Kb.  r. 
Ödekoven.  NR.  K.  r. 
Ohlenberg.  NR.  Kb.  r. 
Osterspay  ob.  Osterspai  ob. 

Osterspei.  UR.  W. 

—er  Lieschen,  w. 

Östricb.  Rbg.  W.  to.  2. 

— er  Aliment.  w.  2. 

— er  Alteck.  tu.  4. 

— er  Bechtholdsteich.  w.2. 
—er  Behl.  w.  4. 

— er  Berg  (©«§c.  bon  Sotj. 

Stein,  3otjanni§6erg  a/SRlj.). 

— er  Berg  Auslese. 

— er  Deez.  w.  1. 

— er  Dosberg  ob.  Doos- 
berg. w.  1. 

— er  Dosberg  Auslese. 

— er  Eich.  w.  3. 

— er  Eiserberg.  to.  1. 

—er  Eiserberg  Auslese. 

— er  Eiserpfad.  tu.  3. 

—er  Eiserweg.  tu.  1. 

— er  Heinzenböhl.  tu.  3. 
— er  Hitz.  w.  3. 

— er  Hölle. 

— er  Honigberg.  w. 


j Östricher  Kellerberg.  tu.  l. 
I — Kerbersrech.  w.  2. 

— Landpflecht.  w.  2. 

— Löhnchen.  w. 

— Magdalenengarten.  tu. 
— Mauerweg.  w. 

— Mühlberg,  w.  2. 

— Pflanzer,  tu.  2. 

— Rauschenberg.  w.  2. 
— Rummesgasse.  w.  3. 
— Sandkaut.  w.  2. 

— Saserweg.  w.  2. 

— Seckerweg.  tu.  2. 

— Teich,  w.  2. 

— Wasem.  w.  2. 

— Winkeier.  w. 

— Winkeier  Auslese,  to. 
Patersberg.  UR.  W.  w. 
Perscheid.  NR.  Kb.  w.  2. 
— er  Riesling,  w. 
Pfaffenberg  bergt.Reicharts- 
hausen. 

Pfaffendorf.  NR.  Kb.  r.  w. 
— er  Kleinberger,  w. 

— er  Spätburgunder,  r. 
Polch.  NR.  Kb.  w. 
Presberg  ®).  Rbg.  W. 
Rachenputzer 7). 

Rambaß8). 

Rauenthal9).  Rhg.  W.  1 
— er  Abighell.  [w.  1.  J 
— er  Alzern. 

— er  Baike(n). 

— er  Berg. 

— er  Bienen  garten. 

— er  Burggraben. 

— er  Ehr. 

— er  Famel.  [ob.  Gihrn.\ 
— er  Gehrn  ob.  Gehren  J 
— er  Geierstein. 

—er  Geisborn. 

— er  Großenstück. 

— er  Auf  dem  Hilbitz. 

—er  Im  Hilbitzloch. 

— er  Hinterhaus. 

— er  Hühnerberg. 

— er  Humes. 

— er  Kesselring. 


l)  Als  zuverlässige  Finnen  sind  in  Nieder- 

hammersteiu  Gebr.  Trimborn  u.  Job.  Peter  Zwick 

zu  nennen. 

5)  Der  aus  dem  »Kleinberger«  gezogene  Weiß- 
wein findet  als  Federweißer  viel  Verwendung. 

*)  Die  besten  Oberhammersteiner  Weine  sind 
von  dem  dortigen  Pfarrgut  erhältlich. 

*)  Sämtliche  Angaben  über  Oberlahnsteins 
Weine  wurden  uns  bereitwilligst  auf  eine  dios- 
bez.  Aufrage  von  dem  dortigen  Magistrat  zugo- 
sandt.  In  den  obengenannten  Distrikten  Ober- 
lahnsteins kommt  Burgunder,  Österreicher,  Klein- 
berger und  Riesling  zum  Anbau. 

s)  Stadt  im  Kreis  St.  Goar  des  preuß.  Reg.-Baz. 
Koblenz,  links  am  Rhein.  Hinter  dem  Ort  mundet 
das  durch  seinen  guten  Wein  bekannte  Enge- 
höller  Thal.  „ . , , 

•)  Gemarkung  mit  nur  0,4  ha  Weinberg-Flache. 


7)  Volksbezeichnung  für  saueren  Rheinwein. 

9)  Am  Rhein  Bezeichnung  für  saueren  Wein. 

®)  Pfarrdorf  im  Rheingaukreis  des  preuß.  Reg.- 
Bez.  Wiesbaden,  5km  nördlich  von  Eltville,  auf 
einem  Vorberge  des  Taunus,  ist  berühmt  durch 
Weinbau.  Die  nahe  Bubeuhäuser  Höhe  (268  in)  ge- 
währt einen  prächtigen  Überblick  über  den  Rhem- 
gau.  Das  ehemalige  Kloster  Tiefenthal  nahe 
dem  Wallufbach  ist  jetzt  Schloß,  der  ältere  Teil 
Mühle.  Der  Rauen  tlial er  nimmt  eine  der  ersten 
Rangstufen  in  der  Reihe  der  ltheingau-Weine  ein; 
er  wächst  südöstlich  vom  Dorfe  auf  einem  Berg- 
sattol  au  der  Straße  von  Walluf  nach  Sohwalbacli. 
Im  August  1863  bewirtete  die  Stadt  Frankfurt  die 
Mitglieder  des  deutschen  Fürsten-Kongresses  mit 
Rauenthaler , der  9 Thaler  per  Flasche  kostete. 
Aus  diesem  Anlaß  erhielt  der  Rauenthaler  den 
Namen  Fürstenwein. 


Rhin. 


Rhein.  — Rhine. 


1589 


ftanenthaler  Langenstück. 

— Im  Maaßborn. 

— Meßwein. 

— Nonnenberg. 

— Oberfeld. 

— Pfaffen  berg.x 

— Roseneck.  ^ 

— Rothenberg. 

— Schollenberg. 

— Siebenmorgen. 

— Solzbecher. 

— Steil. 

— Steinmächer. 

— Stubenrauch. 

— Taubenberg. 

— Wagenkehr. 

— Wißhell. 

— Wulfen  (Wulfen). 

— Zwerghilbitz. 

Schloß  Reichartshausen*  *). 

Rhg.  W.  w. 

Remagen.  NR.  Kb.  r.  w. 
Rheinbleichart2),  r. 
Rheinböllen.  NR.  Kb.  r. 
Rheinbrohl3).  NR.  Kb. 

— er  Lay.  w. 
Rheindiebach.  NR.  Kb.  w. 
Rhense  ob.  Rense  ob. 

Rheinse4).  NR.  Kb.  w. 
— r Alber. 

— r Vordere  Blender. 

— r Boden. 

— r Borngasse. 

— r Brünings  Hohl. 

— r Cornelius-Graben. 

— r Daubus. 

— r Im  Eien. 

— r Eisenberg. 

— r Eisenthür. 

— r Ewigbach. 

— r Gassenberg. 

— r Gassenkümpel. 

— r Geierslei. 

— r Geisemers  Berg. 


Rhenser  Geisfeld. 

— Graben. 

— Hakmak. 

— Hasloch. 

— Huf. 

— Imer. 

— Kahlen. 

— Kiehr. 

— Klamen. 

— Königsstuhl. 

— Im  Kreuzstück. 

— Kukuksberg. 

— Lei. 

— Malmering. 

— Nicolaus. 

— Oppertsberg. 

— Philippsberg. 

— Robertsthal. 

— Ruselör. 

— Obere  Samberg. 

— Untere  Samberg. 

— Schamberg. 

— Scharfenstein. 

— Schimings. 

— SchröderdälL 

— Trap. 

— WolfsdälL 

— Zech. 

Rolandseck.  NR.  Kb.  r. 
Rosenburg.  NR.  K.  w. 
Rüdesheim  5).  Rhg.  W.  w. 
— er  Berg,  w.  1. 

— er  Berg  Brunnen. 

— er  Berg  Burg  weg. 

—er  Berg  Dickestein. 

— er  Berg  Eisenenger. 

— er  Berg  Hellpfad. 

— er  Berg  Lei. 

—er  Berg  Orleans. 

— er  Berg  Pares. 

— er  Berg  Roseneck. 

— er  Berg  Schloßberg. 

— er  Berg  Stumpfenort. 

— er  Berg  Zinnegießer. 


Rüdesheimer  Berg  Zoll-  I 

— Bienengarten,  [haus.) 

— Bremer  Rosewein. 

— Burg  ob.  Schloß  Ehren- 
fels (SBeinbetg:  ©djlofcberas  1 

— Dachsloch.  [üomimt).} 

— Hinterhaus,  w.  1. 

— Hinterhaus  Auslese. 

— Hinterhaus  Ausstich 
Kabinett. 

— Kaiserweier. 

— Katerloch. 

— Kirchweg. 

— Oberfeld,  w.  1. 

— Oberfeld  Bein. 

— Oherfeld  Bischofsberg. 

— Oberfeld  Bischofsberg 
Auslese. 

— Oberfeld  Engerweg. 

— Oberfeld  Engerweg 
Auslese. 

— Oberfeld  Fahrgessel. 

— Oberfeld  Gessel.  • 

— Oberfeld  Hohlweg. 

— Oberfeld  Kießel. 

— Oberfeld  Platz  I. 

— Oberfeld  Platz  II. 

— Oberfeld  Ruländer. 

— Oberfeld  Stauch. 

— Oberfeld  Wilgert. 

— Oberfeld  Wüst. 

— Ringmauer. 

— Rosengarten. 

— Rosengarten  Auslese. 

— Rottland. 

Salzig8).  NR.  Kb.  r. 

—er  Klaus. 

— er  Rabenhöhle. 

— er  Rheinhell. 

— er  Stuhl. 

— er  Winkelholz. 

Sankt  Goar7).  NR.Kb.?c.3. 
Sankt  Goarshausen8).  1 
Saurach  °).  [UR.  W.J 


l)  Das  in  der  Chronik  des  Rheingauer  Wein- 
baues altberühmte  ehemalige  Kloster-,  jetzige 
Schloßgut  Reichartshausen,  früher  Riohar- 
deshuson,  wurde  im  Sommer  1889  samt  den  da- 
zu gehörigen  hervorragenden  Reben-Geländen  des 
Pfaffenberges  von  A.  Wilhelm)  in  Hattenheim 
käuflich  erworben.  Diese  Welttirma  bringt  die 
von  ihr  gezogene  Crescenz  als  »Schloß  Reich- 
artshausen in  den  Handel. 

a)  Die  roten  Weine  des  Unterrheins  von  Ba- 
charach,  Lahnstein, Boppard, Oberwesel  usw.  gehen 
außerhalb  ihrer  Distrikte  gewöhnlich  unter  dem 
Namen  Rheinbleichart. 

s)  Neben  dem  Winzer -Verein  ist  hier  noch 
die  Firma  G.  Aug.  Fröbus  als  Bezugsquelle  für 
Rheinbrohler  Weine  zu  nennen. 

*)  Flecken  im  preuß.  Reg.-Bez.  und  Landkreis 
Koblenz,  am  Rhein,  berühmt  durch  Obst-  und 
Weinbau  und  einen  alkalisch-mnriatisclien  Säuer- 
ling, mit  einem  1892—94  in  340  m Tiefe  erbohrten 
mächtigen  Sprudel , der  bereits  1680  als  Rhenser 
Sauerbrunnen  erwähnt  wird.  Ziemlich  weit  unter- 
:alb  des  Ortes,  unter  Obstbäumen  versteckt,  steht 


der  Königsstuhl,  1798  von  den  Franzosen  zer- 
stört, 1843  aber  in  gleicher  Form  von  einigen 
Koblenzern  wieder  aufgebaut. 

s)  Es  ist  hier  zu  bemerken,  daß  uns  sowohl 
vom  Kgl.  Landratsamt  des  Kreises  Rüdesheim, 
wie  vom  Bürgermeisteramt  der  Stadt  Rüdesheim 
wichtige  Mitteilungen  über  die  dortigen  Weinban- 
Verhältnisse  bereitwilligst  gemacht  wurden. 

“)  Die  Mitteilung  der  Salziger  sowie  Bop- 
parder  Weine  verdanken  wir  der  Güte  des  Herrn 
Bürgermeisters  Brandt  zu  Boppard. 

’)  ÜberWeinbau-VerkältnisseimKreise  Sankt 
Goar  wurde  uns  von  dem  Kgl.  Landratsamt  dieses 
Kreises  jede  Auskunft  gern  gewährt,  auch  sei  den 
Herren  Bürgermeistern  von  Niederheimbaoh,  Ba- 
charach,  Oberwesel,  Sankt  Goar,  Boppard  und 
Brodenbach  an  dieser  Stelle  für  ihre  thätige  Bei- 
hilfe an  dem  Werke  gedankt. 

*)  Es  sei  hier  erwähnt,  daß  uns  vom  Kgl. 
Landratsamt  in  Sankt  Goarshausen  recht  aus- 
führliche und  gewissenhafte  Mitteilungen  über 
den  Weinbau  dieses  Kreises  zugingen. 

*)  Am  Rhein  Bezeichnung  für  saueren  We' 
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Rhin.  — Rhein.  — Rhine. 


Steinberger  Neuweg  Aus-) 

— Oberhöhe.  [lese.J 

— Oberhöhe  Auslese. 

— Pflanzer. 

— Pflanzer  Auslese. 

— Rosengarten. 

— Rosengarten  Auslese. 

— Steinpforte. 

— Steinpforte  Auslese. 

— Zebntstück. 

— Zehntstück  Auslese. 

Trechtingshausen.  NR.) 
Turko3).  [Kb.| 

Unkel.  NR.  Kb.  r.  3. 
Unkelbach.  NR.  Kb.  r.  w. 
Urbar.  NR.  Kb.  w. 
Urchern.  UR.  W. 
Vallendar.  NR.  Kb. 
Vollrads4).  Rhg.  W.  w.  2. 
— er  Kabinett  Auslese. 

— er  Schloß  Auslese. 
Wallau.  T.  W. 

Weilbach.  T.  W.  w.  3. 
Weiler.  NR.  Kb.  r.  w. 

— (er)  Bach. 

Wellmich.  UR.  W.  w. 
Werlau.  NR.  Kb. 

Weyer.  UR.  W. 

Wicker.  T.  W.  io. 

— er  Junkern. 

— er  Nonnenberg.  w.  2. 
—er  Nonnenberg  Auslese. 
Wiebelsheim.  NR.  Kb.  iv. 
Wiesbaden5).  T.  W. 

— er  Langels weinberg. 

— er  Langelsweinberg 
Auslese. 

— er  Neroberg. 

— er  Neroberg  Auslese. 

— er  Neuberg. 

—er  Neuberg  Auslese. 
Winkel.  Rhg.  W.  iv.  2. 
—er  Bellersweg. 


Winkeier  Bellersweg  | 

— Berg.  [Auslese.) 

— Berg  Auslese. 

— Bienenberg. 

— Bienenberg  Auslese. 

— Claus  bergt  Klaus. 

— Dachsberg. 

— Dachsberg  Auslese. 

— Eckenberg. 

— Eckenberg  Auslese. 

— Edelmann. 

— Ensing. 

— Gutenberg  (GreSc.  Sofj. 
©rün,  äBintet). 

— Gutenberg  Auslese. 

— Gutenberg  Riesling. 

— Hasensprung. 

— Hellersberg. 

— Hellersberg  Auslese. 

— Honigberg. 

— Honigberg  Auslese. 

— Jesuitengarten. 

— Jesuitengarten  Auslese. 

— Klaus  ob.  Claus. 

— Kreuzweg. 

— Lett. 

— Neuberg. 

— Neuberg  Auslese. 

— Oberberg. 

— Obere  Ansbach. 

— Pfröflen. 

— Plankner. 

— Ratskeller-Tropfen 
(SBad)3t.©ebr.©imon,  SBießfibn.) 

— Rheinpflicht. 

— Saut. 

— Schaftritt. 

— Scharbe! 

— Steinacker  (GrcSc.  Sol), 
fflcin,  Sotjanniäberg). 

— Steinacker  Auslese. 

— Steinchen. 

— Steinkaut. 


Schierstein1)-  T.  W. 

w.3(4?).  [öiämanf). 

— er  Berg  (Grcäc.  ©raf  0.  j 
— er  Berg  Auslese. 

— er  Dacnsberg. 

—er  Dachsberg  Auslese, 
—er  Ennerst. 

— er  Ennerst  Auslese. 

— er  Guckuksloch. 

— er  Höllberg. 

• — er  Höllberg  Auslese. 

— er  Hölle. 

— er  Hölle  Auslese. 

— er  Kranz,  w.  3. 

— er  Kranz  Auslese. 

— er  Kremberg. 

— er  Schweinsberg. 

— er  Sonnenberg. 

— er  Sonnenberg  Auslese. 
— er  Steinberg. 

— er  Steinberg  Auslese. 

— er  Zäunchen. 

Soden.  T.  W. 

Steeg.  NR.  Kb.  r.  tv. 

— er  Clävner.  r. 

— er  Riesling,  w. 
Steinberg2).  Rhg.W.  w.  1. 
— er  Ausbruch  Kabinett, 
—er  Auslese. 

— er  Domäne. 

— er  Domäne  Auslese. 

— er  Goldener  Becher. 

— er  Goldener  Becher 

Auslese. 

—er  Hahnenschritt. 

— er  Hahnenschritt  Aus-\ 
— er  Kabinett.  [lese.J 

— er  Kabinett  Auslese. 

— er  Kabinett  »Die  Braut«. 
— er  Kabinett  »Imperial«. 
— er  Langezeilen. 

— er  Langezeilen  Auslese. 
— er  Neuweg. 


l)  Dorf  im  preuß.  Reg.-Bez.  und  Landkreis 

Wiesbaden  am  Rhein,  hat  eine  große  Schaumwein- 

Fabrik  sowie  Wein-  und  Obstbau.  Schierstein  ge- 
hörte im  Mittelalter  den  Rheingrafen.  — Die  Mit- 
teilung sämtlicher  Weindistrikte  von  Schierstein 
verdanken  wir  der  Güte  des  dortigen  Bürger- 
meisters Herrn  Wirth. 

*)  Eines  der  edelsten  Hochgewächse,  mit  dem 
berühmten  Johannisberger  nahe  verwaudt,  in  guten 
Jahrgängen  diesen  an  Feuer  übertreffend,  wächst 
eine  Stunde  vom  Rhein,  zwischen  den  Gemarkungen 
Hattenheim  und  Hallgarten,  hat  Thonschiefer  zum 
Boden  und  Riesling  zum  Ilebsatz.  Ehemals  her- 
zoglich nassauischer  Besitz,  sind  die  Weingelände 
dann  zum  größten  Teil  Eigentum  der  preußischen 
Krondomäne  geworden;  durch  die  kreuzenden 
Wege  sind  sie  in  einzelne  Abteilungen  geschieden 
und  führen  wieder  die  besonderen  Namen:  Rosen- 
garten, Goldener  Becher,  Pflanzer  usw.  Wie  durch 
die  Tages -Zeitungen  hinreichend  bekannt  sein 
dürfte,  sandte  der  deutsche  Kaiser  dem  Fürsten 
Bismarck  eineFlaschoSteinberger  Kabinett,  184'2-or 
Jalirgang,  von  dem  sich  nur  noch  wenige  Flaschen 
im  kaiserlichen  Weinkeller  befinden. 

*)  Am  Rhoin  Bezeichnung  für  saueren  Wein. 


*)  Da  dieser  Wein  sehr  oft  Vollrat(s),  Voll- 
ratli  und  ähnlich  geschrieben  wird,  so  richteten 
wir  an  die  Verwaltung  des  Schlosses  Vollrads  eine 
diesbez.  Anfrage  und  erhielten  umgehend  folgende 
Antwort:  »Ihre  gell.  Anfrage  vom  24.  c.  beehre  ich 
mich  dahin  zu  beantworten,  daß  in  den  ältesten 
Zeiten  (1100)  von  der  Burg  und  den  Rittern  Voll- 
rades die  Rede  ist.  Später  findet  man  sowohl 
Vollratz  wie  Vollraths.  Seit  dem  Jahre  1860, 
als  der  Besitz  an  den  Grafen  Matuschka-Greiffen- 
clau  fiel,  schreiben  wirVollrads«.  Eine  Etikette, 
welche  beilag,  trägt  das  gräfl.  Wappen  und  lautet: 
»Schloß  Vollrads  im  Rheingau.  1862  Cabinet  ans 
dem  Keller  des  Grafen  Matuschka-Greiffonclau.« 

l)  Auf  eine  diesbezügliche  Anfrage  teilte  uns 
der  Magistrat  zu  Wiesbaden  bereitwilligst  näheres 
über  die  dortigen  Weinbau-Verhältnisse  mit.  Dem- 
nach umfaßt  derNeroborg  rund  9 ha  Weinberg- 
laud.  Unterbenennungen  nach  einzelnen  Lagen 
gibt  es  dort  nicht;  der  größere  Teil,  5 ha  40  a,  ge- 
hört dem  Königlich  Preußischen  Domänen-Fiskus. 
Der  Neuberg  umfaßt  l1/«  ha  und  der  Langels- 
weinberg, erst  iu  neuerer  Zeit  wieder  ange- 
legt, l‘/s  ha.  Haupt- Traubensorte  auf  allen  drei 
Weinbergen  ist  Riesling. 


Rheingau.  — Rheingau.  — Rheingau. 
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Die  einzelnen  Gruppen  des  Rheinweines. 

1.  Le  Rh(e)ingau.  Rheingau.  Rheingau. 

Landstrich  im  prenß.  Reg.-Bez.  Wiesbaden,  nördlich  vom  Rheingau-Gebirge,  einem  Zweig  des  Taunus, 
ein  herrlicher,  22  km  langer  und  10  km  breiter  Landstrich.  Seit  der  1886  erfolgten  Kreiseinteilung 
umfaßt  der  Rheingaukreis  sämtliche  Weinbau -Gebiete  von  Niederwalluf  unterhalb  Mainz  bis  zum 
Niederthal  unterhalb  Lorchhausen.  Der  geschichtliche  Begriff  des  Rheingaues  in  früherer  Zeit 
stimmt  hiermit  völlig  überein.  Es  sollte  derselbe  daher  auch  in  weinbaulicher  Hinsicht  als  zu 
Recht  bestehend  gelten  und  nicht,  wie  es  hin  und  wieder  geschieht,  den  unterhalb  Rüdesheim 
liegenden  Orten  des  Kreises  gegenüber  bestritten  werden,  daß  sie  zum  Rheingaue  gehören.  — Die 
Weine  des  Rheingaues  sind  weltbekannt;  sie  nehmen  unter  den  Weinen  der  Welt  mit  die  erste 
Stelle  ein.  Die  Annahme,  daß  die  Oberfläche  des  Rheines  nicht  ohne  Einfluß  auf  die  Güte  des 
Rheingauer  Weines  sei,  ist  vielfach  verbreitet,  und  es  dürfte  schwerlich  zu  widerlegen  sein,  daß 
der  durch  dieselbe  bedingte  Feuchtigkeits-Gehalt  der  Luft  gerade  in  denjenigen  Jahren,  in  welchen 
die  sog.  Edelsäule  sich  einstellt,  eine  besondere  Bedeutung  hat.  — Was  den  Beginn  der  Weinkultur 
betrifft,  so  wird  der  Streit  darüber,  ob  schon  die  Römer  den  Weinstock  in  dem  Gebiete  des  der- 
maligen  Rheingaues  zu  Zwecken  der  Weinbereitung  anpflanzten,  wegen  Mangel  überzeugenden 
Beweis-Materiales  schwerlich  entscheidend  mit  einer  Bejahung  oder  Verneinung  dieser  Frage  enden. 
Wenn  auch  eine  gewisse  Wahrscheinlichkeit  für  die  damals  erfolgte  Anlage  von  Weingelände  vor- 
handen ist,  so  läßt  sich  doch  annehmen,  daß  die  hierzu  benutzte  Fläche  unter  den  obwaltenden 
Umständen  nur  eine  sehr  beschränkte  gewesen  sein  kann.  Aus  der  früh  nachweisbaren  Beschäftigung 
der  Franken  mit  dem  Weinbau  und  namentlich  daraus,  daß  zur  Zeit  Karls  des  Großen  in  mehreren 
Orten  des  Rheingaues  ausgedehnte  Rebenanpflanzungen  vorhanden  waren,  kann  man  den  Schluß 
ziehen,  daß  der  Rheingauer  Weinbau  seinen  Anfang  in  größerem  Maßstabe  zu  oder  vor  der  Zeit  der 
Merowinger  genommen  habe.  Karl  der  Große,  welcher  sich  um  die  Hebung  des  Weinbaues  in 
Deutschland  große  Verdienste  erworben  hat,  würde  nach  dem  eben  Gesagten  nicht  als  Begründer 
des  Weinbaues  im  Rheingau  zu  bezeichnen  sein.  — In  Bezug  auf  den  Weinbau  wird  der  Rheingau 
in  die  obere  und  untere  Gemarkung  eingeteilt,  d.  h.  in  die  Dörfer  auf  der  Höhe  und  die  am  Ufer. 
Was  die  Boden-Arten  im  Rheingau  betrifft,  so  sind  es  besonders  zwei  verschiedene  derselben. 
Zunächst  die  kalireichen,  leicht  verwitterbaren  Sericit-  (Taunus-)  Schiefer  der  älteren  Gebirgs- 
Schichten,  welche  in  verschiedener  Färbung  vorkommend,  am  Gräfenberg,  am  Rauenthaler  Berg, 
am  Steinberg,  am  Rothenberg,  am  Rüdeslieimer  Berg,  am  Johannisberg,  in  den  Aßmannshauser 
Rotweinbergen  den  Untergrund  der  Weinberge  bilden;  zweitens  der  tertiäre  Cyrenen-Mergel,  welcher 
über  dem  Markobrunnen,  zwischen  Erbach  und  Hattenheim,  bei  Eltville,  Hallgarten  usw.  vorkommt. 
Es  würde  zu  weit  führen,  auf  die  in  gewissen  Boden-Arten  wiederum  vorkommenden  Unterschiede 
einzugehen,  welche  der  Hauptsache  nach  die  Mannigfaltigkeit  des  Bouquets  der  verschiedenen  Weine 
ans  den  einzelnen  Lagen  einer  und  derselben  Gemarkung  bedingen.  — Während  in  anderen 
Weinbautreibenden  Gegenden  eine  verhältnismäßig  größere  Menge  von  Rebsorten  zur  Weinbereitung 
angepflanzt  wird,  kommen  im  Rheingau  wenige  in  Betracht.  Diese  sind:  Riesling  (der  Stolz  des 
Rheingaues,  die  Rebe,  welche  den  Weltruhm  der  Rheingauer  Weine  begründet  hat);  0 rl 6 ans; 
Traminer;  Ruländer;  Österreicher  (Sylvaner);  Kleinberger.  Für  den  Rotweinbau  kommt 
nur  Spätburgunder  (Klebrot)  in  Betracht.  — Es  wurden  geherbstet  im  Rheingau  im  Jahre  1890 
56190,6  hl  Weiß-  und  862,0  hl  Rotwein,  1889  47041,4  hl  Weiß-  und  910,0  hl  Rotwein,  1888  48877,93  hl 
Weiß-  und  918,0  hl  Rotwein,  1887  41619,9  hl  Weiß-  und  854,0  hl  Rotwein,  1886  28770,62  hl  Weiß-  und 
711,8  hl  Rotwein,  1885  24115,45  hl  Weiß-  und  286,2  hl  Rotwein,  1884  60324,0  hl  Weiß-  und  1178,0  hl 
Rotwein,  1883  51475,8  hl  Weiß-  und  857,2  hl  Rotwein,  1882  26078,0  hl  Weiß-  und  281,6  hl  Rotwein, 
1881  51076,0  hl  Weiß-  und  683,2  hl  Rotwein,  1880  10586,8  hl  Weiß-  und  189,6  hl  Rotwein.  Die  haupt- 
sächlichsten Besitzer  von  Weinbergen  im  Rheingau  sind  neben  dem  Preußischen  Domänen -Fiskus: 
A.  Wilhelmj  (Hattenheim);  Prinz  Albrecht  von  Preußen;  Fürst  von  Metternich  (Johannisberg);  Graf 
von  Schönborn- Wiesentheid  (Hattenheim);  Joh.  Bapt.  Sturm  (Rüdesheim):  C.  J.  B.  Steinheimer 
(Östrich);  Freiherr  Langwerth  von  Simmern  (Eltville);  Graf  von  Matuschka-Greiffenclan  (Schloß 
Vollrads);  Graf  zu  Eltz  (Eltville);  Freih.  von  Ritter  (Rüdesheim);  Freih.  von  Zwierlein  (Greifenheim); 
H.  Mumm  von  Schwarzenstein  (Johannisberg);  Graf  von  Walderdorff  (Lorch);  H.  J.  Fendel  (Lorch). 
Dies  sind  die  Besitzer  von  mehr  als  10  ha  Fläche;  die  übrigen  zahlreichen  kleineren  Besitzer  hier 
anfzuführen,  würde  zu  weit  führen.  Wer  sich  über  die  Besitz -Verhältnisse  im  Rheingau  und  der- 
gleichen genau  unterrichten  will,  dem  sei  das  vortreffliche  statistische  Werk  »Der  Rheingaukreis  in 
den  Jahren  1869— 1890,  herausgegeben  von  dem  Kreisausschusse  des  Rheingau- Kreises  (Rüdesheim)« 
angelegentlichst  empfohlen.  Es  sind  hier  noch  einige  Angaben  über  die  Weingüter  der  Preußischen 
Domäne  von  Wichtigkeit;  diese  bieten  auch  insofern  ein  besonderes  Interesse  als  über  die  Einnahmen 
und  Ausgaben  der  Verwaltung  derselben  genaue  Zahlen  vorhanden  sind.  Der  Umfang  beträgt  76,90»  ha, 
wovon  jedoch  die  in  den  Gemarkungen  Hochheim  und  Wiesbaden  vorhandenen  Weingüter  mit  zu- 
sammen 12,67,o  ha  nicht  für  den  Rheingaukreis  in  Betracht  kommen.  Der  annähernde  Geldwert  des 
ganzen  Besitzes  beträgt  2515037  Mark  oder  im  großen  Durchschnitt  32897  Mark  für  1 ha.  Der  Gesamt- 
Ertrag  sämtlicher  Domänen-Güter  belief  sich  1866  auf  1971,80hl  (Wert:  Mk.  93025,71),  1867  auf  1642,07  hl 
(77  442  Mk.),  1868  auf  2171,34hl  (640  992,06  Mk.),  1869  auf  1002,38hl  (87827,40  Mk.),  1870  auf  1466,32hl 
(190 572,15 Mk.),  1871  auf  7.58,49hl  (34 419 Mk.),  1872  auf  203,99hl  (38505Mk.),  1873  auf  655,77hl  (100 367,25 Mk.). 
1874  auf  1638,77  hl  (360441  Mk  ),  1875  auf  1827.21  hl  (267  387,80  Mk.),  1876  auf  1443,68  hl  (264  438  Mk.),  1877 
auf  1368,44  hl  (97  095Mk  ),  1878  auf  606,68  hl  (69  362Mk.),  1879  auf  342,62  hl  (29590  Mk.),  1880  auf  408,41  hl 
(101 372  Mk.),  1881  auf  1512,07  hl  (292963  Mk.),  1882  auf  505,15  hl  (22620  Mk.),  1883  auf  1546,20  hl  (256016 
Mk.),  1884  auf  1510,91  hl  (847437,26  Mk.),  1885  auf  523  hl  (63574,10  Mk.),  1886  auf  657,77  hl  (164946  Mk.), 
1887  auf  1387,13  hl  (128  252,40  Mk.),  1888  auf  1376,44hl  (195  820  Mk.),  1889  auf  1470,61  hl  0309  770  Mk.), 
1890  auf  1253,04  hl  (171100  Mk.);  für  diese  25  Jahre  also  auf  29250,29  hl  (4905335,13  Mk.).  — Die 
Korrektur  und  Durchsicht  der  Abteilung  über  Rheinweine  hat  mit  der  größten  Bereitwilligkeit  Herr 
Kgl.  Domänenrat  Cz6h  in  Wiesbaden  übernommen. 


Aßmannshäuser  Aul- 
hauserberg. r. 

— Bad.  tu. 

— Bamberg,  r. 

— Oberer  Berg.  w. 


Aßmannshäuser  Unterer 
Berg,  w, 

— Bingerloch.  w. 

— Bohren,  r. 

— Domäne. 


Aßmannshäuser  Ecker- 
Stein.  r. 

— Frankenthal.  r. 

— Frühburgunder,  r. 

— Heidenberg.  w. 
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Rheingau.  — Rheingau.  — Rheingau. 


Aßmannshäuser  Hellen- 
berg,  aud)  Höllenberg. 

— Hermannssey.  w. 

— Hinterkirch.  r. 

— Höllenberg. 

— Kabinett. 

— Keßrich.  w. 

— Mühstück.  r. 

— Pfarrgut. 

— Platte,  r. 

— Rotweiß. 

— Silberberg.  w. 

— Spasbach.  w. 

— Steil,  r. 

Aulhausener  o».  Aulhäuserl 

— Deü.  [Blei.J 

— Frenz. 

— Gibel. 

— Hanseborn. 

— Kaisersteinfels. 

— Lorsberg. 

— Orlenz. 

— Pferdskopf. 

Eibingener  Backhaus. 

— Bern. 

— Böhl. 

— Dechanei. 

— Dümmchen. 

— Flecht. 

— Geisenheimerweg. 

— Hangeloch. 

— Hochpfad. 

— Kießel. 

— Langenacker. 

— Lei  ob.  Lay. 

— Loch. 

— Mühlpfad. 

— Pfeilersbaum. 

— Rück. 

— Sandgrube. 

— Steinfels. 

— Stiehl. 

— Stöckerpfad. 

— Strehlkampf. 

— Tafel. 

— Windeck. 

— Wüst. 

Eltviller  Albus. 

— Altebach. 

— Aufm  Ehr. 

— Bunken. 

— Engenweg. 

— Freienborn. 

— Grauenstein. 

— Oberer  Grimmen. 

— Mittlerer  Grimmen. 

— Unterer  Grimmen. 

— Großwehr. 

— Hanach. 

— Hubweg. 

— Hühnerfeld. 

— Kalbspflicht. 

— Klümpfchen. 


Eltviller  Langenstück. 

— Meßwingert. 

| — Mühlweg. 

— Neu  weg. 

— Pallet. 

— Rohrberg. 

— Sandgrube. 

— Setzling.  [w.  2.\ 

— Oberer  Sonnenberg.  J 
— Mittlerer  Sonnenberg. 
— Unterer  Sonnenberg. 
— Sternchen. 

— Steinmächer. 

— Sterzeipfad. 

— Taubenberg. 

— Wagenkehr. 

Erbacher  Bach  feil  a. 

— Brühl. 

— Gemark. 

— Herrenberg. 

— Hoherhein. 

— Honigberg. 

— Kärlich. 

— Klosterberg. 

— Klostergarten. 

— Langenmorgen. 

— Langenwingert. 

— Markobrunnen 
ob.  Markobrunner. 

— Michelmark. 

— Rheinhelle. 

— Schloß. 

— Seelgaß. 

— Siegelsberg. 

— Sonnenberg. 

— Wormloch. 
Geisenheimer  Altbaum. 

— Breidert. 

— Hoher  Decker. 

— Unterer  Decker. 

— Fuchsberg. 

— Hinkelsstein. 

— Kapellenberg.  w.  2. 

— Kapellengarten. 

— Katzenloch. 

— Kies. 

— Kilsberg. 

— Kirchgrube. 

— Kläuserweg. 

— Kosakenberg.  w.  2. 

— Lickerstein. 

— Mäuerchen. 

— Morschberg.  w.  2. 

— Mückenberg. 

— Platt. 

— Rothenberg,  w.  1. 

— Schorchen. 

— Silzen. 

— Spitzenlehn. 

— Stallen. 

— Steinacker. 

— Stiftswein. 

— Theilers. 


Geisenheimer  Winkeier 
Weg. 

Gräfenberger  Domäne,  w.  1. 

— Kabinett,  w.  1. 
Hallgartener  Affolder. 

— Biegels. 

— Böhl. 

— Deutelsberg, 

aurf)  Deitelsberg.  w.  2. 

— Diez,  audj  Deez. 

— Egersberg. 

— Frühenberg.  w.  2. 

— Geckenberg,  aud)  Geken- 
berg,  Gegenberg. 

— Geiersberg.  w.  2. 

— Haide. 

— Hasenlauf. 

— Hemmelberg.  w.  2. 

— Hitze. 

— Jungfer,  w.  2. 

— Kies. 

— Kirchengarten. 

— Kirschenacker. 

— Kuhgasse. 

— Leimersbach. 

— Letten. 

— Leichnamsberg. 

— Mehrhölzchen,  w.  2. 

— Neufeld.  w.  2. 

— Ostricherweg.  io.  2. 

— Pfad. 

— Rauscheberg,  aud) 
Reuscheberg.  w.  2. 

— Rheinhardt,  aud)  Rein-\ 

— Rübenacker.  [hardt.J 

— Sandgrube,  w.  2. 

— Schönhelle,  w.  2. 

— Sterzeipfad.  w.  2. 

— Teufelsberg 
bergt  Deutelsberg. 

— Triesch. 

— Wiesenberg. 
Hattenheimer  Berg. 

— Bergweg. 

— Bitz. 

— Boxberg. 

— Boden. 

— Boß. 

— Deutelsberg. 

— Dillmetz. 

— Domäne. 

— Engelmannsberg. 

— Gassenweg. 

— Geiersberg. 

— Grabenfeld. 

— Hassel. 

— Heiligeweg. 

— Hinterhausen. 

— Kabinett. 

— Kiedricherweg. 

— Kilb. 

— Lohrfeld. 

— Mannberg. 
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Hattenheimer  Möhrhölz- 1 

— Nußbrunnen.  [chen.J 

— Pfaffenberg. 

— Oberer  Pflanzer. 

— Unterer  Pflanzer. 

— Schloß  Reicharts-  \ 

— Riesenfaß.  f^ausen.) 

— Schaaf. 

— Ob.  Schützenhäuschen. 

— Unt.Schützenhäuschen. 

— Siegelsberg. 

— Spaig  ob.  Speich. 

— Stabei. 

— Steinberg. 

— Strieht. 

— Weiher. 

— Weißerd. 

— Willborn. 

— Wisselbrunn. 

Johannisberger  Kabinett.  1 

— Klaus,  tv.  1.  [tv.  1.) 

— Schloß,  io.  1.  [Kehr.j 

Schloß  Johannisberger  J 

— Johannisberger 
Kippelacker. 

— Johannisberger 
Langenberg. 

— Johannisberger 
Nonnenhöfl.  [berg.l 

— Johannisberger  Ober-J 

— Johannisberger 
Osterweinberg,  [sang.l 

— Johannisberger  Roth-J 

— Johannisberger  Siech- 
garten. [Bangert.  1 

Dorf  Johannisberger 

— Johannisberger  Bein. 

— Johannisberger 
Ebschenberg. 

— Johannisberger  Hinter 
den  Eichen,  w.  3. 

— Johannisberger  Im 
Erntebringer. 

— Johannisberger 
Fischerhöll.  tv.  3. 

— Johannisberger  Gold- 
atzel.  tv.  3. 

— Johannisberger 
Hansenberg.  tv.  3. 

— Johannisberger  Im 
Hippaum.  [der  Höll.\ 

— Johannisberger  Auf  J 

— Johannisberger  Hollen- 
kopf. tv.  3. 

— Johannisberger 
Kahlenberg. 

— Johannisberger  Kem- 
mersberg. 

— Johannisberger  Im 
Kerzenstück. 

— Johannisberger  Kochs- 
berg. tv.  2. 


Dorf  Johannisberger  In 
der  Mittelhöfl.  tv.  2. 

— Johannisberger  Non- 
nenhöll.  tv.  3. 

— Johannisberger  Im 
Otzensang.  tv.  3. 

— Johannisberger  Stein- 
acker. 

— Johannisberger  In  der 
Steinhöll.  tv.  3. 

— Johannisberger  Stein- 
stück. 

— Johannisberger  In  der 
Unterhöll.  tv.  2. 

— Johannisberger  Obere 
Yogelsand.  io.  3. 

— Johannisberger  Mitt- 
lere Yogelsand.  tv.  3. 

— Johannisberger  Untere 
Vogelsand.  w.  3. 

— Johannisberger  Weiher. 
Kiedricher  Bein. 

— Berg. 

— Brücke. 

— Dietenberg. 

— Dippenerd. 

— Gräfenberg. 

— Grünbach. 

— Langenberg. 

— Oberberg. 

— Osbach. 

— Platte. 

— Sandgrube. 

— Schäferberg. 

— Steeg. 

— Turmberg. 

— Wasserroß. 

— Weiberpfad. 

— Weihersberg. 

Lorcher  Bodegrube. 

— Bodenthaler. 

— Flur. 

— Geisberg. 

— Kappenberg. 

— Krone. 

— Lehn. 

— Neuweg. 

— Niederflur. 

— Pfaffenwiese. 
Lorchhausener  ob.  Lorch- 
häuser Abgel. 

— Auerloch. 

— Bacherweg. 

— Domm. 

— Edesberg. 

— Engweg. 

— Futtersack. 

— Galgenpiäd. 

— Habenthal. 

— Hahnenweg. 

— Haies. 

— Häuschensweinberg. 

— Oberer  Hechenberg. 


I Lorchhausener  Unterer 
Hechenberg. 

— Kadrich. 

— Lach. 

— Laienweg. 

— Niederflur. 

— Pfied. 

— Pfiedgrund. 

— Rabenlei. 

— Rosenberg. 

— Scheib. 

— Obere  Scheib. 

— Schüd. 

— Schönberg. 

— Steinbruch. 

— Wand. 

— Wannen. 

— Werben.  [tv.  7.1 

Markobrunner  Kabinett.  } 
— Schönborn.  tv.  1. 
Mittelheimer  Backhaus- 
weg. tv.  4. 

— Börnchen,  tv.  4. 

— Burkard.  tv.  3. 

— Edelmann,  tv.  2. 

— Gensbaum.  tv.  2. 

— Gessel,  tv.  4. 

— Gesselstein.  tv.  4. 

— Glockerstrang.  tv.  2. 
— Goldberg.  tv.  4. 

— Gottesthal.  tv.  3. 

— Grasweide,  tv.  2. 

— Guckuksloch.  tv.  4. 

— Heydl.  tv.  4. 

— Honigberg.  tv.  3. 

— Kaiser,  tv.  4. 

— Keßler,  tv.  3. 

— Lett.  tv.  2. 

— Leyenhöllchen.  tv.  3 
— Löwenstein,  tv.  4. 

— Neuberg.  tv.  3. 

— Oberberg.  tv.  2. 

— Sändchen.  tv.  4. 

— Sandkaut.  tv.  4. 

— Schledorn.  tv.  3. 

— Schwarzhans.  tv.  2. 

— Silgret.  tv.  4. 

— Stein,  tv.  3. 

— Sterzeipfad.  tv.  3. 
Neudorfer  Ammelbach. 

— Bangert. 

— Boden. 

— Eisenkübel. 

— Geisberg. 

— Grauenberg. 

— Grenzern. 

— Haßlof,  aud)  Haßeloff. 

— Heck. 

— Hohlweg. 

— Hühnerberg. 

— Kirchweg. 

— Kirschgarten. 

— • Kleimetthal. 
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Neudorfer  Langenberg. 

— Mauer. 

— Mittelpfad. 

— Mückenberg. 

— Niederborn. 

— Pfaffenberg. 

— Pfaffenberg  Auslese. 

— Platt. 

— Rädchen. 

— Riesling. 

— Sand. 

— Schlenzenberg, 
aud)  Sclilenßenberg. 

— Steinberg, 

— Yorderberg. 

— Wasserrolle. 

— Wiesenreck. 

— Wildsau. 

■ — Zehnthaus. 

— Zimmers. 
Niederwallufer  Bach. 

— Gottesacker. 

— Jungenstück. 

— Mittelberg. 

— Oberberg. 

— Platt. 

— Steingarten. 

— Steinritz. 

— Unterberg. 

— Walkenberg.  w.  4. 
Oberwallufer  Fitusberg. 

— Kirschbaum. 

Ostricher  Aliment.  w.  2. 

— Alteck.  io.  4. 

— Bechtholdsteich.  tv.  2. 

— Behl.  w.  4. 

— Berg. 

— Deez.  io.  1. 

— Dosberg.  w.  1. 

— Eich.  w.  3. 

— Eiserberg  w.  1. 

— Eiserpfad.  w.  3. 

— Eiserweg.  io.  1. 

— Heinzenböhl.  w.  3. 

— Hitz.  w.  3. 

— Hölle. 

— Honigberg. 

— Kellerberg.  w.  1. 

— Kerbersrech.  w.  2. 

— Landpflecht.  w.  2. 

— Löhnchen. 

— Magdalenengarten. 

— Mauerweg. 

— Mühlberg,  w.  2. 

— Pflanzer,  w.  2. 

— Rauschenberg.  w.  2. 

— Rummesgasse.  w.  3. 

— Sandkaut.  w.  2. 

— Saserweg.  w.  2. 

— Seckerweg.  iv.  2. 

— Teich,  w.  2. 

— Wasem.  w.  2. 

— Winkeier. 


Presberger. 

Rauenthaler  Abighelk 

— Alzern. 

— Baiken. 

— Berg. 

— Berg  Auslese. 

— Berg  Ausstich. 

— Berg  Riesling  Auslese. 

— Bienengarten. 

— Burggraben. 

— Ehr. 

— Famel. 

— Gehm  ob.  Gihrn. 

— Geierstein. 

— Im  Geishorn. 

— Groflenstück. 

— Auf  dem  Hilbitz. 

— Im  Hilbitzloch. 

— Hinterhaus. 

— Hühnerberg. 

— Humes. 

— Kesselring. 

— Langenstück. 

— Im  Maaßborn. 

— Meßwein. 

— Nonnenberg. 

— Oberfeld. 

— Pfaffenberg. 

— Roseneck. 

— Rothenberg. 

— Schollenberg. 

— Siebenmorgen. 

— Solzbecher. 

— Steil. 

— Steinmächer. 

— Stubenrauch. 

— Taubenberg. 

— Wagenkehr. 

— Wißhell. 

— Wulfen. 

— Zwerghilbitz. 

Schloß  Reichartshausen 

oergl.  Hattenheim. 
Rüdesheimer  Berg.  w.  1. 

— Berg  Brunnen. 

— Berg  Burgweg. 

— Berg  Dickestein. 

— Berg  Eisenenger. 

— Berg  Hellpfad. 

— Berg  Lei  ob.  Lay. 

— Berg  Orleans. 

— Berg  Pares. 

— Berg  Roseneck. 

— Berg  Schloßberg. 

— Berg  Stumpfenort. 

— Zinnegießer. 

— Berg  Zollhaus. 

— Bienengarten. 

— Dachsloch. 

— Burg  Ehrenfels. 

— Hinterhaus,  w.  1. 

— Hinterhaus  Auslese. 

— Hinterhaus  Ausstich. 


Rüdesheimer  Kaiserweier. 

— Katerloch. 

— Kirchweg. 

— Oberfeld.  w.  1. 

— Oberfeld  Bein. 

— Oberfeld  Bischofsberg. 

— Oberfeld  Engerweg. 

— Oberfeld  Fahrgessel. 

— Oberfeld  Gessel. 

— Oberfeld  Hohlweg. 

— Oberfeld  Kießel. 

— Oberfeld  Platz  I. 

— Oberfeld  Platz  H. 

— Oberfeld  Ruländer. 

— Oberfeld  Stauch. 

— Oberfeld  Wilgert. 

— Oberfeld  Wüst. 

— Ringmauer. 

— Rosengarten. 

— Rottland. 

Steinberger  Ausbruch 

Kabinett. 

— Auslese. 

— Domäne. 

— Goldener  Becher. 

— Hahnenschritt. 

— Kabinett. 

— Langezeilen. 

— Neuweg. 

— Oberhöhe. 

— Pflänzer. 

— Rosengarten. 

— Steinpforte. 

— Zehntstück. 
Schloß-Yollradser. 
Winkeier  Bellersweg. 

— Berg. 

— Bienenberg. 

— Dachsberg. 

— Eckenberg. 

— Edelmann. 

— Ensing. 

— Gutenberg. 

— Hasensprung. 

— Hellersberg. 

— Honigberg. 

— Jesuitengarten. 

— Klaus  ob.  Claus. 

— Kreuzweg. 

— Lett. 

— Neuberg. 

— Oberberg. 

— Obere  Ansbach. 

— Pfröffen. 

— Plankner. 

— Ratskeller-Tropfen. 

— Rheinpflicht. 

— Saut. 

— Schaftritt. 

— Scharbel. 

— Steinacker. 

— Sternchen. 

— Steinkaut. 


Taunus.  — Taunus.  — Taunus. 
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2.  Le  Taunus.  Taunus.  Taunus. 

Tannas,  auch  di#  Höhe,  früher  Einrich,  auch  Einrichgau  genannt,  ein  zum  niederrheinischen 
Gebirge  gehöriger  Gebirgszug  im  preuß.  Regierungs -Bezirk  Wiesbaden,  breitet  sich  mit  seinen 
Nebenzweigen  und  Vorbergen  zwischen  dem  Main,  Rhein  und  der  Lahn  aus  und  ist  ein  in  seiner 
gesamten  Ausdehnung  wohl  90  km  langes,  mit  Wald  bedecktes  Gebirge,  welches,  in  der  Gegend  von 
Wetzlar  aus  dem  Lahnthal  (über  Lahn  weine  siehe  S.  1577)  ansteigend,  anfangs  als  ein  mäßig  hoher 
Bergrücken  die  Westseite  der  Wetterau  begrenzt,  dann  in  südwestlicher  Richtung  sich  über  Ober- 
nrsel,  Kronberg,  Königstein  und  Eppstein  nach  Schlangenbad  fortzieht,  sich  von  da,  durch  ein  kleines 
Nebenthal  unterbrochen,  unter  dem  Namen  des  Rheingau-Gebirges  fortsetzt  und  bei  Rüdesheim 
und  Lorch  am  Rhein  endigt.  — Überall  wo  der  Boden  sich  dazu  eignet,  ist  das  Gebirge  wohl  ange- 
baut; an  den  südlichen  Abhängen,  in  dem  Winkel,  welchen  die  Vereinigung  des  Mains  mit  dem  Rhein 
bildet,  finden  sich  auf  kalkhaltigem  Letten -Boden  und  Cyrenen  - Mergel  herrliche  Weinpflanzungen, 
Obsthaine,  Kastanien -Wäldchen  und  selbst  Mandel-Bäume.  Die  Taunus-Weine  werden  mit  Unrecht 
oft  zu  den  Rheingau-W einen  gezählt.  Der  beste  Wein  in  diesem  Gebiet  ist  unbestritten  der  Hoch- 
heimer, ihm  folgt  der  Neroberger  bei  Wiesbaden,  der  Kostheimer,  Wickerer  usw.  Der  Hochheimer 
ist  im  Auslande  zum  Vertreter  der  gesamten  Rheinweine  geworden;  denn  in  England  heißt  der 
letztere  ohne  Unterschied  hock.  Dieses  hock  ist  verkürzt  aus  hoclcamore,  wie  sich  die  Briten  des 
vorigen  Jahrhunderts  den  Hochheimer  mundgerecht  zu  machen  suchten. 


Altenberger.  w. 
Altenhainer.  tv. 
Biebricher.  w.  3. 
Breckenheimer. 
Delkenheimer.  w.  3. 
Diedenbergener.  w.  3. 
Dotzheimer. 

Erbenheimer.  w.  3. 
Flörsheimer  Herrenberg.  \ 

— Körbchen.  [w.  o’.J 
Frauensteiner. 
Heimbacher,  w. 
Hochheimer  Bachstück. 

— Im  Bangert. 

— In  der  Bein. 

— Kurze  Bein. 

— Lange  Bein. 

— Berg. 

— Aul  der  Berggasse. 

— Im  Bettelmann. 

— In  der  Bickei. 

— Blume. 

— Im  Damel. 

— Im  Daubhaus. 

— Oberes  Daubhaus. 

— Domdechanei,  w.  1. 

— Dompräsenz,  io.  1. 

— Im  Dornhusch. 

— Im  Eberland. 

— Im  Eberlandsmörsch. 

— Im  Eichen. 

— Im  Eichengehrn. 

— Im  Eichenmörsch. 

— Am  Eselsherg. 

— Im  Falkenherg. 

— Im  Froschrück. 

— In  der  oberen  Gans. 

— In  der  unteren  Gans. 

— Gehitz. 

— Gehitz  Auslese. 

— Im  Gehrn. 

— Im  Geisenberg. 

— Geisenberg  Auslese. 

— Goldberg. 

— Grafenberg. 

— Im  Hangelstein. 

— Am  HeiligenHäuschen. 

— Im  Hofmeister. 


Hochheimer  In  der  Hölle. 

— Vorm  Holz. 

— Vorm  Hühnerherg. 

— Kantelborn. 

— Kirch(en)stück.  w.  1. 
— - Kirch(en)stück  Aus-  1 

— Im  Kittel,  [lese.  w.  l.j 

— Im  Knackfuß. 

— In  der  Kohlkaut(e). 

— Hinterm  Kolben. 

— Im  Kopf. 

— Im  Langensand. 

— Im  Langeweiler. 

— In  der  Langgewann. 

— Im  Langmörsch. 

— Im  Lännert. 

— Im  Lattenberg. 

— In  der  Laut. 

— Im  Lochmörsch. 

— Am  Mainzer  Thor. 

— Im  Mäuerchen. 

— Mäuerchen  Auslese. 

— Im  Mörsch. 

— Im  Mörschweidchen. 

— Im  Mummhänschen. 

— Im  Neu(en)berg. 

— Im  oberen  Neuenberg. 

— Ober  der  Straße. 

— Im  Orben. 

— Im  Ovalemorgen. 

— Pfandloch. 

— Pincernat. 

— Querfalkenberg. 

— Querkohlkaut. 

— Im  Raber. 

— Im  Rauchloch. 

— Reiches  Thal. 

— Im  Roßgänger. 

— Vorm  Rothensee. 

— Im  Rüsselsheimer. 

— Im  Sand. 

— Im  hintern  Sand. 

— Auf  der  Schlicht. 

— Schloßberg. 

— Schloßberg  Auslese. 

— Auf  der  Schmalau. 

— In  der  Sommerheil. 

— Squat. 


Hochheimer  Im  Stein,  vo.l. 

— Stein  Auslese. 

— Steinern  Kreuz. 

— Steinkaut. 

— Am  Stie(h)lweg. 

— Viktoriaberg. 

— In  der  Wandkaut(e). 

— In  der  Weid. 

— Im  Weiler. 

— Im  Weißenhaus. 

— Im  Wiener. 

— Im  oberen  Wiener. 

— Die  Wies. 

Höchster. 

Hofheimer. 

Igstadter. 

Klop  p enheimer . 
Kostheimer.  w.  2. 
Kronberger,  w. 
Langschieder.  w. 
Lorsbacher. 

Marxheimer.  w.  3. 
Massenheimer.  w.  3. 
Mosbacher. 

Neroberger  oerßi.  Wies-  1 
Neuenhainer.  [badener.J 
Nordenstadter.  w.  3. 
Schiersteiner  Berg.  w.  3 

— Dachsberg. 

— Ennerst. 

— Guckuksloch. 

— Höllberg. 

— Hölle. 

— Kranz,  io.  3. 

— Kremberg. 

— Platte. 

— Schweinsberg. 

— Sonnenberg. 

— Steinberg. 

— Zäunchen. 

Sodener. 

Wallauer. 

Weilbacher.  w.  3. 
Wickerer  Junkern. 

— • Nonnenberg.  w.  2. 
Wiesbadener  Langels-  1 

— Neroberg,  [weinberg. ) 

— Neuberg. 
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3.  Le  Bas-Rhin.  Niederrhein.  Lower  Rhine. 

a)  Regierungs -Bezirk  Koblenz. 


Andernacher.  w.  3. 
Arzheimer.  r. 

— Kreuzberg. 
Bacharacher.  r.  w. 
Bendorfer.  r.  io. 
Biebernheimer.  i o. 
Bopparder  Bürden. 

— Durrenberg. 

— Eisenberg. 

— Eisgärten. 

— Hamm. 

— Hamm  Feßerlei. 

— Hamm  Feuerlei. 

— Hamm  Hetz. 

— Hamm  Hohe  Ufer. 

— Hamm  Oberspay. 

— Hamm  Babenlei. 

— Hamm  Biesling. 

— Port. 

— Weißwack. 
Bruchhausener.  r. 
Burgbrohler.  r.  w. 
Burgener.  io. 

Capellener  Brückbach. 

— Im  Hasenberg. 

— Kirchenberg. 

— An  der  Königsbach. 

— In  der  Niederhorst. 

— Im  Waag. 

— In  der  Weiß. 

— Im  Wellenberg. 
Casbacher.  r. 
Damscheider.  io. 
Dattenberger  Burgberg,  r. 
Delhofener  Kandelweg. 

w.  3. 

— Krotenbrunn.  w.  3. 
Ehrenbreitsteiner  Kreuz- 
berger (ispätburgunber). 

— Mühethaler  (Spät* 
Surgunbet). 

Engehöller.  w. 
Heddesdorfer. 

Hirzbacher.  [(Bleichart).  \ 
Hönningener  Arenfels  J 


Hönningener  Schloß  Aren- 
felser  Berg. 

— Dollenberg  (Bleichart). 
Horchheimer.  r.  to. 
Jakobsberger,  io. 
Koblenzer  Aveberg. 

— Kartäuserhof. 
Kreuzberger,  r.  3. 
Langscheider,  w.  3. 
Laubsdorfer.  r. 
Leutesdorfer Engwetter,  w. 

— Olterberg. 
Liebensteiner. 
Linzhausener.  r. 
Lützingener.  r.  w. 
Mallendarer. 

Manubacher.  r.  w. 
Mayener. 
Münstermaifelder. 
Neuwieder.  [w.\ 

Niederberger  Kreuzberg.  J 
Niederbreisiger,  r.  w. 
Niederhammersteiner,  w. 
Niederheimbacher,  io. 
Niederhirzenacher. 
Oberbreisiger,  r.  w. 
Oberdiebacher  r.  w. 
Oberhammersteiner. 
Oberhirzenacher. 
Oberweseler.  r.  w.  2. 
Oberwinterer.  r. 
Ockenfelser.  r. 
Ohlenberger.  r. 
Perscheider  Biesling.  w.  2. 
Pfaffendorfer.  r.  w. 
Polcher.  w. 

Bemagener.  r.  w. 
Bheinböllener.  r. 
Bheinbrohler  Lay.  w. 
Bheindiebacher.  w. 
Bhenser  Alber. 

— Vordere  Blender. 

— Boden. 

— Borngasse. 

— Brünings  Hohl. 


Bhenser  Cornelius-Graben. 

— Daubus. 

— Im  Eien. 

— Eisenberg. 

— Eisenthür. 

— Ewigbach. 

— Gassenberg. 

— Gassenkümpel. 

— Geierslei. 

— Geisemers  Berg. 

— Geisfeld. 

— Graben. 

— Hakmak. 

— Hasloch. 

— Huf. 

— Imer. 

— Kahlen. 

— Kiehr. 

— Kl  amen. 

— Königsstuhl. 

— Im  Kreuzstück. 

— Kukuksberg. 

— Lei. 

— Malmering. 

— Nicolaus. 

— Oppertsberg. 

— Philippsberg. 

— BobertsthaL 
Bolandsecker.  r. 

Salziger,  r. 

— Klaus. 

— Babenhöhle. 

— Bheinhell. 

— Stuhl. 

— Winkelholz. 

Sankt  Goarer.  w.  3. 
Steeger  r.  w. 
Trechtlingshausener. 
Unkeler.  r.  3. 
Unkelbacher,  r.  w. 
Urbarer,  w. 

Vallendar  er. 

Weilerer  Bach. 

Wer  lauer. 

Wiebelsheimer.  w. 


Bachemer.  r. 
Dottendorfer.  r.  w. 
Drachenfelser  Drachen-  \ 
Friesdorfer.  r.  [blut.  r.J 
Gielsdorfer.  r. 
Godesberger,  r.  3. 
Herseler. 

Honnefer.  r.  w. 


b)  Regierungs- Bezirk  Köln, 

Kessenicher.  r.  w. 
Königswinterer  Berg.  w. 
— Drachenblut.  r. 

— Drachenblut  Auslese. 

— Drachenfels.  r. 

— Goldenfüßchen,  io. 

— Perle  des  Sieben- 
gebirges. io. 


Lammersdorfer.  r. 
Lengsdorfer.  r.  io. 
Mufi'endorfer.  r. 
Niederdollendorfer,  r.  w. 
Oberdollendorfer,  r.  io. 
Oberkasseler  Lei. 
Ödekovener.  r. 
Bosenburger,  to. 


Gocher. 


c)  Regierungs-Bezirk  Düsseldorf. 

| Griether.  io.  | Kelzenberger  Biesling.  io. 
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4.  Vall6e  du  Bas-Rhin.  Unteres  Rheinthal.  Valley  of  the  Lower  Rhine. 

Das  an  den  Rheingau  sich  anschließende  Rheinthal  von  Aßmannshausen  bis  Kaub  (vergl. 
hierzu  das  unter  »Rheingau.  Gesagte,  S.  1591).  Auf  dem  rechten  Ufer  dieser  ganzen  Strecke  bis 
Niederlahnstein  wird  Weinbau  getrieben;  es  werden  dort  hauptsächlich  angenehme  Tischweine  ge- 
wonnen. Die  Gesamt-Fläche  des  Weinbaues  in  dem  unteren  Rheinthal  umfaßt  gegen  875,65  ha, 
welche  hauptsächlich  mit  Elbling  (Kleinberger),  außerdem  mit  etwas  grünem  Sylvaner  (Österreicher), 
rotem  Veltliner  und  blauem  Burgunder  bepflanzt  sind.  Riesling,  die  Zierde  des  benachbarten  Rhein- 
games, kommt  hier  weniger  vor,  auch  ist  der  Rebsatz  zumeist  gemischt.  Im  Durchschnitt  liefert  1 ha 
30  hl  Wan;  das  Stück  guten  Gewächses  stellt  sich  von  630 — 1400  Mk. 


Bornicher. 

Braubacher.  iv.  3. 
Cauber  Alienfels. 

— Au. 

— Auer-Nack. 

— Bacherweg. 

— Oberer  Bacherweg. 

— Backofen. 

— Birnbaum. 

— Dandeler. 

— Dernbach. 

— Dörscheider  Weg. 

— Ergestell. 

— Eve. 

— Fischstuhl. 

— Gänsborn. 

— Gaul. 

— Graffenbettche. 

— Herrenberg. 

— Hesselborn. 

— Hutsberg. 

— Kalitan. 

— Kalkgrube. 

— Knebel. 

— Krotzen. 

— Kupferiioß. 

— Langetrepp. 


Cauber  Leitersberg. 

— Mannenweg. 

— Mühlenberg. 

— Mühlenstein. 

— Niederthal. 

— Ölseite. 

— Pfannenstiehl. 

— Rafaelsberg. 

— Rauschelay. 

— Rech. 

— Rheingräbe. 

— Rinn. 

— Roßstein. 

— Rutsch. 

| — Scheib. 

— Schenkelbach. 

— Obere  Schenkelbach. 
— Scherb. 

— Schloßberg. 

— Schneeblock. 

— Schott. 

— Schützennack. 

— Seifenberg. 

— Silbernagel  (Loch). 
— Wallmerich. 

— Weierchen. 

— Wolfsnack. 


Dörrscheider. 

Ehrenthaler. 

Filsener.  tu. 

Kamper.  r.  tu. 

Kesterter. 

Lierschieder. 

N iederlahnsteiner. 
Niederspayer. 
Oberlahnsteiner  Bauern-  \ 

— Burgberg.  [thaLj 

— Leimgrube. 

— Girstel. 

— Grenbach. 

— Hasenberg. 

— Helmesthal. 

— Imschied. 

— Kerstel. 

— Koppelstein. 

— Mainzberg. 

— Stürzenthal. 
Oberspayer. 

Osterspayer  Lieschen,  tu. 
Patersberger,  tu. 

Sankt  Goarshausener. 
Urchemer. 

Wellmicher,  w. 

Weyerer. 


g)  Wurtemberg.  Württemberg.  Würtemberg. 

Königreich  Württemberg,  Bundesstaat  des  Deutschen  Reiches,  19504  qkm  und  2036522  Einw.,  haupt- 
sächlich von  der  Donau,  dem  Neckar  und  der  Tauber  bewässert,  zerfällt  in  vier  Kreise,  nämlich 
Neckar-,  Schwarzwald-,  Donau-,  Jagstkreis. — Der  Weinbau  ist  in  Württemberg  seit  alten  Zeiten  ein- 
heimisch und  über  den  größten  Teil  des  Neckar-Thaies  mit  den  Thälern  von  ungefähr  30  Neben- 
flüssen desselben,  über  das  Tauberthal  und  seine  Seiten-Thäler  sowie  die  Bodensee- Gegend  in 
etwa  600  Ortschaften  verbreitet.  Früher  betrug  die  dem  Weinbau  gewidmete  Bodenfläche  Württembergs 
weit  mehr,  als  heutzutage,  wo  sie  nur  1,2 % des  Areals  ausmacht  In  den  60  Jahren  von  1827—1886 
belief  sich  der  Weinertrag  jährlich  im  Durchschnitt  auf  415212  hl,  in  den  letzten  Jahren  auf  320117  hl, 
der  Geldwert  auf  8546105  M.  jährlich  oder  461  M.  per  ha.  Im  Jahre  1884  umfaßte  das  gesamte 
Weinbergland  Württembergs  23453  ha,  in  demselben  Jalir  ergaben  18546  ha  tragbare  Fläche 
524024  hl  Wein,  also  28,26  hl  per  ha.  Das  Weinareal  des  Neckar-Kreises  beträgt  12089  ha,  während 
am  Bodensee  nur  etwa  250  ha  mit  Reben  bepflanzt  sind.  — Unter  den  württembergischen  Weinen 
Anden  sich  viele  gute,  rote,  weiße  und  blaßrote  (Schiller-)Weine;  im  allgemeinen  aber  erheben  sie 
sich  selten  über  die  Mittelmäßigkeit.  Vorwaltend  ist  der  Schiller,  der  gewöhnliche  leichte  Landwein 
aus  gemischtem  Rebsatz,  welcher  seinen  Namen  von  der  Farbe  hat;  nicht  rot,  nicht  weiß,  »schillert« 
er  zwischen  beiden.  — Von  der  Kanzlei  der  Königl.  Württemberg’schen  Centralstelle  für  die  Land- 
wirtschaft wurde  uns  ein  vollständiges  Verzeichnis  der  weinbautreibenden  Oberamtsbezirko  und  Ge- 
meinden des  Jagstkreises  geliefert,  wodurch  diese  Abteilung  besonders  voüständig  geworden  ist. 

D.  = Donaukreis.  J.  = Jagstkreis.  N.  = Neckarkreis.  Sch.  = Schwarzwaldkreis. 


Adolzfurth.  J. 
Adolzhausen.  J. 
Affaltrach.  N. 

Aichelberg  (Remsthal).  J. 
Ailringen.  J. 

Althausen.  J. 
Altkrautheim.  J. 
Apfelbach.  J. 

Archshofen.  J. 


Arnbach.  Sch. 

Asperg.  N. 

Asperglen  (Remsthal).  J. 
Bächlingen.  J. 

Backnang.  N. 
Baumerlenbach.  J 
Beihingen.  N. 

Beilstein.  N. 

Belsenberg.  J. 


Benningen.  N. 
Berlichingen.  J. 
Besigheim.  N. 

—er  Schalkstein. 

— er  Wm-mberg. 
Beutelsbach  (Remsthal).  \ 
Bieringen.  J.  [J.  w.\ 
Bietigheim.  N. 
Binswangen.  N. 
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Bitzfeld.  N. 

— er  Lindeiberg. 
Böblingen.  N. 
Bönnigheim1)  (Zabergäu). 1 
— er  Enzbach.  [N.J 

— er  Forst. 

— er  Michaelsberg. 

— er  Pbilippsberg. 

—er  Steingräben. 

— er  Ungarshälde. 
Botenheim.  N. 
Brackenheim.  N. 
Braunsbach  (Kocher).  J. 
Brettach.  N. 

Bretzfeld.  N. 

Buchau.  D. 

Buchenbach.  J. 
Buhlbronn.  J. 

Cannstatt 2). 

— er  Berg. 

— er  Halden. 

— er  Steinhalden. 

— er  Zuckerberg. 

Cappel.  J. 

Crainthal.  J. 

Creglingen  (Tauber).  J. 
Criesbach.  J. 
Crispenhofen.  J. 
Deubach.  J. 

Diebach.  J. 
Dörrenzimmern.  J. 
Dörzbach.  J. 

Eberbach.  J. 

Ebersthal.  J. 
Eckardtsweiler.  J. 
Edelfingen  (Tauber).  J. 
Eifingerberg  netgl.  Maul- 
bronn. 

Elpersheim  (Tauber).  J. 
Eltingen.  N. 

Endersbach  (Bemsthal).  N. 
Eningen.  Sch. 

— er  ob.  Eninger  Alte  Halde. 
— er  Glasmaler. 

— er  Lischenhalde. 

— er  Zigeuner. 

Enslingen  (Kocher).  J. 
Enzberg.  N. 

Enzthal.  Sch. 

Erligheim.  N. 


Ernsbach  (Kocher).  J. 
Eschelbach.  J. 

Eßlingen.  N. 
Ettenhausen.  J. 

Fellbach.  N. 

Feuerbach.  N. 
Finsterlohr.  J. 

Flein.  N. 

Forchtenberg  (Kocher).  J. 
Frauenthal.  J. 
Frauenzimmern.  N. 
Friedrichshafen,  frülgr 
Buchhom(Bodensee).D. 
Gailenkirchen.  J. 
Geislingen.  J. 

Gelbingen  (Kocher).  J. 
Gemmrigheim  N. 
Gerabronn.  J. 
Geradstetten  (Bemsthal).  J. 
Gnadenthal.  J. 
Großaspach.  N. 
Großbottwar.  N. 
Großheppach  (Bems- 
thal). N. 

Grimbach  (Bemsthal).  J. 
Gündelbach.  N. 
Gundelsheim.  N. 

Haagen.  J. 

Hachtel.  J. 

Hall  (Kocher).  J. 
Harsberg.  J. 

Harthausen.  J.  [thal).  J.l 
Haubersbronn  (Berns-  J 
Hebsack  (Bemsthal).  J. 
Heilbronn.  N. 
Hemigkofen3).  D. 

— er  Barthleshalde. 

— er  Bergerhalde. 

— er  Betznauerhalde. 

— er  Eggishalde. 

— er  Eggishalde  Zwirgen. 
— er  Ettenberg. 

— er  Gattnauerhalde. 

— er  Lehnisburg. 

— er  Marätzhalde. 

— er  Nitzenweilerhalde. 

— er  Nunzenberg. 

— er  Nunzenberg  Bochen- 
loch.  [steig.  1 

— er  Nunzenberg  Kirch-  J 


*)  Sämtliche  Mitteilungen  über  Bönnigheimer 
Weinbau  wurden  uns  von  dem  dortigen  Stadt- 
schultheißamt  bereitwilligst  übersandt. 

*)  Die  Mitteilung  der  Cannstatter  Weinberge 
verdanken  wir  der  Güte  des  dortigen  Stadtschult- 
heiß-Amtes. 

*)  Die  »Rebgewande«  der  Hemigkofener  Ge- 
markung wurden  uns  bereitwilligst  von  dem  dor- 
tigen Schultheißamt  mitgeteilt 

*)  Stadt  im  Oberamt  Künzelsau  des  württem- 
bergischen  Jagstkreises,  202  m über  dem  Meeres- 
spiegel, an  dem  zum  Neckar  gehenden  Kocher, 
hat  (1890)  1351  Einwohner,  ein  altes  und  ein  neue- 
res Schloß,  1679—1765  erbaut,  letzteres  ehemals 
Residenz  der  Fürsten  von  HohQnlohe-Ingelfingen, 
welche  nachher  ihren  Sitz  zu  Ohringen  nahmen. 


Hemigkofener  Sonnen- 
halde. 

— Straußnerhalde. 
Herrenberg.  Sch. 
Herrenzimmern(Tauber)..T. 
Heslach.  N. 

Hessigheim.  N. 
Heuchelberg  ttrgl.  Stetten. 
Hirschau  (Neckar).  Sch. 
Hochberg.  N. 
Höchstberg.  N. 
Hohebach.  J. 

Hoheneck.  N. 

Hollenbach.  J. 
Honsbronn.  J. 
Höpfigheim.  N. 
Hornberg.  J. 

Igersheim  (Tauber).  J. 
Ingelfingen 4)  (Kocher).  J. 
— er  Belsenbergerweg. 
—er  Bergetsecke. 

— er  Breter. 

— er  Bühn. 

—er  Goldberg. 

— er  Hofackerle. 

—er  Hohenberg. 

— er  Hundsberg. 

— er  Krumme  Stein. 

—er  Nägele. 

— er  Neesch. 

— er  Neuweg. 

— er  Obere  Bieth. 

— er  Untere  Bieth. 

—er  Stichele. 

— er  Thor  Weinberg. 

Kalw.  Sch. 

Kesselfeld.  J. 

Kirchberg.  N. 

Kirchheim.  N. 
Kleinbottwar.  N. 
Kleingartach.  N. 
Kleinheppach  (Bemsthal). 

N.  r.  w. 

— er  Greiner.  r. 
Knittlingen.  N. 
Kocherstetten  (Kocher).  J. 
Köngen.  N. 

Korb  (Bemsthal).  N.  t o. 
— er  Kopf.  w. 

Kornthal.  N. 

— Das  Stadtschultheißamt  von  Ingelflngen  teilt 
uns  über  dortige  Weinbau-Verhältnisse  folgendes 
mit:  »Ingelflngen  hat  rund  100  ha  Weinberge.  In 
der  Hauptsache  wird  hier  Weißwein  von  Riesling, 
Sylvaner,  Krachmostgntedel  und  Veltliner  erzeugt. 
Die  hiesige  Weingärtner-Gesellschaft  besitzt  zwei 
große  Kelter- Gebäude  mit  durch  Motor  betriebe- 
nen Traubenabbeer-  und  Quetschmaschinen,  sowie 
Kellerei  und  Rebscliule.  Diese  Gesellschaft  be- 
reitet aus  den  nach  Weinbergsstand  und  Lage  klas- 
sifizierten, von  ihren  Mitgliedern  abgelieferten 
Trauben  vorzügliche  reine  Weißweine.  Die  sehr 
schönen  südlichen  Weinlagen  hier  teilen  sich  in 
zwei  prächtige  Gebirgszüge,  wie  man  sie  an  an- 
deren Orten  nicht  günstiger  findet  Rotwein  wird 
in  hiesiger  Gegend  nur  vereinzelt  gebaut« 
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Künzelsau  (Kocher).  J. 
Laibach.  J. 

Langenargen(Bodensee).D. 
Langenbeutingen.  J. 
Laudenbach  (Tauber).  J. 
Laufien  (Zabergäu).  N. 

— er  Schlohberg.  \ 
Leonberg.  N. 
Linsenhofen.  Sch. 
Löffelstelzen.  J. 

Loffenau.  Sch. 
Lomersheim.  N. 
Löwenstein.  N. 
Ludwigsburg.  N. 
Marbach  (Neckar).  N. 
Marlach.  J. 

Markelsheim(Tauber).  J.  w. 
Maulbronn  *).  N. 

— er  Billensbacherberg. 

w.  3.  [w.  2 (1?).\ 

— er  Eifingerberg.  J 

— er  Klosterberg.  w.  3. 
— er  Scheueiberg.  w.  3. 
Mergentheim(Tauber).  J.  w. 
— er  Arkau.  w.  4. 

— er  Eifenberg.  w.  4. 

— er  Häsle.  w.  3. 

— er  Kötter,  w.  3. 

—er  Schorren a).  w.  2. 
Meßbach.  J. 

Mettingen.  N. 
Michelbach.  J. 

Michelfeld.  J. 
Miedelsbach  (Bemsthal).  J. 
Möglingen  (Kocher).  J. 
Morsbach.  J. 

Mühlhausen  (Enzthal).  N.  r. 
Mulfingen.  J. 
Mundelsheim.  N. 

— er  Käsberg.  w. 

Münster  (Tauber).  J. 
Murr.  N. 

Muthof.  J. 

Nagelsberg.  J. 

Nassau.  J. 

Neckarsulm.  N. 


hleidlingen.  D. 

Neubronn.  J. 

Neuenbürg.  Sch. 
Neuenstein.  J. 

Neuffen  (Steinach).  Sch. 
Neunkirchen.  J. 

Neuses.  J. 

Neustädtle(in).  J. 
Niedernhall  (Kocher).  J. 
Niederrimbach.  J. 
Niederstetten  (Tauber).  J. 
Nonnenbach  (Bodensee)  *).l 
— er  Bildgarten.  [D.J 

—er  Egg. 

— er  Lenge. 

— er  Ottenberg. 

— er  Seesteig,  aud)  Seestaig. 
Nürtingen.  Sch. 
Obereppach.  J. 
Oberginsbach.  J. 
Oberkessach.  J. 

Oberohrn.  J. 
Oberriexingen.  N. 
Obersöllbach.  J. 
Oberstetten.  J. 
Oberurbach  (Remstfial).  J. 
Ochsenbach.  N. 
Ochsenhausen.  D. 
Ohmenhausen.  Sch. 
Öhringen.  J. 

Ohrnberg.  J. 

Orendelsall.  J. 

Owen.  D. 

Pfedelbach.  J. 

Pfitzingen.  J. 

Pfullingen.  Sch. 

— er  ob  Pfullinger Katzen-) 
—er  In  Linden.  [bohl.J 
— er  Raith. 

— er  Wagenrieth. 
Pleidelsheim.  N. 
Plüderhausen  (Remsthal). 1 
Poppenweiler.  N.  [J.J 
Queckbronn.  J. 

Rappach.  N. 

— er  Lindeiberg. 


Ravensburg.  D. 

Reinsbronn.  J. 

Remsthaler.  N.  io. 

— Keuper,  w. 

— Muschelkank.  w. 

Rengershausen.  J. 

Reutlingen4).  Sch.  r.  w. 

Reutlinger  Ammändle 

(Achalm).  3. 

— Betzenrieth  (Achalm).  3. 

— Breitert  (Achalm).  3. 

— Burgholz  (Achalm).  3. 

— Grub  (Achalm).  3. 

— Gugelberg  (Achalm).  3. 

— Heckendreher 
(Achalm).  4. 

— Heg  wiesen  (Achalm).  3. 

— Hohenlindach 
(Georgenberg).  3. 

— Jennerthal  (Achalm).  4. 

— Kaltenthal  (Georgen- 
berg). 4. 

— Kleinlindach  (Georgen- 
berg). 3. 

— Kramershalde  (Geor- 
genberg). 4. 

— Kuhmann  (Achalm).  3. 

— Lichtenberg(Achalm).4. 

— Innerer  Lindach 
(Georgenberg).  4. 

— Nauschocher  (Ach- 
alm). 4.  [berg).  4.} 

— Nübelloch  (Georgen-  j 

— Pfalzgrafen  (Achalm).  3. 

— Rahnschäuble 
(Achalm).  4. 

— Röhmi  (Achalm).  3. 

— Roßnagel  (Georgen- 
berg). 3. 

— Saus  (Achalm).  4. 

— Sommerhäldle 
(Achalm).  3.  [berg).  4.) 

— Sonnenbau  (Georgen-  J 

— Staigle  (Achalm).  3. 

— Steinenberg  (Georgen- 
berg). 4. 


*)  Auf  eine  diesbezügliche  Anfrage  über  die 
Weindistrikte  der  Gegend  von  Maulbronn  erhielten 
wir  von  dem  dortigen  Stadtschultheißamt  in  ent- 
gegenkommendster Weise  eine  ausführliche  Be- 
schreibung der  dortigen  Weinberge.  Danach  gibt 
es  auf  der  Gemarkung  Maulbronn  vier  Berge,  auf 
welchen  Reben  gezogen  werden.  In  erster  Linie 
ist  es  der  El  fingerberg  (auch  Eilfingerberg) 
mit  einer  Fläche  von  etwa  18  ha.  Der  Berg  ist 
Eigentum  des  Königs  von  Württemberg  (Hof- 
kammer). Der  Wein,  welcher  vorherrschend  aus 
weißem  Riesling  gezogen  wird,  gehört  zu  den 
ersten  Sorten  Württembergs;  er  kommt  größten- 
teils in  den  Hofkeller  nach  Stuttgart,  der  kleinere 
Teil  wird  im  Herbst  unter  der  Kelter  im  öffent- 
lichen Aufstreich  verkauft.  Weine  von  geringerer 
Güte  erzeugen  die  drei  übrigen  Berge,  nämlich 
der  Billensbacherberg  (etwa  15  ha  Fläche), 
der  Klosterberg(etwa  20ha)  undderScheuel- 
erg  (etwa  20  ha).  Diese  drei  Berge  sind  in  klei- 
nere Stücke  eingeteilt  und  befinden  sich  durchaus 


in  Privat -Besitz.  Der  Rebsatz  ist  hier  ein  ge- 
mischter. auch  hat  der  Wein,  weloher  die  Be- 
zeichnung »mittel«  verdient,  keinen  besonderen 
Namen,  sondern  wird  als  gewöhnlicher  Landweiu 
verkauft.  Der  Weinverkauf  findet  hier  direkt  vom 
Produzenten  im  Herbst  unter  der  Kelter  statt. 

*)  Der  feinste  Wein  von  Mergentheim.  Ihm 
folgen,  wie  uns  das  Stadtschultheißamt  daselbst 
bereitwilligst  mitteilt,  der  Kötter  und  Häsler  als 
»gut«,  diesen  beiden  folgen  der  Eifenberg  und 
Arkau  als  »mittel«.  Den  größten  Weinberg-Besitz 
im  Oberamts- Bezirk  Mergentheim  hat  die  Stadt 
Weikersheim,  wo  der  jetzige  Stadthalter,  Fürst 
von  Langenburg- Hohenlohe  starker  Besitzer  ist. 

*)  Die  Mitteilung  der  Weinberge  dieser  Ge- 
meinde verdanken  wir  der  Güte  des  Schultheiß- 
Amtes  yon  Nonnenbach. 

*)  Uber  den  Weinbau  Reutlingens  wurde  uns 
ausführlich  von  dem  Kgl.  Oberamt  daselbst  mit- 
geteilt. Sämtliche  Angaben  über  dortige  Wein- 
distrikte entstammen  dieser  Quelle. 
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Wurtemberg.  — Württemberg.  — Würtemberg. 


Reutlinger  Stemmisäcker 
(Georgenberg).  3. 

— Sträubte  (Achalm).  3. 

— Striegel  (Acbalm).  3. 

— Thal  (Acbalm).  3. 

— Vochetzenholz  (Geor- 
genberg). 4.  [berg).  3.1 

— Wagenrieth  (Georgen-) 

— Wernsberg  (Achalm).  3. 

— Werwold  (Achalm).  3. 

— Widdum  (Achalm).  4. 

— Winter häldle  (Ach-  \ 
Rissegg.  D.  [alm).  4.) 
Rohrbronn  (Remsthal).  J. 
Rommelshausen  (Rems-  | 
Roßstaig.  N.  [thal).  N.J 
Roßwangen.  Sch.  r. 
Roswaag  (Enzthal).  N. 
Roth  (Seewein).  J. 
Rudern.  N. 

Rudersberg  (Remsthal).  J. 
Rüsselhausen.  J. 
Schäftersheim  (Tauber).  J. 
Schalksteiner  bergt.  Besig- 1 
Scheppach.  N.  [heim.) 
— er  Lindeiberg. 
Schmiden.  N. 

Schnaith  (Remsthal).  J. 
Schnetzenhausen.  D. 
Schornbach  (Remsthal).  J. 
Schorndorf1)  (Remsthall.\ 
Schussem-ied.  D.  [J.  io.J 
Schwaigern.  N. 
Schwöllbronn.  J. 
Seebronn.  Sch. 
Simprechtshausen.  J. 


Sindeldorf.  J. 

Sindringen  (Kocher).  J. 
Steinenberg  (Remsthal).  J. 
Steinkirchen  (Kocher).  J. 
Stetten  (Remsthal).  N. 

— er  Brotwasser. 

— er  Heuchelberg. 
Strümpfelbach  (Rems-  \ 
Stuppach.  J.  [thal).  N.J 
Sülzbach.  N. 

Tettnang2).  D. 

— er  Dobel. 

— er  Holzhalden. 

— er  Manzenberg. 

— er  Neuhalden. 

Tübingen  (Neckar).  Sch. 
Untergrinsbach.  J. 
Untermünkheim.  J. 
Unterschlechtbach  (Rems- 
thal). J. 

Untersteinbach.  J. 

U ntertürkheim 3) . N. 

--  er  Altenberg.  2. 

— er  Bainden.  3. 

— er  Blick.  3. 

— er  Deukenklinge.  2. 

— er  Ebne.  3. 

— er  Galgenberg.  3. 

—er  Geldberg.  3. 

— er  Geldshalten  3. 

— er  Hagle.  3. 

— er  Hetzen.  2. 

— er  Mönchberg.  2. 

— er  Riegelberg.  3. 

—er  Steigen.  3. 
Unterurbach(Remsthal).  J. 


Vorderweißbuch.  J. 
Urach.  Sch. 

Vaihingen.  N. 
Verrenberg  (Kocher).  J. 
Vor  bachzimmern  (Tau-  1 
Wachbach.  J.  [ber).  J.J 
Waldenburg.  J. 
Waldmannshofen.  J. 
Waiblingen  (Remsthal).  N. 
Waldbach.  N. 
Waldhausen  (Remsthal).  J. 
Walheim.  N. 

Wangen.  N.  w. 
Weikersheim  (Tauber).  J. 
Weiler  (Remsthal).  J. 

— (er)  Hundsberg. 
Weingarten.  D. 
Weinsberg.  N. 

— er  Burgweg  ob.  Burg-  1 
— er  Weibertreu.  [berg.J 
Weißbach  (Kocher).  J. 
Weißenau.  D. 
Wermuthausen.  J. 
Westernach.  J. 
Westernbach.  J. 
Westemhausen.  J. 
Widdern.  N. 
Wildenthierbach.  J. 
Windischenbach.  J. 
Winterbach  (Remsthal).  J. 
Winzerhausen.  N. 
Wurmberger  bergt.  Besig-  1 
Zaisenhausen.  J.  [heim.) 
Zuffenhausen.  N. 
Zweiflingen.  J. 
Zwiefalten.  D. 


\ 

1.  Vins  du  Neckar.  Neckar -Weine.  Neckar  wines. 

Neckar,  lat.  Nicarus  und  Nicerus,  bedeutender  Nebenfluß  des  Rheins,  entspringt  1 km  südlich  von 
Schwenningen  im  württembergischen  Oberamt  Rottweil,  an  der  badischen  Grenze,  östlich  von  Vil- 
lingen,  fließt  anfangs  nordwärts,  dann  nach  Nordosten  dem  Nordwestfuße  der  Alb  entlang  bis  Plo- 
•hingen,  geht  dann  bis  Cannstatt  nach  Nordwesten,  kommt  unterhalb  Gundelslieim  auf  badisches 
Gebiet,  durchbricht  von  Eberbach  bis  Heidelberg  in  tiefem  Thale  den  Odenwald  und  fließt  nord- 
westlich durch  die  Rheinebene  bis  zu  seiner  Mündung,  nach  397  km  Lauf,  unterhalb  Mannheim.  — 
Neckar-Weine,  im  engeren  Sinne  die  in  Württemberg  am  Neckar  gezogenen  Weine,  von  denen 
die  besten  auf  den  der  Sonne  zugewandten  Thalrändern  stromaufwärts  bis  Eßlingen  wachsen,  im 
weiteren  Sinne  aber  auch  die  Gewächse  der  Seitenthäler  des  Neckars,  wie  des  Enz-,  Rems-,  Kocher-, 
Jagst-  und  Sulmthales.  sowie  des  Zabergäues  und  der  Albt.rauf.  Die  Weinbau-Fläche  des  Neckar-Kreises 
beträgt  12  089  ha,  nach  anderen  8045  ha.  Den  Rebsatz  bilden  Sylvaner,  Elbling  und  Trollinger,  aber 
auch  die  edleren  Sorten  Riesling,  Clävner,  Gutedel  und  Traminer. 


Affaltracher. 

Aichelberger. 

Asperger. 


Asperglener. 

Bächlingener. 

Backnanger. 


Beihingener. 

Beilsteiner. 

Benningener. 


*)  Dem  Herrn  Bürgermeister  von  Schorndorf 
sind  wir  zu  großem  Dank  verpflichtet  für  die  Mit- 
teilung sämtlicher  Weindistrikte  des  Remsthaies. 

>)  Die  Mitteilung  der  Weinberge  Tettnangs 
danken  wir  dem  dortigen  Stadtschultheiß-Amt. 

*)  Kgl.  Weingarten-Inspektor  Warth  v.  Unter- 
tnrkheim  schreibt:  »Auf  hiesiger  Gomarknng  be- 
finden sich  205  ha  Weinberge,  von  welchen  7 ha 
der  Kgl.  Hofkammer  gehören  und  198  ha  Privat- 
Eigeutum  sind.  Von  der  Gesamt-Flächo  befinden 
sich  etwa  120  ha  in  Berglagen,  welche  mit  Trol- 
linger und  grünem  Riesling  besteckt  sind;  85  ha 
sind  niedere  und  mittlere  Lagen,  wololie  mit  Syl- 
vaner, Portugieser,  Elbling  und  Affonthaler  be- 


steckt sind.  Der  Wein  wird  größtenteils  unter 
der  Kelter  im  Herbst  verkauft.  Die  Preise  sind 
je  nach  der  Lage  sehr  verschieden;  für  Weine 
aus  niederen  Lagen  wird  nur  die  Hälfte  gegen- 
über den  aus  südlich  gelegenen  Berglagen  bezahlt. 
Es  besteht  hier  seit  8 Jahren  eine  Weingärtner- 
Gesellschaft,  welche  ihre  Erzeugnisse  nach  vor- 
heriger Klassifikation  gemeinschaftlich  verkauft, 
nachdem  solche  vorher  mit  einer  Maschine,  die 
mit  einem  Gasmotor  betrieben  wird,  geraspelt 
und  die  Maische  über  die  stürmische  Gährung  in 
Fässer  gebracht  worden  ist.  — Die  KönigUchen 
Weinberge  zahlen  zu  den  besten  und  befinden  sich 
in  einem  südlichen  Abhang,  Mönchberg  genannt. 


Neckar.  — Neckar.  — Neckar. 
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Besigheimer  Schalkstein. 

— Wurmberg. 
Beutelsbacher. 
Bietigheimer. 
Binswangener.  \ 
Bitzfelder  Lindeiberg. 
Böblingener. 
Bönnigheimer  Enzbach. 

— Forst. 

— Michaelsberg. 

— Philippsberg. 

— Steingräben. 

— Ungarshälde. 
Botenheimer. 
Brackenheimer. 
Brettacher. 

Bretzfelder. 

Cannstatter  Berg. 

— Halden. 

— Steinhalden. 

— Zuckerberg  (Zuckerle). 
Eltingener. 

Endersbacher. 

Enslingener. 

Enzberger. 

Erligheimer. 

Ernsbacher. 

Eßlin  gener. 

Fellbacher. 

Feuerbacher. 

Fleiner. 

Forchtenberger. 

Frauenzimmerner. 

Gelbingener. 

Gommrigheimer. 

Gerabronner. 

Geradstettener. 

Großaspacher. 

Großbottwarer. 

Großheppacher. 

Grunbacher. 

Gündelbacher. 

Gundelsheimer. 

Haller. 

Haubersbronncr. 

Hebsacker. 

Heilbronner. 

Heslacher. 

Hessigheimer. 

Bürschauer. 

Hochberger. 

Höchstberger. 

Hohenecker. 

Höpfigheimer. 

Ingemngener. 

— Belsenbergerweg. 

— Bergetsecke. 

— Breter. 

— Bühn. 

— Goldberg. 

— Hofäckerle. 

— Hohenberg. 

— Hundsberg. 


Ingelfingener  Krumme  \ 

— Nägele.  [Stein.  J 

— Neesch. 

— Neuweg. 

— Obere  Rieth. 

— Untere  Rieth. 

— Stichele. 

— Thorweinberg. 
Kircbberger. 

Kirchheimer. 

Kleinbottwarer. 

Kleingar  tacher. 
Kleinheppacher  Greiner. 
Knittlingener. 
Kocherstettener. 

Köngener. 

Korber  Kopf. 

Kornthaler. 

Künzelsauer. 

Lauffeuer  Schloßberg. 

Leonberger. 

Lomersheimer. 

Löwensteiner. 

Ludwigsburger. 

Marbacher. 

Maulbronner  Billens- 
bacherberg. 

— Eifingerberg. 

— Klosterberg. 

— Scheueiberg. 
Mettingener. 

Michelbacher. 

Miedelsbacher. 

Möglingener. 

Mühlhausener. 

Mundelsheimer  Käsberg. 

Murrer. 

Neckarsulmer. 

Neustädtler. 

Niedernhaller. 

Oberriexingener. 

Oberstettener. 

Oberurbacher. 

Ochsenbacher. 

Ohringener. 

Pfedelbacher. 
Pleidelsheimer. 
Plüdershäuser. 
Poppenweiler(er). 
Rappacher  Lindeiberg. 
Reutlinger  Ammändle. 

— Betzenrieth. 

— Breitert. 

— Burgholz. 

— Grub. 

— Gugelberg.  ff 

— Heckendreher.  gf 

— Hegwiesen. 

— J ennerthal. 

— Kuhmann. 

— Lichtenberg. 

— Nauschocher. 

— Pfalzgrafen. 


Meisterwerk  der  Speisen  und  Getränke,  II.  Teil 
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Reutlinger  Rahn- 
schäuble. 

— Röhmi. 

— Saus. 

— Sommerhäldle. 

— Staigle. 

— Sträuble. 

— Striegel. 

— Thal. 

— Wernsberg. 

— Werwold. 

— Widdum. 

— Winterhäldle. 

— Hohenlindach. 

— Kaltenthal. 

— Kleinlindach. 

— Kramershalde. 

— Innerer  Lindach. 

— Nübelloch. 

— Roßnagel. 

— Sonnenbau. 

— Steinenberg. 

— Stemmisäcker. 

— Yochetzenholz. 

— Wagenrieth. 
Rohrbronner. 
Rommelshäuser. 
Roßstaiger. 

Roswaager. 

Rüderner. 

Rudersberger. 
Scheppacher  Lindeiberg. 
Schmidener. 

Schnaither. 

Schornbacher. 

Schorndorfer. 

Schwaigerner. 

Sindringener. 

Steinenberger. 

Steinkirchener. 

Stettener  Heuchelberg. 

Strümpfelbacher. 

Sülzbacher. 

Tübingener. 
Unterschlechtbacher. 
Untertürkheimer  Alten-  1 

— Bainden.  [berg.J 

— Blick. 

— Deulrenklinge. 

— Ebne. 

— Galgenberg. 

— Gelaberg. 

— Geldshalten. 

— Hägle. 

— Hetzen. 

— Mönchberg. 

— Riegelberg. 

— Steigen. 

U nterur  bacher. 

Vaihingener. 

Verrenberger. 

Waiblingener. 

Waldbacher. 
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Achalm.  Georgenberg. 


1602  Tauber-,  Seeweine.  — Hannover,  Brandenburg. 


Waldhäuser. 

Walheimer. 

Wangener. 

Weiler  (er)  Hundsberg. 


Weinsberger  Burgweg. 
— Weibertreu. 
Weißbacher. 
Widderner. 


W ildenthierbacher. 
Winter  bacher. 
Winzerhäuser. 
Zuffenhäuser. 


2.  Vins  du  Tauber.  Tauber -Weine.  Tauber  wines. 

Tauber,  linksseitiger  Nebenfluß  des  Maina,  entspringt  au  der  Frankenhöhe  bei  dem  Dorfe  Hiehel- 
bach in  Württemberg  aus  dem  Taubersee,  durchfließt  zunächst  zwischen  Rothenburg  und  Mergent- 
heim den  lieblichen  Taubergrund  im  nordöstlichen  Teil  des  württembergischen  Jagstkreises,  tritt 
unterhalb  Mergentheim  in  den  badischen  Kreis  Mosbach  und  mündet,  immer  in  nordwestlicher  Rich- 
tig fließend,  nach  120  km  langem  Laufe  bei  Wertheim.  Im  Tauberthale,  namentlich  im  badischen 
Teile  desselben,  wächst  guter  Wein.  Die  im  württembergischen  Taubergrunde  gebauten  Weißweine 
haben  Feuer  und  Blume,  aber  wenig  Haltbarkeit;  die  roten  haben  ebenfalls  viel  Blume,  Feinheit  und 
milde  Süßigkeit.  Der  Boden,  meist  Muschelkalk,  ist  mit  Gutedel  und  Sylvaner  bepflanzt.  Die  Tauber- 
Weine  Badens  sind  unter  »Baden«  (siehe  S.  1564)  verzeichnet. 


Creglingener. 

Edelfingener. 

Elpersheimer. 

Herrenzimmemer. 

Igersheimer. 

Laudenbacher. 


Markelsheimer.  w. 
Mergentbeimer Arkau.  w.  4. 

— Eifenberg.  w.  4. 

— Häsle.  w.  3. 

— Kötter,  tu.  3. 

— Schorren.  iv.  2. 


Münsterer. 

Niederstettener. 

Schäftersheimer. 

V orbachzimmerner. 
W eikersheimer. 


3.  Vins  du  Lae  de  Constance.  Seeweine.  Lake  of  Constanee  wines. 

Seeweine  nennt  man  die  am  Bodensee  wachsenden  Weine.  Diese  sind  gesund,  säuerlich  und  werden 
meist  am  Orte  getrunken  (vergl.  die  Fußbem.  7 auf  S.  1566).  Die  Seeweine  Badens,  Bayerns 
und  der  Schweiz  sind  unter  den  betreffenden  Ländern  aufgeführt 

Friedrichshafener.  | Langenargener.  | Rother. 


B.  le  Kord  de  l’Allemagne.  Norddeutschland.  Northern  part  of  Germany. 

Die  nördlichsten  Punkte,  an  welchen  in  Europa,  überhaupt  auf  dem  Erdball,  Wein  zur  Kelterung 
gebaut  wird,  sind  Brandenburg  a.  d.  Havel  und  Umgegend  mit  10  ha,  Tsehetschnow  bei  Frankfurt 
a.  d.  0.  mit  2,  Altkarbe  im  Kreis  Friedeberg  mit  2,6  ha  Weinbergen.  In  der  Vorzeit  reichte  der 
Weinbau  viel  weiter  in  den  Norden  als  gegenwärtig.  In  alten  preuß.  Chroniken  werden  die  Wein- 
berge bei  Thorn  und  der  Thorn’sche  Landwein  rühmend  erwähnt,  auch  von  guten  Weinjahren,  wie 
1362  und  1379,  ist  die  Rede.  Bei  Danzig,  Königsberg,  Tilsit,  selbst  bei  Memel  sollen  früher  glückliche 
Versuche  mit  Weinkultur  gemacht  worden  sein. 

a)  Le  Hanovre.  Hannover.  Hanover. 

Die  nordwestlichste  Provinz  des  preußischen  Staates,  umfaßt  die  alten  Besitzungen  des  Kurhauses 
Braunschweig- Lüneburg  nebst  einigen  1815  hinzugekommenen  oder  ausgetauschten  Landes -Teilen. 
Seit  1814  Königreich,  wurde  das  Gebiet  bei  der  Besitznahme  durch  Preußen  1866  unverändert  belassen, 
nur  gingen  142  hannov.  Morgen  (ä  26,21  a)  durch  Verkaufs-Vertrag  vom  9.  Dez.  1869  an  Bremen  über. 
Die  Provinz  bedeckt  38  473,93  qkm  und  hat  (1890)  2278  361  Einwohner. 

Münden. 


b)  Brandebourg.  Brandenburg.  Brandenburg. 

An  Umfang  die  zweite  und  an  Bevölkerung  die  dritte  Provinz  des  preuß.  Staates,  benannt  nach  der 
alten  Stadt  Brandenburg.  Bis  März  1881  umfaßte  die  Provinz  Brandenburg  39893,15  qkm,  seit  der 
am  1.  April  1881  erfolgten  Abtrennung  Berlins,  welches  als  sog.  Stadtkreis  außerhalb  der  Provinz 
steht,  nur  noch  39836,51  qkm.  Zu  der  Provinz  gehört  von  der  ehemaligen  Mark  Brandenburg  die 
Mittelmark,  die  Ukermark  und  die  Priegnitz  oder  Vormark  (die  nebst  der  jetzt  zur  Provinz  Saohsen 
gehörenden  Altmark  früher  die  Kurmark  bildeten)  sowie  der  größte  Teil  der  Neumark.  Außerdem 
enthält  die  Provinz  von  Sohlesien  den  Schwiebuser  Kreis,  von  Hinterpommern  einige  Ortschaften 
des  Pyritzer  Kreises,  vom  Großherzogtum  Posen  die  Orte  Schermeißel  und  Grochow,  ferner  den 
Kreis  Kottbus,  die  Markgrafschaft  Niederlausitz  und  einige  Ortsohaften  der  Oberlausitz  westlich  der 
Spree,  die  meißnischen  Ämter  Senftenberg  und  Fürstenwalde,  die  Herrschaften  Sonnenwalde,  Baruth 
und  Dobrilugk,  die  Querfurter  Ämter  Jüterbog  und  Dahme,  vom  Kurkreise  das  Amt  Belzig  und  einige 
andere  Ortschaften.  Die  Provinz  zerfällt  in  die  Reg.-Bez.  Potsdam  und  Frankfurt.  Die  Bevölkerung 
beziffert  sich  (1890)  auf  2541  783  Einw.  — Die  brandenburg.  Weinkultur  erstreckt  sich  auf  1100  ha  Fläche. 

Davon  kommen  auf  die  Umgegend  von  Guben  125  ha,  welche  jährlich  950—1000  hl  Wein  liefern. 

F.  = Reg.-Bez.  Frankfurt.  P.  = Reg.-Bez.  Potsdam. 


Altkarbe  (Oder).  F.  r. 
Berg  (Oder).  F.  r.  w. 
Brandenburg  (Havel),  r.  tc. 
Freienwalde  (Oder).  P. 
Gersdorf  (Oder).  F. 


Grunow  (Oder).  F. 
Guben  (Neiße).  F. 
Krossen  (Oder).  F. 
Plau  (Oder).  F. 
Sagar  (Oder).  F. 


Sorau  (Oder).  F. 
Thiemendorf  (Oder).  F. 
Tschicherzig  (Oder).  F. 
Werder  (Havel).  P. 
Züllichau  (Oder).  F. 


Posen.  — Schlesien.  — Provinz  Sachsen. 
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C)  Posen.  Posen.  Posen. 


Preußische  Provinz,  ebenes,  sehr  fruchtbares  Land,  28958  qkm  groß,  mit  1751642  Einwohnern, 
zerfällt  in  die  beiden  Regierungs-Bezirke  Posen  und  Bromberg. 

Po.  = Reg.-Bez.  Posen.  Brb.  = Reg.-Bez.  Bromberg. 


Bomst,  Bombst  (poIni|cft 
Babimost)  *).  Po. 
— er  Lacrimae  Petri. 


Bomster  Schloßberg.  Unruhstadt.  Po. 

Kosten.  Po.  Wollstein.  Po. 

Meseritz  (Obrathal).  Po. 


d)  La  Silesie.  Schlesien.  Silesia. 

Preußische  Provinz  Schlesien,  40  303  qkm  groß,  mit  4224458  Einw.,  zerfällt  in  die  drei 
Regierungs-Bezirke  Breslau,  Liegnitz  und  Oppeln.  — Österreichisch-Schlesien,  österreichisches 
Kronland,  der  Teil  von  Schlesien,  welcher  1742  österreichisch  blieb,  5147  qkm  und  605649  Einw.  — 
Die  schlesische  Weinkultur  steht  in  qualitativer  Hinsicht  über  der  sächsischen  und  der  thüringischen. 
Der  Kreis  Grünberg  baut  auf  1317  ha  Fläche  einen  Wein,  welcher  von  früher  her  zwar  als  sauer 
verrufen,  in  neuerer  Zeit  aber  durch  veredelte  Kultur  und  sorgsame  Behandlung  sehr  bedeutend 
verbessert  worden  ist.  Besonders  wird  starker  Handel  mit  Grünberger  Champagner,  meist  nach 
Rußland,  betrieben.  Der  Durchschnitts  - Ertrag  des  Grünberger  Weinbaues  beläuft  sich  auf  etwa 
24000  hl  im  Preise  von  60—80  M.  per  hl.  Den  höchsten  Ertrag  lieferte  das  Jahr  1846,  nämlich 
43000  hl.  Bei  der  Schätzung  ist  in  Erwägung  zu  ziehen,  daß  .der  Trauben  - Handel  Grünbergs  ganz 
bedeutend  ist;  es  versorgt  fast  den  ganzen  Norden  bis  St.-Petersburg  mit  Trauben,  von  denen  es 
gegen  250000  kg  ausführt.  Die  meisten  Grünberger  Weine  gehen  nach  Berlin  zum  Verschneiden 
oder  zur  Weinfabrikation;  sie  werden  zu  diesem  Zwecke  dort  allen  übrigen  kleinen  Weinen  vorgezogeu. 

O.  = Reg.-Bez.  Oppeln.  Br.  = Reg.-Bez.  Breslau.  L.  = Reg.-Bez.  Liegnitz. 


Beuthen.  O. 

Breslau.  Br. 

Glogau.  L. 
Gnadenfeld.  0. 
Grünberg.  L.  r.  w.  5. 
— er  Heinrichau. 

— er  Hundsbelle. 

— er  Jany. 

— er  Krampe. 


Grünberger  Kühnau. 

— Lausitz. 

— Marsfeld. 

— Maugtschberg. 

— Niedergärte(n). 

— Niedergraben. 

— Podsgate  (Patzgall?,  \ 

— Sawade.  [Podsgall?).J 

— Schertendorf. 


Grünberger  Ziegelberg. 
Karolath.  L. 
Liebenzig.  L. 

Logau.  L. 

Lüben.  L. 

Merzdorf.  L. 

Neusalz  (Oder).  L. 
Oppeln  (Oder).  0. 
Saabor.  L. 


e)  La  Saxe  prussienne.  Provinz  Sachsen.  Prussian  Saxony. 

Preußische  Prov.,  25250  qkm  und  2580010  Einw.  Die  Prov.  Sachsen  besteht  meist  aus  Erwerbungen, 
die  von  1648,  1803  und  1815  datieren;  sie  zerfällt  in  die  drei  Reg.-Bez.  Magdeburg,  Merseburg,  Erfurt. 
E.  = Reg.-Bez.  Erfurt.  Ma.  = Reg.-Bez.  Magdeburg.  Me.  = Reg.-Bez.  Merseburg. 


Almrich  (Saale).  Me. 
Bahnsdorf  (Saale).  Me. 
Burgwerben  (Saale).  Me. 
— er  Petersberg. 

— er  Petersberg  Gutedel. 
— er  Zeiseisberg. 

Erfurt.  E. 

Eulau  (Saale).  Me. 
Freyburg  (Unstrut) 9).  Me. 
— er  Ehrau. 

— er  Galgenberg. 

—er  Göble. 

—er  Haineberg. 

— er  Herrenberg. 

— er  Marienberg. 

— er  Mühlberg. 

— er  Prömmern. 

— er  Schlüfter. 


Freyburger  Schweigen-  \ 
Gosek  (Saale).  Me.  [berg.J 
Großjena  (Saale).  Me. 
Jessen(schwz. Elster).  Me.l 
Kleinjena.  Me.  [r.  w.) 
Kosen  (Saale).  Me. 
Krumpa  (Saale).  Me. 
Langensalza.  E. 

Leißling.  Me. 
Liebenwerda  (schwz. 

Elster).  Me. 

Lobitzsch.  Me. 
Markwerben  (Saale).  Me. 
Merseburg  (Saale).  Me. 
Mertendorf  (Saale).  Me. 
Mühlberg  (Elbe).  Me. 
Naumburg  (Saale).  Me. 
Nebra  (Unstrut).  Me. 


Nißmitz  (Saale).  Me. 
Pforta  (Saale).  Me. 

— er  Mons  omnium  sanc-1 
— er  Rector berg.  [torum.J 
— er  Saalbäuser. 

— er  Weißberg. 
Possenhain  (Saale).  Me. 
Koßbach  (Saale).  Me. 

— er  Scherbitzberg. 

— er  Steinmeister. 
Schönburg  (Saale).  Me. 
Schweinitz  (schw.  Elster). 

Me.  r.  w. 

Uichteritz.  Me. 
Weißenfels  (Saale).  Me. 
Weißensee.  E. 

Wethau  (Saale).  Me. 
Zscheiplitz  (Unstrut).  Me. 


*)  Das  Bürgermeisteramt  zu  Bomst  (Bumst) 
schreibt  uns,  daß  die  dortigen  Weingärten  (55  ha) 
keine  besonders  eingetragenen  Distrikte  haben, 
auch  besondere  Namen  nicht  führen.  Zum  Gute 
Bumst  gehört  aber  ein  Weinberg,  der.  wie  uns 
weiter  mitgeteilt  wird , den  Namen  »Schloßberg« 
fuhrt,  nach  dem  kleinen  darauf  stehenden  Schlosse 
Namens  »Schloß  Augusthöhe«. 

*)  Stadt  im  Kreis  Querfurt  des  preuß.  Reg.- 
Bez.  Merseburg,  7 km  im  Nordwesten  von  Naum- 


burg a.  d.  Saale,  links  an  der  Unstrut,  hat  «ine 
bedeutende  Champagner-Fabrik  (Kloss  & Förster, 
mit  mehr  als  2 MiU.  Mark  jährl.  Umsatz),  Obst- 
wein- und  Essig-Fabriken.  Der  an  den  Berg- 
abhängen der  Umgebung  (z.  B.  am  Schweigen- 
berge) betriebene  Weinbau  hat  durch  die  Reblaus 
in  letzter  Zeit  ganz  bedeutend  gelitten.  Die  hier 
verzeichneten  Angaben  über  Freyburger  Wein 
berge  wurden  uns  von  dem  Magistrat  der  Stadt 
Freyburg  bereitwilligst  mitgeteilt. 
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Anhalt.  — Hessen-Nassau.  — Sachsen. 


f)  Anhalt.  Anhalt.  Anhalt. 

Zum  Deutschen  Reiche  gehöriges  Herzogtum,  hat  den  Namen  von  der  Burg  Anhalt  anf  dem  Haus- 
berge im  Unterharz.  Das  Land  besteht  aus  dem  Haupttoil  (Anhalt-Dessau- Köthen  und  Anlialt-Bern- 
burg,  1863  vereinigt)  und  fünf  in  Preußen  gelegenen  Oebiets-Teilen,  hat  229-1,36  qkm  und  271  963  Einw 


Bernburg.  r.  (Sig.  ©ctuärfjä 

be4  .fceräog?.) 


Köthen. 


g)  Hesse-Nassau.  Hessen-Nassau.  Hesse-Nassau. 

Die  südwestliche  Provinz  des  preuß.  Staates,  zwischen  Weser  und  Rhein,  durch  Gesetz  vom  7.  Dez. 
1868  aus  dem  Hauptstock  der  1866  eroberten  mitteldeutschen  Gebiete  gebildet,  besteht  aus  dem 
vormaligen  Kurfürstentum  Hessen,  dem  vormaligen  Herzogtum  Nassau,  der  vormaligen  Freien  Stadt 
Frankfurt  und  bisher  bayr.  und  großherzoglich  hess.  Gebiets-Teilen.  Die  Provinz  umfaßt  15686  qkm 
mit  1664426  Einwohnern  und  zerfällt  in  die  zwei  Regierungs -Bezirke  Kassel  und  Wiesbaden.  — 
Der  Weinbau  Hessen-Nassaus  ist  von  großer  Bedeutung.  Das  gesamte  Weinbergsland  beträgt 
3771  ha.  Oberhalb  Rüdesheim  (siebe  unter  »Rheinweine«,  S.  1582.)  wächst  hauptsächlich  Riesling  im 
Rheinthal,  unterhalb  Rüdesheim  findet  man  gemischte  und  Kleinberger  Trauben,  außerdem  Öster- 
reicher, Klebrot,  Frühburgunder,  Traminer  und  Orleans.  Der  Ertrag  ist  je  nach  der  Lage  und  in 
den  einzelnen  Jahren  je  nach  der  Gunst  oder  Ungunst  der  Witterung  sehr  verschieden.  Im  Jahre  1891 

belief  sich  der  Ertrag  an  Wein  auf  18961  hl. 

K.  = Eeg.-BSz.  Kassel.  W.  = Reg.-Bez.  Wiesbaden. 


Bergen.  K. 

Bornheim.  W.  [thal).  K.j 
Gelnhausen l)  (Kinzig-  J 
Großkrotzenburg.  K. 
Hanau2).  K. 

Hochstadt.  K. 


Kilianstädten.  K. 
Langendiebach  (Kinzi 
thal).  K. 
Langenselbold.  K. 
Lieblos.  K. 

Meerholz.  K. 


Rothenbergen.  K. 
Sachsenhausen  (Main).  W. 
Seckbach.  K. 

Tann.  K. 

Witzenhausen  (Werra).  K. 
-er  Elfer.3) 


h)  La  Saxe.  Sachsen.  Saxony. 


Königreich  Sachsen,  Bundesstaat  des  Deutschen  Reiches.  14S93  qkm  und  3502684  Einwohner.  — Der 
Weinbau  wird  au  der  Elbe,  im  Meißen -Dresdener  Bezirk,  auf  einer  Fläche  von  1014  ha  betrieben. 
Früher  war  die  sächsische  Weinkultur,  von  deren  Bestehen  schon  Urkunden  ans  dem  Jahre  1161 
Nachricht  geben,  bei  weitem  bedeutender,  und  im  16.  Jahrli.  wanderten  sehr  viel  sächsische  Weine 
nach  dem  Auslande.  Die  Fläche  der  Königlichen  und  Privat -Weinberg-Grundstücke  in  den  Bezirken 
Pirna,  Dresden,  Riesa,  Meißen  vermindert  sich  von  Jahr  zu  Jahr,  da  der  Weinbau  nicht  mehr  lohnt 
und  sich  die  Reblaus  in  vielen  Bergen  der  Lößnitz  eingenistet  hat.  Auch  verursachen  der  einbindige 
Traubenwickler  (Heu-,  Spinn-,  Sauerwurin,  Weinmotte,  Traubenmade,  Tortrix  ambiguella)  und  der 
falsche  Mehlthau  (Peronospora  viticola)  der  Rebe  sehr  viel  Schaden.  Gegenwärtig  beschränkt  sich 
der  Verbrauch  der  Elb  weine  meistens  auf  das  Inland  und  die  Schaumwein-Fabrikation.  Die  Zahl  der 
weinbautreibenden  Ortschaften  beträgt  gegenwärtig  102.  Der  Ertrag  des  sächsischen  Weinbaues  ist 
sehr  schwankend;  nach  den  Ermittelungen  des  statistischen  Büreaus  in  Dresden  überstieg  die  Wein- 
ernte von  1834  diejenige  von  1838  um  das  63-fache.  Nach  anderen  Quellen  lieferte  der  Elbe-Weinbau 
1890  einen  Ertrag  von  3168,  1891  einen  solchen  von  2731  hl.  — Was  nun  den  Charakter  der  säch- 
sischen Weine  betrifft,  so  sind  in  erster  Linie  die  Rotweine  zu  erwähnen,  welche  in  den  besten 
Lagen  von  Kennern  den  Burgundern  gleich  gestellt  werden.  Es  sind  feuerige,  gerbstoffreiche  und 
haltbare  Weine  aus  der  großen  blauen  Burgunderrebe.  Die  besten  Sorten  sind  die  Spaarweine, 
welche  auf  dem  Höhenzug  auf  dem  rechten  Elbufer  bei  Meißen,  dem  Spaargebirge,  gebaut  werden. 
Die  weißen  Sorten,  aus  Sylvaner,  Traminer,  Ruländer  und  weißen  Burgunderreben  gepreßt,  sind  ge- 
haltvolle, etwas  säuerliche,  aber  angenehm  schmeckende  Tischvveine.  Eine  Spezialität  der  Meißener 
Weine  ist  der  »Schleier«,  welcher  rötlich  aussielit  und  aus  blauen  und  weißen  Trauben  gejireßt 
wird.  — Sämtliche  Mitteilungen  über  sächsischen  Weinbau  verdanken  wir  der  Güte  des  Direktoriums 

der  Landwirtschaftlichen  Schule  in  Meißen. 

L.  = Kreishauptmannschaft  Leipzig.  D.  = Kreishauptmannschaft  Dresden. 


Althirschstein.  D.  4. 
Bahra.  D.  4. 
Batzdorf.  D.  4. 
Blattersleben.  D.  -4. 


Bohnitzscli.  D.  3. 
Boritz.  D.  4. 
Brockwitz.  D.  3. 
Clieben.  D.  3 


Cölln  mit  9ticbcrfät}re  unb 
SJorOtüde.  D.  2. 

— er  (SDlcifjenct  9\at§tueinberg), 
— er  (Ctafjo’fdjcr  Söeiubecg). 


*)  Das  Kgl.  Landratsamt  Gelnhausen  teilte 
uns  auf  eine  diesbezügliche  Anfrage  mit,  daß  der 
Gelnhäuser  Wein  als  solcher  nicht  in  den  Handel 
kommt.  Die  Weine  aus  den  einzelnen  Lagen 
werden  nicht  gesondert  gehalten. 

*)  Von  dem  Laudratsamt  des  Kreises  Hanau 
ging  uns  folgendes  Schreiben  zu:  »Auf  das  ge- 
fällige Ersuchen  v.  31.  Mai  erwidere  ich  ergebenst, 
daß  im  Landkreise  Hanau  nur  in  den  Gemeinden 
Hochstadt,  Bergen  und  Langenselbold  Weinbau 
zu  Kelterungs-Zwecken  betrieben  wird,  dem  aber 
infolge  der  vielen  Fehljahre  immer  weniger  Inter- 
esse entgegengebracht  wird.  Für  weitere  Kreise, 
insbesondere  für  die  Aufstellung  eines  Weiuloxi-  [ 


Kons,  hat  dieser  Weinbau  wohl  keine  Bedeutung, 
da  die  geernteten  l'rauben  zum  großen  Teile  als 
Eßtrauben  auf  den  Märkten  der  Umgegend  ver- 
wertet werden,  zum  weiteren  Teile  zu  Charapagner- 
fabrikations- Zwecken  dienen  und  höchstens  in 
sehr  guten  Jahrgängen  zur  Herstellung  von  Ver- 
schnitt-Weinen Verwendung  finden.  Besonders 
zu  verzeichnende  Lagen  gibt  es  nicht.« 

’)  Der  Weinbau  hier  hat  sogar  poetische  Ver- 
herrlichung gefunden;  freilich  verlegt  die  Sage 
auch  hierher  die  Erfindung  des  »Strumpfweines« 
und  des  Weines  als  pädagogisches  Mittel.  Wenn 
die  Kinder  nicht  in  die  Schule  wollen,  wird  ihnen 
mit  einem  Glase  »Witzenhauseuer  Elfer«  gedroht 


Sachsen.  — Thüringische  Staaten.  1605 


Constappel.  D.  3. 
Cossebaude  (ßüniolidje  SBeiu» 
berge).  D.  3. 

Coswig.  D.  3. 

Diera.  D.  2.  \ 

Diesbar.  D.  2. 

Dobritz.  D.  4. 
Fischergasse.  D.  4. 
Garsebach.  D.  4. 

Gasern.  D.  4. 

Gauernitz  (SJSrinä  Sdjbnbutg* 
SBalbenbttrg’icbe  Serge).  D.3. 
Glaubitz.  D.  3. 

Golk.  D.  3. 

Goppeln.  D.  4. 

Görzig  (».  igflug’fdjer Serg).  D.3. 
Gröbern.  D.  2. 
Grödel(0iofsberg'td)erS9et8).  D.3. 
Hartha(®Bbuert'fd)erS8erg).D.5. 
Hintermauer.  D.  4. 
Hirschstein.  D.  4. 
Hosterwitz  (Sßvinalicljer  fflerg). 
D.  2. 

Kaditz.  D.  3. 

Kemnitz.  D.  3. 
Klosterhäuser.  D.  4. 
Knorre.  D.  3. 

Korbitz  (Xittelbacber  S8erg).  T>.2. 
Kötzschenbroda  (SaitiäDud)’ 
fdjer  Serg).  D.  2. 
Langenberg.  D.  3. 
Laubach.  D.  3. 
Lauterbach.  D.  4. 
Leckwitz.  D.  3. 

Lercha.  D.  4. 

Loschwitz  D.  2. 
Lößnitzgrund.  D.  2. 
Meißen.  D.  2. 

— er  (Sanblbirtjdjoftlidjer  Sdjul« 
Weinberg). 

— er  (£an6id)'et  SBeinberg). 

— er  (2ebmann’jd)et  SBeinberg). 


Meißener  (Bloriß’idjer  SBeinberg). 
— er  (Sttütler’idjer  SBeinberg). 

— er  (8lid)tcr’fd)er  SBeinberg). 

— er  (Styitigen’fdjer  SBeinberg). 
Merschwitz  (®ad)ße’fd)er  üßein. 

berg).  D.  2. 

Mischwitz.  D.  4. 
Naundorf.  D.  3. 
Neucoswig.  D.  3. 
Neudörfchen.  D.  4. 
Neugauernitz.  D.  3. 
Neuseußlitz.  D.  2. 
Neusörnewitz.  D.  2. 
Niederau.  D.  2. 
Niedergarsebach.  D.  4. 
Niederlommatzsch.  D.  3. 
Niederlößnitz  (Sgl.  Serge).  1 
Niedermeisa.  D.  4.  [D.  2.) 
Niedermuschütz  ($ering’fdje 
Serge).  D.  2. 
Niederspaar  (SHunTer’fdjer 
SBeinberg).  D.  2. 
Niederwartha.  D.  4. 
Nieschütz.  D.  3. 
Nünchritz.  D.  3.  [D. 

Oberau  (b.  Eariowiö'fdjer  Setg  .} 
Oberlommatzsch.  D.  4. 
Oberlößnitz.  D.  2. 
Obermeisa  (SHinget’jdjer  Serg). 
D.  3. 

Obermuschütz.  D.  4. 
Oberspaar.  D.  2. 

— er  (bim  griefen'jdjer  Serg). 

— er  (bon  §agen’fd)cr  Serg). 

— er  (2angclütje’(djer  Serg). 

— er  (9Jloriß’!d)er  Serg). 
Oberwartha.  D.  3. 
Pegenau.  D.  4. 

Pillnitz  (Sgl.  Serge).  D.  3. 
Pinkowitz  (35öl)nert’fd)er  Serg). 
D.  2. 

— er  (§ennig’fdjer  Serg). 


Piskowitz.  D.  4. 
Proschwitz.  D.  1. 

— er  Katzensprung 

(b.  üariolbi&’tdjer  Serg).  V 2. 
Questenberg.  D.  3. 
Badebeul.  D.  3. 
Badewitz.  D.  3. 
Beichenberg.  D.  3. 
Beppina.  D.  4. 

Beppnitz.  D.  4. 

Biesa.  D.  4. 

Böhrsdorf.  D.  4. 
Bottewitz  (bon  $et)mß-id)cr 
Serg).  D.  2. 

— er  (©afdj’fdjer  Serg). 

— er  (SDioriß’idjer  Serg). 
Scharfenberg  (Öljmicfien’idjcr 
Serg).  D.  3. 

Schieritz.  D.  4. 

Schönfeld.  D.  3. 

Seußlitz  (§ard’id)c  Serge).  D.  2. 
Siebeneichen.  D.  4. 
Sörnewitz.  D.  2. 

Strehla.  D.  4. 

Thallwitz  (giirft  SRcuß’idje 
Serge).  L.  3.  [D.  3.1 

Trebnitz  (b.  SPflug’ldjer  Serg).} 
Triebischthal  (Sittelbadj’fdjer 
Serg).  D.  2. 

Wachwitz.  D.  3. 
Wahnsdorf.  D.  3. 
Wehlen.  D.  3. 
Weinböhla.  D.  3. 
Weistropp  (fleil’idje  Serge).  1 
Windorf.  D.  4.  [D.  3.J 

Winkwitz.  D.  3. 

Zadel  (Sommaüfdi'er  Serg).  D .2. 
Zaschendorf  (^önide’jibet 
Serg).  D.  2. 

— er  Fürstenberg. 

Zehren.  D.  4. 

Zscheila.  D.  2. 


i)  La  Thuringe.  Thüringische  Staaten.  Thuringia. 

Thüringen,  das  Land  zwischen  Werra  und  Saale,  dem  Siidfuß  des  Harzes  und  dem  des  Thüringer 
Waldes.  Unter  thüringische  Staaten  versteht  man  alle  Länder  zwischen  den  preußischen 
Provinzen  Sachsen  und  Hessen- Nassau,  Bayern  und  dem  Königreich  Sachsen,  nämlich  das  Groß- 
herzogtum  Sachsen-Weimar,  die  Herzogtümer  Sachsen-Meiningen,  Sachsen-Koburg-Gotha  und  Sachsen- 
Altenburg  sowie  die  Fürstentümer  Schwarzburg  und  Reuß,  mit  einem  Gesamt -Flächeninhalt  von 
12287  qkm  und  1272288  Einw.  — Der  Thüringer-  oder  Saale-Weinbau  umfaßt  das  Gebiet  der 
Saale  von  Kahla  bis  Weißenfels,  das  Unstvutthal  und  einzelne  Stellen  hei  Erfurt,  Amstadt,  Franken- 
hausen, Hopfgarten  usw.  Die  Gesamt-Fläche  des  Thüringer  Weinbaues  erstreckt  sich  auf  etwa 
1000  ha.  Der  Durchschnitts -Ertrag  ist  selten  mehr  als  2,75  bis  3 hl  per  ha.  In  guten  Jahren  bringt 
ein  hl  65— 70  Mark.  Alle  Thüringer  Weine  gehen  im  Binnenhandel  als  »Naumburger*.  Vergleiche 
hierzu  das  unter  »Saale-Weine«  Gesagte  (S.  1606). 

1.  Saxe -Weimar.  Sachsen -Weimar.  Saxe -Weimar. 


Saehsen-Weimar-Eisenach,  Großherzogtum  und  Bundesstaat  des  Deutschen  Reiches,  3595  qkm 
groß,  mit  (1890)  326  091  Einwohnern.  Das  Land  zerfällt  in  drei  Hauptteile:  Kreis  Weimar  (mittlerer 
Teil),  Kreis  Neustadt  (im  Osten)  und  Kreis  Eisenach  (im  Westen).  Die  Weinberge  Sachsen- Weimars 

machen  0,13  Proz.  von  dem  Areal  aus. 


Döbritschen. 

Dornburg. 

Dorndorf. 

Golmsdorf. 


Golmsdorfer  Gleisberg. 
Hopfgarten. 

Jena  ( Saale). 

— er  Kreo.  w. 


Jenaer  Krollo.  ?. 
Kunitz. 

Lobeda. 

Maua. 
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Thüringische  Staaten.  — Saale. 


2.  Saxe-Meiningen.  Sachsen-Meiningen.  Saxe-Meinlngen. 

Herzogtum  und  Bundesstaat  des  Deutschen  Reiches,  2468  qkm  und  (1890)  223  832  Einw.,  an  der  8iid- 
west-  und  Sudost-Seite  des  Thüringer  Waldes  gelegen,  von  der  Werra  und  der  Saale  bewässert. 


Camburg  (Saale). 
Eckelstädt  (Saale). 
Münchengosserstädt. 
Oberpreilipp. 


Rodameuschel. 

Schmiedehausen. 

Stöben. 

Tümpling. 


Unterneusulza. 
Unterpreilipp. 
Wichmar  (Saale). 


S.  Saxe-Altemboupg.  Saehsen-Altenburg.  Saxe-Altenburg. 

Herzogtum,  Bundesstaat  des  Deutschen  Reiches,  1324  qkm  und  (1890)  170864  Einw.  Das  Land  wird  durch 
die  reuß.  Herrschaft  Gera  in  zwei  Hauptteile  geschieden,  der  eine  (Ostkreis),  von  der  Pleiße  bewäs- 
sert, ist  ungemein  fruchtbar,  der  andere  (Westkreis),  ein  Stück  des  Saalethaies,  hügelig  und  waldreich. 

Kahla.  | Sulza.  | 


4.  Sehwarzbourg-  Sehwarzburg-Rudolstadt.  Sehwarzburg- 
Rudolstadt.  Rudolstadt. 

Fürstentum,  940  qkm  und  (1890)  85863  Einw.,  umfaßt  den  größeren  Teil  der  sog.  Oberherrschaft  am  Thü- 
ring.  Wald  (Rudolst.)  und  den  kleineren  Teil  der  Unterherrschaft  im  thüring.  Flachland  (Frankenhausen). 

Frankenhauseu.  | Tauschwitz  (Saale).  | 


5.  Sehwarzbourg-  Sehwarzburg-Sondershausen.  Sehwarzburg- 
Sondershausen.  Sondershausen. 

Fürstentum,  862  qkm  und  (1890)  75510  Einwohner,  umfaßt  den  größeren  Teil  der  sogenannten  Unter- 
herrschaft (Sondershausen)  und  den  kleineren  der  Oberherrschaft  (Arnstadt). 

Arnstadt.  (Seit  1880  wird  hier  kein  Weinbau  mehr  getrieben.) 


Die  norddeutschen  Weine  nach  Flüssen. 


1.  Vins  de  Saale.  Saale -Weine.  Saale  wines. 

Die  Saale -Weinberge  beginnen,  abgesehen  von  einzelnen  kleineren  Weinbergen  in  der  Gegend  von 
Jena,  Sulza  und  Großheringen,  in  der  Pfortaer  Flur  bei  Kosen  in  reiner  Südlage,  biegen  sich  durch 
die  Südostlage  in  der  Flur  des  Dorfes  Almrich  nach  dem  Dorfe  Roßbach  nnd  weiter  in  die  reine  Ost- 
lage nach  den  Dörfern  Kleinjena  und  Nißmitz,  wo  gegenüber  in  der  Westlage  die  Freyburger  Wein- 
berge sich  stromaufwärts  an  der  Unstrut  fortziehen  und  sich  oberhalb  der  Stadt  in  reiner  Südlage 
nach  den  sogenannten  Schweigenbergen  umbeugen.  Unter  Zscheiplitz  weg  erstrecken  sich  noch  Wein- 
berge in  südlicher,  dann  weiter  meist  in  westlicher  Abdachung,  stromaufwärts  bis  Nebra.  Im  Saale- 
Thale  weiter  abwärts  ist  die  Großjenaisohe  Lage  rein  nach  Süden  zu  gekehrt;  an  diese  schließen  sich 
die  Weinberge  von  Eulau  und  Gosek  und  an  diese  die  von  Markwerben  und  Weißenfels  an.  Auch 
in  den  Fluren  der  Dörfer  Schönburg,  Possenhain,  Wethau,  Mertendorf  sind  noch  Weinberge  anzu- 
treffen,  aber  sie  gehören  mit  einzelnen  Ausnahmen,  gleich  den  in  Naumburger  Flur  gelegenen,  zu 
den  geringeren  Lagen.  — Der  Boden  der  Weinberge  ist  in  der  Mehrheit  Kalkstein  una  Thongerölle, 
auch  Lehm,  Kies  und  roter  Sand.  Im  allgemeinen  „muß  er  als  vorzüglich  geeignet  zum  Weinbau 
bezeichnet  werden.  Der  Rebsatz  für  Weißwein  ist:  Österreicher  (Sylvaner),  Riesling,  Traminer,  Elb- 
ling  und  Gutedel;  für  Rotwein:  Blauer  Olävner,  Portugieser,  Limherger,  St.-Laurent.  Sämtliche  hier 
gemachte  Angaben  über  den  Saale-Weinbau  verdanken  wir  der  Güte  des  Herrn  Amtsgerichtsrats 
A.  Thränhart,  Vorsitzenden  der  Naumburger  Weinbau -Gesellschaft  zu  Naumburg  a.  d.  S.  Wir  ver- 
weisen im  übrigen  auf  das  vortreffliche  Buch  des  verstorbenen  Stadtrats  Ad.  Thränhart  aus  Naum- 
burg «Der  Weinbau  bei  Naumburg  an  der  Saale«,  welches  durch  die  Naumburger  Weinbau- 
Gesellschaft  zu  Naumburg  zum  Preise  von  1 Mark  zu  erhalten  ist. 


Almricher  («SutßDefiget  SUcder, 
9laum6utg). 

— (©eintjbl.  ©djinblet,  9taumbß.). 
Baknsdorfer. 
Burgwerbener  (SImtmann 

Itendmami,  SButßWer&en).  w. 

— Petersberger  (Amtmann 
Itendmaim,  SutßtoetBen).  w. 

— PetersbergerGutedel.  w. 

— Zeiseisberger,  w. 

— Zeiseisberger  Auslese 

(Jjjetjbtid),  SurgloetDen).  w. 


Burgwerbener  Zeiselsber-\ 
Camburger.  [gerBlumo.r.J 
Eckelstädter. 

Eulauer. 

Freyburger. 

— Eh  rau. 

— Galgenberg. 

— Göhle. 

— Haineberg. 

— Herrenberg. 

— Marienberg. 

— Mühlberg. 


Freyburger  Prömmern. 

— Schlüfter. 

— Schweigenberg. 
Goseker. 

Großjenaer  (SBeinPnbtcr 
91.  Sffiaßner,  9faum6utß). 

— (Stanj  ftoffmann  & ©oljtt, 
91aum8utß). 

— (ftaufrn.  ©.  Xufdjner,  91aumbß.) 
Jenaer  Kreo. 

— Krollo. 

Kleinjenaer. 


Saale.  — Unstrut.  — Elbe.  — Oder.  — Havel. 
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Kösener. 

Krumpaer. 

Leißlinger.  w. 
Lobitzscher.  io. 
Markwerbener.  . 

Merseburger.  \ 

Mertendorfer. 
Naumburger. 

Hebräer. 

Nißmitzer. 

Pfortaer  Mons  omnium 
sanctorum  (ßtonom  Slug, 
tpcoße,  SJlaum&urg). 


Pfortaer  Rectorberg 

(iReftaurateur  ©djleidjet,  Stöfcn). 

— Saalhäuser  (iReftaurateur 
©djumann,  SRaumßurg). 

— Saalhäuser  (VImtSgericfitSrat 
St.  Jfjrüutjart,  SRaumßurg). 

— Weißberg  (ölonom  Slug, 
ißtofje,  Slaumßurg). 

Possenhainer. 

Roßbacber. 

— Scherbitzberg  (iRentlet 
gürftenfjaupt,  SRaumßutg). 


Roßbacher  Scherbitzberg 
(SJteft.  ©ütjner,  SSaumburg). 

— Scherbitzberg  (SBeiu* 
pnbler  g.  ©tarle,  SRaumBurg). 

— Steinmeister  (E.  ßßtjl» 
tnannß  Erben,  SRaumbuvg), 

Schönburger. 

Tauschwitzer. 

Uichteritzer. 

Weißenfelser. 

Wethauer. 

Wichmar  er. 

Zscheiplitzer. 


2.  Vins  d’Unstrut.  Unstrut -Weine.  Unstrut  wines. 

Die  Unstrut  ist  ein  Fluß  in  der  preuß.  Provinz  Sachsen,  entspringt  auf  dem  Eichsfeld  hei  Kesser- 
hausen  unweit  Dingelstedt,  fließt  in  mehreren  Bogen  von  West  nach  Ost  und  mündet  nach  einem 
Laufe  von  172  km  unterhalb  Freyburg  in  die  Saale.  — Die  Unstrut-Weine,  zum  Saale-Gebiet  gehörig, 
gehen  unter  dem  Namen  »Saale-  oder  Naumburger  Weine«.  Vergleiche  das  unter  »Provinz  Sachsen« 
(S.  1603)  und  unter  »Saale-Weine«  (S.  1606)  Gesagte. 


Freyburger  Ehrau. 

— Galgenberg. 

— Göhle. 

— Haineberg. 


Freyburger  Herrenberg. 

— Marienberg. 

— Mühlberg. 

— Prömmern. 


Freyburger  Schlüfter. 
— Schweigenberg. 
Nebraer. 

Zscheiplitzer. 


3.  Vins  d’Elbe.  Elbe-Weine.  Elbe  wines. 

Die  Elbe  ist  der  größte  Strom  Norddeutschlands,  entspringt  auf  der  böhmischen  Seite  des  Riesen- 
gebirges, südwestlich  von  Hirschberg,  als  Weißwasser  auf  der  Weißen  Wiese  und  Elbseifen  auf  der 
Elbwiese,  fließt  in  weitem  Bogen  durch  das  nördliche  Böhmen,  dann  durch  das  Königreich  Sachsen 
und  die  preuß.  Provinz  Sachsen,  weiterhin  auf  der  Grenze  zwischen  Hannover  und  Mecklenburg- 
Holstein  und  mündet  15  km  breit  bei  Kuxkaven  in  die  Nordsee.  — Die  Elbe-Weine,  oft  auch 
Meißener  und  Spaarweine  genannt,  sind  unter  »Sachsen«  (siehe  S.  1604)  verzeichnet. 


4.  Vins  de  l’Oder.  Oder -Weine.  Oder  wines. 

Die  Oder  ist  ein  Hauptfluß  Deutschlands,  entspringt  im  Mährischen  Gesenke,  tritt  bei  Oderberg  in 
das  preußische  Gebiet,  durchfließt  Schlesien  und  Brandenburg,  bildet  bei  Stettin  den  Damm 'sehen 
See , tritt  dann  in  das  Stettiner  Half  und  ergießt  sich  ..aus  diesem  in  drei  Mündungen , welche  die 
Inseln  Usedom  und  Wollin  bilden,  in  die  Ostsee.  — Uber  den  Weinbau  an  der  Oder  ist  unter 
»Brandenburg«  (siehe  S.  1602)  sowie  unter  Schlesien  (siehe  S.  1603)  Näheres  zu  Anden. 


Altkarber. 

Berger. 

Freien  wald  er. 

Gersdorfer. 

Grunower. 


Krossener. 

Neusalzer. 

Oppelner. 

Plauer. 

Sagarer. 


Sorauer. 

Thiemendorfer. 

Tschicberziger. 

Züllichauer. 


5.  Vins  de  Havel.  Havel -Weine.  Havel  wines. 

Die  Havel  ist  der  rechte  Nebenfluß  der  unteren  Elbe,  entspringt  nordwestlich  von  Neustrelitz  aus 
dem  Dambecker  See  und  mündet  unterhalb  Havelberg.  — Über  den  Weinbau  an  der  Havel  ist  unter 
»Brandenburg«  (siehe  S.  1602)  Näheres  zu  finden. 

| Werderer.  | 


Brandenburger. 
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Alphabetische  Übersicht. 
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Ahrweine 1577 

Anhaltische  "Weine 1604 

Badische  Weine 1564 

Bayrische  Weine 1567 

Bergsträßer  Weine  »erat.  Starken- 
burger Weine 1576 

Bergsträßer  Weine  bergt  ferner  Ba- 
dische Weine 1564 

Bodensee-Weine  bergt.  See-Weine  . 1602 
Brandenburgische  Weine ....  1602 
Breisgauer  Weine  bergt  Badische  W.  1664 

Elbe-Weine 1607 

Elsässer  Weine 1572 

Elster -Weine  bergt.  Provinzsächsi- 
sche Weine 1603 

Frankenweine 1567 

Glotterthäler  Weine  bergt.  Badische 

Weine 1564 

Grünberger  Weine  herab  Schlesische 

Weine 1603 
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Hannoversche  Weine 1602 

Havel-Weine 1607 

Hessen -homburgische  Weine  bergt 

Nahe-Weine 1581 

Hessen-nassauische  Weine  . . . 1604 

Hessische  Weine 1574 

Hohenzollern’sche  Weine  . . . 1577 

Kaiserstühler  Weine  aetal.  Badische 

Weine 1564 

Kinzigthäler  »erat.  Hessen-nass.  W.  1604 
Kocher-Weine  bergt  Württembergi- 

sche  Weine 1597 

Kreuznacher  Weine  bergt  Nahe-W.  1581 

Lahnweine 1577 

Lothringische  Weine 1573 


Mainweine  bergt  Franken-Weine  . 1567 
Mainweine  bergt  ferner  Badische  W.  1564 
Main  weine  Bergt,  ferner  Taunus- W eine  1595 
Markgräfler  bergt  Badische  Weine  1564 
MeißenerWeine  bergt  Sächsische  W.  1604 

Mosel-Weine 1578 

Nahe-Weine 1581 

Naumburger  Weine  bergt.  Saale-W.  1606 

Neckar-Weine 1600 

Niederrheinische  Weine  ....  1596 
Oberhessische  Weine 1574 


Seite 

Oder-Weine 1607 

Ortenauer  Weine  bergt  Badische  W.  1564 

Pfälzer  Weine 1569 

Posener  Weine 1603 

Provinz-sächsische  Weine  . . . 1603 

Remsthäler  Weine  bergt  Württem- 

bergische  Weine 1597 

Rheinbayrische  Weine  bergt.  Pfälzer 

Weine 1569 

Rheingauer  Weine 1591 

Rheinhessische  Weine  ....  1574 
Rheinländische  Weine  bergt  Rhein- 

Weine  1582 

Rheinpfälzer  Weine  bergt  PfälzerW.  1569 

Rheinpreußische  Weine  bergt.  Rhein- 

Weine  1582 

Rheinweine 1582 

Saale-Weine 1606 

Saarweine 1580 

Sachsen-altenburgische  Weine  . . 1606 

Sachsen-meiningen’sche  Weine  . 1606 
Sachsen-weimarische  Weine  . . 1605 

Sächsische  Weine 1604 

Schlesische  Weine 1603 

Schwäbische  Weine  bergt  Bayrische 

Weine  1567 

Schwäbische  W eine  bergt,  ferner  W ürt- 


tembergische  Weine  ....  1597 
Schwarzburg-rudolstädtische  W.  . 1606 

Schwarzburg-Sondershausener  W.  1606 

Seeweine 1602 

Starkenburger  Weine  .....  1576 

Tauber-Weine 1602 

Taunus-Weine 1595 

Thüringische  Weine 1605 

Unstrut-Weine 1607 

Unterrheinthal-Weine 1597 

Werra -Weine  bergt.  Hessen-nassau- 
ische Weine 1604 

Weine  des  Reg.-Bez.  Wiesbaden 

bcrgL  Taunus 1595 

Württembergische  Weine  . . . 1597 

Würzburger  yVeine  bergt.  Franken- 

Weine  1567 

Zabergäuer  Weine  bergt.  Württem- 
bergische Weine 1597 

Zellerthaler Weine  bergt.  PfälzerW.  1569 


Picardie.  — Picardie.  — Picardy. 
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V.  France.  Frankreich.  France. 


Frankreich,  lat.  Franco -Gallia,  Republik  und  Großmacht  Europas,  hat  einschließlich  der  Insel 
Korsika  (8722  qkm)  nach  den  offiziellen  Kataster- Aufnahmen  528876,  nach  den  Berechnungen  des 
Kriegsministeriums  536  408  und  nach  Strelbitskij  533  479  qkm.  Von  letzteren  entfallen  auf  das  Fest- 
land, einschließlich  des  Anteils  am  Genfersee  523  932,  auf  die  Inseln  9547  qkm.  Die  Bevölkerung 
beträgt  (1891)  38  343192  Einwdhner.  Vor  der  Revolution  war  Frankreich  in  40  Gouvernements  oder 
Provinzen  eingeteilt  Die  Revolutionsflut  sohwemmte  die  alte  Einteilung  weg,  und  durch  Beschluß 
der  National-Versammlung  vom  12.  Nov.  1789  wurde  das  Land  in  83  meist  nach  den  sie  durchströmen- 
den  Flüssen  oder  nach  Gebirgen  benannte  Departements  zergliedert.  Unter  Napoleon  stieg  die  Zahl 
derselben  auf  130,  beträgt  aber  gegenwärtig  nur  87.  Diese  zerfallen  in  362  Arrondissements  mit 
2881  Kantonen  und  36144  Gemeinden.  — Der  Weinbau  in  Gallien  ist  sehr  alt,  nach  Strabo  brachten 
ihn  die  Phokäer  bereits  600  v.  Chr.  bei  der  Gründung  von  Massilia  (Marseille)  dahin,  und  nach 
Ausonius  waren  die  Weine  der  Medulli,  der  Bewohner  des  heutigen  Mfedoc,  in  Rom  gekannt  und 
geschätzt.  Martial  machte  sich  über  das  in  Massilia  übliche  Kochen  und  Räuchern  der  Weine  lustig. 
Columella,  der  bedeutendste  Ackerbau-Schriftsteller  des  Altertums  (um  die  Mitte  des  1.  Jahrh.  n.  Chr.) 
beschrieb  die  Trauben  der  Allobroger,  durch  Plinius  erfahren  wir  von  der  Vitis  narbonica,  von  dem 
Avemischen  (Auvergne) , dem  Helvischen  (Viviers)  und  dem  Bäternanischen  (Frontignan)  Wein. 
Kaiser  Domitianus  ließ  die  Hälfte  der  Weinstöcke  herausreißen,  damit  das  Getreide  nicht  verteuert 
würde.  Kaiser  Anrelianus  (geb.  9.  Sept.  214,  ermordet  275),  Kaiser  Probus  (geb.  19.  Aug.  232,  er- 
mordet Sept.  od.  Okt.  282)  und  die  beiden  Antonine  (138—161,  161—180)  waren  eifrige  Förderer  des 
Weinbaues.  Sie  bepflanzten  die  Cöte-d’Or  mit  Reben;  heute  noch  heißt  ihnen  zur  Ehre  und  zum  Ge- 
dächtnis ihr  bestes  Erzeugnis  Romanfee.  Karl  der  Große  besaß  Weinberge  in  Burgund,  die  er  775 
dem  Abt  von  Saulieu  schenkte;  heute  noch  heißt  die  Lage  in  der  Gemeinde  Aloxe  bei  Beaune  Charle- 
magne.  Die  Gallier  haben  sich  unsterblich  gemacht  durch  die  Erfindung  der  hölzernen  Fässer;  vor- 
dem wurden  die  Weine  in  Schläuchen  aus  Tierfellen,  mit  Harz  gedichtet,  oder  in  thönernen  Gefäßen 
und  dergleichen  aufbewahrt.  Im  11.  Jahrhundert,  wenn  König  Heinrich  in  den  Krieg  zog,  belud  er 
seine  Lastwagen  mit  Wein  aus  Orlfeans,  vertrauend  auf  die  wunderthätige  Kraft  desselben.  Richard 
Löwenherz  verurteilte  durch  ein  Edikt  vom  Jahre  1175  jeden,  der  eine  Weintraube  aus  einem  Reb- 
gute  stahl,  zu  5 Sol  (Sou)  Strafe  oder  zum  Verlust  eines  Ohres.  Der  Abt  von  Citeaux  wurde  Kardinal, 
nachdem  er  dem  Papst  Gregor  IX.  im  Jahre  1235  dreißig  Fässer  Chambertin  geschenkt  hatte.  — Der 
Anbau  der  Rebe  ist  jetzt  fast  über  das  ganze  Land  ausgedehnt  und  fehlt  nur  in  neun  Dfepartements, 
nämlich  in  Nord,  Pas-de-Calais,  Somme,  Manche,  Orne,  Calvados,  Seine-Infferi  eure,  Cötes-du-Nora,Finistere. 
Frankreich  übertrifft  hinsichtlich  der  Weinproduktion  alle  Länder  der  Erde;  es  erzeugt,  wenn  auch 
nicht  bessere,  so  doch  mehr  gute  Weine  als  Deutschland.  Ganz  besonders  sind  es  die  Rotweine 
Frankreichs,  welche  unerreicht  sind,  während  an  Weißweinen  Deutschland  weit  besseres  zu  bieten 
vermag.  Im  Jahre  1788  schätzte  man  das  gesamte  zu  Weinbau  benutzte  Land  auf  1568000  ha  mit 
einem  Ertrage  von  25  bis  30  |Mill.  hl,  1808  gaben  1614000  ha  Weinland  28  Mill.  hl,  1850  lieferten 
2182000  ha  45,3  Mill.  hl  Wein.  Durch  die  Verheerungen  des  Oidium  im  Jahre  1850  sank  das  Gesamt- 
Ergebnis  1855  bis  auf  15,2  Mill.  hl  herab  (1854  nur  10,8  Mill.  hl  Ertrag).  Sehr  gute  Weinjahre  waren 
später  1865,  wo  68,9  Mill.  und  1875,  wo  83,3  Mill.  hl  erbaut  wurden.  Seit  dieser  Zeit  ist  die  Ernte  in- 
folge der  Verwüstungen  der  Reblaus  zurückgegangen.  Diese  hatte  von  1865  bis  1890  63  Dfepartements 
angesteokt  und  zwar  gerade  die  besten  Weingegenden,  sodaß  1888—1890  6000  Gemeinden  in  55  Dfeparte- 
ments von  der  Vergünstigung  des  Steuer-Erlasses  Gebrauch  machten.  Der  Ertrag  erreichte  1860—1869 
im  zehnjährigen  Durchschnitt  50,24  Mill.  hl,  1870-1879  52,92  Mill.  hl,  1880  -89  33,49  Mill.  hl.  Im  Jahre 
1884  lieferten  2040759  ha  Anbau-Fläche  einen  Ertrag  von  34780726  hl,  1885  1 971282  ha  31481124  hl 
(16,18  hl  per  ha),  1886  1 907550  ha  30386234  hl  (16,24  hl  per  ha),  1887  1919878  ha  25365441  hl  (13,61  hl 
per  ha),  1888  1 838360  ha  30654153  hl  (16,67  hl  per  ha),  1889  1 836831  ha  24031771  hl  (13,08  hl  per  ha), 
1890  1 816544  ha  27416327  hl  (15,09  hl  per  ha),  1891  1763374  ha  30139000  hl  (17,00  hl  per  ha),  1892 
1783000  ha  29082000  hl  (16,00  hl  per  ha).  Der  Erntewert  für  1881  beträgt  nur  ein  Drittel  des  durch- 
schnittlichen Jahres-Ertrages  aus  dem  Jahrzehnt  1870—79;  er  betrug  1891: 1009,  1892  : 912  Mill.Frs.,  der 
mittlere  Preis  an  Ort  und  SteUe  für  1 hl  33,5  und  31,4  Frs.  Alle  Angaben,  welche  heute  üoer  Wein- 
garten-Flächen und  Weinproduktion  gemacht  werden,  sind  übrigens  deshalb  nicht  sicher,  weil  die 
Verhältnisse  einesteils  durch  die  Ausbreitung  der  Phylloxera,  anderenteils  durch  die  Neuanlagen  mit 
widerstandsfähigen  Reben  in  beständiger  Veränderung  begriffen  sind.  — Was  die  in  Frankreich  an- 
gepflanzten Reben  betrifft,  so  gibt  es  deren  nicht  weniger  als  1400  Arten.  Die  wichtigsten  Trauben- 
Sorten  sind:  Merlot,  Cabernet  (Mfedoo),  Bouchet  (St. -Emilion),  Verdot,  Malbeck,  Balouzat,  Cruchinet, 
Amaroye,  Pegnon,  Massoutet,  Viture,  Carbuet , Carmenere,  Yitraille,  Bigney,  Gourdoux,  Estrangey 
(sämtlich  im  Bordelais),  Pineau  (für  Hochgewächse),  Teinturier,  Giboudot,  Gamay  (für  die  gewöhnlichen 
und  für  sämtliche  Beaujolais-Weine)  und  Meunier  (für  die  sog.  »kleinen  Weine«),  Tresseau,  Samoreau, 
Chanay,  Bourguignon  (in  Burgund),  Plant  dorfe,  Perlusot,  Couleux  (in  der  Champagne),  Balzac  und 
Folie  noir  (in  der  Charente).  Von  weißen  Sorten  sind  zu  erwähnen:  Semilion,  Sauvignon,  Pio-poule ; 
Sirha  für  die  Cötes  du  Rhone  (d.  h.  Hermitage  usw.);  in  Savoie  die  Mondeuse,  Mollard,  Rousette, 
Persan  usw.,  in  der  Charente  Folie  blanche,  Piopoule  blanc  usw.  Die  Durchsicht  und  Korrektur 
der  französischen  Weine  ha t der  in  diesem  Fach  besonders  erfahrene  Sekretär  der 
Handelskammer,  Herr  Weingutsbesitzer  Pierre  Ponnelle,  Abbaye  de  St.-Martin,  Beaune 

(Cöle-d’Or)  übernommen. 


a)  Picardie.  Picardie.  Picardy. 

Ehemalige  Provinz  im  Norden  Frankreichs,  zwischen  Artois,  Flandern,  der  Champagne,  Isle  de  France, 
Normandie  und  dem  Meere,  bildet  jetzt  das  Dfep.  Somme  und  Teile  der  Dfepartements  Oise,  Aisne, 
Pas-de-Calais  und  Nord  (Yonne?).  Die  Picardie  hatte  Amiens  zur  Hauptstadt  und  zerfiel  in  zwei  Teile, 
(ne  Ober- Picardie  und  die  Nieder-Picardie.  Die  Ober-Picardie  umfaßte  Amifenois,  Santerre 
(Pferonne),  Vermandois  (St.- Quentin)  und  Thiferache  (La  Fere,  Guise),  die  Nieder-Picardie  dagegen 
Ponthieu  (Abbeville),  Vimeux,  Boulonnais  (Boulogne-sur-Mer)  und  die  Pays  Reconquis. 


Arrancy.  r.  w. 
Belleu.  r. 
Biövres.  r. 


Aisne. 

Buzancy. 

Cabourg-sur-Dives. 
Charly,  w. 


Chäteau-Thierry.  r.  w. 
Craonne.  r. 

Craonnelle.  r. 
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Normandie.  — Isle  de  France. 


Crepy.  r. 

Cressy  ucrof.  Laon. 
Cuisv.  r.  w. 
Denaiffe. 

Essomes.  r.  w. 
Folembray. 
Jumigny.  r.  io. 
Laon.  r. 

— Cressy.  r. 

— la  Cuisine  r. 


Laon  la  cave  de  St.-Vin-) 
Liz}r.  [cent.  r.J 

Marcy. 

Margut. 

Marie. 

Molinch  art. 

Montchalons.  r. 

N ouyion-le- V ineux. 
Orgeval.  r. 

Pargnan.  r.  tc. 


Pierrepont. 
Ployart.  r. 
Roucy.  r. 
Soupir.  r. 
Tergnier. 
Treloup.  r.  w. 
Vailly.  r. 
Yassogne.  r. 
Vaurseinne.  r. 
Vorges. 


b)  Normandie.  Normandie.  Normandy. 

Früher  eine  Provinz  Frankreichs,  die  vom  Kanal  im  Norden  und  Westen,  Picardie.  Isle  de  France  im 
Osten,  Orlßanais,  Maine  und  Bretagne  im  Süden  begrenzt  wurde  und  woraus  die  jetzigen  fünf  De- 
partements Seine-Inf6rieure,  Eure,  Ome,  Calvados  und  Manche  gebildet  sind,  welche  zusammen  auf 
29530  qkm  (1891)  2486494  Einwohner  (31101  weniger  als  1886)  haben.  Die  Normandie  hatte  Rouen 
zur  Hauptstadt.  Die  Ober-Normandie  ist  der  ebenere,  nordöstliche,  die  Nieder-Normandie 
der  südwestliche,  hügelige  Teil.  Die  Normandie  hat  ihren  Namen  von  den  Normannen;  in  der  Röraer- 
zeit  war  sie  ein  Teil  von  Gallia  Lugdunensis  secunda,  gehörte  nach  der  Eroberung  durch  die  Franken 
zu  Neustrien  und  fiel  bei  der  Teilung  des  fränkischen  Reiches  an  Karl  den  Kahlen,  welcher  Robert 
den  Tapferen  von  Anjou,  den  Stammvater  des  kapetingisehen  Geschlechts,  861  mit  dem  Herzogtum 
zwischen  Seine  und  Loire  betraute.  Die  Normandie  als  Statthalterschaft  führte  seitdem  den  Namen 
des  Herzogtums  Frankreich  (Ducke  de  France). 

C.  = Departement  Calvados.  E.  = Departement  Eure.  0.  = Departement  Orne. 


Argences.  C. 
Autheuil.  E. 
Baiines.  E. 
Bourg-Achard.  E. 
Breteuil.  E. 
Brionne.  E. 

Bueil.  E. 

Concbes.  E. 
Damville.  E. 


Denis-sur-Sarthon.  O. 
Foret-la-Folie.  E. 

Gaillon.  , E. 
Uliers-rEveque.  E. 
Incarville.  E. 
Juvignv-sous-Andaine.  0. 
Louviers.  E. 
Marcilly-sur-Eure.  E. 
Menilles.  E. 


Nonancourt.  E. 
Pacy-sur-Eure.  E. 
Port-Mort.  E. 
Sallenelles.  C. 
Surville.  E. 
Chäteau-Tronquay 
ob.  Tronquai.  C. 
Terneuil.  E. 
Vernon.  E. 


c)  Isle  de  France.  Isle  de  France.  Isle  de  France. 

Ehemalige  französische  Provinz  um  Paris,  welche  bis  1790  die  in  den  gegenwärtigen  Departements 
Seine,  Oise,  Seine-et-Oise,  Seine-et.-Marne,  Eure-et-Loir  und  Aisne  enthaltenen  Landschaften  Hurepoix, 
Brie  Frangaise,  Gätinois-Frangais,  Mantais,  Vexin-Frangais,  Beauvaisis,  Valois,  Soissonnais,  Noyonnais, 
Laonnais,  Tardenois  und  Thimerais  umfaßte.  Es  war  dieser  Landesteil  als  Erbland  der  Kapetinger 

der  Kern  Frankreichs. 

Oi.  = Departement  Oise.  S.  = Departement  Seine.  SM.  = Departement  Seine-et-Marne. 

SO.  = Departement  Seine-et-Oise. 


Andresy.  SO.  r.  io. 
Argenteuil.  SO.  r. 
Athis-Mons.  SO.  r. 
Auteuil.  SO.  io. 

Bagneux.  S. 

Beauvais.  Oi.  r. 

Boissise.  SM.  r. 
Boissy-sans-Avoir.  SO.  r. 
Bonnieres.  SO. 

Bures.  SO. 

Chartrettes.  SM.  r.  w. 

— Yallees.  r.  w. 

Clamart.  S. 

Clermont.  Oi.  r. 
Compibgne.  Oi.  r.  w. 
CormeiUes-en-Parisis.  SO. 
Coulommiers.  SM.  r. 
Courpalay.  SM.  r. 

— Grand-Bröant.  r. 
Crosnes.  SO. 


I)euil.  SO.  r. 

Etampes.  SO. 

Fericy.  SM.  r. 
Fontainebleau.  SM.  r. 
Fontenay-sous-Bois.  S. 
Orande-Paroisse.  SM.  r. 
Guignes.  SM.  r. 

Hericy.  SM.  r. 

Lagny.  SM.  r. 
Louveciennes.  SO. 
Mantes-sur-Seine.  SO.  r. 
— cote  des  Cölestins. 
Meaux.  SM. 

Melun.  SM.  r. 

Melz -sur-Seine.  SM. 
Meriel.  SO. 

Meudon.  SO. 

Meulan.  SO. 

Mignaux.  SO.  ta. 
Monchv-Saint-Eloy.  Oi.  w. 


Montereau.  SM.  r. 
Montesson.  SO. 
Montfort-rAmaury.  SO.  r. 
Montlhery.  SO. 
Montmorency.  SO.  r. 
Montreuil-sous-Bois.  S. 
Moret.  SM.  r. 

Orly.  SM.  r. 

Provins.  SM.  r. 

Puteaux.  S. 

Sablons.  SM.  r. 
St.-Germain-en-Laye.  SO. 
Saint-Girex.  SM.  r. 

St  -Leger-aux-Bois.  Oi.  r. 
St.-Mammös.  SM.  r. 
St.-Micbel-sur-Orge.  SO. 
Sannois.  SO.  r. 

Senlis.  Oi. 

Septeuil.  SO.  r. 

Sux-esnes.  S. 


Champagne.  — Champagne.  — Champagne, 
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d)  Champagne.  Champagne.  Champagne. 

Lat.  Campania,  ehemalige  franz.  Provinz,  im  Norden  von  Lüttich  und  Luxemburg,  im  Osten  von 
Lothringen  und  der  Frauche-Comtfe,  im  Süden  von  Burgund,  im  Westen  von  Orl6anais,  Isle  de  France 
und  der  Picardie  begrenzt,  bestand  aus  der  eigentlichen  Champagne  (26  269  qkm),  aus  welcher  zum 
großen  Teile  die  Departements  Ardennes  (1830  ha  Weinbau-Fläche  und  80500  hl  Wein),  Aube,  Marne, 
Haute-Marne,  ferner  Theire  von  Seine -et -Marne,  Yonne  und  Meuse  gebildet  worden  sind,  aus  dem 
Fürstentum  Sedan  (246  qkm,  D6p.  Ardennes),  aus  den  Landschaften  Chälonnais  (1304  qkm)  und  Römois 
(1420  qkm,  Döp.  Marne)  und  aus  der  Landschaft  Sönonais  (1427  qkm,  Dfep.  Yonne).  Die  Provinz  hatte 
eine  Gesamt-Fläche  von  30667  qkm,  Hauptstadt  war  Troyes.  Im  westlichen  Teile,  in  den  Thalfurchen 
der  Aisne,  Marne,  Aube  und  Seine,  wie  in  den  Gegenden  westlich  von  ßpernay  schmücken  zahlreiche 
Obst-  und  Weingärten  die  Landschaft,  deren  Reichtümer  an  köstlichstem  Wein  einen  Weltruf  erlangt 
haben.  — Die  Weine  der  Champagne  heißen  Champagner.  Namentlich  versteht  man  unter  letzterem 
Namen  die  in  dem  jetzigen  Departement  Marne  wachsenden  Weine.  Sie  zerfallen  in  stille  und 
monssierende  Weine.  Der  stille  Champagner  (non-mousseux)  war  schon  im  14.  Jahrh.  sehr  beliebt. 
Er  wird  sowohl  rot  als  weiß  gekeltert.  Die  weißen,  wie  Sillery  sec  non  mousseux,  sind  sehr  feine, 
trockene  Weine  von  eigentümlichen  Aroma  und  Wohlgeschmack;  sie  gehören  zum  Teil  zu  den  Hoch- 
gewächsen, bedürfen  zur  völligen  Reife  lange  Zeit  und  finden  deshalb  nicht  genug  Würdigung.  Die 
Rotweine  stehen  im  zweiten  Range;  sie  haben  viel  Feinheit,  Geist  und  sind  seidenartig  (soyeux). 
Der  Champagner  wird,  wie  schon  erwähnt,  vorzugsweise  in  dem  Dep.  Marne,  und  zwar  in  den  Arron- 
dissements Chälons,  fipernay,  Reims,  Ste.-Menehould  und  Vitry  jährlich  in  einer  Menge  von  etwa 
700000  hl  bereitet,  wovon  180000  hl  auf  die  Schaumwein -Fabrikation  entfallen.  Die  Ausfuhr  Frank- 
reichs betrug  (1890)  21699111  Flaschen,  (1891)  19685115  Flaschen.  Frankreich  verbraucht  jährlich 
etwa  3 500  000,  Großbritannien  mit  den  Kolonieen  2500000,  Amerika  2 100  000,  Rußland  1700  000, 
Deutschland  1500000  Flaschen.  Das  Weingebiet  des  Champagners  umfaßt  nahezu  20000  ha  Wein- 
berge, welche  in  den  Gemarkungen  von  453  Gemeinden  liegen.  Der  beste  Wein  der  Champagne 
wächst  auf  der  vorzugsweise  La  Montagne  genannten  Hügel-Reihe  ganz  nahe  bei  Reims,  an  deren 
Fuße  das  Dorf  Sillery  liegt.  Der  Sillery  sec  non-mousseux  ist  ein  sehr  feiner  Wein,  erreicht  aber 
den  Grad  der  Vollkommenheit  erst  nach  acht  bis  zehn  Jahren.  Den  Produkten  der  Montagne  stehen  an 
Güte  etwas  nach  die  Weine,  welche  auf  den  Hügeln  der  Marne-Ufer  und  den  von  ihnen  geschützten 
Thalflächen  erzeugt  werden.  Der  Rebsatz  in  der  Champagne  besteht  aus  den  Trauben-Arten  Crayon 
und  Gontte-d’or  in  erster,  Blanc  dorö,  Petit-blanc  und  Chasselas  in  zweiter  Linie  für  weiße,  und 
Petit  blano  dorö,  Pineau,  Perlisot,  Meunier,  Teinturier  für  rote  Weine.  Der  Boden,  auf  dem  die 
Reben  wachsen,  hat  meist  Kreide  zum  Untergrund  und  Thonschiefer  in  der  oberen  Schicht.  — Uber 
die  moussierenden  Champagner  siehe  »Schaumweine«. 

A.  = Departement  Aube.  Ar.  = Departement  Ardennes.  HM.  = Departement  Haute-Marne. 

Ma.  = Departement  Marne.  SM.  = Departement  Seine-et-Marne. 


Ablois-St.-Martin.  Ma.  tu.  2. 
Allerand  Ma.  r.  3. 
Ambonay.  Ma. 

Aubigny.  HM.  r. 

Aubilly.  Ma. 

Aulnoy.  HM. 

Avenay.  Ma.  r.  w. 
Avixey-Lingey.  A.  r.  3. 
Avize.  Ma.  io.  2. 

Ay.  Ma.  to.  1. 
Bagneux-la-Fosse.  A.  r.  3. 
Balavennes.  Ma.  w.  ? 
Baino t-sur-Laignes.  A.r.3. 
Bar-sur-Aube.  A.  r.  to. 
Bar-sur-Seine.  A.  r.  w. 
Baslieux-sous-Chätillon. 
Ma. 

Baslieux-les-Fismes.  Ma. 
Beaumont.  Ma.  r. 

Berru.  Ma. 

Billy-le-Grand.  Ma.  r. 
Binson-Orquigny.  Ma. 
Bisseuil.  Ma. 

Bligny.  Ma. 

Chambrecy.  Ma. 

Bouilly.  A.  r.  to. 

Bouilly.  Ma.  r. 

Bonrsault.  Ma. 

Bouzy.  Ma.  r.  2,  to.  1. 
Branscourt.  Ma. 
Brienne-le-Chäteau.  A.  r. 
Brienne-la-Yieille.  A.  r. 
Cernay-lez-Reims.  Ma. 
Ohälons.  Ma.  r.  w. 


Chambrecy.  Ma. 
Cbamery.  Ma.  r. 
Champfleury.  Ma. 
Champillon.  Ma.  r.  w. 
Charmont.  Ma.  w. 

Chat. -Clave.au.  Ma.  r.  to. 
CMt. -Villain.  HM.  r. 
Chätillon.  Ma.  r.  to. 
Chaumont.  HM.  r. 
Chavot.  Ma. 

Cbenay.  Ma.  r. 
Chenepetot.  A.  r. 

Cbigny.  Ma.  r.  3. 
CbouiÜy.  Ma.  w. 

Closet  «erat.  Epernay. 
Cormoyoux-et-Romery.  ] 
Coulommes.  Ma.  [Ma.  r.  j 
Courcelles.  A. 

Courmas.  Ma. 
Courtagnon.  Ma. 
Courtbiezy.  Ma. 
Courville.  Ma. 
Coussegrey.  A.  r.  to. 
Cramant.  Ma.  to.  2. 
Cr^ancey.  HM.  w. 
Cuchery.  Ma. 

Cuis.  Ma. 

Cuisles.  Ma. 

Cumieres.  Ma.  r.  3. 
Cunfin.  A.  r.  to. 

Damery.  Ma.  r.  to. 

Dizy.  Ma.  r.  3,  w.  2. 
Dormans.  Ma. 

Ecueil.  Ma.  r. 


Epernay.  Ma.  r.  3,  w.  3, 
Essey-les-Ponts.  HM.  r. 
Festigny.  Ma. 

Fismes.  Ma. 

Fleury-la-Ri  viere.  Ma.  r. 
Germigny.  Ma. 

GrandprA  Ar.  r. 

Grauves.  Ma.  w.  3,  aud}  r. 
Gye-sur-Seine.  A.  r. 
Hautvillers.  Ma.  r.  3,  to.  1. 
Hermonville.  Ma.  r. 
Hourges.  Ma. 

Janvry.  Ma. 

Javernant.  A.  r.  to. 
Joinville.  HM.  r. 

Jouy.  Ma. 

Jully-sur-Sarce.  A.  r. 
Justine.  Ar. 
Laines-aux-Bois.  A.  r.  to. 
Landreville.  A.  r.  w. 
Leons.  Ma.  to. 

Leuvrigny.  Ma. 

Lbery.  Ma. 

Loches.  A.  r.  to. 

Longeau.  HM.  r. 

Ludes.  Ma.  r.  3,  to.  1. 
Magneux.  Ma. 

Mailly.  Ma.  r.  5,  to.  1. 
Mancy.  Ma.  r. 

Mardeuil.  Ma.  r.  to. 
Mareuil.  Ma.  r 3,  to.  I. 
Marfaux.  Ma. 

Meilleray.  SM. 
Mery-Premecy.  Ma. 
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Lorraine.  — Lothringen.  — Lorraine. 


Les  Mesneux.  Ma. 
Meunieres.  Ma.  w. 
Molins.  A.  w. 

Montbrö.  Ma. 

Monthelon.  Ma.  r.  w. 
Montigny.  A. 

Montsaon.  HM.  r. 
Monssy.  Ma.  r.  w. 
Mutigny.  Ma. 
Neuville-sur-Seine.  A.  r. 
Nogent-l’Abbesse.  Ma. 
Oeuilly.  Ma.  r. 

Oger.  Ma.  w.  3. 

Pargny.  Ma.  r. 
Parteiines.  Ma.  io. 
Passy-Griemy.  Ma. 

Pevy.  Ma. 

Pierry.  Ma.  r.  3,  w.  1. 
Poilly.  Ma. 

Pourcy.  Ma. 

Prauthoy.  HM.  r. 
Prouilly.  Ma. 

Reims.  Ma. 

Reuil.  Ma.  r. 

Les  Rieeys.  A.  r.  3. 
Rigny-le-Ferron.  A.  io. 


Rilly.  Ma.  r.  3. 
Riviöres-les-Fosses.  HM.) 
Rosnay.  Ma.  [r.  w. j 
La  Rotbiere.  A.  r. 
St.-Basle.  Ma.  r.  2. 
St.-Dizier.  HM.  r.  w. 
Saint-Gilles.  Ma. 

Clos  de  Saint-Thierry. 
Ma.  r.  2. 

St.-Urbin.  HM.  r.  w. 
Sapicourt.  Ma. 

Saroy.  Ma. 

Savigny.  HM. 

Sermiers.  Ma. 
Serzy-et-Prin.  Ma. 
Sezanne.  Ma.  w. 

Sillery.  Ma.  w.  1. 

— Lecoreux. 

Soilly.  Ma. 

Soucbienne.  Ma.  io. 
Soulaucourt.  HM.  r. 
Souligny.  A.  r.  w. 
Taissy.  Ma.  r.  3. 
Tauxieres-Mutry.  Ma. 
Termes.  Ar.  w. 

Tbil.  Ma. 


Tr6pail.  Ma. 

Trigny.  Ma. 

Trois-Puits.  Ma. 

Troissy.  Ma.  r.  w. 
Tronchoy.  HM.  r. 
LTncbair.  Ma. 

Yandeuil.  Ma.  r.  w. 
Vandieres.  Ma.  r.  w. 
Yauciennes.  Ma. 

Yaux.  HM.  r.  w. 

Velye.  Ma.  r. 

Yenteuil.  Ma. 

Verneuil.  Ma.  r.  to. 
Vertus.  Ma.  r.  w. 
Verzenay.  Ma.  r.  2,  ic.  1. 
Verzy.  Ma.  r.  2,  w.  1. 
Villedomange.  Ma.  r. 
Yille-en-Tardenois.  Ma. 
Villers- Allerand.  Ma.  r.  3. 
Villers-aux-Noeuds.  Ma.  w. 
Yillers-sous-Chätillon.  Ma. 
Yinay.  Ma.  r.  w. 
Vificelles.  Ma.  r.  w. 
Yitry.  Ma.  r.  w. 

Yrigny.  Ma. 
Witry-lez-Reims.  Ma. 


e)  Lorraine.  Lothringen.  Lorraine. 

Ehemals  ein  deutsches  Herzogtum,  jetzt  den  Bezirk  Lothringen  (siehe  S.  1273)  des  deutschen  Reiclis- 
landes  und  die  franz.  Departements  Meurthe-et-Moselle,  Meuse  und  Yosges  bildend. 

MM.  = Departement  Meurthe-et-Moselle.  Ms.  = Departement  Meuse.  V.  = Departement  Vosges. 


Ancerville.  Ms.  r.  w. 
Anould.  Y. 

Apremont-la-Foret.  Ms. ) 
Arnaville.  MM.r. w.  [r.iu.) 
Bar-le-Duc.  Ms.  r.  w. 
Bayonville.  MM.  r.  io. 
Bebonne.  Ms.  r. 
Belleville.  Ms.  r.  w. 
Boncourt.  Ms.  to. 
Bonviller.  MM. 
Brantigny.  V. 

Bruley.  MM.  r.  tu. 
Bruyeres.  V. 

Bulgneville.  V. 

Bussang.  Y. 

Bussy-la  Cöte.  Ms.  r. 
Buxerull-es.  Ms.  r. 
Buxiöres.  Ms.  r. 
Cbampougny.  Ms.  r. 
Chardogne.  Ms.  r. 
Charmes.  V.  r. 

Cbarrey.  MM.  r. 

Choloy.  MM. 

Coussey.  V. 

Creue.  Ms.  r. 
Domgermain.  MM.  r. 
Ecrouves.  MM.  r. 

Eloyes.  Y. 

Essey.  MM.  r.  «?. 

Fr  uze.  Y. 


Gerbepal.  V. 

Gircourt.  Y.  r. 

Granges.  V. 

Harmonville.  V. 

Harol.  V. 

Hattoncbatel , and)  Hatton- 
chätel.  Ms.  r. 

Jaulny.  MM.  r. 
Landaville.  Y. 
Lay-St.-Remy.  MM. 
Lerrain.  Y. 
Liffol-le-Grand.  V. 

Ligny.  Ms.  r. 

Liouville.  Ms.  r. 

Loisey.  Ms.  r.  iv. 
Longeville.  Ms.  r. 
Loupmont.  Ms.  r.  w. 
Lucey.  MM.  r.  w. 
Mailly-le-Chäteau.  MM. 
Mandres-sur-Yair.  V. 
Monthureux-sur-Saöne.  Y. 
Montigny.  Ms.  r. 
Montsec.  Ms.  r. 
Naives-devant-Bar.  Ms.  r. 
Neufchateau.  V.  r. 
Heuviller.  MM.  r. 
Nom6ny.  MM. 

Norroy.  MM. 

Pagny.  MM.  r.  uo. 
Pannes.  MM.  r. 


Pompey.  MM. 

Pouilly.  Ms.  r. 

Pouxeux.  Y. 
Rambucourt.  Ms.  r.  u\ 
Rosieres-devant-Bar.  Ms. 
Roville.  MM.  r.  w. 

St. -Julien.  Ms.  r.  w. 
St.-Mihiel.  Ms.  r. 
Sampigny.  Ms.  r.  w. 
Sauines.  MM.  r.  w. 
Savonnieres.  Ms.  r. 
Tannois.  Ms.  r. 
Thiaucourt.  MM.  r.  w. 

— Rud-de-Ma. 

Le  Tiiillot.  Y.  r. 

Toul.  MM.  r.  w. 

Ubexy.  V.  r. 
Vandeleville.  MM.  r. 
Varneville.  Ms. 

Varney.  Ms.  r. 
Yaucouleurs.  Ms.  r.  to. 
Vigneulles.  MM.  r. 

Y igneulles-lez-Hatton- 
chatel.  Ms.  r. 

Vignot.  Ms.  r.  w. 
YiUers-sous-Preny.  MM.  r. 
Yincey.  Y.  r. 
Watronville.  Ms.  r. 
YVoinville.  Ms.  r.  w. 
Xaronval.  Y.  r. 


Bretagne.  — Anjou  und  Maine. 
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f)  Bretagne.  Bretagne.  Brittany. 

Die  nordwestlichste  Halbinsel  Frankreichs,  grenzt  im  Norden,  Westen  und  Südwesten  an  das  Meer, 
hn  Siidosteu  und  Osten  an  die  Niederungen  Anjous,  Maines  und  der  Normandie.  Sie  bildete  früher 
als  Herzogtum  eine  der  Provinzen  Frankreichs;  gegenwärtig  zerfällt  sie  in  die  fünf  Departements 
llle-et-Vilaine,  Finistere , Morbihan,  Cötes-du-Nord  und  Loire-Införieure.  Die  Natur  der  eigentlichen 
Bretagne  ist  düster  und  wild;  der  Wein  gedeiht  nur  in  den  geschützten  und  wohlbewässerten  Thalern. 
IV.  = Departement  Ille-et-Vilaine.  Mo.  = Departement  Morbihan.  LI.  = Departement  Loire-Inf6rieure. 


Allaire.  Mo. 

Ancenis.  LI.  r.  xo. 
Artbon-en-Retz.  LI. 
Auray.  Mo. 

Cliantenay.  LI. 

La  Chapelle.  LT.  xo. 

La  Chapelle-Heulin.  LI.  tu. 
Cou6ron.  LI. 

Le  Croisic.  LI. 

Etel.  Mo. 

Le  Faouet.  Mo. 

Fay.  LI.  r.  xo. 

Groix.  Mo. 

Guemene.  Mo. 

Guer.  Mo. 

Guerande.  LI. 
Hennebont.  Mo. 

IzA  IV.  xo. 


Josselin.  Mo. 

Le  Loroux-Bottereau.  \ 
Macbecoul.  LI.  [LI.  iü.J 
Maisdon.  LI.  r. 

Malansac.  Mo. 

Marsac.  LI. 

Montrelais.  LI.  xo. 
Mouzillon.  LI. 

Muzillac.  Mo. 

Nantes.  LI.  r.  xo. 

Nort.  LI. 

Nozay.  LI. 

Le  Pallet.  LI.  xo. 
Ploemeur.  Mo. 
Pont-Chäteau.  LI. 
Pontivy.  Mo. 

Port-Louis.  Mo. 
Questembert.  Mo. 


Redon.  IV.  xo. 

Riaille.  LI.  xo. 

La  Roche-Bernard.  Mo. 
St.-Aubin-des-Landes. 

IV.  xo. 

Saint-Colombin.  LI. 
St.-Etienne-de-Mont-Luc.  1 
St.-Fiacre.  LI.  io.  [LI.J 
St.-Gereon.  LI.  w. 
St.-Herblon.  LI.  xo. 
Sainte-Luce.  LI. 
Saint-Mars-la-Jaille.  LI. 
Sautron.  LI. 

Savenay.  LI.  r.  xo. 
Theix.  Mo. 

Vallet.  LI.  xo. 

Vannes.  Mo. 

Varades.  LI.  xo. 


g)  Anjou  et  Maine.  Anjou  und  Maine.  Anjou  and  Maine. 

Anjou,  ehemalige,  von  Maine,  Bretagne,  Poitou  und  Touraine  umgebene  Provinz  des  nordwestlichen 
Frankreich,  etwa  9000  qkm  groß,  umfaßt  das  heutige  Departement  Maine-et-Loire  und  Teile  von  Indre- 
et-Loire,  Mayenne  und  Sartlie.  Die  Hauptstadt  war  Angers  (Andegavum).  — Maine,  früher  Provinz 
im  nordwestlichen  Frankreich,  von  Bretagne,  Normandie,  Anjou,  Touraine  und  Orlfianais  begrenzt 
und  ungefähr  die  jetzigen  Departements  Sarthe  und  Mayenne  umfassend.  Die  Hauptstädte  waren 

Le  Mans  und  Laval. 

IL.  = Departement  Indre-et-Loire.  ML.  = Departement  Maine-et-Loire.  My.  = Mayenne.  Sa.  = Sarthe. 


Allonnes.  ML.  r. 
Ambrieres.  My. 

Andard.  ML.  xo. 

Angers.  ML.  xo. 

Antoigne.  ML.  xo. 
ArtbezA  Sa.  r.  xo. 

AvrillA  ML. 

Bais.  My. 

BaugA  ML.  xo. 
Bazouges-sur-le-Loir.  Sa. 
Beaufort.  ML. 

Beaulieu.  ML.  xo. 
Beaupreau.  ML. 

Biern6.  My. 

Botz.  ML. 

Brain-sur-l’Authion.  ML.\ 
Breze.  ML.  r.  io.  [xo.] 
Brion.  ML.  xo. 

Chace.  ML.  r.  xo. 
Cbailland.  My. 
Cbalonnes-sous-le-Lude.  \ 
Champagne.  Sa.  [ML.J 
Chapelle-d’AlignA  Sa.  r.xo. 
La  Chapelle-Saint- 
Florent.  ML. 
Chäteau-du-Loir.  Sa.  xo. 
Chäteau-Gontier.  My. 
ChemillA  ML. 


Cosse-le-Yivien.  My. 
Courcbamps.''  ML.  w. 
Dampierre.  ML.  r.  xo. 
Diss6-sous-le-Lude.  Sa.  x\ 
Distre.  ML.  xo. 

Ernee.  My. 

Evron.  My. 

La  Flöcbe.  Sa.  r.  xo. 
Gorron.  My. 

Graon.  My. 

L’Homme.  Sa.  r.  xo. 
Ingrandes.  ML.  r. 

Jallais.  ML. 

Jupilles.  Sa.  r. 

Lassay.  My. 

Laval.  My. 

Loiron.  My. 

Longue.  ML. 

Le  Louroux-Beconnais.  \ 
Le  Mans.  Sa.  r.  [ML.J 
Mar9on.  Sa.  xo. 
Mareil-sur-Loir.  Sa.  xo. 
Martigne-Briand.  ML.  xo. 
Mayenne.  My. 

Meslay.  My. 

Montsurs.  My. 

Neuille.  ML.  r. 

Noyant.  ML. 


Nueil-sous-Passavant.  1 
Parnay.  ML.  xo.  [ML.  xv.\ 
La  Peilerine.  ML. 

Les  Ponts-de-C6.  ML. 
Pre-en-Pail.  My. 

Rablay.  ML.  xo. 
Rocbefort.  ML.  xo.  [xo. \ 
St.-Aubin-de-Luign6.  M L.  J 
St.-Bartb61emy.  ML.  xo. 
St.-Cyr-en-Bourg.  ML.r.io. 
St.-Denis.  My.  r. 
St.-Georges-de-la-Cou6e. 

Sa.  xo.  [My.l 

Saint-Hilaire-des-Landes.  j 
St.-Jean-des-Mauvrets.ML. 
St.-Lambert-du-Lattey. 

ML.  [ML.) 

St.-Martin-de-la-Place.  J 
Sainte-Suzanne.  My. 
Saumur.  ML.  r.  w. 
Cöteaux  de  Saumur.  xo.  2. 
Savenni&res.  ML.  xo. 
SegrA  ML.  xo. 

Souzay.  ML.  xo. 
Thouarcö.  ML.  xo. 
TrelazA  ML.  xo. 
Turquant.  ML.  xo. 
Yarrains.  ML.  r.  xo. 
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Touraine.  — Orldan&is. 


h)  La  Touraine.  Touraine.  Touraine. 

Ehemalige  französische  Landschaft,  von  Orleanais,  Berry,  Poitou  und  Anjou  begrenzt,  umfaßte  da» 
jetzige  Departement  Indre-et-Loire  und  einen  Teil  des  Departements  Vienne.  Wegen  ihrer  Frucht- 
barkeit wurde  die  Landschaft  der  »Garten  Frankreichs»  genannt 


Amboise.  r.  to. 
Artannes. 

Athde.  r. 

Azay.  r. 

Ballan.  r.  to. 
Beaulieu. 

Benais. 

Bldrd.  r. 

Bourgueil.  r. 
Cban9ay.  w. 
Channay. 

Charge,  r. 

Chddigny. 

Cheille. 

Chenonceaux.  r. 
Cbinon.  r.  to. 
Chisseaux.  r. 
Cinq-Mars-la-Pile. 
Civray-sur-Cber. 
Corruery. 

La  Croix-de-Bldrd.  r. 
Dierrd.  r. 

Epeignd.  r. 


Indre-et-Loire. 

Faye-la- V ineuse. 
Fondettes.  r.  to. 
Huismes.  r. 
Ingrandes,  r. 
Joud-lds-Tours.  r. 
Langeais.  r.  to. 
Larqay. 

Lignidres. 

Limeray.  r. 

Lochd.  r.  to. 

Loches. 

Le  Louroux. 
Lussault.  io. 

Luynes.  r.  w. 
Mazieres. 

Monnaie. 

Montbazon. 

Montlouis. 

Monts. 

Nazelles.  to. 

Noizay.  to. 

Poce.  r. 

Beignac. 


Bestignd. 

Beugny. 

Bichelieu. 

Bochecorbon.  to. 

Sachd. 

Sai  nt- Antoine-du-Boch  er. 
St.-Avertin.  r. 
Saint-Christophe. 
Saint-Cyr-sur-Loire.  r. 
Saint-Epain. 
St.-Etienne-de-Chigny. 
Saint-Martin-le-Beau.  w. 
Sainte-Maure-de-Touraine. 
St.-Nicolas-de-Bom-gueil.  r. 
Saint-Ouen. 
St.-Pierre-de-Tournon. 
Sepmes. 

Souvigny.  r. 

Tours,  w. 

Yallhres. 

Yeretz.  r. 

Yernou.  to. 

Youvray.  r.  to. 


i)  Orleanais.  Orleauais.  Orleanais. 

Bis  1790  französische  Provinz,  umfaßte  die  Landschaften  Herzogtum  Orleans  (das  eigentliche 
Orifeanais),  Gätinais-Orlfeanais,  Blaisois,  Sologne  und  Beauce,  nach  anderer  Darstellung  neben  dem 
Herzogtum  Orlöans  die  Grafschaften  Blois,  Dunois,Vendöme,  Chartres,  fitampes  und  Gien,  ferner  Perche 
Gouet  und  Gätinois.  Jetzt  bildet  Orleanais  den  größten  Teil  der  Departements  Loiret,  Loir-et-Cher, 
Eure-et-Loir,  zum  kleineren  Teil  die  Departements  Seine-et-Oise,  Iudre,  Indre-et-Loire,  Cher,  Nievre. 
L.  = Loiret.  LCh.  = Loir-et-Cher.  EL.  = Eure-et-Loir. 


Ange.  LCh.  r.  tc. 

Auxy.  L.  r. 

Beaugency.  L.  r.  to. 

Blois  ou  Blaisois.  LCh.  r. 
Boesses.  L.  r. 

Bou.  L.  r.  w. 

Bourrd.  LCh.  r.  to. 
Boynes.  L. 

Cellettes  (Blaisois).  LCh. 
Chambon  (Blaisois).  LCh. 

r.  to.  [LCh.  r.  toA 
Chaumont  (Blaisois).  J 
Chevannes.  L.  r.  w. 
Chissay.  LCh.  r.  to. 
C16ry-sur-Loixe.  L.  r. 
Cour-Cheverny  (Blaisois). 
LCh.  to. 

Croisilles.  EL.  r.  to. 
Egry.  L.  r. 

Faverolles.  LCh.  r.  to. 
Fleury-aux-Choux.  L.  r. 
Francillon  (Blaisois).  1 
Gien.  L.  r.  [LCh.  r.J 
Cote  des  Grouets  (Blaisois). 
LCh.  r. 


Ingrd.  L.  r. 

Jarday  (Blaisois).  LCh.  to. 
Jargeau.  L.  r. 
Ligny-le-Bibaut.  L. 
Loury.  L.  w. 

Mardie.  L.  r. 

Mareuil.  LCh.  r.  to. 
Marigny.  L.  r.  to. 
Menars.  LCh.  r.  to. 
Mer-la-Ville  (Blaisois). 

LCh.  r.  to.  [r.  to.l 
Meusnes  (Blaisois).  LCh.J 
Montargis.  L.  r. 
Montbarrois.  L.  r. 
Monthou.  LCh.  r.  to. 
Montoire.  LCh.  w. 
Montrichard  (Blaisois). 
LCh.  r.  to. 

Muides  (Blaisois).  LCh.  w. 
Olivet.  L.  r. 

Onzain  (Blaisois).  LCh.r.  to. 
Pezou.  LCh.  r. 
Pithiviers.  L.  r. 

Pouilld.  LCh.  r.  to. 
Bebrechien.  L.  to. 


Bomorantin.  LCh.  r. 
St.-Aignan  (Blaisois).  1 
St.-Ay.  L.  r.  [LCh.  r.J 
St.-Claude-de-Diray. 

LCh.  to. 

St.-Denis-de  l’Hotel.  L.  r. 
St.-Denis-en-Val.  L.  r. 
St.-Did  (Blaisois).  LCh.  to. 
St.-Georges-sur-Cher. 

LCh.  r.  to. 

St.-Jean-le-Blanc.  L.  r. 
St.-Jean-de-Braye.  L.  r. 
St.-Jean-de-la-Buelle.  L. 
St.-Loup.  EL.  r. 

St.-Piat.  EL.  r.  to. 
Sandilion.  L.  r. 
Selles-St.-Denis.  LCh.  r. 
Seur. 

Thdzde.  LCh.  r.  to. 

Troo.  LCh.  to. 

Vendftme.  LCh.  r. 
Yille-aux-Clercs.  LCh.  r. 
Yillebarou  (Blaisois). 

LCh.  r.  [LCh.  r.l 
Yillesechon  (Blaisois).  J 


Bourgogne.  — Burgund.  — Burgundy. 
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k)  Bourgogne.  Burgund.  Burgundy. 

Der  Name  Burgund  bezeichnete  früher  ein  bei  weitem  größeres  Gebiet  als  heute,  wo  er  auf  das 
frühere  Herzogtum  Burgund, sden  mittleren  Landstrich  des  östlichen  Frankreichs,  im  Gebiete  der 
Seine , Loire  und  Rhone  beschrankt  ist.  Das  jetzige  Burgund  wird  im  Norden  von  der  Champagne, 
im  Osten  von  Savoyen  und  der  Franche-Comtö,  im  Westen  von  Orlöans,  Nivernais  und  Bourbonnais 
und  im  Süden  von  Lyonnais  und  Dauphinö  umschlossen.  Das  Land,  bis  zur  französischen  Revolution 
eine  franz.  Provinz  von  25714  qkm  und  etwa  1800000  Einwohnern,  ist  jetzt  in  die  Departements  Ain, 
Saöne-et-Loire , Cöte-d’Or  und  Yonne  geteilt.  Es  umfaßte  die  Landschaften  Auxois,  Dijonnais,  Chä- 
lonnais,  Charoiais,  Mäconnais,  Auxerrois,  Autunois,  das  Pays  de  la  Montagne,  das  Bugey,  Val  Romey, 
Dombes,  Pays  de  Gex  usw.  — Burgunder-Weine  heißen  die  französischen  Weine  der  Bourgogne, 
vorzugsweise  des  Gebirges  der  Cöte-d’Or  in  Oberburgund,  welcher  Landstrich  die  berühmtesten 
Gewächse  erster  Klasse  erzeugt:  Chambertin  bei  Gevrey,  Grand-Musigny,  Bonnes-Mares  bei  Cham- 
bolle,  Clos  de  Vougeot  bei  Vougeot,  Romanee-Conti , Richebourg  bei  Vosne,  St.-Geurges  bei  Nuits, 
Corton  bei  Aloxe,  Montrachet  bei  Puligny,  sämtlich  schwere  Rotweine,  mit  Ausnahme  des  weißen 
und  feurigen  Mont-Rachet.  Niederburgund  (D6p.  Yonne)  baut  noch  mehr  Wein  als  Oberburgund, 
allein  die  edelsten  seiner  Erzeugnisse,  die  von  Dannemoine  (Olivotes  usw.),  Tonnerre  und  Auxerre 
reihen  sich  erst  in  die  zweite  Klasse.  Die  niederburgundischen  Weißweine  (Vaumorillons,  Chablis) 
sind  voll  Geist,  Aroma  und  Feinheit;  die  geringeren  Sorten  werden  vielfach  zu  Schaumwein  ver- 
arbeitet. Den  dritten  Bezirk  des  burgundischen  Weinlandes  bildet  das  Macännais  mit  Beau- 
j olais  (Döp.  Saöne-et-Loire  und  Rhone).  Es  wachsen  hier  vorzugsweise  Rotweine  kleinerer  Gattung; 
die  besten  Lagen,  wie  der  Moulin-ä-vent  bei  Thorins,  der  Chönas,  Morgon  usw.  stellen  sich  in 
die  zweite  Klasse.  Alle  guten  Burgunder-Lagen  befinden  sich  an  den  tiefsten  Stellen  der  Abhänge  der 
zwölf  franz.  Meilen  weit  mit  Reben  bedeckten  Cöte-d’Or.  Es  sind  deren  im  ganzen  19,  welche  die 
sogenannten  Grands  vins  de  Bourgogne  erzeugen.  Der  Sitz  des  burgundischen  Weinhandels  ist  die 
Stadt  Beaune,  wo  der  in  allen  Zweigen  des  Weinhandels  erfahrene  Sekretär  der  Handelskammer, 
Herr  Pierre  Ponuelle,  Chef  derselben  Firma,  gern  Auskunft  in  allen  Fragen  über  dortige  Weinbau- 
Verhältnisse  gibt.  — Die  Weinproduktion  Burgunds  beträgt  3110000  hl  jährlich,  wovon  560000  auf  die 
Cöte-d’Or,  950000  auf  Niederburgund,  900000  auf  das  Mäconnais  und  700000  auf  das  Beaujolais  kommen. 
Der  unverfälschte  rote  Burgunder  der  guten  Lagen  ist  einer  der  edelsten  Weine  der  Welt,  von  tiefer, 
purpurroter  Farbe,  ganz  unnachahmlichem  Aroma,  schmalzig;  voll  Körper,  außerordentlich  mild  über 
die  Zunge  fließend,  von  köstlichem  Wohlgeschmack  und  in  kleinen  Mengen  dem  Körper  sehr  zuträglich, 
sonst  aber  zu  schwer.  Der  Dichter  Gleim  (geb.  2.  April  1719  zu  Ermsleben,  gest.  18.  Febr.  1803  in 
Halberstadt)  nennt  ihn  das  Blut  der  Cythere  (Beiname  der  Venus),  während  nach  Körner  »des  Herzens 

stolze  Kraft  lodert  im  Burgunder«. 


1.  Haute-Boupgogne.  Oberburgund.  Upper  Burgundy. 


La  Cöte-d’Or. 

Unter  »Cöte-d’Or«  (Goldhügel)  versteht  man  zunächst  die  Hügel-Kette  aus  Jurakalk,  im  östlichen 
Frankreich,  welche  die  Grenze  zwischen  den  Stromgebieten  der  Loire  und  der  Rhone  bildet.  Dem 
Reichtum  a.n  feinen  Burgunderweinen  verdankt  die  Kette  den  Namen  Cöte-d’Or,  der  auf  das  Departement 
Cöte-d’Or  übertragen  wurde.  Letzteres,  aus  dem  Nordostteile  der  alten  Provinz  Burgund  gebildet, 
grenzt  im  Norden  an  die  Departements  Aube  und  1-Iaute-Mame,  im  Osten  an  Haute-Saöne  und  Jura, 
im  Süden  an  Saöne-et-Loire,  im  Westen  an  Niövre  und  Yonne,  hat  8761,16  (nach  Berechnungen  des 
Kriegsministeriums  8786)  qkm,  (1891)  376866  Einw.  und  zerfällt  in  die  vier  Arrondissements  Beaune, 
Chätillon-sur-Seine,  Dijon  und  Semur  mit  36  Kantonen  und  717  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Dijon.  — 
Uber  die  Weine  der  Cöte-d’Or  ist  schon  bei  »Burgund«  (siehe  oben)  berichtet  worden.  Im  Jahre  1888 
lieferten  32426  ha  Weinberge  701016  hl  Wein.  Was  die  Rebsorten  in  Burgund  anbetrifft,  so  lassen 
sich  diese  in  zwei  große  Gruppen  teilen.  Die  einen,  welche  die  feinen  Weine  liefern,  bilden  die 
Gruppe  der  »Pinots«,  die  anderen,  welche  nur  geringe  Weine  hervorbringen,  faßt  man  als  »Gamais« 
oder  »Gamays«  zusammen.  Von  Pinot  oder  Pineau  unterscheidet  man  wieder  pinot  noir  oder  noirien, 
pinot  gris  oder  plant  Beurot,  pineau  noirien  de  grande  race,  pinot  mour  oder  mouret;  ferner  pinot 
blanc  oder  chardenay,  chardonnay,  noirien  blanc,  welche  den  Chablis,  Pouilly  und  andere  berühmte 
Weine  erzeugt.  Unter  den  Gamays  unterscheidet  man  wieder  petit  gamay,  plant  de  Bövy,  plant 
d’Arcenant,  plant  d’Evelles,  gamay  rond;  ferner  teinturier  de  Bouze,  teinturier  de  Larrey,  teinturier 
Castille,  gamay  bourguignon.  Unter  den  Reben,  welche  einen  gewöhnlichen  Weißwein  liefern,  ist 
hervorzuheben  alligotö,  alligotet  oder  alligotay;  ferner  gamet  oder  gamay  blanc,  melon  blanc. 


Aloxe-Corton  ’). 

— en  Boulmeau. 

— la  Boulotte. 

— les  Boutieres. 

— les  Bressandes. 

— les  Brünettes. 

— les  Bruyeres. 

— en  ou  les  Caillettes. 

— les  Chaillots. 

— Chantemerle  (Mare- 
chaudes). 

— le  meix  du  Chapitre. 

— le  Charlemagne.  w. 

— Chartreuse  (Valozieres). 


Aloxe  les  Chaumes. 

— les  Chaumes  et  Voie-1 

— les  Citernes.  [rosse.] 

— les  Combes. 

— le  Corton. 

— les  Cras.  [poussuets.] 

— Cras-Poussuets  ouCha-J 

— Dole  (clos  du  Koi). 

— les  Fietres.  , 

— les  Fournieres. 

— les  Genevriferes. 

— les  Greves. 

— les  Guörets. 

— clos  Journaux. 


Aloxe  le  meix  Lallemand. 

— les  Languettes. 

— Levriöre  (Bressandes). 

— les  Maröchaudes. 

— les  Meix. 

— les  Morais. 

— les  Perrieres. 

— les  Petits  Vercots. 

— les  Planchots. 

— en  Poland  ou  Pauland. 

— les  Pougets. 

— les  Benardes-Corton. 

— le  clos  du  Roi. 

— la  Saillöre  ou  Salliöre. 


v.  ) Gemeinde  mit  250  Einwohnern.  Die  Wein- 
berg-Flache  beträgt  etwa  240  ha,  von  welchen  150  ha 
mit  Edcl-Reben  und  50  ha  mit  Gamays  bestanden 


sind.  Der  Rebsatz  für  feine  Weine  besteht  aus 
pinot  noir,  pinot  blane  und  melon  (blanc).  Die 
bedeutendste  Lage  (climat)  bei  Aloxe  ist  Corton. 
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Aloxe  Servottea  (Bres- 
sandes). 

— Les  Suchots  ou  Suchats. 

— en  ou  la  tope  Marteneau 
ou  Martenot. 

— topeSaulee(Fourniöres). 

— les  Valoziöres. 

— les  Vercots. 

— vigne  Dieu. 

— la  Vigne-au-Saint. 
Ancey. 

Auxey-le-Grand  ‘). 

— l’Argillas. 

— les  Boutonnieres. 

— les  Bretterines. 

— les  Clous. 

— derriere  le  Four. 

— les  Duresses. 

— les  Ecusseaux. 

— les  Fosses. 

— les  Grands  Cliamps. 

— les  Grandes  Yignes. 

— Heptures. 

— Larrey. 

— les  Reugnes. 

— en  Saussois. 

— le  Val. 

— sous  la  Ville. 

— les  Vireux. 

Beaune2). 

— les  Aigrots. 

— les  Avots  ou  Avaux. 

— bas  des  Teurons. 

— les  Beaux  Fougets. 

— Belissand  ou  Belissart. 

— les  Blanches  Fleurs. 

— la  Blanchisserie. 

— les  Boiches. 

— les  Bons  Feuvres. 

— les  Boucherottes. 

— les  Bressandes. 

— clos  des  Chalets. 

— en  Champagne. 

— Champagne  de  Sa vigny. 

— les  Champs-Pimoi.ts. 

— les  Chardonnereaux. 

— la  Chätelaine.  tu. 

— la  Chaume  Gaufriot. 
r.  tu. 

— lesChölenes  ouChilönes. 

— les  Chouacheux 
ou  Choicheux. 


Beaune  Closeau.  tu. 

— aux  Coucherias 
ou  Coucheriaux. 

— aux  Cras  ou  Crais. 

— la  Creusotte. 

— a l’Ecu. 

— les  Epaules  ou  Paules. 

— les  Epenottes. 

— Fauhourg  de  Bouze. 

— FaubourgSaint-Martin. 

— les  Föves. 

— le  Foulot. 

— en  Genet. 

— les  Greves. 

— Hauts-Jarons. 

— Jarons. 

— les  Levees. 

— Longbois. 

— les  Longes. 

— en  Lulunne. 

— la  Maladiere. 

— les  Marconnets. 

— les  Mariages. 

— la  Mignotte. 

— en  Monde-Ronde.  tu. 

— la  Montagne  Saint- 
Desire.  w. 

— les  Montbattois. 

— la  Montee  Rouge. 

— les  Montrevenets 
ou  Montrevenots. 

— le  clos  des  Mouches. 

— le  clos  de  la  Mousse. 

— en  l’Orme. 

— les  Perrieres. 

— les  Pertuisots. 

— Pierre  Blanche,  tu. 

— les  Pirotes. 

— les  Pointes  des  Tuvi-\ 

— les  Pre volles.  [lains.J 

— aux  Renard. 

— les  Reversees. 

— le  clos  du  Roi. 

— les  Röles. 

— Sansvignes  ou  Cent  \ 

— les  Sceaux.  [Vignes.J 

— les  Seurey. 

— en  Siserpe.  tu. 

— les  Sizies. 

— les  Teurons. 

— en  Tielandry  ou  Clos 
Landry. 


Beaune  les  Toussaints. 

— les  Tuvilains. 

— les  Verrottes. 

— les  Vignes  Franches. 
Blagny. 

Brochon 3). 

— en  Billard. 

— Bezenne  »ergl.  Croix-  ) 

— les  Carres.  [Violette.} 

— le  Carrö  Rougeot. 

— en  Champs. 

— en  Charreux. 

— les  Combes. 

— en  Commet. 

— Crais  Billon  ou  Cre-  1 

— la  Creole.  [billon. J 

— le  Creot. 

— Cretevent. 

— Croisette. 

— Croix-Violette  ou  Be-  1 

— Epinards.  [zenne.} 

— le  Grand-Pre. 

— Jeunes-Royes 
ou  Jeunes-Rois. 

— les  Journaux. 

— la  Maziöre. 

— le  Meix-Bas. 

— le  Meix-Fringuet. 

— le  Meix  au  Maire. 

— en  Moutier. 

— le  champ  Perrier. 

— en  Pince  ou  Pisse-Vin. 

— la  Plante-Pansiot. 

— les  Pres-Preaux. 

— Queue  de  Hareng. 

— la  Ruotte. 

— Vignois. 

Button. 

Chambolle-Musigny *  *). 

— les  Amoureuses. 

— les  Argillieres. 

— les  Athets. 

— les  Babillöres. 

— les  Barottes. 

— les  Bas-Doix. 

— les  Baudes. 

— les  Beaux-Bruns. 

— les  Bonnes  Mares. 

— les  Borniques. 

— les  Bussieres. 

— les  Carrieres. 

— les  Chabiots. 


»)  Gemeinde  in  Frankreich,  mit  708  Einw.  und 
einer  Fläche  von  1108  ha,  wovon  380  ha  Weinbergs- 
land ist.  Siehe  S.  1526. 

*)  Hauptstadt  des  Arrondissement  Beaune  im 
franz.  D6p.  Cöte-d'Or  im  ehemaligen  Herzogtum 
Burgund,  zählt  (1891)  11485,  als  Gemeinde  12  470 
Einw.  Die  ganze  Landschaft  (Beauno is)  bildet 
den  durch  seine  vortrefflichen  weißen  und  roten 
Weine  berühmtesten  Landstrich  Burgunds.  Die 
besten  und  geschätztesten  Gewächse  sind  die  von 
Beaune  selbst,  von  Montrachet  und  Meursault,  von 
Nolay,  Pommard,  Volnay,  Corton,  Savigny,  Clias- 
sagne,  Auxey  und  Santenay.  Siehe  S.  152ö. 


*)  Gemeinde  mit  437  Einwohnern.  Etwa  200ha 
Fläche  dienen  hier  dem  Weinbau.  Der  Rebsatz 
besteht  aus  »pinot«  und  den  »gamays«  von  Arceuant 
oder  Bövy.  Die  feinen  Weine  von  Brochon  besitzen 
viel  Körper,  Feinheit  und  eine  schöne  Farbe,  er- 
reichen aber  den  Grad  der  Vollkommenheit  erst 
nach  Verlauf  einiger  Jahre. 

*)  Aus  475  Einwohnern  bestehende  Gemeinde, 
mit  einer  Weinbau-Fläche  von  300  ha  im  Jahre  1890 
(190  ha  27  a im  Jahre  1828,  2581ia  im  Jahre  1870). 
Die  feinen  Weine  von  Chambolle  zeichnen  sich 
aus  durch  ihr  »d6gr6  alcoolique,  leur  richesso  en 
extrait  sec  et  leurs  öthers,  base  du  bouquet«. 
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Chambolle  les  Cbardannes. 

— les  Charmes. 

— les  Chätelots. 

— la  Combe  d’Orveau.  \ 

— les  Combottes. 

— le  Haut-des-Combottes. 

— en  Condemenes. 

— les  Creux-Baissants. 

— aux  Croix  ou  Crais. 

— les  Danguerins. 

— Douais  uergl.  les  Hauts-1 

— les  Drazey.  [Doix.j 

— aux  Echanges. 

— les  Echezeaux 
ou  Eschezeaux 
on  Echezots. 

— les  Foucheres. 

— derriere  le  Four. 

— les  Fermieres. 

— les  Fu6es. 

— les  Gamaires. 

— les  Gisselottes 
ou  Feusselottes. 

— les  Grands  Muts. 

— derriere  la  Grange. 

— les  Groseilles. 

— les  Gr uen  chers. 

— les  Gueripes. 

— les  Hauts-Doix  ou  \ 

— les  Herbues.  [Douais. J 

— les  Lavrottes. 

— les  Maladieres. 

— les  Mal-Carr6es. 

— les  Mombies. 

— Grand-Musigny  ^ 

— Petit-Musigny. 

— clos  Musigny  Leroi. 

— les  Nazoires. 

— es  Noirots. 

— les  Plantes. 

— clos  de  l’Orme. 

— les  Pas  de  Chats. 

— les  Sentiers. 

— les  Sordes. 

— les  Yaroilles 
ou  Yeroilles. 

Chassagne-Montrachet 2). 

— les  Ancenieres. 

— Ballemonte. 

— Bataudes. 

— les  Baudines. 


Chassagne  Benoites. 

— Bergerie. 

— clos  Bernot. 

— Blanchots. 

— Boirettes. 

— le  Bois  de  Chassagne. 

— les  Bondues. 

— Boucbon  de  Corvee. 

— la  Boudriotte. 

— les  Brussonnes 
ou  Brussannes. 

— Caillerets. 

— Canotte. 

— les  Chambres. 

— champ  Dernier. 

— Champgains. 

— champs  Grandau. 

— la  Chapelle. 

— les  Charmes. 

— clos  Charrau. 

— Charriöres. 

— les  Chaumees. 

— les  Cbenes. 

— les  Chenevottes. 

— Grands  clos. 

— Petits  clos. 

— Clos-Devaut  ou  De-  \ 

— clos  Combard.  [vant.J 

— les  Concis  des  Champs. 

— Coniere. 

— Grandes  Corvöes. 

— Petites  Corvöes. 

— les  Criots. 

— les  Crottes. 

— les  Essards. 

— ez  Crets  . 

— Fairendes. 

— Farges. 

— Fontaine-Sol  ou  -Sot. 

— Franchemont. 

— Goujonne. 

— Grande  Borne. 

— Grands  champs. 

— Grande  Platiere. 

— Haut  des  Champs. 

— les  Houilleres. 

— Lombardes. 

— les  Macherelles. 

— la  Maltroie. 

— Marolies. 

— sur  Matronge. 


Chassagne  les  Mazures. 

— rneix  Goudard. 

— le  vrai  Montrach  et3). 

— Chevalier  Montrachet. 

— bätard  Montrachet. 

— Morgeot. 

— Morichots. 

— les  Mouchottes. 

— sous  les  Mues. 

— en  l’Ormeau. 

— Parterre. 

— les  Pasquelles. 

— Pasquier. 

— les  Passetemps. 

— Perclos. 

— Petingeret. 

— Pierres. 

— clos  Pitois. 

— les  Places. 

— la  Plante-Longe. 

— Plante  Saint-Aubin. 

— Platiere. 

— Poirier  du  Clos. 

— Puits  Merdreaux. 

— Les  B-ebichets. 

— clos  Reland. 

— Romanze. 

— les  Rosieres. 

— Rouhauts. 

— les  Ruchottes. 

— clos  Saint-Abdon. 

— clos  Saint- Jean. 

— la  Tetiere. 

— clos  de  la  Truffiere. 

— les  Yergers. 

— Vide  Bourse. 

— vigne  blanche. 

— vigne  derriere. 

— Voillenot-Dessous. 

— Voillenot-Dessus. 
Chenöve  4). 

— les  Alouettes. 

— en  l’Arbre  Pin. 

— les  Bons  Bruits. 

— les  Bouchots. 

— la  Champagne. 

— le  Chapitre. 

— Chenevary. 

— les  Corviottes. 

— les  Courtes  Pieces. 

— clos  de  l’Etoile. 


*)  Herr  Weinguts- Besitzer  Pierre  Ponnelle, 
Abbaye  de  St. -Martin r Beaune,  schreibt  hierüber: 
» Musigny  gilt  schon  längst  als  der  allerfeinste 
und  teuerste  Burgunder;  der  Grand-Musigny 
ist  das  edelste  und  feinste  unserer  Hochgewächse, 
dann  folgt  der  Petit-Musigny  u.  Bonnes-Mares .* 
Wie  uns  Herr  Ponnelle  weiter  mitteilt,  wurden 
ihm  vor  etwa  zwei  Jahren  55000  fr.  per  ha  seines 
Grand-Musigny-Besitzes  geboten,  aas  Angebot 
wurde  aber  von  ihm  abgewiesen. 

’)  Chassagne-le-Haut  und  Chassagne- 
le-Bas,  hatte  im  Jahre  1660  40,  1770  500,  heute 
906Einw.  Die  Weinbau-Fläche  beträgt  875— 900  ha, 
von  welchen  265  die  feinsten  Weine  liefern. 


*)  Der  erste  der  Weißweine  Burgunds,  dem 
nur  der  Chäteau-d’Yquem  aus  dem  Bordelais  zur 
Seite  gestellt  werden  kann;  der  •«»  de  garde 
var  excellence «.  Die  Traube,  welche  diesen  edlen 
Wein  liefert,  ist  dieChardenay  oder  Pinot  blanc, 
welche  hauptsächlich  in  Chassagne,  Puligny  und 
Meursault  angepflanzt  ist.  Dieser  Wein,  welcher 
jetzt  zu  den  ersten  Weltweinen  zählt,  war  im  An- 
faug  des  vorigen  Jahrhunderts  gar  nicht  bekannt. 

*)  Gemeinde  mit  812  Einw.  und  einer  Anbau- 
Fläche  von  735  ha,  von  welohen  mehr  als  zwei 
Drittel  dem  Weinbau  dienen.  Die  Weine,  welche 
hier  gebaut  werden,  haben  Körper,  schöne  Farbe 
und  verfeinern  sich  wesentlich  auf  der  Flasche. 


Meisterwerk  der  Spoisen  und  Getränke,  H.  Teil.  (4) 
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Chenöve  les  Foussets. 

— les  Goudrandes. 

— yignes  du  Piquon. 

— clos  du  Roi. 

— en  Seloncourt. 

— Yalandons. 

Gborey 1). 

— les  Beaumonts. 

— les  Cbamps  Longs. 

— les  Closeaux. 

— les  Corvdes. 

— les  Crais. 

— derriere  le  Chateau. 

— les  Moutots. 

— le  Poirier  mal  chausse. 

— la  Rochelle. 

— les  Sausses  Soitots. 
Comblanchien 2). 

— les  Argillieres. 

— Belle- Vue. 

— la  Berchere. 

— la  Chapelle. 

— aux  Charmes. 

— les  Essarts. 

— aux  Fauques. 

— aux  Grandes  Vignes. 

— Julbigne. 

— les  Loges. 

— le  Meix-Duc. 

— le  Miroir. 

— aux  Montagnes. 

— sur  la  Piece  du  Parc. 

— les  Plantes  du  Bois. 

— la  Pretiere. 

— aux  Retraits. 

— en  la  Rue  des  Yaches. 
- — en  Saint-Seine. 

— les  Sentiers. 

— la  Trelle. 

— les  Vignes  Blanches. 
Corgoloin 3). 

— aux  Arnolots. 

• — en  la  Botte. 

■ — es  Chagnot. 

— es  Chaülots. 

— les  Chazeaux. 

— au  Clou. 


Corgoloin  les  Fourneaux. 

— les  Guillandes. 

— les  Hauts  Fourneaux 
ou  Robignottes. 

— aux  Langres. 

— grand  clos  des  Langres. 

— aux  Longues  Tilles. 

— les  Monts  de  Boncourt. 

— bas  du  Mont  de 
Beaucourt. 

— aux  Perrikres. 

— en  Riesse. 

— les  Robignottes 
öergi.  Fourneaux. 

— en  Ruer. 

— en  Vireville. 

— es  clou  Yirey. 
Corpeau4). 

— la  Bessiere. 

— la  Bondue. 

— les  Canottes. 

— le  Champ  de  Cave. 

— champ  l’Huilier. 

— les  Champs-Melin. 

— le  Chat-Blanc. 

— les  Cloux. 

— les  Corcelottes. 

— les  Courageuses. 

— les  Crays. 

— les  Frenes. 

— les  Grillots. 

— Grillot-Pre- Jeannot. 

— les  Louvres. 

— la  Matronge. 

— le  Meix-Bressant. 

— le  Meix-B'ridelet. 

— le  Meix-Grapin. 

— meix  PillA 

— le  meix  Ros6. 

— la  Montagne. 

— la  Pierre. 

— le  Poirelet. 

— le  Grand-Presard. 

— Presard-Renaudine. 

— le  Reuil. 

— les  Riaux. 

— sous  le  Saux. 


Corpeau  le  Voj'en. 
Couchey  a). 

— en  Auvonne. 

— en  l’Aval  bergt  en 
Laveau. 

— en  Chamlat. 

— Champs  francs. 

— Corcaron. 

— aux  Crais. 

— la  Forfet. 

— aux  Genelieres. 

— le  Grand  Pre. 

— Gros  Poirier. 

— clos  Guillemot. 

— en  Laveau  ou  en  l’Aval. 

— aux  Lavieres. 

— les  Longues  Fins. 

— Longues  Pieces. 

— en  Patard. 

— Piece  d’Assey. 

— les  Plantes. 

— les  Platieres. 

— Poirier  Fourchu. 

— champ  Saint-Etienne. 

— k la  Varrange. 

— Vercheres. 

— en  Bargard. 

— aux  Caillees. 

— en  Charriere. 

— Clemongeat. 

— es-Clos. 

— en  Closeau. 

— la  Combe  Yolon. 

— en  Combereau. 

— la  Corriere. 

— la  Croix  Saint- 
Germain. 

— le  Desert. 

— la  Friche. 

— aux  Genecieres. 

— le  Grand  Papier. 

— les  Larrey. 

— les  Lauthiers. 

— les  Malpertuis. 

— en  Moisereau. 

— en  Nagelottes. 

— la  Plantele. 
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l)  In  einer  schönen  Lage  dicht  hei  Beaune 
mit  343  Einwohnern  und  350  ha  Weinbergen,  be- 

sitzt einen  der  reichsten  und  fruchtbarsten  Boden 
Burgunds.  Chorey  verdankt  wohl  die  Qualität 
seiner  weltberühmten  »Passe-tout-grains*  der 
tiefen  thonkalk- eisenhaltigen  Erdschicht  seiner 
besten  »Climats*.  Nach  Dr.  Morelot  ist  der  Wein 
von  Chorey  un  tres  bon  passe-tout-grains,  franc, 
moeileux,  colori,  que  le  commerce  peut  expedier 
avec  grand  avantage  comme  excellent  ordinaire. 
Sehenswert  ist  Auguste  Lyoen’s  prachtvolle  Pflan- 
zling und  die  Muster-Cuverie  der  Ville-de-Beaune, 
von  dem  jetzigen  Inhaber  Pierre  Ponnelle  ganz 
wissenschaftlich  eingerichtet. 

a)  lm  13.  Jahrhundert  Corblanchin  und  Cor- 
blanchien.  Gemeinde  mit  538  Einwohnern,  bedeckt 

eine  Fläche  von  361  ha  27  a,  wovon  145  ha  mit 
Beben  bepflanzt  sind.  Die  Weine  von  Comblan- 
chien sind  charakteristisch  durch  reichlichen  Ge- 
halt an  Weinstein  und  schwefelsauerem  Kali. 


*)  Die  Weinbergs-Fläche  in  dieser  Gemeinde 
betrug  1870  300  ha,  hat  sich  aber  seit  dieser  Zeit 
etwas  vermindert.  Der  Rebsatz  für  feine  Weine 
ist  pinot,  für  die  gewöhnlichen  (»ordinaires«)  ga- 
may.  Dr.  Lavalle  schreibt  über  die  Weine  von 
Corgoloin:  » Ils  meritent  une  place  honorable 
parmi  nos  bons  vins  et  lorsque  par  l’äge  ils  ont 
acquis  du  bouquet,  ils  peuvent  itre  comparis 
aux  premiires  cuvies  debeaucoup  de  communes 
plus  renommies .« 

*)  Die  Weinbergs-Fläche  hier  beträgt  etwa 
250  ha,  welohe  einen  Wein  im  Bange  der  >bons 
ordinaires*  liefert 

6)  Gemeinde  mit  546  Einwohnern.  Von  1269  ha 
Anbau-Fläche  sind  240  ha  Weinberge.  Die  hier 
gebauten  Weine  sind  gute  Tafel -Weine  (»bons 
ordinaires*).  Der  Rebsatz  besteht  meistens  aus 
»gamay*,  in  einigen  Lagen  aus  »teinturier«.  Der 
Weinbau  in  dieser  Gegend  läßt  sich  urkundlich 
bis  in  das  7.  Jahrh.  zurückführen. 
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Coucbey  les  Platieres. 

— les  Pucines. 

— aux  Quartiers. 

— en  Ribaude. 

— cbamp  Salomon. 

— en  Sampagny. 

— en  Varrangee. 

— aux  Vercheres. 

— en  Yerdot. 
Dijon-Larrey*  *). 

— les  Barbottins. 

— les  cbamps  Batrants. 

— les  Bernards. 

— les  Billetottes. 

— les  Bouroches. 

— la  Corvöe. 

— au  dessus  des  Eaux. 

— es  Eaux  on  es  Hauts. 

— les  Echaillons. 

— es  Epenottes. 

— Fontaine  d’Oucbe. 

— les  Gremeaux. 

— les  Marcs  d’or. 

— bas  des  Marcs  d’or. 

— en  Montrecul. 

— Monts  de  Yignes. 

— les  Cbamps  Perdrix. 

— en  Pissevin. 

— en  Saint- Jacques. 

— les  grands  Saules. 

— les  petits  Saules. 

— en  Tire-Pesseaux. 

— les  Yalandons. 

— les  Violettes. 

Fixey2).  [ou  des  Aves.l 

— cbamp  des  Arrets  J 

— les  Arvelete. 

— les  Brülbes. 

— les  Carottes. 

— Ghampennebaut. 

— Cbamp-Perdrix. 

— les  Chenailles. 

— Clemofert  ou  Clemenfer. 

— le  Clos. 

— les  Clos. 

— la  Cocarde. 

— Combe  Lavaux. 

— Crais  de  Cbbne. 


Fixey  Petits  Crais. 

— les  Ecbalais. 

— Entre  deux  Veiles. 

— les  Foussottes. 

— les  Germets. 

— les  Herbues. 

— en  Jailly. 

— les  Longues  Pieces. 

— la  Maziere. 

— les  Mogottes. 

— la  Mouille. 

— en  l’Olivier. 

— les  clos  Pbilippon. 

— la  Place. 

— le  Poirier  Gaillard. 

— le  Poirier  Rougeot. 

— le  Pothey. 

— le  Raveril. 

— le  Rosier. 

— Tabellion.  [Trouhans.\ 

— meix  Tournant  ou  J 

— les  Treuils. 

— au  Village. 

Fixin8).  [ou  Hervelets.'l 

— les  Arvelets  J 

— Azellerois  »ergl.  la 
Zellerois. 

— Borne  Ronde. 

— les  Boudieres. 

— les  Bouteillottes. 

— les  Champs  de  Vosges. 

— Cbantion. 

— le  Cbapitre. 

— Charmes. 

— Cbarmotte. 

— le  Cbeminot. 

— Basses  Chenevieres. 

— Hautes  Chenevieres. 

— Closmee  ou  clos  Meix. 

— Cocbon. 

— Combe-Roi. 

— Coton. 

— le  Crais. 

— Crechelin. 

— Croix  Blanche. 

— Doret. 

— Ech6seaux  ou  Cheusots. 

— Entre  deux  Chemins. 


Fixin  Entre  deux  Veiles. 

— les  Fondements. 

— en  Gibassier. 

— les  Herbues. 

— les  Hervelets 
»erat  Arvelets. 

— Larret  Chaud. 

— la  Maison-Dieu. 

— Maladieres. 

— clos  Marion. 

— Meix-Bas. 

— la  Mossiere. 

— clos  Napoleon. 

— la  Noiraude. 

— les  Ormeaux. 

— clos  de  la  Perriere. 

— les  Petits  Crais. 

— Poirier  Bätard. 

— Portefeuille. 

— les  Pres. 

— Rond  les  Os  ou  Rongel 

— clos  Saint-Eloi.  [Os.J 

— Sarrottes. 

— Sergentiere. 

— les  Teillieres. 

— le  Tremble. 

— les  Yignes  aux  Grands. 

— Vignois. 

— village  de  Fixin. 

— clos  Villette. 

— la  Vionne. 

— la  Zellerois 
ou  Azellerois. 

Flagey-Echezeaux  4). 

— les  Acbausses 
ou  Loachausses. 

— les  Autrots. 

— les  Beaux-Monts. 

— les  Beaux-Monts-Bas. 

— les  Cbalandins. 

— les  Cbamps  Traversins. 

— les  Combes. 

— les  Cruots  ou  Vignes 

Manches.  [dessus. \ 

— les  Echezeaux  du  J 

— les  grands  Echezeaux. 

— Loachausses  »ergl.  les 
Achausses. 


>)  Die  Gemeinde  Dijon  baut  auf  einer  Fläche 
von  1000  bis  1200  ha  Weine,  welche  in  der  Mehr- 
zahl zu  den  »ordinaires«  gehören.  Larrey  ist  ein 
zu  Dijon  gehöriger  Weiler. 

*)  Gemeinde  mit  73  Einwohnern.  Im  Jahre 
1840  betrug  die  Weinbau-Fläche  hier  121  ha  34  a, 
1860  155  ha  05  a,  1890  148  ha  12  a.  Im  Durchschnitt 
ergibt  1 ha  15  bis  25  hl  feinen  oder  25  bis  35  hl 
gewöhnlichen  (»ordinaire«)  Wein.  Die  Weine  von 
Fixey  zeichnen  sich  durch  Feinheit,  Geist,  schöne 
Farbe  und  angenehmes  Bouquet  aus,  welches  aber 
erst  mit  zunehmendem  Alter  zur  vollen  Geltung 
kommt. 

*)  Gemeinde  mit  455  Einwohnern.  Im  Jahre 
1860  betrug  die  Weinbergs-Fläche  hier  194  ha  25  a, 
im  Jahre  1890  nur  185  ha  24  a.  Fixin  besitzt 
einige  feine  Gewächse;  die  Lagen  La  Perriere 
und  Le  Chapitre  und  ein  paar  andere  Crus,  etwa 


20  ha,  geben  einen  dem  Chambertin  II  * an  Bou- 
quet und  Körper  ähnlichen  Wein.  Dazu  kommen 
noch  ebensoviel  ha  seconde  cuvöe,  sodaß  von 
»Pinoti  ein  jährlicher  Ertrag  von  300—400  hl  zu 
verzeichnen  ist.  Von  saftigen  Passe  tout-grains 
und  gamays  guter  Haltung  liefert  Fixin  mehr 
als  3000  hl. 

*)  Aus  273  Mitgliedern  bestehende  Gemeinde. 
Im  Jahre  1880  waren  hier  100  ha  mit  Gamays  und 
77  ha  mit  Noiriens  bestanden.  Obwohl  Flagey 
inmitten  einer  Gamay-Ebene  liegt,  wächst  doch 
ein  Teil  des  Clos  de  Vougeot  auf  seinem  Gebiet 
und  weiter  noch  gilt  die  Lage  Echözeaux  als 
I»  grand  cru;  die  übrigen  Pinot-Weine  kommen 
denjenigen  Vosne’s  und  Vougeot’s  gleich.  Die  mit 
Pinot  bepflanzten  60  ha  liefern  einen  Ertrag  von 
5— 600  hl,  die  401ia,  welche  mit  Gamay  bestanden 
sind,  dagegen  1500  hl. 
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Flagey  les  Maizieres- 
Basses. 

— les  Maizieres-Hautes. 

— Murailles  du  Clos 
»ergl.  les  Portefeuilles. 

— les  Murs  du  Clos. 

— en  Orveaux. 

— le  Poirier  d’Aout. 

— les  Portefeuilles 

ou  Murailles  du  Clos. 

— les  Poulailleres. 

— les  Quartiers-de-Nuits. 

— les  Rouges  du  Bas. 

— les  Rouges  Champs. 

— les  Rouges  de  dessus. 

— le  clos  Saint-Denis. 

— les  Treux. 

— les  Yignes  Blanches 
öerjl.  les  Cruots. 

— les  Violettes. 
Flavigny-sur-Ozerain. 
Gamay *). 

— les  Casteis. 

— Charmots  et  Vollon. 

— le  Charmoy. 

— la  Ghateniere. 

— les  Choilliers. 

— les  Clous. 

— les  Combes. 

— Combe  des  Vaux  et  1 

— Cr6ot.  [Pinelle.J 

— Dents-de-Chien. 

— derriere  Les  Edouard. 

— sur  Gamay. 

— Genouvrees. 

— Marinot. 

— Pucelle. 

— Remilly. 

— derriere  la  Tour. 
Gevrey-Chamber  tin  2). 

— clos  de  Beze. 

— Carrougeot. 

— Castiers-Bas. 

— Castiers-Haut 

ou  Grandes  Charmes. 

— Chambertin. 

— Champeaux. 


Gevrey  Champerrier-Haut. 

— Champonnet. 

— Champs. 

— Chapelle  »etgL  Gemeaux. 

— Chapelle-Haute. 

— Petite  Chapelle. 

— Charme  »crgl.  Mazoyeres. 

— Charmes-Bas. 

— Charmes-Hautes. 

— Grandes  Charmes 
»ergl.  Castiers-Haut. 

— Charreux. 

— champs  Chenys. 

— Cherbaude. 

— Combes  du  Bas. 

— Combe  du  Dessus. 

— Combe  aux  Grisards. 

— Combe  au  Moine. 

— aux  Combottes. 

— Corbeaux. 

— Craipillot. 

— Crais  du  Dessus. 

— Echezeaux 

ou  Echesseaux. 

— Ensonge. 

— Etournelles. 

— Fonteny. 

— Fouchbre. 

— Gemeaux  ou  Chapelle. 

— Grillotte-Haute. 

— Latricieres. 

— Lavaut-Haut. 

— Marchais.  [basse.l 

— Mazis  oetgl.  Ruchotte  J 

— Mazoyeres  ou  Charme. 
— - Mazy-Bas. 

— Mazy-Haut. 

— clos  Meixvelle. 

— Motrot. 

— Pallut. 

— clos  Prieur-Haut. 

— clos  des  Ruchottes. 

— Ruchotte  basse  ou  Ru- 
chotte du  Bas  ou  Mazis. 

— Ruchottes  du  Dessus. 

— clos  Saint-Jacques. 

— Tamisot. 


*)  Name  eines  Weilers  (hameau)  in  der  Ge- 
meinde Saint-Aubin,mit  743  Einwohnern.  Im  Jahre 
1840  waren  hier  234  ha  Weinberg-Fläche  mit  edlen 
liehen  (pinot  noir  und  pinot  blanc)  und  105  ha 
mit  gamay a bestanden.  Die  besseren  Pinot-Weine 
von  Gamay  können  mit  den  Santenay  II»  und 
Ohassagne  II»  verglichen  werden;  die  Gainays 
liefern  einen  jährlichen  Ertrag  von  etwa  4000  hl 
»bon  ordinaire  rouge«. 

■>!  Aus  32  Gemeinden  bestehender  Kanton, 
251,14  qkm  und  9378  Einwohner.  Der  gleichnamige 
Hauptort  des  Kantons  hat  (1891)  1800  Einwohner. 
Zwischen  Gevrey  und  Morey,  am  Fuße  des  Hügel- 
chens,  wächst  in  den  Lagen  Chambertin  und  Clos 
de  Beze,  der  Chambertin  Tete  de  Cuvte,  weloher 
als  roter  Burgunder  erster  Klasse  zu  bezeichnen 
ist.  Dieser  weltberühmte  Wein  sowohl  als  die 
Hauptcrus  der  Cöte  de  Nuits  (die  sich  von  Pre- 
meaux  bis  Gevrey  ausdehnt)  werden  erst  nach 
vier  Jahren  flaschenreif  und  entwickeln  sich  lang- 


Gevrey  Vellees. 

— clos  des  V6rvilles. 
Gilly-les-Citeaux  *). 

— aux  Batailles. 

— Basse-Bataille. 

— les  Bons  Batons. 

— aux  Charipes. 

— les  Chassagnes. 

— le  Closeau. 

— les  Crotots. 

— les  Fosses. 

— les  Genevrays. 

— aux  Graviers. 

— les  Graves  Basses. 

— aux  Greves  Hautes. 

— les  Hatets. 

— la  Loge  au  Vignier. 

— aux  Maladiäres. 

— les  champs  Perdrix. 

— la  Petite  Champagne. 

— les  clos  Prieur. 

— Vieille  Justice. 
Jallanges. 

Julienas.  r. 

Ladoix -Serrigny  4). 

— vigne  Adain  ou  Adam. 

— arriere  Cours. 

— la  tope  Avignon. 

— en  Barrigards. 

— la  Basse  Corvee. 

— les  Basses  Mourottes. 

— en  Bavant. 

— la  Beuvaine. 

— les  Blanchards. 

— les  Bricottes.  w. 

— Buisson.  w. 

— sous  Buisson.  te. 

— la  Butte,  w. 

— les  Carrieres. 

— le  Clos  Cauzeret. 

— clos  de  Chagnot.  w. 

— les  Chaillots. 

— champ  Bouloin. 

— champ  Pommier. 

— le  champ  Pusset.  to. 

— le  champ  Ramee.  w. 

— la  Chapelle. 

seiner  in  der  Flasche.  «Franchise,  soliditö,  corps, 
bouquet«  sind  ihre  Eigenschaften.  — Unter  dem 
Namen  Chambertin  bringt  man  auoh  sehr  oft  vor- 
treffliche andere  Weine  des  Bezirks  wie  St.-Jac- 
ques,  la  Chapelle,  Haut-Mazy,  Mazoyeres,  Latri- 
ciöres  u.  a.  in  den  Handel.  Man  kann  den  Cham- 
bertin wie  folgt  klassifizieren:  27  ha  (»clos  de 
Böze«  inbegriffen)  = tete  de  cuvie;  37  bis  38  ha 
= premiere  cuvie ; 60  bis  62  ha  = deuxieme  cuvee ; 
80  bis  85  ha  = troisieme  cuvee;  der  Rest  = qua- 
trieme  cuvie. 

*)  Die  aus  528  Einw.  bestehende  Gemeinde 
erzeugt  aus  »passe-tout-grains«  vorzügliche  Tisch- 
weine, »granas  ordinaires«  und  »ordinaires«. 

‘)  Ladoix,  Weiler  mitetwa  1000 Einwohnern, 
am  Fuße  des  Berges  Corton  gelegen.  Die  Haupt- 
eigenschaften der  hier  gebauten  Rotweine  sind: 
»corps,  vinositö,  finesse,  bouquet  dölicat«,  während 
die  Weißweine  »vinositfc«  und  »finesse«  mit  einem 
schönen  Bouquet  vereinigen. 
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Ladoix  le  Clotre. 

— le  Clou. 

— le  Clou  d’Orge.  N 

— les  topes  Coiffes.  w.  » 

— la  Combe. 

— les  Combottes.  w. 

— la  Corumeys. 

— bas  de  la  Commeys. 

— les  Coquines.  t o. 

— le  Corton. 

— la  Corvee. 

— Corvee  de  l’Hermite. 

— Courberaies. 

— la  Couti&re. 

— les  Cras. 

— les  Epenottes. 

— la  Folie. 

— la  Fontaine-Rameau. 

— les  Forets.  w. 

— en  Gipourotte. 

— en  Goutteaux. 

— les  Grands  Genavrots. 

— les  Grandes  Terres. 

— Grechons  et 
Foutrieres.  w. 

— la  Gremelle.  w. 

— le  Haut  Clou  d’Orge.  ic. 

— la  Haute  Corvee.  w. 

— les  Hautes  Mourottes.\ 

— en  Herbeux.  [w.  J 

— les  Huchotte.  w. 

— les  Issards.  w. 

— sur  Lauchere. 

— en  Laviere,  w. 

— les  Lolieres. 

— les  Grandes  Lolieres. 

— les  Petites  Lolieres. 

— Longues  Ferres. 

— la  Loubre. 

— la  Marechaude. 

— les  Marnees. 

— la  Micaude.  w. 

— la  Mort.  ic. 

— en  Moutier. 

— en  Naget,  w. 

— bas  des  Nagets.  «?. 

— les  Oubliesses. 

— les  Pieces.  w. 

— la  Plante  de  l’Orme. 

— le  Poirier  de  la 
Cbr6tienne. 

— les  Pr6s  Charmots. 

— le  Pr6  de  la  Cure. 

— les  Hanches.  w. 


Ladoix  la  Raugie. 

— Rebresse. 

— mon  Repos. 

— Rias. 

— le  Roguet. 

— clos  Royer.  io. 

— Serrigny. 

— le  Seuriat.  w. 

— les  Terres  Blancbes. 

— les  Terres  Martin. 

— les  Tertres. 

— la  Tope  au  Vert. 

— la  Tour  de  Guise. 

— les  Tremblots. 

— les  Trente  Plancons. 

— les  Yergennes. 

— les  Vris.  w. 

— sur  les  Yris.  w. 
Lande,  r. 

Laperriöre.  r.  w. 

Malain. 

Marsannay-la-Cöte '). 

— aux  Argilleres. 

— aux  Avoines. 

— les  Barres  et  Pres. 

— en  Boivin. 

— la  Champagne  Haute. 

— Cbamps  Forets. 

— les  Combes. 

— Combe  du  Pre. 

— les  Crais. 

— les  Crais  ou  Oscberet 
(prös  du  village). 

— Dienay. 

— es  Ech6zots2). 

— en  Etale. 

— Favieres. 

— au  Fer  Meulin. 

— les  Grandes  Vignes. 

— les  Grosses  Petes. 

— au  Guidon. 

— le  clos  de  Jeu. 

— en  Lavaux. 

— bas  des  Longeroies. 

— aux  dessus  des 
Longeroies. 

— Michalot. 

— Oscheret  Bergt,  les  Crais. 

— bs  Ouzeloy. 

— le  Petit  Puits. 

— les  Poisets. 

— aux  Portes. 

— aux  Recilles. 

— en  Rosey. 


Marsannay  Terrasse. 

— en  la  Verde. 

— vignes  Maries. 
Meursault3) 

— clos  de  Baronne. 

— en  la  Barre. 

— la  Barre  dessus. 

— sous  Blagny. 

— les  Boucheres.  r.  io. 

— clos  des  Boucheres. 

— Buisson  Certaut. 

— les  Caillerets. 

— Casse  Tetes. 

— Charmes  Bas. 

— Charmes  dessous. 

— Charmes  dessus. 

— les  Chevalieres. 

— les  Corbins. 

— les  Cras. 

— les  Criots. 

— le  Cromin  ou  Cromey. 

— les  Crotots. 

— Dos  d’Äne. 

— sous  le  dos  d’Äne. 

— les  Dressoles. 

— les  Durots. 

— les  Forges. 

— Genevrieres  dessous. 

— Genevrieres  dessus. 

— les  Gouttes  d’Or.  r.  w. 

— les  Grands  Charrons. 

— les  Gruyaches. 

— la  Jennelotte. 

— le  Limosin. 

— en  Luraule. 

— les  Malpoiriers. 

— en  Marcausse. 

— clos  de  Mazerey. 

— les  meix  Chavaux. 

— les  meix  Gagnes. 

— meix  Tavaux. 

— clos  des  Mouches. 

— Moulin  Landin. 

— au  Murger  de  1 

— l’Ormeau.  [Monthelie.J 

— les  Pelles  dessous. 

— les  Pelles  dessus. 

— les  Pelures. 

— les  Perchots. 

— les  Perrieres  dessous. 

— les  Perriöres  dessus. 

— la  Petite  Bouchere. 

— les  Petits  Charrons. 

— les  Peutes  Vignes. 


*)  Ein  schönes  Dorf  mit  872  Einwohnern.  Die 
Anbau-Fläche  beträgt  1282  ha  97  a 40  ca,  wovon 
400  ha  Weinland  ist.  Die  hier  gebauten  Weine 
besitzen  »une  grande  franchise.  une  bonne  vinositö, 
une  belle  couleur,  de  la  soliditö  et  du  corps«. 

*)  Auch  Echezeauts  geschrieben. 

*)  Schön  (»Dorfgemeinde  von  2564  Einwohnern, 
8 km  von  Beaune  entfernt.  Im  Handel  wird  der 
feine  weiße  Wein  mehr  als  der  rote  erwähnt; 
jedoch  teilt  Menrsault  ungefähr  zur  Hälfte  mit 


Volnay  die  Tete  de  Cuvöe  roten  Santenot.  An 
Weinbau-Fläche  besitzt  Meursault  340  ha,  welche 
mit  »Pinot* *  bepflanzt  sind,  d.  h.  180  ha  weißen 
und  160  ha  roten,  dagegen  etwa  600  ha  guten 
»Gamay«.  Les  Perrieres , les  Genevrieres,  les 
Charmes,  la  Goutte-d’Or  geben  den  feinen,  an 
Alkohol  und  Bouquet  dem  Montrachet  nahe  kom- 
menden, reichen  weißen  Wein.  Der  rote  Santonot 
ist  dem  Volnay-Santenot  Töte  de  Cuvfee  an  «fruit, 
bouquet,  arome«  gleichgestellt. 
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Meursault  la  Piece  sous  1 

— Pollans.  [le  Bois.J 

— le  Porusot.  r.  w. 

— le  Porusot  dessous. 

— le  Porusot  dessus. 

— le  Prö  de  Manche. 

— les  Rougets. 

— les  Santenots.  [r.  w.\ 

— les  Santenots  dessous.  J 

— les  Santenots  du 
Milieu,  r.  w. 

— les  Terres  Manches.  \ 

— le  Tesson.  [r.  w.) 

— les  Tillets. 

— les  Vignes  blanches.  1 

Molinot.  [r.  iv.) 

Montbard. 

Monthelie *  *). 

— Aubrain  ou  les  Hauts  1 

— les  Barbieres.  [Brins.j 

— le  meix  Bataille. 

— le  meix  Molnot. 

— le  Oas  Rougeot. 

— sous  le  Cellier. 

— les  champs  Feuillots 
ou  Fulliot. 

— les  champs  Ronds. 

— le  Chateau-Gaillard. 

— clous  ou  clos  des  Chenes. 

— les  Clous. 

— les  Crays  ou  Crais. 

— les  Duresses. 

— au  Foumereaux. 

— les  Gamays. 

— le  meix  Garnier. 

— le  clos  Gauthey. 

— la  Goulotte. 

— les  Grinchevignes. 

— les  Hauts  Brins 
ticrßt.  Aubrain. 

— les  Joueres. 

— les  Longennes. 

— le  clos  Mipont. 

— en  Pierre-Fitte. 

— en  Remagnien. 

— clos  du  Rio. 

— les  Riottes. 

— les  Rivaux. 


Monthelie  les  Sous  Courts. 

— La  Taupine. 

— les  Troisiferes. 

— sur  la  Veile. 

— en  Vignes  Rondes. 
Morey2). 

— la  Bidaude. 

— le  Blanchard. 

— clos  Bolet  ou  Baulet. 

— Bonnes  Mares. 

— les  Bouchots. 

— la  Bussiere  ou  clos 
Bussiere. 

— les  Caloueres. 

— Chabiots. 

— les  Chaffots  ou  Bas 
des  Chaffots. 

— aux  Charmes. 

— les  Charrieres. 

— les  Chenevery. 

— Bas  de  Chenevary 
ou  Chenevery. 

— aux  Chesaux 
ou  Chezeaux. 

— Cote  Rotie  ou  Bas  de 
la  Cote  Rotie. 

— les  Crais. 

— Faconnieres. 

— Fionneres  bergt.  \ 

— Fremieres.  [Sionnöres.J 

— Froichots. 

— les  Genavrieres. 

— Godelles. 

— les  Gruenchers. 

— les  Herbuottes. 

— les  Lambrays. 

— les  Larrays  ou  Larrets. 

— Maison  Brulee. 

— Millandes. 

— les  Mochants. 

— les  Monts  luisants. 

— Morey. 

— clos  des  Ormes. 

— Pourroux  ou  Porroux. 

— Meix-Rentier. 

— clos  de  la  Roche. 

— Ruchots. 

— en  la  Rue  de  Vergy. 


Morey  Ruotte  ou  Riotte. 

— clos  Saint-Denis. 

— Sionniferes  ouFionnörea. 

— clos  Solon  ou  Solin. 

— les  Sorbets  ou  Sorbes. 

— le  clos  Sorbet  ou  Sorbe. 

— clos  de  Tart. 

— Tres-Girard. 

Musigny. 

Nolay.  w. 

Nuits-Saint-Georges,  früher 
Nuits-sous-Beaune 5). 

— aux  Allots. 

— les  Argillats. 

— aux  Argillats. 

— aux  Atnäes  ou  Ath6s. 

— aux  Barrieres. 

— Bas-des-Combes 
ou  bas  de  Combe. 

— en  Belles-Croix. 

— aux  Boudots. 

— les  Brülees. 

— derriere  les  Buttes. 

— les  Cailles. 

— Chabiots  ou  Chaliots. 

— les  Chaboeufs. 

— aux  Chaignots. 

— le  grand  Chaülot. 

— le  petit  Chaillot. 

— Chaillots-Brülees. 

— Chaines-Carteaux. 

— aux  Champs-Perdrix. 

— le  Chandot. 

— les  Charmois. 

— la  Charmotte. 

— la  Petite  Charmotte. 

— au  Chouillet. 

— Coteau  des  Bois. 

— aux  Cras. 

— les  Croix  Blanches. 

— aux  Crots. 

— aux  Damodes. 

— au  dessus  des  Damodes. 

— les  Fleurieres. 

— la  Grande  fin  Blanche. 

— les  Guindennes. 

— les  Hauts  Poirets. 

— Hauts  Pruliers. 


J)  Gemeinde  mit  304  Einwohnern.  Die  Weine, 
welche  hier  gebaut  werden,  sind  weniger  alkohol- 
reich, als  die  von  Volnay,  enthalten  aber  mehr 
Gerbsäure  (Tannin)  als  jene.  Die  feinen  Weine 
von  Monthelie  haben  viel  Körper  (beaucoup  de 
corps),  feines  Bouquet,  schöne  Farbe  und  sind 
sehr  haltbar. 

*)  Gemeinde  mit  676  Einwohnern  und  einer 
Fläche  von  782  ha,  von  welchen  etwa  275  ha  Wein- 
berge sind.  Der  Rebsatz  hier  besteht  aus  »pinot 
noir«  und  »gamay«.  Die  Weine  von  Morey  sind 
charakteristisch  durch  ihren  Gehalt  an  Alkohol, 
sowie  an  Eisen.  Sie  sind  von  schöner  Farbe,  be- 
sitzen viel  Körper  und  entwickeln  mit  zunehmen- 
dem Alter  ein  feines  Bouquet.  Sie  halten  sich  ‘20 
und  in  guten  Jahrgängen  noch  mehr  Jahre  hindurch. 

*)  Das  frühere  Nuits-sous-Beaune  heißt  seit 
kurzem  Nuits-Saint-Georges,  wegen  der 


Weinlage  Saint-Georges.  Die  Stadt  zählt  3767  Ein- 
wohner und  gehört  dem  Arrondissement  Beaune 
an.  Das  Areal  zählt  an  »Pinot«  240  ha,  wovon 
110  ha  Tetes  und  I»  cuvöes  und  130  ha  secondes 
cuvöes,  an  Gamay  350  ha.  Der  Haupthandel  hier 
besteht  in  feinen  Weinen  (vins  fins).  Den  Wei- 
nen von  Nuits  werden  »une  grande  spirituositö, 
beaucoup  de  finesse,  plus  de  corps  et  de  couleur 
et  un  bouquet  sui  generis«  nachgeriikmt.  Die 
Cote  de  Nuits  fängt  bei  Premeaux  an  und 
zieht  sich  bis  nach  Qevrey-Chambertin  hin.  Unter 
diese  Rubrik  werden  alle  Hoohgewächse  dieses 
klassischen  Landstrichs  gerechnet.  Diese  unter- 
scheiden sich  von  den  Gewächsen  der  Cöte  de 
Beaune  durch  folgende  Eigenschaften:  Plus  de 
corps  et  d'alcool,  plus  durs  au  debut,  se  dive- 
loppent  plus  lentement  comrne  fruit,  arome  matt 
sont  d’une  longue  Conservation , 
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Nuits  les  Herbues. 

— aux  Laviöres. 

— les  Longecourts. 

— la  Maladiere. 

— aux  Murgers. 

— les  Nourrois. 

— le  Noyer  du  Pendu. 

— en  la  Perriere. 

— en  la  Perriere-Noblet. 

— les  Perrieres  de  la 
Combe. 

— la  Petite  fin  Blanche. 

— les  Plateaux. 

— le  Poisot. 

— Porrets  ou  Poirets. 

— les  Poulettes. 

— les  Proces. 

— les  Pruliers. 

— les  Richemonne6. 

— les  Ronciöres. 

— aux  Eousselots. 

— Rue  de  Chaux. 

— les  Saint-Georges. 

— aux  Saint-Jacques. 

— aux  Saint- Julien. 

— aux  Thörey  ou  Torey. 

— en  Tribourg. 

— les  Trous  Legers. 

— aux  Tuyaux. 

— les  Vallerots. 

— les  Vaucrains. 

— aux  Yignes-Rondes. 
Pernand,  aud)  Pernant1). 

— les  Basses  Yergelesses. 

— clos  Berthes. 

— sous  le  Bois  de  Noel 
et  Beiles  Filles. 

— les  Boutieres 

— le  ou  en  Caradeux.  [w.\ 

— le  ou  en  Charlemagne.J 

— Charmois  ou  Closeaux. 

— Chenöve-Ermitage. 

— le  Creux  de  la  Net 
ou  Lanet. 

— les  Fichots. 

— l’tle  des  Hautes 
Vergelesses. 

— en  Noirets. 

— les  Yergelesses. 

— Yolgeans. 
Perrigny-les-Dij  on  9). 


Pommard3). 

— les  Argillieres  ou  Ar-  1 

— les  Arvelets.  [gilleresj 
y — l’Aumore. 

— les  Aures. 

— bas  de  Chadenet. 

— bas  de  Rouards. 

— le  bas  de  Saussille. 

— clos  Beaudes 
ou  Beaudiere. 

— les  Bertins  ou  Bretins. 

— les  Blanches. 

— les  Boeufs. 

— les  Boucherottes. 

— en  Breseuil  ou  Breseul. 

— en  Chaffaud. 

— la  Chaniere. 

— les  Chanlains. 

— les  Chanlains  Bas. 

- les  Chanlains  Hauts. 

— les  Chaponnieres. 

— les  Charmots. 

— en  Chaumetin. 

— en  Chavet. 

— les  Chazeaux. 

— en  Chiveau. 

— le  Clos(-)Blanc. 

— - le  Clos  de  Citeaux. 

— les  Combes  dessous. 

— les  Combes  dessus. 

— la  Combotte. 

— clos  de  la  Commaraine. 

— la  Commelle. 

— les  Cras. 

— les  Crenilles. 

— en  Creux  Grais. 

— Crocamot. 

— la  Croix(-)Blanche. 

— les  Croix  Noires. 

— la  Croix-Planet. 

— derriere  Saint- Jean. 

— les  Epenots. 

— les  Fremiers. 

— les  Grandes  Carelles. 

— la  Grande  Combe. 

— les  Grandes  Tilles. 

— les  Jarolieres. 

— les  Lambots. 

— les  La  vieres. 

— la  Levriere. 

— les  Lormes. 


*)  Gemeinde  von  gegen  400  Einwohnern.  Etwa 
97  ha  der  Weinbergs-Fläche  sind  mit  Edel-Reben 
und  200  ha  mit  Gamays  bestanden.  Für  feine 
Weine  zieht  man  die  pinot  fin,  für  die  »bons 
ordinaires«  die  noirien  de  Pernand  und  für  die 
»ordinaires«  die  gamay.  Die  berühmteste  Lage 
ist  Charlemagne. 

*)  Gemeinde  mit  401  Einw.  Der  zehnte  Teil 
des  auf  672  ha  berechneten  Areals  ist  Weinland, 
welches  gute  Tischweine  (» vins  ordinaires«)  liefert. 

*)  Gemeinde  mit  1252  Einwohnern,  bedeckt 
eine  Fläche  von  1010  ha,  von  welchen  830  ha  Wein- 
land sind.  Es  sind  davon  351  ha  66  a 45  ca  mit 
Pinots,  359  ha  90  a 90  ca  mit  Gamays  bestanden. 


Pommard  en  Maison-Dieu. 

— en  Mareau. 

— le  clos  Marey-Monge. 

— le  clos  Micot 
ou  Micault. 

— es  Moigelot. 

— en  Monpoulain. 

— en  Montbuisson. 

— clos  des  Mouches. 

— les  Nazareth. 

— es  Noizons. 

— les  Perrieres. 

— les  Petits  Epenots. 

— les  Petits  Noizons. 

— les  Petits  Seurets. 

— les  Pezerolles. 

— les  Planets. 

— la  Plante  aux  Chevres. 

— la  Platteres. 

— le  Poisot. 

— chäteau  de  Pommard. 

— village  de  Pommard. 

— les  Popins-Bas. 

— les  Popins-Hauts. 

— les  Poutures. 

— la  Refene. 

— les  Riottes. 

— les  Rouards. 

— rue  ös  Porcs. 

— rue  ös  Porcs  (clos  des 
Ursulines). 

— les  Rugiens  Bas. 

— les  Rugiens  Hauts. 

— les  Sauniöres. 

— les  Saussilles. 

— aux  Seurets. 

— les  Sorbins. 

— les  Tavannes. 

— la  Toppe  ou  Taupe. 

— en  Toppe-Maison-Dieu. 

— en  la  Toppe  de  Yiande. 

— la  Tournee. 

— Trois  Follots. 

— en  la  Yache. 

— les  Vaumuriens  Bas. 

— les  Yaumuriens  Hauts. 

— le  clos  de  Yerger. 

— les  Yignots. 
Premeaux4). 

— clos  des  Argillieres 
ou  les  Argilüöres. 

Die  Weine  von  Pommard  sind  auch  in  Deutschland 
wohl  bekannt;  sie  zeichnen  sich  aus  durch  Fein- 
heit, viel  Körper,  volle  Farbe  und  große  Halt- 
barkeit. Nach  französischem  Urteil  sind  si e fermes, 
avec  plus  de  corps  et  de  couleur,  pleins  de  fran- 
chise  et  de  bonne  conservatioti. 

*)  Gemeinde  mit  406  Einwohnern.  Von  der 
737  ha  betragenden  Fläche  ist  etwa  die  Hälfte 
Weinbergsland;  von  letzterem  wieder  sind  ein 
Drittel  mit  Pinots  und  zwei  Drittel  mit  Gamays 
bestanden.  Die  Weine  von  Premeaux  zeichnen 
sich  durch  viel  Geist,  besondere  Feinheit  und  an- 
genehmes Bouquet  aus;  sie  werden  nicht  selten 
unter  dem  Namen  von  Nuits  verkauft. 
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Premeaux  clos  de  l’Arlot 
on  clos  Arlots. 

— aux  Cbaillots. 

— les  Charbonnieres. 

— les  Clusers. 

— Combe  en  Guyot. 

— les  Cornillots. 

— aux  Corvees. 

— la  Corvee-Guichard. 

— aux  Corvees  Pagets. 

— les  Cötes-Macons. 

— la  Cras. 

— la  Croix  de  Chaland 
ou  Croix  au  Lard. 

— aux  Didiers. 

— aux  Forets. 

— clos  des  Forets  Saint- 
Georges. 

— la  Fourche. 

— clos  des  Fourcbes 
ob  clos  Marechal. 

— les  Fusees. 

— les  Grandes  Yignes. 

— les  Hätains. 

— aux  Leurrees. 

— les  Longcliamps. 

— clos  Marechal  »erat,  clos 
des  Fourches. 

— aux  Meix  Grands. 

— les  Perdrix. 

— les  Petits  Plets. 

— les  Petits  Pommerets, 
dits  Plantes. 

— Plantes  au  Baron. 


Prcmeaux  les  Pointes. 

— en  Pommeret-Finet. 

— les  Pres  Charrons. 

— clos  Saint-Marc. 

— aux  Tapones  ou  Tapons. 

— la  Torche. 

— les  Traversins. 

Prissey 1). 

— les  Armuriöres. 

— les  Cachottes. 

— derriere  les  Charmes. 

— les  Creusottes. 

— en  Famines. 

— aux  Genavras. 

— les  Leurees  ou  Leurey. 

— les  Plantes. 

— la  Rue-Pique. 

— les  Vignottes. 

Puligny  2). 

— les  Bienvennes. 

— Blagny  Blanc. 

— les  Boudrieres. 

— la  Boudriote. 

— les  Caillerets. 

— Caustiere  du  Rond  Pre. 

— clos  Chagnot. 

— les  Chalumeaux. 

— champ  Canet. 

— Champ-Gain. 

— Charbonnieres. 

— les  Charmes. 

— le  Clavaillon  ou  clos 
Vaillon. 

— les  Closeaux. 


Puligny  Combes. 

— les  Combettes. 

— Corvee  des  Vigncs. 

— les  Enseigneres. 

— l’Epöe. 

— Escholier. 

— es  Folatieres. 

— la  Garenne, 

— les  Grands  Bois. 

— Grands  Champs. 

— Houilleres. 

— les  Levrons. 

— clos  du  Meix. 

— Mont-Rachet 
ou  Montrachet. 

— bätard  Montrachet. 

— Chevalier  Montrachet. 

— la  Mouchere. 

— les  Parties. 

— les  Perrieres. 

— Petit-poirier. 

— Peute  Raye. 

— Plante  des  Champs. 

— sous  le  Puits. 

— Pre  Rond. 

— les  Pucelles. 

— les  Referts  ou  Reföres. 

— le  Rondot. 

— les  Saussis. 

— clos  Vaillon  »erst.  Cla-  \ 

— Vaillonges.  [vaillon.  J 
Santenay s). 

— les  Ambours. 

— en  Beauregard.  1. 


')  Gemeinde,  welche  eine  Fläche  von  157  ha 
bedeckt,  wovon  100  ha  Weinberge  sind. 

*)  Puligny  liegt  zwischen  Meursault  und 
Chassagne  und  heißt  auch  Puligny-Montra- 
chet,  weil  es  mit  Chassagne  (s.  d.  auf  S.  1617) 
den  hochfeinen  weißen  Burgunder  ungefähr  zur 
Hälfte  besitzt.  Bätard-Montracliet  und  Chevalier- 
Montrachet,  die  unter  dem  Montrachet  wachsen, 
geben  auch  recht  feine  und  saftige  weiße  Weine. 
Der  oben  auf  der  C6te  liegende  Weiler  Blagny, 
der  Gemeinde  Puligny  gehörend,  darf  nicht  über- 
sehen werden ; dessen  Areal  besteht  ausschließlich 
aus  edlen  Reben  und  liefert  feine  feurige,  woiße 
und  rote  Weine,  welche  mit  den  premiöres  cuvöes 
der  Cöte  de  Beaune  verglichen  werden  können. 
Die  Anbau-Fläche  besteht  aus  180  ha  edlen  Reben 


und  etwa  400  ha  Gamay;  deswegen  liefert  Puligny 
eine  bedeutende  Lese  sehr  gesuchten  Gamays  und 
Passe-toutgrains. 

:!)  Hübsche  Dorfgemeinde.  18  km  von  Beaune, 
am  Ende  der  Cöte-d’Or,  von  Santenay-le-Bas  und 
Santenay-le-Haut  gebildet,  besitzt  eine  Weinbau- 
Fläche  von  etwa  273  ha,  welche  mit  edlen  Reben 
bestanden  sind.  Davon  sind  35  ha  hors  ligne, 
150  ha  1«  classe  und  88  ha  2«  classe.  Die  Lagen 
Les  Graviires,  Le  Clos  de  Tavannes,  Les  Brus- 
saiies  geben  sehr  feine  und  haltbare  Weine,  die 
den  übrigen  lerl  crus  der  Cöte  gleichkommen. 
Santenay  liefert  in  seinen  Lagen  ( climats ) erster 
und  zweiter  Klasse  viele  schöne  Pinot- Weine, 
welche  sich  durch  »fermetö,  corps  et  bouquet« 
sehr  empfehlen. 
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Santenay  en  Beaurepalrs. 

— en  Bieveau. 

— Boicbot. 

— les  Brussanes. 

— les  Charmes  dessus. 

— la  Comme. 

— les  Cornieres. 

— Dou6e. 

— les  Fourneaux. 

— olos  Genet. 

— Grands  Murs. 

— les  Gravieres. 

— les  Hätes. 

— la  Maladiere. 

— Passe-temps. 

— les  Perrolles  dessus. 

— les  Prarons  dessus. 

— sous  la  Boche,  w. 

— Grand  clos  Bousseau. 

— en  Saint- Jean. 

— sur  Saint-Martin. 

— clos  de  Tavannes. 

— les  Tilles. 

— les  Yaux. 

— au  Village  du  dessus. 
Savi  gny-les-Beaune  ’)• 

— Basses  Yergelesses 

on  Ile  des  Vergelesses. 

— les  Bourgeots. 

— les  Boutieres. 

— les  Canardieres 
on  es  Canardises. 

— la  Champagne. 

— aux  Champs  Cbardons 
Dessus. 

— Champs  des  Pruniers. 


Savigny  les  Charmieres. 

— Chenöve-Ermitage. 

— aux  Clous. 

— les  ou  aux  Fourches. 

— aux  Fourneaux. 

— les  Galloises. 

— les  ou  aux  Godeaux. 

— les  Goudelettes. 

— les  Grandes  Lavieres. 

— aux  Grands  Liards. 

— les  Grands  Picotins. 

— aux  Gravains. 

— aux  Gruottes. 

— les  ou  aux  Guettes. 

— en  Guettotes. 

— les  Hauts-Jarrons. 

— les  Jarrons. 

— les  ou  aux  Lavibres. 

— aux  Liards  ou  bas 
Liards. 

— les  Marconnets-Bas. 

— les  Marconnets-Hauts. 

— le  Moulin-Moyne. 

— Moutier  Amet 

ou  Moustier  Bamey. 

— les  Narbantons. 

— le  Clos  Patriarche. 

— les  Perrieres. 

— les  Petits  Godeaux. 

— aux  Petits  Liards. 

— les  Petits  Picotins. 

— Peuillets. 

— le  ou  les  Pimentier. 

— lesPlanchotsdelaCham- 
pagne.  [chots  duNord.l 

— les  Planchots  ou  Plan-J 


Savigny  aux  Pointe« 

— les  Prevaux. 

— les  Balausses. 

— en  Bedrescul 
ou  Bedrescut. 

— les  Boichottes. 

— sous  Boches. 

— les  Bouvrettes. 

— les  Saucours. 

— les  ou  aux  Serpentieres. 

— les  Talmettes. 

— les  ou  aux  Vergelesses. 

— Vermots. 

Volnay a). 

— Amerot. 

— les  Angles. 

— clos  d’Audignac. 

— les  Aussy. 

— la  Barre. 

— en  Beauregard. 

— es  Blanches. 

— la  Bouchere. 

— en  Brouillard. 

— les  Buttes. 

— en  Cailleret. 

— Cailleret  dessous. 

— Cailleret  dessus. 

— Carelles-sous-Chapelle. 

— les  Carelles  dessous. 

— la  Cave. 

— en  Champans. 

— Champfuillot. 

— les  Chanlains 
ou  Chanlins. 

— le  Clos  des  Chenes. 

— en  Chevret. 


’)  Gemeinde  von  gegen  2000  Einwohnern.  Die 
hier  erzeugten  Weine  sind  markig  (moelleux), 
reich  an  Bouquet,  feurig  und  kraftvoll  (richea  en 
houquet,  ont  du  feu  et  de  la  force).  Eine  Inschrift 
ans  dem  17.  Jahrhundert,  welche  noch  heute  zu 
lesen  ist,  befindet  sich  an  einem  der  Thore  des 
Schlosses  La  Loyere.  Diese  charakterisiert  die 
Weine  von  Savigny  folgendermaßen:  Les  Vins 
de  Savigny  sont  nourrissants , theologiques  et 
morbifuges. 

*)  Gemeinde  mit  656  Einwohnern.  Volnay  be- 
deckt eine  Fläche  von  755  ha , wovon  211  ha  14  a 
*0  ca  mit  Gamays  und  225  ha  84  a 80  ca  mit  Pinots 


bestanden  sind.  Volnay  ist  nach  Beaune  diejenige 
Ortschaft,  die  am  meisten  feinere  Weine  erzeugt. 
Seine  Tetes  de  Cuvöes,  Les  Caillerets,  Les  Cham- 
pans, la  Pousse-d’Or  usw.,  welche  »ä  mi-cöte« 
liegen,  bringen  sehr  kostbare  Weine  hervor.  Ein 
berühmter  Faohkenner  sagte:  »Les  vins  de  Volnay 
sont  exquis  par  leur  finesse,  leur  puretö  de  goüt 
et  de  bouquet  * Die  Ire«  und  2®»  cuvöes  geben 
ebenfalls  sehr  gesuchte  bouquetreiche  Weine.  Am 
Fuße  des  Hügels,  in  der  Richtung  Bligny,  befin- 
den sich  215  ha  mit  ausgezeichneten  Gamays,  die 
zwischen  2500  und  3000  hl  »bons  ordinaires»  und 
»Passe-tout-grains»  liefern. 
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Volnay  les  Combea. 

— Condemene. 

— Cros-Martin. 

— es  Echards. 

— les  Famines. 

— en  Fremiers. 

— la  Gigotte. 

— les  Grands  Champs. 

— les  Grands-Poisots. 

— les  Joueres. 

— Lassoie. 

— les  Longbois. 

— les  Lurets. 

— les  Mitans. 

— Montpoulain. 

— en  L’Ormeau. 

— les  Paquiers. 

— Paux  Bois. 

— Petits  Cros-Martin. 

— les  Petits  Gamets. 

— les  Petits-Poisots. 

— les  Petits-Pres. 

— Pitures. 

— les  Pitures  dessus. 

— les  Pluchots. 

— les  Pointes  d’Angles. 

— la  Pousse  d’Or. 

— la  Robardelle. 

— sur  Roches. 

— en  Ronceret. 

— les  Serpents. 


Volnay  en  Taille  Piods. 

— en  Vaux  ou  Vaut. 

— en  Verseuil. 

— Vevre. 

— village  de  Volnay. 
Vosne-Romanee ,). 

— les  Barreaux. 

— les  Beaux-Monts. 

— Bossieres. 

— aux  Brulees. 

— les  Chalandins. 

— Champs-Goudins. 

— cbamps  de  Perdrix. 

— les  Chaumes. 

— la  Colombiere. 

— Combe-Brülee. 

— aux  Communes. 

— la  Croix  Blanche. 

— la  Croix-Rameau. 

— les  Damodes. 

— la  Fontaine  de  Vosne. 

— derriere  le  Four. 

— les  Gaudichots. 

— aux  Genaivrieres. 

— la  Grande-Rue. 

— Hauts  Beaux  Monts. 

— aux  Jacheres. 

— les  Jacquines. 

— Basses  Maizieres. 

— Hautes  Maizieres. 

— les  Malconsorts. 


Vosne  au  dessus  des 
Malconsorts. 

— aux  Ormes. 

— clos  Parantoux. 

— aux  Petits-Monts. 

— Prb  de  la  Folie. 

— aux  Raviolles. 

— aux  R6as. 

— clos  des  Reas. 

— aux  Reignots. 

— les  Richebourg. 

— dessus  de  la  Riviere. 

— la  Romanee. 

— la  Romanee-Conti. 

— Romanze  Saint-Vivant. 

— aux  Saules. 

— les  Suchots. 

— la  Täche. 

— les  Verroilles. 

— Vigneux. 

— ViÜage  de  Vosne. 
Vougeot 2). 

— les  Cras. 

— les  Plantes. 

— la  Vigne  Blanche. 

— le  Village. 

— clos  de  Vougeot. 

— les  Petits  Vougeots. 

— clos  de  Vougeot  Blanc 
(partie  supferieure  des 
Petits  Vougeots). 


2.  Basse-Bourgogne.  Niederburgund.  Lower  Burgundy. 


Yonne. 

Die  Yonne  ist  ein  Fluß  im  mittleren  Frankreich,  entspringt  im  Morvan-Gebirge,  südlich  von  Chäteau- 
Chinon  im  Döp.  Nievre,  durchfließt  in  nordwestlicher  Richtung  die  Departements  Nievre  und  Yonne, 
wird  bei  Auxerre  schiffbar  und  fällt  nach  einem  Laufe  von  273  km  bei  Montereau  links  in  die  Seine. 
Das  nach  ihr  benannte  D 6 p art  em  e n t Yonne  umfaßt  den  nordwestlichen  Teil  von  Burgund 
(Avalionais  und  Auxerrois),  den  südwestlichen  Teil  der  Champagne  (Sönonais)  nnd  ein  Stück 
des  südöstlichen  Teils  von  Orlöanais  (Puisaye  und  Gätinais),  grenzt  im  Nordwesten  an  das  D6p. 
Seine-et-Marne,  im  Nordosten  an  Auhe,  im  Osten  an  Cöte-d’Or,  im  Süden  an  Nievre,  im  Westen  an 
Loiret  und  umfaßt  einen  Flächenraum  von  7494  qkm  mit  (1891)  344  688  Einw.  — Der  Rebsatz  im  D6p. 
Yonne  besteht  aus  noirien  (franc  pineau),  beaunois,  lombard,  verrots  (tresseaux),  pinot  gris  (beurot), 
tresseau,  le..romain,  grand  und  petit  vörot,  pinot  noir  und  blanc,  vörot  mousseux,  öpicier,  plant  du  roi. 
Uber  die  Weine  Unter-  oder  Niederburgunds  siehe  unter  »Burgund«,  Seite  1615. 


Annay. 

Arcy-sur-Cure.  r. 
Auxerre3).  r. 

— Boivin. 

— Boussicat. 


Auxerre  clos  de  la 
Chainette. 

— Champeaux. 

— Chapotte. 

— Chaumont. 


Auxerre  Chauvent. 

— Clairion. 

— Cötes-Chaudes. 

— Isles. 

— Judas. 


J)  Gemeinde  von  600  Einwohnern.  Von  der 
300  ha  großen  Fläche  sind  170  ha  mit  edlen 
Reben  bepflanzt.  Zwischen  Nuits  und  Vougeot 
liegend,  verdient  Vosne  eine  der  klassischesten 
Ortschaften  genannt  zu  werden.  Oberhalb  der 
Dorfkirche  wachsen  lauter  Edelcrus,  wie  Romanee- 
Conti,  Richebourg , la  Täche  und  la  Romanee. 
Diese  Tetes  de  Cuvöes  der  Cöte-d’Or  geben  sehr 
vollkommene  Hochgewächse,  mit  »corps  moelleux, 
extreme  finesse,  houquet  ölevö«. 

*)  Kleines  Dorf  mit  etwa  250  Einwohnern 
und  einer  Fläche  von  rund  89  ha.  Der  Wein  von 
Vougeot  besitzt  alle  Eigenschaften  der  »grands 
crus«.  Er  ist  ein  Wein  »d’une  grande  finesse,  de 
beaucoup  de  dölicatesse* *  und  mit  zunehmendem 
Alter  »corsö,  fort  et  göuöreux*.  Daselbst  ist  auch 


der  Clos  de  Vougeot  mit  einer  Fläche  von  50  ha, 
von  einer  Mauer  vollständig  umringt.  Leider 
wurde  dieser  größte  Clos  der  Cöte-d’Or,  von  der 
Abbaye  de  Citeaux  im  13.  und  14.  Jahrhundert 
gepflanzt,  vor  einigen  Jahren  an  etliche  dreißig 
Propriötaires  stückweise  verkauft. 

*)  Hauptstadt  des  franz.  Döp.  Yonne  und  des 
Arrondissements  Auxerre  in  Burgund,  in  wein- 
reicher  Gegend,  links  an  der  Yonne,  hat  (1891) 
14553,  als  Gemeinde  18036  Einw.  Die  Weine  der 
Umgegend,  Boivien,  la  Chainette  usw.,  sind  der 
»Stolz  Niederburgunds«.  Im  Mittelalter  galten 
die  Weine  von  Auxerre  als  die  edelsten  Frank- 
reichs. Unter  Ludwig  XI.  sagte  man  »vin  d’Auxerre 
est  la  boisson  des  Rois«;  mit  »Buveur  d’Auxerre« 
bezeichnete  man  eine  besonders  feine  Zunge. 
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Auxerre  Migraine. 

— Monthardion. 

— Motembasse. 

— Nan  teile. 

— Pied-de-Rat. 

— Poiry. 

— Quetard  ou  Queutard. 

— Rosoir. 

— Sainte-Nitau. 

— Tureau. 

Avalion.  r.  3. 

— Annay. 

— Champ-Gachot. 

— Monfole. 

— RouvrA 

— Tarrot. 

— Yault. 

Bazarnes. 

Beines. 

Bellecliaume. 

Beon. 

Bemouil.  w. 

Beru.  to. 

Bussy-en-Othe. 

Cerisiers. 

Chablis  *).  w. 

— Bougereau. 

— Chapelot. 

— le  Clos. 

— Goutte  d’or. 

— Grenouille. 

— Helie. 

— Lepinotte. 

— Montmain. 

— Mont-de-Milieu. 

— la  Moutonne. 

— Preuse. 

— clos  Valmur. 

— Yaulovent. 

— Yauvilien. 

— Yosdesirs. 

— Yossegros. 

Champs.  to. 

Chassy. 

Chaumont.  r. 

Chemilly.  w. 

— Guette-Soleil. 

Cheny. 

Chevannes.  w. 

Chichee.  w. 

— Vaucompin. 

Collan. 

Collemiers.  r. 
Commissey.  r. 
Coulanges-la-Vineuse.  r. 

— le  Monsieur. 

Courgis.  w. 

Courion. 


J)  Hauptort  des  Kantons  Chablis  (191,62  qkm, 
14  Gemeinden,  7665  Einw.)  im  Arrondissement 
Auxerre  des  franz.  Döp.  Yonne,  18  km  östlich  von 
Anxerre,  am  linken  Ufer  des  Serein.  hat  (1891) 
i.302,  als  Gemeinde  2318  Einw.  Der  hier  gebaute 


Junay  Vaumorillon.  to. 
Jussy.  r. 

— Belle-Fille. 

Maligny.  to. 

— Fourchaume. 

Marsangis.  r. 

Milly.  w. 

— Deichet. 

Molesmes.  r. 

Montröal.  r. 
Mont-St.-Sulpice.  r. 
Neuvy-Sautour. 

Paron.  r. 

— Cröve-Coeur. 
Poilly-sur-Serain. 

Poinchy.  to. 

— Troene. 

Pontigny.  r. 

— Vieüle-Plante. 

Roffey.  w. 

Rosoy.  r. 

Rousson.  r. 

St.-Brancher. 

St.-Bris.  r.  w. 

— Blamoy. 

— Chaise. 

— Chaussans. 

— Perprauts. 

— Poire. 

St.-Julien-du-Sault.  r. 
St.-Martin-sur-Quane.  r. 
Seignelay. 

Sens. 

Subligny. 

Tanlay. 

— Vigne-Noire. 

Tissey.  w. 

Tonnerre2).  r.  w. 

— Beauvais.  r.  w. 

— Chartoux  ou  Charloux 
ou  Charloups.  r.  w. 

— Maison-Rouge.  ?o. 

— Perriferes. 

— Pertuis-Batteaux. 

— clos  de  Pitoy.  w. 

— basses  Poches. 

— grandes  Poches. 

— cötes  de  Preaux.  w. 

— Voutois.  w. 

Tronchoy.  r. 

— clos  du  Chäteau. 
Yault-de-Lugny.  r. 

Yaux.  r. 

— Chasses. 

— Larnoult. 

— Moine. 

Vermenton.  r. 

— Bertry. 

Wein  ist  ein  sehr  geschätzter  weißer  Burgunder 
zweiten  Ranges,  das  »Austern-Wasser*,  weil 
er  gern  zu  Austern  getrunken  wird. 

!)  Arrondissements-Hauptstadt  im  franz.  D6p. 
Yonne,  am  Armanson. 


Cravant.  r. 
Dannemoine.  r.  to. 

Chapelle. 

— ■ Craies. 

— Lorraines. 

— Marguerites. 

— Mont-Savoye. 

— Olivotes.  r.  to. 

— Poinsot. 

Epineuil.  r.  w. 

— Bridaines 

ou  Bridennes.  r.  w. 

— Buisson. 

— Champs-Soins. 

— Corbiers-Moreaux. 

— Derriere-Quincy. 

— Grisees.  w. 

— Haute-Perriere. 

— Hautes-Poches. 
Fleys,  w. 

— Blanchot. 

Flogny. 

Foissy. 

Fontenay.  to. 

— la  Cöte. 

Givry.  r. 

— cote  Girande. 

Gron.  r. 

Irancy.  r. 

— Bergöre. 

— Cailles. 

— la  Palotte. 

— Paradis. 

— Yaux-Chassös. 
Island. 

Joigny.  r. 

— Calvaii-e. 

— Chaillos. 

— Chambugles. 

— Chantepuce. 

— Chauffours. 

— Chaume-au-Baril. 

— Clos. 

— Gueuröes. 

— Jaucherov. 

— Madeleine. 

— Mignottes. 

— Petit-Tuot. 

— Poules. 

— cote  Saint-Jacques. 

— Saint-Thibault. 

— Sonnerosse. 

— SouviUers. 

— Tuöes. 

— Vaux-Larnoult. 

— Yergemartin. 

— Yoie-Blanche. 
Junay.  r.  w. 
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Vermenton  Grande-Gote. 

— Naudigeon. 

— Plantes-Hautes. 

— Vaux-Moine. 

Veron.  r. 


Vezannes.  w. 
Vezelay.  r. 

— clos  de  Vezelay. 
Vezinnes.  r. 

Villen  euve-le-Roi.  r. 


Villy.  ». 
Vincelotte.  r. 
Viviers.  w. 

— Graviere. 
Yrouerre. 


3.  Mäconnais  Mäconnais  und  Chalonnais.  Mäconnais 
et  Chalonnais.  and  Chalonnais. 

Saöne-et-Loire. 

Die  Landschaft  Mäconnais  bildete  früher  eine  Grafschaft,  kam  1228  an  Frankreich,  1435  an  den 
Herzog  von  Burgund,  1477  aber  wieder  an  Ludwig  XL  Die  Hauptstadt  Mäcon,  im  gleichnamigen 
Arrondissement  gelegen,  ist  bekannt  durch  den  auf  den  südwestlichen  Hügel -Geländen  wachsenden 
Mäconwein,  auch  durch  seine  Marmeladen  aus  Weinbeeren  (cotignac  de  Mäcon).  Die  CÖte  Mäcon- 
naise  besitzt  die  sehr  edlen  weißen  Crus  von  Pouilly  und  Fuissi,  die  sich  durch  »Corps,  Fruit  et 
Bouquet«  auszeichnen  und  meistens  teuerer  als  die  Chablis  I»  verkauft  werden.  Die  benachbarten 
Ortschaften  Soluträ  und  Vergisson  geben  auch  Weißweine,  etwas  herber,  aber  vom  Handel  sehr 
gesucht.  — Chalonnais,  burgundische  Lehnsgrafschaft , kam  1097  durch  Kauf  zur  Hälfte  an  den 
Bischof  von  Chalon-sur-Saöne;  die  andere  Hälfte  war  vom  Grafen  von  Doucy  geerbt  worden,  kam  1237 
durch  Tausch  an  das  Herzogtum  Burgund  und  1477  an  die  französische  Krone.  In  der  Cöte  Chalon- 
naise  sind  folgende  Gemeinden  zu  erwähnen:  Mercurey,  wo  ein  bekannter  roter  3«  Cru  und  gute 
Passe-tout-grains  wachsen.  Als  feinere  Weißweine  sind  zuerst  Kully,  dann  Montagny  und  Buxy  zu 
erwähnen,  die  dem  Meursault  2««  und  3**  cuvCes  gleichkommende  Weine  liefern.  Chalon-sur-Saöne, 
Hauptstadt  des  gleichnamigen  Arrondissements,  an  der  Mündung  des  Canal  du  Centre  in  die  Saöne,  in 
einer  fruchtbaren,  aber  Überschwemmungen  ausgesetzten  Gegend  Burgunds,  hat  (1891)  22582,  als  Ge- 
meinde 24666  Einw.  — Das  Döp.  Saöne-et-Loire,  aus  dem  südwestl.  Teil  von  Burgund,  nämlich 
den  Landschaften  Charollais  (ehemals  Brionnais),  Mäconnais,  Autunois  und  Chalonnais  ge- 
bildet, grenzt  im  Norden  an  das  D6p.  Cöte-d’Or,  im  Osten  an  Jura,  im  Südosten  an  Ain,  im  Süden  an 
die  Döpts.  Rhone  und  Loire,  im  Westen  an  Allier,  im  Nordw.  an  Nievre,  hat  einen  Flächenraum  von 
8552  qkm  und  (1892)  629  323  Einw.  Das  Land  ist  durch  das  Gebirge  von  Charollais,  welches  bis  zu 
760  m aufsteigt,  bergig  und  hügelig,  teilweise  steinig,  großenteils  aber  sehr  fruchtbar  und  wird  von 
der  Saöne  mit  Doubs,  Seille,  Grosne  und  der  Loire  mit  Arroux  und  Arconce  und  anderen  kleineren 
Flüssen  bewässert.  Die  Weinbau- Fläche  beträgt  31604  ha  (naoh  anderen  45  618  ha).  Die  Statistik 
weist  im  Jahre  1841  einen  Ertrag  von  844233  hl  auf,  davon  714131  hl  Rot-  und  130102  hl  Weißwein.  Die 
Weinbau-Erträge  des  Dfepts.  waren  1873  = 359279  hl,  1874  = 892 365  hl,  1875  = 2220872 hl,  1876  = 1164  627  hl, 
1877  = 1407216  hl,  1878  = 1435809  hl,  1879  = 690695  hl,  1880  = 647922  hl,  1881  = 540436  hl,  1882  = 
553968  hl,  1883  = 1028938  hl,  1884  = 534565  hl,  1885  = 843763  hl,  1886  = 584272  hl,  1887  = 425606  hl, 
1888  = 670443  hl,  1889  = 523081hl,  1890  = 562928  hl,  1891  = 528928  hl,  1892  = 520018  hL  Wie  im 
Beaujolais,  so  hat  auch  hier  der  Weinbau  durch  die  Reblaus  stark  gelitten,  doch  ist  die  Hälfte  der 
Weinberge  bereits  auf  amerikanische  Reben  (Riparia,  Solonis,  Vialla,  York  Madeira)  gepfropft.  Auf 
einigen  ha  wird  Wein  direkt  aus  »Othello«  und  »Noah«  gezogen.  Der  Rebsatz  besteht  hauptsächlich 
aus  »pineau«  und  »gamay«  mit  ihren  vielen  Spielarten. 

B.  = Canton  de  Buxy.  C.  = Canton  de  Cluny.  Ch.  = Canton  de  la  Chapelle-de-Guinchay. 
Cha.  = Canton  de  Chalon.  Chy.  = Canton  de  Chagny.  Co.  = Canton  de  Couches-les-Mines. 
G.  = Canton  de  Saint-Gengoux-le-National.  Gi.  = Canton  de  Givry.  L.  = Canton  de  Lugny. 
M.  = Canton  de  Mäcon.  S.  = Canton  de  Sennecey-le-Grand.  T.  = Canton  de  Tramayes. 

To.  = Canton  de  Tournus.  V.  = Canton  de  Verdun-sur-le-Doubs. 


Allerey.  V.  r.  w. 

Aluze.  Chy.  r.  w. 

— le  Clas. 

— la  Chaume. 

— les  Claveaux. 

— les  Gardes. 

— Roche-Pendante. 
Ameugny.  G.  r.  w. 

A ze.  L.  r.  w. 

— chäteau  d’Aisne  (crus 
renommös:  aux  champs,  en 
Mialoup,  aux  Molards,  les 
Platieres,  le  Vignaud,  sur  les 
Villes). 

— Bouzolles. 

— Burchöre. 

— le  Champgelin. 

— Conflans. 

— domaine  de  Montaigre. 

— la  Michaude. 

— Rizerolles. 

— Vaux-sur-Aisne. 

— aux  Vignaux. 

Barizey.  Gi.  r.  w.  [r.  «».1 
Beaumont-sur-Grosne.  S.J 


Berze-le-Chätel.  C.  r. 

— Blandos. 

— aux  Murs. 

— aux  Thinous. 
Berze-la-Ville.  M.  r. 

— Berzö. 

— les  Chardigny. 

— au  Chäteau  des  Moines. 

— aux  Furtins. 

— Mary. 

— le  Pöret. 

— les  Vernay.  [r.  tc.1 
Bissey-sous-Cruchaud.  B.J 

— domaine  de  la  Brosse. 

— Chante-Perdrix. 

— les  Combes. 

— la  Galöre. 

— les  Morajoux. 

— le  Rougeon. 

— Saugy.  io. 

— les  Torpins. 
Bissy-sur-Fley.  B.  r.  io. 
Bissy-la-Mäconnaise.  L.  1 

— le  Clou.  [r.  tc.  J 


Bissy  Fontenailles. 

— en  Grenier. 

— le  Gros-Buisson. 

— la  Rochette. 

— les  Segauds. 

— les  Tarterets. 
Bissy-sous-Uxelles.  G.  r. 

— Chevagny. 

— clos  Mötreux. 

— les  Oras. 

— la  rue  Boira. 

Blanot.  C.  r. 

Bonnay.  G.  r. 

— Besanceuil. 

— le  Vigny. 

Bouzeron.  Chy.  r.  xc. 

— les  Carcelles. 

— les  Clous. 

— les  Cordöres. 

— la  Digoanne. 

— la  Fortune. 

— Sous-le-Bois. 

Boyer.  S.  r. 

— Boiry. 
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Boy  er  les  Justices. 

— Veniere.  [roeuig  r.\ 

Bragny-sur-Saöne.  Y.  w.,) 
Brancion.  To.  r.  w. 

Bray.  C.  r. 

Bresse-sur-Grosne.  S.  r. 

— les  Cordeaux. 

— clos  Dumont. 

— les  Pins. 

Buffieres.  C.  r.  w. 

Burgy.  L.  r. 

Burnand.  G.  r. 

— le  Bec  d’oiseau. 
Bussieres.  M. 

— les  Beaudiers. 

— Berrey. 

— Buttafc. 

— le  Clos. 

— Curtil-Bourdon. 

— les  Devants. 

— Fromenteaux. 

— Magniens. 

— Prole. 

— Terreaux. 

— Yarennes. 

— Yaux. 

— vigne  de  la  Croix. 

— vigne  du  Puits. 

Buxy.  B.  r.  w. 

— Bonneveaux. 

— les  Condemines. 

— Davenay. 

— Montcuchot. 

— Vieux-Chäteau. 

Cersot.  B.  r.  w. 

— les  Bligny. 

— les  Bois  Ducloux. 

— Neuilly. 

— les  Violata. 

Chagny.  Chy.  r.  tu. 
Chaintre.  Ch.  r.  tu. 

— la  Barge. 

— le  Bourg. 

— les  Buissonnats. 

— le  Chateau. 

— Savy. 

Chalon.  Cha. 

Chamilly.  Chy.  r.  w.  [S.\ 
Champagny-sous-U  xelles.  J 
Champforgeuil.  Cha.  r.  w. 

— le  Chateau. 

Chänes.  Ch. 

— Buchets. 

— les  Colons. 

— les  Gageres. 

— les  Granges. 

— les  Preaux. 

— les  Rivets. 

— les  Thiellays. 

Chapaize.  G.  r. 


Chapaize  cote  d’Uxelles. 
La  Chapelle-sous-Brancion. 
\To.  r. 

— chäteau  de  Noble  (crus 
renomm^s:  sur  le  Four,  en 
Mangot,  sur  le  Pressoir,  les 
Planchettes). 

La  Chapelle-de- 
Guinchay l).  Ch. 

— Belleverne. 

— Blemonts. 

— les  Boccards. 

— le  Bourg. 

— Broyers. 

— Darroux. 

— Deschamps. 

— Gandelins. 

— Jean-Loron  Paquelets. 

— Journets. 

— Loise. 

— Marmets. 

— les  Meladieres. 

— Potets. 

— Tournets. 
Charbonnieres.  M.  r.  w. 

— en  Crätine. 

— la  Montagne.  w. 

— Montlaville. 

— en  Pain-Perdu. 
Chardonnay.  L.  r. 

— le  Banry. 

— Beauvois. 

— les  Beiuzes. 

— le  Bois-du-Banc. 

— Bonchamp. 

— Bourg  de  Chardonnay. 

— les  Bluis. 

— les  Busserettes. 

— Butry. 

— les  Cerisiers. 

— Champ-Bourlin. 

— hameau  de  Champvent. 

— les  Chezeaux. 

— les  Combes. 

— les  Combettes. 

— les  Crays. 

— la  Crochette. 

— les  Croix. 

— la  Fleurette. 

— la  Garde. 

— Laveau. 

— Marnay. 

— les  Meix. 

— Näcuge. 

— les  Pendaines. 

— les  Perrines. 

— les  Petoux. 

— les  Pommerays. 

— Präole. 

— les  Ranches. 

— les  Tires. 


Chardonnay  les  Truffiöres. 

— Vers-Saules. 
Charnay-lez-Mäcon.  M. 

— le  Beau  Mareclial. 

— le  Bourg-de-Charnay. 

— Carge  uArlais. 

— Champgrenon. 

— les  Chenes. 

— la  Chevagniere. 

— Condemine. 

— la  Croix-Madeleine. 

— le  Feuillard. 

— les  Gerardes, 

— les  Giroux. 

— Levigny. 

— la  Louve. 

— la  Lye. 

— Malcus. 

— Marboux. 

— le  Merac. 

— le  Perthuis. 

— en  Pierre  ä Fcu. 

— les  Pouzes. 

— Safnt-Leger. 

— les  Tournons. 

— Yerneuil. 

— la  Yillye. 

— le  Voisinet. 

Charrecey.  Gi.  r.  w. 

— Champstaillons. 

— Chatte-Vache. 

— les  Mouillöres. 

— les  Noirets. 

— les  Ouches. 

— les  Vernets. 

— les  Vignes-Derrieres. 
Chasselas.  Ch. 

— la  Combe. 

— le  Drus. 

— la  Faux. 

— la  Grange-au-Buis. 

— le  Pre-Jaux. 

— la  Roche. 

— les  Spires. 

— le  Yoisin. 

Chassey.  Chy.  r.  io. 

— Corchanu. 

— Yalotte. 

Chäteau.  C.  r.  w. 

— Borde. 

— Saint-Laurent. 

— les  grandes  Serres. 
Chaudenay.  Chy.  r.  w. 
Chenoves.  B.  r.  tu. 

— les  Beauregards. 

— le  clos  de  Chenoves. 

— Laboutiere. 

— les  Poteux. 

— les  Preilles. 

— la  Rongöre. 


')  Obgleich  die  Gemeinde  Chapelle-de-Guin- 
chay  zum  D6p.  Saöne-et-Loire  gehört,  werden  die 


hier  gebauten  Weine  häutig  ale  Beaujolais  (Haut- 
Beaujolais)  betrachtet. 
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Chenöves  le  Thil. 

— les  grandes  Vignes. 

— les  Yignes  devant. 
Chärizet.  C.  r.  w. 

— les  Fromentaux. 

— les  Grillets. 

— les  grandes  Vignes. 
Chevagny-lOs-ChevriOres.  \ 

— en  Arene.  [M.J 

— le  Bourg. 

— clos  du  Chateau. 

— les  Condemines. 

— aux  Grattieres. 

— clos  de  la  Rochette. 
Chissey-les-Mäcon.  G.  r. 
Cless6.  L.  r.  w. 

— la  Bangrand. 

— la  Bussiere. 

— Champ-Chollet. 

— le  Chaudron. 

— le  Mont. 

— le  Murger. 

Cluny.  C.  r. 

Cormatin.  G.  r. 
Cortambert.  C.  r.  w. 

— clos  de  Boutavent. 

— clos  des  Charlottes. 

— la  Montagne. 

— les  Rousseaux. 

— la  grande  Vigne. 

— vigne  de  Varanges. 
Cortevaix.  G.  r. 

— les  BrülOs. 

— TJrcy.  [io.,  wenig  r.\ 
Creches-sur-Saone.  Ch.  J 

— les  Belouzes. 

— les  Bergers,  w. 

— Bourdonnieres.  w. 

— Carrieres.  w. 

— DracA 

— les  Gondines. 

— les  Perrelles. 

— les  Pins. 

— les  Planchers. 

— Thoiriat. 

Cruzilles.  L.  r. 

— les  Barres. 

— Collonges. 

— les  Essards. 

— clos  du  Maine. 

— la  Molle-Pierre. 

— en  Nay. 

— Nuzeray. 

— Sagy. 

— les  Vignes-Devant. 
Culles.  B.  r. 

— en  ChaponniOre. 

— le  Mont-Bouzu. 


Culles  la  Roche  des  Culles. 
Curtil-sous-Burnand.  G.  r. 

— le  Bec  d’Oiseau. 

— derriöre  le  Four. 

— la  Garenne. 

— les  Poiseuils. 

DavayA  M. 

— les  Chailloux. 

— aux  Morats. 

— en  Paradis. 

— les  Pommards. 

— les  Poncetys. 

Demigny.  Chy.  r.  io. 

— au  Chätelet. 

— ä,  Rion. 

— ä Vacheret. 

Dennevy.  Chy.  r.  w. 
Dezize  *).  Co. 

— les  Marenges. 

— les  Saulgeots. 
Donzy-le-National.  C.  r.  iv. 

— la  Berge. 

— le  Mont. 

— la  Präs. 

— Ramas. 

Dracy-le-Fort.  Gi.  r.  w. 

— Champ-Lolot. 

— Claveaux. 

— Crays. 

— Fort-de-Vaux. 

— GorgOre. 

— Varennes. 

— les  Vignes  Rouges. 
Ecuelles.  V.  w.,  wenig  r. 

— au  Bassot. 

— la  Bonnette. 

— le  Champollet. 

— la  Chapelle  de  Molaise. 

— les  Charmes. 

— les  Epuyers. 

— les  Folies. 

— la  Glacifere. 

— le  Moulin-ä-Vent. 

— la  Plante-ä-Thomas. 

— les  Plantes. 

— le  Poirier. 

— les  Renards. 

— la  Tronchotte. 
iltrigny.  S.  r. 

— les  Grandes- Vignes. 

— le  Pendure. 

— la  Varenne. 

Farges.  To.  r.  [r.  w.\ 
Farges-les-Chalon.  Cha.  J 

— le  Champ-Flau. 

— le  Champ-Traverse. 

— la  Maladiere. 

— le  Meix-Bettrand. 


Farges  le  Poutot. 
Flac6.  M.  r.  w. 

— la  Grisifere. 

Flagy.  C.  r.  w. 

— les  Grands-Essarts. 

— les  Grandes- Vignes. 

— Japon. 

— la  Roche. 

— les  Ronses. 

— Tavazot. 

— le  Vigneau. 

Fley.  B.  r.  w. 

— les  Garraudes. 

— Rimont. 

— les  Sermelles. 
Fontaines-les-Chalon. 

Chy.  r.  w. 

— Beauvoirs. 

— Bois  de  la  Barre. 

— Butte-Soleil. 

— Clausin. 

— les  Combes. 

— Croix  Jean  Dillion. 

— les  Fosses. 

— Grands-Paniers. 

— les  Granges. 

— Malpertuis. 

— les  Margottieres. 

— Morantins. 

— champ  de  Perdrix. 

— Perdrix-Rousse. 

— Rateaux. 

— Saint-Hilaire. 

— clos  Saint-Nicolas. 

— Saufouret. 

Fuisse.  M. 

Geanges.  V.  r.  w. 

— le  Brachat. 

— le  champ  Carreau. 

— les  Vandaines. 

— la  Vernelle. 

Gergy.  V.  w.,  wenig  r. 

— Bief-Saudon. 

— la  Motte. 

— l’Offician. 

— Rougemont. 

Givry.  Gi.  r.  w. 

— Barraude. 

— Boix-Chevaux. 

— Cellier  aux  Moines. 

— clos  Charlieux. 

— les  Chauvary. 

— Cortiamble. 

— la  Corvde. 

— clos  Marceaux. 

— clos  Marolle. 

— les  Parades. 

— Plante-Genlis. 


*)  Eine  im  D6p.  Sa6ne-et-Loire_ zwischen  San- 
tenay  und  Nolay  am  Ende  der  Cöte  de  Beaune 
eingeschlossene  Gemeinde,  die  auch  dem  Burgun- 
der Handel  recht  hübsche  Weine  liefert.  Die  Lage 
Les  Marenges,  mit  Pinot  bepflanzt,  gibt  einen, 


wenn  auch  tanninreicheren,  aber  dem  Santenay 
lro  ouvöe  gleichen  Wem.  Die  Lage  Les  Saulgeots 
und  manche  andere  geben  2000  — 3000  hl  sehr  trink- 
bare »passe-tout-grains«  und  gainays,  die  sich 
recht  gut  halten. 
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Givry  Poncey. 

— les  Prötauts. 

— Russilly. 

— clos  Saint-Paul. 

— clos  Saint-Pierre. 

— clos  Salomon. 

— Servoisine. 

Granges.  Gi.  r. 

Grevilly.  L.  r. 

Hurigny.  M.  r.  w. 

— Chante-Loup. 

— chäteau  de  Chazoux. 

— la  Foudre. 

— Franc-lieu. 

— les  Guerets. 

— Mont-Rouge. 

— clos  de  la  Pourcette. 

— les  Rousseaux. 

— Salornay. 

Ige.  C.  r.  w. 

— Chabotte. 

— la  Cbassagne. 

— les  Crais. 

— Dommange. 

— Martoret. 

— Mont-Goubot. 

— les  Moucbettes. 

— le  Mimet. 

— Poiseul. 

Jalogny.  C.  r.  w. 
Jambles.  Gi.  r. 

— Oharnaille. 

— les  Cloux. 

— Meix  au  Roi. 

Jugy.  S.  r.  w. 

— le  Bizier. 

— Cbamp-Try. 

— le  Clos. 

— la  Garenne. 

— les  Mats. 

— Montceau. 

— Scivolieres. 
Jully-les-Buxy.  B.  r.  io. 

— les  Chamiots. 

— les  Chaux. 

— les  Corbaisons. 

— les  Coueres. 

— les  Plantats. 

Lacrost.  To.  r. 

Laives.  S.  r.  w. 

— les  Buissenots. 

— les  Carrieres. 

— sous  la  Faille. 

— clos  de  la  Motte. 

— les  Rosiers. 

— sous  Saint-Martin. 

— les  Yignes-Rouges. 
Laize.  M.  r. 

Leynes.  Cb. 

— Creuses-Noires. 

— Lavernette. 

Lochö.  M. 

— aux  Bar  res. 


Lochö  Lochö. 

— aux  Longues-Tettres. 

— ahx  Mures. 

— les  Scelley. 

— aux  Teiloys. 

Lournand.  C.  r.  w. 

— le  Parc. 

— clos  de  Sous-Lourdon. 
La  Loyöre.  Cba.  r.  w. 
Lugny.  L.  r. 

— Collongette. 

— Fissy. 

— le  Grand-Bois. 

— Lugny-Bourg. 

— Mäcberon. 

Mäcon.  M.  r.  w. 

Malay.  G.  r. 

— la  Montagne. 

— le  Poirier-Chanin. 
Mancey.  S.  r. 
Marcilly-les-Buxy.  B.  r.  iv. 
Massilly.  C.  r.  w. 

Massy.  C.  r. 

— clos  du  Chateau. 

— clos  de  Fusenne. 

— clos  des  Grandes-  1 
Mazille.  C.  r.  [Yignes.J 

— Champ  rouge. 

— Chapotut. 

— Chaumont. 

— Nbronde. 

Mellecey.  Gi.  r.  w. 
Mercurey.  Gi.  r.  w. 

— Cbamps-Martin. 

— les  Cbazeaux. 

— les  Crbes. 

— la  Criode. 

— Croichot. 

— clos  Leveque. 

— les  Nagues. 

— Tonnerre. 

— les  Yasees. 

— Yignes  blanches. 

— les  Voyens. 

Milly.  M.  r. 

— le  Bourg  de  Milly. 

— la  Chize. 

— la  Rochette. 
Montagny-les-Buxy. 

B.  r.  w. 

— les  Bumins.  r.  w. 

— les  Chaniots.  w. 

— les  Cloux.  w. 

— les  Coueres.  w. 

— les  Creux  de 
Beau  champ.  r. 

— les  Garcheres.  , w. 

— les  Marais  de  l’Epaule.l 

— Montcuchot.  w.  [r.  J 

— les  Pindards.  w. 

— les  Platiöres.  r.  w. 
Montbellet.  L.  r.  w. 

— Chäteau-Vieux. 


Montbellet  cöte  de  la  Cure. 

— cöte  de  Jone. 

— clos  de  Mercey. 

— Mirande. 

— au  Mont. 

— Montfracon. 

— Plaine. 

— en  Preau. 

— clos  du  Temple. 
Montceaux.  S.  r.  w. 
Mont-les-Seurre.  V.  w. 
Moroges.  B.  r.  w. 

N an  ton.  S.  r.  w. 

— Corlay.  r. 

— les  Grandes-Yignes.  r. 

— la  Perelle.  r. 

— la  Röclaine.  w. 

— les  Sablons  w. 

— Sous-FouiRoux. 

Ozenay.  To.  r. 

Passy.  G.  r. 

— les  Crets. 

— le  Paris. 

— le  Rompay. 

Peronne.  L.  r.  w. 

— le  Car  rüge. 

— aux  Martins. 

— les  Michauds. 

— en  Mortier. 

— Saint-Pierre. 

Pierreclos.  T. 

— le  Breuil. 

— les  Bruyeres. 

— le  Carruge. 

— Chalument.  r. 

— Champendy. 

— les  Charmes,  w. 

— le  Chateau,  r. 

— Collonge. 

— Craz.  r. 

— les  Crues. 

— Fonsagny. 

— Laboriers.  r. 

— les  Margots,  r. 

— les  Monnets. 

— les  Murgets.  r. 

— Planay 

— Pouzy.  r. 

— la  Roche,  w. 

— Ruere. 

— Tremblay. 

— la  Varenne. 

Plottes.  To.  r.  io. 

— la  cöte  de  Berland. 

— la  cöte  des  Crets. 

— la  cöte  de  la  Garde. 

— la  cöte  de  Goy. 
Pourlans.  Y.  w. 

Prety.  To.  r.  w. 

— les  Crots. 

— les  Guörets. 

— le  Paluet. 

Prisse.  M. 
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Prissö  aux  Arönes. 

— la  Beugnonne. 

— Bourg  de  P risse. 

— • les  Boutteaux. 

— Chevignes. 

— Collonges. 

— la  Combe. 

— Maison-Rouge. 

— la  Feuillarde. 

— Montceau. 

— Montagny. 

— Mouhy. 

— Saint-Claude. 

— la  Tour. 

Pruzilly.  Cb. 

— les  Bessay. 

— les  Bois. 

— les  Creuses. 

— la  Grolliere. 

— la  Pierre. 

— les  Ravinets. 

Remigny.  Chy.  r.  w. 

— Clous,  to. 

— Creux.  w. 

— Lessard.  to. 

— Morgeot.  r. 

— les  Mouches,  to. 
Romaneche-Thorins.  Ch. 

— les  Bois-Combes. 

— Maisons-Neuves. 

— Moulin-ä-Yent. 

— Moulin-ä-Vent  (clos 
Portier). 

— Moulin-ä-Vent  (clos  de 
la  Grande  Cliarriere). 

— Thorins. 

Rosey.  Gi.  r.  to. 

— Champ-Martin. 

— Chauvelotte.  to. 

— le  clos. 

Royer.  To.  r. 

Rully.  Chy.  r.  w. 

— l’Aubepin. 

— Barbousey.  to. 

— Bois  Rondot. 

— la  Bressande  du 
Chateau,  r. 

— le  Breuil. 

— Champ-Cloux. 

— Champ-Gibard. 

— Chapitre. 

— Chaponniere. 

— les  Chaumes.  to. 

— en  Chene. 

— les  Cloux.  r. 

— es  Craies. 

— la  Fosse.  r. 

— les  Grandes-Terres. 

— Grösigny.  to. 

— Lafosse-Remenot. 

— Margottey.  to. 

— Marissoux.  r. 

— Molene.  r. 


Rully  Monthelon. 

— Mont-Palais,  to. 

— en  Moulöme. 

— les  Paquiers. 

— clos  de  Pelleret. 

— la  Perche. 

— Pillot.  r. 

— Plante  Moraine. 

— en  Pommier. 

— Pröau.  r. 

— les  Royards. 

— Raclot.  to. 

— Ramboursey.  r. 

— les  Rameaux. 

— clos  de  la  Renarde. 

— Saint-Jacques. 

— Saugeot. 

— les  Trembles. 

— Varreaux. 

— Yauvry. 

— Vesignot. 

— Vignes  de  Pierres. 
Sailly.  G.  r.  to. 

— la  Chätre.  to. 

— Galopin.  to. 

— Grasset.  to. 
Saint-Albain.  L.  r.  io. 

— les  Craies. 

— la  Garenne. 

— les  Molards. 

— les  Yercherons. 
Saint-Amour.  Ch. 

— les  Belouzes. 

— les  Bonnets. 

— le  Bourg. 

— les  Bruyeres. 

— les  Capitans. 

— les  Chamonards. 

— Chante-Grille. 

— la  Gagöre. 

— aux  Genets. 

— les  Mouilles. 

— les  Pierres. 

— au  Platre-Durand. 

— Satonnat. 

— les  Thövenins. 

— la  Ville. 

Saint- Andrö-le-Dösert.  C.l 

— les  Cas.  [r.  to.J 

— la  Grande-Vigne. 

— Rabutin.  [Gi.  r.  to.l 
Saint-Berain-sur-Dheune.  j 
Saint-BoiL  B.  r.  w. 

— les  Chailloux. 

— les  Crays. 

— Etivaux. 

— les  Taches. 
Saint-Denis-de-Vaux.  Gi.  r. 

— la,  Beaune. 

— l’Evöchö. 

— la  Garenne. 
Saint-Dösert.  Gi.  r.  w. 

— Chasseigne. 


Saint-Desert  Cocloy. 

— Montbogre. 
Saint-Gengoux-le- 

National.  G.  r. 

— la  Chassagne. 

— les  Crais. 

— la  Fosse. 

— Mongoubot. 

— les  Mouchettes. 

— Poiseul. 

— Saint-Roch-de-  ) 

— Vemay.  [Champin.) 
Saint-Gengoux-de-Scisse.  1 

— Bonzon.  [L.  r.  J 

— Boyes. 

— Bussy. 

— Paille-Rouge. 

— la  Tour  des  Buis. 

— la  Verzee.  [Y.  r.  to.\ 
Saint-Gervais-en- V alliera ) 
Saint-Güles.  Chy. 

— Beiuzes. 

— sous  le  Bois. 

— Champs-derrieres. 

— Champs  Rougeot. 

— Champs  Sirgond. 

— Chapelle. 

— Cour  Laury. 

— Fontaine  de  Cre. 

— la  Gargoche. 

— les  Ouches. 

— Pimoises. 

— Priat. 

— Rinan. 

— Sarrieres. 

— Teppes-Melot. 

— TerresCollin-Embottes. 

— Yignes  de  dessus. 
Sainte-Helene.  B.  r.  w. 

— la  Creuse. 

— la  cöte  de  Vallerat. 
Saint-Huruge.  G.  r. 

— Chasse-Mines. 

— la  Terre-du-Bois. 

Saint- Jean-le-Priche.  M. 

r.,  au^  w. 

Saint-Jean-de-Vaux.  Gi.  r. 
Saint-Leger-sur-Dheune.  \ 

— lesBassöes.  [Chy.  r.  to.) 

— Bel- Air. 

— le  Couchant. 

— Maison-Rouge. 

— la  Savoie. 

Saint-Loup-de-la-Salle.  V.\ 

— au  Colombier.  [r.  to.) 

— la,  Croix-Grimont. 

— l’Epervier. 

— le  Louvre. 

— Maiziöres. 

— le  Meix.  [Cha.  r.  to.\ 
Saint-Loup-de-Varennes.  J 

— Curtil-Gaillard. 

— Grands-Champs. 
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Saint-Loup-de-Y  arennes 
la  Nasse. 

Saint-Mard-de-Vaux.  Gi.  r. 

— les  Bataillards. 

— clos  Brenot. 

— les  Chaumottes. 

— les  Grandes-Vignes. 

— le  Meix. 

— le  Passerat. 

Sain  t-  M arti  n-sous- 

Montaigu.  Gi.  r.  w. 

— les  Atres. 

— les  Chagnbs. 

— la  Chassibre. 

— Chäteaubeau. 

— les  Fourneaux. 

— les  Libertins. 

— Montaigu. 

— le  Patadis. 

— Retroi. 

— la  Roche. 

— en  Ruelle.  [M.  r.  «?.\ 
Saint-Martin-de-Senozan.  J 

— vigne  de  Bresse.  w. 

— la  Montagne.  w. 

— le  Mortier.  w. 

— Perrieres.  w. 
Saint-Martin-du-Tartre.  j 

— Champvent.  [B.  r.  10.J 

— Tronges. 

Saint- Maurice-des- 

Champs.  r.  w. 

— Chauvent. 

— les  Clous. 

— les  Craies. 

— les  Rues-Cbevriers. 
Saint-Maurice-de- 

Satonnay.  L.  r.  w. 

— Champagne. 

— aux  Grillieres. 

— aux  Mollards. 

— Satonnay. 

Saint-Privb.  B.  r. 
Saint-Remy.  Cha.  r.  w. 
Saint-Sorlin.  M.  r. 

— la  Belouze. 

— la  Boisserolle. 

— le  Calvaire. 

— la  Combe  de  Yau. 

— les  Goutelles. 

— la  Greffiere. 

— Gros-Bois. 

— Gros-Mont. 

— Linde. 

— les  Marencys. 

— Nancelles. 

— les  Roussettes. 

— Sommbre.  [Noyerets).\ 

— Sommere  (clos  des  J 

— les  Touziers. 

— vers  l’Eglise. 

St.-S 

ymphorien- 
d’Ancelles.  Ch. 
Meisterwerk  der  Speisen  und 


St.-Symphorien-d’Ancelles 
des  Colombiers. 

— res  Culs-robets. 

— les  Guicheries. 

— les  Mailles. 

— les  Perribres. 

Saint- Val ler in.  B.  r.  w. 

— la  Bouthiere. 

— les  Chaniots. 

— Collonges. 

— Gonge. 

— les  Coueres. 

— les  Pres. 

— la  Tour. 

Saint-Verand.  Ch.  r.  w. 

— la  Baimond  ihre. 

— enBissayouBessay.  r.w. 

— aux  Bulands.  r.  tu. 

— Chateau-Gaillard. 

— les  Colas. 

— les  Dimes. 

— en  Fontenay. 

— les  Gageres. 

— la  Roche. 

— les  Troges. 

— Vers  l’Eglise.  r.  w. 
Saint-Vincent-des-Prbs.  C. 

r.  w. 

Saint-Ythaire.  G.  r.  w. 

— les  Grandes  Vignes. 

— Montenard. 

— Vaux. 

La  Salle.  L.  r.  w. 
Salornay-sur-Guye.  C.  r. 
Sance.  M.  r.  w. 

— Beau-Soleil.  r. 

— la  Bbrate.  r. 

— la  Besace.  r. 

— le  Champ-Comtot.  r. 

— le  Champ  du  Lac.  w. 

— le  Chateau. 

— Chätenay.  r.  w. 

— ez  Combes.  r. 

— en  Corbet.  r. 

— les  Devants.  r. 

— la  Dime.  r.  w. 

— les  Gaudrioles.  r. 

— la  Grande-Mouche,  r. 

— les  Grands-Perres.  r. 

— la  Grange-Aubel.  r. 

— la  Grange  d’en  haut.  \ 

— la  Grisibre.  [r.  w.  J 

— les  Levats.  r. 

— la  Matrone,  r.  w. 

— Merdasson.  r. 

— atx  Mont.  r. 

— Mont-Richard,  w. 

— les  Mulatibres.  r. 

— les  Noyerets.  r. 

— la  Petite-Mouche.  r. 

— le  Puits-Senaillet.  r.  io. 

— les  Renardibres.  r. 

— la  Roche,  r. 

Getränke,  II.  Teil 


Sancb  les  Saugeys. 

— la  Tour-du-Pm.  r. 

— Valliere.  r. 

— Vigue-Bateau.  w. 

— ez  Vignes-Derribre.  r. 
Sassangy.  B.  r.  w. 

— la  Charbouillotte. 

— le  Clos-Vert. 

— Lys. 

— les  Violettes. 

Saules.  B.  r.  w. 

— l’Absolution.  w. 

— basse  Gote.  r. 

— la  Roche,  r. 

— les  Tendus.  w.  [r.  w.\ 
Savigny-sur-Grosne.  G.  j 

— clos  de  Montrachet.  w. 

— Poiseuil.  r. 
Sennece-les-Mäcon.  M.  r.w. 

— clos  Barot. 

— les  Belouses. 

— 1«  Catelinet. 

— .es  Giroux. 

— les  Perrieres. 

— les  Sommerets. 

— clos  des  Teppes. 

— les  grandes  Teppes. 

— les  Tilles. 
Sennecey-le-Grand.  S.  r. 

— Ruö'ey. 

— Saint-.Tulien. 

— clos  de  la  Tour. 
Senozan.  M.  r.  w. 

Sercy.  B.  r.  w. 

— le  Bourgeot. 

— les  Brosses. 

— le  Brülefer. 

— le  Clouseau. 

— le  Vernet. 

Serribres.  T. 

— les  Berthelots. 

— la  Chaux. 

— clos  de  Mme  Grant. 

— la  Croix  de  Lbvy. 

— la  Farge. 

— la  Grange. 

— la  Grosse-Grange. 

— Mont. 

— les  Monterrains. 

— Moulin-Combier. 

— les  Provenchbres. 

— les  terres  Bargeat. 

— Tremblay. 

— Tuilerie. 

— Vers  l’Eglise. 
Sigy-le-Chätel.  G.  r.  tr. 

— le  Champ  Thion. 

— les  Coupibres. 

— les  Grandes  Terres. 

— la  Gui nasse. 

Sologny.  M.  r. 

— les  Bois. 

— les  Bottiers. 
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Sologny  le  Charnay. 

— la  Croix  Blanche. 

— la  Roche. 

Solutrö.  M.  w. 

— les  Bevthelots.  w. 

— les  Bulands.  w. 

— les  Gerheaux.  w. 

— la  Grange-du-Bois.  r. 

— la  Grange-Murger.  r. 

— Pouilly.  w. 

Taize.  G.  r.  w. 

— clos  Saint-Pierre. 
Touches.  Gi.  r.  w. 

— - vignes  de  Blaizy. 

• — les  Carabys. 

— Ckamp-Renard. 

— les  Charmees. 

— les  Ohaumes. 

— les  Chavances. 

— la  Corvee. 

— les  Couderoyes. 

— la  Croix  Rouge. 

— les  Grands  Champs. 

— les  Grandes  Yignes. 

— les  Murcoeurs. 

— le  Marcilly. 

— clos  de  Marloux. 

— le  Meix-Frappe. 

— le  Meix-Sadot. 

— les  Musseaux. 

— sous  Musseaux. 

— les  Noiterons. 

— les  Ormeaux. 

— les  Pandoches. 

— Poisot. 

— les  Retraits. 


Touches  clos  Rigland. 

— clos  du  Roi. 

— clos  Rond. 

— le  Roussillon. 

— derriere  Sazenay. 

— Sazenier. 

— clos  Thourot. 

— les  Varennes. 

— les  Yelay. 

Tournus.  To.  r.  io. 

— Beaufer. 

— Belney. 

— Bout. 

— la  Carcassonne. 

— la  Condemine. 

— la  Croix-Leonard. 

— les  Justices. 

— Lormeteau. 

— Manan. 

— Maritan. 

— l’Ormoy. 

— la  Preste. 

— Saint-Clair. 

— Saint- Jean. 

— Serre. 

Uchizy.  To.  r.  w. 

— le  Chateau. 

— les  Rivieres. 
Yarennes-le-Grand.  Cha.l 
Yergisson.  M.  [r.  w.j 

— les  Chanserons. 

— les  Charmes. 

— en  Chatenay. 

— les  Crays. 

— la  Roche. 

Verizet.  L.  r.  io. 


Värizet  le  grand  Molard.  w. 

— le  petit  Molard.  w. 

— les  Pendants,  w. 

Yers.  S.  r. 

Ver?6.  M.  r. 

— Ecole. 

— Marigny. 

— Vanze. 

— chäteau  de  Yaux  (erus 
renomm6s:  la  Bergere,  le 
Clou,  la  Gremiere,  sur  le 
Mont,  la  Sagotte,  les  Va- 
rennes). 

— VerzA 

— Yerchizeuil. 

Le  Villars.  To.  r.  w. 

— la  Clunette. 

— Mont  de  Plattes. 

— Pierre-Aigue. 

— la  Roche-Maillard. 

La  Yineuse.  C.  r.  w. 

— la  Cöte. 

— les  Garets. 

— la  Mondasse.  , 

— clos  de  Sous-l’Eglise. 
Vinzelles.  M. 

— le  Chäteau. 

— les  Mexiat. 

Yire.  L.  r.  w. 

— Chapitre. 

— Chazelle. 

Virey.  Cha.  r.  w. 
Yitry-les-Cluny.  C.  r. 

— les  Grandes-Yignes. 

— Montoux. 

— Yigne-Yernand. 


4.  Beaujolais.  Beaujolais.  Beaujolais. 

Das  Beaujolais  hat  seinen  Namen  von  der  alten  Hauptstadt  Beaujeu;  es  ist  die  fruchtbare  Landschaft 
zwischen  Rhone  und  Saöne,  die  jahrhundertelang  eine  der  berühmtesten  Baronieen  Frankreichs  bildete. 
Das  Haut-Beaujolais  umfaßt  die  Kantone  von Belleville  und  Beaujeu;  das  Bas-Beaujolais  setzt 
sich  ans  den  Kantonen  Villefranche,  Anse  und  Bois-d’Oingt  zusammen.  Das  Bas-Beaujolais  erzeugt 
mehr,  aber  nicht  so  berühmte  Weine  wie  das  Haut-Beaujolais.  Der  Boden  in  dem  oberen  Beaujolais 
besteht  meist  aus  Granit,  Schiefer  und  Thon  ohne  Kalk,  in  dem  unteren  dagegen  ist  er  sehr  mannig- 
faltig, hervorragend  ist  hier  die  als  »terres  a charveyrons«  bekannte  Formation.  Die  Weinbau-Fläche 
des  Beaujolais  umfaßt  25  513  ha,  welche  sich  wie  folgt  verteilen:  Canton  de  Beaujeu  5466  ha,  Canton 
de  Belleville  5537  ha,  Canton  d’Anse  3739  ha,  Canton  du  Bois-d’Oingt  6461  ha,  Canton  de  Villefranche 
4290  ha.  Im  Jahre  1824  umfaßte  das  Weingebiet  des  Landes  nur  17700  ha.  Seit  dem  Eindringen  der 
Reblaus  hat  der  Weinbau  im  Beaujolais  sehr  gelitten,  ist  aber  seitdem  durch  das  Pfropfen  der  Gamay 
auf  amerikanische  Reben  vollständig  wiederhergestellt.  Der  Durchschnitts-Ertrag  der  Jahre  1880— 18S0 
betrug  388  568  hl,  im  Jahre  1890  wurden  426  628  hl,  1891  450  000  hl  Wein  gewonnen.  Der  Rebsatz  be- 
steht fast  ausschließlich  aus  der  »gamay«  und  deren  vielen  Spielarten  wie  »gamay  Picard«,  »gamay 
de  Vaux«,  »gamay  Nicolas«  usw.  Nur  auf  einigen  nördlicheren  Lagen  wird  die  blaue  Portugieser- 
traube gepflanzt.  Im  Beaujolais  sind  vor  allem  die  bekannten  Weine  der  Lagen  Moulin-d-Vent  und 
Thorins  in  Roraaneehe-Thorins,  Morgan  in  Villiö-Morgou,  auch  manche  Climats  von  Fleurie  als  die 
edelsten  Produkte  der  Gamay-Traube  hervorzuheben.  Ferner  nennen  wir  Chenas,  Julienas,  Quincie, 
St.-Lager,  St.-Etiemie , Odenas,  Chiroubles , die  auch  recht  saftige  angenehme  bessere  Tischweine 
liefern.  Die  zahlreichen  übrigen  Gamays  der  Cötes  Chalonnaise,  Mäconnaise  und  Beaujolaise  werden 
vielfach  in  Lyon,  Paris,  der  Schweiz  usw.  als  gewöhnliche  Tischweine  getrunken. 

A.  =:  Canton  d'Anse.  B.  = Canton  de  Belleville.  Bj.  = Canton  de  Beaujeu.  BO.  = Canton  du  Bois- 

d’Oingt  V.  = Canton  de  Villefranche. 


Alix.  A. 

— Les  carrieres. 

— Le  Fourmet. 
Anse.  A. 


Rliöue. 
Anse  Bas-Cieux. 

— la  Citadelle. 

— Coq-Herieux. 

— Grand- Vier  re. 


Arbuissonas.  V. 
Les  Ardillats.  Bj. 

— Joie. 

— Monsombet. 
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Les  Morins. 

— Pluvier. 

— la  Boche-Gonin. 
Axnas.  Y. 

— Haut  des  Bues. 

— Notre-Dame-des-Bues. 
Avenas.  Bj. 

Bagnols.  BO. 

— le  Bourg. 

— les  Car ri  eres. 

— Mallicot. 

Beaujeu.  Bj. 

Belleville.  B. 

Beimont.  A. 

Blace.  V. 

— Berne. 

— le  Bourg. 

— le  Gonnu. 

— le  Parragard. 

Le  Bois-d’Oingt.  BO. 

Le  Breuil.  BO. 

— Bois-Treuil. 

— les  Granges. 

— la  Pierre. 

Cercie.  B.  r.  w. 

— les  Bruyeres. 

— la  Glaciere. 

— les  Maisons-Neuves. 

— la  Pente. 

— la  Terriere. 

— Vougeon. 

Chamelet.  BO. 
Charentay.  B. 

— le  Bonnege. 

— Chene. 

— Garanche. 

— le  Mandy. 

— Monternot. 

— Nety. 

— Serm6zy. 

— le  Verger. 

— le  Vuril. 

Charnay.  A. 
Chätillon-Azergues.  BO. 

— aux  Alouettes. 

— Boyeux. 

— Chez-L6ger. 

— la  Colleti&re. 

— la  Boche. 
Chazay-d’Azergues.  A. 

— Colombier. 

— Gage. 

— Gros  Bout. 

— la  Pata. 

— les  Perrieres. 

— Saint-Antoine. 

Chenas.  Bj. 

— les  Ardilles. 

— le  Bief. 

— la  Tour  du  Bief. 

— le  Bourg. 

— les  Brasses. 

— les  Bruneaux. 


Chenas  la  Bruyere. 

— les  Caves. 

— clos  de  la  Cure. 

— les  Dechamps. 

— les  Dimes. 

— clos  du  Dime. 

— clos  des  Fontaines. 

— les  Maison-Neuves. 

— les  Michauds. 

— les  Michelons. 

— Croix  des  Michelons. 

— Nerva. 

— la  Nevriat. 

— le  Pelloux. 

— les  Pinchons. 

— le  Quarjot. 

— Boche-Gres. 

— la  Bochelle. 

— les  Bosiers. 

— les  Seignaux. 

— les  Tenats. 

— clos  des  Tenats. 

— les  Thorins. 

— les  Yercheres. 

— les  YArillats. 

Chessy.  BO. 

Chirouhles.  Bj. 

— Bel-Air. 

— le  Bourg. 

— Chatenay. 

— la  Cote-Botio. 

— le  Fetre. 

— les  Genets. 

— Javernand. 

— les  Martins. 

— le  Moulin. 

— le  Pont. 

— Poulet. 

— les  Pres. 

— Propiere. 

— Saint-Boch. 

— Tempere. 

Cogny.  Y. 

— les  Averlys. 

— les  Chervets. 

— les  Meules. 

Corcelles.  B. 

— les  Balmes. 

— le  Bourg. 

— les  Bruyeres. 

— le  By. 

— le  Chateau. 

— les  MarquisatS. 

— la  Mogue. 

— les  Seves. 

Denice.  V. 

— Place  Buyat. 

— Chät.-Gaillard. 

— Chevene. 

— les  Louattes. 

— Maison-Neuve. 

— Cöte  de  Malval. 

— Mont-Bamond. 


Denio.6  Eonzieres. 

— Tiviers. 

DracA  B 
Durette.  Bj.  r.  w. 

— les  Bruyeres. 

— cote  du  Chalet. 

— la  Combe. 

— les  Maisons-Neuves. 

— la  Pierre. 

— cote  de  la  Pierre. 

— la  Plaine. 

— la  Tour-Bourdoiu 
-■  Yers-le-Bois. 
Emeringes.  Bj. 

— Les  Benons. 

— Les  Charmes. 

— Les  Chavanne3. 

— Les  Girauds. 

— Baugelon. 

— Bougevy. 

— Vävre. 

Fleurie.  Bj. 

— les  Bachelards. 

— le  Bourg. 

— Brie. 

— les  Chaffanjons 

— Champagne 

— la  Chapelle  des  Bois. 

— le  Cimetmre 

— les  D6duits. 

— Fonfotains. 

— les  Garants. 

— Grande  Cour 

— les  Grands  Fers, 

— Grand  PrA 

— Grands  Yierres. 

— les  Gras. 

— la  Jonchöe 
les  Labourons 

— les  Monte  gnards. 

— les  Moriers. 

— le  Point  du  joar 

— PonciA 

— la  Presle. 

— Prions 

— Quatre-Vents. 

— les  Bochaux. 

— la  Boilette. 

— la  Treille. 

— Vers-le-Mont. 

— le  Vivier 
Frontenas.  BO. 

GleizA  V. 

— les  Bruyeres. 

— Croix  de  Chatelus. 

— les  Muilles. 

— la  Bippe. 

— Saint-Fons. 

— Saint-Boch 

— Sottizon. 

Jarnioux.  BO. 

— au  Bourg. 

— Clapet. 
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Jarnioux  clos  de  Gravetot. 

— Montgon. 

— clos  du  Moulin. 
Juli6nas.  Bj. 

— les  Berthets. 

— en  Bessay. 

■ — les  Blondels. 

— Bois  de  la  Salle. 

— le  Bucherat. 

— les  C&pitans. 

■ — le  Chateau. 

• — les  Chiers. 

— les  Fouillouses. 

— les  Mouilles. 

— les  Paquelets. 

— les  Poupets. 

— la  Risiere. 

■ — la  Tröve. 

— Vaux. 

Jullid.  Bj. 

— la  cote  de  Beauvernais. 

— Bois  de  Chasles. 

— les  Bourbons. 

— les  Bressillons. 

— les  Chanoriers. 

— Chäteau-de-la-Roche. 

— la  Grande-Croix. 

— les  Lancyries. 

— les  Raffins. 

— les  Roberts. 

— la  Tuilliere. 

— la  Yarenne. 

— Yätre. 

— aux  Vayolettes. 
Lacenas.  V. 

— les  Bruyeres. 

— les  Carbonnieres. 

— Märze. 

— Saint-PauL 
Lachassagne.  A. 

Lancie.  B. 

— les  Bonnerus. 

— le  Bourg. 

— les  Champs-Bottiers. 

— le  Chateau-Gaillard. 

— le  Chatelard. 

— les  Cluzeaux. 

— les  Plats. 

— les  Rochots. 

Lantigni6.  Bj. 

— Appagnie. 

L6gny4  BO, 

Letra.  BO. 

— Badier. 

— Bagny. 

— le  Bourg. 

— Crevelle. 

— clos  de  Letrette. 

— le  Sornel. 

Liergues.  A. 

— les  Combes. 

— le  Convert. 

Limas.  V. 


Limas  Bas  de  Commune. 

— Besson. 

— Buisante. 

Lozanne.  A. 

Lucenay.  A. 

Moird.  BO. 

— Boucairon. 

— l’Enfer. 

— Yerchbres. 
Montmelas-Saint-Sorlin.  Y. 
Morance.  A. 

Odenas.  B. 

— cote  de  Brouilly. 

— la  Chaise. 

— Chäteau-Thirim 

— Garanches. 

— Heronde. 

— le  Jacquet. 

— Jardinibre. 

— Nerval. 

— Pierreux. 

— Poyebade. 

— Sabarin. 

Oingt.  BO. 

— les  Condamines. 

— Fontvieille. 

— Montvigny. 

— le  Paj^et. 

— Prony. 

— le  Sec. 

Le  Perreon.  V. 

— Deleche. 

— Fond  de  Yaux. 

— Grand’Grange. 

— le  Rinquet. 

— Coteau  de  Rochemur. 

— les  Roches. 

Pommiers.  A. 

— Bel- Air. 

— Buisante. 

— Chalier. 

Pouilly-le-Monial.  A. 

— les  Barges. 

— Belle-Barbe. 

— le  Vignard. 

Quincie.  Bj. 

— Bourg. 

— Cberve. 

— Lapalud. 

— la  Rosaire. 

— Saint-Cyr. 

— Saint-Nizier. 

— Souzy. 

— ■ Varennes. 

— Vitry. 

Regnib.  Bj. 

— les  Chassetys. 

— la  Ronce. 

— les  Vergers, 

— le  Vernu. 

Rivollet.  V. 

— Champay. 

— la  Cote. 


Rivollet  Grangefayon. 

— Pinet.  JBj.l 

Sai  n t-Di  di  er-sur-Beaujeu. ) 
St.-Eti  enne-les-Ouiliöres.B . 

— Buyon. 

— la  Carelle. 

— les  Daroux. 

— Grand-Masson. 

— Milly. 

— Nety. 

— Pougelon. 

St.-Efienne-la-Yarenne.  B. 

— Beluziard. 

— les  Briades. 

— le  Carra. 

— clos  de  Champagne. 

— Combiliaty. 

— Forquet. 

— le  Monceaux. 

— le  Prat. 

— clos  des  Roches. 

— les  Tours.  [B.l 

Saint-Georges-deReneins.j 
Saint-Jean-d’Ardieres.  B. 

— Bel-Air. 

— les  Genetey-Elois. 

— Jasseron. 

— Pizay. 

— les  Rochons. 
Saint-Jean-des-Yignes.  A. 

— Grillattes. 

— Grosbout. 

— Piedmont. 

Saint- Julien.  Y. 

— Bourg. 

— Cliambelly. 

— Chatenay. 

— Colombier. 

— Deau. 

— Espagne. 

— Germains. 

— Jonchy. 

- les  Longsard. 

— Täches. 

— la  Tremble. 
Saint-Lager.  B. 

— Bergeron. 

— Brauch  onnes. 

— Briante. 

— Brouilly. 

— les  Bussibres. 

— grandes  Croix. 

— petites  Croix. 

— l’Ecluse. 

— l’Eronde. 

— Godefroid. 

— les  Maisons-Neuves. 

— Marquisats. 

— la  Pilonniöre. 

— Plantier-Bertin. 

— la  grande  Raie. 

— Vacquets. 

Saint-Laurent-d’Oingt.  BO. 


Franche-ComtA.  — Francha-Comte.  — Franche-ComtA 
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Saint-Laurent-d’Oingt  le  \ 

— le  Michel.  [Berthier.j 

— Montgelain. 

— le  Mussy. 

— Revers 

St.-Montmelas-Sorlin.  V. 
Sainte-Paule.  BO. 

— les  Clos. 

— le  Lambert. 

— le  Marduel. 
Saint-Verand.  BO.  r.  w. 

— le  Margaron. 

Salles.  V. 

Ternand.  BO. 

Theize.  BO. 

Vaux.  Y. 

— le  Bourg. 

— la  Creuse. 

— Lavalas. 

— le  Plageret. 

— Sottison. 

Vaux-Renard.  Bj. 

— les  Bourons. 

— Chäteau-du-ThiL 

— Chez-Bize. 


Vaux  les  Chizeaux. 
Micout. 

— la  Moliere. 

— les  PI ats. 

— la  Tuilliöre. 

— Yoluet. 

Vernay.  Bj. 
Villei'ranche.  V. 
Ville-sur-Jarnioux.  BO. 

— la  Carriere. 

— Chijeanjean. 

— ä,  Cosset. 

— ö,  Lavarenne. 

— au  Pain  beni. 

— au  Peineau. 

— aux  Rocbes. 
Villib-Morgon.  Bj. 

— les  Aiguais. 

— Bellevue. 

— la  Briratte. 

— Bruyeres. 

— Chateau-Gaillard. 

— les  Cbesnes. 

— Chollet. 

— les  Corcelettes. 


Villib  Douby. 

— les  Gaudets. 

— les  Marcelins. 

— les  Micoux. 

— Morgon. 

— les  Mulins. 

— Perrou. 

— le  Petit-Py. 

— les  Pierres. 

— les  Pillets. 

— le  Pis. 

— le  Platre-Rampon. 

— les  Platres. 

— les  Plats. 

— le  Py. 

— la  Rigole. 

— Roche-Noire. 

— les  Rontais. 

— les  Rues. 

— Ruillere. 

— les  Serres. 

— les  Varennes. 

— la  Verchere. 

— Vermont. 

— les  Versauds. 


I)  Franche-Comte.  Franche-Comte.  Franche-Comte. 

Die  ehemalige  Freigrafschaft  Burgund,  auch  Hoch-  oder  Deutsch-Burgund,  umfaßte  als  Provinz 
Frankreichs  die  heutigen  Departements  Doubs  (mit  Ausnahme  des  damaligen  württembergischen 
Mömpelgard),  Jura  und  Haute-Saöne  und  hat  15743  qkm  und  (1891)  856965  Einw.  Sie  zerfiel  in  die 
Amtsbezirke  (bailliages)  Besamjon,  Amont  oder  Vesoul  und  Aval  oder  Lons-le- Saunier;  Hauptstadt 
war  Besancon.  — Doubs,  nach  dem  Flusse  Doubs  benannt,  aus  etwa  einem  Drittel  der  Franche- 
Comte  und  der  ganzen  Grafschaft  Mömpelgard  gebildet,  wird  im  Osten  und  Südosten  von  der  Schweiz, 
im  Südwesten  von  dem  D6p.  Jura,  im  Noidwesten  und  Norden  von  Haute-Saöne  und  Beifort  begrenzt, 
hat  5227,55,  nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums  5315  qkm,  (1891)  303081  Einw.  Das  Döp.  zerfallt 
in  die  vier  Arrondissements  Baume-les-Dames,  Besauqon,  Montböliard,  Pontarlier  mit  z7  Kantonen 
und  638  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Besangon.  Im  Jahre  1890  wurden  hier  auf  6911  ha  Weinpflanzungen 
45327  hl  Wein  gebaut.  — Jura,  ein  Teil  der  alten  Freigrafschaft  Burgund,  wird  von  der  Schweiz, 
Kanton  Waadt  im  Osten  und  den  Döpartements  Doubs  im  Nordosten,  Haute-Saöne  im  Norden,  Cöte- 
d’Or  und  Saöne- et- Loire  im  Westen  und  Ain  im  Süden  begrenzt,  hat  4994,01,  nach  Berechnung  des 
Kriegsministeriums  5054  qkm  und  (1891)  273028  Einw.  Hauptstadt  ist  Lons-le -Saunier.  Uber  zwei 
Drittel  der  Boden -Fläche  sind  wenig  ergiebiges  Bergland,  die  Ebene  dagegen  und  die  Thäler  am 
Rande  der  Hochfläche  sind  fruchtbar  und  liefern  neben  Getreide  einen  recht  trinkbaren  Wein.  Im 
Jahre  1888  wurden  auf  18697  ha  308269  hl,  1891  auf  17261  ha  60515  hl,  1881 — 1890  im  Durchschnitt 
170798  hl  Wein  gebaut.  Die  besten  Sorten  sind  die  von  Arbois,  Salins,  Chäteau -Chalon  und  Lons- 
le-Saunier.  — Haute-Saöne,  gebildet  ans  dem  nördlichen  Teil  der  Franche-Comtö,  grenzt  im 
Norden  an  das  Departement  Vosges,  im  Osten  an  Haut- Rhin  (Beifort),  im  Süden  an  Doubs  und  Jura, 
im  Westen  an  Cöte-d’Or  und  Haute-Marne,  hat  5374  qkm  und  (1891)  280856  Einw.  Von  der  Oberfläche 
kommen  12001  ha  auf  Weinberge.  Das  D6p.  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements:  Gray,  Lure  und 

Vesoul;  Hauptstadt  ist  VesouL 


Baume-les-Dames.  r. 
Besancon.  r.  to. 

— Eminguey.  r. 

— Trois-Chalets.  r. 
Beure.  r. 

Bondeval. 

Byans.  r.  w. 


Aiglepierre.  r. 
Arbois.  r.  w. 

A romas. 

Les  Arsures.  r. 
Aumont. 


Doubs. 

La  Chapelle-des-Bois.  r. 
Chätillon-le-Duc.  r.  w. 
Chouzelot.  r. 

Jallerange.  r.  to. 
Lavans-Quingey.  r.  w. 
Liesle.  r.  w. 

Lombard,  r.  w. 

Miserey.  w. 

Jura. 

Blois. 

Cesancey. 

Champagne. 

Champvans. 
Chäteau-Chalon.  w. 


Montbeliard.  r. 
Montferrand. 

Mouthier-Hautepierre.  r.w. 
Omans. 

Pointvillers.  r.  to. 
Pouilley-les-Vignes.  r. 
Vuillafans. 


Conliege. 

Courbouzon. 

Cuisia. 

Pole.  tv. 
Etoile.  r.  to. 


1638 


Bresse,  Bugey  und  Gex. 


Frasne. 

Geraise.  r.  10. 

Gevingey. 

Lons-le-Saunier.  r. 
Macornay. 

Mamoz.  r. 

Maynal. 

Menetru-le-Vignoble.  r.  tu. 
Menotey. 

Mesnay. 

Messia-le-Vignoble. 

Champlitte-et-le-Prblot. 
Cbariez.  r.  w. 
Echenoz-la-M61ine. 

Gy.  r.  w. 


Miery. 

Moissey. 

Monay. 

Montaigu. 

Montain. 

Montigny-les-Arsures. 
M'ontmirey-le-Chäteau. 
Montmir  ey-la- V ille. 
Montmorot. 

Mouchard. 

Pannessieres. 

Haute-Saöno. 

Lomont. 

Lure.  r. 

Luze. 

Navenne.  r.  w. 
Ovancbes. 


Passenans. 

Perrigny. 

Poligny.  r.  io. 
Pupillin.  w. 
Quintigny.  w. 
Saint-Laurent.  r.  10. 
Saiut-Lotham.  r.  10. 
Salins. 

Vadans.  r. 

Yoiteur.  r.  w. 


Quincey.  r.  10. 
Bay-sur-Saöne.  r.  w. 

— clos  du  Chateau,  r.  io. 
Yesoul. 


m)  Bresse,  Bugey  Bresse,  Bugey  und  Gex.  Bresse,  Bugey 
et  Pays  de  Gex.  and  Gex. 

Bresse,  in  Urkunden  Brixia,  Brexia,  Bressia,  eine  franz.  Landschaft,  anfangs  mit  dem  Titel  einer 
Grafschaft,  dann  eines  Marquisats  (mit  der  Hauptstadt  Bourg),  zwischen  dem  Herzogtum  Burgund 
und  der  Franche-Comtö,  dem  Dauphinö  und  Bugey,  dem  Frano-Lyonnais  und  der  Saöne.  Sie  umfaßte 
ungefähr  3925  qkm  und  zerfiel  indieObereBresseoder  das  Land  Revermont  im  0.  und  die  U n t e r e 
Bresse  im  W.;  1601  kam  sie  zum  Gouvernement  Burgund.  — Bugey,  Landschaft  im  D6p.  Ain,  ur- 
sprünglich zum  burgund.  Reiche  gehörig,  zwischen  Ain  und  Rhone,  bestand  aus  dem  eigentl.  Bugey, 
Val-Romey  und  La  Mehaille.  — Pays  de  Gex,  alte  Landschaft  im  südöstl.  Frankreich  (D6p.  Ain),  an 
der  Schweizer  Grenze,  zwischen  Alpen  u.  Jura,  495  qkm  groß,  hat  fruchtbaren  Boden  u.  etwa  25000  Einw. 


Ain. 

Nach  dem  Flusse  Ain  benannt,  besteht  aus  den  ehemals  burgundisohen  Landschaften  Bresse  (um 
Bourg)  und  Dombes  (um  Trövoux)  im  Westen  und  Südwesten,  Bugey  (um  Belley)  mit  Yal-Romey 
(um  Seyssel)  im  Südosten  und  Gex  im  Nordosten,  grenzt  im  Norden  an  die  Döpts.  Jura  und  Saöne- 
et-Loire,  im  Westen  an  Rhone  und  Saöne-et-Loire,  im  Süden  an  Haute-Savoie , Savoie  und  Isere,  im 
Osten  an  die  Schweiz,  hat  5798.97,  nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums  5825  qkm  und  (1891) 
356907  Einw.  Das  D6p.  zerfällt  in  die  fünf  Arrondissements  Belley,  Bourg,  Gex,  Nantua,  Trövoux. 
Hauptstadt  ist  Bourg.  Der  Weinbau  lieferte  1888  einen  Ertrag  von  157732  hl,  1889  wurden  118153  hl 
gewonnen;  im  zehnjährigen  Durchschnitt  stellt  sich  der  Ertrag  auf  jährlich  306576  hl  Wein.  Als 
beste  Sorten  gelten  die  aus  der  Umgebung  von  Belley  und  die  Weißweine  von  Pont-d’Ain. 


Ambferieu-en-Bougey.  r.  io. 
Anglefort.  r.  w. 
Ars-sur-Formans. 

Belley. 

Bourg.  io. 

Champagne,  r.  w. 
Chäteau-Gaillard.  r. 
Coligny.  r. 

Culoz.  r.  w. 

Groslbe.  r.  w. 


Jasseron. 

Lagnieu.  r.  w. 
Lhuis.  r.  w. 
Montagnieu.  r.  io. 
Montmerle,  r.  w. 
Nantua.  r. 

Pizay.  r.  io. 
Pont-d’Ain.  r. 
Pont-de-Yeyle.  io. 
Saint-Benoit.  r.  w. 
Saint-Itambert.  r.  to. 


Saint-Sorlin.  r.  w. 
Seyssel.  r.  w. 
Talissieu.  r.  io. 
Thoissey.  r. 

Torcieu.  r. 

Treffort.  r. 

Trbvoux.  r. 

Vaux.  r.  io. 

Yillebois.  r.  w. 
Yirieu-le-Grand.  r.  to. 


n)  Poitou.  Poitou.  Poitou. 

Ehemalige  Provinz  im  westlichen  Frankreich  mit  der  Hauptstadt  Poitiers,  zerfiel  in  Haut-Poitoa 
(das  heutige  D6p.  Vienne)  und  Bas-Poitou  (die  heutigen  D6pts.  Deux-Sevres  und  Vendöe). 


1.  Haut-Poitou.  Obep-Poitou.  Upper  Poitou. 


Yieuno. 

Aiis  dem  größten  Teile  der  früheren  Landschaft  Haut-Poitou,  dann  Teilen  der  Touraine  und  des 
Berry  gebildet,  wird  von  den  Döpts.  Maine-et-Loire  und  lndre-et-Loire  (nördlich),  Indre  und  Haute- 
Vienne  (östlich),  Charente  (südlich)  und  Deux-Sevres  (westlich)  umschlossen  und  umfaßt  7023  qkm  mit 
(1891)  344355  Einw.  Die  Weinbau-Fläche  desDöpts.  beträgt  43 197  ha,  der  Ertrag  in  guten  Jahren  1 Mill.  lil. 


Beruges. 

Cenon. 

Champigny-le-Sec.  r.  io. 


Chätellerault.  to. 
Chauvigny.  r.  io. 
Dissay.  r.  w. 


Jaulnay.  r. 
Loudun.  io. 
Mirebeau.  r. 


Berry,  Nivernais,  Bourbonnais. 
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Neuville,  r. 
Banton.  w. 
Roiffe.  r. 


St.-Georges-les- 
Bhillargeaux.  r. 
St.-Martin-la-Eiviere.  r.  w. 
Saint-Romain.  r.  w. 


Saix.  w. 

Les  Trois-Moutiers.  io. 
Vaux.  r.  iv. 

Yillemort.  r. 


2.  Bas-Poitou.  Unter-Poitou.  Lower  Poitou. 


Deux-Sevres. 

Nach  den  Flüssen  Sevre-Nantaise  und  Sövre-Niortaise  benannt,  besteht  aus  Teilen  von  Poitou,  Aunis 
und  Saintonge,  grenzt  im  Norden  an  das  D6p.  Maine-et-Loire,  im  Osten  an  Vienne,  im  Süden  an 
Charente- Inf6rieure,  im  Westen  an  Vendöe,  hat  5999,88  (nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums 
6055)  qkm  und  (1891)  354282  Einw.  Der  Ertrag  des  Weinbaues  belief  sich  1890  auf  66664  hl  und  be- 
trägt durchschnittlich  124781  hl. 


Airvault.  r.  w. 
Boauvoir-sur-N  iort. 
Bouille-Loretz.  r. 
C'karriere.  r.  w. 


La  Foye-Monjault.  r.  io. 
Gourge. 

Loup-sur-Thouet. 

Nueil-sous-les-Aubiers. 

La  Rockenard.  r.  w. 


Saint-Jouin-de-Marnes. 
Saint-Martin-de-San9ay.  r. 
Tbouars.  r. 

Tourtenay. 


Yend6e. 

Nach  dem  in  die  Sevre-Niortaise  fallenden  Flüßchen  Vendöe  benannt,  ungefähr  das  alte  Bas-Poitou 
umfassend,  wird  von  den  DCpts.  Loire-Införieure  und  Maine-et-Loire  (nördlich),  Deux-Sevres  (östlich), 
Cliarente-InfCrieure  (südlich)  und  dem  Atlantischen  Ozean  (westlich)  begrenzt  und  hat  einen  Flächen- 
raum von  6971  qkm  und  (1891)  442355  Einw.  Von  der  Oberfläche  kommen  18835  ha  auf  Weinberge. 


La  Couture,  r.  w. 
Faymoreau.  r.  w. 
Fonteuay-le-Comte.  r.  w. 


Les  Herbiers,  r.  w. 

La  Loge-Fougereuse.  r.  io. 
Luijon.  r.  w. 


Les  Sables  d’Olonne.  r.  w. 
Sigournais.  r.  io. 
Talmont.  r.  iv. 


o)  Berry,  Nivernais,  Berry,  Nivernais,  Berry,  Nivernais, 
Bourbonnais.  Bourbonnais.  Bourbonnais. 


Berry,  Berri  (Biticrica),  ehemaliges  Lehnsherzogtum  und  später  Gouvernement  im  Innern  Frank- 
reichs, von  14340  qkm  Fläche,  vom  Cher  in  Ober-  und  Unter-Berri  geteilt,  bildet  jetzt  die  Departe- 
ments Indre  und  Cher.  Hauptstadt  ist  Bourges.  Die  Einw.  hießen  »Berrichons«  oder  »Herruyers« 
— Nivernais,  ehemalige  franz.  Provinz,  bildet  jetzt  das  D6p.  Nievre  und  kleine  Teile  der  Dfepts. 
Loiret  und  Cher.  — Bourbonnais,  eine  wellige  Terrassen-Landschaft  in  der  Mitte  Frankreichs, 
nördlich  vom  Hochlande  der  Auvergne,  bildete  1327—1523  das  Herzogtum  Bourbon,  dann  als  Kron- 
land  eine  besondere  Provinz,  die  das  Dftp.  Allier  und  Teile  der  Döpts.  Cher,  Creuse  und  Puy- 
de-Döme,  im  ganzen  8039  qkm  umfaßte.  Hauptstadt  war  Moulins. 

Iudre. 

Gebildet  aus  dem  westlichen  Teile  der  alten  Provinz  Berry  und  kleineren  Stücken  von  Orlöanais  und 
Marche,  wird  von  den  Döpts.  Loir-et-Cher  (Norden),  Cher  (Osten),  Creuse  und  Haute -Vienne  (Süden), 
Vienne  (Südwesten)  und  Indre-et-Loire  (Nordwesten)  begrenzt,  hat  6795,30,  nach  Berechnung  des  Kriegs- 
ministeriums 6905  qkm  und  (1891)  292868  Einwohner.  Das  D6p.  zerfällt  in  die  vier  Arrondissements 
Chäteauroux,  Le  Blanc,  La  Chätre  und  Issoudun  mit  23  Kantonen  und  245  Gemeinden.  Hauptstadt 
ist  Chäteauroux.  Was  den  Weinbau  anbetrifft,  so  erzielte  man  im  Jahre  1891  auf  12677  ha  nur 
106  957  hl  Wein,  während  der  Durchschnitt  171  435  hl  beträgt. 

Chablis,  w.  Reuilly.  w.  Valem^ay.  r. 

Concremiers.  r.  w.  Saint-Hilaire.  r.  w.  Veuil.  r.  w. 


Cher. 

Im  Zentrum  Frankreichs  gelegen,  nördlich  von  Loiret,  östlich  von  Niövre,  südlich  von  Allier  und 
Creuse,  westlich  von  Indre  und  Loir-et-Cher  begrenzt,  wurde  aus  dem  ehemaligen  Ober-Berry  und 
einem  Teil  von  Bourbonnais  gebildet.  Das  Dftp.  hat  7199,34  (nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums 
7362)  qkm  und  (1891)  359276  Einw. ; es  ist  eingeteilt  in  die  drei  Arrondissements  Bourges,  St.-Amand 
und  Sancerre.  Hauptstadt  ist  Bourges.  Das  Land  in  der  Mitte  längs  des  Cher  und  Ye vre  sowie 
im  Osten  gegen  die  Loire  hin  ist  sehr  fruchtbar.  Von  der  Boden-Fläche  sind  13662  ha  mit  Beben 
bepflanzt,  welche  111445  hl,  im  zehnjährigen  Durchschnitt  (1880—89)  183  629  hl  guten  Wein  liefern. 

Besonders  bekannt  ist  der  von  Sancerre. 


Bessai  s-le-Fromental. 
Bourges.  r.  w. 
Chärost. 

Chavignol.  r. 

Ch6ry. 


Fussy.  r.  w. 

Humbligny. 

Jalognes. 

Mehun-sur-Yevre. 

Menetou-Salon. 


Raymond. 

Saint-Amand.  r.  w. 
Saint-Satur.  w. 
Sancerre.  r.  w. 
Vasselay.  r.  w. 
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Aunis,  Angoumois  und  Saiutonge. 


Nifeyre. 

Bis  auf  Geringes  aus  der  Provinz  Nivernais  gebildet,  begrenzt  von  Yonne  im  Norden,  CÖte-d’Or  im 
Osten,  Saöne-et-Loire,  Allier  im  Süden,  Cher  im  Westen  und  Loiret  im  Nordwesten,  hat  6816,2  qkm 
und  (1891)  848  581  Einw.  Das  D6p.  umfaßt  die  vier  Arrondissements  Chäteau-Chinon,  Clamecy,  Cosne 
und  Nevers  mit  25  K»ntonen  und  313  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Nevers.  Auf  dem  Kiesboden  längs 
der  Loire  wird  viel  Wein  gebaut.  Der  Durchschnitts-Ertrag  von  1882  bis  1891  betrag  18466d  hl, 
1892  wurden  nur  52620  hl  geerntet  Der  Weißwein  von  Pouilly-sur-Loire  ist  der  beliebteste 


Anlezy. 

A u nay-en-Bazois. 

Cercy-la-Tour. 

Champvert. 

Coulanges-lez-Nevers. 

Gimouille. 

Gouloux. 

Guerigny. 

Imphy. 

Langeron. 

Livry. 


Lormes.  r. 

Magny-Coura. 

La  Marclie. 

Marzy. 

Montapas. 

Montaron. 

Montreuillon. 

Mo  raches. 

Ougny. 

Ouroux.  [cm$  r.\ 

Pouilly-sur-Loire.  w.,  J 


Pouilly-sur-Loire  La-  ) 

— Lossery.  w.  froche.  r.f 

— Nues.  w. 

— la  Pree.  tc. 
Poussignol-Blismes. 
Saint-Eloi. 

Saint-Martin-du-Puy. 

Saint-Maurice. 

Saint-Ouen. 

Saint-Sulpice. 

Tamnay. 


Allier. 

Nach  dem  Flusse  Allier  benannt,  in  der  alten  Provinz  Bourbonnais,  zwischen  Loire  und  Chpr,  grenzt 
im  Norden  an  das  Döp.  Nievre,  im  Osten  an  Saöne-et-Loire  und  Loire,  im  Süden  an  Puy-de-Döme, 
im  Westen  an  Creuse  und  Cher,  hat  7308,37  (nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums  7380)  qkm  und 
(1891)  424  382  Einwohner.  Das  D6p.  zerfallt  in  die  vier  Arrondissements  Moulins,  Montlugon,  Gannat 
und  La  Palisse  mit  28  Kantonen  und  321  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Moulins.  Auf  einer  Fläche  von 
143,42  qkm  baut  man  rote  und  weiße  Weine.  Im  Jahre  1889  wurden  114093  hl  Wein  gewonnen 
Nach  »Favre*  beträgt  die  Weinbau-Fläche  15000  ha  und  der  Ertrag  350000  hl. 


Arfeuilles. 

Bellenaves. 

Chantelle. 


Creuzier-le-Neuf.  w. 
Creuzier-le-Yieux.  w. 
Huriei. 

Montlucjon.  r. 


Saint-Gerand-le-Puy. 
Saint-Germain-des-Fosses. 
Saixit-Pour^ain.  r.  w. 


p)  Aunis,  Angoumois  Aunis,  Angoumois  Aunis,  Angoumois 
et  Saintonge.  und  Saintonge.  and  Saintonge. 

Aunis,  lateinisch  Alniensis  oder  Alunensis  tractus,  flacher,  sumpfiger  Landstrich  im  N rdwesten 
des  D6p.  Charente-Införieure  mit  der  Hauptstadt  La  Rochelle,  die  kleinste  der  ehemaligen  Pro- 
vinzen Frankreichs,  zu  der  die  Inseln  R6,  Olöron  und  Aix  gehörten.  Der  hier  gebaute  Wein  ist  ein 
guter  Rotwein.  — Angoumois,  altfranzösische  Grafschaft,  die  Umgebung  von  Angouleme,  bildet 
jetzt  einen  Teil  des  D6p.  Charente.  — Saintonge,  ehemalige  franz.  Provinz  am  Atlantischen 
Ozean,  bildet  jetzt  hauptsächlich  das  Döp  Charente-Införieure;  Hauptstadt  war  Saintes.  Mit 
dem  Herzogtum  Guienne  vereinigt,  fiel  Saintonge  mit  diesem  durch  Eleonore  1152  an  England  und 
ward  erst  von  Karl  Y.  wieder  zu  Frankreich  gebraokt. 


Cliaronte-Inferioure. 

Aus  dem  früheren  Aunis,  dem  größten  Teile  von  Saintonge  und  einem  kleinen  von  Poitou  gebildet, 
grenzt  im  Norden  an  das  D6p.  Vendöe,  im  Nordosten  an  Deux-Sevres,  im  Osten  an  Charente,  im  Süd- 
osten und  Süden  an  Dordogne  und  Giroude,  im  Westen  an  die  99  km  lange  Küste  des  Atlantischen 
Ozeans.  Das  D6p.  hat  mit  den  vorliegenden  Inseln  R6,  Olöron,  Madame  und  Aix  6825,69  (nach  Be- 
rechnung des  Kriegsministeriums  7230)  qkm  und  (1891)  456202  Einw.  Es  zerfällt  in  die  sechs  Arron- 
dissements La  Rochelle,  Rochefort,  Marennes,  Saintes,  Jonzac  und  Saint-Jean  d’Angöly,  mit  40  Kan- 
tonen und  480  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  La  Rochelle.  Etwa  der  sechste  Teil  der  Boden-Fläche  ist 
mit  Reben  bepflanzt.  Der  hier  gebaute  Wein  (etwa  1500000  hl  im  Durchschnitt)  wird  meist  zu  Brannt- 
wein verarbeitet. 


Aigrefeuille-d’Aulnis. 
Ile  d’Aix.  r. 

Arces. 

Ballans. 

B eau  vai  s-sur-Math  a . r. 
Berneuil. 

Breuil-MagnA 
Bussac.  r.  w. 
Ohepniers.  r.  w. 

— Senoucho.  r. 
Chirac,  tu. 

Chermignac. 


Chives. 

La  Clotte. 
Corme-Royal. 
Fontcouverte.  r.  w. 
GenouillA 
Le  Gua.  r.  io. 

La  Jarrie. 

Lonzac. 

Marennes.  r.  w. 
Marsais. 

Matha.  r.  w. 

Les  Nouillers.  r.  w. 


Ile  d’016ron.  r.  w. 

He  de  RA  r.  w. 

La  Rochelle.  r.  w. 
Saint-Aigulin.  [Coteaux. 
Saint-Georges-des- 
St.-Jean-d’Angöly.  r.  t r. 
St.-Julien-de-l’Escap.  r. 
Saint-Just.  r.  uo. 
St.-Romain-de-Benet.  r. 
Saintes.  r.  w. 

Saujon. 

Surgeres.  w. 


Limousin  und  Marche. 
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Charente. 

Nach  dem  Fluß  Charente  benannt,  gebildet  aus  der  alten  Provinz  Angonmois  und  kleineren  Teilen 
der  Landschaften  Saintonge,  Poitou  und  Marche,  grenzt  im  Norden  an  die  Ddpts.  Deux-Sevrcs,  Vienno, 
Haute-Vienne,  im  Südosten  und  Südwesten  an  Dordogne  und  Charente-Infdrieure,  hat  5942, '18  (nach 
Berechnung  des  Kriegsministeriums  5972)  qkm  und  (1891)  360259  Einw.  Das  Ddp.  zerfällt  in  die  fünf 
Arrondissements  Angouleme,  Cognac,  Ruffec,  Barbezieux  und  Confolens,  mit  29  Kantonen  und  426  Ge- 
meinden. Hauptstadt  ist  Angouleme.  Auf  25705  ha  baut  man  sehr  mittelmäßige  Weine,  sowohl  rote 
als  weiße  welche  meist  zu  Cognac  verarbeitet  werden.  Von  1878  bis  1887  erntete  man  durchschnitt- 
lich 504270  hl,  1888  nur  118429  hl. 


Ambleville. 

Asnieres.  r.  to. 
Barbezieux.  r. 
Bassac. 

Blanzac.  r.  w. 

La  Chapelle. 
Chassors.  r. 
Cherves-Chatelars. 
Cherves-de-Cognac. 
Confolens.  r. 
Courcome. 

La  Couronne.  r.  to. 


Dirac. 

Fouquebrune.  r.  to. 
Gardes.  r.  w. 

Grandes  Borderies.  to. 
Jarnac. 

Julienne,  r.  io. 

Linars.  r.  tu. 
Marcillac-Lanville. 
Marthon.  r.  to. 

Merpins. 

Montignac-Charente.  r.  to. 
Mornac.  r.  to. 


Mosnac. 

Moulidars.  r.  io. 

Nersac.  r.  tu. 

Bouillac.  r.  tu. 

Boullet.  r.  w. 
Sainte-Colombe. 
Saint-Genis-du-Blan  zac.  \ 
Saint-Meme.  [r.  tu. J 

Saint-Saturnin.  r.  to. 
Yars.  r.  to. 

Youthon.  r.  w. 


q)  Limousin  Limousin  und  Marche.  Limousin 
et  Marche.  and  Marche. 

Limousin  oder  Limosin,  ehemalige  Grafschaft  und  Provinz  in  Frankreich,  zwischen  der  Marcho 
im  Norden,  Auvergne  im  Osten,  Guyenne  im  Süden  und  Westen  gelegen,  entspricht  den  Ddpts. 
Haute-Vienne  und  Correze.  Hauptstadt  war  Limoges.  — Marche,  ehemalige  Provinz  Frank 
reiohs,  jetzt  Ddp.  Creuse  und  ein  Teil  von  Haute-Vienne,  wurde  1531  durch  Franz  L mit  der 

Krone  vereinigt.  Hauptstadt  war  Gudret. 


Haute-Vienne. 

Aus  dem  Oberlimousin  und  Teilen  der  Landschaften  Marche,  Oberpoitou  und  Berry  gebildet,  grenze 
nördlich  an  das  Ddp.  Indre,  östlich  an  Creuse,  südöstlich  an  Correze,  südwestlich  an  Dordogne,  west- 
lich an  Charente  und  nordwestlich  an  Vienne  und  umfaßt  5490  qkm  mit  (1891)  372  878  Einw.  Das  Ddp. 
zerfällt  in  die  vier  Arrondissements  Bellac,  Limoges,  Rochechouart,  St.-Yrieix.  Hauptstadt  ist  Limoges. 


Aixe-sur-Yienne.  r. 
Bellac.  r. 
Bussiere-Boffy.  r. 
Chaillac.  r. 

Darnac.  r. 
Dompierre.  r. 


Le  Dorat.  r. 

Isle.  r. 

Magnac-Laval.  r. 
Peyrat-de-Bellac.  r. 
Banpon.  r. 
Bochechouart.  r. 


St.-Bonnet-de-Bellac.  r. 
Saint-Brice.  r. 
Saint-Junien.  r. 
St.-Martin-de-Jussac.  r. 
Saint-Victurnien.  r. 
YerneuiL  r. 


Correze. 

Nach  dem  Fluß  Correze  benannt,  grenzt  im  Norden  an  die  Ddpts.  Haute-Vienne  und  Creuse,  im  Osten 
an  Puy-de-Döme  und  Cantal,  im  Süden  an  Lot,  im  Westen  an  Dordogne,  umfaßt  den  größeren  Teil 
des  vormaligen  Nieder- Limousin,  hat  5866,09  (nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums  5887)  qkm 
und  (1891)  328119  Einw.  Das  Ddp.  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements  Tülle,  Brives  und  Ussel  mit 
29  Kantonen  und  287  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Tülle.  Die  Weinbergs -Fläche  beträgt  12  712  ha. 
Der  Ertrag  war  1888  34434  hl,  im  zehnjährigen  Durchschnitt  (1878—1887)  123  710  hl  Wein. 


Allassac.  r.  w. 

Lissac. 

Saillac.  r.  w. 

Argentat.  r.  tu. 

Le  Lonzac. 

St.-Bazile-de-Meyssac.  r.  w. 

— vin  de  paille. 

Meyssac. 

Serilhac. 

Beaulieu.  r.  tu. 

Nonards.  r.  u\ 

Yaretz.  r.  tu. 

Donzenac.  r.  w. 

Puy-d’Arnac.  r.  io. 
Queyssac.  r.  tu. 

Yignols. 

Creuse. 

Eins  der  ärmsten  Döpartements,  grenzt  im  Norden  an  die  Ddpts.  Indre  und  Cher,  im  Osten  an  Allier 
und  Pny-de-D6me,  im  Süden  an  Correze,  im  Westen  an  Haute-Vienne,  besteht  aus  der  ehemaligen 
Ober-Marche  und  kleinen  Teilen  von  Limousin,  Poitou,  Bourbonuais  und  Berry,  hat  5568,3  (nach  Be- 
rechnung des  Kriegsministeriums  5605)  qkm  und  (1891)  284  660  Einw.  Das  Ddp.  zerfällt  in  die  vier 
Arrondissements  Anbusson,  Bourganeuf,  Boussac  und  Gudret  mit  25  Kantonen  und  266  Gemeinden 
Hauptstadt  ist  Gudret.  Der  Weinbau  ist  hier  ganz  unbedeutend. 


Bonnat. 

La  Celle-Barmontoise. 
La  Chapelle-Balouc. 


Flayat. 

Fleurat. 

Lupersat. 

Lussat. 


Bougnat. 

Saint-Martial-le-Mont. 
Saint-Michel-de-V  eisse. 
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Auvergne,  Yelay  und  Forez. 


r)  Auvergne,  Velay  Auvergne,  Velay  Auvergne,  Velay 
et  Forez.  und  Forez.  and  Forez. 


Siidfranzüsische  Landschaft,  zwischen  den  alten  Provinzen  Bourbonnais,  Marche,  Limousin,  Guyenne, 
Languedoc  und  Lyonnais,  führte  früher  den  Titel  einer  Grafschaft  und  war  vor  der  Revolution  ein 
besonderes  Gouvernement,  aus  dem  dann  die  beiden  Dfepts.  Cantal  und  Puy-de-Döme  und  das  Arron- 
dissement Brioude  im  D6p.  Haute-Loire  gebildet  wurden,  die  zusammen  etwa  14000  qkm  mit  881 900  Ein w. 
umfassen.  Nach  einer  natürlichen  Einteilung  zerfällt  die  Auvergne  in  die  südliche  Haute-Auvergn  e 
und  in  die  nördliche  Basse-Auvergne.  In  der  letzteren  ist  am  linken  Ufer  des  Allier  die  Thal- 
landschaft Limagne  durch  besondere  Fruchtbarkeit  ausgezeichnet.  Die  mit  Eruptiv-Gestein  bedeckten 
Plateaus  sind  öde,  dagegen  ist  der  aus  verwittertem  vulkanischen  Gestein  bestehende  Boden  sehr 
fruchtbar  und  bringt  viel  Wein  hervor,  welcher  zwar  keinen  Ruf  genießt,  aber  gern  zum  Verschnitt 
mit  anderen  Weinen  benutzt  wird.  Nach  Apollonius  hatte  Auvergne  schon  zu  den  Zeiten  der  Römer 
schöne  Weinpflanzungen.  — Forez,  ehemalige  franz.  Provinz  des  General-Gouvernements  Lyonnais, 
das  Land  der  Segusianer,  wurde  900  Grafschaft,  kam  im  14.  Jahrh.  an  die  Bourbons,  1523  an  die 
Krone  und  wurde  1790  in  das  Döp.  Loire  verwandelt;  kleinere  Teile  wurden  zu  den  Departements 

Rhone  und  Haute-Loire  geschlagen. 


Cantal. 

Aus  der  Haute-Auvergne  gebildet,  grenzt  im  Norden  an  das  Döp.  Puy-de-Döme,  im  Osten  an  Haute- 
Loire,  im  Südosten  an  Lozere,  im  Süden  an  Aveyron,  hat  5740,47  (nach  Berechnung  des  Kriegs- 
ministeriums 5775)  qkm  und  (1891)  239601  Einw.  Das  Döp.  zerfällt  in  die  vier  Arrondissements  Aurillac, 
St.-Flour,  Mauriac  und  Murat  mit  23  Kantonen  und  267  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Aurillac.  Der 
hier  gebaute  mittelmäßige  Wein  wird  an  Ort  und  Stelle  verbraucht. 


Ally. 

Apchon. 

Champs-de-Bort. 

Jaleyrac. 


Jussac. 

Marmanltac. 

Pierrefort. 

La  Roquevieille. 


Saint-Paul-des-Landes. 

Tbiezac. 

TJsseL 


Puy-de-Döme. 

Nach  dem  gleichnamigen  Gebirge  von  Auvergne  benannt,  aus  Teilen  der  Landschaften  Auvergne, 
Bourbonnais  und  Forez  gebildet,  grenzt  im  Norden  an  das  Döp.  Allier,  im  Osten  an  das  Döp.  Loire, 
im  Süden  an  Cantal  und  Haute-Loire,  im  Westen  an  Correze  und  Creuse  und  umfaßt  7950  qkm  mit 
(1891)  564266  Einw.  Das  Döp.  zerfällt  in  die  fünf  Arrondissements  Ambert,  Ciermont-Ferrand,  Issoire, 
Riom,  Thiers  und  zählt  50  Kantone  mit  470  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Ciermont-Ferrand.  Die  Wein- 
bergs-Fläche betrug  (1892)  45358  ha  und  der  Ertrag  bezifferte  sich  auf  977755  hl.  Im  zehnjährigen 
Durchschnitt  erntete  man  1180000  hl  Wein  von  mittelmäßiger  Qualität 


Aubiere.  r. 

Authezat.  r. 
Beaumont-lez-Randan.  r. 
Besse-en-Chandeze. 

Bort. 

Ckanturgue.  r. 
Chäteldon.  r. 

Ckaumont. 

Chauxiat.  io. 


Ciermont-Ferrand.  r. 
Corent.  w. 

Coudes.  r. 

Cournols. 

Cournon.  r. 

Ballet,  r. 

Issoire.  r. 

Lachaux.  r. 
Landogne. 


Mariol.  r. 

Les  Martres-de-Veyre.  r. 
Mezel.  r. 

Montpeyroux.  r. 

Orcet.  r. 

Pont-du-Chäteau.  r. 

Bis.  r. 

Vic-le-Comte.  r. 
Yssac-la-Tourette. 


Haute-Loire. 

Oberloire,  gebildet  aus  Bestandteilen  von  Languedoc  (hauptsächlich  aus  Gövaudan,  Velay  und 
Vivarais)  und  der  Auvergne,  sowie  der  Landschaft  Forez,  wird  begrenzt  von  Puy-de-Döme  und  Loire 
im  Norden,  Ardeche  im  Südosten,  Lozere  im  Süden  und  Cantal  im  Westen,  hat  4962,25  qkm  und  (1891) 
316735  Einw.  Das  D6p.  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements  Le  Puy,  Yssingeaux  und  Brioude,  mit 
28  Kantonen  und  264  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Le  Puy.  Der  Boden  ist  in  den  Thälern  und  auf 
dem  Hügellande  fruchtbar,  deckt  aber  nicht  den  Bedarf  an  Getreide  und  Wein.  Die  Weinbergs- 
Fläche  betrug  (1892)  7448  ha,  der  Durchschnitts-Ertrag  beläuft  sich  auf  91364  hl. 


Auzon.  r. 
Bas-en-Basset.  r. 


La  Besseyre-Saint-Mary. 
Brioude. 


Monistrol-sur-Loire.  r. 
Yssingeaux.  r. 


Loire. 

Die  alten  Grafschaften  Forez  und  Beaujolais  und  Teile  von  Lyonnais  umfassend,  grenzt  an  Saöne-et- 
T.oire  im  Norden,  Rhone  und  Isere  im  Osten,  Ardeche  und  Haute-Loire  im  Süden,  Puy-de-Döme  im 
Westen  und  Allier  im  Nordwesten,  hat  4759,6  qkm  und  (1891)  616227  Einw.  Das  Döp.  zerfallt  in  die 
rii-ei  Arrondissements  Montbrison,  Roanne  und  St.-Ktienue,  mit  30  Kantonen  und  332  Gemeinden. 
Hauptstadt  ist  St.-ßtienne.  Die  Weinbergs-Fläche  beträgt  17065  ha,  der  Ertrag  (1892)  298445  hl  Wein. 


Ambierle. 

Beimont. 

Boen-sur-Lignon.  r.  w. 
La  Chapelle.  r.  w. 


Charlieu.  r.  w. 
Chäteau-Grillet.  w. 
Clruyer. 

Lupe.  r. 

Renaison.  r.  w. 


St.-Andrö-d’Apchon.  r. 
St.-Haon-le-Chätel.  r. 
Saint-Michel.  r.  w. 
Saint-Pierre-de-Boeuf.  r.  to. 
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Dauphine  und  Lyonnais. 


s)  Dauphine  Dauphine  und  Lyonnais.  Dauphine 
et  Lyonnais.  and  Lyonnais. 

Dauphin 6,  eine  ehemalige  Provinz  Frankreichs,  umfaßt  jetzt  die  Döpts.  Isere,  Hautes-Alpes,  einen 
großen  Teil  von  Dröme  und  einen  kleinen  Teil  von  Vaucluse,  grenzt  im  Osten  an  Piemont,  im  Nord- 
osten  an  Savoyen,  im  Süden  an  die  Provence,  im  Westen  an  das  Comtö -Venaissin,  ist  der  Natur 
nach  in  Nieder-  und  Ober-Dauphinö  geteilt.  Die  Weine  von  der  Hermitage,  von  Die  und  Donzerea 
sind  berühmt.  — Lyonnais,  ehemalige  franz.  Provinz,  deren  Hauptstadt  Lyon  war,  jetzt  in  die 

Departements  Rhone  und  Loire  geteilt. 


Isere. 

Aus  dem  nördlichen  Teile  der  Dauphinö  mit  den  Landschaften  Graisivaudan  und  Viennois  gebildet 
und  zum  Bistum  Grenoble  gehörig,  wird  von  den  Döpts.  Ain  im  Norden,  Savoie  im  Osten,  Hautes- 
Alpes  im  Südosten,  Dröme  im  Südwesten,  Ardeche,  Loire  und  Rhone  im  Westen  begrenzt,  hat  8289,34, 
nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums  8235  qkm  und  (1891)  572145  Einw.  Das  D6p.  zerfällt  in  die 
vier  Arrondissements  Grenoble,  Saint- Marcellin,  La-Tourdu-Pin  und  Vienne  mit  45  Kantonen  und 
563  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Grenoble.  Von  den  Thälern  sind  die  schönsten  das  Graisivaudan 
und  das  von  Oisans.  Im  Jahre  1888  wurden  auf  29595  ha  358107  hl,  1891  auf  29020  ha  281286  hl  Wein 
erzeugt;  der  Durchschuitts-Ertrag  ist  274481  hl. 


Autrans. 
Beaurepaire. 
Bessins,  r.  w. 
Bevenais. 

Biol. 

Cessieu. 

Cote-Saint- Andre. 
Crolles.  r.  w. 
Decines-Cbarpieu. 
Dolomieu. 
Grenoble. 

Jallieu.  r.  w. 


Jarcieu. 

Jarrie.  r. 

— Mas-des-cötes-plaines. 
Murinais.  r.  w. 

Le  Perier. 

Plan. 

Pont-en-Royans.  r.  w. 
Reventin-Vaugris.  r. 
Ruy.  r. 

Saint-Chef.  r.  w. 

Saint-Ismier. 

Saint-Izeaux. 


Saint- Jean-d’Avelane. 
Saint- J ean-de-Moirans. 
Saint-Laurent-de-M  ure. 
Saint-Martin-le-Yinoux. 
Saint-Maximin.  r.  io. 
Saint-Savin.  r.  w. 
Saint- Y er  and . r. 

— les  Roches. 

Seyssuel.  r. 

La  Terrasse,  r.  u\ 
Yienne.  r.  w. 

— Port-du-Lyon.  r. 


Dröme. 

Nach  dem  Flusse  Dröme  benannt,  gebildet  aus  Teilen  des  niederen  Dauphinö  und  einem  Teile  der 
Provence,  liegt  zwischen  den  Döpts.  Isere,  Hautes  und  Basses-Alpes,  Vaucluse  und  Ardeche,  hat 
6521,55,  nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums  6560  qkm  und  (1891)  306419  Einw.  Das  DAp.  zerfällt 
in  die  vier  Arrondissements  Die,  MontClimar,  Nyons,  Valence,  mit  29  Kantonen  und  379  Gemeinden. 
Hauptstadt  ist  Valence.  Der  Weinbau  ist  infolge  der  Verwüstungen  der  Reblaus  sehr  zurückgegangen, 
sodaß  auf  13081  ha  (1890)  nur  noch  125879,  im  Durchschnitt  aber  nur  83004  hl  Wein  gebaut  werden, 
während  früher  bis  333000  hl  erzeugt  wurden.  Berühmt  ist  der  dunkle  Hermitagewein. 


Allan,  r. 

Beaume  bergt.  Hermitage. 
Beausemblant. 

LesBessas  bergt.  Hermitage. 
Boucbet. 

LesBurges  bergt.Hermitage. 
Cbanos-Curson.  w. 

La  Chantalouette 
bergt.  Hermitage. 
Cbäteauneuf-du-Rhone.  r. 
CrepoL 
Orozes.  r. 

Die.  r.  w. 

— Clarette.  w. 

Donzere.  r. 

Er(e)mitage  bergt.  Hermi-  \ 
Etoile.  r.  w.  [tage,  j 

La  Garde-Adbemar.  r. 


Le  Greffieux  bergt.  Hermi- 
tage. [tage.\ 

Guiogniöres  bergt.  Hermi- J 
Hermitage,  er(e)mitage1).\ 

— mas  Beaume.  [r.  w.  J 

— mas  les  Bessas. 

— mas  les  Burges. 

— mas  la  Cbantalouette. 

— mas  le  Greffieux 
ou  Greller. 

— mas  Guiognieres. 

— mas  les  Lands. 

— mas  M6al. 

— mas  Muret. 

— mas  Raucoule. 

Les  Lands  ou  Lands 

bergt.  Hermitage. 
Larnage. 

Livron.  r.  w. 


Le  Meal  bergt.  Hermitage. 
Mercurol.  r.  w. 
Montelimar.  r. 

— Bois-de-l’eau. 

— les  Cbamps. 

— Gery. 

— Redondon. 

Montsegur.  r. 

Muret  bergt.  Hermitage. 
Raucoule  bergt.  Hermitage. 
Romans. 

Roussas.  r. 

Saillans.  r. 

Saint-Jalle. 

Saint-Paul.  r. 

Saulce.  w. 

Tain  (vin  de  l’Ermitage).  r. 
Taulignan.  r. 

Vercbeny.  r. 


*)  Einer  der  vorzüglichstenWeine  Frankreichs, 
der  in  der  Dauphinö  auf  einer  granitischen  Hügel- 
Reihe  des  linken  Rhone-Ufers,  gegenüber  der  Eisen- 
halm-Station Tain,  wächst.  Schon  im  ersten  Mittel- 
alter  waren  die  »rupes  ab  eremo  dictae«  ihres  Pro- 
duktes halber  berühmt.  Ein  Einsiedler  soll  die 
ersten  Reben  dahin  verpflanzt  haben,  daher  der 
Name.  An  der  Stelle  der  Einsiedelei  erbauten  im 


13.  Jahrhundert  die  deutschen  Ritter  von  Sterim- 
berg  eine  Burg,  welche  im  14.  Jahrh.  von  den 
Bernhardiner-Mönchen  erworben  und  in  ein  Kloster 
verwandelt  wurde.  Die  drei  besten  Lagen  des 
Gebirges  von  unten  nach  oben  heißen:  Le  Gref- 
lieux,  Le  M6al  und  La  Chantalouette;  letztere 
produziert  die  feurigsten  Weine,  diese  sind  weiß 
und  rot.  Mas  bedeutet  »Hügel«,  »Ackerland«. 
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Guj'enne  und  Gascogne. 


Hau  tes- Alpes. 

Besteht  ans  den  Landschaften  BrianQonnais,  Erahrunais  und  Gapen?ais  der  ehemaligen  Dauphinö 
Bas  D6p.  grenzt  im  Norden  an  Ravoie,  im  Nordwesten  an  Isöre,  im  Westen  an  Diötne  im  Osten  an 
Balu  n (Provinz  Turin),  hat  5589, «1,  nach  Berechnung  des  Kriegsministeriinns  5642  qkm  und  (ls9l) 
115522  Emw.  Es  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements  Brianqon,  Embrun  und  Gap,  mit  24  Kantonen 
und  188  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Gap.  Der  Weinbau  lieferte  1888  einen  Ertrag  von  32885  hl. 

Chäteauneuf  de  Chabre.  r.  Lettret.  r.  I La  Saulce  Clarette.  w. 

Jarjayes.  r.  Nefies.  r.  | Th6us. 


Rhone. 

Lyonnais. 

Das  D6p.  Rliöne  besteht  aus  dem  östlichen  oder  eigentlichen  Lyonnais,  von  welchem  allein  hier  die 
Rede  ist,  und  dem  nördlich  anstoßenden  Beaujolais  (siehe  S.  1634).  Es  grenzt  im  Norden  an  Saöne- 
et-Loire,  im  Osten  an  Ain,  im  Süden  und  Westen  an  das  D6p.  Loire,  hat  2794,24  qkm  und  (1891) 
806737  Einw.  Das  D6p.  zerfällt  in  die  zwei  Arrondissements  Lyon  und  Villefranche,  mit  29  Kantonen 
und  268  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Lyon.  Die  Weinbau- Fläche  im  Rhone- Departement  betrug  1893 
30530  ha,  welche  einen  Ertrag  von  1011219  hl  Wein  lieferten. 


Barrolles.  r. 
Bessenay.  r. 
Brignais. 
Charly,  r. 
Condrieu. 


Cote-Rotie  (Ampuis).  r. 
Couzon.  r. 

Curis  clos  Garnier,  r. 
Trigny.  r. 

Millery  clos  Galee. 


Millery  Maladiere. 
Poleymieux.  r. 
Sainte-Colombe.  r. 
Sainte-Foy-les-Lyon.  r. 
Vernaison.  r. 


t)  Guyenne-et-  Guyenne  und  Guyenne  and 
Gascogne.  Gascogne.  Gascogne. 

Guyenne,  früher  eine  Provinz  im  Südwesten  Frankreichs,  ein  Teil  des  alten  Aquitanien,  umfaßte 
das  eigentliche  Guyenne  an  der  Gironde  nebst  Pörigord  und  Agenois  (Nieder-Guyenne);  ferner 
Quercy  und  Rouergue  (Ober-Guyenne);  es  sind  die  Döpts.  Gironde,  Dordogne,  Lot,  Lot-et- 
Garonne  und  Aveyron.  Bis  zur  Revolution  von  1789  bildete  Guyenne  mit  der  Gascogne  ein  Gou- 
vernement. — Gascogne,  lat.  Vasconia,  franz.  Landschaft,  bildete  den  nördlichen  Teil  des  alten 
Aquitanien,  erhielt  ihren  Namen  von  den  Basken.  Sie  umfaßt  die  heutigen  Döpts.  Landes,  Hautes- 
Pyrönöes,  Gers  sowie  den  südlichen  Teil  von  Haute-Garonne,  Tarn-et-Garonne  und  Lot- 
et-Garonne,  hatte  ungefähr  26520  qkm  und  zerfiel  in  13  Länder  (Landes,  Armagnac,  Comminges, 
Lomagne,  Bigorre,  Couserans,  Astarac,  Quatre-Vallees,  Chalosse,  Condomois,  Nöbouzans,  Labourd,  Soule). 

Gironde. 

(Bordeaux-  Weine.) 


Nach  dem  Fluß  Gironde  benannt,  grenzt  im  Norden  an  Charente -Införieure,  im  Osten  an  Dordogne 
und  Lot-et-Garonne,  im  Süden  an  Landes,  im  Westen  an  den  Ozean,  hat  9740,32,  nach  Berechnung 
des  Kriegsministeriums  10  726  qkm  und  (1891)  793  528  Einw.  Die  Gironde  ist  das  größte  Departement 
von  Frankreich  und  zerfällt  in  die  fünf  Arrondissements  Bazas,  Blaye,  Bordeaux,  Lesparre,  Libourn» 
und  La  Röole  mit  49  Kantonen  und  553  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Bordeaux.  Das  D6p.  besteht  au-- 
dem  eigentlichen  Guyenne  oder  Bordelais  und  dem  Hauptteil  der  Landschaft  Bazadais.  Der  Boden 
ist  im  Westen  unfruchtbar,  der  Osten  aber  mit  seinem  milden  Klima  liefert  die  vortrefflichen  Bordeaux 
Weine.  Die  Weinbau-Fläche  betrug  nach  der  »General- Statistik  der  Gironde«  im  Jahre  1873  188576  ha, 
1891  140  262  ha,  welche  2,44  Mill.  hl  Wein  lieferten.  Im  Jahre  1884  betrug  die  Weinernte  in  der  Gi- 
ronde 1338183  hl  auf  138366  ha,  davon  entfielen  auf  Bordeaux  451851  hl  auf  49405  ha,  Bazas  206375  hl 
auf  9535  ha,  La  Röole  98151  hl  auf  13485  ha,  Blaye  152260  hl  auf  14279  ha,  Lesparre  260622  hl  auf 
19440  ha,  Libourne  168024  hl  auf  32222  ha.  Die  Weine  des  Bordelais  werden  eingeteilt  in:  Ving 
rouges  de  Mödoc,  de  Graves,  de  Cötes  (Saint-Emilion),  de  Palus;  Vins  blancs  de  Sauternes, 
de  Graves,  de  Cötes;  Vins  blancs  doux.  Oder  man  unterscheidet:  Mödoc,  Graves,  Palus, 
Cötes,  Terres  fortes,  Entre-deux-Mers  (©egenb  jltüfdjcn  ber  ©ovontic  unb  ber  Sotbogne)  und  das 
Weißwein-Gebiet  von  Sauternes.  Der  Boden  der  Gironde  teilt  sicli  nach  den' Abhandlungen  über 
Girondistische  Geographie  von  V.  Raulin,  veröffentlicht  in  den  Actes  de  l’Academie  de  Bordeaux  in: 
Hügelland  (pays  de  collines)  348000  ha,  Stranddünen  und  Tümpel  (dunes  littorales  et  lettes)  55000  ha, 
Ebenen  des  Heidelandes  der  Landen  und  Teiche  (plaines  des  landes  et  etangs)  506000  ha,  Thäler  (vallies) 
125000  ha.  Nach  demselben  Verf.  kann  das  bestellbare  Land  eingeteilt  werden  in:  Aufgeschwemmter 
Boden  und  Sumpfland  (sol  d’alluvions  et  de  marais)  30000  ha,  Mergel  und  kalkhaltiger  Boden  (sol 
marneux  et  calcaire)  40000  ha,  Kiesboden  (sol  graveleux)  223800  ha,  kieselig-sandiger  Boden  (so! 

siliceux-sablonneux)  532400  ha,  sandig-thonhaltiger  Boden  (sol  sablo-argileux)  155000  ha. 
ler  = 1er  cru  classö  (erftcä  flaffierteä  ©cmäd)3).  2e  — 2°  cru  classö  zweites!  Halfterte«  ©eittäd)«).  3e  — 3« 
cru  classö  (brittc«  Ilaffiertcä  @ctt)äd)8).  4e  = 4»  cru  classö  (Dicrtcä  flafftcrteS  ©croädj«).  5e  = 5«  cru  classfi 
(fünfte«  tlaffierteS  ©etuädjS).  A.  = crus  Artisans.  AP.  = crus  Artisans  et  crus  Paysans.  AP.-sup.  = 
crus  Artisans  et  crus  Paysans  sttpörieurs.  B.  — crus  Bourgeois.  B.sup.  = crus  Bourgeois  supörieurs. 
£?.  = en  Graves  (fanbljaltiget  SticSbobcn).  GP.  = en  Graves  et  en  Palus.  M.  = dans  les  Mattes  (an  ber 
ffliünbuttB  bet  ©itonbe,  am  uörblidtcn,  äufjerften  ©nbc  beS  ©löboc,  traflcu  ble  troden  gelegten  unb  bem  giuffe 
burd)  boße  (Dämme  abgeiDomtetten  Sümpfe  bic  Scjcidntung:  ©tatten).  P.  = crus  Paysans.  Pal.  = en 
Palus  (Sümpfe  ober  Sin jd) tu emmun gen,  tucldjc  nnägetrodtnet  unb  burd;  ble  ffultur  »erbefjert  worben  ftnb: 
ber  befte  ©alu8  = S8oben  begrenät  bie  Ufer  ber  ©aronnc,  ber  ®orbognc  unb  beS  38le).  Pal.  sec.  = en  Palus 
secs.  TF.  — en  Terres  Fortes  (fdjmcrcr  ®obcn  ift  ber,  tuo  bic  Sdjouartcn  borljcrrfd)en;  biefer  «oben 

bebedt  meiftenS  bic  £>6bcn  unb  ibre  Slbpänge). 


Le  Medoc.  — Medoc.  — Medoc. 


1645 


1.  Le  Mökoc.  Mddoe.  Mödoe. 

Landsohaft  in  der  ehemaligen  Provinz  Guyenne  des  westlichen  Frankreich,  dem  Arrondissement 
Lespurre  im  D6p.  Gironde  entsprechend,  ist  zum  grollen  Teil  eine  mit  Teichen,  Heiden  und  Gehölzen 
bedeckte  Einöde  an  der  Garonne,  aber  sehr  fruchtbar.  Die  Weinberge  des  Mödoc  erstrecken  sich 
von  Blanquefort  bis  Soulao  in  einer  Länge  von  etwa  80  km  und  einer  Breite  von  10  km.  Das  wein- 
bautreibende Mödoo  teilt  man  in  zwei  Hauptteile:  Haut-Mödoc,  Hochmödoc,  von  Blanquefort  b s 
St.-Seurin-de-Cadourne  sich  erstreckend,  Bas-Mödoc,  Niedermödoc,  von  St.-Seurin-de-Cadourne  bis 
Talais  und  Soulac  reichend.  Diese  Benennungen  sind  zwar  durch  einen  sehr  laugen  Gebrauch  gleicher- 
maßen geheiligt,  trotzdem  aber  einer  Änderung  sehr  bedürftig.  In  einem  hervorragenden  Teile  des 
Bas-Mödoc  findet  man  nämlich  höhere  Bergrücken,  als  es  die  allerhöchsten  des  Haut-M6doc  sind. 
Ferner  scheint  das  Wort  Bas  meistenteils  untergeordnete  Erzeugnisse  anzudeuten;  man  findet  aber 
in  gewissen  Gewächsen  des  Bas- Mfedoc  recht  ausgezeichnete  Weine,  welche  viel  teuerer  verkauft 
werden  würden,  wenn  sie  aus  einem  Keller  von  St.-Estephe  hervorgingen.  Die  große  Qualitäts-Ver- 
schiedenheit  der  Weine  des  Mödoc  hat  mit  der  Zeit  eine  Klassierung  herbeigeführt,  welche  bei  den 
meisten  Käufen  als  Grundlage  dient.  Sie  wurde  durch  die  »Chambre  syndicale«  der  Weinmakler  im 
Jahre  1855  aufgestellt  und  ist  keineswegs  das  Ergebnis  der  persönlichen  Schätzung  der  Makler, 
sondern  die  Frucht  sorgfältiger  Beobachtungen  und  der  Berechnung  der  Durchschnitts-Preise,  welcho 
von  den  hauptsächlichsten  Gewächsen  in  einer  langen  Reihe  von  Jahren  erzielt  wurden.  Man  unter- 
scheidet: Crus  paysuns  (Bauern- Gewächse),  crus  artisans  (Handwerker- Gewächse),  crus  bourgeois 
(Burger-Gewächse)  und  grands  crus.  Diese  grands  crus  allein  sind  die  vins  classes  (klassierte  Weine), 
sie  zerfallen  je  nach  ihrer  Güte  in  lers,  2es,  3es,  4es,  Bes  crus  (erst-,  zweit-,  dritt-,  viert-,  fünftklassige 
Gewächse).  Die  ersten  Gewächse  sind:  Chäteau-Lafite,  Chdteau-Margaux , Chäteau-La-Tour,  Chäti-au- 
Baut-Brion.  Das  erste  Hochgewächs  der  Weißweingegend  von  Sauternes  ist  Chäteau-(d')  Yquem.  Dio 
»Bourgeois«  oder  Bürger- Gewächse  werden  trotz  ihres  großen  Wertes  nicht  als  klassierte  Gewächse 
betrachtet  oder  so  genannt,  wenn  auch  mancher  »Bourgeois  supörieur«  wie  ein  Gewächs  der  fünften 
Klasse  bezahlt  wird.  Über  die  besonderen  Eigenschaften  der  Mödoc  Weine  ist  nicht  viel  zu  sagen; 
jedermann  weiß,  daß  die  großen  klassierten  Gewächse  nie  auf  den  Tafeln  der  Reichen  fehlen.  Neben 
den  Hochgewächsen  Burgunds  dürfen  die  des  Mödoc  als  die  ersten  Weine  des  Erdballs  betrachtet 
werden.  Eine  schöne  Rubin-Farbe,  Körper,  eine  samtartige  Feinheit,  ein  feines  Aroma  und  ein  an- 
genehmes Bouquet,  das  sind  die  hervorragendsten  Eigenschaften  des  roten  Mödoc-Weines.  Infolge 
ihres  hohen  Gehaltes  an  Eisen,  welches  sich  in  Form  von  weinsteinsauerem  Eisensalz  und  anderen 
Eisensalzen  bei  ihnen  vorfindet,  sind  diese  Weine  der  Gesundheit  äußerst  dienlich.  Im  18.  Jahrhundert 
wurden  alle  Bordeaux-Weine  in  Deutschland  unter  dem  Namen  Pontak  getrunken,  in  England  heißt 
aller  Bordeauxwein  Claret.  Im  nachstehenden  sind  die  besten,  im  Mödoc  und  überhaupt  in  der 
Gironde  am  meisten  verbreiteten  Trauben-Sorten  angegeben.  In  Klammern  ( ) eingesehlossen,  fügten 
wir  die  stammverwandten  Sorten  und  nach  Möglichkeit  die  Provinzial-Bezeichnungen  bei,  weiche  die 
Haupt -Traubenarten  in  den  verschiedenen  Teilen  der  Gironde  führen.  Wer  sich  genauer  über  die 
Trauben  Sorten  der  Gironde  unterrichten  will,  dem  sei  das  vortreffliche  Werk  von  J.  Daurel,  » Album 
des  raisins  de  cuve  de  la  Gironde  et  de  la  region  du  S.-O.«  empfohlen.  Trauben-Sorten  für 
Rotweine:  Cabernet-sauvignon  (petit -cabem et,  vidure-sauvignonne,  petite-vidure,  petit- botichet, 
bouchet-sauvignon,  cabernet-sauvignon,  marchoupet,  earbouet).  Gros-cabemet  oder  carmenet  (gamput, 
grosse-vidure,  earbouet,  gros-bouchet,  petit-fer,  fer  servandon,  breton,  vöronais,  vöron,  arrouya,  macca- 
flero  nero).  Cabemelle  oder  c armenere.  Merlot  (merlau,  sömil  Ion -rouge,  alieante,  bigney,  erahntet, 
pbmt-mödoc,  vitraille).  Malbec  (malbeck,  ötranger,  est ränge-*,  grois-noir,  noir-de-Pressac,  negre-Pröehac, 
gourdoux,  mauzat,  grois-noir,  cahors,  balouzat,  mourame,  noir-doux,  pied- rouge,  pied-rouget,  pied-de- 
perdrix,  cöte-rouge,  teinturin,  parde,  guillan,  terranis,  bouchares,  ötaulier,  hourcat,  moussin,  moustere, 
moussac,  pied-doux,  grande-parde,  prolongeau,  querey,  romieux,  souman-signe,  cot,  cot-de-Bordeaux, 
agreste,  querey,  grand-vesparo,  vesparo,  cöte-rouge,  mouzain,  rougeau,  quillot,  anxerrois,  plant-de-Meraou, 
clavier,  claverie,  bouchales,  grappe-rouge,  cöte-rouge,  gros-pied-rouge,  pied-rouge,  bouyssalet,  bouyssales, 
grifforin,  coly,  jacobin,  cahors,  magrot,  pruniöral,  franc-moreau,  pöngord,  plant-du  roi).  Verdot  (car- 
melin,  plant-des-palus;  petit-verdot  oder  verdot-rouge,  verdot-de-palus  oder  verdot  blanc,  verdot  colon). 
Jurancon  noir  (giranson,  nochant,  cahors,  arrivet,  arribet,  va-de-Cötö,  petit-noir).  Sirha  (syra,  syrrah, 
syrac,  sirao,  pc  .te-sirrah,  serine,  schiras;  hignin,  candive,  entournörin,  marsane-noire,  sörene,  biaune). 
Cruchinet  (doux-same,  chausset).  Massoutet,  machouqutt  (petit-massoutet,  grande-parde;  petite  parde, 
pardotte;  auvernat-franc).  Pignon  (pigne,  gi-os  pignon,  petit  pignon;  gros  et  petit  boutignon,  gros 
et  petit  tripet,  courbin,  petit-noir,  courbinotte,  sauvignon  noir).  Mancin  (mansenc,  maussein;  tarney, 
terny,  coulant,  coulon-timbrö,  gros-coulon,  petit-fou).  Hourcat  (balouzat,  prolongeau).  Grapput 
(bouehalös  oder  bouchares,  prolongeau,  oujas,  gros-marty).  Merille,  grosse-meriüe  (picard,  pörigord, 
saint  rahier,  goubirat,  pis-de-chevre,  grand-noir.  bordelois,  plant-de-Bordeaux).  Teinturier  (alieante, 
noireau,  tinta-francisca,  ramö  noir,  Färber  am  9H)rin).  Per  (prunelas  oder  pruneley,  böquignaou  oder 
böquignol,  came-rouge,  mauron  oder  maouron,  chalosse-noire,  nögrotte,  bouton-blanc,  chausset).  Prutie- 
las  (pruneley,  prunalay,  gros  de-Lacaze , marocain,  clnsaut,  oeillade  oder  ulliade,  plant-d’ Arles,  mor- 
terille,  passerille,  picardan-noir).  Mancin-colon.  Enrageat  noir  (folle-noire,  dögoütant).  Enrageat 
rouge  (dame-noire,  plant- des  dames).  St.-Macaire  (bouton-blanc,  moustouzere).  Taupier.  Castets. 
Panereuxl  (queue-rouge,  bois-droit;  ayre  oder  here,  petit-fer).  Trauben-Sorten  für  Weißweine: 
Semilion  (sömillon-blanc,  sömillon  roux,  crucillant,  colombier,  colombar;  chevrier,  malaga,  goulu- 
blanc).  Saubignon  (sauvignon,  surin-flö,  blanc-fumö,  servonien,  savagnin,  servoyen,  punechon,  puine- 
chou,  douoeblanche).  Muscadelle  (muscadet-doux,  musquette,  raisinotte,  angelicant;  col-musquet,  mus- 
cade,  catane,  guöpus,  blanche -douce,  muscat-fou,  Cadillac,  guilan-muscat,  guilan-masquö,  auvernat- 
blanc).  Blanc  - Auba.  Blanc  -doux  (blanquette,  colle- musquette,  clairette  doröe).  Muscat  blanc 
ifrontignan).  Sauvignon  rose.  Blanc. -verdet.  Enrageat  (fol,  fou,  talosse,  enraget,  chalosse,  dupre- 
de-Samt-Maur,  sole,  grosse  blanquette;  blanche,  enrageade,  folle-blanche,  piquepout,  piepout,  pique- 
pouille,  grais,  rebauche,  bouillon,  plant-de-dame,  plant-madame).  Prueras  oder  prunelat  (oeil-de-Tour 
oder  oeil-de-Sour,  blanc-pic,  annereau  oder  blanc-ramet,  jacquet  oder  jacquot).  Rochalin  oder  blayais. 

Blanquette.  Jurangon-blanc  (plant-de-dame  blanc,  sans-pareil;  brachet-bouteillan). 


L’Abbaye.  YertheuiL 
B.  r. 

Domaine  de  l’Abbaye  de 
l’Isle.  Ordonnac-et- 
Potensac.  B.  r. 


Chateau- Abbd-Gorsse. 

Margaux.  B.sup.  r. 
Chät.-Abel-Laurent  (eljcmatä 
Söguineau).  Margaux. 
B.sup.  r. 


Chateau- Abi et.  Cissac.  B.r. 
Aillan  cru  Luzon. 

St.-Estöphe.  AP.  r. 
L’Allemagne.  Le  Taillau, 
AP.  r. 
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Chäteau-des-Ambroises *). 

Blanquefort.  B.  r. 

L1  Amelie.  Soulac.  r. 
Andron.  Oiyrac.  AP.  r. 
Domame  Andron.  St.- 
Seurin-de-Cadourne. 

G.  B.  r. 

CruAney.  Cussac.  B.sup.  r. 

— Grand-Champ. 

— Lauga. 

— Le  Moulin. 

— La  Eue. 
Cbäteau-d’Anglüdet. 

Cantenac.  B.  sup.  r. 
Anseillan.  Pauillac.  AP.r. 
Cliai  d’Anseillan.  Pauillac. 

B.sup.  r.  [AP.  r.l 
Arboudeau.  Blanquefort.  f 
Arcins.  AP.  r.  [B.  r.l 
Cbäteau-d’Arcins.  Avcins.J 
Cbäteau-Arnaud-Blanc. 

Margaux.  Pal.  r. 
Arnauld.  Arcins.  B.  r. 
Amaussan.  Cussac.  AP.  r. 
Les  Arrestieux.  Yensac.l 
Arsac.  r.  [AP.  r. J 

Cbäteau-d’ Arsac2).  Arsac. 

B.  suv.  r.  [AP.  r.l 

Les  Artigues.  Pauillac.  ) 

Les  Artigues.  St.-Vivien.  r. 
Artiguillon.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 
Avensan.  r. 

Cbät.-d’ Avensan.  Avensan. 

B.  r.  [AP.  r.l 

Oru  Azimon.  Queyrac.  J 
Badet.  Lesparre.  AP.  r. 
Bagatelle.  Lesparre.  B.  r. 
Bages.  Pauillac.  B.sup.  r. 

— cru  Bicbon.  B.  sup.  r. 

— cru  Brunet.  AP.  r. 
Cru  Balardin.  Margaux. 

Pal.  r.  [B.  sup.  r.l 
Chät.-Ballac.  St.-Laurent.  j 
Balogues.  Pauillac. 

B sup.  r. 

Cbät.-Bana.  Begadan.  B.r. 
Banaueyre.  Cantenac. 

ÄF.  *■. 

Cbäteau-Barateau.  St.- 
Laurent.  B.  sup.  r. 
Barbannes.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 


Barbat.  Listrac.  AP.  r. 
Barbeheyre.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  B.  r. 
Bardouillan.  St.-Laurent. 
AP.  r. 

Le  Barrail.  Bägadan.  B.  r. 
Chäteau-du-Barrail. 

Begadan.  B.  r. 

Barrail  deGorse.  Soussans. 
Pal.  r. 

Barreau.  Avensan.  AP.  r. 
Barreyre.  Arcins.  B.  r. 
Cbäteau-Barreyre.  Macau. 

Pal.  r.  [bergt.  Listrac.  1 
Cbäteau-du-Barry  j 

Batailley.  Pauillac.  5e.  r. 
La  Bätisse.  St.-Sauveur. 

B.  sup.  r.  [Pal.  r.l 
Baubens.  Blanquefort.  J 
Baudan.  Listrac.  AP.  r. 

— cru  Hugon.  AP.  r. 

— cru  Taudinat.  AP.  r. 
Baury.  Arsac.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Beaucaillou 

bergt.  Ch.-Ducru-B. 
Beaulieu.  St.-German- 
d’Esteuil.  B.  r. 
Cbäteau-Beaumont. 

Cussac.  B.  sup.  r. 
Beausejour.  Arcins.  Pal.  r. 
Cbät.-Beau-Site-Grazilbon. 

St.-Estöpbe.  B.  sup.  r. 
La  Becade.  Listrac. 

B.  sup.  r.  [Pal.  r.\ 
Cru  Becamil.  St.-JuKen.J 
Cbäteau-Becbon. 

Blanquefort.  B.  r. 
Begadan 3).  r. 

Begadanet.  Begadan.  B.r. 

— AP.  r.  [B.  sup.  r.l 
La  Begorce.  Soussans.  J 
Beiair.  Parempuyre. 

G.  B.  sup.  r. 

Cbäteau-Belair.  Soussans. 
B.  sup.  r. 

Bel- Air.  Avensan.  AP.  r. 
Bel-Air.  St.-Vivien.  r. 
Cru  Grave  Bel-Air. 

St.-Vivien.  r. 
Cbäteau-Bel-Air  4). 

Blanquefort.  B.  r. 
Cbäteau-Bel-Air 5).  Le 
Haillan.  B.  r. 


Cru  Bel-Air-Arsac. 


bergt.  Grand-Poujeaux. 
Cru  Bel-Air-Margaux. 

Margaux.  B.  sup.  r. 
Cbäteau-Belfort.  St.- 
Medard-en-,Jalle.  B.  r. 
Cbäteau-Belfort.  St.-Gcr- 
main-d’Esteuil.  B.  r. 
Cbäteau-Belgrave.  St.- 
Laurent.  5e.  r. 
Cbäteau-Bellegrave. 

Listrac.  B.sup.  r. 
Cbäteau-Bellegrave. 

Pauillac.  B.  sup.  r. 
Cbäteau-Bellegrave-du- 
Poujeau.  Le  Pian.  B.r. 
Bellerive.  St.-Estephe. 

Pal.  r.  [B.  sup.  r.l 
Cbäteau-Bellevue.  Macau.  J 
Cbäteau-Bellevue- 
Cordeillan-Bages. 
Pauillac.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Bellevue-St.- 
Lambert.  Pauillac. 

B.  sup.  r. 

Cbät.-Bel-Orme-Tronquoy- 
de-Lalande.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  G.  B.  r. 
Bense.  Prignac.  B.  r. 
Cbät.-Bense.  Prignac.  B.  r. 
Beraud.  Macau.  Pal.  r. 
Cru  Bergeron.  Moulis. 

B.  sup.  r. 

Bern.  Macau.  G.  AP.  r. 
Les  Bemedes.  Begadan. 
B.  r. 

Berniquet.  Listrac.  AP.  r. 
Cbäteau-Bernon. 

Queyrac.  B.  r. 

Cru  Bernon.  Ludon. 

Pal.  sec.  r. 

Chäteau-Bernones.  Cussac. 
B.  sup.  r. 

Cbäteau-Bernos.  St.- 
Laurent.  B.  sup.  r. 
Berthon.  Queyrac.  AP.  r. 
Cbäteau-des-Bertins. 

Begadan.  B.  r. 
Cbäteau-Bessan-Segur. 

Civrac.  B.  r. 
Betranot. 


>)  Umfaßt  15  ha  Weinland  auf  thon-  und  kies- 
haltigen  Anhöhen.  Trauben -Sorten:  Cabernet- 
Sauvignon,  Verdot,  Merlot. 

■)  Das  Weingut  dieser  Besitzung  umfaßt  gegen- 
wärtig etwa  250  ha  und  ist  somit  eins  der  größten 
des  Mödoc.  Eebsorten:  Cabernet-Sauvignon,  Ca- 
liernet-franc,  Verdot,  Carmenere,  Malhec.  — Die 
Domäne  erzeugt  zwei  gleichwertige  Weine:  den 
Grand  vin  Le  Monteil  (ein  Hügel  mit  mehr  als 
SO  ha  Graves-Boden)  und  den  Chäteau-d’Arsac. 

*)  Diese,  aus  1583  Einw.  bestehende  Gemeinde 
erzeugt  Weine  aus  Malhec,  Cabernet-Sauvignon, 


Cabemet  gris  und  Merlot;  diese  sind  meist  körper- 
reich und  von  schöner  Farbe. 

4)  Die  Domäne  Bel-Air  umfaßt  30haWein- 
land.  Trauben -Sorten:  Cabernet-Sauvignon,  Ca- 
bernet-frano,  Malbec,  Merlot.  Dieses  Gewächs 
wird  auch  Dasvin-Bel-Air  genannt 

s)  Bedeutendes  Weingut,  auf  dem  höchsten 
Plateau  der  Gogend  gelegen  und  aus  reinem  Kies- 
boden  bestehend,  liefert  einen  feinen,  bouquet- 
reichen Wein,  der,  wie  alle  feinen  Graves-Weine, 
sich  schnell  entwickelt  und  sich  sehr  lange  auf 
der  Flasche  hält. 
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Chäteau-Beychevelle 1). 

St.- Julien.  4e.  r. 
Chät.-Beysac.  YertheuiL 
B.  r. 

Biail.  Gaillan.  AP.  r. 
Cru  Le  Bian.  Jau.  B.  r. 
Biars.  Begardan.  AP.  r. 
Bisaudun.  Ludon.  B.sup.  r. 
Biston-Brillette.  Moulis. 

B.  sup.  r. 

Blaignan.  r. 

Blanc.  Gaillan.  B.  r. 

— AP.  r. 

Blanquefort.  [AP.  r.\ 
Blanquet.  St.-Estfephe.  J 
Blayac.  Gaillan.  B.  r. 

— AP.  r. 

Blaynac.  Cissac.  AP.  r. 
Chäteau-Bois-Gramont. 
Eysines.  r. 

Cru  Bois-Salut.  Eysines.  r. 
Bonneau.  Avensan.  B.  r. 
Chäteau-Bonneau-Livran. 
St.-Seurin-de-Cadourne. 
AP.  r. 

Chät.-Bonneau-Le-Mont. 

St  -Seurin-de-Cadourne. 
AP.  r.  [Pal.  B.  r.\ 
Bordes.  Parempuyre.  j 
Le  Bose.  St.-Christoly-et- 
Conqueques.  B.  r. 
Chäteau-Le-Bosc  a) . 

St.-Estephe.  B.  sup.  r. 
Domaine  de  Boudon. 

Le  Pian.  B.  r. 
Bouqueyran.  Moulis.  AP.r. 
Chäteau-Bouqueyran. 

Moulis.  B.  sup.  r. 
Bourdieu.  Moulis.  AP.  r. 

— cru  Daniau.  AP.  r. 
LeBourdieu.  Civrac.  AP.r. 
Le  Bourdieu.  Lesparre. 

AP.  r. 

Le  Bourdieu3).  St.- 

Medard-en- Jalle.  B.  r. 
Le  Bourdieu.  Yaleyrac. 

B.  r.  [Pal.  sec.  r.l 
Le  Bourdillot.  Ludon.  J 
Bourgade-Lachapelle 
»erflL  Palus. 


Chätealu-Bourgade-LacLa- 
pelle.  Labarde.  B.sup.  r. 
Bourgueyraud.  Gaillan. 
AP.  r. 

Bournac.  Civrac.  AP.  r. 
Bournac.  Gaillan.  AP.  r. 
Bouscarrut.  Ludon.  AP.  r. 
Le  Bouscat.  St.-Laurent. 

AP.  r.  [B.  sup.  r.l 
Bouscatton.  Macau.  j 
Boussan.  Dignac.  B.  r. 
Boyentran.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 
Chäteau-Branaire-Ducru  4). 

St.-Julien.  4e.  r. 

La  Brandette.  Gaillan. 

AP.  r.  [Cantenac.  2e.  r.l 
Cliäteau-Brane-Cantenac.  J 
Cru  Braneyre-les-Gunes. 

Cissac.  B.  r. 

La  Branne.  Begadan.  B.  r. 
LaBrasserie.  Jau.  Pal.B.r. 
Chäteau-Breillan. 
Blanquefort.  B.  r. 

— cru  de  Montaigne 

ou  la  Jalle.  [B.  r.l 
Chät.-du-Breuil.  Cissac.  J 
Breuilh.  Begadan.  AP.  r. 
Chäteau-Breuilb.  Begadan. 
AP.  r. 

Chät.-Bricaillou  ou  Bries- 
Caillou.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  B.  r. 

Bries.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  B.  r. 
Chäteau-Brillette.  Moulis. 

B.  sup.  r.  [B.  sup.  r.\ 
Cru  Brillette.  Moulis.  J 
LeBriquet.  Lesparre.  B.r. 

— AP.  r. 

Le  Broustera.  Jau.  B.  r. 

— G.  AP.  r.  [Pal.  r.l 
Chät.-Brouzac.  Cantenac.} 
Domaine  du  Brun.  Le 

Taillan.  B.  r. 
Chäteau-Bussaguet.  Le 
Taillan.  B.  r. 

By.  Begadan.  B.  r. 

— AP.  r. 

— Pal.  r. 


Cliät.-de-By,  cru  Arnaud 
Lussac.  Begadan.  B.  r. 
Cabane.  Macau.  Pal.  r. 
LesCabans.  Begadan.  B.r. 

— AP.  r. 

Cacb.  St.-Laurent.  B.sup.r. 
Cachac.  Blanquefort.  AP.r. 
Domaine  de  Cadillac. 

Parempuyre.  Pal.  B.  r. 
Cadourne.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 
Ch.-Cadourne.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  G.  B.  r. 
Cagnac.  Arcins.  AP.  r. 
Canhava.  Civrac.  AP.  r. 
Domaine  de  Caillavet. 

St.-Aubin.  B.  r. 

Cru  du  Caillou.  Ludon. 
AP.  r. 

Les  Calenottes.  Lamarque. 
AP.  r. 

Chäteau-Calon-Segur. 

St.-Estephe.  Sc.  r. 
Chäteau-Calve-Croizet- 
Bages.  Pauillac.  5'e.  r. 
Camblane.  Blaignan.  AP.r. 
Cambon.  Blanquefort.  B.r. 
Chat.-  Cambon-La-Pelouse. 

Macau.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Camensac.  St.- 
Laurent.  5e.  r. 
Chäteau-Camino-Salva  6). 

Cussac.  B.  sup.  r. 
Campardon.  Macau. 

Pal.  r. 

Camparian.  Le  Pian.  B.  r. 
Campbeil.  Cissac.  AP.  r. 
Campot.  Blanquefort. 

B.  r. 

Canquillac.  Lesparre.  B.  r. 

— AP.  r. 

Cantegril.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  B.  r. 
Cante-Laude.  Labarde. 
AP.  r. 

Chäteau-Cante-Laude. 

Labarde.  B.  sup.  r. 
Canteloup.  Arsac.  AP.  r. 
Canteloup.  Blaignan. 

AP.  r. 


Der  Name  Beychevelle  (baisse-voile= senke 
das  Segel)  rührt  von  dem  Salut  her,  welchen  die 
vorbeifahrenden  Schiffe  ehedem  vor  dem  Schlosse 
des  Herzogs  d’ßpernon  erwiesen,  der  damals  Groß- 
Admiral  von  Frankreich  war.  Das  Chäteau- 
Beychevelle  ist  eins  der  bedeutendsten  und 
ältesten  Güter  des  M6doc,  welches  oft  seinen  Be- 
sitzer wechselte. 

*)  Die  Domäne  L e - B o s c ist  eine  der  ältesten 
der  Gemeinde  Saint-Estephe  und  umfaßt  30  ha 
Weinland.  In  den  Palus  von  Saint  -Estöphe  be- 
findet sich  noch  ein  Weingut  von  40  ha,  welches 
zum  Rebsatz" Petit -Verdot,  Cabernet-Sauvignon, 
Gros-Verdot  und  St.-Macaire  hat. 

*)  Die  Domäne  LeBourdieu  hat  eine  Wein- 
bau-Fläche von  30  ha,  auf  durchweg  kieshaltigem 


Boden;  die  Weine  dieser  Besitzung  gehören  zu  den 
geschätztesten  der  Gemeinde  St.-. M6dard-en- Jalle. 

*)  Die  Domäne  Br  an  aire,  mehr  bekannt  un- 
ter dem  Namen  Branaire-Ducru,  war  140  Jahre 
Eigentum  der  Familie  du  Luc,  gehörte  bis  1871) 
einem  Herrn  ff.  Ducru,  seither  aber  dessen  Neffen, 
covite  A.  Ravez  und  Marquis  de  Carbonnier  de 
Marzac.  Das  sehr  günstig  gelegene  Weingut  be- 
steht aus  60  ha. 

6)  Dieses  Cru,  nach  seinem  früheren  Besitzer 
jP.  de  Camino-Salva  benannt,  ist  eins  der  ältesten 
der  Gemeinde  Cussac.  Es  umfaßt  noch  heute  das 
alte  Gewächs  (clos)  und  den  Hügel -Rücken,  Le 
Mo  ulin  genannt,  die  ihm  seinen  Ruf  geschaffen 
haben.  Viel  Körper,  schöne  Farbe,  reiches  Par- 
füm zeichnen  diese  Weine  aus. 
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Oanteloup.  Sfc.-Estäphe.  \ 

— AP.  r.  [B.sup.  r. J 

— cru  Rey.  AP.  r. 
Chäteau-Canteloup.  St.- 

Estephe.  B.sup.  r. 
Chäteau-Cantemerle '). 

Maeau.  5e.  r. 
Cantenac.  r. 

— cru  Boisdouvin.  AP.  r. 
Chat.-  Can  tenac-Brown 2). 

Cantenac.  3c.  r. 
Oante-Perdrix.  [AP.  r.\ 
Canteret.  Blanquefort.  J 
Chäteau-Cantinolles. 

Eysines.  r. 
Chäteau-Capbern.  St.- 
Estephe.  B.  sup.  r. 
Cap-de-Haut.  Gaillac. 

AP.  r. 

Cap  -d  e-Haut-Bergeron. 

Lamarque.  B.  xup.  r. 
Cap  de  ßamon.  Ludon. 

Pal.  sec.  r. 
Chäteau-Capdeville. 

Lamarque.  B.  mp.  r. 
Bas-Carcanieux.  Queyrac. 
AP.  r. 

Haut-Carcauieux. 

Queyrac.  B.  r. 
Chäteau-Carcani  eux. 

Queyrac.  B.  r. 
Chäteau-Carcani  eux-les- 
Graves.  Queyrac.  B.  r. 
Chäteau-Carcanieux-les- 
Lattes.  Queyrac.  B.  r. 
Carcasset.  St.-Estephe. 
B.sup.  r. 

Chäteau-la-Cardonne. 

Blaignan.  B.  r. 

Cru  Carmail.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  AP.  r. 
Chäteau-Caronne-Sainte- 
Gemme.  St.-Laurent. 
B.sup.  r.  [AP.  r.\ 
Les  Carri  eres.  Queyrac.  J 
Chäteau-du-Cartillon. 

Lamarque.  B.sup.  r. 
Les  Cassagnes.  Queyrac. 
AP.  r. 

Chat  -Cassan.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  B.  r. 

Cru  Cassana.  St.-Sauveur. 
AP.  r. 

La  Castagne.  Yendays.  r. 
Castanet.  Gaillan.  AP.  r. 


Castelnau.  B.  r. 

— AP.  r. 

Castära.  Cissac.  AP.  r. 
Chäteau-Castera.  St.-Ger- 
main-d’Esteuil.  B.  r. 
Casteret.  Queyrac.  AP.  r. 
Catros.  Le  Haillan.  A.  r. 
Caussan.  Blaignan.  B.  r. 

— AP.  r. 

Cazeau.  Verth euil.  AP.  r. 
Cazot.  Civrac.  AP.  r. 
Cänot.  Gaillan.  ^4P.  r. 
Cenot.  Soussans.  AP.  r. 
Le  Centre.  Dignac.  B.  r. 
Le  Cercins.  Vensac.  AP.  r. 
Chalet.  Blanquefort.  B.  r. 
Chäteau-des-Chalets.  St.- 
Christoly-et-Conquä- 
ques.  B.  r. 

Le  Chalet-La-Bruyere. 

Gaillan.  B.  r. 
Chalet-Lacoste.  Macau. 
Pul.  sec.  r. 

Chalet-du-Mayne-de- 

Moulis.  Moulis.  B.sup.r. 
La  Chapelle-de-Gaillan. 

Gaillan.  AP.  r. 
Chapelle  du  Haut-Gilet. 

Ludon.  Pal.  sec.  r. 
Chäteau-Charmail.  St.- 
Seurin-de-Cadoorne. 

G.  B.  r.  [Pal.  B.  r.l 
Cru  Charmail.  Jau.  J 
Cru  Charmant.  Margaux. 
AP. -sup.  r. 

CruCharron.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  B.  r. 

Cru  Chassenez.  Pauillac. 
AP.  r. 

Chäteau-Chasse-Spleen. 

Moulis.  B.  sup.  r. 

Cru  de  La-Chatolle. 

St.-Laurent.  B.sup.  r. 
Chaux.  Moulis.  AP.  r. 
La  Chesnaye-Ste.- Gemme. 

Cussac.  B.  sup.  r. 
Chollet.  Blanquefort.  B.  r. 
LaChope.  Queyrac.  AP.r. 
Cissac.  r. 

Chäteau-Citran.  Avensan. 
B.  sujJ.  r. 

Civrac.  r.  [B.  sup.  r.\ 
Chateau-Clarke.  Listrac.J 
LeClauzet.  Gaillan.  AP.r. 
Clerc-Milon.  Pauillac.  5e.  r. 


| Le  Clerc-de-Segur. 

Parempuyre.  Pal.  B.  r. 
| LeClot.  Queyrac.  AP.r. 
Codres.  Listrac.  AP.  r. 
Chät.-du-Colombier-Mon- 
pelou-Laurent-Desse. 
Pauillac.  B.  sup.  r. 

La  Colonie.  St.-Sauveur. 

AP.  r.  [AP.  r.\ 

La  Colon  ne.  St.-Yzans.  J 
Cru  de  Come.  St.-Estephe. 
B.  mp.  r. 

La  Comete-Labarde. 

Labarde.  Pal.  r. 
Chäteau-La-C  ommanderie. 

St.-Estephe.  B.  sup.  r. 
Condissas.  Begadan.  B.  r. 
— AP.  r. 

Conqueques.  St.-Cliristoly- 
et-Conqueques.  B.  r. 

— cru  Bert.  B.  r. 

— cru  Guiraud.  B.  r. 

— cru  Piganeau.  B.  r. 

— cru  Total.  B.  r. 

— AP.  r.  [B.  .mp.  r.) 
Conseillant.  Labarde.  j 
Constant-Bages-Monpelou. 

Pauillac.  B.  sup.  r. 
Chät.-Constant-Trois-Mou- 
lins.  Macau.  B.  suj).  r. 
Chäteau-Corbeil. 

Blanquefort.  B.  r. 
Corconnac.  St.-Laurent. 
B.  sup.  r. 

— AP.  r.  [AP.  r.l 

— Domaine  de  Cruscaut.J 
Cru  Corneillan.  Margaux. 
AP. -sup.  r. 

Cos.  St.-Estephe.  B.sup.  r. 
Cos-d’Estournel3).  St.- 
Estephe.  2e.  r.  [5e.  r.\ 
Cos-Labory.  St.-Estephe.  | 
Costes.  Cussac.  AP.  r. 
LaCoudaye.  Vensac.  AP  r. 
Coudessan.  Gaillan.  AP.r. 
Coudot.  Cussac.  AP.  r. 
Chät.-Coufran.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  G.  B.  r. 
Couhenne.  Listrac.  AP.  r. 
Couneau.  Lesparre.  AP.  r. 
Courbiac.  St.-Laurent. 
AP.  r. 

Courbian.  Begadan.  B.  r. 

— AP.  r.  [öe.  r.\ 

La  Couronne.  Pauillac.  j 


*)  Dieser  Wein,  welcher  viel  nach  England 
und  Holland  ausgefiihrt  wird,  zeichnet  sich  aus 
durch  Feinheit,  Bouquet,  Körper  und  große  Halt- 
barkeit. — Die  Domäne  Cantomerle  liegt  in  den 
Gemeinden  Pian,  Ludon  und  Macau  und  hat  eino 
Ausdehnung  von  etwa  332  ha,  wovon  110  ha  dem 
Weinbau  dienen. 

*;  Das  Schloß  umfaßt  etwa  67  ha  Weinland 
und  ist  eins  der  größten  * dritten « Crus  des  M6- 


doc.  Bouquet,  Eleganz.  Feinheit  und  Mark  sind 
hervoitreteude  Eigenschaften  der  hier  gebauten 
Weine.  Die  hier  gepflanzten  Rebsorten  sind  Car- 
menet-Sauvignon,  Carmenet- träne  Petit- Verdot. 

*)  Der  Name  dieser  Domäne  riihrt  von  seinem 
Besitzer,  ä'Estournel,  her;  letzterer  verkaufte 
1851  sein  Besitztum  an  einen  Herrn  Martyn  in 
London,  1869  gehörte  das  Gut  einer  Familie  Kr- 
razu,  welche  es  1889  an  Gebr.  Hostein  verkaufte. 
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Courreau.  Yendays.  r.  | 
Courtieux.  Civrac.  AP.  r. 
Les  Cousteaux.  Soulac.  r. 
Coutelin-Merville.  St.- 
Estephe.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Le-Crock.  St.- 
Estephe.  B.  mp.  r. 

La  Croix.  Margaux. 

AP.-sup.  r.  [AP.  r.l 

La  Croix.  St.-Estephe.  J 
La  Croix.  Yensac.  AP.  r. 
La  Croix-ßouge.  Ludon. 

Pal.  sec.  r.  [B.  r.l 
Chäteau-Cujac.  St.-Aubin.J 
Cliäteau-Cujac.  Castelnau. 

B.  r.  [ B.sup.} 

Chäteau-Cujac.  Moulis.  J 
Cussac.  r. 

— cru  Grangeron.  AP.  r. 

— cru  du  Pev-Blanc.  AP.r. 

— cru  Teychoneau.  AP.r. 
Chäteau-Cussau.  Macau.  I 

— Pal.  r.  [B.  mp.  r.) 
Cru  Darche.  Ludon. 

B.sup.  r. 

Dasvin-Bel-Air 

oeral.  Chateau-Bel- Air. 
Daugagnan.  Grayan.  r. 
Chäteau-Dauzac.  Labarde. 
5e.  r. 

Deguenon.  Civrac.  AP.  r. 
Chäteau-Dehez.  Blanque- 
fort.  B.  r. 
Chäteau-Desmirail. 

Margaux.  3e.  r. 

Despin.  Macau.  Pal.  r. 
Desplats.  Macau.  Pal.  r. 
Desteau.  St.-Sauveur. 

AP.  r. 

Cru  Devignes-Laroza. 

Ludon.  AP.  r. 

Deyrand. 

Le  Dez.  Queyrac.  AP.  r. 
Dignac.  Jau,  Dignac-et- 
Loirac.  B.  r. 
Chäteau-Dillon 1). 

Blanquefort.  B.  r. 

La  Dimiere.  Blanquefort. 
B.  r. 

Ditey.  Avensan.  AP.  r. 
Donissan.  Listrac.  B.sup.r. 

— AP.  r. 

Chät.-Donissan.  Listrac. 

B.sup.  r.  [B.  r.l 

Chät.-Donissan.  Avensan.J 


! Cru  Douat.  Margaux. 
AP.-sup.  r. 

Chäteau-D  o umens. 

Margaux.  B.  sup.  r. 
Doyac.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 
Chät.-Doyac-Chabannes. 
St.-Seurin-de-Cadourne. 
TF.  B.  r. 

Les  Droulas.  Yendays.  r. 
Chät.-Ducasse.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  TF.  B.  r. 
Chät.-Ducasse-Grand-Puy. 

Pauillac.  5e.  r. 
Chät.-Ducru-Beaucaillou2). 

St.-Julien.  2c.  r. 
Domaine-Ducru-Ravez. 

Macau.  Pal.  r. 
Chäteau-Duhart-Milon. 

Pauillac.  4e.  r. 
Chäteau-Dulamon. 

Blanquefort.  B.  r. 
Chäteau-Duplessis 3). 

Mouhs.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Duplessis- 

Hauchecorne.  Moulis. 
B.  sup.  r. 

Chäteau-Duras-Curgan. 

Blanquefort.  B.  r. 
Durfort- V i vens. 

Margaux.  2e.  r. 
Chäteau-Duthil-Maurian. 

Le  Pian.  B.  r. 

Cru  d’Egmont.  Ludon. 

B.  sup.  r. 

Domaine  L’Ermitage. 

Ludon.  Pal.  sec.  r. 
Chät.-d’Escot.  Lesparre. 

B.  r.  [Civrac.  B.  r.l 
Chäteau-d’Escurac. 

Cru  de  l’Estey-du-Moulin. 

,Lamarque.  Pal.  r. 
L’Etoile  de  Cantenac. 

Cantenac.  Pal.  r. 

Les  Eycarts.  Cantenac. 
AP.  r. 

Eysines.  Eysines.  r. 
Fatin.  St.-Estephe. 

B.  mp.  r. 

Felletin.  Lamarque. 

B.  sup.  r.  [B.  sup.  r.\ 
Fellonneau.  Macau. 
Fergraves.  Jau.  B.  r. 

La  Ferme.  Macau.  Pal.  r. 
Ferriere.  Margaux.  3c.  r. 


Cru  Fiuegrave.  Vertheuil. 
B.  r. 

Finestrieu.  Lesparre.  B.r. 
Le  Flamand.  Parempuyre. 
Pal.  B.  r. 

Chäteau-  (de-)  Fleurennes  ')• 
Blanquefort.  B.  r. 
Florimond.  Blanquefort. 
Pal.  r. 

Fomhardin.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 
Fongiras.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 
Fongravey.  Blanquefort. 

B.  r.  [AP.  r.l 

Fongrouse.  Lesparre.  j 
Chäteau-Fonreaud. 

Listrac.  B.  sup.  r. 

Cru  La  Fontanelle. 

Margaux.  AP.-sup.  r. 
Fontbonne- Agassac. 

Ludon.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Fontesteau. 

Cissac.  B.  r. 
Chäteau-Fontesteau.  St.- 
Sauveur.  B.  sup.  r. 
Chäteau  -Fontpetites.  Sti- 
Estephe.  B.sup.  r. 
Chäteau-Fontpiqueyres. 

St.-Sauveur.  B.  sup.  r. 
La  Foret.  Eysines.  r. 
Fort-Castillon.  St.- 
Christoly-et-Conquä- 
ques.  B.  r. 

Cru  Fort-Cesar. 

Parempuyre.  Pal.  B.  r. 
Fort-Darche  (üci  Canteloup). 

Ludon.  AP.  r. 

Cru  Fort-M6doc.  Cussac. 
Pal.  r. 

Fourcas.  Listrac. 

— cru  Laubaney.  B.  sup  r. 

— cru  Lescoutras.  AP.  r. 
Fourcas-DuprA  Listrac. 

B.  sup.  r.  [B.  sup.  r.l 
Fourcas-Hostein.  Listrac.} 
Fourest.  Vensac.  B.  r. 
Le  Fournas.  St.-Sauveur. 

AP.  r.  [AP.  r.) 

Le  Fourneau.  Civrac.  } 
CruFourthon.  St.-Laurent. 
AP.  r. 

Chät.-la-France.  Blaignan. 

B.  r.  [Pal.  r.l 

Cru  Francia.  Macau.  } 


J)  Eins  der  bedeutendsten  Weingüter  der  Ge- 
meinde Blanquefort,  nach  seinem  früheren  Besitzer, 
Robert  Dillon,  benannt,  stammt  aus  dem  Anfang 
des  18.  Jahrh.  und  umfaßt  52  ha.  Die  Weine  die- 
ser Besitzung  gehen  meist  nach  den  Ver.  Staaten. 

*)  Das  Gewächs  des  Chäteau-Beaucaiilou 
wird  auch  Ducru-Beaucaillou,  nach  seinem 
ehemaligen  Eigentümer,  Duc.ru,  benannt.  Die 
Domäne  umfaßt  45  ha  Weinland. 

Meisterwerk  der  Speisen  und  Getränke,  n. 


3)  Das  Weingut  dieses  Schlosses  umfaßt  22  ha. 
Trauben -Sorten:  Cabernet.-Sanvignon,  Cabernet- 
franc,  Merlot,  Malbec  (bei  den  jungen  Anpflan- 
zungen auf  Riparia  gepfropft).  Die  hier  gebauten 
Weine  besitzen  viel  Körper,  ein  bemerkenswertes 
Bouquet,  große  Feinheit  und  lange  Haltbdarkeit. 

*)  Etwa 40  ha  Weinland.  Rebsorten:  Cadernet. 
Sauvignon.  Verdot,  Merlot.  Die  Weine  bieser  Be- 
sitzung gehen  viel  nach  England  und  Holland. 
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Cru  Franklin.  St. -Julien. 
Pal.  r. 

La  Fuie-Saint-Bonnet. 
St.-Christoly-et- 
Conqubques.  B.  r. 

Les  Gabriaux.  Queyrac. 
AP.  r. 

Gadet.  Gaillan.  B.  r. 
Chät.-Gadet.  Gaillan.  B.  r. 
Gaillan.  r.  [AP.  r.l 
Gaillannaise.  Gaillan.  J 
Gajac.  St.-Medard-en-  \ 

— AP.  r.  [Jalle.  B.  r.  j 
Cbäteau-Galan.  St.- 

Laurent.  B.  sup.  r. 
Galochet.  Blanquefort. 
AP.  r. 

La  Gargasse.  Begadan. 

AP.  r.  [Pal.  sec.  r.l 
Garoste.  Ludon.  J 

Les  Garrouils.  Yendays.  r. 
Chäteau-Gastebois. 

Moulis.  B.  sup.  r. 
Gaston.  Oussac.  AP.  r. 
Gaudin.  Yensac.  B.  r. 

— AP.  r.  [AP.  r.l 

Le  Gauteys.  Prignac.  J 
Gauvin.  St.-Vivien.  r. 
Ghäteau-de-Geneste. 
Chäteau-Genissan.  Le 

Pian.  B.  r. 

Georges.  St.-Yivien.  r. 
De  Geres-Fonbadet. 

Pauillac.  B.  sup.  r. 
Germignan.  Le  Taillan.l 

— AP.  r.  [B.  r.  J 

Gilet.  Ludon.  Pal.  sec.  r. 
Domaine  de  Gilet.  Ludon. 

Pal.  sec.  r. 
Chäteau-Gironville. 

Macau.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Giscours. 

Labarde.  3e.  r. 

Goat.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 

Gru  La  Gombeaude. 

Margaux.  AP.-sup.  r. 
Domaine-des-Gondats. 

Margaux.  AP.-sup.  r. 
Domaine-des-Gondats. 

Soussans.  Pal.  r. 

La  Gorce.  Le  Taillan.  B.  r. 
Cbäteau-Gorse.  Blaignan. 
B.  r. 

Gosseran.  Lesparre.  AP.  r. 
Goua.  Cussac.  B.  sup.  r. 

— AP.  r. 

Le  Gouat.  Yertheuil.  B.  r. 
Goudy.  Lesparre.  AP.  r. 
Goulbe.  Dignac.  B.  r. 
Chäteau-de-Grailly 
(Hastignan).  St.- 
MLlard-en- Jalle.  B.  r. 


Le  Grand-Chemin. 

Gaillan.  AP.  r. 
Ckäteau-Grand-Clapeau- 
Olivier.  Blanquefort. 
B.  r. 

Chät.-Grandis.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  G.  B.  r. 
Le-Grand-Lambert. 

Castelnau.  B.  r. 
Grand-Luc.  Cissac.  AP.r. 
Clos-Grand-Meyre. 

Soussans.  Pal.  sec.  r. 
Grand -Poujeaux.  Moulis. 
B.  sup.  r.  [B.  sup.  r.l 

— cru  Bel-Air-Lagrave.  J 

— cru  Ducasse.  B.sup.  r. 

— cruFranquet.  B.sup.  r. 

— cru  Ramonille.  AP.  r. 

— cru  .Renouil-Franquet. 
B.  sup.  r. 

Chäteau-Grand-Puy- 

Lacoste.  Pauillac.  5e.  r. 
Ck.-Grand-Saint-Lambert. 

Pauillac.  B.  sup.  r. 

La  Grande-Solle. 

Margaux.  Pal.  r. 
Grand-Soussans.  Soussans. 
AP.  r. 

Chät.-du-Grand-Soussans. 

Soussans.  B.  sup.  r. 
Gh.-La-Grange.  St.-Seurin- 
de-Oadom-ne.  AP.  r. 
Les  Granges.  Civrac.  B.  r. 

— AP.  r. 

Les  Granges-d’Or. 

Blaignan.  B.  r. 
Graouze.  Vensac.  AP.  r. 
Grattequina.  Blanque- 
fort. Pal.  r. 

Graves  de  Cul-de-Bos. 

St.-Laurent.  AP.  r. 
Graves-Queytignan. 

Moulis.  B.  sup.  r. 
LaGravette.  Lesparre.  B.r. 
La  Gravette-Fourest. 

Vensac.  B.  r.  [AP.  r.l 
La  Graviere.  Yertheuil.  j 
Chäteau-Gravifere-Couerbe. 

Vertheuil.  B.  r. 
LaGraville.  Gaillan.  AP.r. 
Gravan.  r.  w. 

Grazaquey.  Ludon. 

Pal.  sec.  r. 

Gressier-Grand-Poujeaux. 

Moulis.  B.sup.  r. 

La  Grillade.  Macau.  r. 

— cru  Grand-Ormeau. 

G.  AP.  r. 

Chäteau-Gruaud-Larose. 

St. -Julien.  2e.  r. 
Chäteau-Gruaud-Larose- 
Sarget.  St.-Julien.  2c.  r. 
Le  Gua.  Vensac.  AP.  r. 


Guerin.  St.-Sauveur.  AP.r. 
Guibeau.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 
Guignan.  Macau.  Pal.  r. 
Guillotin.  Macau.  B.sup.  r. 
Guiton.  Arsac.  AP.  r. 
Les  Gunes.  Cissac.  AP.  r. 

— cru  Moulin-Lambert. 
AP.  r. 

Le  Haillan.  Eysines.  r.  w. 
Ch  äteau-d’Hanteillan. 

Cissac.  B.  r. 
Hastignan.  St.-Medard-en- 
Jalle.  AP.  r. 

— cru  du  Gey.  AP.  r. 

— cru  Montalieu.  AP.  r. 
Chäteau-Haut-Bages. 

Pauillac.  B.  sup.  r. 
Haut-Bages-Liberal. 

Pauillac.  5c.  r. 
Hauts-Bertins.  Begadan. 
AP.  r. 

Cru  Haut-Bertin-Gilet. 

Ludon.  Pal.  sec.  r. 
Chäteau-Haut-Breton- 
Larigaudiere.  Soussans. 
B.  sup.  r. 

Chäteau-Haut-Cante- 
Laude.  Labarde.  AP.  r. 
Haut-Canteloup.  Margaux. 
AP.-sup.  r. 

Haut-Carmail.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  G.  B.  r. 
Chäteau-du-Haut-Galan. 

Avensan.  B.  r. 
Haut-Gilet.  Ludon. 

Pal.  sec.  r. 

Gru  Hautes-Graves.  St.- 
Seurin-de-Cadoume. 
AP.  r. 

Chät.-Hautes-Graves-de- 
By.  Begadan.  B.  r. 
Chäteau-Haut-Lescombes. 
Eysines.  r. 

CruHaut-Matha.  Margaux. 
AP.  r. 

Haut-Montigny.  Blanque- 
fort. B.  r. 

Cru  Haut-Moulis.  Moulis. 

AP.  r.  [B.  sup.  r.l 
Haut-Pauillac.  Pauillac.  J 
Chäteau-Hauterive.  St.- 
Germain-d’Esteuil.  B.r. 
Haut-Tayac.  Soussans. 
B.sup.  r. 

Haut-Vignoble.  St.- 
Estöphe.  B.  sup.  r. 
Chäteau-La-Haye.  St.- 
Estbphe.  B.sup.  r. 
Chäteau-La-Haye.  Le 
Taillan.  B.  r. 

Herran.  Cussac.  AP.  r. 
La  Hile.  Queyrac.  AP.  r. 
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La  Hondine.  Le  Haillan. 

A.  r. 

Hontane.  LeTaillan.  AP.r. 
— cru  Berard.  AP.  r. 

La  Hontanne.  Blaignan. 

AP.  r.  /AP.  r.  1 

La  Hontanne.  Queyrac.  J 
Cru  Haut-la-Hontanne. 

Queyrac.  AP.  r. 
Hontemieux.  Ordonnac- 
et-Potensac.  AP.  r. 
L’Höpital.  Arcins.  Pal.  r. 
L’Höpital.  Grayan.  r. 
L’Höpital.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 
Cbäteau-Hostein-Allard. 

St.-Estephe.  AP.  r. 
HosteiD -Bertbe-Milon . 

Pauillac.  B.  sup.  r. 
Cbäteau-Houissant.  St.- 
Estephe.  B.  sup.  r. 

La  Houqueyre.  St.-Yzans. 

AP.  r.  [AP.  r.l 

Hourbanon.  Lesparre.  J 
LaHourcade.  Jau.  G.AP.r. 
Hourcan.  Yendays.  r. 
Chäteau-la-Houringue. 

Macau.  B.  sup.  r. 
Hourtin.  St.-Sauvent. 

B.  sup.  r. 

Cru  La  Hütte.  Margaux. 
AP.-sup.  r. 

Domaine  de  la  Hütte. 
Grayan.  r. 

L’lle.  Ludon.  Pal.  sec.  r. 
L’lle.  Yertheuil.  AP.  r. 
Domaine  de  l’lle.  Gaillan. 
B.  r. 

Ile  d’Ares,  cru  de  Segur. 

Parempuyre.  G.B.sup.r. 
Ile-Fumadelle.  Soussans. 

Pal.  r.  [Pal.  r.l 

Ile  Margaux.  Margaux.  J 
lle-de-Yaches.  Macau. 
Pal.  r. 

Ile-Zede.  Soussans.  Pal.  r. 
Issac.  St.-Medard-en- 
Jalle.  AP.  r. 


Issani  Cantenac.  AP.  r. 
Chätoau-d’Issan.  Can- 
tenac. 3e.  r. 

Jacquet.  Cussac.  AP.  r. 
Jau.  Jau,  Dignac-et- 
Loirac.  B.  r. 

— AP.  r. 

Chäteau-de-Jau.  Le 
Taillan.  B.  r. 

Jautard.  Listrac.  B.  sup.  r. 
Jeandeys.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 
Jean-Faure.  Cantenac.  \ 

— AP.  r.  [Pal.  r.  J 

— cru  Capitaine  Marian. 
AP.  r. 

Cru  de  Jemillan. 

Lamarque.  AP.  r. 
Juillau.  Yertheuil.  AP.  r. 
Chäteau-Kirwan 1). 

Cantenac.  3e.  r. 
Labadie.  Begadan.  Pal.  r. 
Chät.-Labadie.  Begadan.l 
Laharde.  r.  [B.  r.  J 

Chäteau-Labarthe. 

Avensan.  B.  r. 

Labat.  St.-Laurent.  1 

— AP.  r.  [B.sup.  r.  J 

Labat-Puy-de-Menjon. 

Listrac.  B.  sup.  r. 
Cbäteau-Labegorce. 

Margaux.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Labegue. 

Margaux.  AP.-sup.  r. 
Laborde.  St.-Sauveur. 
AP.  r. 

CruLabory.  Lesparre.  B.r. 
Labouret.  Parempuyre. 
Pal.  B.  r. 

Labrique.  Macau.  r. 

— cruFellonneau.  G.AP.r. 
Läbrousse.  St.-Sauveur. 

AP.  r.  [AP.  r.l 

Lacaussade.  Yertheuil.  J 
Chäteau-Lacaussade. 

Begadan.  B.  r. 
Lacombe.  Ludon.  Pal.  sec.  r. 
Lacoste.  Blanquefort.  AP.r. 
Lacoste.  Macau.  Pal.  r. 


Lacoste  cru  Dupille. 

Pal<  sec.  r. 

— Le  Prat.  Pal.  sec.  r. 
Lacoste-Gilet.  Macau. 

Pal.  sec.  r. 

Domaine-Lacour-Bouquey- 
ran.  Moulis.  B.  sup.  r. 
Lacouture.  Ludon.  Pal. 
sec.  r. 

Lacroix.  LeTaillan.  AP.r. 
Ladignac.  Valeyrac.  B.  r. 
Chäteau-Ladouys.  St.- 
Estephe.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Laffite  2). 

Begadan.  B.  r. 
Cbäteau-Lafite3).  Pauillac. 
le.  r. 

Cru  Lafite-Canteloup. 

Ludon.  B.sup.  r. 
Lafon.  Listrac.  B.  sup.  r. 

— AP.  r. 

Cru  Lafon.  Prignac.  B.  r. 
Domaine  des  Lafons-des- 
Margueret.  St. -Medard- 
en-.Jalle.  B.  r. 

Lafont.  Ludon.  AP.  r. 
Lagouau.  Vertheuil  AP.r. 
Cbäteau-Lagrange. 

St. -Julien.  3e.  r. 
Lagravade-  Le- Y igean. 
Eysines.  r. 

Lagrave.  Avensan.  AP.  r. 
Lagravette-le-Yigean. 
Eysines.  r. 

Lagunasse.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 
Lagunaussan.  Lesparre. 

B.  r.  [AP.  r.l 

La  Lagune.  Begadan.  J 
La  Lagune.  Ludon.  AP.  r. 
Chäteau-La-Lagune4). 

Ludon.  3e.  r. 
Lagunegrand.  Cantenac. 
AP.  r. 

Cbäteau-Lagurgue. 

Margaux.  B.  sup.  r. 
Lalande.  Begadan.  AP.  r. 
Chäteau-Lalande. 

Begadan.  B.  r. 


b Der  frühere  Eigentümer  von  Kirwan,  Ca- 
mille Godartl,  vermachte  den  größten  Teil  seines 
bedeutenden  Vermögens  der  Stadt  Bordeaux.  Das 
Gewächs  steht  an  der  Spitze  der  »dritten  klass.« 
Gewäohse,  erreicht  aber  oft  den  Preis  der  »zweiten« 
Gewächse.  Das  Weinland,  an  das  der  Schlösser 
Margaux,  Rauzan  u.  Brane  grenzend,  umfaßt  35  ha. 

2)  Vergleiche  die  Fußbemerkung  zu  Chäteau- 
Laujac,  Seite  1652. 

s)  Das  Chäteau-Lafite  gehörte  vor  1793 
dem  Parlaments-Präsidenten  der  Guyenne,  welcher 
zu  Paris  guillotiniert  wurde.  Nachdem  esNational- 
Eigentum  geworden,  wurde  es  von  einem  Herrn 
Vmderberghes  für  1200000  fr.  gekauft.  Im  Jahre 
io21  verkaufte  Frl.  Rosalie  Lemaire  das  Weingut, 
welches  sie  1818  für  eine  Million  gekauft  hatte, 
tur  dieselbe  Summe  an  einen  Herrn  Scott.  Im 


Jahre  1868  wurde  es  vor  dem  Tribunal  zu  Paris 
für  die  Summe  von  4500000  fr.  von  dem  Baron 
James  de  Rothschild  gekauft,  dessen  Erben  es 
heute  besitzen.  Die  Domäne  des  Chäteau-Lafite 
hat  eine  Weinbau -Fläche  von  70  ha,  die  Gesamt 
Ausdehnung  der  Besitzung  beläuft  sieh  auf  etwa 
123  ha.  Die  hier  gebauten  Weine  werden  einge- 
teilt in:  lers  vins  (erste  Weine)  und  vins  de 
Carruades,  welche  gewöhnlich  25%  billiger  als 
die  ersten  Weine  verkauft  werden.  Was  nun  die 
Schreibweise  des  Namens  Laiite  anbelangt,  so  ist 
die  hier  gegebene  die  einzig  richtige,  obwohl 
Lafitte  und  Laffitte  und  andere  falsche  Sohreib- 
arten fast  zur  Gewohnheit  geworden  sind. 

*)  Seit  einem  halben  Jahrhundert  sind  die 
ausgezeichneten  Weine  von  La  Lagune  in  Eng- 
land sehr  beliebt. 
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Lalande.  Civrac.  AP.  r. 
Chäteau-Lalande.  St.- 
Estephe.  B.  sup.  r. 
Lalande.  Listrac.  AP.  r. 
Chäteau-Lalande *  *). 

Listrac.  B.  sup.  r. 
Lalande.  Le  Haillan.  A.  r. 
Lalande.  Ludon.  AP.  r. 
Lalande.  Vensac.  AP.  r. 
Lamarque.  r. 

— cru  Cadillon.  AP.  r. 

— - cru  Capeyron.  AP.  r. 

— cru  des  Deux-Mondes. 

AP.  r.  [AP.  r.l 

— cru  Eglise-Vieille.  j 

— cru  Lauga.  AP.  r. 

— Chät.-Reverdi.  AP.  r. 

— cru  du  Terme.  AP.  r. 
Chäteau-de-Lamarque. 

Lamarque.  B.  sup.  r. 
Cru  Lamartine.  Cautenac. 
Pal.  r. 

Lambert.  Listrac.  AP.  r. 
Les  Lamberts.  Moulis. 

AP.  r.  [B.  sup.  r.l 
Chät.-Lamorere  Moulis.  j 
Lamothe.  Cissac.  B.  r. 
Ch.-Lamothe.  Cissac.  B.r. 
Chäteau-Lamothe.  Cussac. 

B.  sup.  r.  [AP.  r.l 
Lamothe.  St.-Laurent.  j 
Chäteau-Lamothe-Lescure. 
Eysines.  r. 

Lamourous.  Le  Pian.  B.  r. 
Chäteau-Lamouroux. 

Margaux.  B.  sup.  r. 
Chateau-  Lancien-Brillette. 

Moulis.  B.  sup.  r. 

Le  Landat.  Cissac.  B.  r. 
Landegrand. 

La  Landette.  Blaignan. 

AP.  r.  [AP.  r.l 

Landeuille.  Begadan.  J 
Chäteau-Landon. 

Begadan.  B.  r. 

— AP.  r. 

Vieux-Chäteau-Landon. 

Begadan.  AP.  r. 
Chäteau-Lanessan.  Cussac. 

B.  sup.  r.  [3e.  r.l 

Chät.-Langoa.  St.-Julien.  j 


Lapasse.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 
Lapouyade.  Civrac.  AP.  r. 
Lapouyere.  Naujac.  r. 
Ch.-Laride.  Verth'euil.  B.r. 
Larique  d’Agassac.  Ludon. 
Pal.  sec.  r. 

Larnac.  Queyran.  AP.  r. 
Cru  Laroque.  Valeyrac. 
B.  r. 

Chät.-Larose-Perganson. 

St.-Laurent.  B.  sup.  r. 
Ch.-Larose-'i  -intaudon2). 

St.-Laurei.  c.  B.sup.  r. 
Chäteau-Larrieu-Terre- 
fort.  Macau.  B.  sup.  r. 
Larros. 

Cru  Larrougey-Haut-Gilet. 

Ludon.  Pal.  sec.  r. 

Cru  Lartigue.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  G.  B.  r. 
Cru  Lartigue-de-Brochon. 
St.-Seurin-de-Cadourue. 
G.  B.  r. 

Lartigue.  Valeyrac.  B.  r. 

— Pal.  r. 

Larue.  Cussac.  AP.  r. 
Ch.-Lascombes3).  Margaux 
2e.  r.  [B.  r.l 

Chäteau-Lassalle.  Loirac.J 
Lassan.  Ordonnac-et- 
Potensac.  AP.  r. 
Lassus.  Queyrac.  AP.  r. 
Ch.-Lassus.  Begadan.  B.  r. 
Latour.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  B.  r. 
Laubarede.  Blanquefort. 

AP.  r.  [B.  sup.  r.l 
Chät.-Laudere.  Avensan.J 
Lauga.  Cussac.  AP.  r. 
Laujac.  Begadan.  AP.  r. 
Chäteau-Lauj  ac  4). 

Begadan.  B.  r. 

Laujac.  St.-Estbphe.  1 

— AP.  r.  [B.  sup.  r.J 
Laulan.  Jau.  G.  AP.  r. 
Cru  Lauretan.  Macau. 

Pal.  r. 

Le  Leas.  Vensac.  AP.  r. 
Lebourdieu.  Verth  euil. 

B.  r. 


Lemoyn  e-Lafont-Rochet. 

Ludon.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Läoville-Barton. 

St.- Julien.  2e.  r. 
Chäteau-Leoville-Lascases. 

St.-Julien.  2e.  r. 
Chät.-L6o  ville-Poyferrä  6). 

St.-Julien.  2e.  r. 
Lescalle.  Macau.  Pal.  r. 
Lescapon.  Queyrac.  AP.  r. 
Lescarjean  cru  Rollin. 
St.-Sauveur.  AP.  r. 

— cru  Roza^.  AP.  r. 

Les  Lescats.'- Vendays.  r. 
Lescombes.  Eysines.  r. 
Ch.-Lescombes.  Eysines.l 
Lesparre.  r.  /r.J 

Les  Lesques.  Lesparre. 

B.  r.  [B.  r.l 

Lesquireau.  Vertheuil.  J 
Lestage.  Gaillan.  AP.  r. 
Lestage.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 

— cru  Haut-Espinaud. 

AP.  r.  [B.  sup.  r.l 

Chäteau-Lestage.  Listrac.  J 
Cru  Lestage-Grand- 
Poujeaux.  Moulis. 

B.  sup.  r. 

Leyssac.  St.-Estephe.  1 

— AP.  r.  [B.sup.  r.J 

— cru  Artigarum.  AP.  r. 
Lhereteyre.  St.-Estephe. 

B.  sup.  r. 

Liard.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 
Libardac.  Listrac.  AP.  r. 
Ligondas.  Arsac.  AP.  r. 
Linas.  Arsac.  AP.  r. 
Linas.  Blanquefort.  B.  r. 

— AP.  r. 

Linas.  Cissac.  AP.  r. 
Listrac.  r. 

— Chät.-du-Barry.  AP.  r. 

— Graves  du  Canon. 

B.  sup.  r. 

— cru  Capläon.  AP.  r. 

— cru  Cluzeau.  B.  sup.  r. 

— cru  Couleau.  B.  sup.  r. 

— cru  Louis-Raymond 
Louisot.  AP.  r. 


*)  Das  Chäteau-Lalande,  nach  seinem 
Besitzer,  Lalande,  benannt,  gebietet  über  eine  Do- 
mäne von  b 0 ha,  wovon  12  ha  dem  Weinbau  die- 
nen Dieses  ganz  auf  Graves -Boden  zu  Champ- 
de- Lalande  gelegene  Weingut  erzeugt  Weine, 
welche  zu  den  gesuchtesten  von  Listrac  gehören. 

’)  Diese  Domäne  wurde  1880  von  dem  ver- 
storbenen A.  Desmons  mit  dem  Rechte  erworben, 
den  Stempel  *Granä  Vin  de  Larose * führen  zu 
dürfen.  Das  Weingut  umfaßt  40  ha. 

*)  Dieses  Weingut,  nach  seinem  ältesten  Eigen- 
tümer dem  Chevalier  de  Lascombes  benannt,  war 
i'hemals  mit  dem  Cru  Durfort  vereinigt.  Dieser 
Wein  genießt  einen  großen  Ruf. 


*)  Die  W eingüter  von  Laujac  und  Laffite  haben 
eine  gemeinschaftliche  Bewirtschaftung,  sind  aber 
hinsichtlich  ihrer  Güte  verschieden.  Das  Chäteau- 
Lauj  ao  umfaßt  65  ha  auf  einer  weiten  und  kies- 
haltigen Hochebene  gelegenes  Weinland.  Das 
Chäteau-Laffite  erzeugt  auf  mehr  thonhal- 
tigem Boden  einen  körperreicheren  Wein. 

6)  Die  ganze  Domäne  Löoville  ist  eine  der 
größten  und  ältesten  für  die  klassierten  Gewächse 
des  Mfedoc.  Sie  erstreckt  sich  von  Beyohevelle. 
bis  zum  Chäteau-La-Tour  (Pauillac)  und  zieht  sich 
in  größerer  oder  geringerer  Breite  das  linke  Strom- 
ufer  entlang.  Der  dem  Marquis  de  Lascases  ge- 
hörige Anteil  umfaßt  die  Hälfte  der  Domäne. 
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Listrac  cru  Raymond 
Louisot.  AP.  r. 

— cru  Raymond  Louisot. 
B.  mp.  r. 

— cru  Renard.  AP.  r. 
Ohäteau-Listrac-Savy. 

Listrac.  B.  mp.  r. 
Chät.-Listran.  Jau.  B.  r. 
Chäteau-Li  versau.  St.- 
Sauveur.  5e.  r. 

Livran.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 
Chät.-Livran.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  B.  r. 

Le  Lizey.  Yensac.  AP.  r. 
Loirac.  Jau,  Dignac-et-  \ 

— AP.  r.  [Loirac.  B.  r.J 
Chat. -Loirac.  Loirac.  B.  r. 
Le  Lombose.  Gaillan.  B.  r. 
Loquey.  St.-Seurin-de- 

Cadourne.  AP.  r. 
Loubeyres.  Pauillac.  1 

— AP.  r.  [B.sup.  r.J 
Chäteau-Loudenne.  St.- 

Yzans.  B.  r. 

Louens.  Le  Pian.  B.  r. 
Cru  Loustauneuf. 

Yaleyrac.  B.  r. 
Ch.-Lout.  Le  Taillan.  B.  r. 
Luc-Blanc.  Lesparre.  B.  r. 
Lucquet.  Arsac.  AP.  r. 
Lucrabey.  Cissac.  AP.  r. 
Ludeye.  Listrac.  AP.  r. 
Ludon.  r. 

— AP.  r. 

Chät.-Ludon-Pomiös-Agas- 
sac.  Ludon.  B.  sup.  r. 
Lugagnac.  Yertheuil.  B.r. 

— AP.  r. 

Lussan.  Ordonnac-et- 
Potensac.  AP.  r. 
Lyncb-Bages.  Pauillac. 

5e.  r.  [5e.  r.\ 

Lynch-Moussas.  Pauillac.} 
Macau x).  r. 

Cru  Maccarthy.  St.- 
Estepbe.  B.  sup.  r. 

Cru  Mace.  Gaillan.  B.  r. 
Cru  Maderan.  St.-Laurent. 

B.  sup.  r.  [B.  sup.  r.\ 
Madrac.  St.-Sauveur.  } 
Cru  Magnie.  Listrac. 

B.  sup.  r. 

Magudas.  St.-Medard-en- 
Jalle.  AP.  r. 

Maignol.  Blanquefort.  B.r. 


Cru  Maison-Blanche. 
Soulac.  r. 

Les  Maitres.  Eysines.  r. 
Malengenne.  Blanquefort. 
AP.  r. 

Chäteau-Malescasse. 

Lamarque.  B.  mp.  r. 
Cru  Malescot-Labarthe- 
Darche.  Ludon.  AP.  r. 
Malescot-Saint-Exupery. 

Margaux.  3e.  r. 

Malet.  Avensan.  AP.  r. 
Chäteau-de-Malleret.  Le 
Pian.  B.  r. 

Marbuzet.  St.-Estöphe. 
AP.  r.  [B.  sup.  r.\ 

— cru  Les  Martines.  } 
Chäteau-Marbuzet.  St.- 

Estöpbe.  B.  sup.  r. 

Les  Marceaux.  Lesparre. 

AP.  r.  [Pal.  r.\ 

La  Marechale.  St.-Yzans.} 
Mareil.  Ordonnac-et- 
Potensac.  AP.  r. 
Margales.  Cissac.  AP.  r. 
Margaux.  r.  [ler.  r.\ 

Ch.-Margaux3).  Margaux. J 
Cru  Marian.  Margaux. 

AP. -sup.  r.  [Pal.  r.\ 

La  Mariotte.  Margaux.  } 
Marlaquette.  Yendays.  r. 
Cbäteau-Marque-Figerou. 
St.-Seurin-de-Cadoume. 
TF.  B.  r. 

Marquis-d’Alesme-Becker. 

Margaux.  3e.  r. 
Marquis-de- Terme  3). 

Margaux.  4e.  r. 
Marrot.  Macau.  Pal.  r. 

ChaiMars.  Cussac.  B.sup.r. 
Marsac.  Soussans.  B.sup.r. 

— AP.  r. 

Cbät.-Marsac-Seguineau. 

Soussans.  B.  mp.  r. 
Marsanet.  Vendays.  r. 
Marseillanet.  St.-Laurent. 

B.sup.  r.  [AP.  r.\ 
Marsillan.  St.-Laurent.  } 
Chäteau-Martinens. 

Cantenac.  B.  sup.  r. 
Les  Martins.  Cussac.  AP.  r. 
Martiny.  Cissac.  B.  r. 
Mascard.  St.-Laurent. 

B.  sup.  r. 

La  Mascarderie.  St.- 
Laurent.  AP.  r. 


I Matbeu.  Cantenac.  AP.  r. 
Maucaillou.  Soussans. 

AP.  r.  [B.sup.  r. \ 
Chät.-Maucaillou.  Moulis.j 
Chäteau-Maucamps. 

Macau.  B.  sup.  r. 
Maucamps-Terrefort. 

Macau.  B.  sup.  r. 
Maurac.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  TF.  B.  r. 
Chäteau-du-Maurac.  St.- 
Seurin-de-Cadourne. 
TF.  B.  r. 
Chäteau-Mauri  an. 

Blanquefort.  B.  r. 
Chäteau-Mauvezin. 

Moulis.  B.  sup.  r. 
Mayau.  Vendays.  r. 
Mazail.  St.-Yzans.  B.  r. 
Chäteau-Medoc.  St.- 
Julien.  B.  sup.  r. 
Medrac.  Listrac.  AP.  r. 
Meillan.  Civrac.  AP.  r. 
Chäteau-Meric.  Jau.  B.  r. 
Cbäteau-du-Merle.  St.- 
Laurent.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Merman.  Ludon. 
Pal.  sec.  r. 

LaMetairie.  Civrac.  AP.r. 
Chateau- Meyney.  St.- 
Estephe.  B.  sup.  r. 

Cru  Meyney.  Lesparre.  B.r. 
Chäteau-du-Meynieu. 

Verth euil.  B.  r. 
Chäteau-Meyre.  Avensan. 
B.  sup.  r. 

Micalet.  Lamarque.  AP.r. 
Cru  de  Mille.  Vensac. 
AP.  r. 

Cru  Millet  (Haut-Brionais). 

Yertheuil.  B.  r. 

Milon.  Pauillac.  B.  sup.  r. 
— AP.  r. 

Miqueu.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 
Moizin.  Macau.  Pal.  r. 
Cbäteau-Monadey. 

Margaux.  Pal.  r. 
Moneins.  Cussac.  B.  sup.  r. 

— AP.  r. 

— cru  Normand.  AP.  r. 
Mongireau.  Blanquefort. 

B.  r.  [B.  sup.  r.l 

Cru  Monpelou.  Pauillac.} 
Le  Mont.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 


*)  Die  Graves -Weine  dieser  Gemeinde,  aus 
Cabemet,  Malbec  und  Merlot  gewonnen,  zeichnen 
sich  durch  schöne  Farbe,  Fülle  und  Mark  aus. 
Die  Palus-Weine,  erzeugt  aus  Malbee,  Fer,  Ver- 
dot  und  anderen  Rebsorten. 

4 Das  Chäteau-Margaux  war  im  15.  Jahr- 
"•«Mert  unter  dem  Namen  Lamothe  bekannt;  es 


war  damals  ein  befestigtes  Schloß.  Das  Wein- 
land des  Schlosses  umfaßt  80  ha. 

9)  Das  Chäteau-Marquis-de-Terme 
(früher  Marquis-de-Therme  geschrieben)  rangiert 
unter  die  »vierten«  Hochgewächse.  Die  hier  an- 
gepflanzton  Rebsorten  sind  Cabemet -Sauvignon, 
Cabemet-blano,  Petit-Verdot. 
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Chät.-du-Mont.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  G.  B.  r. 
Montaigne.  Blanquefort. 
Pal.  r. 

Le  Mont-Blanc.  Civrac.  B.r. 
Montbrison.  Arsac.  B.sup.r. 
Chäteau-Montbrun 1 * *). 

Cantenac.  B.  sup.  r. 

Le  Monteil.  Cissac.  AP.  r. 
Cru  Le-Monteil a).  Arsac. 

B.  sup.  r. 
Cbäteau-Monthil. 

Begadan.  B.  r. 
Montignac.  Civrac.  AP.r. 
Domaine  de  Mont-Loup. 

Pauillac.  AP.  r. 
Chäteau-Montrose.  St.- 
Estepbe.  2c.  r. 
Chäteau-La-Morandiere. 

Le  Haillan.  A.  r.  w. 
Chateau-Morange.  Ludon. 

Pal.  sec.  r.  [B.  r.\ 
Morin.  Parempuyre.  Pal.  J 
Chateau-Morin.  St.- 
Estephe.  B.  sup.  r. 
Mortagne.  Yendays.  r. 
LeMoulin.  Queyrac.  AP.r. 
Moulin-d’Arsac.  Arsac. 

AP.  r.  [Pian.  B.  r.\ 
Moulin  de  Boucheau.  Lej 
MouKn-de-Buscateau. 
Ordonnac-et-Potensac. 
AP.  r. 

Moulin  de  Demey.  Macau. 
B.  sup.  r. 

Moulin-de-Hontemieux. 
Ordonnac-et-Potensac. 
AP.  r.  [tenac.  Pal.  r.l 
Le  Moulin-d’Issan.  Can-J 
Le  Moulin  de  Laborde. 

Listrac.  B.  sup.  r. 
Moulin  de  Labrousse.  St.- 
Sauveur.  AP.  r. 
Chäteau-Moulin-Iticbe. 

St. -Julien.  B.  sup.  r. 
Moulin-Robert-le-Tris. 
Listrac.  B.  sup.  r. 


Moulin-Rose.  Lamarque. 
AP.  r. 

Moulin  de  Soubeyran8). 

Le  Pian.  B.  r. 

Cru  Moulin-ä-Vent. 

Moulis.  B.  sup.  r. 
Chäteau-du-Moulina. 

Lamarque.  AP.  r. 

La  Mouline.  Arsac.  AP.r. 
La  Mouline.  Moulis.  AP.r. 
Clos  de  la  Mouline.  Moulis. 
B.  sup.  r. 

La  Mouliniere.  Parem- 
puyre. Pal.  B.  r. 
Moulis.  r.  r [AP.  r.l 

— cru  Martin-l’Eglise.  J 
Chät.-Moulis  (Bouqueyran). 

Moulis.  B.  sup.  r. 
Mousset.  Pauillac.  AP.  r. 
Chäteau-Mouton-d’Armail- 
hacq.  Pauillac.  5e.  r. 
Mouton-Rothschild  4 *) . 

Pauillac.  2e.  r.  [B.  r.l 
Ch.-du-Mouva.  Queyrac.  j 
Moynemounin.  Vendays.  r. 
Muratel.  Blanquefort.  B.  r. 
Muret.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 
Naujac.  r.  [B.  r.l 

Chäteau-Neuf.  Lesparre.J 
Chäteau-Nexon-Lemoyne. 

Ludon.  B.  sup.  r. 
Neyran.  Soulac.  r. 
Nimes.  Yensac.  AP.  r. 
Noaillac.  Jau.  B.  r. 
Nodris.  Yertheuil.  B.  r. 
Les  Olives.  Soulac.  r. 
Les  Ormeaux.  St.-Sauveur. 

AP.  r.  [B.  sup.  r.  ^ 
Les  Ormes.  St.-Estephe.J 
Les  Ourmes.  Queyrac. 

AP.  r.  [B.  r.l 

L’Ousteau-Neuf.  Vensac.J 
Chät.-Pabeau.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  TF.  B.  r. 
Padarnac.  Pauillac.  1 

— AP.  r.  [B.  sup.  r.  J 


l)  Die  Besitzung  des  Chäteau-Montbrun  war 
früher  ein  Teil  der  Domäne  des  Chateau -Palmer 

und  wurde  lange  nach  seiner  Trennung  Mont- 

brun-Palmer gestempelt. 

*)  Vergleiche  die  Fußbemerkung  zu  Chäteau- 
d’ Arsac,  Seite  1646. 

*)  Die  Domäne  Moulin  de  Soubeyran  umfaßt 

einen  Besitz  von  90  ha,  wovon  10  ha  Weinland 

ist.  Die  Weine  dieser  Besitzung  zeichnen  sich 
durch  große  Feinheit  (finesse)  und  Parfüm  aus 
und  sind  auch  in  Deutschland  beliebt. 

‘)  Dieses  Gewächs  gehörte  länger  als  ein  Jahr- 
hundert der  Familie  de  Braue  und  wurde  im  Jahre 
1830  von  einem  Herrn  Thuret  für  1200000  fr.  ge- 
kauft. Es  gehört  heute  den  Erben  des  Barons 
James-ßdouard  de  Rothschild.  Die  hier  gebauten 
Weine,  welche  in  der  Regel  einen  weit  höheren 
Preis  erzielen  als  die  übrigen  Weine  der  zweiten 
Klasse,  werden  ausschließlich  aus  Cabernot- Sau- 
vignon  erzeugt. 


Cru  Pain.  Loirac.  B.  r. 
Pal 6ma.  Civrac.  AP.  r. 
Chateau-Palmer6).  Can- 
tenac. 3e.  r. 

Palouiney.  Ludon.  AP.  r. 
Chäteau-Paloumey  ®). 

Ludon.  G.  B.  sup.  r. 
Palu.  Cantenac.  AP.  r. 

— cru  Bacquey.  AP.  r. 
Palus-B  ourgade-Lach  a- 

pelle.  Labarde.  Pal.  r. 
Palus^Saint-Seurin.  St.- 
Seurin-de-Cadourne. 
Pal.  r.  [Pal.  r.l 

Palus  Si  piere.  Margaux.  f 
Ch.-Panigon.  Civrac.  B.  r. 
Panissas.  Vensac.  AP.  r. 
Parempuyre 7).  Parem-  1 
— G.  A.  r.  [puyre.  r.J 
Chäteau-de-Parempuvre. 

Parempuyre.  G.B.sup.r. 
Les  Pargaux.  Queyrac. 

A.  Pr. 

Pargaux.  Talais.  r. 
CruPatäche.  Begadan.  B.r. 
Pauillac.  r. 

— cru  Bernon.  AP.  r. 

— cru  Pradina.  AP.  r. 
Chäteau-Paveil.  Soussans. 

B.  sup.  r. 

Payat.  Cussac.  AP.  r. 
Paylande.  Cussac.  AP.  r. 
Cru  Pecon  de  Laforest. 
St.-Christoly-et- 
Conqueques.  B.  r. 
Pedesclaux.  Pauillac.  5e.r. 
Pellon.  Cissac.  B.  r. 

— AP.  r. 

Cbät.-Pelou.  Macau.  Pal.r. 
Pelous.  St.-Yivien.  r. 

Le  Perey.  Talais  r. 
Cbäteau-du-Perier. 
St.-Cbristoly-et- 
Conqueques.  B.  r. 
Cb.-P6rigueys.  Vendays.  r. 
Cbät.-Peris-de-CourceÜes. 
Yertheuil.  B.  r. 

b)  Dieses  Weingut  hat  seinen  Namen  von  dem 
franz.  General  gleichen  Namens.  Es  war  ehemals 
als  Chateau- de -Gasq  (Name  seines  Eigentümers) 
bekannt;  de  Gasq  machte  seine  Weine  im  Palais 
des  Kardinals  Richelieu,  später  am  Hofe  Lud- 
wigs XV.  bekannt.  Das  Chät.-Palmer  umfaßt  86  ha 
und  ist  auf  die  Gemeinden  Cantenac  und  Margaux 
verteilt.  Ebenfalls  eine  Schöpfung  Palmers  ist 
das  Gut  Boston,  welches  durch  die  Reblaus  zer- 
stört, seit  1858  aber  wieder  hergestellt  wurde.  Es 
umfaßt  gegenwärtig  etwa  36  ha  Weinlaud. 

°)  In  den  Graves  der  Gemeinde  Ludon  ge- 
legen, hat  35  ha  Weinland.  Die  Weine  dieser 
Besitzung  haben  viel  Körper  und  Bouquet  und 
sind  in  der  Niederlande  sehr  geschätzt. 

’)  Die  Graves-W  eine  dieser  Gemeinde 
zeichnen  sich  durch  Feinheit,  Saftigkeit  und  Lieb- 
lichkeit aus;  die  Palus -Weine  besitzen  viel 
Feuer  (sive)  und  sind  infolge  ihrer  guten  Ent- 
wickelung sehr  gesucht. 
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Petit-Bourg.  Cissac.  AP.r. 
Cru  Petit-Hermitage. 

Ludon.  Pal.  sec.  r. 
Petit-Luc.  Cissac.  B.  r. 

— AP.  r.  [B.  sup.  r.l 
Petit-Poujeaux.  Moulis.  J 

— cru  du  Mau.  AP.  r. 

— Chäteau-Ruat.  B.sup.r. 
La  Petite-Rivaux.  Cissac. 

AP.  r.  [Cissac.  B.  r.l 
Le  Petit-St.-Martin.  j 
Pey-de-Bel-Äir.  Civrac. 

B.  r. 

Peybois.  Blanquefort.  B.r. 
Pey-de-Clair.  Jau.  B.  r. 
LePey-de-Gay.  Vendays.  r. 
Peyhaut.  Avensan.  AP.  r. 
Le  Pey-de-Haut. 

Yendays.  r. 

Pey  de  Ponts.  Civrac.  B.  r. 

— AP.  r. 

Chäteau-Peyrabon 1). 

St.-Sauveur.  r. 

Peyrat.  St.-Laurent.  AP.r. 
Cru  Peyrecave.  Macau. 
Pal  r. 

Chäteau-Peyr  elebade . 

Listrac.  B.sup.  r. 
Peyres-Pomies-Agassac. 

Ludon.  B.  sap.  r. 
Peyreyres.  Blanquefort. 
AP.  r. 

Peyron.  Queyrac.  AP.  r. 
Cbät.-Peyronnet.  Macau. 
Pal.  r. 

Peyrussan.  Ordonnac-et- 
Potensac.  AP.  r. 

Pez.  St.-Estephe.  AP.  r. 
Le  Pian-Medoc.  r. 

— cru  du  Haut-Vignoble. 
B.  r.  [Pian.  B.  r.l 

Chäteau-du-Pian.  Le  J 
Chäteau-Pibran.  Pauillac. 
B.  sup.  r. 

Chät.-de-Pichon-Longue- 
ville2).  Pauillac.  2c.  r. 
Chäteau-de-Pichon- 
Longueville-Lalande. 
Pauillac.  2e.  r. 

Picot.  Begadan.  AP.  r. 
Cbäteau-Picoumeau.  Ver- 
theuil.  B.  r.  [AP.  r.l 
La  Pigotte.  Blaignan.  J 
Pinan.  Lesparre.  AP.  r. 
Piqueau.  Grayan.  r. 
Piquey.  Moulis.  B.swp.  r. 
Plagnac.  Begadan.  B.  r. 


')  Liegt  auf  einem  der  höchsten  Hügel-Riicken 
des  Mödoe  und  ist  nach  diesem  benannt.  Die  Do- 
mäne hat  eine  Ausdehnung  von  125  ha,  wovon 
50  ha  Weinland  (in  einem  einzigen  Stück)  ist. 
Hauptrebsorte : Cabernet-Sauvignon. 

*)  Dieses  Weingut,  an  die  Crus  Oantemerle 
und  Giscours  grenzend,  gehört  seit  langer  Zeit 


CruPouyeau.  St.-Yivien.  r. 
Pre-Neuf.  Arcins.  Pal.  r. 
Le  Pre-de-Saulx. 

Begadan.  AP.  r. 
Chäteau-Preuillac-la-Car- 
donne.  Blaignan.  B.  r. 
Cbäteau-Priban.  Macau. 
B.  sup.  r. 

Chäteau-Priban-Terrefort. 

Macau.  r.  [B.sup.  r.l 
— cru  La  Cbanterie.  J 
LePrieure.  Cantenac.  4c.  r. 
Prignac.  r. 

Primat.  Avensan.  AP.  r. 
Cru  Privbra.  St.-Christoly- 
et-Conqueques.  B.  r. 
La  Providence.  Ludon. 
Pal.  sec.  r. 

Le  Puy.  Cissac.  AP.  r. 
Le  Puy.  St.-Laurent. 

B.  sup.  r.  [AP.  r.l 
Puy-de-Menjon.  Listrac.) 
Chäteau-du-Puy-de-Saint- 
Martin.  Cissac.  B.  r. 
Chäteau-Puyastruc. 

Blanquefort.  B.  r. 
Pys.  Arsac.  AP.  r. 

Cru  Quatre-Chemins. 

Ludon.  AP.  r. 
Queyrac.  r. 

Queyrau.  Le  Pian.  B.  r. 
Queyron.  Blanquefort. 

AP.  r.  [AP.  r.l 

Le  Bas-Queyron.  Cissac.) 
Le  Haut-Queyron.  Cissac. 

AP.  r.  [AP.  r.l 

Le  Queysan.  St.-Yzans.  } 
Queytignan.  Moulis. 

— AP.  r.  [B.sup.  r.J 

Quimper.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 

Cru  Ragouil  de  Villepreux. 

Parempuyre.  Pal.  B.  r. 
Chäteau-du-Raux.  Cussac. 
B.  sup.  r. 

Chät.-Rauzan-Gassies 3). 

Margaux.  2e.  r. 
Chtiteau-Rauzan-Segla. 

Margaux.  2e.  r. 

La  Raze.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 
Chateau-  de-la-Raze. 

Civrac.  B.  r. 
Chäteau-Real.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  G.  B.  r. 
Rebeyron.  Vertheuil.  AP.r. 
La  Reine.  Soussans.  Pal.r. 

zu  deu  besten  höheren  Bürger- Gewächsen  des 
Haut-M6doc.  Eines  ganz  besonderen  Rufes  er- 
freut sich  dieser  Wein  in  Holland. 

3)  Die  Domäne  von  Rauz  an-Gassi  es,  nach 
einem  alten  Adels-Geschlecht  de  Gassies  benannt, 
war  ehedem  mit  der  von  Rauzan-S6gla  vor- 
einigt. Beide  Weine  sind  gleichberühmt. 


Plaisance.  Macau.  Pal.  r. 
Chäteau-Plaisance. 

Lesparrre.  B.  r. 
Planque.  Lesparre.  AP.  r. 
La  Planquette.  St.- 
Vivien.  r. 

Domaine  de  Plante}^. 

Lesparre.  B.  r. 
Plantier  de  Brassaud. 

Civrac.  B.  r. 
Chäteau-Pomeys.  Moulis. 
B.  sup.  r. 

Chäteau-Pomies-Agassac. 

Ludon.  B.sup.  r. 
Chäteau-Pomys.  St.- 
EstOphe.  B.  sup.  r. 

Le  Pont.  Avensan.  AP.  r. 
Les  Ponts.  St.-Vivien.  r. 
Cru  Pontac- Lynch.  Can- 
tenac. Pal.  r. 
Domaine-Pontac-Lynch. 

Cantenac.  B.  sup.  r. 
Pontet.  Listrac.  AP.  r. 
Chäteau-Pontet-Canet. 

Pauillac.  5e.  r. 
Pontet-Chappaz.-  Arsac. 

AP.  r.  [Pal.  sec.  r.l 
Pontet-Pachan.  Ludon.  J 
Pontoise-Gabarus-Brochon. 
St.-Seurin-de-Cadourne. 
G.  B.  r. 

Chät.-le-Port.  St.-Yivien.  r. 
Port-Aubin.  Cantenac. 
Pal.  r. 

Port-Ludon.  Ludon. 

Pal.  sec.  r.  [Pal.  r.l 
Port-de-Macau.  Macau.  J 
Potensac.  Ordonnac-et- 
Potensac.  r. 

— Domaine  du  Grand- 
Bois.  B.  r. 

— cru  Lasalle.  B.  r. 

— cru  Plotignan.  AP.  r. 
Chät.-Potensac.  Ordonnac- 

et-Potensac.  B.  r. 
Poujeau.  Le  Pian.  B.  r. 
Cru  Poujeau-Coutrille. 

Ludon.  AP.  r. 
Chäteau-Poujeaux.  Moulis. 

B.  sup.  r.  [4e.  r.l 

Chät.-Poujet.  Cantenac.  J 
Poumeyrette.  Naujac.  r. 
Pouyalet.  Pauillac.  AP.  r. 

— cru  Lesparre-Duroc. 

B.  sup.  r. 

Le  Pouyau.  Gaillan.  B.  r. 
LesPouyaux.  Yendays.  r. 
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Cru  Renard  (Issan). 

Margaux.  AP.-sup.  r. 
— Pal.  r. 

Chäteau-Retou.  Lamarque. 
B.  sup.  r. 

Chäteau-du-Retou. 

Lamarque.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Re  verdi  Bergt. 
Lamarque. 

LesReynats.  Cissac.  AP.r. 
Chäteau-Reysson. 

Yertheuil.  B.  r. 
Rietet.  Soussans.  B.sup.  r. 
Ricous.  Cissac.  AP.  r. 
Rionnet.  St.-Laurent. 

AP.  r.  [B.  r.l 

Chät.-la-Rivaux.  Cissac.  j 
La  Riviere.  Blaignan. 
AP.  r. 

La  Riviere.  Dignac.  B.  r. 
Riviere.  Valeyrac.  AP.  r. 
Le  Roc.  St.-Estephe. 


B.  sap.  r. 

Rocte.  St.-Estephe. 

B.  sup.  r. 

Röchet.  Begadan.  AP.  r. 
Chäteau-Rochet.  St.- 
Estephe.  4e.  r. 
Domaine  de  Rodde. 

Lesparre.  AP.  r. 
Chateau-Rolland.  Pauillac. 

AP.  r.  [AP.  r.l 

Romefort.  Avensan.  J 
Romefort.  Cussac.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Romefort. 

Blaignan.  B.  r. 

La  Roque.  Soulac.  r. 
Chäteau-Rose-la-Biche. 

Macau.  B.  sup.  r. 
Chät.-Rosemont-Geneste. 

Labarde.  B.  sup.  r. 
Rouman.  Gaillan.  AP.  r. 
Rozan.  Macau.  Pal.  r. 
Chäteau-Ruat  Bergt.  Petit- 
Poujeaux. 

Le  Sahle.  Queyrac.  AP.  r. 
Chäteau-du-Sablon. 

Margaux.  B.  sup.  r. 
Sahlonnat.  Civrac.  AP.  r. 
Ohäteau-Saint-Ahon. 

Blanquefort.  B.  r. 
Saint-Aubin.  St.-A.  B.  r. 
Cru  Saint-Aubin.  Dignac.l 

— Pal.  B.  r.  [G.  B.  r.J 

— Saint-Aubin-Richard. 
Dignac.  B.  r. 

Cru  Saint-Bonnet. 
St.-Christoly-et- 
Conqubques.  B.  r. 
Sainte-Catherine. 

Lesparre.  B.  r. 


Saint-Christoly. 
St.-Christoly-et- 
Conqufeques.  B.  r. 
Saint-Corbian.  St.- 
Estephe.  AP.  r. 
Saint-Estbphe.  Cissac.  r. 
Saint-Gaux.  St.-Germain- 
d’Esteuil.  AP.  r. 
Saint-Gaux.  Vensac.  AP.r.\ 
Saint-Germain-d’Esteuil.  r. 

— cru  des  cinq  pins.  AP.r. 

— cru  du  Ganet.  AP.  r. 
Saint-Julien.  r. 

Chateau  - Saint- J ulien. 

Cussac.  Pol.  r. 

Cru  Saint-Junien-La- 
Canau.  St.-Yivien.  M.r. 
Cru  Saint- Juni en-Grande- 
Canau.  St.-Vivien.  M.r. 
Saint-Lambert.  Pauillac.  1 

— AP.  r.  [B.  sup.  r.J 
Cru  St.-Lambert-Croizet. 

Pauillac.  B.  sup.  r. 

Cru  Saint-Laurent. 

Eysines.  r. 

Saint-Laurent.  r.  [B.  ?\\ 
Saint-L6onard.  Lesparre.) 
Cru  Saint-Louis-du-Bosc. 

St.- J ulien.  B.  sup.  r. 
Ste.-Marie.  Lesparre.  B.  r. 
Saint-Medard-en-Jalle. 
St.-M.-en-J.  B.  r. 

— AP.  r. 

— cru  Cante-Perdrix.  B.  r. 

— cru  Deyrand.  B.  r. 

— cru  Larros.  B.  r. 
Saint-Pe.  Soussans. 

B.  sup.  r. 

Chäteau-Saint-Pierre. 

St.- Julien.  4c.  r. 
Chäteau-Saint-Pierre  -Bon- 
temps.  St.- Julien.  4e.  r. 
Saint-Pierre-Maurenx. 

St.-Julien.  B.  sup.  r. 
Saint-Pignan.  Moulis. 

AP.  r. 

Chäteau-St.-Roch. 

Queyrac.  B.  r. 
Chäteau-St.-  Roch-Lacroix. 

Queyrac.  B.  r. 
Saint-Sauveur.  r. 

— cru  Lapiey.  AP.  r. 

— cru  Moules.  AP.  r. 

— cru  Terey.  AP.  r. 
St.-Seurin-de-Cadourne.  r. 
St.-Trblody.  Lesparre.  B.r. 

— erp  Ramond  Bernard.l 

— AP.  r.  [B.  r.J 

Saint-Vivien.  r. 
Saint-Yzans.  r. 

— cru  Chaussat.  AP.  r. 


Saint-Yzans  cru  Maison- 
Blanche.  AP.  r 

— Domaine  de  Taillanet. 
AP.  r. 

Chäteau-La-Salle-de-Pez. 

St.-Estephe.  B.sup.  r. 
Chät.-Sans-Souci  (S6rillan). 

St.-M6d.-en-Jalle.  B.  r. 
Sarnac.  Vendays.  r. 

Cru  Sarransot-Dupre. 

Listrac.  B.  sup.  r. 
Saussac.  St. -Laurent.  A P.  r. 
Seguin.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 
Seguin.  Macau.  Pal.  r. 
Chäteau-Segur.  Parem-  • 
puyre.  G.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Segur-Garramey. 

St.-Estephe.  B.  sup.  r. 
Sömeillan.  Listrac.  AJA.  r. 
Chäteau-Semeillan. 

Listrac.  B.  sup.  r. 
Semensan.  Dignac.  B.  r. 
Semian.  Queyrac.  AP.  r. 
Senejac.  Le  Pian.  B.  r. 
Chäteau-Senejac  ‘). 

Le  Pian.  B.  r. 
Chät.-Senilhac.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  TF.  B.  r. 
La  Seougue.  St.-Vivien.  r. 
Serillan.  St.-Medard-en- 
Jalle.  AP.  r. 

— cru  Lestage.  AP.  r. 
Sestignan.  Jau.  B.  r. 
Siamois.  Soussans.  B.sup.r. 
Sieujan.  St.-Laurent.  \ 

— AP.  r.  [B.sup.  r.J 
Chäteau-Sigognac.  St.- 

Yzans.  B.  r.  [AP.  r.\ 
Simmalon.  Avensan. 
Sipian.  Valeyrac.  AP.  r. 
Chäteau-Sipian.  Valeyrac. 
B.  r. 

Sipiere  Bergt.  Palus  S. 
Chäteau-Siran.  Labarde. 

B.sup.  r.  [Pal.  r.\ 
Siran-Palus.  Labarde.  J 
Chäteau-Sivaillan.  Moulis. 
B.sup.  r. 

Cru  Sobole.  Ludon.  AP.  r. 
Sociando-Malet.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  G.  B.  r. 
Chät.-Souge.  St.-M6dard- 
en-Jalle.  B.  r. 

Soulac.  r.  w. 

Le  Jeune  Soulac.  Soulac.  r. 
Souley.  Vertheuil.  B.  r. 
Soussans.  B.  sup.  r. 

— cru Maucaillesou.  AP.r. 
Chät.-Taffard-de-Blaign  a n . 

Blaignan.  B.  r. 


>)  Ehomals  Hauptort  einer  Baronie,  mit  einem  Weinland  von  40  ha.  Trauben  - Sorte : Cabernet. 
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Le  Taillan.  Le  Taillan. 

AP.  r.  [Taillan.  B.  r.l 
Chäteau-du-Taillan.  Le  J 
Taillet.  Macau.  Pal.  r. 

— cru  de  No6.  Pal.  r. 

Talais.  r.  [4e.  r.l 

Chät.-Talbot.  St.-Julien.J 
La  Tamponnette.  Moulis. 

AP.  r. 

Chäteau-Tana'is-Clapeau. 

Blanquefort.  B.  r. 
Tanais-la-Luzerne.  Le 
Haillan.  A.  r. 

Tapon.  Lesparre.  B.  r. 
Cru Tartuguiere.  Prignac. 
B.  r. 

La  Taste.  Ludon.  AP.  r. 
Taste.  Yensac.  B.  r. 

— AP.  r.  [B.  sup.  r.l 
Tastins-Malecot.  Pauillac.} 
Tastirebire.  Vendays.  r. 
Taudinet.  Gaillan.  AP.  r. 
Tayac.  Soussans.  AP.  r. 
LeTemple.  Yaleyrac.  B.r. 
Le  Temple.  St.-Vivien.  r. 

— Chäteau-du-Loc.  r. 
Terrefort.  Macau.  Pal.  r. 
Terrefort-Cantenac. 

Cantenac.  Pal.  r. 
Terrefort-de-La-Tour-de- 
Mons *).  Soussans. 

Pal.  see.  r. 

Chäteau-du-Tertre *  2). 

Arsac.  5e.  r. 

La  Tondeille.  Verth euiL 
AP.  r.  [B.  sup.  r.l 
Toujague.  Soussans.  J 
Chäteau-La-Tour  3). 

Pauillac.  le.  r. 
Tour-L’Aspic.  Pauillac. 
B.sup.  r. 

La-Tour-Bessan  4). 

Soussans.  Pal.  sec.  r. 
La-Tour-de-By.  Begadan. 
B.  r. 

Cru  La-Tour-du-Camp. 

Blanquefort.  B.  r. 
Chäteau-La-Tour-Carnet. 

St.-Laurent.  4c.  r. 

La  Tour-du-Haut- 

Vignoble.  St.-Estephe. 
B.  sup.  r. 


La-Tour-duHaut  (vignoble 
d’Arsac).  Arsac.  AP.  r. 
La-Tour-Massac.  Can- 
tenac. B.  sup.  r. 
Chät.-La-Tour-de-Mons  5). 

Soussans.  B.  sup.  r. 
Cliäteau-La-Tour-du-Mont. 
St.-Seurin-de-Cadourne. 
G.  B.  r. 

Chäteau-La-T  our-Bauzan . 

St.-Sauveur.  B.  sup.  r. 
La-Tour-Saint-Bonnet- 
Cazenave.  St.-Christoly- 
et-Conqueques.  B.  r. 
La-Tour-Seran.  St.- 
Christoly-et-Conque- 
ques.  B.  r. 

La  Tour-Sieujan.  St.- 
Laurent.  B.  sup.  r. 

Cru  la  Tour-des-Termes. 

Verth euil.  B.  r. 
La-Tour-du-Tertre. 

Listrac.  B.  sup.  r. 
Domaine-La-Tour-Trois- 
Moulins.  Macau.  B.sup.r. 
Tourteran.  St.-Sauveur. 
B.  sup.  r. 

Le  Tralle.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 
Tramont.  Arcins.  B.  r. 
Tramont-Meyre.  Arcins. 
Pal.  r. 

Tremau.  Lesparre.  B.  r. 
Tremblaux.  Civrac.  AP.  r. 
Tricots.  Arsac.  AP.  r. 
Clos  des  Trinitaires. 

St.-Laurent.  AP.  r. 

Le  Tris.  Listrac.  r. 

— cru  Lagrave.  AP.  r. 

— cru  Lescourt.  B.  sup.  r. 

— cru  du  Sommet.  AP.  r. 
Cliät.-des-Trois-Moulins 6). 

Macau.  B.  sup.  r. 
Chäteau-Trompette. 

Parempuyre.  Pal.  B.  r. 
Les  Troncs.  Blanquefort. 
AP.  r. 

Troussas.  Valeyrac.  B.  r. 

— AP.  r. 
Chäteau-Troussas. 

Yaleyrac.  B.  r. 
Truxet.  Queyrac.  AP.  r. 


*)  Vergleiche  die  Paßbemerkuug  zu  Chäteau- 
La-Tour-de-ifons  auf  dieser  Seite. 

*)  Dieses  Gewächs  kommt  nie  in  den  Handel. 

*)  Besitzerin  dieses  berühmten  Weingutes  ist 
die  Societe  civile  du  vignoble  de  la-Tour,  welche 
es  in  öffentlichem  Verkauf  für  1511000  fr.  er- 
standen hat. 

*)  Vergleiche  die  Fußbemerkung  zu  Chäteau- 

La-Tour-de  Mons  auf  dieser  Seite. 

6)  Das  Schloß,  nach  einer  Familie  de  Mons 
benannt  und  bis  in  das  15.  Jahrh.  zuriickreichend, 

gebietet  über  eine  Domäne  von  200  ha,  wovon 
50  ha  Graves-Boden  dem  Weinbau  dienen  — Ein 


La  Tuilerie.  Avensan. 
AP.  r. 

Les  Tuilieres.  Cissac. 

AP.  r.  [AP.  r.l 

Les  Tuiliöres.  Vensac.  J 
Tujean.  Blanquefort.  B.  r. 
Uch.  Lesparre.  B.  r. 
Cru  Valeyrac.  Yaleyrac. 

B.  r.  [Pal.  B.  r.l 
Le  Vallier.  Parempuyre.} 
CruVauban.  Cussac.  Pal.r. 
Yendays.  r. 

Y ensac.  B.  r. 

— AP.  r.  [AP.  r.l 

La  Verdasse.  Yaleyrac.  } 
Chäteau-La- Yerdasse. 

Valeyrac.  B.  r. 
Ch.-Verdignan.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  G.  B.  r. 
Chät.-Verdus.  St.-Seurin- 
de-Cadourne.  G.  B.  r. 
Chät.-Vernous.  Lesparre.l 
Vertheuil7).  r.  [B.  r.  J 
Chäteau-Vertheuil. 

Vertheuil.  B.  r. 
Chateau- Vey rin.  Listrac. 
B.  sup.  r. 

Cru  Veyrin-Domecq. 

Listrac.  B.  sup.  r. 
Chäteau-V  i ctori  a. 

Vertheuil.  B.  r. 
Videau.  Castelnau.  B.  r. 
Videau.  Grayan.  r. 
Chäteau-Vieille-Ville 
(Corbiac).  St.-Medard- 
en-Jalle.  B.  r. 

Yigean.  Eysines.  r. 
Chäteau-du-Vigean. 

Eysines.  r.  /r.l 

Chateau- Vigean.  Eysines.} 
Chäteau-V  igean-Segur. 
Eysines.  r. 

Le  Yigneau.  St.-Estephe. 
Pal.  r. 

Chäteau-du-V  igneau. 

Talais.  r.  [AP.  r.l 
Yigne-Malon.  Gaillan.  ) 
Villa.  St.-Seurin-de- 
Cadourne.  AP.  r. 
Villambis.  Cissac.  B.  r. 
Domaine-de-Villegeorge. 
Avensan.  B.  sup.  r. 

Teil  der  zur  Domäne  gehörigen  Wiesen  wurde 
in  ausgezeichnetes  Woinland  umgewandelt  und 
ist  bekannt  als:  La-Tour-Bessan  und  Terre- 
fort-de-La-Tour-de-Mons. 

#)  Dieses  Weingut,  welches  früher  die  Namen 
Bätisse  und  Badere  getragen  hat,  gehört  seit  mehr 
als  200  Jahren  der  Familie  de  Pichon-Longueville. 

’)  Die  hier  erzeugten  Weine  werden  einge- 
teilt in  vins  de  graves  und  in  vins  de  terres 
Portes  (Weine  von  schwerem  Boden).  Sie  sind 
gesucht  im  Norden,  wo  die  Marke  »-L’Abbaye 
Skinner«  sehr  bekannt  ist.  Eebsatz:  Cabernet- 
Sauvignon,  Malbec,  Merlot. 
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Graves.  — Graves.  — Graves. 


Villeneuve.  St. -Laurent. 
AP.  r. 

Villeneuve.  Valeyrac.  B.  r. 
— cru  de  Verdun.  B.  r. 


Villeneuve.  AP.r.  [AP.r.\ 
Villeranque.  Avensan.  J 
Chäteau- Vincent. 

Cantenac.  B.  sup.  r. 


Chäteau-V  incent-Mar- 
gaux.  Margaux.  Pal.  r. 
Virefougasse.  Soussans. 
AP.  r. 


2.  Graves.  Graves^  Graves. 

(Linkes  Garonne-Ufer.) 


Kote  Graves-Weine  sind  die  Weine,  welche  auf  dem  ungefähr  20km  südlich  und  8km  westlich 
von  der  Stadt  Bordeaux  sich  erstreckenden  Weinlande  geerntet  werden.  Der  Boden,  auf  welchem 
diese  Weine  wachsen,  wird  von  einer  Mischung  von  Kieseln,  Sand  und  anderen  erdigen  Bestand- 
Teilen  gebildet.  Die  Graves -Weine  haben  Körper,  eine  schöne  Farbe,  Feinheit  und  »une  seve  tres 
prononcöe«.  Sie  sind  sehr  haltbar  und  wetteifern  mit  den  Weinen  des  Mödoc,  welche  ihnen  allerdings 
durch  ihr  eigenartiges,  liebliches  Bouquet  überlegen  sind.  — Rote  Trauben-Sorten:  Vidure- 
Sauvignonne  (cabemet-sauvignon),  Petite-Vidure  (petit-cabemet),  Grosse-Vidure  (gros-cabernet),  Petit- 
Verdot,  Carbouet  (carmenere),  Merlot,  Malbec.  Weiße  Trauben-Sorten:  Sauvignon,  Sfemillon, 
Muscadelle,  Blanc-Verdet.  Die  besten  Gemeinden  der  Graves  sind:  Pessac  (liefert  den  Chäteau-Haut- 
Brion,  einen  der  vier  erstklassigen  Weine  der  Gironde),  Talence,  Mörignac,  Lfeognan,  Gradignan, 
Villenave-d’Omon,  Martillac  und  Bruges.  Es  folgen  dann  die  als  Petites  Graves  bekannten  Ge- 
meinden und  weiter,  das  linke  Flußufer  aufwärts,  die  Weißweingegend  von  Sauternes. 


L’Alouette.  Pessac.  r. 
Cru  d’Argougnan. 

Bruges.  r. 

Chät.-d’Arlac  ober  Maison- 
Carree.  Merignan.  r. 
Chäteau-Arnut.  Pessac.  r. 
Chät.-Ausone 1).  Bruges.  r. 
Bacalan.  Pessac.  r. 
Barail-Brule.  Pessac.  r. 
Barbon.  L6ognan.  r. 
Chäteau-Baret.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Barthes.  Gradignan.  r. 
Chäteau-Bauge.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Beau-Desert.  Merignac.  r. 
Chateau-Beau-Desert. 

Merignac.  r. 
Beausejour.  Canejan.  r. 
Becquet.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Bel-Air.  Leognan.  r. 
Cbät.-Bel-Air.  Talence.  r. 
Chat. -Bellegrave.  Pessac.  r. 
Bellevue.  Merignac.  r. 
Benedigue.  Gradignan.  r. 
Bergey.  L6ognan.  r. 
Bernin.  Martillac.  r. 
Bersol.  Pessac.  r. 
Chät.-Beunon.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Blumerel  (Peydavant). 

Talence.  r. 
Chäteau-Boismartin . 
Leognan.  r. 

Ch.-Bon-Air.  Merignac.  r. 
Bordeaux-Le-Tondu.  r. 
Ch.-des-Borges.  Bruges.  r. 
Bourdillot.  Merignac.  r. 
Domaine  de  Bourgail. 
Pessac.  r. 


Chäteau-de-Bourran. 

Merignac.  r. 

La  Branche.  Merignac.  r. 
Chäteau-Branon-Licterie. 
Leognan.  r. 

Ch.-du-Breuil.  Talence.  r. 
Chät.-Brignon.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Chät.-Brivazac.  Pessac.  r. 
Domaine  de  Brown. 

Leognan.  r. 

Bruges.  r. 

Ch.-Le-Burck.  M6rignac.  r. 
Campilleau.  Bruges.  r. 
Chät.-Camponac.  Pessac.  r. 
Chät.-Candeau.  Pessac.  r. 
Canejan.  r. 

Chät.-Canteloup-Lesportes. 

Villenave-d’Ornon.  r. 
Capeyron.  Merignac.  r. 
— cru  Haut-Vigneau.  r. 
Carhonne.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 
Chäteau-Carhonnieux. 

Leognan.  r. 
Chäteau-Carbonnieux. 

Villenave-d’Ornon.  r. 
Chäteau-des-Carmes-Haut- 
Brion.  Pessac.  r. 
Chät.-Carrere.  Bordeaux- 
Le-Tondu.  r. 

Carros.  Bruges.  r. 
Domaine  de  Carsin. 

L6ognan.  r. 

Domaine  de  Carton. 

Gradignan.  r. 
Castillon.  Pessac.  r. 
Catros.  Merignac.  r. 
Caud6ran.  r. 

Cave.  Villenave-d’Ornon.  r. 
Cayac.  Gradignan.  r. 


Chäteau-Cazalet.  Pessac.  r. 
Ch.-Cazeaux.  Gradignan.  r. 
Cestas.  r. 

Chät.-de-Cestas.  Cestas.  r. 
Chät.-Chambret.  Pessac.  r. 
Charlin.  Merignac.  r. 
Chefnourry.  Canejan.  r. 
Chemin-des-Briques. 

Talence.  r. 

Chemin  de  l’Eglise. 
Talence.  r. 

Chene-Vert.  Merignac.  r. 
Domaine  de  Chevalier 
(Chibaley).  Leognan.  r. 
Chät.-Christan.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Cru  de  La  Clotte. 

Leognan.  r. 
Chäteau-Constance. 

Merignac.  r. 
Couchiroy.  Leognan.  r. 
Couhins.  Villenave- 
d’Omon.  r. 

Chät.-Couhins.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

LeCoumeau.  Gradignan.  r. 
Courneaud’Ars.  Talence.  r. 
Ch.-Courr6jean.  Villenave- 
d’Omon.  Pal.  r. 
Croix-du-Sabie.  Bruges.  r. 
Chäteau-Cruon.  Talence.  r. 
Le  D6sert.  Leognan.  r. 
Devaux.  Merignac.  r. 
Cru  Deveau.  Cauderan.  r. 
La  Dime.  Martillac.  r. 
Doumy.  Talence.  r. 
Duchesne.  L6ognan.  r. 
Chät.-Dunoyer.  Talence.  r. 
L’Ermitage.  Gradignan.  r. 
Cru  l’Ermitage-Haut-Brion. 
Bordeaux-Le-Tondu.  r. 

mit  Petit-Verdot,  Caberuet-Sau- 
und  Malbec  bepflanzt  ist. 


»)  Diese  Besitzung  trug  früher  den  Namen 
’häteau-du- Reduit  und  umfa  ßt  heute  35  ha  Wein- 


land, welches 
vitrnou,  Cabernet-franc 


Graves.  — Graves.  — Graves. 
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LesEyquems.  Merignac.  r. 

— cru  Marbotin.  r. 
Chäteau-Fanning-La-F  011- 

taine.  Pessac.  r. 

La  Fauconnerie. 

Mbrignac.  r. 
Ch.-Favart.  Gradignan.  r. 
Ferbos.  Leognan.  r. 
Chäteau-la-Ferrade. 

Villenave-d’Ornon.  r. 
Cbät.-Ferran.  Martillac.  r. 
Gbät.-Fieuzal.  Leognan.  r. 
Ch.-Foncastel.  Mbrignac.  r. 
Chäteau-Fontainieu. 

Merignac.  r. 

Fontau  din.  Pessac.  r. 
Fourcbäteau.  Merignac.  r. 
Ch.-de-France.  Leognan.  r. 
Frigiöre.  Leognan.  r. 
Gardere.  Leognan.  r. 

Le  Gascon.  Leognan.  r. 

— cru  Corne.  r. 

Domaine  du  Gay. 

Gradignan.  r. 
Chät.-Gazin.  Leognan.  r. 
Chat. -Geneste.  Villenave- 
d’Ornon.  Pal.  r. 
Ch.-de-Gorre.  Martillac.  r. 
Gradignan.  r. 
Chäteau-Grand-Darnal. 

Bruges.  r. 

Le  Grand-Louis. 

Cauderan.  r. 
Grandmaison.  Leognan.  r. 
La  Grave.  Bruges.  r. 
Gh.-Le-Halde.  Merignac.  r. 
Le  Hameau  du  Pape. 

Leognan.  r. 

Chäteau-T  .e-Hanneton. 

Leognan.  r. 
Ghäteau-Haut-Bailly. 

Leognan.  r. 
Haute-Barde.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Haut-Briet.  Merignac.  r. 
Ghäteau-H  aut-B  rion . 

Pessac.  ler.  r. 

Petit  Haut-Brion. 

Bordeaux-Le-Tondu.  r. 
Gru  Haut-Brion-Larrivet. 

Leognan.  r. 
Chäteau-Haut-Leveque. 
Pessac.  r. 

Haut-Madere.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Haut-Marquet.  Lbognan.  r. 
Haut-Mejan.  Merignac.  r. 
Chäteau-Haut-Morian. 
Merignac.  r. 


*)  Dieses  Weingut  wurde  1305  vom  Erzbischof 
von  Bordeaux,  Bertrand  de  Goth,  geschaffen,  wei- 
cher, 1305  zum  Papst  gewählt,  es  dem  Kardinal 
Arnaud  de  Cantelonp,  Erzbischof  von  Bordeaux, 


Malartic.  Gradignan.  r. 
Chät.-Malartic-Lagraviere. 

Leognan.  r. 
Chäteau-Malleprat. 
Martillac.  r. 

Marcbegay.  Merignac.  r. 
Chät.-Margaut.  Talence.  r. 
Domaine  de  Marquet. 

Leognan.  r. 

Marteau.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Martillac.  r. 

Martin.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 
Chäteau-Materre-Haut- 
Talence.  Talence.  r. 
Ch.-Maucamp.  Talence.  r. 
Mayne-Jarteau.  Bruges.  r. 
Mechives.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Merignac.  r. 

Mirabeau.  Martillac.  r. 
Mirepin.  Merignac.  r. 
Chateau-  La-Mission-Haut- 
Brion.  Pessac. 
Chät.-Monadey.  Talence.  r. 
Chät.-Monbalon.  Pessac.  r. 
Domaine  de  la  Monnaie. 

Villenave-d’Ornon.  r. 
Monsaere.  Talence.  r. 
Montaudon.  Talence.  r. 
Le  Monteil.  Pessac.  r. 
Moreau.  Talence.  r. 
Chäteau-Moulerens. 

Gradignan.  v. 
Domaine  de  Naudin. 

Merignac.  r. 
Chät.-Neuf.  Leognan.  r. 
Noös,  cru  Halloran. 
Pessac.  r. 

Nouchet.  Martillac.  r. 
Ohät.-Olivier.  Leognan.  r. 
Chät.-d’Oquien.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Domaine  d’Ornon. 

Gradignan.  r. 
Orphelinat  de  Monjoux, 
Gradignan.  r. 
L’Oustalade.  Leognan.  r. 

— cru  Lacaze.  r. 

— cru  Merlet.  r. 
Chäteau-Pape-Clement 1). 

Pessac.  r. 

Petit  Pape-G16ment. 
Pessac.  r. 

Quartier  Pape-Clbment,  cru 
Forestier.  Pessac.  r. 
Chäteau-du-Parc-de-Cha- 
vailles.  Merignac.  r. 

vermachte.  Bertrand  de  Goth  nahm  als  Papst 
den  Namen  »Clöment  V.«  (Klemens  der  Fünfte) 
an;  seit  dieser  Zeit  ist  das  Weingut  unter  dem 
Namen  Chätcau-Pape-Clement  bekannt. 


Haut-Queyron.  Talence.  r. 
Haut- V igneaux. 

Gradignan.  r. 
Chäteau-1  'Hermitage. 

Martillac.  r. 
Chäteau-L’Hermiton. 
Leognan.  r. 

Ch.-l’Hironae.  Martillac.  r. 
LaHouneau.  Gradignan.  r. 
Ch.-de-l’lle.  Merignac.  r. 
CMt.-Imbert.  Leognan.  r. 
Jahn.  Talence.  r. 
Jaussiaume.  Cauderan.  r. 
Ile  des  Juifs.  Villenave- 
d’Ornon.  Pal.  r. 
Chät.-Kcrlois.  Leognan.  r. 
Ch.-Labarthe-Haut-Brion. 

Bordeaux-Le-Tondu.  r. 
Labatut.  Merignac.  r. 
Labouhume.  Leognan.  r. 
Laburthe.  Gradignan.  r. 
Ch.-  Laburthe-Haut-Brion- 
Brivazac.  Pessac.  r. 
Ladoare.  Martillac.  r. 
Ladoune.  Pessac.  r. 
Lafitte.  Talence.  r. 
Ch.-Lafont.  Gradignan.  r. 
Domaine  de  Lagarde. 

Martillac.  r. 

Laguloup.  Leognan.  r. 
Chäteau-Lahontan. 

Villenave-d’Ornon.  r. 
Domaine  de  Lamothe. 
Pessac.  r. 

Chät.-Lange.  Gradignan.  r. 
Lantic.  Martillac.  r. 
Laroche.  Martillac.  r. 
Ohät.-Laroque.  Talence.  r. 
Lartigue.  Martillac.  r.  io. 
Ohäteau-Laurenzane. 

Gradignan.  r. 
Leognan.  r.,  luenig  iv. 
Lespaut.  Martillac.  r. 
Chäteau-Lestonac. 

Gradignan.  r. 
Chäteau-Leyran. 

Villenave-d’Ornon.  r. 
Ghäteau-Limbourg. 

Villenave-d’Ornon.  r. 
Ch.-Limeau.  Gradignan.  r. 
Chäteau-La-Louviere. 

Lbognan.  r. 

Le  Luc.  Leognan.  r. 
Luc.  Pessac.  r. 

Cru  Luchey.  Merignac.  r. 
La  Maconne.  Vilienave- 
d’Omon.  r. 
Maison-Carree 

»etfll.  Chäteau-d’Arlac. 
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Graves.  — Graves.  — Graves. 


Chäteau-de-P6davent. 
Talence.  r. 

Le  Penon.  Gradignan.  r. 
P6rös.  Pessac.  r. 
Perinot.  Cauderan.  r. 
Pessac.  r. 

Petit-Bosc.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Le  Petit-Bosquet. 

Talence.  r.  [r.\ 

Petit-Hourcade.  Leognan.  J 
Cru  Petit-Plantier.  Bor- 
deaux-Le-Tondu.  r. 
Pey-Arnaud.  Canejan.  r. 
Chäteau-Peybouquey  (Cap- 
doura).  Talence.  r. 
Peycamin.  Gradignan.  r. 
Peydavant.  Talence.  r. 
Peylane.  Talence.  r. 
Peyrehaut.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 
Cbäteau-Phenix-Haut- 
Brion.  Pessac.  r.  [r.\ 
LesPins-Verts.  Merignac.  J 
Pique-Caillou.  Merignac.  r. 
Chäteau-Pique-Caillou. 

Merignac.  r. 

Pireque.  Leognan.  r. 

Le  Pont-de-Langon. 

Villenave-d’Ornon.  r. 
Cru  Pontac.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 
Pontac-Monplaisir. 

Villenave-d’Ornon.  r. 
Cbät.-Pontac-Monplaisir. 

Villenave-d’Omon.  r. 
Pontaulic.  Leognan.  r. 
Domaine  Ponteil. 

Leognan.  r. 

Pontic.  Merignac.  r. 

Le  Poujeau.  Merignac.  r. 
Les  Poujoques.  Bruges.  r. 
Ch.-Pomney.  Gradignan.  r. 
Cbäteau-du-Prince-Noir. 
Talence.  r. 


Domaine  de  la  Providence- 
de-Badarnac.  Pessac.  r. 
Chäteau-Raba.  Talence.  r. 
Bambouillet-Lagravifere. 
L6ognan.  r. 

Cru  Rebequet.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 
Recaret-lIaut-Talence. 
Talence.  r. 

Domaine  de  Rigailloux. 
L6ognan.  r. 

La  Rocbe.  Merignac.  r. 
Cbäteau-Rocbemorin. 

Martillac.  r. 

Domaine  de  la  Roque- 
Haut-Madere.  Ville- 
nave-d’Ornon. r. 

La  Roquette.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Domaine  Rosier- Bellevue. 

Gradignan.  r. 

Rostan.  Talence.  r. 
Cbäteau-de-Rouillac. 
Canejan.  r. 

Chät.-Roumieu.  Pessac.  r. 
Cb.-Rouquey.  Merignac.  r. 
Cb.-Roustaing.  Talence.  r. 
Cbäteau-Saige-Fort- 
Manoir.  Pessac.  r. 
Cbäteau-Saint-Albe. 

Gradignan.  r. 
Saint-Bris.  Villenave- 
d’Ornon.  r.  [r.  j 

Sainte-Germaine.  Bruges.  J 
Chäteau-Saint-Gery. 

Gradignan.  r. 

Domaine  de  St.-Gery. 

Gradignan.  r. 
Saint-Martin.  Leognan.  r. 
Cbäteau-de-Sallegourde. 

Villenave-d’Ornon.  r. 
Salle  de  Livrac.  Pessac.  r. 
Sardine.  Pessac.  r. 

Cru  Le  Sartre.  Leognan.  r. 
Cbät.-Seguin.  Canejan.  r. 


Cbäteau- Smitb-Haut- 
Lafite1).  Martillac.  r. 
La  Solitude.  Martillac.  r. 
Cru  Soubian.  Leognan.  r. 
Cru  Suzon.  Talence.  r. 
Talence.  r. 
Cbäteau-des-Templiers. 
Talence.  r. 

Chät.-Terrefort.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Thiboeuf.  Leognan.  r. 
Cbäteau-de-Tbouars. 

Talence.  r. 
Cbäteau-La-Tour-de- 
Gassies.  Bruges.  r. 
Cbäteau-La-Tour-Haut- 
Brion.  Talence.  r. 
La-Tour-Hourcade. 

Leognan.  r. 

Domaine  de  la  Tour-de- 
Sarcignan.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

La  Tour  de  Veyrines. 

Merignac.  r. 

La  Tourette.  Martillac.  r. 
Chät.-Treulon.  Bruges.  r. 
Cbät.-Trigant.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Domaine  des  Tuileries. 

Merignac.  r. 
Cbäteau-Le-Vallon,  clos 
Periglan.  Pessac.  r. 
Ch.-Vertbamon.  Pessac.  r. 
Cbät.-Veyres.  Villenave- 
d’Ornon.  r. 

Vieille-Tour.  Talence.  r. 
Cbäteau-V  ieille-Tour. 

Talence.  r. 

Le  Vigneau-de-Bas. 

Martillac.  r. 
Villenave-d’Ornon.  r.  ic. 
Cb.-de-Villenave-d’Ornon. 

Villenave-d’Ornon.  r. 
Villa Villeneuve.  Talence.  r. 


Petites  Graves. 

Die  als  Petites  Graves  bekannten  Gemeinden  weisen  sehr  verschiedene  Boden-Arten  auf.  Teils 
sind  es  leichte  kieselhaltige  Graves,  teils  reiner  Sand,  teils  Palus.  Der  kieselige  Boden  und  die 
Palus  dienen  fast  ausschließlich  dem  Weinbau.  Trauben-Sorten  für  Rotweine:  Merlot,  Malbec, 
Vidure;  für  geringere  Weine:  Hourcat  oder  Balouzat,  Parde,  Mercier  oder  Larrivet,  Giraufou. 
Trauben-Sorte  für  Weißweine:  Enrageat.  Die  Gemeinden  von  Begles,  Cadaujac,  Isle-Saint- 
Georges,  Saint-M6dard-d’Eyrans,  Ayguemorte,  Beautiran,  Castros,  Labrede,  Portets,  Saint-Selve,  Saint- 
Morillon,  Cabanac,  Saucats  erzielen  auf  ihrem  Graves-Boden  ziemlich  gute  Rotweine  und  Weißweine 
zweiten  Ranges.  Die  an  den  Ufern  der  Garonne  gelegenen  Gemeinden  Begles,  Cadaujac,  Isle-Saint- 
Georges,  Saint-MCdard-d'Eyrans,  Ayguemorte,  Beautiran,  Castros,  Portets  erzeugen  ziemlich  gesuchte 
Palus-Weine.  — Betreffs  Abkürzungen  siehe  unter  »Gironde«,  Seite  1644. 


Andrisse-Haut-Bernede. 

Beautiran.  G.  r. 
Cb.-d’Anice.  Podensac.  w. 


Arbanats.  r.  w. 
Gbäteau-d’Arbanats. 
Arbanats.  r.  w. 


Ardennes.  Illats.  r.  w. 
Les  Arricauds.  Landiras. 
w.  r. 


i)  Die  ganze  Domäne  Smith-Haut-Laflte  um-  I gehören  zu  den  gesuchtesten  Graves-Weinen  und 
faßt  263  ha;  hiervon  sind  58  ha  mit  den  besten  ! werden  meistens  wie  die  dritten  und  vierten  Ge- 
Rebsorten  bepflanzt.  Die  hier  erzeugten  Weine  ! wachse  des  Mödoc  verkauft. 
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Arrougeys.  Landiras.  ic.r. 
Arroze.  Landiras.  w.  r. 
Arsac.  St.-Selve.  w.  r. 
Artigues.  Landiras.  w.  r. 
Avignon.  Lab  rede.  r.  w. 
Cru  Avocat.  Cerons.  w.  r. 
Aygiiemorte.  G.  r. 

— Pal.  r. 

Le  Barail.  Langon.  w.  r. 
Ch.-Bardin.  Cadaujac.  G.  r. 
Cru  de  Barque.  Aygue- 
morte.  G.  r. 

Barraille.  Illats.  w.  r. 
Barrere.  Landiras.  w.  r. 
Barreyre.  Cerons.  w.  r. 
Barreyre.  Yirelade.  G.  r. 
Barrouil.  Illats.  w.  r. 
Barth  e.  Cörons.  w.  r. 

Le  Basque.  Arbanats.  r.  w. 
Le  Basque.  Illats.  w.  r. 
Batseres.  Landiras.  w.  r. 
Gh.-Batseres.  Landiras.  r.w. 
Battier.  Portets.  r.  [G.  r.l 
Beau-Chene.  Beautiran.  } 
Ch.-Beaulieu.  Cerons.  w.  r. 
Beau-Site.  Portets.  r. 
Beautiran.  G.  r. 

— Pal.  r. 

Chäteau-de-Beautiran. 

Beautiran.  Pal.  r. 
Becheau.  Portets.  r. 
Begles.  Pal.  r. 

— G.  r. 

Beiair.  St.-Morillon.  w.  r. 
Beiair.  Yirelade.  Pal.  r. 
Bel-Air.  Arbanats.  r.  w. 
Bel-Air.  Portets.  r.  w. 
Belle  Croix.  Beautiran. 

Pal.  r.  fr.  w.  \ 

Cru  Bellevue.  Labrede.  J 
Bellevue.  Toulenne.  r.  w. 

— Pal  r. 

Belon.  St.-Morillon.  w.  r. 
Beousse.  Illats.  w.  r. 
Bergey.  Labrede.  w.  r. 
La  Bernöde.  Leogeats.  r. 
Bernin.  Cabanac-Villa- 
grains.  r.  w. 

Berot.  Arbanats.  r.  w. 
Cru  Bichon.  Labrede.  r.  w. 
Biot.  Arbanats.  r.  w. 
Birambits.  Begles.  G.  r. 
Blanc.  Pujols.  w.  r. 

Cru  La-Blancherie. 

Labröde.  r.  w. 
Blanque.  Budos,  r.  w. 
Boisson.  Podensac.  r.  w. 
Boiste.  Landiras.  w.  r. 
Le  Bonhomme.  Yirelade. 
G.  r. 

Bouniet.  Illats.  w.  r. 

Le  Bourdieu.  Beautiran. 
G.  r. 


Bourdillot.  Portets.  r. 
Chäteau-du-Bouscaut. 

Cadaujac.  G.  r. 
Boutric.  Isle-Saint- 
Georges.  r. 

Boyrein.  Roaillan.  w.  r. 
Chäteau-Boyrein. 

Roaillan.  w.  r.  [w.\ 
LesBreillaoux.  Podensac.  J 
Le  Bresil.  Isle-Saint- 
Georges.  r. 

Chät.-du-Brösil.  Cadaujac. 

Pal.  r.  IG.  r.\ 

Le  Breton.  Ayguemorte.J 
Brocas.  St.-Selve.  io.  r. 
Brondelles.  Langon.  w.  r. 
Brouquet.  Illats.  w.  r. 
Bruilleau.  St.-Medard- 
d’Eyrans.  G.  w.  r. 

Le  Brule.  Langon.  r.  w. 
Budos,  r.  w.  fw.  r.\ 
Buelaygue.  St.-Morillon.j 
Chäteau-de-Cabanac.  Ca- 
banac-Villagrains.  r.  w. 
Gassies-Cabanac.  Cabanac- 
Villagrains.  w.  r. 

Le  Puch-Cabanac.  Caba- 
nac-Yillagrains.  r.  w. 
La  Cabanasse.  Labrede. 

r.  w.  fr.  w.l 

Les  Cabanes.  Podensac.  J 
Domaine  Cabanieux. 

Langon.  r.  w. 

Cachot.  Beautiran.  Pal.  r. 
Cadaujac.  G.  r. 

— Pal.  r.  fG.  r.l 

Chät.-Cadaujac.  Cadaujac.} 
Chät.-Cages.  Illats.  r.  w. 
Caillourouley.  Podensac. 

r.  w. 

Callot.  Cadaujac.  Pal.  r. 

— cru  Chäteau-Plombard. 
Pal.  r. 

Cbäteau-de-Calvimont. 

Cerons.  w.  r. 
Camagnon.  Roaillan.  io.  r. 
Chäteau-Camarcet.  St.- 
Morillon.  w.  r. 
Chäteau-Cambanieux. 
Portets.  r. 

Le  Camevu.  Illats.  r.  w. 
Campouyran.  Beautiran. 
Pal.  r. 

Canet.  Landiras.  w.  r. 
Cantau.  Toulenne.  r. 
Canteau.  Illats.  w.  r. 
Cante-Coucut.  St.- 
Morillon.  r.  w. 
CruCantemerle.  Cörons.  w. 
Canton.  Cerons.  r.  w. 
Cantujan.  Beautiran.  G.r. 
Cap  de  Billot.  Aygue- 
morte.  G.  r. 


Capitayne.  Arbanats.  r.  w. 
LeCarpe.  Saint-Loubert.  r. 
Carpentey.  Cadaujac.  Pal.r. 
Le  Carpia.  Budos,  r.  w. 
Carpoula.  Landiras.  w.  r. 
Carros.  Arbanats.  r.  w. 
Cassemil.  Langon.  r.  w. 
Cassion.  St.-Morillon.  w.r. 
Castaing.  Langon.  w.  r. 
Castaing.  Portets.  r. 
Castres.  r.  w. 

Catiroi.  St.-Medard- 
d’Eyrans.  G.  r.  w. 
Caulet.  Cerons.  r.  w. 
Cazenave.  Budos,  r.  w. 
Cerons.  to.  r.  fw.  r.l 
Chät.-de-Cörons.  Cerons.} 
Chante-l’Oiseau.  Langon. 

w.  r.  [GP.  r.l 

Chanteloube.  Beautiran.} 
Chatry.  Begles.  G.  r. 
Chateau  de-Chavat. 

Podensac.  r.  w. 

Le  Chay.  Portets.  r. 
Chiret.  St.-Morillon.  w.  r. 
Chäteau-Chollet-Tourteau. 

Arbanats.  r.  w. 

Le  Chot.  Budos,  r.  w. 
Civrac.  St.-Selve.  w.  r. 
Claron.  St.-Morillon.  r.  w. 
Cluchon.  Portets.  r. 
Cohes.  St.-Selve.  w.  r. 
Collas.  Pujols.  w.  r. 

Le  Com.  Cabanac- Villa- 
grains. r. 

Condrines.  Illats.  w.  r. 
Couchire.  Budos,  r.  w. 
LaCouleyre.  Landiras.  r.w. 
Chäteau-du-Coulomey. 

Beautiran.  G.  r. 
Coulon.  Begles.  Pal.  r. 
Courbon.  Toulenne.  w.  r. 
Le  Coureau.  St.-Morillou. 
w.  r. 

Le  Courneau.  Portets.  r. 
Coustaud.  St.-Morillon.  r.w. 
Crabitay.  Portets.  r. 
Cruzeau.  St.-Medard- 
d’Ej^rans.  G.  r.  w. 
Cucoueques.  Langon.  r.  io. 
Curac.  Beautiran.  G.  r. 
Chäteau-Darricaud. 

Landiras.  w.  r. 
Darriet.  St.-Morillon.  w.  r. 
Darroubin.  Portets.  r. 
Cru  Dehez.  St.-Medard- 
d’Eyrans.  G.  r.  w. 
Demay.  Portets.  r. 
Destangt.  Begles.  G.  r. 
Doms.  Portets.  r. 

Dorat.  Bögles.  G.  r. 
Dragon.  Castres.  r.  w. 
Droit.  Cadaujac.  Pal.  r. 
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Le  Druc.  Landiras.  w.  r. 
Domaine  Dulac.  St.-M6- 
dard-d’Eyrans.  G.  r.  w. 
Dumes.  Langon.  w.  r. 
Dupouy.  Langon.  r.  w. 
Duret.  Labreae.  r.  w. 
Duvergey.  Budos,  w.  r. 
Cru  de  ['Ermitage. 

Castres.  r.  w. 

Escales.  Illats.  w.  r. 
Esclanset.  Saucats.  w.  r. 
L’Escloupey.  Yirelade.  1 

— w.  /Pal.  r.  J 

Ckäteau-de-l’Esperance. 

Labrede.  r.  w. 

Etienne.  St.-Morillon.  w.r. 
L’Etoile.  Langon.  r.  w. 
Eyquem.  Labrede.  w.  r. 
Eyrans.  St.-Medard- 
d’Evrans.  G.  r.  w. 
Ch.-d’Eyrans.  St.-M6dard-  i 
d’Eyrans.  G.  r.  w. 
Expert.  Cerons.  w.  r. 
Chäteau-La-Fabrique. 

Beautiran.  G.  r. 
Fayteaud.  Labrede.  w.  r. 
Ferbos.  Cadaujac.  Pal.  r. 
Chäteau-Ferbos-Lalanette. 

Podensac.  r.  ?o. 

Fernon.  Langon.  w.  r. 
Ferrand.  Isle-Saint- 
Georges.  r. 

Ob.-Ferrande.  Castres.  r.w. 
Figueys.  Beautiran.  G.  r. 

— Pal.  ^ 

La  Figum  L6ogeats.  r. 
Cru  Fitton-Toulenne. 

Toulenne.  Pal.  r. 
Fonbanne.  Budos,  w.  r. 
Foncla.  Castres.  r.  w. 
Foncroise.  St.-Selve.  w.  r. 
La  Fontaine.  Illats.  w.  r. 
Fores.  Castres.  r.  w. 
Chäteau-des-Fougeres. 

Labrbde.  r.  w. 

Fourcq.  Landii-as.  r.  w.  • 
Fourgean.  Cadaujac.  G.  r. 
Chäteau-Fournie.  St.- 
Morillon.  r.  w. 

Le  Frayre.  Beautiran. 

Pal.  r. 

Freyron.  Cerons.  w.  r. 
Gaiüarde.  St.-Selve.  w.  r. 
Le  Gaillardin.  St.-Selve. 
w.  r. 

Gaillat.  Langon.  r.  w. 
Galibert.  Cadaujac.  Pal.  r. 
Garail.  Podensac.  r.  w. 
Garraingail.  St.-Selve.  r.w. 
Gayon.  Yirelade.  G.  r. 

— Pal.  r. 

Gourens.  St.-Morillon. 
r.  io. 


Le  Grand- Abord.  Portets.r. 
Grand-Bos.  Castres.  r.  w. 
Le  Grand-Ckemin. 

Arbanats.  r.  w. 
Chäteau-Grand-Chemin. 

Cerons.  v\r. 

Le  Grand-Miq  ubu. 

Boaillan.  r. 

Grandey.  St.-Morillon. 

w.  r.  [r.\ 

La  Grave.  Saint-Loubert.J 
La  Gravere.  Toulenne. 
Pal.  r. 

Chäteau-de-la-Gravere. 

Toulenne.  w.  r. 
Fontaine-de-la-Gravere. 

Toulenne.  r.  [w.  r.j 
Gravette.  St.-Morillon.  j 
Chäteau-de-Grenade.  St.- 
Selve.  r.  w. 

i — cru  Arabe-Lafite.  r.  w. 
Grima.  Cadaujac.  Pal.  r. 
Grusson.  Langon.  r.  w. 
Gueydon.  Portets.  r. 
Gugnan.  Labrede.  w.  r. 
Guillaumot.  Labröde.  r.  w. 
Ckäteau-Guillaumot. 

Labrede.  w.  r. 
Guillemins.  Langon.  r.  w. 
Guyon.  Castres.  r.  w. 

Le  Haut.  Landiras.  w.  r. 
Haut-Callens.  Beautiran. 
G.  r. 

Haut-Fores.  Castres.  r.  w. 
Cru  de  Hilde.  Begles. 
Pal.  r. 

Le  Hillot.  Hlats.  w.  r. 
L’Hopital.  Portets.  r. 

La  Houarde.  Boaillan.  r. 
Le  Houra.  Illats.  w.  r. 
Huradin.  Cerons.  w. 
L’He-de-Gruere.  Toulenne. 

Pal.  r. 

Illats.  r.  w. 
Isle-Saint-Georges.  r. 

. Jacoulet.  St.-Morillon. 
w.  r. 

Jacquet.  Castres.  r.  w. 
Jamin.  Labrede.  r.  w. 
Jamnets.  Landiras.  w.  r. 
Janicon.  Castres.  r.  w. 
Jaussans.  Hlats.  w.  r. 
Jean-Cabos.  Toulenne. 
r.  w. 

J eanne-de-Devant. 

Langon.  r.  w. 
Jean-Dubos.  Pujols.  w.  r. 
Jeanne-de-Motkes.  Cerons. 
w.  r. 

Jean-Mouret.  Langon.  r.w. 
Jeansotte.  St.-Selve.  w.  r. 
Joackim.  Labrede.  w.  r. 
Joachim.  Saucats.  w.  r. 


J unqueyres.  Landiras.  1 
Labrede.  r.  w.  [w.  r.J 
Chäteau-de-Labrede. 

Labrede.  w.  r. 
Lacroix.  Langon.  w.  r. 
Cru  Lafargue.  St.-Medard- 
d’Eyrans.  G.  r.  w. 
Laflonquette.  Saint- 
Morillon.  w.  r. 
Lafontaine.  Virelade.  G.r. 

— Pal.  r. 

Lagrange.  St.-Selve.  w.  r. 
Lagraulet.  St.-Morillon. 

w.  r.  fr.  w.\ 

Ch.-de-Laguloup.  Saucats,  j 
Ckäteau-La-Lagune- 

Yerduc.  Budos,  r.  w. 
Lailley.  Yirelade.  G.  r. 

— w. 

Lamagnon.  Pujols.  w.  r. 
Lamaletie.  Langon.  r. 
Lamanon  de  Belair.  St.- 
Morillon.  w.  r. 
Lamanon  du  Pin.  St.- 
Morillon.  w.  r. 
Lamotke.  Langon.  r.  w. 
Lamotke.  Portets.  r. 
Chäteau-Lamothe. 

Beautiran.  G.  r. 
Ch.-Lamothe.  St.-Medard- 
d’Eyrans.  G.  r.  w. 

Cru  Lamotke-Bouscaut. 

Cadaujac.  G.  r. 
Landiras.  r.  w. 
Ckäteau-de-Landiras. 

Landiras.  r.  w. 

Cru  de  Langlet.  Cabanac- 
Villagrains.  r.  w. 
Langon.  r.  w. 

Languit.  Beautiran.  G.  r. 
Lanselet.  Illats.  r.  w. 
Lapeyrouse.  Budos,  w.  r. 
Chäteau-de-Laprade. 
St.-Medard-d’Eyrans. 

G.  r.  w. 

Larchey.  St.-Medard- 
d’Eyrans.  G.  r.  w. 
Lardit.  Arbanats.  r.  w. 
Larnavey.  St.-Selve.  w.r. 
Larouquey.  Podensac.  r.w. 
Larroc.  C6rons.  w.  r. 
Lartigue.  Leogeats.  r. 
Lartigue.  St.-Medard- 
d’Eyrans.  G.  r.  w. 
Ch.-Lassalle.  Pujols.  r.  w. 
Lasserre.  Cadaujac.  G.  r. 
Lataste.  Cbrons.  w.  r. 
Le  Laurey.  Roaillan.  r. 
Lauriol.  Isle-Saint- 
Georges.  r. 

Ckät.-Lavau-Haut-Callens. 

Beautiran.  G.  r. 
L6ogeats.  r.  w. 
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Les  Levraults.  Leogeats.  r. 
Limagere.  Beautiran. 

Pal.  r. 

Chäteau-de-La-Liniere. 

Labrede.  r.  w. 

Lionne.  Ulats.  r.  w. 
Chät.-de-Lionne.  Pujols. 
r.  iv. 

Liot.  Budos,  w.  r. 
Chät.-Lognac.  Portets.  r. 
Louchet.  Budos,  r.  w. 
Les  Loups.  Landiras.  w.  r. 
Chäteau-Lusseau. 

Ayguemorte.  G.  r. 
Ludemant.  Langon.  r.  w. 
Ludemant-La-C6te. 
Laugon.  r. 

Domaine  de  Lugev.  j 
— w.  [Virelade.  G.  r.  J 
Madöre.  Podensac.  iv.  r. 
Magereau.  Yirelade.  Pal.  r. 
Maillard.  Toulenne.  Pal.  r. 
Chät.-Malleret.  Cadaujac. 
Pal.  r. 

Manine.  Landiras.  iu.  r. 
Manufacture.  St.-Medard- 
d’Eyrans.  Pal.  r.  w. 
Belly-Maoucouade. 

Podensac.  r.  w. 

Le  Mayne  de  la  Maou- 
couade.  Podensac.  w. 
Mareuil.  Pujols.  w.  r. 

Le  Marin.  Landiras.  w. 
Marot.  Löogeats.  r. 
Marots.  Budos,  r.  w. 
Marteau.  Cadaujac.  Pal.  r. 
Cbäteau-Mai’tignac. 

Beautiran.  GP.  r. 
Martinet.  Yirelade.  Pal.r. 
Masse.  Budos,  r.  w. 
Matelin.  St.-Selve.  w.  r. 
Cru  Matelot.  St.-Medard- 
d’Eyrans.  G.  r.  w. 
Mauleon.  Langon.  r. 
Mauras.  Labrede.  w.  r. 
Cbäteau-de-Mauves. 

Podensac.  r.  w. 
Medone.  Budos,  r.  w. 
Cbäteau-Mejan. 

Ayguemorte.  G.  r. 
Menaud.  Cerons.  w.  r. 
Menaud.  Pujols.  r.  w. 
Menon.  Landiras.  r.  w. 
Chäteau-Menon.  Landiras. 
r.  w. 

Meric.  Labrede.  r.  w. 

Le  Merle.  Illats.  w.  r. 
La  Merlöre.  Langon.  r.  w. 
Metairie  du  Rocber. 

Castros,  w.  r. 

Metivier.  Ayguemorte. 
Pal  r. 

Chäteau-Millet.  Portets.  r. 


Mitaut.  St.-Morillon.  r.  w. 
Moka.  Ayguemorte.  G.  r. 

— Pal.  r. 

Mongenan.  Portets.  r. 
Pavillon  de  Mongenan. 
Portets.  r. 

Ch  .-Monti  gny-Beauti  ran. 

Beautiran.  Pal.  r. 
Ch.-Montigny-Beautiran. 

Isle-Saint-Georges.  r. 
Cru  Moscou.  Cadaujac.  \ 
Moulin.  Portets.  r.  / G.r .) 
Domaine  du  Moulin-a- 
Vent.  Portets.  r. 

Muntel.  Beautiran.  G.  r. 
Mussonville.  Begles.  G.  r. 
Nadon.  Castres.  r.  w. 
Ninon.  Labrede.  w.  r. 
Nodoy.  Vii’elade.  Pal.  r. 

— w. 

Noucliet.  Castres.  r.  w. 

L’Ordonnat.  Langon.  w.  r. 
L’Ousteau-Neuf.  Landiras. 
w.  r. 

Pageas.  Beautiran.  G.  r. 
Papoula.  Portets.  r. 

Domaine  de  Partarieu. 

Toulenne.  Pal.  r. 
Pate.  Cadaujac.  G.  r. 
Paysan.  Cerons.  w.  r. 
Peran.  Langon.  w.  r. 

Le  Pere.  Arbanats.  r.  w. 
Perron.  Budos,  r.  w. 
Chateau-Perron.  Roaillan. 
r.  w. 

Peseau.  Beautiran.  GP.  r. 
Pessan.  Portets.  r. 
Chäteau-Pessan.  Portets.  r. 
Petitot.  Langon.  r.  v>. 
Peyrague.  Illats.  w.  r. 
Le  Peyrat.  Cerons.  w.  r. 
LaPeyrouse.  Budos,  r.w. 
Peyroussanne.  Beautiran. 
Pal  r. 

Pierrefort  de  Boscas. 
St.-Medard-d’Eyrans. 
Pal.  r.  w. 

Pierrette.  Castres.  r.  w. 
Le  Pin.  Cabanac- 
Villagrains.  w.  r. 

Le  Pin.  Saucats.  w.  r. 
Pinau.  Podensac.  w.  r. 
Pincbot.  St.-Selve.  w.  r. 
Chät.-de-Pinguet.  Budos.  1 

— cru  d’Armanjan.  [w.  r.J 
Chäteau-de-Pinguet. 

Landiras.  w.  r. 

Pinot.  St.-Morillon.  w.  r. 
Piotte-Cabanac.  Cabanac- 
Yillagrains.  w.  r. 

La  Pire.  Cörons.  w.  r. 
Piron.  St.-Morillon.  r.  w. 
LePitchou.  Landiras.  w.r. 


Cru  Les  Places.  Cadaujac. 
Pal.  r. 

Plaisance.  Toulenne.  r. 
Plantat.  St.-Morillon.  w.  r. 
Les  Plantes.  Landiras.  w.  r. 
Le  Plantey.  Castres.  r.  w. 
Podensac.  r.  w. 
Chäteau-Poitevin.  Castres. 

r.  w.  fr.  w.l 

Chät.-Pomarede.  Castres.J 
Chäteau-Pomarede-de- 
Haut.  Castres.  r.  w. 
Pontaulic.  Roaillan.  r. 
Pont-Castel.  Isle-Saint- 
Georges.  r. 

Chät.-du-Pont-de-Langon. 

Cadaujac.  G.  r. 

Le  Pont-de-la-Maye. 

Begles.  G.  r. 

Pontric.  Cadaujac.  G.  r. 
Le  Portail.  Landiras.  w.  r. 
Portets.  r. 

Ch.-de-Portets.  Portets.  r. 
— port  du  roi.  r. 

Ile  de  Portets,  cru  de  . 

Renon.  Portets.  Pal  r. 
Poulot.  Cabanac-Villa- 
grains.  r.  w. 

Pujols.  Landiras.  w.  r. 
Le  Puy-de-Cornac. 

Cerons.  w.  r. 

Domaine  de  Quentin.  St.- 
Medard-d’Eyrans. 

G.  r.  w.  ^ 

Rahoul.  Portetw  r. 
Rambaud.  Labröde.  r.  w. 
La  Raze.  Bögles.  G.  r. 
Respide.  Toulenne.  r.  w. 
Chateau-  de-Respide. 

Langon.  r.  w. 

Le  Reys.  Labrede.  w.  r. 
Ricotte.  Labrede.  tv.  r. 
Riviere.  Cadaujac.  Pal.  r. 
Roaillan.  Leogeats.  r.  w. 
Robinet.  Leogeats.  r. 
LaRonde.  Cadaujac.  Pal.r. 
Roqueton.  Castres.  r.  w. 
Chäteau-de-Rougemont- 
Barberousse.  Toulenne. 
w.  r. 

Roulie.  Castres.  r.  w. 

La  Roussie.  Cadaujac. 

Pal  r.  [Roaillan.  r.\ 
Roy-Daudet-Deluc.  j 
La  Sablere.  Dlats.  w.  r. 
La  Sabliere.  Ayguemorte. 
G.  r. 

Sadirac.  Castres.  r.  w. 
Chäteau-Saint-Gillis. 

Podensac.  r.  w. 

Saint-  Jeröme.  Aygue- 
morte. G.  r.  [r.  tü.l 
Saint-Julien.  Toulenne.  J 
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Saint-Loubert.  r.  fr. 
Saint-Medard-d’Eyrans.  J 
Saint-Michel-de-Rieufret. 
r.  tu. 

Säint- Morillon.  w.  r. 

Cru  Saint-Robert.  Pujols.l 
Saint-Selve.  r.  w.  fr.  w.j 
Chäteau-de-St.-Selve.  St.- 
Selve.  r.  tu. 

Salans.  Podensac.  r.  w. 
Salvane.  Cerons.  tu. 
Sansarric.  Castres.  r.  tu. 
Sarransot.  St.-Selve.  tu.  r. 
Saucats.  Cabanac-Viila- 
grains.  r.  w. 
Chäteau-de-la-Sauque. 

Labrede.  r.  tu. 
Domaine  de  SauteGrit. 

Labrede.  tu.  r.  [w.\ 
Chateau- de-Seuil.  Cdrons.) 


Le  Son.  Saucats.  w.  r. 
Sorbier.  Bfegles.  G.  r. 
Souriguey.  Labrbde.  tu.  r. 
Chät.-Tardieu.  Portets.  r. 

— cru  Lagueloup.  r. 
Tahiti.  St.-Selve.  tu.  r. 
Chäteau-Tartifume. 

Begles.  Pal.  r. 

Le  Tauzin.  Illats.  r.  w. 
Tauzin.  Pujols.  tu.  r. 

Le  Teouley.  Illats.  w.  r. 
Teychon.  Arbanats.  r.  tu. 
Le  Teygney.  Langon.  r.w. 
Domaine  des  Tilleuls. 
Yirelade.  G.  r. 

— Pal.  r. 

Toulenne.  r.  tu.  fr.\ 
Toumilon.  Saint-Loubert.  J 
La  Tourte.  Toulenne. 

tu.  r. 


Les  Trois-Piliers. 

Toulenne.  tu.  [G.  r.i 
Ch.-de-Tuquet.  Beautiran.j 
Chäteau-Turpeau.  Isle- 
Saint-Georges.  r. 
CruTustot.  Toulenne.  w.r. 
Yalaux.  Cadaujac.  G.  r. 
Veyres.  Cadaujac.  G.  r. 
Videau.  Pujols.  w.  r. 
LaVignasse.  Landiras.  r.w. 
Villagrains1).  Cabanac- 
Villagrains.  r.  tu. 
Haut- Villagrains.  Cabanac 
Villagrains,  r.  w. 
Virecoupe.  Budos,  r.  tu. 
Yirelade.  r.  w. 
Chät.-de-Virelade.  Vire-  | 
— Pal.  r.  [lade.  G.  r.) 

I — w. 

s Cru  Yon.  Podensac.  r. 


3.  Bazadais.  Bazadais.  Bazadais. 

Das  Arrondissement  Bazas  hat  149t, 83  qkm,  (1891)  52457  Einwohner,  71  Gemeinden  und  zerfällt  in  die 
7 Kantone  Auros  (149,87  qkm,  7036  Einw.),  Bazas  (200,74  qkm,  10886  Einw.),  Captieux  (252,89  qkm, 
3553  Einw.),  Grignols  (129,49  qkm,  5047  Einw.),  Langon  (130,47  qkm,  12  754  Einw.),  St.-Symphorien 
(325,01  qkm,  5546  Einw.),  Villaudraut  (306,36  qkm,  7635  Einw.).  In  Captieux,  Villandraut  und  St.Sjm- 
phorien  wird  fast  gar  kein  Weinbau  getrieben.  Der  Weinbau,  welcher  im  vorigen  Jahrhundert  in 
den  Bezirken  Bazas  und  Auros  von  großer  Wichtigkeit  war,  hat  nachgelassen,  scheint  sich  aber  doch 
wieder  heben  zu  wollen,  indem  man  die  Rebsorten  sorgfältiger  auswählt  und  der  Pflege  des  Wein- 
stocks mehr  Sorgfalt  widmet.  Rebsorten  für  Rotweine:  Merlot,  Cabernet,  Malbec,  Bouchedes, 
Parde  (Tripet),  Mancin,  Moustouyere,  Picard.  Rebsorten  fiir  Weißweine:  Enrageat,  Juraugon, 
S6millon,  Sauvignon.  Die  besten  Rotweine  erzeugen  die  Gemeinden  Lados,  Aillas,  Auros,  Coimeres, 
St.-Cöme,  Sigalens.  Die  feinsten  Weißwein-Gewächse  erzeugen  Chäteau-du-Mirail,  Chateau -d’Auros, 

Bernard  Giresse  in  Auros  und  andere. 


Aillas.  w. 

Ch.-d’A™.  Brannens.  r.  tu. 
LesArroudeys.  Cazats.  r.w. 
Auros.  r.  w. 
Chät.-d’Auros.  Auros.  r.w. 
Bacquerisse.  St.-Come.  r.w. 
Banquet.  Cudos.  r.  w. 
Le  Basque.  Brouqueyran.) 
Bassanne.  r.  w.  [r.  w.j 
La  Baste.  Birac.  r.  w. 
Bazas.  r.  w. 

Beaulac.  Bernos.  r.  w. 
Beaulieu.  St.-Come.  r.  tu. 
Beauregard.  Berthes,  r.  tu. 
Bedorat.  Bassanne.  r.  w. 
Bernos.  r.  w. 

Berthes.  r.  w. 

La  Beyse.  Aillas.  r.  w. 
Birac.  r.  tu. 

Chät.-de-Birac.  Birac.  r.w. 
Chäteau-de-Bonnegarde. 

Savignac.  r.  w. 
Boston.  Aillas.  r.  w. 
Brannens.  r.  w. 

Branot.  Sauviac.  r.  tu. 


| La  Brette.  Castillon-de- 
Castets.  r.  tu. 
Brouqueyran.  r.  w. 

Brun.  Pondaurat.  r.  w. 
Cap  de  la  Gouge. 

Sigalens.  r.  w. 
Cardine.  Cudos.  r.  tu. 
Chät.-du-Carpia.  Castillon- 
de-Castets.  r.  w. 
Castellane.  Aillas.  r.  w. 
Le  Castera.  Lados.  r.  w. 
Castilion- de-Castets. 

Brouqueyran.  r.  w. 
Caubevran.  Sigalens.  r.  tu. 
Cazats.  r.  tu.  [r.  tu.\ 
Ch.-de-Charrie.  Grignols. j 
La  Choque.  Aillas.  r.  tu. 
I Coimeres.  r.  w. 
j Conque.  Bazas.  r.  tu. 
Courtus.  Berthes,  r.  w. 
Le  Couvent.  Pondaurat. 

r.  w.  [Berthes,  r.  w.\ 
Domaine  du  Croc. 

Cudos.  r.  tu.  fr.  w.\ 
Les  Darthös.  Bassanne.  J 


' Darthier.  Gajac.  r.  w. 
Destis.  Aillas.  r.  w. 

Le  Duc.  Gans.  . tu. 
Duffau.  Sigalens.  < tu. 
Duthil.  Coimeres.  r.  tu. 
L’Eglise.  Berthes,  r.  w. 
L’Eglise.  Coimeres.  r.  tu. 
Domaine  des  Escudeys. 
Bazas.  r.  w. 

Fombardin.  Cudos.  r.  tu. 
Gajac.  r.  tu. 

Gans.  r.  w.  fr.  w.l 

Le  Grand  Gasse.  Cazats.) 
Le  Gravillot.  Puybarban.  ) 
Grignols.  r.  w.  fr.  tu.) 
Ch.-de-Grignols.  Grignols. 

r.  w.  [r.  w. 1 

Le  Grusson.  Coimeres.  ) 
Guiron.  Bazas.  r.  tu. 
Ch.-de-Guit.  Grignols.  r.w. 
Heourey  Brannens.  r.  tu. 
Le  Herre.  Aillas.  r.  tu. 
La  Herrere.  Coimeres. 

r.  w.  [Coimöres.  r.  w.) 
La  Grande  Herrthe. 


*)  Didot-Bottin,  Annuaire-Almanach  de  Com-  I dio  Gemeinde  als  C ab  an  a c - et- Villagrain; 
morce  (1893),  schreibt  Villagrins,  die  Gemeinde  ! Cocks-Feret,  Bordeaux  et  ses  vins,  schreibt  m 
Oabanac-ot-Villagrins;  Ritters  Geogra-  ■ der  neuesten  Auflage  Vi  11  agra ins  und  die  Ge- 
phisoh  - Statistisches  Lexikon  (1895)  verzeichnet  i meinde  Cabanao-Villagrains. 
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L’Houmiet.  Aillas.  r.  tv. 
Jean-Dodine.  Brannens. 
r.  tv. 

Jean-Haut.  Coimeres. 
r.  w. 

Jeanoutic.  Aillas.  r.  w. 
Jean-de-Vezin.  Sigalens. 

r.  w.  [r.  w.l 

Ch.-Labarthe.  St.-Cöme.  J 
Chäteau-Labeyrie.  Cudos. 
r.  w. 

Lados  (Ct.  Auros).  r.  tv. 
Manquit.  Sigalens.  r.  w. 
Menon.  Bernos.  r.  tv. 
Menoton.  Gans.  r.  tv. 

Le  Mineur.  Coimeres.  r.  tv. 
Chäteau-du-Mirail. 

Brouqueyran.  r.  tv. 
Mongie.  Cazats.  r.  w. 
Monsat.  Puybarban.  r.  w. 
Les  Mothes.  Lados.  r.  tv. 
Mounet.  Gajac.  r.  w. 
Mouron.  Castillon-de- 
Castets.  r.  tv. 

Domaine  de  Mussotte. 
Gajac.  r.  tv. 

Pelletrie.  Sigalens.  r.  tv. 
Penot.  Brannens.  r.  w. 
Peou-Roux.  Sigalens.  r.w. 


4.  Les  Landes  Girondines 


Chäteau-des-Pericots. 

Aillas.  r.  tv. 

Pessan.  Cudos.  r.  tv. 

Le  Petit  Casse.  Cazats. 

r.  tv.  [r.  tv. | 

La  Peyreire.  Savignac.  J 
Piacque.  Savignac.  tv.  r. 
Pondaurat  (Ct.  Auros).  r.w. 
Portalot.  Berthes.  r.  w. 
Poussignac.  Bazas.  r.  w. 
Prend-t-y-garde.  Sigalens. 
r.  w. 

Puybarban  ou  Puy-Barban 
(Ct.  Auros).  r.  w. 
Quatre-Metairies.  Aillas. 
r.  tv. 

Rocbe.  Berthes,  r.  w. 
La  Roque.  Gajac.  r.  w. 
Chäteau-de-la-Roque. 

Coimeres.  r.  w. 

La  Roquette.  Gajac.  r.  w. 
Roussinon.  Brannens.  r.  tv. 
Le  Roy.  Pondaurat.  r.  w. 
Chät.-du-Sabla.  Grignols. 
■r.  w. 

Sablats.  Bazas.  r.  w. 
Sadirac.  Grignols.  r.  w. 
Saint-Cöme  (Ct.  Bazas). 
r.  w. 
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St.-Germain.  Auros.  r.  w. 
St.-Michel.  Bazas.  r.  w. 
St.-Vincent.  Bazas.  r.  w. 
Sallefranque.  Gans.  r.  w. 
Chäteau-Sauron.  Birac. 
r.  w. 

Sauviac  (Ct.  Bazas).  r.  w. 
Chäteau-de-Sauviac. 

Sauviac.  r.  tv. 
Savignac  (Ct.  Auros).  r.  w. 
Chäteau-de-Savignac. 

Savignac.  w.  r. 
Serviere.  Bazas.  r.  w. 
Sigalens  (Ct.  Auros).  r.  w. 
Soubarede.  Brouqueyran. 
r.  tv. 

Le  Tain.  Coimeres.  r.  tv. 
Taleyzon.  Bernos.  r.  w. 
Tanic.  Berthes,  r.  w. 
Tarride.  Brannens.  r.  w. 
Tartas.  Pondaurat.  r.  w. 
Chäteau-Tontoulon. 

Bazas.  r.  tv. 
Chäteau-La-Tour. 

Pondaurat.  r.  w.- 
Domaine  de  Trazits. 

Gajac.  r.  w. 
Chäteau-de-V  er  duzan. 
Aillas.  r.  tv. 


Landes  of  the  Gironde. 


Der  Weinstoek  wächst  hier  unter  allen  nur  möglichen  Entwickelimgs  - Formen;  teils  kriecht  er  am 
Boden  entlang,  teils  windet  er  sich  bis  zu  den  Gipfeln  der  Bäume  empor,  hier  ist  er  halb  hoch,  dort 
ganz  hoch  au  Pfählen  und  an  Geländen  gezogen.  Überall  ist  sein  Wachstum  ein  natürlich  schönes 
und  sein  Ertrag  lohnend,  wenn  nicht  etwa  der  Frost  die  tiefen  und  mittleren  oder  das  Oidium  die 
hohen  Weinstöcko  schädigen.  Die  Gemeinden  von  Mios,  Salles,  Belin  und  Böliet  bilden  eine  ganz 
bestimmte  Gruppe,  die  das  alte  Woinland  der  Gironde  darstellt,  welches  durch  das  Oidium  und  häu- 
fige Fröste  auf  wenig  mehr  als  hundert  Hektar  zusammengeschmolzen  ist.  In  der  Nachbarschaft  des 
Bassins  von  Arcachon  findet  man  bessere  klimatische  Bedingungen,  aber  wenn  man  die  Anschwem- 
mungen des  Bassins  verläßt,  so  begegnet  man  den  nämlichen  Schwierigkeiten,  wie  im  übrigen  Teile 
der  Landes,  nämlich  ungenügenden  Gesundheits- Bedingungen  und  Häufigkeit  der  Fröste.  Der  hier 
gebaute  Wein  wird  am  Platze  verbraucht.  Infolge  ungenügender  Pflege  des  Weinstocks  sowie  infolge 
mangelhaften  Verfahrens  in  der  Weinbereitung  haben  diese  Weine  keinen  großen  inneren  Wert. 
Die  Kotweine  sind  meist  arm  an  Körper  und  Farbe,  nichtsdestoweniger  aber  angenehm,  wenn  sie 
sorgfältig  bereitet  wurden.  Den  Weißweinen  fehlt  ebenfalls  etwas  Körper.  Die  in  den  Landes  an- 
gepflanzten Kebsorten,  welche  dem  Wetter  am  meisten  Widerstand  leisten  und  sich  dem  Klima 
der  Landes  am  besten  anpassen,  sind:  Folie  blanche,  Cabernet-Sauvignon  (diese  Rebe  gedeiht  be- 
sonders auf  den  Anschwemmungen  der  Bassins  von  Arcachon),  FoUe  rouge,  Pignou,  Cahors,  Aramon, 
Fer,  Chasselas.  — Wer  über  die  Weingüter  der  Landes  ausführlicher  berichtet  sein  will,  dem  sei  das 
vortreffliche  Werk  von  F.  Vassiliire,  Les  Landes  Girondines  empfohlen. 


Ares.  r.  tv. 

— Machinotte.  r.  tv. 
Belin.  r.  w. 
Cap-du-Mont.  r.  w. 
La  Forge.  r.  w. 
Gujan.  r.  w. 


Gujan  Verdalle.  r.  w. 
Le  Moulin.  r.  tv. 

Pont  du  Saud.  r.  w. 
Salles,  r.  w. 

— Castera.  r.  w. 

Le  Teich,  r.  w. 


Le  Rezent,  r.  w. 

La  Teste,  r.  tv. 

La  Teste.  Le  Cournaud. 
r.  w. 

Testey.  r.  tv. 

Toutain.  r.  tv. 


Yignobles  des  Dunes  et  des  Lettes. 
Villa  Alg6rienne x).  | Piquey. 


.....  ) Dieses  Gewächs,  welches  um  die  algerische  I gefähr  5‘/2  ha  auf  den  Dünen  und  den  Plattformen 
viua,  in  den  Lettes  und  den  Dünen  (dunes)  der  der  Fischteiche,  und  gegen  25  ha  in  den  Lettes 
naitnnsel  des  Cap  Ferret  gelegen  ist,  umfaßt  un-  | von  Les  Jacquets. 

Meisterwerk  der  Speisen  und  Getränke,  H.  Teil  (4) 
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Weißwein-Gebiet  von  Sauternes. 


5.  Le  pays  de  Sauternes.  Weißwein-Gebiet  von  Sauternes.  Sauternes  wines. 

Das  Land  Sauternes  ist  auf  den  Anhöhen  des  linken  Ufers  des  Ciron  gelegen  und  umfaßt  einen 
Teil  der  fünf  Grenzgemeinden  Barsac,  Bommes,  Fargues,  Preignac  und  Sauternes.  Die  hier  am 
meisten  angebauten  Eebsorten  sind  Sömillon  lmd  Sauvignon.  Was  nun  die  Qualität  der  Sauternes- 
Weine  betrifft,  so  sind  diese  weltberühmt;  sie  besitzen  viel  Mark  und  Feinheit,  vor  allem  aber  eine 
höchst  angenehme  Blume  und  Würze.  Die  feinen  Weißweine  von  Sauternes  haben  einen  starken 
Absatz  nach  Rußland,  da  dort  süße  Weine  sehr  beliebt  sind.  In  den  besten  Sauternes-Lagen  werden 
heute  beinahe  nur  süße  Weine  erzeugt  und  zwar  wie  am  Rhein  durch  Hängenlassen  der  Trauben  bis 
zur  Edelsäule  oder  bis  zum  Einschrumpfen  der  Beeren.  Die  Lese  erfolgt  stückweise,  oft  Beere  um 
Beere.  Daß  diese  Art  der  Beeren-Lese  große  Gefahren  in  sich  schließt,  daß  die  am  Stocke  verbliebene 
Traube  bei  ungünstiger  Witterung  gänzlich  verloren  gehen  kann,  wird  jeder  leicht  begreifen.  Selbst 
von  den  besten  klimatischen  Verhältnissen  begünstigt,  hat  dieses  Ernte- Verfahren  eine  beträchtliche 
Verminderung  des  Ergebnisses  zur  Folge,  welche  die  Vergrößerung  des  Verkaufs-Preises  wieder  auf- 
wiegen muß.  Die  auf  die  Weinbereitung  verwendete  Sorgfalt  hat  in  hohem  Maße  einen  Anteil  an 
der  Güte  der  Weine.  Man  pflegt  übrigens  zu  sagen,  daß  der  Wein  mehr  bewundert  als  gern  ge- 
trunken werde.  Die  trockenen  Weißweine  der  Graves  sind  hingegen  sehr  liebliche  und  angenehme 
Tischweine,  die  von  allen  gern  getrunken  werden.  Die  hier  angegebene  Klassifikation  ist  die  alte 
von  1855,  welche  einer  Umänderung  bedürftig  ist,  leider  aber  offiziell  noch  nicht  verbessert  worden 
ist.  Erstes  Hochgewächs  (grand  1er  cru) : Chäteau-(d'-)Yquem  (Sauternes).  Erste  Gewächse  (lers  crus): 
Chäteau-La-Tour-Blanche  (Bommes),  Chäteau-Peyraguey  (Bommes),  Chateau  - Vigneau  (Bommes), 
Chateau- Suduir aut  (Preignac),  Chateau -Coutet  (Barsac),  Cliäteau- Climens  (Barsac),  Chateau-Bayle 
(Sauternes),  Chäteau-Rieussec  (Fargues),  Cliäteau  - Rabaut  (Bommes).  Zweite  Gewächse  (2es  crus): 
Chäteau-Mirat  (Barsac),  Chateau- Doisy  (Barsac),  Chateau  - Peyxotto  (Bommes),  Chateau -d’  Arche 
(Sauternes),  Chäteau-Filhot  (Sauternes),  Chäteau-Broustet-Nerac  (Barsac),  Chäteau-Caillou  (Barsac), 
Chäteau-Suau  (Barsac),  Chateau-Malle  (Preignac),  Cliäteau -Römer  (Preignac),  Cliäteau -Lamothe 
(Sauternes).  Die  Preise  der  großen  Weißweine  von  Sauternes  sind  je  nach  den  Jahren  sehr  verschieden. 

Der  Chäteau-Yquem  erhält  gewöhnlich  l/i  oder  J/3  mehr,  als  die  anderen  ersten  Gewächse. 


Chäteau-d’ Arche.  Sau- 
ternes. 2e.  io. 
Chäteau-d’Arche-Vimeney. 

Sauternes.  2c.  w. 
Arnauton.  Barsac.  AP.  w. 
Arramyon.  Haut-Preignac. 
B.  sup.  rv. 

Chät.-des-Arrieux.  Haut- 
Preignac.  B.  sup.  w. 
Cru  des  Arrocs.  St.-Pierre- 
de-Mons.  r.  io. 
Barbier.  Fargues.  A.  w.  r. 
Barjuneau.  Sauternes.  B.w. 
Barrail-Pevraguey. 

Bommes.  B.  w. 
Chäteau-Barreyre.  Barsac. 

B. sup.  w. 

Barsac *).  r.  w. 

Ch. -Bastor  (La  Montagne). 

Haut-Preignac.  B.sup.\ 
Baudry.  Barsac.  w.  [w.j 
Beaulac.  Barsac.  AP.  w. 
Domaine  Bellevue.  Sau- 
ternes. B.  w. 
Blanquine.  Barsac.  AP.  io. 
Boirac.  St.-Pierre-de- 
Mons.  w.  r. 

Bommes.  w. 

Cru  Bonneau-Closiot. 

Barsac.  2e.  w. 
Bordesoulle.  Bas- 
Preignac.  r. 

LaBouade.  Barsac.  AP.w. 
Ch.-La-Bouade.  Barsac.  r. 
Boutoc.  Haut-Preignac. 

B.  sup.  w.  [B.  sup.  w.\ 
— cru  d’Arche-Pügneau.j 


Bouyot.  Barsac.  AP.  w. 
Bruhaut.  St.-Pierre-de- 
Mons.  io.  r. 

Chät.-Buchereau-Bommes. 

Bommes.  B.  w. 
Cabane.  St.-Pierre-de- 
Mons.  w.  r.  [2e.  w.\ 
Chäteau-Caillou.  Barsac.  J 
Cameron.  Bommes.  B.  w. 
Cbäteau-Camperos. 

Barsac.  B.  sup.  w. 
Chäteau-Cantegril. 

Barsac.  2e.  w. 

Caplane.  Sauternes.  B.  w. 

— cru  Darebe.  B.  w. 

— cru  Duron-Bittes.  B.  w. 
Carle.  Barsac.  B.  sup.  w. 
La  Carotte.  Preignac. 

AP.  w.  r. 

Carrasse.  Sauternes.  B.  w. 
Cbäteau-Castelnau.  Bas- 
Preignac.  r. 

Cbät.-Cazeau.  Bommes.  w. 
Cazebonne.  St.-Pierre-de- 
Mons.  r.  iv. 

LaChapelle.  Bommes.  B.w. 
Les  Claveries.  Fargues. 

A.  w.  r.  [ler.  to.'l 
Chäteau-Climens.  Barsac. J 
Chäteau-Comarque.  Sau- 
ternes. B.  w. 

Le  Couladan.  Barsac.  r. 
Cousse.  Fargues.  A.  w.  r. 
Ch.-Coutet.  Barsac.  lcr.  w. 
Chäteau-Desir-Lafon 
urrßl.  Chät.-Lafon. 
Destanque.  Barsac.  AP.  w. 


J)  Die  Weißweine,  erzeugt  aus  Sömillon, 
Sauvignon  und  Raisinotte,  sind  sehr  körperreich, 
daher  auch  zu  Kopf  steigend.  Dio  Rotweine 
aus  den  Palus  von  Barsac  gelten  als  »ordinaircs«. 


Ch.-Doisy-Daene.  Barsac. 

2e.  iv.  [2e.  io.) 

Ch.-Doisy-Gravas.  Barsac.) 
Ducasse.  Barsac.  AP.  w. 
Chäteau-Dudon.  Barsac. 
B.  su p.  iv. 

Chäteau-Dugot.  St.-Pien.-e- 
de-Mons.  w.  r. 
Fargues.  io.  r. 
Chäteau-de-Fargues. 

Fargues.  r.  [2e.  w.\ 
Ch.-Filbot2).  Sauternes,  j 
Domaine  de  laForet.  Haut- 
Preignac.  B.  sup.  w. 
Garbay.  Fargues.  A.  r.  w. 
Le  Grand-Carretey. 
Barsac.  r. 

Cru  Grand- Jauga.  Barsac. 
B. sup.  w. 

LeGrava.  St.-Pardon.  r.w. 
Les  Gravilles.  Barsac.  r. 
Le  Grillon.  Barsac.  AP.  w. 
Cbäteau-Guiraud.  Sau- 
ternes. ler.  w. 
LeHaire.  Preignac.  AP.w. 
Hallet.  Barsac.  B.  sup.  w. 
Haut-Bommes.  Bommes. 
B.  w. 

Cru  Haut-Peyraguey. 

Bommes.  ler.  w. 
Haut-Preignac.  ro. 

La  Hourcade.  Bas- 
Preignac.  r. 

Jannets.  St.-Pierre-de- 
Mons.  r.  w. 
Cbäteau-des-Jaubertbes. 
St.-Pardon.  w.  r. 

Einige  Rotwein-Pflanzungen  in  den  Graves  liefern 
bessere  Erzeugnisse. 

*)  Das  Chäteau-Filhot  ist  im  Besitz  der 
Erben  des  Marquis  B.  de  Lur-Saluces. 
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Chäteau-des-Jauberthes. 

St.-Pierre-de-Mons.  w.r. 
Jeangalan.  Bommes.  B.to. 
Jonka.  Bas-Preignac.  r. 
Jonka.  Preignac.  B.sup.w. 
Chät.-Lafaurie-Peyraguey. 

Bommes.  ler.  to. 
Cbäteau-Lafon. 

Sauternes.  2e.  to. 
Lamothe.  Haut-Preignac. 
AP.  io.  r. 

Domaine  de  Lamothe. 

Haut-Preignac.  B.sup.  to. 
Cbäteau-Lamotbe. 

Sauternes.  2e.  w. 

Les  Landeys.  St.-Pierre- 
de-Mons.  r.  w. 

Le  Lanusquet.  Fargues. 

A.  r.  to. 

Lapinesse.  Barsac.  AB.  to. 
Lassime.  Fargues.  A.  w.  r. 
Chät.-Latour-Blanche  uergl. 

Ch.-La-Tour-Blancb  e. 
Laville.  Haut-Preignac. 

B.  sup.  w.  [A.  io.  r.l 
Lesquillat.  Fargues.  J 
Cru  LichA  St.-Pardon. 

w.  r.  [B.  sup.  w.\ 

Cbäteau-Liot.  Barsac.  } 
Chäteau-de-Magence.  St.- 
Pierre-de-Mons.  r.  w. 
Cru  de  Malle.  Haut- 
Preignac.  2e.  w. 
Chät.-Masserau-Lapachere. 

Barsac.  2e.  w. 
CruMatbalin.  Barsac.  2c.  to. 
Domaine  du  Mayne.  Haut- 
Preignac.  B.  sup.  io. 
Medudon.  Preignac.  AP.w. 
Menauchon.  St.-Pierre-de- 
Mons.  r.  io. 

Chäteau-Menauta.  Barsac. 
B.  sup.  io. 

Mercier.  Barsac.  AP.  tc. 
Chät.-Mirat.  Barsac.  2e.  io. 
Miselle.  Preignac.  AP.  io. 
Montalier.  Bas-Preignac.  r. 
Monteil.  Haut-Preignac. 

B.  sup.  to.  [r.  w.l 

Cru  Monyau.  St.-Pardon.} 
Motbes.  Fargues.  A.  to.  r. 
Moulin-ä-Vent.  St.-Pierre- 
de-Mons.  r.  to. 

Mounic.  Fargues.  A.  to.  r. 


Chäteau-Nairac.  Barsac.  \ 

— G.  r.  [B.  sup.  mj 
L’Or.  Barsac.  r. 
Chäteau-des-Ormes.  Bas- 

Preignac.  r. 
Chäteau-des-Ormes. 

Preignac.  B.  sup.  to. 
Pagnin.  Preignac.  AP.  to. 
Le  Pajot.  Sauternes.  B.  to. 
Pe  de  Bayle  Magence.  St.- 
Pierre-de-Mons.  to.  r. 
Pebayle.  Barsac.  AP.  to. 

— r.  [Fargues.  2c.  to.) 
Chäteau-Peillon-Claverie.  } 

— r.  [2e.  to.\ 

Chät.-Pernaud.  Barsac.  } 
Peyron.  Fargues.  r.  to. 
Peyroulet.  St.-Pardon.  r.to. 
Chäteau-Piada.  Barsac. 

2e.  to.  [Preignac.  r.l 
Chäteau-de-Pic.  Bas-  } 
Chäteau-Piot.  Barsac. 

B. sup.  to. 

Les  Plantes.  Barsac.  r. 
Plantey.  Barsac.  AP.  to. 
Pleguemate.  Barsac.  r. 
Chät.-Pleytegeat.  Haut- 
Preignac.  B.  sup.  to. 
Le  Pouit.  Sauternes.  2e.  to. 

— B.  to. 

Pouteau.  Fargues.  A.  to.  r. 
Preignac.  r.  to. 

Les  Prompte.  St.-Pardon. 

to.  r.  [Pal.  r.l 

Chäteau-Prost.  Barsac.  J 
Chateau-Prost- J eanle  ve. 

Barsac.  B.  sup.  w. 

Le  Puch.  Preignac.  AP.to. 
Cru  des  Quatres-Pierres. 
Barsac.  r. 

Queyrats.  St.-Pierre-de- 
Mons.  to.  r. 

Chat. -Quitteronde.  Barsac. 

B.  sup.  to.  [ler.  w>.\ 
Chät.-Rabaut.  Bommes.} 
Chäteau-Raymond-Lafon. 

Sauternes.  2e.  w. 
Chäteau-de-Respide.  St.- 
Pierre-de-Mons.  to.  r. 
Chät.-Rieussec.  Fargues. 
ler.  w. 

La  Riquette.  Barsac.  r. 
Robin.  St.-Pierre-de- 
Mons.  r.  to. 


Domaine  Rocard.  Barsac. 
B.  sup.  to. 

Chäteau-des-Rochers. 

Bas-Preignac.  r. 
Chäteau-des-Rochers. 

Preignac.  2e.  to. 
Chät.-de-Rolland.  Barsac.l 
— G.  r.  [B.  sup.  to.) 
Cru  Römer.  Haut- 
Preignac.  2e.  to. 
Roumieux.  Barsac. 

B.  sup.  to.  [AP.  w.\ 
Rouquette.  Preignac.  j 
Chäteau-Sahuc-la-Tour. 

Bas-Preignac.  r. 
Chäteau  Sahuc-la-Tour. 

Preignac.  B.  sup.  to. 
Saint-Amand.  Haut- 
Preignac.  B.  sup.  w. 
Saint-Pardon.  r.  to. 
St.-Pierre-de-Mons.  r.  to. 
Saint-Quayre.  St.-Pierre- 
de-Mons.  r.  to. 
Sanctuary.  St.-Pierre-de- 
Mons.  to.  r. 

Sarraute.  Barsac.  r. 
Sauternes1),  to. 
Segues-Sopiquet.  St.- 
Pardon.  r.  to. 

Simon.  Barsac.  r. 

Solon.  Haut-Preignac. 

B.  sup.  to. 

Soula.  Fargues.  A.  to.  r. 
Ch.-Suau.  Barsac.  B.sup.  to. 
Chäteau-de-Suduiraut. 

Haut-Preignac.  ler.  to. 
Thibaud.  Fargues.  A.  to.  r. 
Toumilon.  St.-Pierre-de- 
Mons.  to.  r. 

Chäteau-La  -Tour-Blanche. 

Bommes.  ler.  to. 

Le  Truc.  Barsac.  r. 
Chäteau-Tucau.  Barsac.  r. 
Cru  d’Uza.  St.-Pierre-de- 
Mons.  to.  r.  [2e.  w.\ 
Chät.-V edrines.  Barsac.  } 
Chäteau-Veyres.  Bas- 
Preignac.  r. 

Chäteau- du-Vigneau. 

Bommes.  ler.  to. 
Vignolles.  St.-Pardon.  r.to. 
Villetrac.  Fargues.  A.to.r. 
Chäteau-(d’)Yquem3). 

Sauternes,  grand  ler.  to. 


’)  Sehr  oft  fälschlich  Sauterne  geschrieben; 
Gemeinde  im  Arrondissement  Bazas  des  franzö- 
sischen D6p.  Gironde  in  Guyenne,  6 km  südwest- 
lich von  Preignac,  hat  (1891)  952  Einwohner. 

*)  Dieses  Schloß  gehörte  ehemals  dem  Hanse 
de  Sauvage  d’  Yquem,  welches  es  1785  durch  Hei- 
rat. auf  die  Herren  de  Lur-Saluces  übertrug.  Es 
ist  noch  heute  im  Besitz  dieser  Adels-Familie  nnd 
gehört  den  Kindern  des  1867  verstorbenen  Mar- 
quis B.  de  Lur-Saluces.  Die  Domäne  von  Yquem 


umfaßt  148  ha,  wovon  90  ha  mit  Weißwein-Reben 
bepflanzt  sind.  Im  Handel  erreichen  die  Weine 
dieser  Besitzung  fabelhafte  Preise.  Die  Jahrgänge 
1859  und  1861  wurden  mit  6000  fr.  nach  der  Lese 
verkauft  und  erzielten  nach  Verlauf  einiger  Jahre 
10000  fr.  Im  Jahre  1859  wurde  eine  Tonne  Yquem 
von  1847  an  den  Großfürsten  Konstantin,  den 
Bruder  des  Kaisers  Nikolaus  von  Rußland,  ge- 
legentlich seiner  Durchreise  durch  Bordeaux,  für 
20Ö00  fr.  verkauft. 
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Das  Saint-fimilionnais. 


6.  Libourne.  Libourne.  Libourne. 

Arrondissement  des  franz.  Döpts.  Gironde,  hat  1278,89  qkm  und  (1891)  112379  Einw.,  133  Gemeinden 
und  zerfällt  in  die  neun  Kantone  Branne  (134,70  qkm,  9153  Einw.),  Castilion  (101,09  qkm,  10306  Einw.), 
Coutras  (189,01  qkm,  14052  Einw.),  Fronsac  (134,08. qkm,  10470  Einw.),  Guitres  (185,84  qkm,  11640  Einw.), 
Libourne  (137,99  qkm,  29239  Einw.).  Lussac  (144,48  qkm,  8919  Einw.),  Pujols  (117,99  qkm,  8575  Einw.), 
Ste.-Foy-la-Grande  (133,76  qkm,  10025  Einw.).  Etwa  50000  ha  des  Arrondissements  sind  dem  Weinbau 
gewidmet;  betreffs  der  Qualität  der  hier  erzeugten  Weine  steht  das  Saint-Emilionnais  an  der  Spitze, 
daun  folgt  das  Fronsadais,  welches  sehr  berühmte  Cötes-Weine  erzeugt,  und  eine  ziemlich  grolle 

Menge  von  Palus -Weinen. 

Saint  - Emilionnais. 


(Cotcs.) 

Das  Weingebiet  von  Saint -fimilion  umfaßt  nicht  nur  die  gleichnamige  Gemeinde,  sondern  noch  fol- 
gende Gemeinden:  St.- Christophe- des -Bard es,  St.- Laurent- des -Combes,  St.- Hippolyte,  St.-Etienne- 
de-Lisse.  Diese  Gemeinden  sind  auf  der  ersten  Höhen -Reihe  gelegen,  welche  mit  der  Dordogne  in 
gleicher  Richtung  läuft.  Die  Höhen  (Coteaux)  von  Saint -Emilion  laufen  von  Westen  nach  Osten, 
beginnen  ungefähr  2 km  vom  Kirchturm,  bei  Le  Mayne,  und  endigen  bei  der  Gemeinde  St-Etienne- 
de-Lisse.  im  Norden  und  Osten  dieser  ersten  Höhen-Reihe  befinden  sich  mehrere  andere.  Diese  An- 
höhen bilden  einen  Teil  der  Saint- Emilionnais  genannten  Gegend.  Das  Saint- Emilionnais  steUt 
also  eine  Folge  von  Höhen -Ketten  dar,  welche  durch  enge  und  fruchtbare  Thäler  getrennt  sind.  — 
Was  nun  die  Weine  von  St.-Emiliou  betrifft,  so  sind  diese  nach  V.  Rendu,  General -Inspektor  des 
Ackerbaues,  von  schöner  Farbe,  besitzen  Körper,  einen  angenehmen  Saft  und  ein  ganz  besonderes 
Bouquet,  welches  man  hauptsächlich  in  den  besseren  Lagen  dieses  ausgezeichneten  Weingeländes 
findet.  Die  Weine  von  St.-Emilion  und  den  benachbarten  Gemeinden  sind  im  allgemeinen  von  dem 
Handel  und  den  Eigentümern  in  drei  Klassen  geordnet  worden.  Diese  Klassierung  rührt  zunächst 
von  den  Preisen  her,  welche  die  Eigentümer  der  verschiedenen  Gewächse  erhielten;  diese  Preise 
beruhen  natürlich  auf  der  Güte  der  Erzeugnisse.  Obgleich  durch  die  Verwüstungen  der  Reblaus  der 
Ertrag  der  meisten  Weingüter  dieser  Gegend  erheblich  vermindert  worden  war,  hat  doch  durch  das 
Pfropfen  auf  amerikanische  Reben  die  Ertragsfähigkeit  ihren  früheren  Stand  bald  wieder  erlangt. 

Haupt-Traubensorten:  Bouchet-Sauvignon,  Merlot  und  Noir  de  Pressac. 


Domaine  de  l’Abbaye-de- 
Faize.  LesArtigues.  r. 
Chätean-d’Aiguille.  St.- 
Philippe-d?AiguiUe..B.r. 
L’Alouette-Beychet. 

St.-Emilion.  2e.  r. 
Ambrois.  Montagne.  AP.  r. 
Les  Annereaux.  Lalande- 
Pomerol.  B.  r. 

— AP.  r. 

Chäteau-Arriailh  bergt.  Ch.- 
Beausejour-Arriailh. 
Chäteau-l’Arrosee.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 

Les  Artigues(Ct.  Lussac).  r. 
Arvouet.  Montagne.  AP.r. 
Domaine  d’Aurable. 

Castillon.  r.  w. 
Chät.-Ausone  ou  Auzonne. 

St.-Emilion.  ler.  r. 
Badette-d’Allard.  St.- 
Christophe-des-Bardes. 
2e  St.-E.  r. 

Badette-du-Foussat.  St.- 
Christopbe-des-Bardes. 
2e  St.-E.  r. 

Chäteau-Baladoz.  St.- 
Laurent-des-Combes. 

2e  St.-E.  r. 

Chäteau-Baleau.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Chäteau-Balestard-La- 
Tonnelle.  St.-Emilion. 
ler.  r.  [B.  r.l 

Barbe-Blanche.  Lussac.  J 
Cru  Barbet.  Castillon.  r.iv. 


Chäteau-La-Barde.  St.- 
Christoplie-des-Bardes. 
2e  St.-E.  r. 

Clos  La-Barde.  St.- 
Laurent-des-Combes. 

2e  St.-E.  r. 

Barde-Haut.  St.- 

Christopbe-des-Bardes. 
2e  St.-E.  r. 

La  Barraque.  Libourne. 

Sables.  r.  [Sdbles.  r.) 
Chät.-Barreau.  Libourne.} 
Barreyre.  Libourne. 

Pal.  de  Condat.  r. 
Barron.  Ste.-Terre.  r. 

Le  Basque.  Puisseguin. 

B.  r.  [AP.  r.\ 

La  Bastienne.  Montagne.) 
Baudron.  Montagne.  B.  r. 
— AP.  r. 

Bayard.  Montagne.  AP.  r. 
Bayens.  Puisseguin.  AP.  r. 
Chäteau-de-Beard.  St.- 
Laurent-des-Combes. 

2c  St.-E.  r. 

Beaulaygue.  Gardegan. 
AP.  r.  w. 

Chäteau-Beau-Mazerat. 

St.-Emilion.  2e.  r. 
Ch.-Beauregard.  Pomerol. 

ler.  r.  [ Sables . r.\ 
Beausejour.  Libourne.  ) 
Chät.-Grand-Beaus6jour. 

Libourne.  r. 
Chäteau-Beausej  our. 
Puisseguin.  B.  r. 


Chäteau-Beausej  our 
ou  Beau-Sejour.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 

Cru  Beausejour.  St.- 
Magne.  r. 

Chät.-Beausejour  - Arriailh. 

Montagne.  B.  r. 

Cru  Beiair.  Puisseguin. 

B.  r.  [Belves.  r.l 
Domaine  Belair-Lambert. } 
Belair-Ouy.  St.-Etienne-de- 
Lisse.  ler  (2c  St.-E.).  r. 
Bel-Air.  Pomerol.  2e.  r. 
Cru  Bel-Air.  Lalande- 
Pomerol.  B.  r. 
Chateau-Bel- Air.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Chäteau-Belcier.  Les 
Salles,  r.  w. 

Chäteau-de-Bellecour.  St.- 
Emilion.  r. 
Chäteau-Bellefont.  St.- 
Laui-ent-des-Combes. 

2e  St.-E.  r. 

Belle  lle-Mondotte.  St.- 
Laurent-des-Combes. 

2e  St.-E.  r. 

Bellevue.  Lussac.  B.  r. 
Chäteau-Bellevue. 

Montagne.  B.  r. 
Chäteau-Bellevue.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Belliquet.  Libourne. 

Pal.  de  Condat.  r. 
Belves  (Ct.  Castillon).  r.  w. 
Benet.  Parsac.  B.  r. 
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Bequille.  Libourne. 

Sablcs.  r. 

Berliere.  Parsac.  B.  r. 
Cru  Berlinat.  St.-Sulpice- 
de-Faleyrens.  ß.  r. 
Cb.-Berliquet.  St.-Emilion. 

ler.  r.  [AP.  r.l 

Le  Bernat.  Puisseguin.  J 
Bemateau.  St.-Etienne- 
de-Lisse.  AP.  r. 
Bemon.  St.-Philippe- 
d’Aiguille.  AP.  r. 
Bertin.  Montagne.  B.  r. 
Bertineau.  Neac.  AP.  r. 
Beuret.  Les  Artigues.  r. 
Beynat.  St.-Magne.  r. 
La  Bichaude.  Montagne.! 

— AP.  r.  [B.  r.J 

Cru  Bigaroux.  St.-Sulpice- 

de-Faleyrens.  AP.  r. 
Bigore.  St.-Genes.  AP.  r. 
Les  Billaux  (Ct. Libourne). 
AP.  r. 

Billerond.  St. -Hippolyte.) 

— AP.  r.  [2e  St.-Pl.  r.J 
Cbäteau-Blanzac.  St.- 

Magne.  r.  [B.  r.l 
Le  Bois.  Ste.-Colombe.  J 
Cru  Le  Bois.  St.-Magne.  r. 
Boisredon.  St.-Emilion.  r. 
Cote  de  Bonde-Saint-Ge- 
orges.  Montagne.  B.  r. 
Bonneau.  Montagne.  AP.  r. 
Cru  Bonnechere.  St.-Genes. 

B.  r.  [AP.  r.\ 

Bouquey.  St.-Hippolyte.  J 
Bourbene.  St.-Laurent- 
des-Combes.  2e  St.-E.  r. 
Bourgueneuf.  Pomerol. 
ler.  r. 

Bourron.  Castillon.  r.  tu. 
Domaine  Bourseau. 

Lalande-Pomerol.  B.  r. 
Boutisse.  St.-Christophe- 
des-Bardes.  AP.  r. 
Cru, La  Bouyque.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 

Bouzy.  St.-Philippe- 
d’Aiguille.  AP.  r. 

Cru  Branday.  Gardegan. 
B.  r.  w. 

La  Brande.  Belves.  r.  tu. 
Brandeau.  Les  Salles,  r.  tu. 
Domaine  Branne-Bragard. 

Montagne.  B.  r. 

Breat.  St.-Etienne-de- 
Lisse.  2e.  r. 

Brouard.  Lalande- 
Pomerol.  B.  r. 
Brousse.  Belves.  r. 
Ch.-Brun.  St. -Christoph  e- 
des-Bardes.  2e  St.-E.  r. 

— cru  du  Sable. 


La  Cabane.  Libourne. 

Pal.  de  Condat,  r. 
Chät.-Cadet.  St.-Emilion. 
ler.  r. 

Cru  Cadet.  St.-Genes.  B.  r. 
Cafol.  St.-Magne.  r. 

Le  Caillou.  Libourne. 

Pal.  de  Condat.  r. 
Calon.  Montagne.  B.  r. 
Camus.  St.-Emilion.  2e.  r. 
Candeleyre.  St.-  Philipp  e- 
d’Aiguille.  B.  r. 
Chateau-Canon.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Chät.-Canon-La-Gaffeliöre. 

St.-Emilion.  2e.  r. 
Chäteau-Canon-St.-Martin. 

St.-Emilion.  2e.  r. 
Chäteau-Cantenac.  St.- 
Emilion.  2e.  r. 
Canteranne.  St.-Etienne- 
dp-Lisse.  ler  (2eSt.- 
p].).  r.  [Sables.  r.) 
Cantereau.  Libourne.  J 
Chäteau-Capdemomlin. 

St.-Emilion.  r. 
Chäteau-Capet.  St.- 

Hippolyte.  2eSt.-P.  r. 
Chäteau-La-Carte.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 

Cassat.  Puisseguin.  AP.  r. 
Domaine  Cassevert.  St.- 
Christqphe-des-Bardes. 
2cSt.-li.  r. 

Ch.-Castagens  ou  Castejens. 
Belvös.  r. 

Le  Castellot.  St.-Sulpice- 
de-Faleyrens.  B.  r. 
Castillon.  r.  w. 

Catusseau.  Pomerol.  2e.  r. 
Chäteau-du-Cauze.  St.- 
Christophe-des-Bardes. 
2e  St.-P.  r. 

Cauzin.  St.-Christophe- 
des-Bardes.  AP.  r. 
Cazelon.  Montagne.  AP.  r. 
Chäteau-Certan.  Pomerol. 
ler.  r. 

Vieux  Chäteau-Certan. 

Pomerol.  ler.  r. 
Ch.-de-Certant.  Pomerol.  r. 
Chadoues.  St.-Magne.  r. 
Chagneau.  Neac.  B.  r. 

— AP.  r.  [AP.  r.\ 

Le  Chai.  Puisseguin.  J 
Chät.-Chaigneau-Canon. 

Neac.  ler.  r. 

Chalet  Bergat.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Chante-Alouette.  St.- 
Emilion.  2e.  r. 
Chantecaille.  Libourne. 
Pal.  de  Condat.  r. 


Cru  Chantecaille-Pomerol. 

St.-Emilion.  2e.  r. 
Chapelle.  Libourne. 
Sables.  r. 

La  Cbapelle-Lescours.  St.- 
Sulpice-de-Faleyrens. 

B.  r. 

Chapelle-Madeleine  berat. 

Madeleine. 

Domaine  Charles. 

Puynormand.  r.  w. 
Charruaux.  Libourne. 
Sables.  r. 

Chäteau-Chatain.  Neac.  t 
— AP.  r.  [B.  r.J 

Chatte-la-Brande. 

Castillon.  r.  w. 
Chäteau-Cheval-Blanc. 

St.-Emilion.  r. 

Le  Chevrol.  Neac.  AP.  r. 
Chinchon.  Castillon.  r.  tu. 
Chouteau.  Lussac.  A.  r. 
Ch.-Claud.  Belväs.  r.  tu. 
Domaine  Clinet.  Pomerol. 
ler.  r. 

Chäteau-La-Closure.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Ch.-Clotte.  Les  Salles,  r.w. 
Chäteau-de-Clotte.  Les 
Salles,  r.  tv.  [B.  r.l 
Chät.-de-Clotte.  Lussac.  J 
Chäteau-La-Clusiere.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 

La  Combe.  Pomerol.  2e.  r. 
Comte.  St.-Hippolyte. 

AP.  r. 

Condat.  Libourne.  Sables.  r. 
Chäteau-La-Conseillante. 

Pomerol.  ler.  f. 

Le  Convent.  St.-Emilion. 
ler.  r. 

Ch.-Corbin.  St.-Emilion.  r. 
Chäteau-Corbin-Michotte. 

St.-Emilion.  r. 
Chät.-Corbin.  Montagne. 
B.  r. 

Cru , des  Cordeliers.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
LesCordeliers-Villemorine. 

St.-Emilion.  ler.  r. 
Cormey.  St.-Emilion.  r. 
Chät.-Cormey-Figeae.  St.- 
Emilion.  r.  [2e.  r. 
Cosmanderie.  Pomerol. 
Cöte-Baleau  ucrot.  Chäteau- 
Baleau.  [AP.  r.l 

Chät.-Coucy.  Montagne.  J 
Chäteau-Coudert.  St.- 
Christophe-des-Bardes. 
ler  St.-E.  r. 

Chäteau-Coudert-Haut-St.- 
Emilion.  St.-Emilion. 
ler.  r. 
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Chäteau-Couperie.  St.- 
Emilion.  2e.  r. 
Chäteau-La-Couspaude. 

St.-Emilion.  ler.  r. 
Coutet.  St.-Emilion.  ler.r. 
Crn  Crassion.  Pomerol. 

ler.  r.  , [2c.  r.\ 

Cravignac.  St.-Emilion.  J 
La  Croix  de  Gay. 

Pomerol.  2e.  r. 

La  Droizille.  St.-Laurent- 
des-Combes.  2eSt.-E.  r. 
Chäteau-Croque-Micli  o tte. 

St.-Emilion.  r. 
LeCros.  Puisseguin.  AP.r. 
Chäteau-de-Cruzeau. 

Libourne.  Sables.  r. 
Les  Cruzelles.  Lalande- 
Pomerol.  B.  r. 
Chät.-Dagueys.  Libourne. 

Pal.  des  Dagueys.  r. 
Ch.-Daugay.  St.-Emilion. 
ler.  r. 

Domaine  Destieux.  St.- 
Hippolyte.  2e  St.-E.  r. 
D6me  de  Rigaud. 

Puisseguin.  AP.  r. 
Chäteau-Dominique-la- 
Cbausure.  St.-Emilion. r. 
Doumayne.  Libourne. 

Sables.  r. 

Cru  Drouillat. 

Puynormand.  r.  iv. 
Ch.-Drouilleau.  Neac.  B.  r. 
Durand.  Puisseguin.  AP.r. 
Domaine  L’Eglise. 

Pomerol.  ler.  r. 

Clos  l’Eglise-Clinet. 

Pomerol.  ler.  r. 
L’Enclos.  Pomerol.  2e.  r. 
Cru  L’Ermitage-Pintey. 
Libourne.  Pal.  des 
Dagueys.  r. 
Chäteau-L’Evangile. 

Pomerol.  ler.  r. 

Faize.  Les  Artigues.  r. 
Faugere.  St.-Etienne-de- 
Lisse.  ler  (2e  St.-E.).  r. 
Le  Faure.  Monbaudon. 

AP.  r.  , [ler.  r.l 

Chät.-Faurie.  St.-Emilion.  J 
Chäteau-Grand-Faurie. 

St.-Emilion.  r. 
Chäteai^-Faurie-Lavau. 

St.-Emilion.  2e.  r. 
Domaine  de  Faurie  de  Sou- 
tard.  St.-Emilion  ler.r. 
Chäteau-de-Ferrand.  St.- 
Hippolyte.  2e  St.-E.  r. 
F errand-Pomerol. 

Pomerol.  2e.  r. 
Ferruchot.  Pomerol.  2e.  r. 
Feytit.  Pomerol.  2c.  r. 


Ch.-Figeac.  St.-Emilion.  r. 
Chät.-Figeac-La-Marzelle. 

St.-Emilion.  r.  [B.  r.\ 
Cru  FilloL  Ste.-Colombe.j 
Finchette.  Ste -Terre.  r. 
Chäteau-de-Flaujagues. 

St.-Genäs.  B.  r. 
Chäteau-Fombrauge.  St.- 
Christopbe-des-Bardes. 
2e  St.-E.  r. 

Chäteau-Fompeyre.  St.- 
Magne.  r.  [B.  r.  tü.l 
Fongaban.  Monbadon.  J 
Cru , Fongaban.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Fongeaille.  Neac.  AP.  r. 
Chäteau-Fonplegade.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Chäteau-Fonrazade.  St.- 
Emilion.  2e.  r. 
Cbäteau-Fonroque.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 

F ont-Muree.  Montagne. 
B.  r. 

La  Forest.  Les  Artigues.  r. 
La  Foret.  St.-Pey- 
d’Armens.  r. 

Les  Fosses.  Lalande- 
Pomerol.  B.  r. 
Chäteau-Fourney.  St.-Pey- 
d’Armens.  r.  , [ler.  r.\ 
Clos  Fourtet.  St.-Emilion.) 
Chäteau-Franc-Mayne. 

St.-Emilion.  ler.  r. 
Chäteau-Franc-Pourret. 

St.-Emilion.  ler.  r. 
Ch.-de-Francs.  Francs,  r.w. 
Froidefon.  St.-Magne.  r. 
Ch.-Gabachot.  Pomerol.  r. 
Cru  Gacbet.  Neac.  AP.  r. 
Chäteau-La-Gaffeliere.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Gaillardet.  Castillon.  r.  io. 
Le  Galet.  Libourne.  Pal. 

de  Condat.  r. 

Gardegan  (Ct.  Castillon). 

r.  w.  [Libourne.  r.l 
Chäteau-Garderose. 

Le  Garouillat.  Gardegan. 
AP.  r. 

Garraud.  N6ac.  B.  r. 
Chäteau-Gaubert.  St.- 
Christophe-des-Bardes. 
ler  St.-E.  r. 

Chäteau-Gaufre.  Garde- 
gan. B.  r.  io. 
Cbäteau-Le-Gay.  Pomerol. 

ler.  r.  [ler.  r.l 

Le  Gazinös.  Pomerol.  J 
LesGeais.  Les  Artigues.  r. 
Les  Grands  Geais.  Les 
Artigues.  r. 

CruGensac.  Les  Salles,  r.w. 


Cru  Gerbay.  Gardegan. 

B.  r.  w.  [Sables.  r.\ 
Geronde.  Liboprne.  ) 
Gicablan.  St.-Etienne-de- 
Lisse.  2e.  r. 

Gilet.  Montagne.  AP.  r. 
Giraudon.  Lussac.  B.  r. 
Gironde.  Puisseguin.  AP.r. 
Godard.  Francs,  r.  w. 
Godeau.  St.-Laurent-des- 
Combes.  2e  St.-E.  r. 
Gombaud.  Libourne.  Pcd. 

des  Dagueys.  r. 
Gombaude-Guillaut. 

Pomerol.  ler.  r. 

La  Gommerie.  St.- 
Emilion.  2e.  r. 

Gonat.  Lussac.  A.  r. 
Gontet.  Puisseguin.  B.  r. 
— AP.  r. 

Cb.-de-Gontier.  Libourne. 

Pal.  de  Condat.  r. 
Gorry.  St.-Magne.  r. 
Gouillard.  St.-Christophe- 
des-Bardes.  2e  St.-E.  r. 
Goujon.  Lalande-Pomerol. 
B.  r. 

Gours  (Ct.  Lussac).  r.  io. 
La  Gräce-Dieu.  St.- 
Emilion.  2e.  r. 
Grand-Bigaroux.  St.- 
Sulpice-de-Faleyrens. 
AP.  r. 

Le  Grand  Bourdieu. 
Libourne.  Pal.  de 
Condat.  r. 

Chäteau-Grand-Corbin. 

St.-Emilion.  r. 

Le  Grand-Mayne.  St.- 
Genes.  AP.  r. 

Les  Grandes  Murailles. 

St.-Emilion.  ler.  r. 

Le  Grand  Ormeau. 

Lalande-Pomerol.  B.  r. 
Le  Grand-Treuil.  St.- 
Christophe-des-Bardes. 
2e  St.-E.  r. 

Granges.  Les  Salles,  r.  w. 
Grangey.  St.-Christophe- 
des-Baraes.  AP.  r. 

La  Grave.  Yignonet.  r. 
Domaine  La  Grave  Trigant 
de  Boisset.  Pomerol. 
ler.  r. 

Cru  Gravet.  St.-Sulpice- 
de-Faleyrens.  AP.  r. 
Le  Graveyron.  Ste.- 
Terre.  r. 

Gravoux.  St.-Genfes.  AP.r. 
Cru  Grenet.  Lussac.  B.  r. 
La  Greni&re.  Lussac.  r.  w. 
Grimon.  St.-Philippe- 
d’Aiguille.  B.  r. 
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Grumon.  St.-Philippe- 
d’Aiguille.  AP.  r. 

Cru  Guadet.  Lussac.  B.  r. 
Guasquerie.  Monbaudon. 
AP.  r. 

Cbät.-Gueyrot-Lacluziere. 

St.-Emilion.  2e.  r. 
Guibeau.  Puisseguin.  B.  r. 
Chäteau-Guibeau.  Puisse- 
guin. B.  r. 

Chateau-Guillemot.  St.- 
Cbristopbe-des-Bardes. 
2e  St.-E.  r. 

Guillot.  Pomerol.  ler.  r. 
Guillotin.  Puisseguin. 
AP.  r. 

Guillou.  St.-Georges-de- 
Montagne.,  AP.  r. 
Guinot.  St.-Etienne-de- 
Lisse.  AP.  r.  [r.\ 
Ch.-Guyorosse.  Ste.-Terre.) 
Cru , Haut-Pourret.  St.- 
Emilion.  2e.  r. 
Chäteau-Haut-Rocher.  St.- 
Etienne-de-Lisse.  r. 
Cru , Haut-Simar  d . St.- 
Emilion.  2e.  r. 
Jacquerueau.  St.-Emilion. 

2e.  r.  [AP.  r.) 

Jacques.  Puisseguin.  J 
Jappeloup.  St.-Etienne- 
de-Lissac.  2e.  r. 

— AP.  r. 

Jean-Faure.  St.-Emilion.  r. 
Chäteau-Jean-Faure.  St.- 
Emilion.  r. 
Jeanguillot.  St.- 

Christophe-des-Bardes. 
AP.  r.  , [2e.  r.\ 

Jean-Yoisin.  St.-Emilion.) 
Joanin.  St.-Pbilippe- 
d’Aiguille.  AP.  r. 

Cru  Les  Jouans.  St.- 
Sulpice-de-Faleyrens. 
AP.  r. 

Cru  Jupile.  St.-Sulpice- 
de-Faleyrens.  AP.  r. 
Le  Jura.  St.-Emilion.  r. 
Cru,  La  Justice.  St.- 
Etienne-de-Lisse.  2e.  r. 
Chäteau-Labesse.  St.- 
Magne.  r. 

Laborde.  Lalande- 
Pomerol.  AP.  r. 

Cru  Laborie-Dumaine. 

Puisseguin.  B.  r. 
Domaine  Lacabanne. 
Pomerol.  ler.  r. 


Cru  Lacavaille-Lescours. 
St.-Sulpice-de- 
Faleyrens.  AP.  r. 
Chäteau-de-Lafagnouse. 
St.-Etienne-de-Lisse. 
ler  (2e  St.-JS.).  r. 
Lafleur.  Pomerol.  ler.  r. 
Lafleur-Petrus.  Pomerol. 
ler.  r. 

Laforest.  St.-magne.  r. 
Cru  Lagasparde. 

Gardegan.  B.  r.  w. 
Chäteau-Lagrave  uei-gt. 

Dom.  La  Grave. 
Lalande-Pomerol.  r. 
Lalande.  Tayac.  r.  w. 
Lamour.  Les  Salles,  r.  io. 
Cbät.-Langlade.  Parsac. 

B.  r.  [AP.  r.  1 

Langlois.  Puisseguin.  J 
Cru  Lapaillette-Pamper- 
dut.  Libourne.  Snbles.  r. 
Cbäteau-Lapelletrie.  St.- 
Cbristopbe-des-Bardes. 
2e  St.-E.  r. 

Laplagnotte.  St.- 

Christophe-des-Bardes. 
AP.  r. 

Chäteau-Laplante  Bergt. 

Ch.-La-Plante. 

Domaine  de  Laporte- 
(^rand-Corbin.  St.- 
Emilion.  r. 

Ch.-Larcis.  St.-Emilion. 
ler.  r. 

Chät.-Larcis.  St.-Laurent- 
des-Combes.  ler.  r. 
Chäteau-Laroque.  St.- 
Cbristophe-des-Bardes. 
2e  St.-E.  r. 

Chäteau-Laroze-Gurcby. 

St.-Emilion.  2e.  r. 
Larrue.  Parsac.  B.  r. 
Larsiley.  St.-Hippolyte. 
AP.  r. 

Lartigue.  Belves.  r. 
Cbäteau-Lassbgue.  St.- 
Hippolyte.  2e  St.-E.  r. 
Cb.-Latour.  Lussac.  B.  r. 
Chäteau-des-Laurets. 

Puisseguin.  B.  r. 
Lauriol.  St.-Cybard. 

B.  r.  w. 

Laussac.  St.-Magne.  r. 
Chäteau-Lavagnac.  Ste.- 
Terre.  r. 

Lavallade.  St.-Christophe- 
des-Bardes.  AP.  r. 


')  Die  Weine  der  Gemeinde  Libourne  werden 
®ln*?eteilt  in  Vins  de  palus  (körperreicb,  farbig) 
und  Vins  de  graves  ou  de  sables  (leicht  und  sehr 
angenehm).  Hebsatz  für  Palus-Weine:  Malbee, 
Mancm,  Verdot,  Merlot,  Gabernet. 


Lavau.  Neac.  B.  r. 

— domaine  Teysson.  B.  r. 
Chäteau-de-Lavau.  Neac. 

B.  r.  [N6ac.  B.  r.\ 
Moulin-k-vent  de  Lavau.) 
Lemas.  St.-Pbilippe- 
d’Aiguille.  B.  r. 
Cb.-Lescours.  St.-Sulpice- 
de-Faleyrens.  B.  r. 
Lesques.  St.-Genbs.  AP.r. 
Lestage.  Parsac.  B.  r. 
Lestang.  St.-Genes.  B.  r. 
— AP.  r. 

Chateau-Levangile  rergt. 

Ch.-L’Evangile. 
Libourne  *).  G.  r. 

— Pal.  r.  [B.  r.  w.l 
Cru  Lideyre.  Gardegan.) 
Loterie.  St.-Genes.  AP.  r. 
Lousteauneuf  de 

Doumagne.  Libourne. 
Sables.  r. 

Lucas.  Castillon.  r.  w. 
Lucas.  Lussac.  B.  r. 
Lussac2)  (Ct.  Lussac).  r.  io. 
Chät.-de-Lussac.  Lussac. 
B.  r. 

LeLyonnat.  Lussac.  A.  r. 
Domaine  Le  Lyonnat. 

Lussac.  B.  r. 

La  Maconne.  Montagne. 
AP.  r. 

Chapelle-Madeleine.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Fontaine  de  la  Madeleine. 

St.-Emilion.  ler.  r. 
Chäteau-La-Madeleine- 
Fonroque  Bergt.  Ch.- 
Fonroque. 

Cb .-  Magnan-La-Gaffeliero. 

St.-Emilion.  r. 
CruMaillet.  Pomerol.  2e.r. 
La  Maison-Blancbe. 

Montagne.  B.  r. 
Maisonneuve.  Parsac.  B.r. 
Maisonneuve.  Pomerol. 

2e.  r. 

Domaine  Maisonneuve.  St.- 
Georges-de-Montagne. 
B.  r. 

La  Maison-Eouge.  St.- 
Magne.  r.  [B.  r.\ 
Cbät.-Malangin.  Parsac. ) 
Malidure.  Lussac.  r.  tu. 
Cbäteau-Malineau.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Chateau-Mancy.  St.- 
Magne.  r. 

4)  Die  roten  Cötes-Weine  der  Gemeinde 
sind  fein  und  reich  an  Körper;  die  im  westlichen 
Teile  geernteten  Rotweine  sind  gewöhnlicher 
Weißweine,  aus  Enrageat,  werden  im  nörd- 
lichen Teile  geerntet. 
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Le  Manege.  Libourne. 

Sables.  r. 
Cbäteau-Mangot. 

St.-Etienne-de-Lisse. 
ler  (2eSt.-E.).  r. 
Marchand.  Montagne. 
AP.  r. 

Marcliesseau.  Lalande- 
Pomerol.  B.  r. 

— AP.  r. 

Le  Marrin.  St.-Cbristopbe- 
des-Bardes.  AP.  r. 
Cbäteau-Marrin.  St.- 
Christophe-des-Bardes. 
2eSt.-lß.  r.  [B.  r.l 
La  Marsalle.  Montagne.} 
Domaine  Märtet. 

Puisseguin.  B.  r. 
Martineau-La-Madeleine. 

St. -Emilion.  ler.  r. 
Chät.-Martinet.  Libourne. 
Sables.  r. 

Clos,  La  Marzelle.  St.- 
Emilion.  r. 

Cbät.-La-Marzelle-Cormey. 

St.-Emilion.  r. 

La  Marzelle-Figeac.  St.- 
Emilion.  r. 

Cru  La-Marzelle-Grand- 
Barrail.  St.-Emilion.  r. 
Matras.  St.-Emilion.  2c.  r. 
Maufourat.  St.-Pbilippe- 
d’Aiguille.  AP.  r. 
Maulconne.  St.-Emilion.  r. 
Mauperey.  St.-Magne.  r. 
Maurens.  St.-Hippolyte. 

2e  St.-Jß.  r. 

Cru , Mauvezin.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Mauvilat.  Ste.-Terre.  r. 
Le  Mayne.  Puisseguin. 

B.  r. 

Chät.-Mayne.  St.-Emilion. 

ler.  r.  [AP.  r.l 

Le  Mayne.  St.-Hippolyte.  J 
Maynefriot.  St.-Genes. 
AP.  r. 

Cbäteau-Mazerat.  St.- 
Emilion.  2e.  r. 
Chät.-Mazeyres.  Libourne. 
Sables.  r. 

Enclos  de  Mazeyres. 

Libourne.  Sables.  r. 
Les  Menuts.  St. -Emilion. 
ler.  r. 

Cru  Mercier-Bellevue. 

Puisseguin.  B.  r. 
Merle.  St.-Hippolyte. 

2e  St.-Jß.  r. 


l)  Die  Rotweine  dieser  Gemeinde,  erzeugt  aus 
Cabernet,  Merlot  uud  Mulbec,  sind  sehr  färb-  und 
körperreich  und  schneller  fertig  als  die  von  Saint- 
Emilion.  Der  Boden,  auf  welchem  die  Reben  | 


Müsset.  Lalande-Pomerol. 
^iP.  r. 

Chäteau-Musset.  Lalande- 
Pomerol.  B.  r. 

Ch. -Müsset.  Parsac.  B.  r. 
Domaine  de  Müsset. 

Parsac.  B.  r. 

Cru  Nardou.,  Tayac.  r.  w. 
Naudes.  St.-Emilion.  ler.r. 
LaNauze.  St.-Genes.  AP.r. 
N6ac  (Ct.  Lussac).  r. 
N6grier.  St.-Cybard. 

AP.  r.  w. 

N6grit.  Montagne.  yl  7J.  r. 
Chäteau-Nenin.  Pomerol. 
ler.  r. 

Nicbon-Puyfromage.  St.- 
Cybard.  , AP.  r.  w. 
Niotte.  St.-Emilion.  ler.  r. 
Paillas.  St.-Hippolyte.  1 
— AP.  r.  [2c  St.-Jß.  r.j 
Pain-de-Fleur.  St.- 

Emilion.  2e.  r.  [B.  r.l 
Palanquey. , Ste.-Colombe.} 
Palat.  St.-Emilion.  ler.  r. 
Panet.  St.-Cbristopbe-des- 
Bardes.  2e  St.-jß.  r. 
Cbäteau-de-la-Papeterie- 
Pomerol.  Keac.  B.  r. 
Paquillon.  Montagne. 

AP.  r. 

Chät.-Parans.  St.-Etienne- 
de-Lisse.  2e.  r. 

Le  Parre.  St.-Magne.  r. 
Parsac  (Ct.  Lussac).  r. 
LaPatacbe.  Pomerol.  2c. r. 
Patarabet.  St.-Emilion. 

2e.  r.  , [ler.  r.l 

Chät.-Pavie.  St.-Emilion.) 
Chäteau-Pavie-Dussaut. 

St.-Emilion.  ler.  r. 
Cbäteau-Pavie-Pigasse. 

St.-Emilion.  ler.  r. 
Peilban.  Yignonet.  r. 
Pelot.  Lussac.  r.  w. 
Perigord-Cote-Gravoux. 

St.-Genes.  AP.  r. 
Perroutet.  Francs,  r.  w. 
Perrucbon.  Lussac.  A.  r. 
Cru  Petit-Bigaroux.  St.- 
Sulpice-de-Faleyrens. 
AP.  r. 

Cbäteau-Petit-Bois.  St- 
Emilion.  2e.  r. 
Petit-Bouquey.  St.-Hippo- 
lyte.  AP.  r.  [ler.  r.\ 
Petit-Certan.  Pomerol.  ) 
Le  Petit-Clos.  Montagne. 
B.  r. 

wachsen,  wird  in  zwei  Teile  geteilt:  La  Hausse 
(thon-  und  kalkhaltige  Anhöhen  auf  steinigem 
Grund),  La  Baisse  (thon-  und  kieshaltige,  sand- 
und  thonhaltige  Ebene,  auf  meist  thonigem  UrundV. 


Cbät.-Meynard.  Libourne. 

Pal.  de  Condat.  r. 
Cb.-Meynardie.  Gours.  r. 
CruM6zibres.  St.-Magne.  r. 
Micouleau.  Vignonet.  r. 
Mirande.  Montagne.  AP.r. 
Misside.  St.-Georges-de- 
Montagne.  AP.  r. 
Monbadon  (Ct.  Lussac). 
r.  w. 

Cbäteau-de-Monbadon. 

Monbaudon.  B.  r.  w. 
Cbät.-Monb(o)usquet.  St.- 
Sulpice-de-Faleyrens. 

B.  r.  [Salles,  r.l 

Cbäteau-Mondespic.  Les} 
Mondissou.  Tayac.  r.  w. 
Cru  Mondon.  St.-Sulpice- 
de-Faleyrens.,  AP.  r. 
Cb.-Mondot.  St.-Emibon.  r. 
La  Mondotte.  St.-Laurent- 
des-Combes.  2eSt.-E.  r. 
Cb.-Monlot.  St.-Hippolyte. 
2e  St.-E.  r. 

Monpezat.  Belves.  r. 
Cbät.-Monrepos-les-Roses. 

Libourne.  Sables.  r. 
Montagne1)  (Ct.  Lussac).  r. 
Cbäteau-Montagne.  St.- 
Pbilippe-d’Aiguille.P.r. 
Montaiguillon.  Montagne. 
B.  r. 

Montaiguillon.  St.- 

Georges-de-Montagne.l 
— AP.  r.  , [B.  r.} 

Mont-Belair.  St.-Etienne- 
de-Lisse.  ler(2eSt.-Jß.).r. 
Chäteau-Montdespic.  Les 
Salles,  r.  w. 
Cbäteau-Montlabert.  St.- 
Emilion.  r. 

Les  Moreaux.  St.-Etienne- 
de-Lisse.  2e.  r. 
Moucbet.  Montagne.  B.  r. 
Cbäteau-La-Mouleyre.  St.- 
Etienne-de-Lisse.  2e.  r. 
Le  Moulin.  Puisseguin. 
AP.  r. 

Cbäteau-Moulin-Cante- 
laube.  St.-Emibon.  r. 
Le  Moulin  de  Puyfromage. 

St.-Cybard.  AP.  r.  w. 
Moulin-Saint-Georges.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 

Le  Moulin-des-Tours. 

Montagne.  B.  r. 
Mounan.  Castillon.  r.  w. 
Chäteau-Muriers  »erah  Cb.- 
Pintey. 
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Le  Petit- Clos.  Neac.  B.  r. 
Le  Petit-Goujeon.  Neac. 
AP.  r. 

Le  Petit- Joanin.  St.- 
Philippe-d’ Aiguille.  B.r. 
Petit-Mangot.  St.-Etienne- 
de-Lisse.  2e.  r. 
Chäteau-Petit-Moulinet. 

Pomerol.  2e.  r. 
Petit-Palais  (Ct.  Lussac). 
r.  w. 

Le  Petit- Vauzelle.  Neac. 

AP.  r.  [ler.  r.l 

Petit-Yillage.  Pomerol.  J 
Chateau-Petrus.  Pomerol. 

ler.  r.  [2e.  r.\ 

Les  Peupliers.  Pomerol.  J 
Chäteau-Peyrau.  St.- 
Emilion.  2c.  r. 
Peyrelongue.  St.-Laurent- 
des-Combes.  2eSt.-E.  r. 
La  Peyrere.  Ste.-Colombe. 

B.  r.  [Magne.  r.l 
Domaiue  Peyreyre.  St.-  } 
Peyrolie.  Lussac.  B.  r. 
Peyrolit-Giraudon. 

Lussac.  B.  r. 

Le  Peyron.  Lalande- 
Pomerol.  B.  r. 
Peyron.  St.-Magne.  r. 
Peyroulet.  Ste.-Colombe. 

AP.  r.  [Vignonet.  r.\ 
Cbäteau-Peyroutas. 
Domaiue  de  Peyroutas. 

Yignonet.  r. 

Cru  Peyrout-Gr.and- 

Cbamp.  St.-Etienne-de- 
Lisse.  AP.  r. 

Peytor.  Ste.-Terre.  r. 

Le  Picat.  Lussac.  B.  r. 
Picbon.  Lussac.  B.  r. 

— A.  r. 

Cbäteau-Pied-de-Cbat. 

Libourne.  r. 
Pierrefite.  St.-Sulpice-de- 
Paleyrens.  AP.  r. 

— cru  Saint-Martial.  B.  r. 
Chäteau-La-Pierriere. 

Gardegan.  B.  r.  w. 

Le  Pignon.  Libourne. 

Pal.  des  Dagueys.  r. 
Pignon.  Pomerol.  2e.  r. 
Pimpine.  St.-Cybard. 

AP.  r.  w. 

Chäteau-Pimpinelle.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Pineuilh.  St.-Christoplie- 
des-Bardes.  AP.  r. 
Cbät.-Pintey.  Libourne. 
Pal.  des  Dagueys.  r. 

— Sables.  r. 


Pipaud.  St.-Hippolyte. 

2e  St.-JE.  r. 

Piron.  Parsac.  B.  r. 
Cbät.-Pitray.  Gardegan. 
B.  r.  w. 

La  Plagne.  Puisseguin. 
AP.  r. 

Plaisance.  Montagne.  B.  r. 
Cru  de  Plaisance.  St.- 
Sulpice-de-Faleyrens. 
AP.  r.  [Sables.  ?\\ 

Ch.-La-Plante.  Libourne./ 
Chäteau-Plince.  Pomerol. 

2e.  r.  [ler.  r.\ 

Cb.-La-Pointe.  Pomerol./ 
Pomerol1)  (Ct.  Libourne).  r. 
Enclos  Pomerol.  Pomerol. 
2e.  r. 

Cb.-du-Pont.  Libourne.  St.- 
Sulpice-de-Faleyrens. 
Pal.  de  Condat.  r. 
Pont-du-Jura.  Montagne. 

AP.  r.  [B.  r.l 

Pont-Muree.  Montagne.  J 
Pontat.  Libourne.  Pal. 

de  Condat.  r. 

Cru  Le  Port  de  Branne.  St.- 
Sulpice-de-Faleyrens. 
AP.  r. 

Port-Eumet.  Vignonet.  r. 
Porte-Bouge.  Pomerol. 

ler.  r.  [B.  7\1 

Poupille.  Ste.-Colombe.  J 
Pourret.  St.-Emilion.  2c. r. 
Cru  Le  Presbytere. 

Pomerol.  ler.  r. 
Chäteau-de-Pressac.  St.- 
Etienne-de-Lisse. 
ler  (2e  St.-E.).  r. 
Puisseguin  (Ct.  Lussac).  r. 
Chäteau-de-Puisseguin. 

Puisseguin.  B.  r. 
Domaine  Le  Puy.  Parsac. 

B.  r.  [AP.  r.  w.{ 
Le  Puy.  St.-Cybard.  J 
Le  Puy.  St.-Genes.  AP.  r. 
Chateau-Puy- Arnaud. 
Belvbs.  r. 

Chäteau-Puy-Blanquet 
ou  Puyblanquet.  St.- 
Etienne-de-Lisse.  AP.r. 
Chäteau-Puy-Blanquet. 
St.-Etienne-de-Lisse. 
ler  (2c  St. -!<].).  r. 
Cbäteau-Puyfromage.  St.- 
Cybard.  B.  r.  w. 
Cb.-Puvgenestou-Naudes. 

St.-Emilion.  r. 
Cbäteau-Puygueraud. 

St.-Cybard.  B.  r.  w. 
Puylazat.  St.-Magne.  r. 


Cbäteau-Puylazat.  St.- 
Magne.  r. 

Chäteau-Puymouton.  St.- 
Cbristopbe-des-Bardes. 
2e  St.-tä.  r.  [r.  w.l 
Puynormand  (Ct.  Lussac).} 
Cbäteau-de-Puynormand. 

Puynormand.  r.  w. 
Cru  Le  Quai-Lescours.  St.- 
Sulpice-de-Faleyrens. 
AP.  r.  [Vignonet.  r.\ 
Quatre-Cbemins. 
Chät.-Quentin  ou  -Quantin. 
St.-Cbristopbe-des- 
Bardes.  2eSt.A&.  r. 
Chäteau-Queyrosse. 

Libourne.  Sables.  r. 
Queyssan.  Montbadon. 

AP.  r.  [AP.  r.  w.) 
Queyssan.  St.-Cybard.  } 
Cbät.-Quinault.  Libourne. 
Sables.  r. 

Iiasclet.  Vignonet.  r. 
Cbäteau-des-Bemparts. 

St.-Emilion.  2e.  r. 
Bene-Sables.  Pomerol. 

2e.  r. 

Bey-Guyonnet.  Ste.- 
Colombe.  B.  r. 

Bidet.  Libourne. 

Pal.  de  Condat.  r. 
Biffat.  Libourne.  Sables.  r. 
Bigaud.  Puisseguin.  AP.  r. 
Chäteau-Bipeau.  St.- 
Emilion.  r. 

Bobert.  Libourne.  Sables.  r. 
Bobin.  Belves.  r. 

Bobin.  Castillon.  r.  w. 
Cru  Le  Boc  de  Boissac. 

Puisseguin.  B.  r. 
Chateau-Bocher. 

St.-Etienne-de-Lisse. 
ler  (2e  St.-E.).  r. 
Bocber-Corbin.  Montagne. 
B.  r. 

Bocheyron.  St.-Christopbe- 
des-Bardes.  AP.  r. 

Cru  Le  Bol.  St.- 

Christophe-des-Bardes. 
2eSt.-ltJ.  r.  [2e.  r.l 
Les  Bonses.  Pomerol.  } 
Eoques.  Puisseguin.  AB.  r. 
Cbäteau-de-Boques. 

Puisseguin.  B.  r.  [r.\ 
La  Bouchonne.  Vignonet.} 
Le  Boudier.  Montagne.  \ 
— AP.  r.  , [B.  r.) 

Bouffiac.  St.-Emilion.  2e.r. 
Bouge.  Belves.  r. 
Chät.-Bouget.  PomeroL 
ler.  r. 


*)  Die  meisten  Weine  dieser  Gemeinde  sind  durch  ihre  eisenhaltigen  Bestandteile  bemerkenswert. 
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La  Roulaude.  St.- 

Christophe-des-Bardes. 
AP.  r. 

Cli.-Roussillon.  N6ac.  B.r. 

Rauzis.  St.-Philippe- 
d’Aiguille.  AP.  r. 

Chät.-Rozier.  Tayac.  r.  w. 

Cliäteau-Le-Sable.  St.- 
Christophe-des-Bardes. 
AP.  r. 

Cliäteau-Le-Sable.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 

Chäteau-Saint-Andre.  St.- 
Georges-de-Montagne. 
B.  r. 

Saint-Cbristopb  e-des- 
Bardes  (Ct.  Lussao).  r. 

Sainte-Colombe 

(Ct.  Castillon).  r. 

Saint-Cybard  ou  -Cibard 
(Ct.,  Lussac).  r.  w. 

Saint-Etienne-de-Lisse 
(Ct.  Castillon).  r. 

St.-Genös  (Ct.  Castillon).  r. 

Chät.-Saint-Georges-Cöte- 
Pavie.  St.-Emilion. ler.r. 

Cbäteau-Saint-Georges. 
St.-Georges-de-Mon- 
tagne.  B.  r. 

Chäteau-Saint-Georges- 
Macquin.  St.-Georges- 
de-Montagne.  B.  r. 

Saint-Hippolyte 

(Ct.  Castillon).  r. 

Chäteau-Saint-Julien. 
St.-Emilion.  ler.  r. 

Chäteau-Saint-Julien.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 

St.-Laurent-des-Combes 
(Ct.  Castillon).  r. 

Cru  Saint-Lö.  St.-Pey- 
d’Armens.  r. 

Saint-Magne  (Ct.  Castillon). 
r.  w. 

Saint-Pey-d’Armens 
(Ct.  Castillon).  r. 

Chäteau-Saint-Pey.  St.- 
Pey-d’Armens.  r. 

Saint-Philippe.  St.- 

Philippe-d’Aiguille.B.r. 

Saint-Philippe-d’Aiguille 
(Ct.  Castillon).  r.  w. 

Saint-Sauveur  (Ct.  Lussac). 
r.  w. 

Saint-Sulpice-de-F  aley- 
rens l)  (Ct.  Libourne). 

Sainte-Terre  (Ct.  Castillon). 
r.  [AP.  r.l 

Sales.  Lalande-Pomerol.J 

Chäteau-de-Sales. 

Pomerol.  2e.  r. 


Chäteau-de-Sales. 

Libourne.  Sables.  r. 
Les  Salles  (Ct.  Castillon). 

r.  , [ler.  j-.\ 

Sansonnet.  St.-Emilion.  J 
Sarpe.  St.-Christophe-des- 
Bardes.  ler  St. -ß.  r. 

— 2e  St.-E.  r. 
Sarpe-Palletan.  St.- 
Christophe-des-Bardes. 
ler  St.-E.  r. 

Cru  Savoie.  Ste.-Colombe. 
B.  r. 

Seguin.  Monbadon.  B.r.w. 
Chäteau-La-Serre.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Chät.-Siaurac.  Neac.  B.  r. 
Clos  Simard.  St.-Emilion. 
2e.  r. 

Cbäteau-Soutard.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 
Cbäteau-Strasbourg.  Les 
Salles,  r.  w. 
Cbäteau-Tailhas.  St.- 
Emilion.  Sables.  r. 
Taillefer.  Libourne. 
Sables.  r. 

Tauzinat.  St.-Laurent-des- 
Combes.  2e  St.-E.  r. 
Tauzinat-l’Hermitage.  St.- 
Cbristophe-des-Bardes. 
2e  St.-E.  r. 

Tayac  (Ct.  Lussac).  r.  w. 
Cliät.-Tayac.  Tayac.  r.  io. 
Terrasson.  Belves.  r. 
Terrasson.  Monbadon. 
AP.  r. 

Chät.-Terrasson.  Belves.  r. 
Terre-Blancbe.  St.-Genes. 
AP.  r. 

Cru  Terrien.  Lussac.  B.  r. 
Le  Tertre.  St.-Laurent-des- 
Combes.  2e  St.-E.  r. 
Cbäteau-Tessier.  Puisse- 
guin.  B.  r.  [AP.  r.l 
Tete  du  Cerf.  Montagne.J 
Tifayne.  Monbaudon. 

AP.  r. 

Tiffray.  Lussac.  B.  r. 

La  Tignasse.  Libourne. 

Pal.  des  Dagucys.  r. 
Tillet.  St.-Christophe-des- 
Bardes.  AP.  r. 

Toinet.  St.-Christophe- 
des-Bardes.  AP.  r. 
Chäteau-des-Tours.  Mon- 
tagne.  B.  r. 

La  Tour-Figeac.  St.- 
Emilion.  r. 

Chäteau-La-Tour-du-Pin- 
Figeac.  St.-Emilion.  r. 


La  Tour-Pomerol. 

Pomerol.  2e.  r. 
Chäteau-Toumefeuille(s). 
Neac.  B.  r. 

Touvent.  Castillon.  r.  w. 
Trianon.  St.-Emilion.  2e.r. 
Trochand.  Pomerol.  ler.  r. 
Trochau.  Pomerol.  2e.  r. 
Chäteau-Trois-Moulins. 

St.-Emilion.  ler.  r. 
Chäteau-Tropcbaud. 

PomeroL  r. 
Chät.-Troplong-Mondot. 

St.-Emilion.  ler.  r. 
Troquard.  St.-Georges-de- 
Montagne.  AP.  r. 
Chäteau-Trotonnoy. 

Pomerol.  ler.  r. 
Chäteau-Trot(t)evieille. 

St.-Emilion.  ler.  r. 
Chät.-Truquet.  Libourne. 
Sables.  r. 

Truquet.  St.-Emilion.  r. 
Tuillac.  St.-Philippe- 
d’Aiguille,.  AP.  r. 
Yachon.  St.-Emilion.  2e.  r. 
Domaine  des  Valentins. 

St.-Emilion.  2e.  r. 

La  Veille  des  Landes. 

Montagne.  AP.  r. 
Verdet.  Libourne.  Sables.  r. 
Yergne.  Tayac.  r.  w. 
Chät.-Vert-Bois.  Libourne. 

Pal.  des  Dagueys.  r. 
Vesinerie.  Puisseguin.  B.r. 
Yeyra.  St.-Etienne-de- 
Lisse.  ler  (2e St.-E.).  r. 
Viaud.  Lalande-PomeroL 
B.  r. 

Chäteau-de-Videlot. 

Libourne.  Sables.  r. 
Vieille-Maison.  Montagne. 
AP.  r. 

Chäteau-des-Vignes.  St.- 
Pbilippe-d’Aiguille.R.r. 
Yignon.  Lussac.  B.  r. 
Vignonet  (Ct.  Castillon).  r. 
ViSebaut.  Gardegan.  AP. 

r.  w.  , 

Villemaurice.  St.-Emilion. 
ler.  r. 

Chäteau-Villemaurine.  St.- 
Emilion.  ler.  r. 

Yon.  St.-Christophe-des- 
Bardes.  AE-  r. 

Cru  Yon.  St.-Emilion.  r. 
Clos-Yon-Figeac.  St.- 
Emilion.  r. 

Domaine  Yon-Figeac.  St.- 
Emilion.  r. 

Yot.  St.-Magne.  r. 


l)  Die  Weine  dieser  Gemeinde  sind  im  Handel  unter  der  Bezeichn.  Sables-Saint-fimilion  bekannt 
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Canton  Sainte-Foy. 

Kanton  mit  15  Gemeinden  und  10025  Einwohnern.  — Die  aus  Sömillon,  Muscade.  Sauvignon  erzeugten 
Weißweine  sind  je  nach  Bodenart  und  Zusammensetzung  der  Trauben -Sorten  sehr  verschieden. 
Als  die  besten  gelten  die  der  Gemeinden  Saint- Andre,  Les  Leves-et-Thoumeyrague , Saint-Quentin 
und  Saint- Philippe.  Die  Rotweine,  erzeugt  aus  Malbec  (Cöte  rouge),  Cabernet,  Merlot,  Verbot  und 
anderen  Rebsorten,  sind  gewöhnlich  (ordinaires),  körperlich  und  haben  viel  Farbe.  Dieser  Kanton 
ist  einer  derjenigen  der  Gironde,  welche  durch  die  Verheerung  der  Reblaus  am  meisten  gelitten  haben. 


Appelles.  St.-Andr6-et- 
Appelles.  io.  r. 

Les  Arnadeaux.  La 
Roquille.  r.  w. 

Chät.-de-Baby.  St.-Andr6- 
et-Appelles.  r.  io. 

Bagatelle.  St.-Andre-et- 
Appeles.  r.  w. 

Baillon.  La  Roquille.  r.  iv. 

Chäteau-des-Baratons. 
St.-Avit-du-Moiron.  r. 

Le  Baraton.  St.-Philippe- 
de-Seignac.  r.  tc. 

Barbat.  St.-Quentin-de- 
Caplong.  w.  r. 

Chät.-des-Barbereaux.  St.- 
Andre-et- Appelles.  r.w. 

Baron.  St.-Quentin-de- 
Caplong.  r.  w. 

Chäteau-du-Barrail. 
Eynesse.  r.  io. 

Chät-Beaulieu.  Les  Leves- 
et-Thoumeyragues.  r.  tc. 

Chäteau-de-la-Beanze.  Les 
Leves-et-Thoumey- 
ragues.  r.  w. 

Le  Grand  Berard.  La 
Roquille.  r.  w. 

Les  Bernards.  Margueron. 
r.  to. 

Beyssade.  Caplong.  r.  tc. 

Le  Beysse.  Eynesse.  r.  tc. 

La  Bonnetie-Haute.  St.- 
Quentin-de-Caplong. 
r.  tc. 

Bouffevent.  Pineuilh.  r.w. 

Les  Bouhets.  LesLeves-et- 
Tlioumeyragues.  r.  w. 

Chäteau-de-Bourgognade. 
St.-Philippe-de-Seignac. 
r.  tc. 

La  Bourguette.  St.- 
Philippe-de-Seignac. 
r.  w.  [r.  w.\ 

Les  Bournets.  Pineuilh.) 

La  Brande.  St.-Avit-du- 
Moiron.  r. 

Brejou.  St.-Andr6-et- 
Appelles.  r.  w. 

Le  Briand.  St.-Avit-du- 
Moiron.  r. 

Cabeauze.  St.-Andre-et- 
Appelles.  r.  w. 

Caplong.  r.  tc. 

Chät.-de-Caris.  St.-AndiA- 
et-Appelles.  r.  w. 


Cellerier.  Pineuilh.  r.  w. 

Les  Chapelins.  St.-Andre- 
et-Appelles.  r.  w. 

Domaine  Les  Chätaigniers. 
Caplong.  r.  tc. 

Chatarnaud.  St.-Andre-et- 
Appelles.  r.  tc. 

Chauteau.  St.-Quentin-de- 
Caplong.  r.  tc. 

Chollet.  Les  Leves-et- 
Thoumeyragues.  r.  tc. 

Chäteau-de-Couronneau. 
Ligueux.  r.  tc. 

Ch.-de-Coustu.  Les  Leves- 
et-Thoumeyragues.  r.w. 

Les  Davids.  Eynesse.  r.  w. 

Chäteau-des-Egrons . 
Riocaud.  r.  w. 

Eynesse.  r.  tc. 

Faucher.  St.-Quentin-de- 
Caplong.  r.  to.  [r.\ 

Le  Favereau.  La  Roquille.  I 

Fondneuve.  Pineuilh.  r. 

Fonsalade.  Pineuilh.  r. 

Fortin.  Riocaud.  r.  to. 

Freycinet.  St.-Avit-du- 
Moiron.  r. 

Gagnard.  Pineuilh.  r.  tc. 

Gaillard.  Les  Lbves-et- 
Thoumeyragues.  r.  tc. 

La  Girarde.  St.-Quentin- 
de- Caplong.  r.  tc. 

Les  Gorins.  Les  Löves-et- 
Thoumeyragues.  r.  w. 

Gorry.  Caplong.  r.  tc. 

Chäteau-de-Goulard.  St.- 
AndrAet- Appelles.  r.w. 

Chäteau-Goulet.  Caplong. 
r.  w. 

Ch.-  Graveyron.  Pineuilh. 
r.  w.  [gueron.  r. 

Les  Guillebaux.  Mar-  J 

Jolivet.  Riocaud.  w.  r. 

Joubin.  La  Roquille.  r. 

Lafosse.  Riocaud.  r.  w. 
Chäteau-de-Lambertie. 
Pineuilh.  r.  w. 

Chäteau-Langalerie.  St.- 
Quentin-  de-Caplong. 
r.  w. 

Lartingau.  St.- Andre  et- 
Appelles.  r.  w. 

Chäteau-Lenclos. 

Pineuilh.  r.  w. 

Les  Lbves.  Les  Leves-et- 
Thoumeyragues.  r.  w. 


j Ligueux.  r.  w. 
i Luguet.  St.-Philippe-de- 
Seignac.  r.  w. 

Les  Mabilles.  St.-Andre- 
et-Appelles.  r.  w. 

Les  Maillets.  Riocaud. 
w.  r.  [r.  w.l 

Les  Mangons.  Pineuilh.) 

Marchand.  St. -Qrtentin- de- 
Caplong.  r.  w. 

Margueron.  r.  tc. 

Les  Marias.  Caplong.  r.  to. 

Märtet.  Eynesse.  r.  w. 

Les  Martineaux.  Les 
Leves- et-Thoumey- 
ragues.  r.  w. 

Matha.  Caplong.  r.  w. 

Maubassit.  Les  Leves-et- 
Thoumeyragues.  r.  w. 

La  Mauberthe.  Caplong. 
r.  to. 

Les  Mauberts.  Les  Leves- 
et-Thoumeyragues.  r.w. 

Les  Petits  Mauberts.  Les 
Lbves-et-Thoumey- 
ragues.  r.  w. 

Les  Älauberts.  St.-Quentin- 
de-Caplong.  r.  w. 

Le  Mayne.  Eynesse.  r.  to. 

Le  Mayne.  St.-Quentin- 
de- Caplong.  r.  tc. 

Le  Montet.  St.-Andre-et- 
Appelles.  r.  w. 

Chät.-Morin.  St.-Andre- 
et-Appelles.  r.  w. 

Le  Mourleau.  Les  Leves- 
et-Thoumeyragues.  r.  w. 

LesNiquettes.  St.-Quentin- 
de-Caplong.  r.  w. 

Chäteau-d’Oenanthie.  St.- 
Andrd-et- Appelles.  r.w. 

Domaine  l’Oenantie.  St.- 
Avit-du-Moiron.  r. 

Paput.  Pineuilh.  r.  w. 

Chäteau-de-Parancheres. 
Ligueux.  r.  tc. 

LesPelletans.  St.-Quentiu- 
de-Caplong.  r.  to. 

Les  Petities.  St.-Andre-et- 
Appelles.  r.  w.  fr.  w.l 

Les  Peyrichons.  Riocaud.  j 

Les  Philippons.  St.-Andre- 
et-Appeles.  r.  tc. 

Ch.-Picon.  Eynesse.  r.  to. 

Chäteau-du-Pierrail. 
Margueron.  r.  w. 
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Pineuilh.  r.  w. 
Chäteau-Pitrerie. 

Pineuilh.  r.  w. 
Chät.-Plaisance.  St.-Phi- 
lippe-de-Seignac.  r.  w. 
Quatre  Jambes.  Riocaud. 
w.  r. 

Rabouche.  Pineuilh.  ?•.  w. 
La  Rayre.  Pineuilh.  r.  w. 
Le  Grand  Renon.  Eynesse. 
r.  w. 

Chateau-Richelieu. 

Pineuilh.  r.  w. 
Riocaud.  r.  w. 
Chäteau-de-la-Roche.  Les 
Lbves-et-Thoumey- 
ragues.  r.  w. 

La  Roque.  Caplong.  r.  io. 
La  Roquille.  r.  w. 


Les  Roussets.  Pineuilh. 
N r.  w.  [w.  r.l 

Saint- Andr6-et- Appelles.  J 
Saint-Avit-du-Moiron.  r. 
Sainte-Croix.  Riocaud.  r.w. 
Saint-Martial.  Ligueux.  \ 
Saint-Nazaire.  r.  fr.  w.\ 
Saint-Philippe-de-Seignac 
ou  -du-Seignat.  r.  io. 
Saint-Pierre.  St.-Quentin- 
de-Caplong.  r.  w. 
Saint-Quentin-de-Caplong. 
r.  w. 

Les  Sandeaux.  St.-Andre- 
et-Appelles.  w.  r. 

Les  Sarrazins.  Riocaud. 
io.  r. 

Siguenie.  St.-Andre-et- 
Appelles.  r.  w. 


Les  Sivadons.  Les  Lfeves- 
et-Thoumeyragues.  r.w. 
Chäteau-Terciers. 

Pineuilh.  r.  w. 
Thoumeyragues.  Les 
Leves-et-Thoumey- 
ragues.  r.  w. 

La  Tour.  Les  Leves  et- 
Thoumeyragues.  r.  w. 
La  Tour  Rouge.  La 
Roquille.  r.  w. 
Chäteau-La-Tuque. 

Eynesse.  r.  w. 
Chäteau-de-la-Tuquette. 

Margueron.  r.  w. 
Yaques.  Pineuilh.  r.  w. 
Chäteau-des-Vergnes.  Les 
Leves-et-Thoumey- 
ragues.  r.  w. 


Canton  Pujols. 

Kanton  mit  16  Gemeinden  und  8575  Einwohnern.  — Die  aus  Malbeo  (C6te-rouge),  Oabemet,  Grapput, 
Merlot,  Fer  und  anderen  Rebsorten  erzeugten  Rotweine  zählen  zu  den  »bons  ordinaires«,  sie 
besitzen  Farbe  und  ziemlich  viel  Körper.  Die  aus  Enrageat,  Sömillon,  Muscadelle,  Juran$on  und 
anderen  Rebsorten  in  geringer  Menge  erzeugten  Weißweine,  sind  ziemlich  körperreich  und  je 

nach  Gewächsen  mehr  oder  minder  fein. 


Chäteau-d’Artigues. 

Doulezon.  r.  w. 
L’Audigney.  Juillac.  r. 
Barrade.  Doulezon.  r.  w. 
Barrouil.  Bossugan.  r.  w. 
Bary.  Mouliets-et- 
Yillemartin.  r.  w. 
Chateau-Basse- Cour.  St.- 
Pey-de-Castets.  r.  iv. 
Chät.-Bedat.  Gensac.  r. 
Bel-Orme.  Elaujagues.  r. 
Le  Berey.  Ste.- 
Radegonde.  r. 

Eichet.  St.-Yincent-de- 
Pertignas.  r.  w. 
Blauquine.  St.-Jean-de- 
Blaignac.  r.  w. 

Le  Bois  de  la  Marche. 
Mouliets-et-V  illem  arti  n. 
w.  r. 

Bonhaste.  St.-Jean-de- 
Blaignac.  r.  io. 

Le  Bose.  Juillac.  r. 
Bossugan.  Pujols.  r.  w. 
Boulouy.  Juillac.  r. 

Le  Bourdieu.  Pujols.  r.  w. 
Brespey.  St.- J ean-de- 
Blaignac.  r.  w. 

Broue.  Bossugan.  r.  w. 
Chäteau-de-Brugnac. 

Bossugan.  r.  w. 
Brugues-de-Guerre. 

Gensac.  r. 

Brunet.  Rauzan.  w.  r. 
Caülouca.  Flaujagues.  r. 
Camhes.  Juillac.  r. 


Chäteau-Carbon(n)eau. 
Pessac.  r.  w. 

Carcaillet.  Pujols.  r.  iv. 

La  Carregie.  Pessac.  r. 

Carrot.  Juillac.  r. 

Le  Castera.  St.-Jean-de- 
Blaignac.  r.  w. 

Chäteau-de-Chaulne.  St.- 
Jean-de-Blaignac.  r.  w. 

Chivras.  Juillac.  r. 

Claribes.  Gensac.  r. 

Clidat.  Rauzan.  r.  w. 

Coubeyrac.  r.  w. 

Courdeley.  St.-Yincent- 
de-Pertignas.  r.  w. 

Chäteau-du-Courros.  St.- 
Yincent-de-Pertignas. 
r.  w. 

Chäteau-Courtebotte.  St.- 
Jean-de-Blaignac.  r.  w. 

Daugiron.  St.-Jean-de- 
Blaignac.  r.  w. 

Daulibey.  Doulezon.  r.  w. 

Dinclau.  St.-Jean-de- 
Blaignac.  r.  io. 

Diodet.  Doulezon.  r.  w. 

Doulezon.  r.  tv. 

Durege.  Pessac.  r. 

L’Espörance.  Ste.- 
Radegonde.  r. 

Flaujagues.  r. 

Chäteau-de-Flaujagues. 
Flaujagues.  r. 

Fonfroide.  Coubeyrac.  r. 

Francesac.  Flaujagues.  r. 

Le  Freich.  Juiilac.  r. 


Fronvidal.  Juillac.  r. 

Gabach-Jouan.  Gensac.  r. 

Galouchey.  Gensac.  r. 

Gamage.  St.-Pey-de- 
Castets.  r.  w. 

Garguille.  Gensac.  r. 

Gensac.  r. 

Glaize.  Pessac.  r. 

Grangeneuve.  Gensac.  r. 

Grangeneuye.  Pessac.  r. 

Guillot.  St. -Vincent  de- 
Pertignas.  r.  w. 

La  Jargue.  Coubeyrac. 
r.  w. 

Ch.-de-la-Jarre.  Mouliets- 
et-Villemartin.  r.  w. 

Jaumard.  St.-Pey-de- 
Castets.  r.  w. 

Jaure.  Gensac.  r. 

Jean  de  Marceau.  Rauzan. 
w.  r. 

Chäteau-de- J eanfraux. 
Ste.-Radegonde.  r. 

Joly.  St.-Jean-de- 
Blaignac.  r.  w. 

— cru  Fantin.  w.  r. 

Juillac.  r.  [r.\ 

Le  Jura.  Ste.-Radegonde.  j 

Lacave.  St.-Jean-de- 
Blaignac.  r.  w. 

Lagnet.  Doulezon.  w.  r. 

Chät.-Lapeyre.  Gensac.  r. 

Laroque.  Juillac.  r. 

Chäteau-de-Lasalle  Bergt 
Ch.-de-La-Salle. 

Lescarrot.  Juillac.  r. 


Canton  Branne. 
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Ch.-Lestage.  St.-Vincent- 
de-Pertignas.  r.  w. 

Le  Lieutenant.  St.-Jean- 
de-Blaignac.  r.  io. 
Chäteau-de-Lulene. 

Bossugan.  r.  w. 
Luneau.  Rauzan.  r.  io. 
Machin.  Juillac.  r. 

Le  Marin.  Pessac.  r. 
Maroy.  Gensac.  r. 
Marsot.  Gensac.  r. 
Martin.  Pujols.  r.  w. 

Le  Mayne.  Pessac.  r. 
Mazeyres.  St.-Jean-de- 
Blaignac.  w.  r. 
Ch.-de-Mejean.  Pessac.  r. 
• Mirouleau.  Flaujagues.  r. 
Ohateau-de-Montbreton. 
Pessac.  r. 

Chät.-Montlau  ou  Monleau. 
Saint-Pey-de-Cästets. 
r.  w. 

Cliäteau-de-la-Mothie. 

Flaujagues.  r. 
Moulinat.  Rauzan.  w.  r. 
Moustelet.  Pessac.  r. 
Moustet.  Gensac.  r. 
Moutic1).  St.-Jean-de- 
Blaignac.  r.  w. 
Chateau-Mouton  ~).  St.- 
Pey-de-Castets.  r.  w. 
Pascaud.  Coubeyrac.  r. 
Penit.  Coubeyrac.  r. 
Cbäteau-Perrotin.  St.- 
Pey-de-Castets.  r.  w. 
Pessac.  r.  [w.  r.j 

Le-Petit-Bourg.  Rauzan.  J 
Petit  Donnezac.  St.-Vin- 
cent-de-Pertignas.  r.w. 
Peyreguey.  Doulezon.  r.  w. 


Picberon.  St.-Vincent-de- 
Pertignas.  r.  w. 

Pignon.  Juillac.  r. 

Pimpinelle.  Rauzan.  w.  r. 

Chät.-du-Pin.  St.-Yincent- 
de-Pertignas.  r.  w. 

Pinard.  St.-Jean-de- 
Blaignac.  r.  w. 

Pine.  Doulezon.  r.  io. 

Pinotte,  cote  Valens. 
Gensac.  r.  w. 

La  Plante.  St.-Jean-de- 
Blaignac.  r.  w. 

Platon.  Ste.-Radegonde.  r. 

Pommerede.  Flaujagues.  r. 

Pourjac.  St.-Pey-de- 
Castets.  r.  w. 

Pujols.  r.  iv. 

Rauzan.  r.  w. 

Le-Pas-de-Rauzan.  Mou- 
liets-et-V  illemartin. 
r.  w.  fr.\ 

Ravenne.  Ste.-Radegonde.  J 

Domaine  Renateau.  St.- 
Pey-de-Castets.  r.  w. 

La  Republique.  Mouliets- 
et-Villemartin.  r.  w. 

Restey.  St.-Pey-de-Castets. 
r.  io. 

Ribebon.  Pessac.  r. 

Ch.-de-Ribebon.  Pessac.  r. 

Chät.-Rigaud.  Mouliets- 
et-Villemartin.  r. 

La  Riviere.  Pujols.  r w. 

Riviere-da-Piat.  Juillac.  r. 

Chät.-Robert.  Juillac.  r. 

Roque.  Mouliets-et- 
Villemartin.  r.  w. 

Sainte-Florence.  r.  w. 

St.-Jean-de-Blaignac.  r.  w. 


Saint-Pey-de-Castets.  r.  io. 

Sainte-Radegonde.  r. 

Saint-Y  incenLde- 
Pertignas.  r.  w. 

Salazard.  Juillac.  r. 

Ch.-de-La-Salle.  Rauzan. 
w.  r. 

Domaine  de  Sans.  Ste.- 
Radegonde.  r. 

Sarpe.  Ste.-Radegonde.  r. 

Saudon.  St.- J ean-de- 
Blaignac.  r.  w. 

Savoye.  Gensac.  r. 

Chäteau-du-Sep.  Ste.- 
Radegonde.  r. 

Le  Sept.  Mouliets-et- 
Villemartin.  r.  w. 

LeSeret.  St.-Radegonde.  r. 

Chät.-du-Soulat.  Juillac.  r. 

Taillebonjour.  St.-Vincent- 
de-Pertignas.  w.  r. 

Talleret.  Pujols.  r.  w. 

Chät.-de-Taris.  Rauzan. 
w.  r. 

Tauzin.  Doulezon.  r . w. 

Cbäteau-la-Tour-de- 
Beaupoil.  Pessac.  r. 

La  Tourbeille.  Juillac.  r. 

Chäteau-du-Vertois.  Ste.- 
Radegonde.  r. 

Ch.-La-Vidasse.  Pessac.  r. 

LeVigneau.  Ste.-Florence. 
r.  w.  [w.  r.\ 

Chäteau-Villatte.  Rauzan.  J 

Yillemartin.  Mouliets-et- 
Yillemartin.  r.  w. 

Chäteau-de-Villepreux. 
Ste.-Florence.  r.  w. 

Villesseques.  St.-Yincent- 
de-Pertignas.  r.  w. 


Canton  Branne. 

Kanton  mit  19  Gemeinden  und  9153  Einwohnern.  — Die  hier  aus  Malbeo  (Noir  de  Pressac) , Merlot, 
Cabernet,  Mancin  und  verschiedenen  anderen  Trauben-Sorten  erzeugten  Rotweine  werden  in  Cötes- 
und  Paiws-Weine  eingeteilt.  Die  besten  wachsen  bei  Gönissac,  Grözillac  und  Moulon.  Die  Weiß- 
weine, erzeugt  aus  Enrageat,  werden  meist  zum  Verschneiden  benutzt,  nur  die  besten  Gewächse 
werden  rein  getrunken.  Die  Reblaus  hat  auch  in  diesem  Kanton  arge  Verwüstungen  angerichtet, 
sodaß  alle  Weingüter  in  den  Cötes  mit  amerikanischen  Reben  wieder  hergestellt  werden  mußten. 


Arnaud  Petit.  Baron,  r.  w. 

Chät.-Arpaillan.  Naujan- 
et-Postiac.  r.  w. 

Baillard.  Cabara.  r. 

Balestard.  St.-Quentin- 
de-Baron.  r.  w. 

Baleyrac.  Tizac-de-Curton. 
w.  r. 

Baron,  w.  r. 

Le  Battant.  St.-Germain- 
du-Puch.  w.  r. 

Beaufresque.  Naujan-et- 
Postiac.  r.  w. 


Bel-Air.  Grezillac.  w.  r. 
Chäteau-de-Bellefontaine. 

Baron,  r.  w. 

Cru  Bellevue.  Tizac-de- 
Curton.  io.  r. 

Domaine  Berthomieu. 

Gr6zillac.  r.  w. 

Bettet.  Genissac.  Pal.  r. 
Chäteau-Bisqueytan  ou 
-Biscaetan.  St.-Quentin- 
de-Baron.  r.  w. 
Chäteau-de-Blagnac. 
Cabara.  r. 


Chät.-Bonnet.  Grezillac. 

r.  w.  [r.  w.l 

Borie.  Naujan-et-Postiac.  ( 
Bourgerie.  Camiac.  r.  w. 
Branne.  r.  w. 

Le  Breton.  St.-Germain- 
du-Puch.  r.  w. 

Brun.  Daignac.  r.  w. 
Chät.-du-Burg.  Gönissac.l 
Cabara.  r.  w.  fr.  w.) 
Camiac.  r.  w. 

Canton.  St.-Quentin-de- 
Baron.  r.  w. 


*)  ln  manchen  Büchern  Montic  geschrieben.  | 


')  In  manchen  Büchern  Moulon  geschrieben. 
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Canton  Branne. 


Capmartin.  St.-Germain- 
du-Puch.  w.  r. 
Caransac.  St.-Quentin-de- 
Baron.  r.  w. 

Carrere.  Nerigean.  r.  io. 
Cassat.  Grezillac.  r.  w. 
Cbät.-Cazeneau.  Camiac. 

r.  w.  [Götes.  r.  to.l 

Cötes  Charpas.  Moulon.  J 
Chaumel.  Gönissac.  r.  w. 
Cbauvinet.  Camiac.  r.  io. 
Cbät.-Cbomel.  Grözillac. 

r.  w.  fr.  io.\ 

Compassant.  Genissac.  J 
Coquille.  Baron,  r.  w. 
Coudeau.  Camiac.  r.  io. 

Couillabeau.  St.-Quentin- 
de-Baron.  w.  r. 
Coulonques.  Genissac. 

Pal.  r.  fr.  to.\ 

Chäteau-de-Crin.  Baron.  J 
Cbäteau-de-Curton. 

Daignac.  r.  w. 

Dagens.  St.-Germain-du- 
Pucb.  w.  r. 

Daignac.  r.  tu. 

Damanieu.  Nerigean.  w.  r. 
Dardenac.  w. 

Dincou.  Daignac.  r.  w. 
La  Dixme.  Baron,  w.  r. 
Cbäteau-Dumonayraut. 

Moulon.  Pal.  r. 
Espiet.  r.  w. 

Les  Faures.  Genissac.  r.  w. 
Forton.  Nerigean.  io.  r. 
La  Fourmente.  Genissac. 
Pal.  r. 

Cliäteau-Franquinote. 

Grezillac.  r.  vj. 
Domaine  du  Freychinet. 

Genissac.  r.  w. 

Garde.  Moulon.  Cötes.  r.  w. 
Chäteau-des-Gautbeys. 

Nerigean.  w.  r. 
Genebra.  St.-Quentin-de- 
Baron.  r.  w. 

Genesta.  St.-Germain-du- 
Puch.  r.  w. 

G6nissac 1).  r.  w. 
Chäteau-de-Genissac. 

Genissac.  r.  w. 
Giraud-Arnaud.  St.-G  er- 
main-du-Pucb.  w.  r. 
Girolotte.  Naujan-et- 
Postiac.  r.  w. 
Goudichaud.  Moulon. 

Pal.  r. 

Chäteau-de-Goudichaud. 
St.-Germain-du-Pucb. 
w.  r. 


Greguil.  Genissac.  Pal.  r.  \ 
Grbzillac.  r.  w. 

Guidon.  Daignac.  w.  r. 
Guillac.  io. 

Guillaumot.  Genissac.  r.w. 
Guillebot.  Lugaignac.  r.w. 
Guillet.  Espiet.  r.  w. 
Chäteau-Guineau. 

Grezillac.  r.  w. 

Guinot.  Moulon.  r.  w. 
Guiot.  Genissac.  Pal.  r. 
Cötes  de  Guspit.  Branne. 
r.  w. 

Jean-Lare.  Lugaignac.  r.w. 
Chäteau-de-Jonqueyi-e. 
St.-Germain-du-Pucb. 
r.  w. 

Le  Joyeux.  St.-Germain- 
du-Pucb.  w.  r. 

Jugazan.  w. 

Lafon-de- Jacques.  Naujan- 
et-Postiac.  r.  tu. 
Lagasse.  St.-Quentin-de- 
Baron.  r.  w. 

Lagrave.  Nerigean.  w.  r. 
Lagut.  Branne.  w.  r. 
Lambert.  Grezillac.  r.  w. 
Le  Grand-Lambert.  St.- 
Quentin-de-Baron.  r.w. 
Cbäteau-Lamotbe. 

Genissac.  r.  w. 
Lamothe.  St.-Germain-du- 
Pucb.  r.  w. 

Larmavaille.  Daignac.  w.r. 
Larquey.  St.-Germain-du- 
Pucb.  r.  w. 

Lartigue.  Genissac.  Pal.  r. 
Laubarede.  Lugaignac. 

r.  w.  fr.  w.\ 

Lauriol.  Moulon.  Cötes.  J 
Lestrilles.  Espiet.  r.  w. 
Lucbey.  Moulon.  Pal.  r. 
Lugaignac.  r.  w. 

Macbinot.  Genissac.  Pal.r. 
Mageste.  Genissac.  Pal.  r. 
Marjosse.  Tizac-de-Curton. 
w.  r. 

Domaine  La  Martinette. 
Moulon.  r. 

Martouret.  Nerigean.  w.  r. 
Mazerolles.  Lugaignac. 

r.  w.  [Postiac.  r.  w.\ 
Minvielle.  Naujan-et-  J 
Miot.  Genissac.  r.  w. 
LaMongie.  Genissac.  Pal.r. 
Monplaisir.  Genissac.  Pal.r. 
Montalivet.  Genissac.  r.  w. 
Cbateau-Montlau.  Moulon. 

Cötes.  r.  w.  [w.\ 

Mont-Quentin.  Nerigean.  J 


Cbäteau-de-La-Motbe. 

Espiet.  w.  r. 
Cbäteau-Moucb  ac. 

Genissac.  r.  w. 
Cbäteau-de-Moucbac. 

Grezillac.  r.  w. 

Le  Grand  Moulin.  Moulon. \ 
Moulon.  r.  w.  fr.) 

Mouniquet.  Gönissac.  Pal.\ 
Nerigean.  r.  w.  fr.) 

Chäteau-Neuf.  Espiet.  w.r. 
Le  Ninon.  Moulon.  r.  w. 
Niotton.  Moulon.  Cötes. r.w. 
Noaillan.  St.-Quentin-de- 
Baron.  r.  w. 

Cru  La  Palisse.  Genissac. 
Pal.  r. 

Paludey.  Baron,  w.  r. 
Perdrigail.  St.-Germain- 
du-Pucb.  r.  w. 
Perponcbet.  Naujan-et- 
Postiac.  r.  w. 
Petit-Bois.  St.-Germain- 
du-Pucb.  io.  r. 
Peyfaure.  Genissac.  r.  w. 
Cbäteau-Pimpois.  Baron. 
r.  xo. 

Pinson.  Genissac.  Pal.  r. 
Le  Pire.  Genissac.  Pal.  r. 
Les  Places.  Branne.  r.  w. 
La  Pompe.  Moulon.  Pal.  r. 
Pontelier.  Moulon.  Pal.r. 
Cbäteau-Le-Port. 

Genissac.  Pal.  r. 

Le  Portrail.  Espiet.  tr.  r. 
Cbäteau-Poucbaud. 

Genissac.  r.  w. 
Cbäteau-Prentigarde. 

Gönissac.  r. 
Gbäteau-de-Pressac. 

Daignac.  r.  w. 

Prevöt.  Moulon.  r.  w. 
Cbät.-du-Grand-Pucb.  St.- 
Germain-du-Pucb.  r.  w. 
Petit-Pucb.  St.-Germain- 
du-Pucb.  r.  w. 

Le  liaLut.  Naujan-et- 
Postiac.  r.  w. 

La  Bafinette.  Genissac. 
Pal.  r. 

Cbäteau-Bambaud. 

Genissac.  r.  w. 
Cbäteau-Baymond. 

Baron,  r.  w. 
Cbäteau-Kögnier. 

Grözillac.  to.  r. 

Le  Betou.  Naujan-et- 
Postiac.  r.  w. 
Beynaud.  Moulon.  r.  w. 
Boucbon.  Moulon.  Pal.  r. 


«)  Die  roten  Cötes-Weine,  erzeugt  aus  Malbeo,  I und  körporreich;  die  roten  Palus-Weine  sind  sehr 
Merlot,  Jlancin  und  anderen  Rebsorten,  sind  fein  | farbreich,  geringer  sind  die  Weißweine. 


Canton  Libourne. 
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Roussillon.  Genissac.  r.w. 
Saint-  Aubin-de-Blagnac.  w. 
Saint-Denis.  Camiac.  r.  tu. 
Saint-Quentin-de-Baron. 
r.  w. 

Chäteau-de-Saint-Sauveur. 

Baron,  io.  r. 

Domaine  La  Salargue. 
Moulon.  Pal.  r. 


Cbät.-d’Anglade.  Izon.  r. 
Arveyres.  r. 

L’Aubepine.  Izon.  r. 
Balocbe.  Yayres.  r. 
Bastouney.  Arveyres.  r. 
Beaumard.  Arveyres.  r. 
Cbät.-Bel-Air.  Vayres.  r. 
Cru  Bel-Air.  Yayres.  r. 
Bel-Air-Lacour.  Vayres.  r. 
Cru  Bellevue-Nioton. 

Vayres.  r.  io. 

Bense.  Izon.  r. 
Birebacquey.  Izon.  r. 
Blouin.  Arveyres.  r. 
Bonneval.  Izon.  r. 
Cbät.-Bonsol.  Arveyres.  r. 
Bordes.  Vayres.  w.  r. 
Grand-Bourdieu.  Izon.  r. 
LePetit-Bourdieu.  Izon.  r. 
Les  Trois-Bourdieux. 

Izon.  r. 

Le  Branda.  Yayres.  w.  r. 
Cbäteau-Brondeau. 

Arveyres.  r. 

Le  Busqueyron.  Vayres. 
r.  w. 

Cru  Bussac.  Yayres.  r.  w. 
La  Cabanne.  Vayres.  r. 
Cadarsac.  r.  w. 
Chäteau-de-Cadarsac. 

Cadarsac.  r.  w. 
Caillou.  Arveyres.  r. 
Camparian.  Yayres.  r.  tu. 
La  Capelle.  Arveyres.  r. 
Chäteau-La-Caussade. 
Vayres.  r. 

Cenan.  Vayres.  r.  io. 
Chaussemelle.  Arveyres.  r. 
Chauvin.  Arveyres.  r. 
La  Conque.  Izon.  r.  [r.\ 
CruConstantin.  Arveyres.} 
Damazac.  Arveyres.  r. 


Salles.  St.-Germain-du- 
Pucb.  w.  r.  [ r . w.\ 
Seignan.  Moulon.  Cotes.J 
Signoret.  Baron,  w. 
Domaine  du  Sourd.  St.- 
Quentin-de-Baron.  r.w. 
Chäteau-Tambourlan- 
Canon.  Genissac.  r.  w. 
Tanais.  Genissac.  Pal.  r. 
Theophile.  Baron,  r.  io. 


Canton  Libourne. 


Domaine  de  Damazac. 

Arveyres.  r. 
Embeyres.  Vayres.  r. 
L’Ermitage.  Izon.  r.  [r.\ 
L’Estey-Negre.  Arveyres.} 
Cru  du  Eaure.  Izon.  r. 
Eerrand.  Arveyres.  r. 
Frayche.  Izon.  r. 

Le  Gabot.  Izon.  r. 
Gaillotte.  Vayres.  r. 
Gayat.  Vayres.  w.  r. 
Glaugelas.  Izon.  r. 
Goudon.  Arveyres.  r. 
Graney.  Arveyres.  r. 
Graney.  Izon.  r. 
Graveyron.  Izon.  r. 
Gravier.  Arveyres.  r. 

Le  Hache.  Izon.  r. 

Les  Hugons.  Cadarsac.  t 
Ichon.  Izon.  r.  [r.  w.) 
Izon.  r. 

Jabastas.  Izon.  r. 

Le  Petit-Jabastas.  Izon.  r. 
Jaumette.  Arveyres.  r. 
Jean-Roy.  Arveyres.  r. 
Jeanteau.  Arveyres.  r. 
Chät.-Joncarret.  Vayres.  r. 
Jourdan.  Arveyres.  r. 
Lamanet.  Vayres.  w.  r. 
Lamouroux.  Izon.  r. 
Chät.-Larteau.  Arveyres.  r. 
Lavergne.  Arveyres.  r. 
Palu-Levee.  Izon.  r. 
Linas.  Arveyres.  r. 
Lousteauneuf.  Izon.  r. 
Mailleyre.  Cadarsac.  r.  w. 
Malartic.  Izon.  r. 
Mangot.  Cadarsac.  r.  w. 
LeMaronnier.  Arveyres.  r. 
Mautrec.  Vayres.  r. 
Monboucbet.  Arveyres.  r. 
Montifau.  Vayres.  r.  w. 


Tizac-de-Curton.  w.  r. 
Chäteau-La-Tour-Caillet. 

Genissac.  r.  tu. 

La  Vallee.  Espiet.  w.  r. 
Le  Verdot.  Gbnissac. 

Pal.  r. 

Domaine  de  la  Verdure. 

Genissac.  Pal.  r.  w. 
Vignolles.  St.-Quentin- 
de-Baron.  r.  w. 


Einwohnern. 

Cru  Montmigron. 

Arveyres.  r. 

Moustey.  Arveyres.  r. 
Musquet.  Arveyres.  r. 
Neyron.  Izon.  r. 
Paganel.  Vayres.  w. 
Pelle- Anguille.  Cadarsac.  r. 
Perriere.  Vayres.  w.  r. 
Pey-de-Veau.  Arveyres.  r. 
Picbon.  Vayres.  r. 

Le  Plagne.  Izon.  r. 
Plossiman.  Cadarsac.  w.r. 
Le  Port-Marian. 

Arveyres.  r. 

Le  Port-du-Nouguey. 
Arveyres.  r. 

Pruneyron.  Arveyres.  r. 
Reneuve.  Arveyres.  r. 
Riaille.  Arveyres.  r. 

La  Roque.  Arveyres.  r. 
Domaine  La  Roquette. 

Arveyres.  r. 

Roties.  Arveyres.  r. 
Roumette.  Izon.  r. 
Rozelle.  Arveyres.  r. 
Saint-Pardon.  Vayres.  r.to. 
Simon.  Izon.  r. 
Tarandeau.  Arveyres.  r. 
Le  Tertre.  Arveyres.  r. 
Le  Thil.  Vayres.  r. 

Le  Thil-Haut-Brion. 
Vayres.  r. 

Tillede.  Arveyres.  r. 

Le  Tilleul.  Izon.  r. 
Chät.-Toulouze.  Vayres.  r. 
Trois-Lattes-Portmoran. 

Arveyres.  r. 

Ucbamp.  Izon.  r. 
Vayres1).  r.  tu. 

Veron.  Izon.  r. 

Videau.  Vayres.  r.  to. 

Le  Vigneau. " Arveyres.  r. 


Kanton  mit  10  Gemeinden,  137,99  qkm  und  29239 


')  Die  roten  Graves-Weine  dieser  Ge- 
memde  sind  voll  Zartheit  und  Feinheit,  besitzen 
auch  Körper  und  können  unter  die  besten  Ge- 
wächse des  Libournais  klassiert  werden.  Die 
roten  \Veine  der  Palus  odor  der  Terres  Fortes 


gelten  als  »ordinaires«  und  können  den  guten 
Entre-deux-Mers  gleichgestellt  werden.  Die  Weiß- 
weine, zum  größten  Teil  aus  Enrageat  erzeugt, 
sind  alkoliol-  und  ziemlich  likörreich,  ohne  hervor- 
tretenden Geschmack,  zum  Verschneiden  geeignet. 
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Canton  Fronsac. 


Fronsadais  (Canton  Fronsac). 

Kanton  Fronsac,  134,03  qkm,  18  Gemeinden  mit  10470  Einw.,  mit  dom  Hauptort  Fronsac,  an  der 
Dordogne,  am  Hügel  Motte  de  Fronsac.  — Die  aus  Malbec  (Noir  de  Pressac),  Merlot,  Mancin,  Cabemet, 
Yerdot  und  anderen  Trauben  - Sorten  erzeugten  Rotweine  werden  in  Palus-  und  Cötes-  oder 
Plateau -Weine  geteilt.  Die  Weißweine,  welche  auf  den  Hochebenen  in  der  Mitte  und  im  Norden 
des  Kantons  geerntet  werden,  haben  fast  ausschließlich  Enrageat  (Folie)  zum  Rebsatz.  Einige  kleine 
Weingüter  sind  in  neuerer  Zeit  erfolgreich  mit  feinen  Rebsorten  (Sauvignon,  Sömillon,  Muscadelle  usw.) 

bepflanzt  worden. 


Anguieux.  Fronsac.  Pal.r. 

— cru  Dougey.  Pal.  r. 

— cru  Malacquis.  Pal.  r. 

— cru  Poinsonnet.  Pal.  r. 

— cru  Port-Douet.  Pal.  r. 

— cru  Quou'iquet.  Pal.  r. 
Armand-Guilhem.  Lugon- 

et-l’lle-du-Carney. 
cöte.  r. 

Arnaud-Boucher.  St.- 
Genes-de-Queuil.  w. 
Arnauton.  Ire  cöte  Canon-} 
Asques.  r.  [Fronsac.  r.  J 
L’Ayne.  Fronsac.  Pal.  r. 
Ballet.  St.-Michel-Fronsac. 

Ire  cöte  Canon- Fronsac.  r. 
Barail-du-Bec.  St.-Michel- 
Fronsac.  Pal.  r. 
LeBarbey.  Saillans.  cöte.r. 
Bardon.  St.-Aignan.  AP.r. 
Ch.-Barös.  Asques.  Pal.  r. 
Barrabaque.  2e  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Bazeille.  La-Lande-de- 
Cubzac.  w.  r. 

Beaulieu.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 
Domaine  de  Beaulieu. 

Villegouge.  r.  w. 
Beaumont.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 
Cbäteau-Beausoleil.  St.- 
Bomain.  Pal.  r. 
Beausoleil-Botillas.  St.- 
Bomain.  Pal.  r. 
Bellegarde.  Yillegouge. 
r.  w. 

Cbäteau-Bellegarde. 

Yillegouge.  r.  w. 
Bellevue.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 
Domaine  de  Bellevue. 
Lugon-et-l’tle-du- 
Carney.  cöte.  r. 
Cbäteau-Belloy.  Ire  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 

Bicot.  St.-Aignan.  AP.  r. 
Bienfait.  Asques.  Pal.  r. 
Grand -Billac.  St.-Michel- 
Fronsac.  Pal.  r. 
Petit-Billac.  La  Eiviöre. 
Pal.  r. 

Bisseau.  St.-Bomain.  r. 
Bizeau.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 


Blancbet.  Lugon-et-l’lle- 
du-Carney.  r. 
Chäteau-de-Bocage. 

Cadillac,  r.  w. 
Chäteau-Bodet.  Ire  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 
Domaine  La  Bondigolle. 
Yerac.  w.  r. 

Bordes.  Lugon-et-l’lle-du- 
Carney.  Pal.  r. 
Bosgramont.  Lugon-et- 
l’tle-du-Carney.  Pal.  r. 
Cbäteau-Bouilde.  Ire  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 

Le  Bourcey.  Yillegouge. 
r.  io. 

Le  Bourdieu.  Lugon-et- 
l’ile-du-Carney.  Pal.  r. 
Bourdieu-la-Valade.  Ire 
cöte  Canon-Fronsac.  r. 
Bourricaud.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 
Boutin-Arnaud.  Galgon- 
et-Queyrac.  w.  r. 
Boutinet.  Yillegouge  w.  r. 
Domaine  de  Bragues. 
Verac.  r. 

Cb.-du-Branda.  Cadillac.) 

— Pal.  r.  [cöte.  r.  j 

Cbäteau-du-Branda.  St.- 

Bomain.  cöte.  r. 
Domaine  Brillouet.  Yerac. 
r.  w. 

Le  Brule.  Saillans.  Pal.  r. 
Cadillac,  r.,  toenig  w. 
Chät.-Cadillac.  Cadillac.  ] 

— Pal.  r.  [cöte.  r.J 

Chateau-Cadillac.  St.- 

Bomain.  cöte.  r. 

— Pal.  r.  [Pal.  r.) 

La  Caille.  St.-Bomain.  J 
Caillou.  2c  cöte  Canon- 

Fronsac.  r. 

Le  Caillou.  Galgon-et- 
Queyrac.  w.  r. 
Campus.  St.-Michel- 
Fronsac.  Pal.  r. 
Candeleyres.  2c  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 

Le  Canneveau.  Lugon-et- 
l’ile-du-Carney.  cöte.  r. 
Chateau  - Canon.  Fronsac. 

cöte  Canon,  r. 
Chäteau-Canon-Lange. 
Fronsac.  cöte  Canon,  r. 


Chät.-Canon.  St.-Michel- 
Fronsac.  cöte  Canon,  r. 

Yrai  Canon-Bodet.  St.- 
Michel-Fronsac.  cdte 
Canon,  r. 

Vrai-Canon-Boyer.  St.- 
Michel-Fronsac.  cöte 
Canon,  r. 

Canon-Saint- Julien.  St.- 
Michel-Fronsac.  cöte 
Canon,  r. 

Capet  Begaud.  2e  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 

Cardeneau.  Saillans.  cöte.r. 

Chäteau-de-Carles. 

Saillans.  cöte.  r. 

Carnenat.  St.-Genes-de- 
Queuil.  w. 

Le  Carney.  Lugon-et-l’ile- 
du-Carney.  Pal.  r. 

Ch.-du-Carney.  Lugon-et- 
l’Ile-du-Carney.  Pal.  r. 

Cassagne.  Saillans.  Pal.  r. 

Chäteau-Cassagne.  St.- 
Michel-Fronsac.  Ire 
cöte  Canon-Fronsac.  r. 

Chäteau-Cazin.  St.-Michel- 
Fronsac.  Ire  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Chadenne.  St.-Aignan.  B.  r. 

Chalet  Yincent.  St.- 
Aignan.  B.  r. 

Chäteau-Chantelouve.  2e 
cöte  Canon-Fronsac.  r. 

La  Chapelle.  Lugon-et- 
l’tle-du-Carney.  Pal.  r. 

Chatteau.  St.-Germain- 
La-Biviere.  cöte.  r. 

Le  Chemin-Court.  St.- 
Bomain.  Pal.  r. 

Chiquet.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 

La  Ciganerie.  La-Lande- 
de-Cubzac.  w.  r. 

Cleyrat.  Villegouge.  r.  w. 

La  Clie-Bas-Canon.  St.- 
Michel-Fronsac.  Pal.  r. 

Colombes.  Fronsac.  Pal.r. 

Comte.  Lugon-et-l’Ile-du- 
Carney.  cöte.  r. 

Chäteau-Comte.  Fronsac. 
cöte  Canon,  r. 

Chateau-Le-Conseiller. 
Lugon-et-l’lle-du- 
Carney.  Pal.  r. 


Canton  Fronsac. 


Domaine  de  Couffins-De- 
mons  (Dom.  de  Couffins- 
de-Mons).  Pal.  r. 

Ch.-Couffins-Dup6rier(Cb.- 
Couffins-du-Perrier) . 
Asques.  Pal.  r. 

Couprot.  Saillans.  cöte.  r. 

Le  Cousin.  St.-Germain- 
La-Riviere.  cöte.  r. 

Coustolle.  2c  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Domaine  de  Coutet. 

Verac.  w. 

Coutreau.  Saillans.  cöte.  r. 

La  Croix.  2e  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Cuyot.  La  Riviere.  cöte.  r. 

Domaine  de  Darsac. 
Verac.  io.  r. 

La  Dauphine.  2e  cöte 
Canpn-Fronsac.  r. 

David.  Villegouge.  r.  iv. 

La  Dorette.  La  Riviere.  r. 

La  Duffante.  Lugon-et- 
l’ile-du-Camey.  r. 

La  Duffante.  St.-Germain- 
La-Riviere.  Pal.  r. 

Chäteau-l’Eperon.  Verac.  r. 

Cbäteau-L’Escarderie.  St.- 
Germain-La-Riviere. 
cöte.  r.  [Pal.  r.\ 

L’Estey-Neuf.  Asques.  J 

Eyma.  Villegouge.  r.  w. 

L’Eyrode.  La  Riviere.  1 

— Pal.  r.  [cöte.  r.J 

Le  Faure.  Saillans.  cöte.  r. 

Les  Faures.  La-Lande-de- 
Cubzac.  r.  w. 

Feuilbade.  Asques.  Pal.  r. 

Fontaine.  St.-Aignan. 

AP.  r. 

La  Fontaine.  Ire  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 

Fores.  St.-Aignan.  AP.  r. 

Fougere.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 

Cbäteau-Francarney.  St.- 
Michel-Fronsac.  lrecöte 
Canon-Fronsac.  r. 

Chäteau-La-France. 
Fronsac.  Pal.  r. 

Frayche.  Saillans.  cöte.  r. 

Les  Freyches.  Lugon-et- 
l’Ile-du-Carney.  Pal.  r. 

Fronsac  ‘).  r. 

Gabaron.  Lugon-et-l’tle- 
du-Carney.  Pal.  r. 

Le  Gaby.  Ire  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 


')  Rebsatz  auf  den  Anhöhen 
bernet,  Malbee  (Noir  de  Pressac), 

Meisterwerk  der  Speisen  und 


Gagnard.  2e  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Galgon.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 

Gandineau.  2c  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Garos.  Fronsac.  Pal.  r. 

Gas.  St.-Aignan.  B.  r. 

Le  Gasquet.  Lugon-et- 
l’lle-du-Carney.  cöte.  r. 

Cbät.-Gaubert.  Verac.  r.w. 

Gaudin.  St.-Genes-de- 
Queuil.  w. 

Domaine  de  Gaurinat. 

V erac.  r.  w. 

La  Giraude.  Galgon-et- 
Queyrac.  w.  r. 

Le  Girot.  Cadillac,  r.  io. 

Goffre.  St.-Germain-La- 
Rivi^re.  cöte.  r. 

Le  Goudilley.  St.-Germain- 
La-Riviere.  Pal.  r. 

Le  Grand-Bardeaux.  St.- 
Micbel-Fronsac.  Pal.  r. 

Le  Grand  Bordieu.  St.- 
Germain-La-Ri  viere. 
Pal.  r. 

Grand-Cbalet- An  guieux. 
Fronsac.  Pal.  r. 

Le  Grand-Gouilley.  St.- 
Romain.  r. 

La  Grande-Piece.  St.- 
Micbel-Fronsac.  Pal.  r. 

Le  Grand-Presurier. 
Saillans.  Pal.  r. 

La  Grave.  2e  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

La  Grave.  Saillans.  Pal.  r. 

Le  GiAcys.  La-Lande-de- 
Cubzac.  r.  w. 

Grimard.  Lugon-et-l’lle- 
du-Carney.  cöte.  r. 

Cbäteau-Gros-Bonnet. 

2e  cöte  Canon-Fronsac.  r. 

Gueyraud.  St.-Micbel- 
Fronsac.  Pal.  r. 

Guilhorit.  Asques.  Pal.  r. 

Guinaud.  St. -Romain. 

Pal.  r. 

Guyard.  Asques.  Pal.  r. 

Cbäteau-Henault.  Ville- 
gouge. r.  w. 

L’Hermitage.  Lugon-et- 
l’lle-du-Carney.  Pal.  r. 

Le  Hourquet.  Asques. 
Pal.  r. 

Huchat.  St.-Aignan.  AP.r. 

lle-du-Carney.  Lugon-et- 
l’lle-du-Carney.  Pal.  r. 

(coteaux):  Ca-  I in  den  Palus: 

Merlot,  Mancin;  | und  andere 

Getränke,  H.TeiL 
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Le  Cbät.  de  l’Ile.  Lugon- 
et-l’lle-du-Carney. 

Pal.  r. 

Domaine  de  La  Jalousie. 
Villegouge.  r.  tv. 

Jeandeman.  St.-Aignan. 
B.  r. 

Cbäteau-Junayme.  Ire  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 

Labory.  Saillans.  cöte.  r. 

Laclide.  Fronsac.  Pal.  r. 

Cru  Lacoste.  2e  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Lagarde.  2e  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Cbäteau-de-Lagarde.  St.- 
Romain.  cöte.  r. 

Lagrange.  Galgon-et- 
Queyrac.  w.  r. 

Lague.  Ire  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

La-Lande-de-Cubzac.  r.  w. 

Langlade.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 

Laperche.  Lugon-et-l'lle- 
du-Carney.  r. 

Lariveaux.  St.-Micbel- 
Fronsac.  2ecöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Laroudet.  Saillans.  Pal  r. 

Cbäteau-Lavalade.  Ire  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 

Lavenelle.  2e  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Lavergne.  Lugon-et-l’ile- 
du-Carney.  Pal.  r. 

Lavergne.  St.-Germain- 
La-Riviere.  Pal.  r. 

Lescarderie.  Villegouge. 
r.  w. 

Loiseau.  La-Lande-de- 
Cubzac.  r.  w. 

Louis  Martin.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 

Louret.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 

Domaine  de  Lugon.  Lugon- 
et-l’Ile-du-Carney.  r. 

Palu  de  Lugon.  Lugon-et- 
l’ile-du-Carney.  Pal.  r. 

Le  Mainvieil.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 

Domaine  de  Malande. 
Asques.  Pal.  r. 

Le  Petit-Malande.  Asques. 
Pal.  r.  [cöte.  r.\ 

Le  Malgarni.  Saillans.  J 

Malleret.  Galgon-et- 
Queyrac.  w.  r. 

ilbec,  Merlot,  Jurancon,  Colon 


(4) 
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Canton  Fronsac. 


Manieu.  La  Riviere.  cöte.  r. 
La  Marche.  2e  cöte  Canon-) 

— Pal.  r.  [Fronsac.  r.  J 

Ch.-La-Marche.  Fronsac. 

cöte  Canon,  r. 

— Pal.  r.  [cöte.  r.\ 

Marronat.  La  Riviere.  J 
Marrot.  Villegouge.  w.  r. 
Le  Mas.  Lugon-et-l’lle- 

du-Carney.  cöte.  r. 

La  Mateline.  St.-Michel- 
Fronsac.  Pal.  r. 

Les  Maurins.  Verac.  r.  tu. 
Chät.-Mausse.  St.-Michel- 
Fronsac.  Ire  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 
Mayes.  Cadillac,  cöte.  r. 
Mazeris.  St.-Michel- 
Fronsac.  Ire  Canon- 
Fronsac.  r. 

Meynard.  Yillegouge.  r.  w. 
Meyney.  St.-Gerruain-La- 
Riviere.  cöte.  r. 
Domaine  Monrepos.  Ire  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 
Monsieur-Dubois.  St.- 
Genes-de-Queuil.  w. 
Montgaillard.  Villegouge.l 
Mouillac.  r.  tu.  [w.  r.  J 
Le  Moulin.  St.-Michel- 
Fronsac.  Pal.  r. 

La  Moulinasse.  Cadillac. 
cöte.  r. 

Chät.-Mouton.  Lugon-et- 
l’lle-du-Carney.  Pal.  r. 
Cru  Muchit.  St.-Michel- 
Fronsac.  2ecöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Musseau.  St.-Aignan. 

AP.  r. 

Chät.-Musseau-Bellevue. 

La  Riviere.  cöte.  r. 
Kauzegrand.  Fronsac. 
Pal.  r. 

— Ch.-Gros-Bonnet.  Pal.  r. 
Normand.  Yillegouge.  r.w. 
L’Oiseau.  St.-Michel- 

Fronsac.  Pal.  r. 
Pagne-de-Sol.  St.-Genfes- 
de-Queuil.  w. 

Paleau.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  w. 

Panet.  Ire  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Parazon.  Asques.  Pal.  r. 
Chäteau-Pardaillan. 
Lugon-et-l’lle-du- 
Carney.  cöte.  r. 


Perron.  2e  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Petit-Chartron.  Lugon-et- 
l’lle-du-Carney.  r. 

Le  Petit-Presurier. 
Saillans.  Pal.  r. 

Peychez.  La  Rivibre.  r. 

Pey-de-la-Brie.  Ire  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 

Pey-de-Pie.  Ire  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Picat.  Yülegouge.  tu.  r. 

Chät.-Pichelebre.  Ire  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 

Pillebourse.  Saillans. 
cöte.  r. 

Pincat-Bichony.  La- 
Lande-de-Cubzac.  r.  w. 

Pineau.  2e  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Cbäteau-Piney.  Froncac. 
Sables.  r. 

Le  Pinpin.  Asques.  Pal.r. 

Le  Pintey.  La  Riviere. 
Pal.  r.  [Riviere.  r.\ 

Cötes-de-Pipeaud.  La  J 

Chäteau-Plainpoint.  St.- 
Aignan.  P.  r. 

Cb.-Pommier.  Verac.  r.w. 

Chät.-du-Pont.  Verac.  r. 

Chäteau-Pontus.  2e  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 

Le  Portrait  de  Fer. 
Asques.  Pal.  r. 

Le  Pouyau.  Cadillac,  r.  w. 

Pregnebe.  St.-Romain.  r. 

Le  Puy.  La-Lande-de- 
Cubzac.  r.  w. 

Qualite.  2e  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Queyrac.  Galgon-  et- 
Queyrac.  r.  w. 

R,ansac.  St.-Romain. 
cöte.  r. 

Chät.-de-Raquine.  Lugon- 
et-l’lle-du-Camey.  r. 

Yieux  Cbät.-de-Raquine. 
Lugon-et-l’lle-du- 
Carney.  r. 

Raumbaud.  Saillans.  cöte.  r. 

Chüt.-Recougne.  Galgon- 
et-Queyrac.  r.  w. 

Renard.  La  Riviere.  r. 

Renouil.  St.-Micbel- 
Fronsac.  Ire  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 

La  Reuille.  Lugon-et- 
l’lle-du-Carney.  Pal.  r. 


Reynaud.  Saillans.  cöte.r. 
Chä,teau-Richelieu.  2e  cöte 
Canon-Fronsac.  r. 
Ricbotey.  St.-Aignan. 

AP.  r.  [Pal.  r.\ 

Ricbotey.  La  Riviere.  J 
Ridet.  Lugon-et-l’lle-du- 
Carney.  cöte.  r. 
Cbäteau-La-Riviere.  La 
Riviere.  cöte.  r. 

— Pal.  r. 

Robert.  Yillegouge.  w.  r. 
Roche.  Galgon-et-Queyrac. 
w.  r. 

Cru  Les  Roes.  St.-Michel- 
Fronsac.  cöte  Canon,  r. 
Chäteau-La-Roque.  St.- 
Germain-La-Riviere.  \ 

— Pal.  r.  [cöte.  r.  J 

La  Roque  de  Bas.  St.- 

Germain-La-Riviöre, 
cöte.  r. 

Cbät.-Rouet.  St.-Germain- 
La-Riviere.  cöte.  r. 
Rouget.  La-Lande-de- 
Cubzac.  r.  w. 
Roumagnac.  La  Riviere.  r. 
Chäteau-La-Rousselle.  La 
Riviere.  cöte.  r. 

La  Rousserie.  Cadillac.  1 

— Pal.  r.  [cöte.  r.J 

Le  Rustre.  Cadillac,  r.  w. 
Saillans.  r.  w. 
Saint-Aignan.  r.  tu. 
Saint-Genös-de-QueuiL  w. 
CötedeSaint-Germain.  St.- 

Germain-La-Riviere.  r. 
Sainte-Helene.  St.-Ger- 
main-La-Riviere.  Pal.r. 
Saint-Martin.  Asques. 
cöte.  r. 

Saint-Micbel.  St.-Genös- 
de-Queuil.  r.  w. 
Saint-Micbel-Fronsac1).  r. 
Saint-Romain.  r. 

La  Saphe.  Saillans.  Pal.  r. 
Chäteau-Sauvage.  2e  cöte 
Canon-Frotisac.  r. 
Sicart.  St.-Germain-La- 
Riviere.  cöte.  r. 
Signat.  St.-Aignan.  AP.  r. 
Les  Soucbes.  St.-Micbel- 
Fronsac.  Pal.  r. 
Souffrain.  Lugon-et-l’Ile- 
du-Carney.  Pal.  r. 
Strdvies.  Villegouge.  r.  to. 
Le  Tasta.  Lugon-et-l’Ile- 
du-Carney.  r. 


i)  Der  Boden  besteht  im  Süden  aus  frucht- 
baren Palus  und  im  Norden  aus  thon-  und  kalk- 
haltigen Anhöhen.  Auf  einem  Teile  dieser  An- 
höhen wächst  der  berühmte  Wein  von  Canon, 


der  beste  des  Kantons,  nach  welchem  die  benaeh 
barten  Cötes-Weine  den  Gattungs-Namen  Canon- 
Fronsac  erhalten  haben.  Die  roten  Palus-Weine 
sind  ebenfalls  sehr  gesucht. 


Canton  Guitres. 
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CMteau-Tasta.  St.- 
Aignan.  B.  r. 

Cru  Le  Tertre.  Asques. 
Pal.  r. 

Le  Tertre.  St.-Romain. 
cöte.  r. 

Tessendey.  Saillans.  cötc.r. 
Tete-Rouge.  Lugon-et- 
l’lle  du-Camey.  Pal.  r. 
Domaine  de  Thouil. 

Yillegouge.  r.  tu. 
Tironflet.  Fronsac.  Pal.r. 


Toumalin.  Ire  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Chät.-Tourenne.  St.-Ger- 
main-La-Rivibre.  cöte.r. 

Le  Tourneur.  Galgon-et- 
Queyrac.  r.  to. 

Cru  Trepson.  St.-Michel- 
Fronsac.  2e  cöte  Canon- 
Fronsac.  r. 

Tressac.  LaRiviere.  Pal.r. 

Le  Port-de- Tressac.  La 
Riviere.  Pal.  r. 


Les  Trois-Ponts.  Galgon- 
et-Queyrac.  to.  r. 
Tuquet.  Lugon-et-l’lle-du- 
Carney.  Pal.  r. 

Yerac.  r.  to. 

Domaine  de  Yillards. 

Saillans.  cöte.  r. 
Yillegouge.  r.  to. 

Le  Yincent.  St.-Aignan, 
B.  r. 

Yirecourt.  La  Rivibre.  r. 
Yirilis.  Yerac.  w.  r. 


Canton  Guitres. 

Kanton  mit  13  Gemeinden  und  11640  Einwohnern.  — Auf  den  Anhöhen  von  Bonzac  und  St.-Martin- 
de-Laye  liefert  dieser  Kanton  vortreffliche  Kotweine,  welche  unter  die  Cötes-Weine  von  Fronsao 
klassiert  werden.  Auf  den  kieshaltigen  Hochebenen  von  St.-Denis-de-Pile  werden  Weine  geerntet, 
welche  den  kleinen  Pomerols  gleichen.  Der  Rebsatz  für  Rotweine  ist:  Malbec,  Merlot,  Mancin, 
Cabemet  (Bouchet);  für  Weißweine:  Enrageat  und  Juran$on. 


Chät.-de-l’Arc.  Bonzac.  r. 

Bayas.  r.  to. 

Berdot.  Guitres.  r.  to. 

La  Berrine.  Bonzac.  w.  r. 

Chäteau-Blanchon. 

Guitres.  r. 

Chäteau-Bomale.  St.- 
Denis-de-Pile.  r. 

Bonzac.  r.  to.  [Pile.  r.\ 

Bossuet.  St.-Denis-de-  J 

Bouteille.  St.-Martin-de- 
Laye.  to.  r. 

Chäteau-Les-Brettes. 
Guitres.  r. 

Le  Cailleyat.  St.-Denis-de- 
Pile.  r. 

Le  Canton.  St. -Marti n-de- 
Laye.  r.  w. 

Chäteau-Chabreville. 
Lagorce.  w. 

CMteau-Chail-de-Rateau 
Guitres.  r. 

Chaillac.  Maransin.  w. 

Le  Chalet.  Tizac-de- 
Galgon.  w. 

Chevalier.  Bonzac.  r. 

Les  Combauts.  Bonzac. 
io.  r.  [Pile.  r.l 

Coudreau.  St.-Denis-de-  J 

La  Croix-Sabatiere 
Guitres.  r.  w. 

Chäteau-Deroc.  Guitres.  r. 

Drouet.  St.-Ciers-d’Abzac. 
w.  r. 

Les  Emerits.  St.-Denis- 
de-Pile.  r. 

Ghät.-Favier.  Guiti-es.  r. 

Feizet.  Bonzac.  r.  w. 

Le  Fourat.  St.-Martin-du- 
Bois.  w.  r.  [ w . r.l 

Fraishouillon.  Lagorce.  J 

Chateau-Gaillard.  St.- 
Ciers-d’Abzac.  w.  r. 


Chäteau-La-Garenne. 

Tizac-de-Galgon.  w. 
Gerre.  St.-Martin-de- 
Laye.  io.  r. 

Ch.-Godichau.  Guitres.  r. 
Goizet.  St.-Denis-de-Pile.  r. 
Gramont.  Lagorce.  w.  r. 
Chäteau-de-La-Grave. 

Bonzac.  r.  to. 

Grillet.  St.-Martin-de- 
Laye.  w.  r. 

Guitres.  r.  io. 

Lagorce.  r.  w. 
Ch.-Lamothe.  Bayas.  r.  to. 
Lamothe.  St.-Ciers- 
d’Abzac.  w.  r. 
Lapouyade.  r.  w. 
Chäteau-Laroque.  St.- 
Ciers-d’Abzac.  w.  r. 
Chät.-Laroque-Payraud. 

Bonzac.  r.  w. 
Chäteau-Laubardemont. 
Sablons.  r. 

Leydet.  Lagorce.  w.  r. 
Chäteau-Lucheres.  Bayas. 
w.  r. 

La  Madeleine.  Bonzac.  r. 
Maison-Blanche.  St.-Ciers- 
d’Abzac.  w.  r. 
Maison-Noble  tcrgl.  Chät.- 
Mehaume. 

Chät.-Malfard.  St.-Martin- 
de-Laye.  r.  w. 
Maransin.  to.  r. 
Cbät.-Marquet.  St.-Martin- 
du-Bois.  w.  r. 
Chät.-Mehaume  ou  Maison- 
Noble.  Maransin.  to. 
Merigot.  Maransin.  to.  r. 
Cbäteau-Meynard.  St.- 
Martin-du-Bois.  to. 
Cbäteau-Montangon. 
Maransin.  to.  r. 


Chäteau-Montfavier. 

Bonzac.  r. 
Chäteau-Montigaud. 

Lagorce.  to.  r. 
Chät.-Payraud.  Bonzac.  r- 
Peloiseau.  St.-Martin-du- 
Bois.  to.  r. 

Penardeau.  St.-Martin-de- 
Laye.  to.  r. 
Cbäteau-Perrin-d’Hoge. 
Bonzac.  r. 

Picampeau.  St.-Denis-de- 
Pile.  r. 

Picona.  Lapouyade.  to.  r. 
Chäteau-Pierre-de-Gailh. 

Maransin.  to.  r. 

La  Pouyade  »ergl.  La- 
pouyade. 

Chäteau-Rabanier.  St.- 
Ciers-d’Abzac.  to.  r. 
Cbät.-Rateau.  Bayas.  r.  to. 
Cbäteau-de-Retiveau. 

Lagorce.  r.  w. 
LaRoudiere.  Maransin.  to. 
Sablons.  r. 
Cbäteau-de-Saint-Ciers. 

St.-Ciers-d’Abzac.  to.  r. 
Saint-Ciers-d’Abzae.  to.  r. 
Saint-Denis-de-Pile.  r. 
Saint-Martin-du-Bois.  to.  r. 
Saint-Martin-de-Laye.  r.  to. 
Cbäteau-de-Savignac. 

Savignac-de-l’Isle.  r. 
Sicot.  St.-Ciers-d’Abzac. 
to.  r. 

Chäteau-Taillefer.  Tizac- 
de-Galgon.  to. 
Chäteau-de-La-Taste. 

Tizac-de-Galgon.  to. 
Tizac-de-Galgon.  to. 
Touzet.  Guitres.  r.  to. 
Ch.-Touzin.  Maransin.  tc.r. 
Chät.-Trincaud.  Bonzac.  r. 
106* 
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Coutras.  — St.-Andre-de-Cubzac. 


Canton  Coutras. 

Kanton  mit  12  Gemeinden,  189,01  qkm  nnd  14052  Einw.  — Die  Weißweine,  erzeugt  aus  Enrageat, 
Söwillon,  La  Chalosse  und  Juranijon  sind  als  Verschnitt -Weine  ziemlich  gesucht;  die  Kotweine, 
erzeugt  aus  Malbec,  Merlot,  Mancin,  Cabernet  nnd  anderen  Trauben -Sorten,  sind  weniger  wichtig. 


Abzac.  r.  w. 
Chäteau-du-Barrail. 

Abzac.  r.  w. 
Ch.-Beaulieu.  Abzac.  r.  w. 
Bellevue.  Coutras.  w.  r. 
Cru  La  Bombarde.  Le 
Fieu.  w. 

Chäteau-La-Bonne- 

Blanche.  St.-Medard- 
de-Guizieres.  w.  r. 
Chäteau-Brande-Bergere. 
Les  Eglisottes-et- 
Chalaures.  w. 

La  Cabane.  St.-Seurin-sur- 
l’Isle.  w. 

Camps,  w. 

Cbalbat.  Porcheres.  w.  r. 


Chamadelle.  w.  r. 

Cru  Cbampaville.  Por- 
cheres. r.  w. 

Coutras.  w.  r. 

Cru  deDrouillard.  Coutras. 
Xe.,  r. 

Les  Eglisottes.  w. 

Egreteau.  Coutras.  w.  r. 

Domaine L’Etang.  Coutras. 
r.  tv.  [Christophe.  w.\ 

Le  Frappier.  St.-  J 

Gapirou.  Le  Fieu.  w.  r. 

Geneste.  St.-Christophe.  w. 

Le  Gue  de  Senac.  Les 
Peintures.  w.  r. 

Cru  Jeauguet.  St.-Medard- 
de-Guizieres.  r.  w. 


Lauvirat.  Coutras.  w.  r. 
Les  Mougneaux.  Les 
Peintures.  w.  r. 

Le  Negre.  Le  Fieu.  w.  r. 
Les  Peintures.  w.  r. 
Chäteau-Petit-Barraud  ou 
-Barreau.  Le  Fieu.  w.r. 
Porcheres.  w.  r. 

B,acl6.  St.-Christophe.  w. 
Saint- Antoine-de-l’Isle. 
w.  r. 

Saint-Christophe.  w.  r. 
Saint-Medard-de-Guizieres. 

tv.  r.  [w.  r.l 

Saint-Seurin-sur-l’Isle.  J 
Cru  Sorillon.  Abzac.  r.  tv. 
Troquereau.  Coutras.  tv.  r. 


7.  Le  Cubzadais.  Das  Cubzadais.  Cubzadais. 

Canton  St.-Andr6-de-Cubzac. 

Kanton  des  Arrondissements  Bordeaux  mit  10  Gemeinden  und  9397  Einw.  — Der  größte  Teil  der 
Weinpflanzungen  wurde  durch  die  Reblaus  zerstört,  befindet  sich  aber  auf  dem  Wege  der  Wieder- 
herstellung durch  amerikanische  Reben,  welche  mit  Malbec,  Merlot  und  Cabernet  gepfropft  sind. 
Das  Cubzadais  ist  berühmt  wegen  seiner  Rotweine. 


L’Abrit.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r. 

LesAllards.  Salignac.  w.r. 

Ambaud.  Salignac.  r.  w. 

Chäteau-des-Arras.  St.- 
Gervais.  cöte.  B.  r. 

Aubie.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r.  w.  [ w . r.\ 

Baillargeau.  Gauriaguet.j 

Barlet.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r.  w. 

Le  Bar(r)ail-du-Clerc.  St.- 
Gervais.  Pal.  r. 

Chäteau-La-Barribre  »etgL 
Ch.-Labarriere. 

Chäteau-de-Bart.  St.- 
Gervais.  cöte.  B.  r. 

Chäteau-Beausoleil. 

Cubzac-les-Ponts.  r.  w. 

Bechevelle.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r.  w. 

Beiair.  St.-  Gervais,  cöte. 
B.  r. 

Bernescut.  Cubzac-les- 
Ponts.  cöte.  r.  w. 

LesBichons.  Gauriaguet.  w. 

Bicot.  Cubzac-les-Ponts.  r. 

Blanquine.  St.-Gervais. 
cöte.  B.  r. 

Bluat,  Salignac.  w.  r. 

Bobenet.  Salignac.  w.  r. 

Le-Bois-de-Lion.  Peujard. 
w.  r. 


Chäteau-Bois-Martin  ou 
Boismartin.  Virsac.  w.r. 

LeBois-Vieux.  St.-Gervais. 
Pal.  r. 

Bonneau.  Cubzac-les- 
Ponts.  cöte.  r. 

Bonnefond.  Salignac.  w.  r. 

La  Bonnefonne.  Cubzac- 
les-Ponts.  r.  w. 

Les  Bonnets.  St.-Andr6- 
de-Cubzac.  r.  w. 

Chateau-du-Bouilh.  St.- 
Andre-de-Cubzac.  r.  w. 

Bouillas.  Aubie.  r.  w. 

Chäteau-Le-Bousquet  (Le 
Tasta).  St.-Andr6-de- 
Cubzac.  r. 

Domaine  de  Buffau. 
Aubie.  w. 

Chäteau-Cabannes.  St.- 
Gervais.  cöte.  B.  r. 

La  Cabeyre.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  w.  r. 

Chäteau-Canada.  Cubzac- 
les-Ponts.  cöte.  r.  w. 

Cru  Cantemerle-Saint- 
Gervais.  St.-Gervais. 
cöte.  B.  r. 

Canteranne.  St.-Gervais. 
Pal.  r. 

Canton.  St.-Gervais.  AP.r. 

Capblanc.  St.-Gervais. 
cöte.  B.  r. 


Casserat.  St.-Gervais.  1 

— AP.  r.  [cöte.  B.  r.J 
Chäteau-La-Caussade.  St.- 

Andre-de-Cubzac.  r. 
Chapieu.  Cubzac-les- 
Ponts.  Pal.  r. 

La  Chaume.  Yirsac.  w.  r. 
Cluzet.  Salignac.  w.  r. 
Conseillant.  Cubzac-les- 
Ponts.  Pal.  r. 

Coudet.  St.-Laurent- 
d’Arce.  w. 

Crose.  Salignac.  w.  r. 
Cubzac-les-Ponts.  r.  w. 
Daubiac.  St.-Laurent- 
d’Arce.  r.  w. 

Davied.  St.-Gervais.  AP.  r. 

— Pal.  r. 

Drillolle.  St.-Gervais.  r. 
Drouillet.  Cubzac-les- 
Ponts.  r.  w. 

LesEscagnfes.  St.-Gervais. 
cöte.  B.  r. 

— AP.  r. 

Espessas.  Aubie.  w. 
Esteyrolles.  St.-Gervais.  r. 
Grande-Esteyrolles.  St.- 
Gervais.  r. 

Esteyrot.  Salignac.  r.  w. 
Fillon.  Gauriaguet.  tv.  r. 
Les  Forets.  St.-Laurenfc- 
d’Arce.  r.  w. 

Fournet.  Salignac.  w.  r. 


Gauriaguefc.  to.  r. 

Chäteau-Geneau.  Virsac. 
to.  r. 

Ch.-Gombaud  ou  -Gombeau. 
St.-Andre-de-Cubzac. 
r.  to. 

Le  Grand-Chemin.  St.- 
Gervais.  AP.  r. 

Le  Grand-Chemin.  Virsac. 
r.  to. 

La  Grande  Lande.  St.- 
Andre-de-Cubzac.  w.  r. 

Le  Grand-Thibaut.  St.- 
Laurent-d’Arce.  r.  to. 

Chäteau-Grissac.  St.- 
Andre-de-Cubzac.  r. 

Gueynard.  Gauriaguet. 
w.  r.  [to.  r.l 

LesGuillebeaux.  Peujard.J 

Chät.-Guillou.  Virsac.  r. 

Chäteau-de-l’Hurbe.  St.- 
Laurent-d’Arce.  r.  to. 

Jacquet.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r.  to. 

Chateau- J ean-Bernard. 
Peujard.  to. 

La  Joie.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r.  w. 

Les  Jouberts.  St.-Gervais. 
AP.  r. 

Chäteau-Labarriere. 
Cubzac-les-Ponts.  r. 

Lafon.  Salignac.  to. 

Lagatte.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r. 

Chät.-Lagrange.  Cubzac- 
les-Ponts.  cöte.  r.  to. 

Lapouyade.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  w.  r. 

Chät.-Lapraise.  Cubzac- 
les-Ponts.  r. 

Larrat.  Peujard.  to.  r. 

Lauberterie.  Salignac.  w.r. 

Chäteau-Lavalade. 
Peujard.  w.  r. 

Le  Ma^on.  Aubie.  to.  r. 

Magrignes.  St.-Laurent- 
d’Arce.  to.  r. 

Majureau.  Salignac.  to.  r. 

Chäteau-du-Mas.  St.- 
Gervais.  cöte.  B.  r. 

Matard.  St.-Gervais.  AP.  r. 

Meilhac.  Cubzac-les-Ponts. 
cöte.  r. 


Canton  St.-Andre-de-Cubzac 

La  Menagerie.  St.- 
Laurent-d’Arce.  r. 

La  Mercerie.  Salignac. 
to.  r. 

Merit.  Peujard.  to.  r. 

La  Molere.  Peujard.  to.  r. 

Montalon.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r.  to. 

Chäteau-de-Morinat. 
Salignac.  r.  to. 

Chäteau-La-Motte.  St.- 
Andre-de-Cubzac.  r. 

Le  Moulin.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r.  to. 

Chäteau-Naudonnet. 

Virsac.  r.  to. 

Nodin.  Salignac.  to.  r. 

Nouguerede.  Salignac. 
to.  r. 

Noulou.  St.-Gervais. 
cöte.  B.  r. 

Chäteau-Pagnon.  St.- 
Gervais.  cöte.  B.  r. 

Paulu.  Aubie.  to. 

Perreau.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r. 

Petrane.  Cubzac-les- 
Ponts.  Pal.  r. 

Chät.-Peujard.  Peujard. 
to.  r. 

Chäteau-Peyralles.  St.- 
Andre-de-Cubzac.  to.  r. 

Picoulet.  Cubzac-les- 
Ponts.  cöte.  r.  to. 

Les  Planquettes.  Cubzac- 
les-Ponts.  cöte.  r.  to. 

Port-Auge.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r.  to. 

Port-Neuf.  St.-Gervais. 
Pal.  r. 

Porto.  Cubzac-les-Ponts. 
Pal.  r. 

La  Poste.  Aubie.  to. 

Chäteau-Pradelles.  Virsac. 
r.  to.  [to.  r.  j 

Chäteau-Prieure.  Virsac.  J 

Puyfaure.  Aubie.  to. 

Chät.-Puymorin  ou  -Puy- 
Morin.  St.-Laurent- 
d’Arce.  to. 

Redain.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  w.  r. 

La  Redoute.  Cubzac-les- 
Ponts.  cöte.  r. 
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Regret.  Cubzac-les-Ponts. 
Pal.  r. 

Rigaud.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r.  to. 
Chäteau-Robillard.  St.- 
Andrb-de-Cubzac.  to.  r. 
Les  Roquettes.  St.-Andre- 
de-Cubzac.  r.  to. 
Roussillon.  St.-Andrd-de- 
Cubzac.  r.  to. 

Les  Roux.  Peujard.  to.  r. 
Sablot.  Cubzac-les-Ponts. 

cöte.  to.  [r.  w.l 

Saint- Andre-de-Cubzac.  J 
Saint-Gervais1).  r. 
Chäteau-Saint-Ignant. 

St.-Gervais.  cöte.  B.  r. 
Saint-Laurent-d’Arce2).  1 
Salignac.  r.  to.  [r.  w.) 
Savarias.  Salignac.  to.  r. 

— Moulin  de  l’eau.  r.  to. 
Seignan.  St.-Andre-de- 

Cubzac.  to.  r. 

Seurin.  Gauriaguet.  to.  r. 
La  Sicarderie.  Peujard. 
to.  r. 

Le  Six.  St.-Andre-de- 
Cubzac.  r.  to. 
Chät.-Soucat.  St.-Andr6- 
de-Cubzac.  r.  to. 
Tarreyrots,  coteau  de 
Peyralles.  Salignac.  r. 
Le  Taupier.  St.-Andre- 
de-Cubzac.  r.  to. 

Le  Temple.  St.-Laurent- 
d’Arce.  to. 

Chät.-de-Terreforts).  St.- 
Andre-de-Cubzac.  r.  to. 
Chäteau-de-Terrefort. 

Cubzac-les-Ponts.  cöte.r. 
Tertre  de  Gaudin. 

Peujard.  to.  r. 
Chäteau-Timberlay.  St.- 
Andre-de-Cubzac.  r. 
Tizac.  St.-Gervais. 
cöte.  B.  r. 

— AP.  r. 

Chäteau-La- V alade 

Bergt.  Ch.-Lavalade. 
Domaine  de  Veyrette. 

Aubie.  to. 

Virsac.  r.  to. 

Domaine  La  Virväe. 
Cubzac-les-Ponts.  Pal.r. 


*)  Die  Rotweine  dieser  Gemeinde,  erzeugt 
aus  Malbeo  (Gourdoux),  Merlot,  Cabernet,  Verdot 
and  anderen  Trauben-Sorten , sind  reich  an  Kör- 
per und  Farbe. 

*)  Die  Rotweine  dieser  Gemeinde  sind  im  all- 
gemeinen sehr  farbig  und  schnell  trinkbar,  in 
den  ersten  Gewächsen  sehr  gute,  gewöhnliche 
(bons  ordinaii-es)  Weine,  welche  vorzüglich  altern. 
Die  Weißweine,  meist  aus  Enrageat,  sind  zum 
Verschnitt  besonders  geeignet. 


*)  Das  Chäteau-de-Terrefort  liegt  auf 
dem  höchsten  Punkte  der  Gemeinde  Cubzac-les- 
Ponts  und  verfügt  über  eine  Domäne  von  60  ha, 
die  ganz  in  den  Cötes  liegen.  Das  Weingut  um- 
faßt 5/e  der  Domäne  und  ist  mit  Cabernet,  Merlot, 
Malbec  und  Verdot  bepflanzt.  Die  Anpflanzung 
von  weißen  Reben  (Sömillon  und  Sauvignon)  er- 
zeugt ausgezeichnete  Tiscliweine.  Das  Chäteau- 
de-Terrefort  und  Chäteau-Canada  gelten  als  die 
ersten  Gewächse  des  Kantons  St.-Andrfe-de-Cubzac. 
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Canton  Blaye. 


8.  Arrondissement  Blaye.  Arrondissement  Blaye.  Arrondissement  Blaye. 

Dieses  Arrondissement  hat  699,47  qkm,  (1891)  56577  Einw.,  56  Gemeinden  und  zerfällt  in  die  vier 
Kantone  Blaye  (109,62  qkm,  15258  Einw.),  Bourg  (108,67  qkm,  12764  Einw.),  St.-Ciers-Lalande  (200,39  qkm, 
13280  Einw.),  St.-Savin  (280,79  qkm,  15280  Einw.). 

Blayais  (Canton  Blaye). 

Kanton  mit  13  Gemeinden  und  15253  Einwohnern.  — Das  Blayais  ist  auf  dem  rechten  Garonne- 
Ufer,  48  km  von  Bordeaux,  gegenüber  den  Gemeinden  Lamarque,  Cussao  und  Saint-Julien  des  Medoc 
gelegen.  — Die  Rotweine  dieser  Gegend  besitzen  eine  schöne  Farbe,  »beaucoup  de  fruit  et  de 
maturitö,  de  souplesse  et  de  moelleux«.  Sie  sind,  bald  auf  die  Flasche  gebracht,  vom  zweiten  Jahr 
an  trinkbar,  halten  sich  ziemlich  lange  und  entwickeln  mit  zunehmendem  Alter  ein  kleines,  höchst 
angenehmes  Bouquet.  Bei  einem  Alkohol-Gehalt  von  10l/s  0 enthalten  sie  in  passendem  Verhältnisse 
Gerbstoif  und  Eisen,  welche  Bestandteile  ihnen  einen  großen  gesundheitlichen  Wert  verleihen.  Der 
Rebsatz  für  Rotweine  ist:  Malbec,  Merlot,  Cabernet.  Von  den  ersten  Bürger-Gewächsen  sind  folgende 
besonders  hervorzuheben:  Chäteau-Charron  und  Chäteau-La-Barre  zu  Saint-Martin;  Chäteau-Bellevue 
zu  Plassac;  Chäteau-Saugeron,  Le  Cöne-Taillasson  und  Cap-de-Haut  in  Blaye,  Chäteau-Les-Alberts 
Zu  Mazion.  Die  Weißweine  haben  Enrageat  zum  Rebsatz  und  sind  im  Kanton  Blaye  ganz  un- 
bedeutend, in  den  Kantonen  St.-Ciers-Lalande  und  St.-Savin  dagegen  wichtiger  als  die  Rotweine. 


Chäteau-les-Alberts. 

Mazion.  ler  B.  r. 
Ckäteau-des-Andiottes. 

St.  -Seur  in-de-Curzac. 
ler  B.  r. 

Chateau-Barbe.  Cars. 
ler  B.  r. 

Barbefer.  Berson.  AB.  r. 
Le  Barrail.  Plassac.  A.  r. 
Cru  de  la  Barre.  St.- 
Martin-la-Caussade. 
ler  B.  r.  [2e  B.  r.\ 
Le  Bas-Yallon.  Cars.  J 
La  Bätisse.  St.-Androny. 
A.  r. 

LeBay.  St.-Androny.  A.r. 
Beaufils.  Cars.  AB.  r. 
Ckäteau-Bedoux.  Cars. 
ler  B.  r. 

Chateau-Bellevue.  Plassac. 
ler  B.  r. 

La  Beilotte.  Cars.  2e  B.  r. 
Benay.  Mazion.  ler  B.  r. 
Bergeron.  Mazion.  2e  B.  r. 

— A.  r. 

LesBernards.  Cars.  2eB.r. 
Berson.  r.  w.  [ler  B.  r.\ 
Berthenon.  St.-Paul.  J 
La  Bigarderie.  Blaye. 
ler  B.  r. 

Bireau.  Mazion.  2e  B.  r. 

— A.  r. 

Blaye.  r.,  wenig  w. 

— cru  de  l’Hopital.  r 
Le  Bois-David. 

Campugnan.  A.  r. 
Boisferon.  Cartelegue. 
AB.  r. 

Boisredon.  Blaye.  2cB.r. 
Boisredon.  St.-Martin-la- 
Caussade.  2e  B.  r. 
Boisredon-Fredignac. 

Blaye.  ler  B.  r. 
Chäteau-Boisset.  Berson. 

ler  B.  r.  [AB.  r.j 
Le  Boissier.  Cartelägue.J 
LeBordieu.  Berson.  AB.r. 


Le  Bosq.  Cars.  2eB.  r. 

— AB.  r.  [A.  r.\ 

Le  Bosquet.  Campugnan. J 
Domaine  La  Botte.  Cam- 
pugnan. B.  r. 

Boudeau.  St.-Seurin-de- 
Curzac.  AB.  r. 

Le  Petit-Boudeau.  St.- 
Seurin-de-Curzac. 

2e  B.  r. 

Boulaire.  St.-Martin-la- 
Caussade.  2e  B.  r. 

Le  Bourdieu.  Berson. 
2eB.  r. 

Le  Bourgarde.  Cam- 
pugnan. A.  r.  [A.  r.) 
Bouscade.  Campugnan.  j 
Boutet.  Berson.  2eB.  r. 
LaBrede.  Berson.  AB.r.w. 
Les  Brias.  St.-Martin-la- 
Caussade.  2c  B.  r. 
Brignon.  Plassac.  2e  B.  r. 

— A.  r. 

Brisson.  Berson.  AB.  r. 
Bujau.  Blaye.  Bai.  r. 
Cabane.  Berson.  AB.  r. 
Le  Cabut.  Cars.  2e  B.  r. 
Le  Caillard.  St.-Androny.  \ 

— A.  r.  [2eB.  r.  J 

Cailleau.  Campugnan.  A.r. 
Cambelongue.  Cars.  2eB.r. 
Campagne.  St.-Martin-la- 

Caussade.  A.  r. 
Campet.  Blaye.  2eB.  r. 

— Bai.  r. 

Campugnan.  r. 

Le  Canat.  St.-Martin-la- 
Caussade.  A.  r. 
Canteloup.  Fours.  lerB.r. 
Ch.-Cantemerle.  St.-Genös- 
de-Fours.  ler  B.  r. 
Cantinot.  Cars.  2eB.  r. 

— AB.  r.  [ler  B.  r.\ 
Cap-de-Haut.  Blaye.  J 
Capron.  St.-Paul.  2e  B.  r. 

— AB.  r. 

Cars.  r. 


Cartelegue.  r.  [AB.  r.l 
Le  Cassard.  Cartelegue.} 
Cau.  Berson.  AB.  r. 
Cazeau-Morin.  Mazion.  A.r. 
Ckäteau-Cazeaux.  St.-Paul. 
ler  B.  r. 

Le  Moulin-de-Cazeau.  St.- 
Paul.  AB.  r. 
Chagneau.  Cars.  AB.  r. 
Le  Chai.  Cars.  2eB.  r. 
Chante-Alouette.  Cars. 

2e  B.  r. 

Charonne.  Berson.  AB.  r. 
Chäteau-Charron.  St.- 
Martin-la-Caussade. 
ler  B.  r.  [ler  B.  r.\ 
Les  Chaumes.  Fours.  } 
Chopine.  Plassac.  2e  B.  r. 
Clairac.  Cars.  2e  B.  r. 
Le  Cocu.  Berson.  AB.  r.  w. 
Collinet.  Blaye.  2e  B.  r. 
Comargue.  Cars.  AB.  r. 
Chäteau-du-Cone.  Blaye. 
ler  B.  r. 

Chäteau-du-Cöne-Neveu- 
jeune.  Blaye.  ler  B.  r. 
LeCone-Taillasson.  Blaye. 
ler  B.  r. 

Le  Coudeau.  Cars.  AB.  r. 
Coudonneau.  St.-Androny. 
2e  B.  r. 

— A.  r. 

Coulandeau.  Berson.  AB.r. 
Courjeau.  St.-Paul.  AB.  r. 
Courtebotte  ou  Courte- 
Botte.  St.-Paul.  AB.  r. 
La  Croix.  Cartelegue.  \ 

— AB.  r.  [ler  A.  r.j 
La  Croizette.  Blaye. 

ler  B.  r.  [ler  B.  r.\ 
Le  Crusquet.  Cars. 

Les  Davids.  St.-PauL  \ 

— AB.  r.  [2c  B.  r.j 

Decroix.  St.-Genes-de- 

Fours.  AB.  r.  [AB.  r.l 
Les  Drouillards.  Cars.  } 
Dupeyrat.  Cars,  ler  B.  r. 


Canton  Blaye. 
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Espangle.  St.-Genes-de- 
Fours.  AP.  r. 

Les  Estages-Sainte-Luce. 

Blaye.  2c  B.  r. 

Fallot.  Plassac.  2e  B.  r. 
Faydieu.  St.-Androny. 

A.  r. 

Ferrand.  Berson.  AP.  r. 
Le  Moulin-de-Ferrand. 

Berson.  AP.  r. 
Fosseboudot.  St.-Seurin- 
de-Curzac.  2c  B.  r. 

— AP.  r. 

Fougeres.  Cars.  AP.  r. 
Fours.  r. 

Chapelle  Fredignac. 

Blaye.  ler  B.  r. 
CruFrbdignac.  St.-Martin- 
la-Caussade.  ler  B.  r. 

— A.  r.  [ler  B.  r.l 

Gailloterie.  St.-Paul.  J 
Galacre.  St.-Paul.  AP.  r. 
Cbäteau-Galtus.  Fours. 

ler  B.  r. 

Gamaye.  Berson.  AP.  r. 
Ganache.  Cartelegue. 

AP.  r. 

Gardus.  Cars,  ler  B.  r. 
Gayet.  St.-Androny. 
ler  B.  r. 

Domaine  de  Gazin. 

Plassac.  lerB.  r. 
Chäteau-Gigault.  Mazion. 
ler  B.  r. 

Les  Girauds.  St.-Seurin- 
de-Curzac.  2e  B.  r. 

La  Glaciere.  Fours.  A.  r. 
Gobianger.  St.-Paul.  AP.r. 
Gontbier.  Plassac.  2c  B.  r. 
Les  Gorces.  Mazion.  \ 

— A.  r.  [ler  B.  r.) 

Gouas.  Cartelegue.  AP.  r. 
Le  Grand-Pierre.  Berson. \ 

— AP.  r.  [2e  B.  r. J 

Chäteau-La-Grange 

bergt.  Ch.-Lagrange. 
LaGrange.  St. -Paul.  AP.  r. 
Gratte-Cap.  St.-Martin- 
la-Caussade.  A.  r. 
Chäteau-Graulet.  Plassac. 
ler  B.  r. 

LaGrelas.  St.-Paul.  AP.r. 
Le  Gresien.  Mazion.  A.  r. 
Grillet.  Berson.  2e  B.  r.  w. 

— AP.  r.  w. 

La  Gruppe.  Blaye.  lerB.r. 
La  Gruppe.  Cars.  2eB.  r. 
La  Guilbonnerie. 

Campugnan.  A.  r. 
Guiton.  St.-Seurin-de- 
Curzac.  AP.  r. 

La  Hargue.  Plassac. 

2e  B.  r. 


Cru  Le  Haut-Cluseau. 

Cars,  ler  B.  r. 

Les  Henriets.  Cartelegue. 
AP.  r. 

ITervet.  Campugnan.  A.  r. 
L’Hirondelle.  Mazion.  A.  r. 
L’Hirondelle.  St.-Seurin- 
de-Curzac.  AP.  r. 

Les  Hivers.  Berson.  AP.  r. 
Hocquelet.  Fours.  A.  r. 
Hontanne.  Plassac.  2eB.  r. 
Hontanne-Le-Haut. 

Plassac.  2e  B.  r. 
Chäteau-des-Hymonants. 

Cartelegue.  ler  B.  r. 
Ile-Boucbeau.  St.-Genös- 
de-Fours.  Pal.  r. 
Ile-Patiras.  St.-Androny. 
Pal.  r. 

— cru  de  la  Sirene 
bergt.  Ch.-Siröne. 

ile-Sans-Pain  ou  lle-Nou- 
velle.  Blaye.  Pal.  r. 
Domaine  de  l’Ile  Yerte. 

Plassac.  r.  w. 
Jeantisserme.  Mazion. 

A.  r. 

Jollet.  Cartelegue.  AP.  r. 
Ch.-Labrousse.  St.-Martin- 
la-Caussade.  ler  B.  r. 
Lacafourche.  Mazion.  A.  r. 
Lacassagne.  Cars.  2eB.  r. 
Lacroix.  Mazion.  A.  r. 
Laffon.  Fours.  A.  r. 
Chät.-Lafon.  Cartelegue. 
ler  B.  r. 

Lagarde.  Cars.  2e  B.  r. 
Lagarde.  St.-Seurin-de- 
Curzac.  2e  B.  r. 

— AP.  r. 

Cbäteau-Lagrange  ou  La- 
Grange. Blaye.  lerB.r. 

— Pal.  r. 

Lamanceau.  St.-Androny. 

ler  B.  r.  [A.  r.l 

Lamotbe.  St.-Androny.  J 
Lamotbe.  St.-Paul.  2eB.  r. 
Cbät.-Lasalle.  St.-Genes- 
de-Fours.  2e  B.  r. 
Lavalade  bergt.  La  Yalade. 
Lavoie.  Mazion.  A.  r. 
Lers.  Plassac.  2eB.  r. 
Lescadre.  Cars,  ler  B.  r. 
Lignac.  St.-Androny. 

2e  B.  r. 

La  Limousine.  Fours.  \ 

— A.  r.  [2e  B.  r.  J 

Loumede.  Plassac.  2eB.  r. 
Le  Chay-de-Loumede. 

Berson.  r. 

La  Madeleine-Boubou. 
Cars,  ler  B.  r. 


Maisonnette.  Cars.  AP.  r. 
Maison-Neuve.  Berson. 

AP.  r.  [2eB.  r.l 

Chät.-Malard.  Cartelegue.) 
Marechaux.  Campugnan. 
A.  r. 

Mayence.  Mazion.  A.  r. 
Le  Mayne-Boyer.  Cars. 

ler  B.  r.  [AP.  r.\ 
Le  Mayne-Guyon.  Cars.  / 
Grand-Mazerolles.  Cars. 

AP.  r.  [ler  B.  r.\ 
Haut-Mazerolles.  Cars.  J 
Petit-Mazerolles.  St.- 
Martin-la-Caussade.  1 

— A.  r.  [2eB.  r.J 

Mazerolles-Lapereuse. 

Cars.  lerB.  r. 

Mazion.  r. 

Menaud.  Berson.  2eB.r.to . 
Domaine  de  Menaud. 

St.-Paul.  ler  B.  r. 

Le  Menaudat.  St.- 
Androny.  2e  B.  r. 
Miat.  Cars.  AP.  r. 

Miat.  St.-Paul.  AP.  r. 
Miquelon.  St.-Martin-la- 
Caussade.  A.  r. 
LesMoines.  Blaye.  lerB.  r. 
Cbäteau-Monconseil. 

Plassac.  ler  B.  r. 

Cru  du  Monteil.  Blaye. 
ler  B.  r. 

Chäteau-La-Cave-Monteil. 

Blaye.  ler  B.  r. 
Montignac.  Berson.  2eB.  r. 
Montuzet.  Plassac.  lerB.r. 

— 2eB.  r. 

Cbäteau-Morillon.  Cam- 
pugnan. B.  r. 
Morisset.  Berson.  AP.  r. 
Le  Moulin.  Fours.  A.  r. 
Cru  Le  Moulin-ä-Vent. 

Fours.  2e  B.  r. 

Cru  Le  Moulin.  St.- 
Androny.  2e  B.  r. 
Moutil.  Berson.  AP.  r. 
La  Nauve.  Cartelegue. 
AP.  r. 

Pabigot.  St.-Paul.  AP.  r. 
LaPalanque.  Fours.  A.r. 
LeParadis.  Plassac.  2eB.r. 
Gbäteau-de-Pardaillan. 

Cars.  lerB.  r. 
Cbäteau-Paulin-Lafitte. 

Blaye.  ler  B.  r. 
Cbät.-Perenne.  St.-Genes- 
de-Fours.  ler  B.  r. 
LesPbrissauds.  St.-Martin- 
la-Caussade.  2eB.  r. 
Pbronnat.  St.-Paul.  AP.  r. 
Perrein.  Mazion.  A.  r. 

— cru  La  Madeleine.  A.  r. 
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Canton  Saint-Ciers-Lalanae. 


Perrit.  Cartelegue.  1er A.r. 
Les  Petit-Arnauds.  Cars. 

AP.  r.  [2e  B.  r.l 

Petite-Roque.  Plassac.  J 
Peuy.  Berson.  2e  B.  r. 

— AP.  r. 

Peybonhomme-les-Tours. 

Cars,  ler  B.  r. 
Peymelon.  Cars.  2e  B.  r. 
Peyraud.  Cars.  AP.  r. 
Peyre.  St.-Seurin-de- 
Curzac.  2e  B.  r. 
Chäteau-Peyredoulle. 

Berson.  ler  B.  r. 
Peyredoulle.  Pours.  A.  r. 
Le  Picquet.  Cars.  2e  B.  r. 

— AP.  r. 

Pilon.  Campugnan.  A.  r. 
LePinet.  Campugnan.  A.r. 
Chäteau-Pinet  -Laroquette. 

Berson.  2e  B.  r. 

Piron.  Plassac.  2e  B.  r. 
La  Planche.  St.-Seurin-de- 
Curzac.  AP.  r. 
Plassac.  r. 

Ponclas.  St.-Paul.  AP.  r. 
Le  Pont-de-Rouleau. 

Cartelegue.  ler  A.  r. 
Le  Pouyau  de  Boisset. 

Berson.  ler  B.  r. 
Pres-du-Bois.  Cartelegue. 
AP.  r. 

Chäteau-Le-Prieure.  St.- 
Genes-de-Fours.  lerB.r. 
Le  Puy.  Fours.  2e  B.  r. 
Petit-Puy.  Mazion.  1 er  B.  r. 
Le  Puy-de-Lignac.  St.- 
Androny.  A.  r. 


Der  Kanton  Saint-Ciers-L 

Anglade.  r. 

Les  Aurioux.  Anglade. 
AP.  r. 

Azac.  Braud.  r.  w. 
Domaine  de  Barbeau. 

Eyrans.  ler  B.  r. 
LaBarraque.  Etauliers.  r. 
La  Barriere.  Anglade. 
2eB.  r. 

Le  Bois  de  Cormier. 

Braud.  r.  w. 

La  Borderie.  Braud.  r.  in. 
LeBouilh.  Anglade.  AP.  r. 
Braud.  r.  w. 

Cabut.  Anglade.  AP.  r. 
Caman.  Anglade.  AP.  r. 
Collardeau.  Anglade.  AP.r. 
Corps-de-Loup.  Anglade. 
2e  B.  r. 


Chäteau-Puynard.  Berson. 

lcrB.  r.  [A.  r.l 

Ramondiere.  Campugnan.} 
Les  'Renauds.  St.-Martin- 
la-Caussade.  2e  B.  r. 

— A.  r.  [A.  r.l 

La  Riade.  St.-Androny. } 
Ricadet.  Cartelegue.  AP.r. 
Ricard.  Cars.  2eB.  r. 

— AP.  r. 

Ricaud.  Plassac.  2e  B.  r. 
La  Rie.  Cars.  2eB.  r. 
Rimansac.  Cars.  AP.  r. 
Le  Ripassou.  Cars.  AP.  r. 
Cru  de  la  Rivallerie.  St.- 
Paul.  ler  B.  r. 

Le  Roc.  Blaye.  2eB.  r. 
Le  Romas.  Plassac.  2eB.r. 
Rouleau.  Cartelegue.  AP.r. 
LesRousseaux.  Cars.  AP.r. 
LesRousseaux.  Cartelegue. 
ler  A.  r. 

Rousset.  Berson.  2e  B.  r. 

— AP.  r. 

Saint-Androny.  r. 

Saint- Aulaye.  Mazion.  A.r. 
Saint-Genes-de-Fours.  r.  w. 
St.-Germain.  Berson.  1 

— 2e  B.  r.  [ler  B.  r.) 
Sainte-Luce.  Blaye.  lerB.  r. 
La  Cave-Sainte-Luce. 

Blaye.  2e  B.  r. 
Sainte-Luce-Monfagnet. 

Blaye.  ler  B.  r. 
Chäteau-Sainte-Luce-la- 
Tour.  Blaye.  ler  B.  r. 
Sainte-Marie.  St.-Paul. 
2eB.  r. 


Canton  Saint-Ciers-Lalande 

a lande  oder  St.-Ciers-la-Ls 
13280  Einwohnern. 

Damet.  Eyrans.  AP.  r. 
L’Eclot.  Eyrans.  AP.  r. 
Etauliers.  r. 

Eyrans.  r. 

Fouillac.  Eyrans.  AP.  r. 
Gombillon.  Anglade. 

AP.  r. 

Gros- Jean.  Anglade. 

2eB.  r. 

Chäteau-G  uillonnet. 

Anglade.  ler  B.  r. 
Marcillac.  w.  r. 

Marquet.  Braud.  w.  r. 
Mazerat.  Etauliers.  r. 
Mornon.  Eyrans.  AP.  r. 
Domaine-de-la-Motlie. 

Eyrans.  ler  B.  r. 

La  Paillerie.  Braud.  r.  w. 
Palard.  Anglade.  AP.  r. 


Saint-Martin-(de-)la- 
Caussade.  r. 

Saint-Paul.  r. 

Saint-Seurin-de-Curzac.  r. 

Chäteau-la-Salle  oergl.  Ch.- 
Lasalle. 

Sauberlaure.  Cars.  A P.  r. 

Chäteau-Saugeron.  Blaye. 
ler  B.  r. 

La  Sauvetat.  Cars.  AP.  r. 

Ckäteau-Segonzac.  St.- 
Genes-de-Fours.  lerB.r. 

— Pal.  r. 

Chät.-Sirene  (Ile  Patiras). 
St.-Androny.  Pal.  r. 

Sociando.  Cars,  ler  B.  r. 

— 2e  B.  r. 

Le  Sudre.  Plassac.  2e  B.  r. 

Teyssonneau.  Cars.  AP.  r. 

Thibeau.  Campugnan.  A.  r. 

Le  Thil.  Cars.  AP.  r. 

Tire  Huit.  St.-Martin-la- 
Caussade.  ler  B.  r. 

Touvent.  Blaye.  ler  B.  r. 

Touzignan.  Cars.  AP.  r. 

La  Trepigne.  St.-Seurin- 
de-Curzac.  AP.  r. 

Trois-Moulins.  St.-Maitin- 
la-Caussade.  2c  B.  r. 

Tuilerie.  Berson.  AP.  r. 

Chäteau-la-Tuilerie. 
Cartelegue.  2e  B.  r. 

La  Valade.  St.-Genes-de- 
Fours.  AP.  r. 

Valette.  Mazion.  A.  r. 

Le  Valin.  Berson.  AP.r . 

LesVideaux.  Cars.  AP.r . 


nde  umfaßt  11  Gemeinden  mit 

La  Perotte.  Eyrans. 

2e  B.  r. 

Les  Pins.  Anglade.  AP.r . 
Pleineselve  ou  Pleine- 
Selve.  w.  r. 

Chäteau-Pontet.  Eyrans. 
2eB.  r. 

Les  Possessions.  Braud. 
Pal.  r. 

La  Prune.  Eyrans.  AP.  r. 
Reignac.  w.  r. 

La  Rie.  Anglade.  AP.  r. 
LaRoque.  Eyrans.  AP.r. 
Saint-Aubin.  w.  r. 
Saint-Caprais.  w.  r. 
Saint-Ciers.  w.  r. 
Saint-Palais.  w.  r. 

Vrillan.  Anglade.  2e  B.  7. 
— AP.  r. 


Canton  £aint-Savin. 
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Canton  Saint-Savin. 

Dieser  Kanton  umfaßt  17  Gemeinden  mit  15  280  Einwohnern. 


Les  Allants.  St.-Vivien. 

to.  r.  [to.  r.\ 

Les  Ardouins.  St.-Vivien. J 
Chäteau-Bavolier.  St.- 
Christoly.  ler  B.  r. 

Les  Bertauds.  St.- 
Christoly.  2eB.  r. 

Le  Boisdole.  Generac.  r. 
Bourdillas.  Generac.  r. 
Chäteau-Bras-de-F  er. 

Civrac.  r.  w. 

Bret.  Generac.  r. 
Chäteau-de-Calmeilh. 

Lafosse.  tv.  r. 

Chat. -Canton.  Marcenais.l 
Cavignac.  w.  r.  [w.  r.j 
Cbzac.  r.  iv. 

Chapeau.  Civrac.  w.  r. 
Chaumet.  St.-Vivien.  to.  r. 
Civrac.  tv.  r. 

Cotterau.  St.-Christoly. 

A.  r.  to.  [AP.  iv.  r.\ 
Coudurat.  St.-Girons.  j 
Cubnezais.  tv.  r. 
Dardonneau.  Civrac.  tv.  r. 
Donnezac.  io.  r. 

Les  Drouillards.  Generac. 

r.  [lerB.  r.  to.l 

Les  Erits.  St.-Girons.  J 
— AP.  r.  [A.  r.  w.\ 
L’Etang.  St.-Christoly.  J 
Le  Fassier.  Lafosse.  tv.  r. 
Favereau.  St.-Vivien.  r.  to. 
Le  Fenouil.  Civrac.  tv.  r. 
Fontarabis.  Lafosse.  tv.  r. 
La  Fosse  »etgl.  Lafosse. 
Freneau.  St.-Girons. 

AP.  r.  tv. 

Le  Garreau.  Lafosse.  tv.  r. 
Chäteau-des-Gaubertets. 
Cezac.  r.  w. 


Chäteau-Gauthier.  Civrac. 

r.  tv.  [AP.  r.  w.\ 

Gautret.  St.-Girons.  j 
Generac.  r. 

Giro».  St.-Vivien.  tv.  r. 
Le  Grand-Chemin. 

Lafosse.  tv.  r. 

Le  Grand-Village.  St.- 
Vivien.  tv.  r. 

Grillet.  Lafosse.  tv.  r. 
Herve.  St.-Christoly. 

A.  r.  tv. 

Domaine  Les  Huberts. 

Lafosse.  tv.  r. 
Chateau- Jussas.  St.- 
Christoly.  2e  B.  to.  r. 
Chäteau-de-Labellue. 

Cubnezais.  r.  tv. 
Lafosse.  tv.  r. 
Lagaucherie.  Civrac.  tv.  r. 
Laruscade.  to.  r. 

Livron.  Civrac.  w.  r. 
Luissie.  Generac.  r. 

Le  Maine.  St.-Christoly.l 
Marcenais.  w.r.  [A.  r.tv.  J 
Marsas.  to.  r. 

Mercier.  Civrac.  to.  r. 
Merlet.  Civrac.  to.  r. 

La  Metairie  des  Ardoins. 

St.-Christoly.  A.  tv.  r. 
Les  Michauds.  Civrac. 
tv.  r. 

Millepied.  St.-Vivien.  tv.  r. 
Millet.  Lafosse.  to. 
Moines.  Civrac.  tv.  r. 

Le  Moulin.  St.-Girons. 
AP.  r.  tv. 

Le  Moulin-Neuf.  St.- 
Girons.  AP.  to.  r. 
Chät.-Naudau  ou  -Nodeau. 
Civrac.  tv.  r. 


Panche.  St.-Vivien.  to.  r. 
La  Perrotine.  St.- 
Christoly.  A.  r.  to. 

Les  Petits-Bertins. 

Lafosse.  tv.  r. 
Petit-.Iard.  St.-Girons. 

AP.  r.  tv.  [to.  r.\ 

Dom. Peyrefaure.  Lafosse.  J 
Le  Pin.  St.-Girons.  AP.r.w. 
La  Pitance.  St.-Christoly. 

2e  B.  r.  [2e  B.  r.  w?.\ 
La  Pitance.  St.-Girons.  J 
Chäteau-Plaisance.  Civrac. 

to.  r.  [A.  r.  tü.l 

Querion.  St.-Christoly.  J 
Ohäteau-Ravion.  St.- 
Christoly.  2e  B.  r.  tv. 
Requignon.  Civrac.  to.  r. 
Rio.  St.-Christoly.  A.  to.  r. 
Rolant.  St.-Christoly. 

2e  B.  r. 

Routurier.  St.-Vivien.  to.r. 
Le  Petit-Routurier.  St.- 
Vivien.  to.  r. 
Saint-Christoly.  r.  to. 
Saint-Girons.  r.  to. 
Saint-Mariens.  W.  r. 
Saint-Savin.  to.  r. 
Saint-Vivien.  r.  to. 
Sarrazin.  Generac.  r. 
Saugon.  tv.  r.  JA.  tv.  r.l 
Le  Trias.  St.-Christoly.  J 
LesTurjeaux.  Generaux.  r. 
Vignolles.  Civrac.  tv.  r. 
V ignolles-Pastorac. 

Civrac.  r.  w. 

Chateau- Virou.  St.-Girons' 
ler  B.  r.  to. 


Chäteau-Merindor J).  St.- 
Sorlin-de-Conac. 


Bonrgeais  (Canton  Bourg). 

Kanton  mit  16  Gemeinden  und  12764  Einwohnern.  — Die  Rotweine  von  Bourg,  aus  Malbeo  (Tein- 
turin), Merlot,  Cabernet,  Prolongeau,  Yerdot,  Cahors  (Nochant)  erzeugt,  sind  in  dem  größeren  Teile 
des  Kantons  »tres  bons  vins  d’ordinaire«.  In  den  Cötes  sind  in  fast  sämtlichen  Neuanpflanzungen  die 
drei  Rebsorten  Cabernet,  Malbeo  und  Merlot  auf  Riparia  oder  Solonis  gepfropft.  Die  Klassierung  der 
Weine  von  Bourg  ist  sehr  alt.  Die  vier  Gewächse,  welche  seit  mehr  als  einem  Jahrhundert  den 
ersten  Rang  einnehmen,  sind:  Chäteait- du -Bousquet  in  Bourg,  Chäteau-Tayac  in  Bayon,  Chäteau- 
Falfax  in  Bayon,  Chateau- Rousset  in  Samonac.  Seit  etwa  40  Jahren  sind  noch  zwei  andere  Ge- 
wächse in  die  erste  Rangstufe  getreten,  nämlich:  Chateau-Barbe  in  Villeneuve  und  Croüte-Cliarlus 
in  Bourg.  Wir  teilen  also  die  Gewächse  des  Bourgeais  in  Bourgeois,  Artisans  und  Paysans.  Erste 
Bürger-Gewächse  (lers  crus  bourgeois)  sind  die.  welche  in  erster  Hand  mit  550—1000  Fr.  ver- 
kauft werden.  Zweite  Bürger-Gewächse  (Ses  crus  bourgeois)  sind  Weine,  welche  in  erster 
Hand  450—800  Fr.  erhalten.  Handwerker-  und  Bauern-Gewächse  (artisans  et  paysans)  sind 
solche,  welche  mit  400— 600  Fr.  bezahlt  werden.  Die  Palus-Weine  erzielen  ungefähr  dieselben 
Preise  wie  die  zweiten  Bürger -Gewächse.  — Die  Weißweine,  welche  man  im  nördlichen  und  öst- 
lichen Teile  des  Bezirks  erntet,  sind  aus  Enrageat,  La  Chalosse  und  Jurangon  erzeugt. 


LesAndrons.  Lansac.  AP.r. 
Les  Ardouins.  St.-Ciers- 
de-Canesse.  B.  r. 


Les  Arnauds.  St.-Ciers- 
de-Cauesse.  ler  A.  r. 
— AB.  r. 


Les  Augiers.  Comps.  B.  r. 
Baillou.  St.-Trojan. 

AP.  r. 


')  An  der  Grenze,  in  dem  Departement  Cha-  I aus  Enrageat,  und  Rotweine,  welche  unter  die* 
rente-lnfferieure  gelegen,  erzeugt  gute  Weißweine  | Artisan-Gewächse  von  Blaye  klassiert  werden. 
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Baleret.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 
LaBaratelle.  Bourg.  2eB.r. 
Chäteau-de-Barbe.  Yille- 
neuve.  ler  B.  r. 
Terrefort  de  Cliäteau-de- 
Barbe.  Villeneuve.  r. 
Domaine  de  Barbe. 

Bourg.  Pal.  r. 
Chäteau-La-Barde. 

Tauriac.  B.  r. 
Barrieu.  Samonac.  B.  r. 
Basque.  Samonac.  lcrA.r. 

— AP.  r. 

LaBattue.  Mombrier.  AP.r. 
Bayon.  r. 

Domaine  de  Beaulieu. 

Samonac.  B.  r. 
Beausejour.  Comps.  AP.r. 
Chäteau-Beau-Site.  Bourg. 
ler  B.  r. 

Begot.  Lansac.  AP.  r. 
Beiair.  Pugnac.  r.  w. 
Beiair.  St.-Seurin.  AP.  r. 
Beiair.  Samonac.  ler  A.  r. 
Bel- Air.  Gauriac.  AP.  r. 
Bel-Air.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 
Bellegarde.  Lansac.  B.  r. 
Belle  Roque.  Bourg. 
ler  B.  r. 

Domaine  Bellevue.  Bourg. 
ler  B.  r. 

Berbillot.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 
Ch.-Berthou.  Comps.  B.  r. 
LesBertins.  Teuillac.  AP.r. 
Bidou.  Villeneuve.  B.  r. 

— A.  r. 

Bireau.  Mombrier.  AP.  r. 
Birol.  Samonac.  ler  A.  r. 
Bitot.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 
Blanchereau.  Bourg. 

lerB.  r.  [B.  r.l 

Cbäteau-Blissa.  Bayon.  J 
Böne.  Gauriac.  B.  r. 
Bordes.  St.-Seurin.  B.  r. 

— AP.  r. 

Boucbö.  Samonac.  AP.  r. 
Bouet.  Teuillac.  AP.  r. 
Bouillet.  Bourg.  2e  B.  r. 
Bourg.  r. 

Bourgeau.  Pugnac.  w. 
Les  Bourges.  Teuillac. 
AP.  r.  w. 

Chäteau-du-Bousquet. 

Bourg.  ler  B.  r. 
Domaine  Le  Bousquet. 

Tauriac.  B.  r. 

Brard.  Mombrier,  AP.  r. 
La  Bräde.  Mombrier.  B.  r. 
Chät.-Breuil.  Bayon.  B.  r. 


LaBrousse.  Lansac.  AP.r. 
Brule-Secaille.  Tauriac. 
B.  r. 

Bujan.  Gauriac.  B.  r. 
Cagnas.  Mombrier.  AP.  r. 
Caillou.  Bourg.  2eB.  r. 
Calagnon.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 

Cru  de  Calmeilb  (Ile  du 
Nord).  Gauriac.  r. 
Cambes.  Bourg.  lerB.r. 

— Pal.  r.  [B.  r.l 

Camblannes.  St.-Seurin.  J 
Camillac.  Bourg.  lerB.r. 

— 2eB.  r. 

Camillac-Gellibert.  Bourg. 
ler  B.  r. 

Camponac.  Bourg.  2eB.  r. 
Cantenac.  Lansac.  AP.  r. 
Canteranne.  Lansac.  B.  r. 
Cbäteau-Carmeil  (De  du 
Nord).  Gauriac.  r. 
Cru  de  Carmeilh  (De  du 
Nord).  Gauriac.  r. 
Carruel.  Bourg.  2e  B.  r. 
Carruel.  St.-Seurin.  B.  r. 
Castaing.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 
Castenet.  Samonac.  AP.  r. 
Caussade.  Bourg.  2eB.  r. 
Cbardon.  Teuillac.  AP.r.w. 
Chaudron.  Teuillac. 

AP.  r.  iv. 

Le  Cheval-Blanc. 

Villeneuve.  A.  r. 

La  Chevronne.  Tauriac. 
Pal.  r. 

Cbristoly.  Prignac-et- 
Cazelles.  cöte  r. 

Les  Cicadines.  Prignac- 
et-Cazelles.  Pal.  r. 
Civrac.  Lansac.  AP.  r. 
Le  Clapa.  Prignac-et- 
Cazelles.  Pal.  r. 
Clotte-Blancbe.  Bourg. 
2eB.  r. 

Cocut.  Pugnac.  w.  r. 
Ch.-Colbert.  Comps.  B.  r. 
Colin.  St.-Seurin.  B.  r. 
Comps.  r. 

Cot.  Bayon.  A.  r. 

Cotor.  Samonac.  AP.  r. 
Coubet.  Prignac-et- 
Cazelles.  cöte.  r. 

— Pal.  r. 

Coubet.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  ler  A.  r. 

— AP.  r. 

Cramone.  Lansac.  AP.  r. 
La  Croix.  Bourg.  2e  B.  r. 
Chät.-La-Croix.  Teuillac. 
B.  r. 


Chäteau-Croüte.  Bourg. 

2e  B.  r. 

Chäteau-Croüte-Charlus. 

Bourg.  ler  B.  r. 
Croüte-Courpon.  Bourg. 
ler  B.  r. 

Chäteau-Croüte-Mallard. 

Bourg.  ler  B.  r. 
Cugnet.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 

Les  Davis.  Lansac.  AP.  r. 
Demeurant.  Teuillac. 

AP.  r.  w. 

Descazeau.  Gauriac.  B.  r. 
Domaine  Descazeau. 

Gauriac.  B.  r. 

Le  Desert.  Bourg.  2e  B.  r. 
Doisit.  St.-Trojan.  AP.  r. 
Donis.  Lansac.  B.  r. 

— AP.  r. 

La  Dujardine.  Bourg. 

2e  B.  r.  [AP.  r.l 

Duranderie.  Samonac.  j 
Les  Elyez.  Comps.  B.  r. 
Les  Emiers.  Lansac.  AP.  r. 
Entre-deux-Monts. 

Marcamps.  r. 
Cbäteau-Escalette. 

Villeneuve.  lerB.  r. 
Domaine  Espinasse  Bergt. 

Dom.  de  la  Terrasse. 
Chäteau-Eyquem.  Bayon. 

ler  B.  r.  [B.  w.  r.\ 
Les  Eyquins.  Tauriac.  J 
Eyraud.  Tauriac.  AP.  r. 
Chäteau-Falfas.  Bayon. 
ler  B.  r. 

Faridon.  Villeneuve.  A.  r. 
Cru  Fleurimont.  Bourg. 

Pal.  r.  [AP.  r.l 

Fond-Neuve.  St.-Trojau.J 
Fonguilhem.  Lansac.  B.  r. 
Fonvielle.  Samonac.  AP.  r. 
Fougas.  Lansac.  AP.  r. 
Gabillard.  Mombrier. 

AP.  r.  [AP.  r.  tc.l 
La  Gaillarde.  Teuillac.  J 
Gauriac.  r. 

Gauthier.  Pugnac.  10.  r. 
Genibon.  Bourg.  2eB.  r. 
Genisson.  Comps.  AP.  r. 
Godineau.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 

Les  Gogues.  Bourg.  1 

— 2e  B.  r.  [ler  B.  r.J 
Cbäteau-Gourdet.  Bourg. 

Pal.  r. 

Cbäteau-du-Grand- J our. 
Prignac-et-Cazellos. 
cöte.  r.  [AP.  r.\ 

Le  Grand-Puy.  Lansac.  ) 
Cbäteau-de-la-Grave. 
Bourg.  ler  B.  r . 
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La  Grave.  St.-Seurin. 

AP.  r.  [AP.  r.  w.l 
Gravereau.  Teuillac.  j 
Le  Gravier.  Pugnac.  iv.  r. 
Grenier.  Mombrier.  AP.  r. 
Domaine  Grignodine. 

Tauriac.  B.  r. 

La  Grise.  Comps.  AP.  r. 
Chät.-de-Grissac.  Prignac- 
et-Cazelles.  Pal.  r. 
Groleau.  Mombrier.  B.  r. 

— AP.  r. 

La  Grölet.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  B.  r. 
Domaine  Le  Gros  Moulin. 

Bourg.  2eB.  r. 

Le  Gruna.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  ler  A.  r. 
Domaine  de  Guerrit. 

Tauriac.  B.  r. 
Guibonnet.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  B.  r. 
Guimbelette.  Comps.  AP.r. 
Guiraud.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  ler  A.  r. 
Cbät.-Guyonne.  Lansac. 
B.  r. 

Haute-Libarde,  cru  Conilb. 

Bourg.  ler  B.  r. 

Les  Herauts.  St.-Trojan. 
B.  r. 

La  Hollande.  St.-Ciers- 
de-Canesse.  AP.  r. 

Les  Hommes.  St.-Ciers- 
de-Canesse.  AP.  r. 
Hourtou.  Tauriac.  B.  r. 

— AP.  r. 

LesHugons.  Marcamps.  r. 
lleCazeaux.  Bayon.  Pal.r. 
La  Jaugue.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 

La  Jauque.  St.-Trojan. 
AP.  r. 

Jeansenan.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  ler  A.  r. 
Domaine  Les  Justices. 

Bourg.  2e  B.  r. 
Labadie.  Lansac.  B.  r. 
Chateau -Labarde  Bergt.  Ch.- 
La-Barde.  [AP.  r.) 
Labrousse.  Mombrier.  J 
Lacouture.  Gauriac.  B.  r. 
Lagrange.  Bourg.  2e  B.  r. 
Chät.-Lagrange.  Bourg. 
ler  B.  r. 

Lagrange.  Prignac-et- 
Cazelles.  Pal.  r. 
Laliveau.  Mombrier.  AP.r. 
Les  Lamberts.  Comps. 

AP.  r.  [B.  r.l 

Chät.-Lamothe.  Lansac.  J 
Lamouroux.  Prignac-et- 
Cazelles.  cöte  r. 


Landreau.  St.-Seurin.  B.r. 
Lansac.  r. 

Lapourcaud.  Marcamps.  r. 
Lartaude.  Bourg.  2eB.  r. 
Chät.-Launay.  Teuillac.  1 

— AP.  r.  tv.  [B.  r.  w.) 
Chäteau-Laurensanne  ou 

-Lauransane.  St.- 
Seurin.  ler  B.  r. 

Les  Lauriers.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 

La  Libarde.  Bourg.  1 

— 2e  B.  r.  [ler  B.  r.J 
Lidonne.  Bourg.  2eB.  r. 
Le  Luc.  Bayon.  A.  r. 
Lucas.  St.-Trojan.  AP.  r. 
Les  Lurzines.  Prignac-et- 

Cazelles.  cöte.  r. 

La  Lustre.  Bourg.  Pal.  r. 
LaLustre.  Tauriac.  AP.  r. 

— Pal.  r.  [B.  r.) 

Chät.-de-Macö.  Tauriac.  j 
Maison-Neuve.  St.-Trojan. 

AP.  r.  [AP.  r.) 

Mangaud.  St.-Trojan.  J 
Manrin.  Lansac.  B.  r. 
Marcamps.  r.  w. 

Marchais.  Lansac.  AP.  r. 
Marchais.  St.-Seurin.  B.  r. 
Mare.  St.-Seurin.  B.  r. 
Chäteau-de-Marsillac. 

Bourg.  ler  B.  r. 

La  Martine.  Lansac.  B.  r. 
Le  Mas.  Bourg.  2eB.  r. 
LeMayne.  Mombrier.  AP.  r. 
Le  Mayne.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 

Le  Mayne-d’Armans. 

Bourg.  2eB.  r.  [B.  r.) 
Mayne-Bernard.  Tauriac.) 
Chäteau-Mendoce.  Yille- 
neuve.  ler  B.  r. 
Menuisier.  Prignac-et- 
Cazelles.  Pal.  r. 
Mercier.  St.-Trojan.  AP.  r. 
M6tau.  St.-Trojan.  B.  r. 
Millepied.  St.-Trojan.  AP.  r. 
Chäteau-Mille-Secousses. 

Bourg.  Pal.  r. 
Chät.-Millorit.  Bayon.  B.r. 
Mombrier.  r.  w. 

Monet.  Tauriac.  AP.  r. 
Monforton.  Bourg.  2eB.  r. 
Domaine-la-Monge.  Bourg. 
ler  B.  r. 

Le  Moron.  Tauriac.  AP.  r. 
Le  Moulin.  Comps.  AP.  r. 
Le  Moulin.  Mombrier. 

AP.  r.  [AP.  r.) 

Le  Moulin.  St.-Seurin.  J 
Le  Moulin.  Samonac.  AP.r. 
Le  Moulin-Rompu.  Bourg. 
2eB.  r. 


Le  Moulin-de-Rousselet. 

St.-Trojan.  B.  r. 

Le  Mounat.  Tauriac.  B.  r. 
Le  Mugron.  Prignac-et- 
Cazelles.  Pal.  r. 
Naudot.  Bayon.  A.  r. 
Naudot.  St.-Seurin.  B.  r. 
Le  Negre.  Bourg.  2eB.  r. 
Nicolleau.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 

Ninot.  Bayon.  A.  r. 
Noblet.  Pugnac.  w.  r. 
Nodeau.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  B.  r. 

Cru  Nodoz.  Tauriac.  B.  r. 
Noliquet.  Lansac.  AP.  r. 
Noriou.  Bourg.  lerB.  r. 
Novard.  St.-Trojan.  AP.  r. 
Le  Pain  de  Sucre.  Bourg.) 

— 2eB.  r.  [ler  B.  r.J 
Le  Pas  de  Bret.  Bourg. 

2eB.  r. 

Perrinque.  Gauriac.  AP.  r. 
Perrogendre.  St.-Trojan.) 

— AP.  r.  [B.  r.J 

Chäteau-Perrolant.  St.- 

Ciers-de-Canesse.  B.  r. 
Le  Petit-Puy.  Lansac. 

AP.  r.  [ler  B.  r.) 

Ch.-Peychaud.  Teuillac.  J 
Peyrisseau.  Bayon.  B.  r. 
Ch.-du-Piat.  Tauriac.  B.r. 
Picapeau.  St.-Trojan.  AP.r. 
Chateau-Piemont. 

Villeneuve.  B.  r. 

Pilot.  Lansac.  B.  r. 
Pisselievre.  Samonac. 

AP.  r.  [2e  B.  r.) 

Crn  Plaisance.  Bourg.  j 
Le  Plantier  Neuf. 

Mombrier.  AP.  r. 

La  Plantonne.  St.-Seurin. 
B.  r. 

Plisseau.  Bayon.  A.  r. 
Plumet.  Marcamps.  r. 
LePont.  Teuillac.  AP.r.to. 
Le  Porge.  Comps.  AP.  r. 
Port-d’Espau.  Prignac-et- 
Cazelles.  Pal.  r. 
Portier.  Bourg.  2e  B.  r. 
Portier.  Tauriac.  B.  r. 
Le  Poteau.  Teuillac. 

AP.  r.  w.  [B.  r.) 
La  Pougue.  St.-Seurin.  J 
Poyanne.  Bourg.  2e  B.  r. 
Poyaune.  Gauriac.  B.  r. 
La  Prairie.  Bourg.  Pal.  r. 
Preberingue.  St.-Seurin. 
AP.  r. 

Prignac-et-Cazelles.  cöte.  r. 

— Pal.  r.  rv. 

La  Providence-Lartaude. 
Bourg.  ler  B.  r. 
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Pugnac.  w.  r. 

Baganeau.  Prignac-et- 
Cazelles.  Pal.  r. 
Bamat.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 

Bapet.  Bourg.  Pal.  r. 
Chäteau-Eebeymont. 

Bourg.  ler  B.  r. 

La  Benardiere.  St.-Ciers- 
de-Canesse.  AP.  r. 
Bepinplet.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  AP.  r. 

La  Betraite.  Bourg.  lerB.  r. 
Domaine  Beynaud.  Bourg. 
Pal.  r. 

Bicard.  Samonac.  ler  A.  r. 
Les  Bichards.  Mombrier. 
B.  r.  w. 

Bidelle.  Bourg.  Pal.  r. 
Domaine  Le  Bivereau. 

Pugnac.  w.  r. 

Biviere.  Tauriac.  B.  r. 
La  Bobine.  Mombrier. 
AP.  r. 

Le  Boc.  Bourg.  ler  B.  r. 
La  Boque.  Gauriac.  B.  r. 
Boque-de-Tbau. 

Villeneuve.  A.  r. 
Bousselet.  St.-Trojan.  1 
— AP.  r.  [B.  r.  I 


Bousselle.  St.-Ciers-dc- 
Canesse.  B.  r. 
Eousset.  Bayon.  B.  r. 
Chät.-Bousset.  Samonac. 
ler  B.  r. 

LeSablard.  Lansac.  AP.  r. 
LeSable.  Mombrier.  AP.r. 
Le  Sable.  St.-Ciers-do- 
Canesse.  AP.  r. 
Saint-Ciers-de-Canesse.  r. 
Saint-Seurin.  r. 
Saint-Trojan.  r. 
Saint-Urbain.  Pugnac. 
w.  r. 

Cbäteau-de-  Samonac. 

Samonac.  B.  r. 
Sauman.  Villeneuve.  A.  r. 
Le  Sclapounier.  St.-Ciers- 
de-Canesse.  AP.  r. 
Cbät.-Sec.  Pugnac.  tu.  r. 
Seguy.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  ler  A.  r. 
Serquin.  Gauriac.  B.  r. 
Tallet.  Samonac.  AP.  r. 
Tallet.  Tauriac.  AP.  r. 
Chateau -Tanesse.  Bayon. 
B.  r. 

Chäteau-de-Taste.  Lansac. 
B.  r. 

Tauriac.  r.  w. 


Cbäteau-Tayac.  Bayon. 
ler  B.  r. 

La  Tenotte.  Mombrier. 
AP.  r. 

Domaine  de  la  Terrasse, 
früher  Dom.  Espinasse 
(Ile  du  Nord).  Ville- 
neuve. r. 

Terrefort.  Mombrier.  B.  r. 

— AP.  r.  [AP.  r.j 

Terrefrancbe.  Gauriac.  J 
Teuillac.  r.  w.  [B.  r.\ 
Chät.-de-Thau.  Gauriac.) 
Theodat.  St.-Ciers-de- 

Canesse.  AP.  r. 
Tourteau.  Samonac.  j 

— AP.  r.  [ler  A.  r.j 
La  Tuilerie.  Bourg.  Pal.  r. 
Tuilerie.  Lansac.  AP.  r. 
La  Tuilerie.  Teuillac. 

AP.  r. 

Les  Tuiliere.  St.-Ciers-de- 
Canesse.  ler  A.  r. 
Valiade.  Bourg.  2e  B.  r. 
Viaud.  Pugnac.  w.  r. 
Viens.  Mombrier.  B.  r. 
Le  Vieux-Cbäteau. 

Lansac.  AP.  r. 
Villeneuve.  r. 

Violet.  Teuillac.  AP.  r.  w. 


9.  Entre-deux-Mers.  Entre-deux-Mers.  Entre-deux-Mers. 

Mit  Entre-deux-Mers  bezeichnet  man  die  fruchtbare  Ebene  im  franz.  D6p.  Gironde,  welche  die 
Landzunge  zwischen  Garonne  und  Dordogne  bildet  und  mit  dem  Beo  d’Ambes  bei  der  Vereinigung 
beider  Ströme  endet.  Oder  mit  anderen  Worten:  Das  Entre-deux-Mers  ist  derjenige  Teil  der  Gironde, 
welcher,  zwischen  der  Garonne  und  Dordogne  liegend,  eine  Art  Halbinsel  bildet,  die  das  ganze  Ar- 
rondissement La  Röole,  den  südlichen  Teil  des  Arrondissements  Libourne  und  den  Osten  des  Arron- 
dissements Bordeaux  umfaßt.  Für  den  Weinbau  läßt  sich  diese  Halbinsel  in  vier  Abteilungen  trennen. 
Der  erste  Teil  umfaßt  den  Kanton  Carbon-Blanc  und  den  Süden  des  Bezirks  Cröon.  Der  zwei  e um- 
faßt alle  Gemeinden,  welche  auf  den  Höhen  und  in  den  Palus  des  rechten  Garonne-Ufers,  von  Lan- 
goiran  bis  La  Rfeole  liegen.  Der  dritte  umfaßt  die  auf  dem  linken  Ufer  der  Dordogne  gelegenen 
Gemeinden,  welche  die  Kantone  Sainte-Foy  (siehe  S.  1675),  Pujols  (siehe  S.  1676),  Branne  (siehe  S.  1677) 
und  Libourne  (siehe  S.  1679)  bilden.  Der  vierte  umfaßt  das  Zentrum  der  Halbinsel.  Fast  die  ganzen 
Weingüter  der  Cötes  des  Entre-deux-Mers  wurden  von  der  Reblaus  zerstört,  doch  sind  sie  zum  großen 
Teil  mit  gepfropften  amerik.  Reben  wieder  hergestellt.  Die  Weinkultur  und  die  Weinbereitung  werden 
in  dieser  Gegend  gerade  so  betrieben,  wie  in  den  anderen  Cötes-  und  Palus-Gegenden  der  Gironde. 


Bordeaux-la-Bastido. 

(Vins  de  Queyries.) 

Schon  seit  langer  Zeit  ist  der  Wein,  welcher  hier  auf  von  alten  Anschwemmungen  herrührendem 
Boden  geerntet  wird,  unter  dem  Namen  Vin  de  Queyries  bekannt.  Der  Rebsatz  besteht  aus  Malbec, 
Merlot,  Verdot,  Vidure  und  einigen  anderen  Sorten. 


Villa  Barollet.  Pal.  r. 
Le  Bijou.  Qu.  r. 

La  Gravette.  Pal.  r. 


Domaine  Hottinger.  Qu.  r. 
Cru  de  Landa.  Qu.  r. 
Luques.  Qu.  r. 

Peixotto.  Qu.  r. 


Domaine  de  Perpigna. 

Pal.  r. 

Cru  Le  Boy.  Qu.  r. 
Chät.-La-Tourate.  Pal.  r. 


Bacalan. 

(Palus-  Weine.) 

Auf  dem  linken  Garonne-Ufer,  im  Norden  der  Stadt  Bordeaux.  Die  Weingärten  dieses  Viertels 
liegen  daselbst  zwischen  dem  Strome  und  dem  Wege  nach  Labarde,  auf  Schwemmland,  das  haupt- 
sächlich mit  Malbec,  Cabernet-Sauvignon,  Verdot  und  Merlot  bepflanzt  ist. 


Amelin.  Pal.  r. 
Chäteau-Claveau.  Pal.  r. 
Fourguerolles.  Pal.  r. 
Cru  Lafitte.  Pal.  r. 


Vieux  Domaine  Lafitte. 
Pal.  r. 

La  Pierrotte.  Pal.  r. 
Sabatier.  Pal.  r. 


Saint-Bbmy.  Pal.  r. 
Trotel.  Pal.  r. 
Wynbron.  Pal.  r. 
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Canton  Carbon-Blanc. 

Kanton  mit  18  Gemeinden  und  24407  Einwohnern. 


Ch.-l’Abbaye-de-Bonlieu. 

Ste.-Eulalie.  r. 

Alty.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Ambares,  r. 

Ambös.  r.  [r.\ 

L’Angronne.  Ste.-Eulalie. J 
Chäteau-d’Antichan. 

Bassens,  cöte.  r. 
Cbäteau-d’ Antonne.  Ste.- 
Eulalie.  r. 
L’Argentiere.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

Artigues.  r. 

Chäteau-d’ Artigues  oergt. 

Ch.-de-Betaille. 

Les  Aubaredes.  St.- 
Loubös.  Pal.  r. 

Bacon.  St.-Yincente-de- 
Paul.  r. 

Badail.  St.-Loubös.  r. 
Chät.-Badine.  St.-Sulpice- 
d’Izon.  r. 

Cru  de  Baffe.  Cenon.  r. 
Cru  Balguerie.  Cenon. 

Pal.  de  Qu.  r. 

Les  Banqueyres.  St.- 
Loubes.  Pal.  r. 
LeBaquey.  Eloirac.  Pal.r. 
Baranquine.  Bassens.  Pal.  r. 

— cru  Porte-au-Prince. 
Pal.  r.  [Blanc,  r.l 

La  Baraque.  Carbon-  j 
Domaine  Les  Barennes. 

St.-Loubes.  r. 

Baron.  Ste.-Eulalie.  r. 
Cbät.-Baron.  Lormont.  r. 
La  Barouteyre.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

Barrail.  Ambares,  r. 
Barreau-Sejourne.  Bassens. 

cöte.  r.  [Artigues.  r.\ 
Chäteau-la-Barriere. 
Barriere.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 

Barry.  Bassens,  cöte.  r. 
Le  Basque.  St.-Loubes.  r. 
Basseiere.  Bassens,  cöte.  r. 
Bassens 1).  cöte.  r. 

— Pal.  r. 


Baugö.  Ambares,  r. 
Bayonne.  Bassens,  cöte.  r. 
Chat.-  Beaumont-Bertrand. 

Bassens,  cöte.  r. 
Chäteau-Beauregard. 
Ambös.  r. 

Beausejour.  Ambares,  r. 
Beau-Site.  Cenon.  r. 
Chäteau-Beauval.  Bassens. 
cöte.  r. 

Chäteau-Beauval.  St.- 
Sulpice-d’Izon.  r. 
Beauvoir.  Ambes.  r. 

Le  Bec.  Ambös.  r. 

La  Bechade.  Ambes.  r. 
LesBedats.  Ste.-Eulalie.  r. 
Chät.-Bel-Air.  Ambares,  r. 
Chäteau-Bel-Air.  St.- 
Loubes.  cöte.  r. 
Chät.-Bel-Air.  Tresses.  r. 
Chäteau-Belle-Assise.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

Belle-Croix.  Floirac.  cöte.  r. 
Bellerive.  Ambes.  r. 
Chäteau-de-Bellerive-les- 
Moynes.  Bassens.  Pal.r. 
Ch.-Bellevue.  Ambares,  r. 
Domaine  de  Bellevue.  St.- 
Loubes.  r. 

Domaine  de  Bellevue. 
Yvrac.  r. 

Belle-Yue.  Bouliac.  cötc.  r. 
Chäteau-Benonville. 

Bouliac.  Pal.  r. 
Bergeon.  Ste.-Eulalie.  r. 
CruBergerie.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 

Le  Bergey.  St.-Loubes.  r. 
La  Bernardine.  Ambes.  r. 
Bernatet.  Ambares,  r. 
Beitin.  Yvrac.  r. 

Bessan.  Bouliac.  cöte.  r. 
Bessöde.  St.-Yincent  de- 
Paul.  r. 

Chäteau-de-Betaille  ou 
-d’ Artigues.  Artigues.  r. 
Beychac-et-Cailleau2).  r.w. 
Beychac.  Beychac-et- 
Cailleau.  w.  r.  [r. 1 
Birac.  St.-Sulpice-d’Izon.J 


Bir6.  Tresses.  r.  w. 

Chät.-Birman.  Cenon.  r. 

Biscaye.  Ste.-Eulalie.  r. 

Biston.  Bassens,  cöte.  r. 

La  Blanche.  Ambares,  r. 

LaBlancherie.  Artigues.  r. 

Les  Blandats.  Ambares,  r. 

Chät.-Blanzac.  Yvrac.  r. 

Le  Bois  deCoulon.  Carbon- 
Blanc.  r. 

Bonneau.  Yvrac.  r. 

Bordes.  St.-Vincent-de- 
Paul.  r.  [Pal.  r.l 

Bouleyron.  St.-Loubes.  J 

Bouliac.  cöte.  r. 

— Pal.  r. 

Chäteau-Bouliac.  Bouliac. 
cöte.  r. 

Le  Bourbon-Bel-Air. 
Floirac.  cöte.  r. 

Bourgevin.  Ste.-Eulalie.  r. 

Chäteau-Bouscau.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

Le  Bousquet.  Ambes.  r. 

Le  Bousquet.  Bassens. 
cöte.  r. 

Bousquet.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 

Branne-Loyac.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 

Bröde.  Ambares,  r. 

LeBreton.  Carbon-Blanc,  r. 

Brochard.  St.-Vincent-de- 
Paul.  r. 

Brousse.  Bouliac.  cöte.  r. 

La  Brouste.  Bassens,  r. 

Chäteau-Brugnon.  Carbon- 
Blanc.  r. 

Le  Burk.  Ambös.  r. 

Chäteau-la-Cabanasse.  St.- 
Loubös.  Pal.  r. 

Cabanne.  Ambarös.  r. 

Le  Cabet.  St.-Loubes.  r. 

Cabirat.  Bouliac.  cöte.  r. 

Caderot.  St.-Loubös.  Pal.  r. 

Chät.-Cailleau.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 

Domaine  le  Caire.  Yvrac.  r. 

Chät.-Cajus.  St.-Loubös.  r. 

Canteloup.  Yvrac.  r. 


*)  Die  Cötes -Weine  dieser  Gemeinde  sind 
körper-  und  farbreick  und  zählen  zu  den  ersten 
Cötes  des  Entre-deux-Mers.  Die  Palus-Weine, 
körper-  und  sehr  farbreich,  brauchen,  gleich  den 
Cötes-W einen,  lange  Zeit  zur  Entwickelung.  Wenn 
sie  aus  Verdot  erzeugt  sind,  werden  sie  zu  ersten 
»Cargaison -Weinen«  bestimmt.  (Unter  Car gai- 
son-Weinen  versteht  man  Rotweine,  welche  dem 
überseeischen  Massenverbrauch  dienen,  aus  klei- 
nei',  r°ten  Bordeaux- Weinen  geringerer  Güte  und 
südländischen  Deckweinen  in  grollen  Mengen  zu- 
sammengestellt werden.  Sie  kommen  in  ganzen 


Schiffsladungen  [cargaisons,  deutscn  »Kar- 
go«] zur  Versendung,  daher  diese  Bezeichnung. 
Hauptsächliche  Bestimmungs-Orte  der  Cargaison- 
Weine  sind  die  Kolonieen  und  Südamerika.) 

*)  Die  aus  Malbec,  Cabernet,  Merlot,  Mancin 
und  anderen  Trauben-Sorten  erzeugten  Rotweine 
gelten  als  gewöhnliche  (ordinaires).  Die  Weiß- 
weine sind  sehr  verschieden  und  werden  bei  den 
ersten  Gewächsen  aus  */«  feinen  Trauben-Sorten 
(Sfemillon,  Sauvignon)  und  J/4  Enrageat,  Musca- 
dolle  und  Pelle-gris  erzeugt,  sie  werden  dann  als 
gute  Graves  betrachtet. 
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Cambre-la-Cosse.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

Cameyrac.  St.-Sulpico- 
d’Izon.  r. 

Camparian.  Cenon.  r. 

Campesteau.  Ste.-Eulalie.  r. 

Campsec.  St.-Vincent-de- 
Paul.  r. 

Petit-Campsec.  St.- 
Yincent-de-Paul.  r. 

Canard.  St.-Vincent-de- 
Paul.  r. 

La  Canau.  Ambares,  r. 

Domaine  de  Canteranne. 
St.-Vincent-de-Paul.  r. 

Cbäteau-Cantin.  St.- 
Sulpice-d’Izon.  r. 

Le  Canton.  Ambares,  r. 

LeCanton.  Bouliac.  cöte.r. 

Cap  de  Per.  Yvrac.  r.  tu. 

Caraignac.  Cenon.  r. 

Carbon-Blanc,  r. 

Cru  du  Cardinal  deSourdis. 
Cenon.  r.  [Pal.  r.\ 

Cru  Les  Carmes.  Bassens.  J 

Cru  LesCarmes.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 

La  Carraque.  Bassens. 
Pal.  r.  [mont.  r.\ 

Chäteau-de-Carriet.  Lor-J 

Carsoule.  Montussan.  r. 

Castel  Ploirac.  Eloixac. 
Pal.  r. 

Castelnau.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 

Cru  Castincaud.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 

Catoy.  Beychac-et- 
Cailleau.  r.  tu. 

Les  Cavailles.  Cenon.  r. 

Ca  vernes.  St.-Loubes.  Pal.r. 

Cenon1).  r.  [Qu.  r.l 

Cbabane.  Cenon.  Pal.  de) 

Chalet  Barbeyrat.  St.- 
Loubfes.  r. 

Chambord.  Beychac-et- 
Cailleau.  r.  tu. 

Chante-Alouette. 

Ambares,  r. 

La  Chapelle.  Ambfes.  r. 

La  Chapelle.  Yvrac.  r.  tu. 

LeChappeley.  Ambares,  r. 

Charbonnier.  St.-Vincent- 
de-Paul.  r. 

— cru  Lartigue  Martin,  r. 

Ch.-Charmant.  Lormont.  r. 

Chartier.  Bassens,  cöte.  r. 

Chäteau-Chartran.  St.- 
Loubös.  cöte.  r. 

Chastaignier.  Ambares,  r. 


Chateaubriand.  St.- 
Sulpice-d’Izon.  r. 
Chatelier.  Yvrac.  r.  tu. 
Chäteau-la-Chausse. 

Bassens.  Pal.  r. 
Chelivette.  Ste.-Eulalie.  r. 
Chäteau-Chelivette.  St.- 
Loubes.  cöte.  r. 
Chemin  de  la  Vie. 

Ambares,  r. 

Chemin  de  la  Vie.  St.- 
Vincent-de-Paul.  r. 
Chät.-Choisy.  Yvrac.  r.  w. 
Clairac.  Bassens.  Pal.  r. 
Clauzet.  St.-Loubbs.  r. 
Clemiche.  St.-Loubes.  Pal.r. 
Chät.-Cluzeau.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 
Chäteau-de-Cocujac.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

Le  Cocut.  Eloirac.  cöte.  r. 
Le  College.  Tresses.  tu.  r. 
Conges.  St.-Loubes.  cöte.  r. 
Conü.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Constantin.  Carbon-. 
Blanc,  r. 

Chät.-Conte.  St.-Loubes.  r. 
Conteste.  St.-Vincent-de- 
Paul.  r. 

Chäteau-de-Cosse.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

Le  Coude.  Ambares,  r. 
Chät.-Couilhy-Palanque. 
St.-Louis-de-Montfer- 
rand.  r. 

Coully.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Domaine  de  Coulon.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

Cousin.  Cenon.  r. 

Les  Coutins.  Ambarbs.  r. 
— cru  de  La  Lagune,  r. 
Domaine  Le  Cric.  St.- 
Sulpice-d’Izon.  r. 

La  Croix.  St.-Sulpice- 
d’Izon.  r. 

La  Croix-de-Pierre. 
Lormont.  r. 

LaCrompe.  Eloirac.  cöte.r. 
Cruzel.  Bouilac.  cöte.  r. 
Domaine  du  Cypressat. 
Cenon.  r. 

Daviaud.  Bouilac.  cöte.  r. 
David.  Bassens,  cöte.  r. 
Deg6r6s.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Delord.  Bouilac.  cöte..  r. 
Domaine  Despagne. 
Bouilac.  cöte.  r. 


Chäteau-Dinetty.  Bouilac. 

cöte.  r.  [Eulalie.  r.\ 
Cru  Dintrans.  Ste.-  } 
Domazeau.  Bouilac.  cöte.r. 
Chäteau-Dorios.  Cenon.  r. 
La  Douane.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 

Les  Douze-Apötres. 

Bassens.  Pal.  r. 
Chät.-du-Dragon.  Bouliac. 
cöte.  r. 

Drouilhet  de  Sigalas. 
St.-Louis-de-Mont- 
ferrand.  r. 

Chäteau-Duguet.  Carbon- 
Blanc.  r. 

Duprat.  St.-Loubes.  Pal.r. 
Dupuch.  St.-Loubäs.  Pal.r. 
Durand-Bayle.  Beychac- 
et-Cailleau.  r.  w. 
Ch.-Durandeau.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 
Dure teste.  St.-Vincent-de- 
Paul.  r.  [Paul.  r.\ 
Duval.  St.-Vincent-de-  J 
Duzan.  St.-Loubes.  r. 
Domaine  de  l’Eglise. 

Bassens,  cöte.  r. 
Entre-deux-Esteys. 
Bassens.  Pal.  r. 

— cru  de  Labesse.  Pal.  r. 
Chät.-Erigoye.  Beychac- 

et-Cailleau.  r.  w. 
L’Escale.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Espagne.  Bassens,  cöte.  r. 
Estansan.  Ambares,  r. 
Domaine  de  l’Etoile.  St.- 
Vincent-de-Paul.  r. 
LeFaisan.  Carbon-Blanc,  r. 
Eaverie.  Yvrac.  r. 
Chäteau-Favols.  Carbon- 
Blanc.  r. 

Faytaut.  Carbon-Blanc,  r. 
Ferme  de  Piedreux. 
Ambös.  r. 

Ferran.  Montussan.  r. 
Chäteau-Ferröre.  Floirac. 
Pal.  r. 

Domaine  de  Ferreyre.  St.- 
Vincent-de-Pauh  r. 
Feydau.  Artigues.  r. 

Cru  des  Flandres  (Chätean- 
Grand-Salazard). 
Carbon-Blanc,  r. 

La  Fleur.  Artigues.  r. 
Fleurette.  Carbon-Blanc.  T. 
Floirac.  cöte.  r. 

— Pal.  r. 

Fonbelleau.  Lormont.  r. 


»)  Der  Boden  dieser  Gemeinde  wird  in  Palus  kieselhaltige,  teils  thonhaltige  Graves  oder  sohwe- 

feteilt,  welche  unter  dem  Namen  Queyries  he-  ren,  thon- u.  kalkhaltigen  Boden  darbieten.  Vergh 
annt  sind,  und  iu  unebene  Gutes,  welche  teils  die  Bemerkung  zu  Bordeaux -la- Bastide,  S.  lbb- 
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Chäteau-Foncbereau. 

Montussan.  r. 
Foncoulon.  Montussan.  r. 
CruFondival.  Lormont.  r. 
Fonfröde.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Fontanneau.  St.-Loubös. 
Pal.  r. 

Fontenille.  Tresses.  r.  w. 
Cb.-Formont.  Ambarös.  r. 
Fort-Lajard.  Ambös.  r. 
Fosselongue.  Beycbac-et- 
Cailleau.  w.  r. 
Fouqueteyres.  St.- 
Loubös.  r. 

Le  Frecbe.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Freycbaud.  Bouliac. 
cöte.  r. 

Gabacbon  -Troplong.  St.- 
Louis-de-Montferrand. 
r.  [Pal  r.\ 

Gabarrau.  St.-Loubös.  J 
Le  Gaes.  Ambares,  r. 
Gaignard.  St.-Loubes.  r. 
Galiasse.  St.-Yincent-de- 
Paul.  r. 

Galouchey.  Beycbac-et- 
Cailleau.  w.  r. 
Domaine  de  Garat. 

Floirac.  cöte.  r. 

La  Gardille.  Floirac. 
cöte.  r. 

Les  Gares.  St.-Loubes.  r. 
Chät.-de-la-Gaucberie.  St.- 
Louis-de-Montferrand.\ 
Gauchot.  Ambfes.  r.  fr.  j 
Cbät.-Gauvin.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 

Le  Gay.  Artigues.  r. 
Domaine  Le  Gay.  St.- 
Sulpice-d’lzon.  r. 
Domaine  du  General. 

Bassens.  Pal.  r.  [r.\ 
Chät.-Genicart.  Lormont.  J 
Gereme.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Germiny.  Artigues.  r. 
Glaise.  Carbon-Blanc,  r. 
La  Gleysotte.  Carbon- 
Blanc.  r.  [Paul,  r.l 
Gobineau.  St.-Yincent  de-J 
Godefroy.  Bouliac.  Pal.  r. 
Graffeuil.  St.-Loub&s.  r. 
Le  Grain.  Ambares,  r. 
Le  Grand-Loc-de-Beauval. 

Bassens,  cöte.  r. 
Chäteau-Grand-Salazard 
»erat.  Cru  des  Flandres. 
Chäteau-Grand-Tressan. 

Lormont.  r. 
Chäteau-la-Grange.  St.- 
Loubös.  Pal.  r. 


Grange-Brülee.  St.- 
Vincent-de-Paul.  r. 

La  Graye.  Ambares,  r. 
La  Grave  »ergl.  Lagrave. 
Cru  de  Graviere.  Bouliac. 
cöte.  r. 

Cbäteau-La-Graviere. 

Bassens,  cöte.  r. 
Cbäteau-des-Gravieres. 

Lormont.  r. 

Gravot.  Ambar6s.  r. 
Greseau.  Yvrac.  r. 

Les  Greyzeaux.  St.- 
Loubös.  Pal.  r. 

Cru  Les  Griffons.  Bassens. 
cöte.  r. 

Grillon.  Ambes.  r. 

Le  Gris.  Ambfes.  r. 
Cbäteau-de-Grizelle. 

Bouliac.  Pal.  r. 

Le  Gros.  Bassens.  Pal.  r. 
Cb.-du-Gua.  Ambares,  r. 
Guerin.  Bassens,  cöte.  r. 
Guillemin.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Guillory-Guignard. 

Bassens.  Pal.  r. 

La  Guyonnette.  St.- 
Loubös.  Pal.  r. 

Le  Hagna.  Ambarfes.  r. 
Hameau.  Yvrac.  r. 
Haut-Brion.  St.-Loubes.  r. 
L’Homme.  Ste.-Eulalie.  r. 
La  Hontasse.  Ambares,  r. 
LaHourcade.  Ambares,  r. 
Ch.-des -Iris.  Lormont.  r. 
Izard.  Ambes.  r. 
Jacoutet.  St.-Loubes. 

Pal.  r.  [Pal.  r.\ 

La  Jalle.  St.-Loubes.  J 
La  Jalle.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Jamois.  Ambös.  r. 

Jean  Cbou  (La  Moneterie). 

Yvrac.  r.  w. 

Jean-Pan.  St.-Loubes.  r. 
Jean-Prat.  Ambares,  r. 
Jean-Yideau.  St.-Loubes. 

r.  [Montferrand.  r.\ 
Jourdane.  St.-Louis-de-  J 
Labadie.  Ambes.  r. 
Labarade.  St.-Sulpice- 
d’Izon.  r. 

Cbäteau-Labatut.  St.- 
Loubös.  cöte.  r. 
Labatut.  Yvrac.  r.  io. 
Labecayne.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Labrede.  Ste.-Eulalie.  r. 
Chät.-Laburtbe.  Floirac. 
cöte.  r. 

Lacaussade.  Ambös.  r. 
Laobaux,  Tresses.  r. 


Lacbeze.  Floirac.  cöte.  r. 
Cbäteau-Lacoucharde. 

St.-Loubös.  r. 
Chäteau-Lacroix.  Floirac. \ 
— Pal.  r.  [cöte.  r.\ 

Cb.-Lacroix.  Lormont.  r. 
Cbäteau-Lacroix-et-le- 
Mayne.  Ambös.  r. 
Chät.-Ladone.  Ambes.  r. 
Lafite.  Artigues.  r. 
Lafite.  Bassens,  cöte.  r. 
Laffont.  Montussan.  r. 
Lagardette.  Carbon- 
Blanc.  r. 

Lagorp.  Ambarös.  r. 
CruLagrange.  Lormont.  r. 
Cbäteau-Lagraula.  St.- 
Sulpice-d’Izon.  r. 
Lagi’avade.  Bassens. 

cöte.  r.  [Ambarös.  r.l 
Lagrave  ou  la  Grave.  J 
La  Lagune.  Montussan.  r 
Lalande-Saint-Jean.  St.- 
Loubös.  r. 

Lalanne.  Artigues.  r. 
Cbät.-Lambert.  Ambes.  r. 
Chät.-Lamego.  Yvi'ac.  r. 
Lamotbe.  Ambarös.  r. 
Domaine  de  Lamotbe. 

Bouliac.  Pal.  r. 
Cbäteau-Lamotbe- 
Montussan.  r. 
Cbäteau-Lamotbe.  St.- 
Sulpice-d’Izon.  r. 

Le  Landais.  Tresses.  w.  r. 
La  Lande.  St.-Sulpice- 
d’Izon.  r.  w. 

La  Landotte.  Carbon- 
Blanc.  r. 

Cbäteau-Lanlay-  Bassens. 

Pal.  r.  [Pal.  r.\ 

Chäteau-Lanoix.  Bassens.  J 
Cb.-de-Lansac.  Ambös.  r. 
Larre.  Ambarös.  r. 
Larsan.  Beycbac-et- 
Cailleau.  w.  r. 
Laubarede.  Aubarös.  r. 
Cbät.-Laurient  (Duprat). 

St.-Loubös.  Pal.  r. 
Cbät.-Lavergne.  Bouliac. 
cöte.  r. 

CruLavergne.  Lormont.  T. 
Cbäteau-Lavergne. 

Montussan.  r. 
Lavignac.  St.-Loubös. 
Pal.  r. 

Cbäteau-Laville.  St.- 
Sulpice-d’Izon.  r. 
Leblanc.  Cenon.  Pal. 
de  Qu.  r. 

Leotard.  Ambös.  r. 
Cbäteau-Lescart.  St.- 
Loubös.  cöte.  r. 
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Lesclide.  Carbon-Blanc,  r. 
Ch.-de-Lesparre.  Beychac- 
et-Cailleau.  r.  w. 
Domaine  de  Lesperon. 

St.-Vincent-de-Paul.  r. 
Chät.-Lespillon.  Bassens. 
Pal.  r. 

Ch.-Lestrille.  Artigues.  r. 
Lestrille.  Cenon.  r. 

Le  Leu.  St.-Sulpice- 
d’Izon.  r. 

Leude.  Ste.-Eulalie.  r. 
Leysson.  Bassens.  Pal.  r. 
Lion.  St.-Vincent-de- 
Paul.  r. 

Lisardit.  Artigues.  r. 
Lisote.  St.-Vincent-de- 
Paul.  r.  [cöte.  r.\ 
Chät.-Livey.  St.-Loubös.  J 
Domaine  Loret.  Cenon.  r. 
Lormont1)-  r. 
Chäteau-de-Lormont. 
Lormont.  r. 

Ch.-de-Lort.  Yvrac.  r.  w. 
Chät.-du-Luc.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 
Cbäteau-de-Macanan. 

Bouliac.  cöte.  r. 
Madran.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Magnac.  Ambös.  r. 
Maillard.  Yvrac.  r. 
Cbäteau-Malbec.  Ste.- 
Eulalie.  r.  [Paul.  r.\ 
Malbrede.  St.-Vincent-de-J 
— cru  Chalet,  r. 

Cru  Malescot.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 
Chäteau-Malleret.  St.- 
Loubös.  cöte.  r. 
Mallus.  Bouliac.  cöte.  r. 
Le  Manchet.  Ambares,  r. 
Le  Marancin.  Ambares,  r. 
Marechal.  Cenon.  r. 
Ch.-Margarance.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 

Cru  Margueyrat.  Carbon- 
Blanc.  r.  [Pal.  r.l 
Les  Maronniers.  Bassens.  } 
Marquet.  Ambares,  r. 
Massias.  St.-Loubös.  r. 
Chäteau-Mathereau.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

Maucailleau.  St.-Sulpice- 
d’Izon.  r. 

La  Menaude.  Ambös.  r. 
Chäteau-Mireport. 

Lormont.  r. 
Chäteau-Modery.  St.- 
Loubös.  r. 


Canton  Carbon-Blanc. 

Chät.-la-Molöre  (domaine 
de  Sybirol).  Floirac. 
cöte.  r.  [Eulalie.  r.\ 
Les  Moliöres.  Ste.- 
Mondion.  St.-Vincent-de- 
Paul.  r. 

Cru  Monplaisir.  Lormont. 

r.  [cöte.  r.l 

Chät.-Montagne.  Floirac.} 
Montagne.  Lormont.  r. 
Montalier.  Floirac.  cöte.  r. 
Chäteau-de-Montferrand 
Bergt.  Ch.-de-Peyronnet. 
Chät.-Montjon-le-Gravier. 

Ste.-Eulalie.  r. 
Montussan.  r.  w. 

La  Moriette.  Cenon.  r. 
Chateau-Morin.  Bassens. 
cöte.  r. 

Cru  Morne.  Lormont.  r. 
Morpain.  Yvrac.  r. 
Ch.-La-Mothe.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 

Les  Mothes.  St.-Loubös. 
Pal.  r. 

Moulerin.  Bassens,  cöte.  r. 
Le  Moulin.  Ambarös.  r. 
Domaine  du  Moulin. 

Carbon-Blanc,  r. 

Le  Moulin.  St.-Sulpice- 
d’Izon.  r.  [Yvrac.  r.\ 
Le  Moulin  de  Golias.  } 
La  Mouline.  Ambarös.  r. 
Le  Moune.  Montussan.  r. 
Villa  Moure.  Cenon.  r. 
Le  Mourra.  Bassens. 
cöte.  r. 

Muscadet.  Bassens,  cöte.  r. 
Cru  Nanot.  Lormont.  r. 
Nauliquet.  Ambes.  r. 
LesNeuves.  Ste.-Eulalie.  r. 
L’Oeil-du-Pas.  Ambarös.  r. 
Cru  Les  Ormes  (La  Croix- 
Bouge).  Lormont.  r. 
Palmer.  Cenon.  r. 

Cru  Pandelette.  Lormont. 

r.  [Ambarös.  r.l 

Chäteau-Parabelle.  } 

La  Parqueyre.  St.-Loubös. 

Pal.  r.  [Ambarös.  r.\ 
Le  Pas-de-Loup.  } 

Le  Passin.  Lormont.  r. 
Chäteau-Payault.  Bassens. 

cöte.  r.  [cöte.  r.\ 

Ch.-Pöligon.  St.-Loubös.  j 
Pölut.  St.-Loubös.  Pal.  r. 
Perniot.  Tresses.  w.  r. 
Le  Petit-Moulin.  St.- 
Loubes.  r. 

Pey-Bonnet.  Yvrac.  r.  ic. 


Peybran.  St.-Loubös.  r. 
Chäteau-Peychaud.  Am- 
barös. r. 

Chät.-Peychaud.  St.-Louis- 
de-Montferraud.  r. 
Peyhaut.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Domaine  de  Pej'jouan.  St.- 
Sulpice  d’Izon.  r. 
Peyrarey.  Yvrac.  r.  w. 
LePeyrat.  Bassens,  cöte.  r. 
Domaine  de  Peyreland,  cru 
des  Moines.  Yvrac.  r. 
Chät.-de-Peyronnet  ou  -de- 
Montfei-rand.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 
Domaine  Le  Phenix. 
Floirac.  r. 

Chäteau-du-Pian.  Bouliac. 

cöte.  r.  [cöte.  r.} 

Chäteau-Pichon.  Bassens.} 
Pichot.  Cenon.  Pal.  de  Qu.  r. 
Piedreux.  Ambös.  r. 

Le  Pin.  Carbon-Blanc,  r. 
Pinang-Delord.  Tresses. 

r.  w.  [r.  1 

Pinot.  St.-Sulpice-d’Izon.  j 
Le  Pin-Pin.  Lormont.  r. 
Les  Places.  Ambarös.  r. 
Les  Places.  Ste.-Eulalie.  r. 
Le  Pont  de  Goulle.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

Cru  Pont-Larcheveque. 

Lormont.  r.  [Pal.  r.\ 
Portandon.  St.-Loubös.  } 
Port-Lopes.  Ambös.  r. 
Le  Poteau.  Ambarös.  r. 
Poumey.  St.-Loubös.  r. 
Poupette.  St.-Loubös.  Pal.  r. 
Ch.-la-Prairie.  Artigues.  r. 
Le  Pre-Long.  St.-Loubös. 
Pal.  r. 

Le  Protestant.  Ambarös.  r. 
Chäteau-Puymiran. 

Montussan.  r. 
Chäteau-Puynormand. 
Ambös,  r. 

Puyplat.  Bassens,  r. 
Palus  de  Queyries. 
Lormont.  r. 

Chät.-Quinsac.  Beychao 
et-Cailleau.  r.  w. 
Rabanau.  Ambarös.  r. 
LaRafiette.  Montussan.  r. 
Chäteau-La-Raffette.  St.- 
Loubös.  r. 

Raison.  Yvrac.  r. 
Chät.-Raoul.  Lormonrt.  r. 
Cru  Rauloz.  Lormont.  r. 
LaRaussade.  Lormont.  r. 


l)  Die  Rotweine  dieser  Gemeinde,  erzeugt 
aus  Malbec,  Merlot-Cabernet  und  Mancin,  werden 
in  Cötes-  und  Palus- Weine  eingeteilt  Die 


ersteren  zählen  zu  den  ersten  Cötes  des  Entre- 
deux-Mers.  Die  Weine  der  Palus  werden  wie  die 
der  Queyries  (siehe  S.  1692)  klassiert. 


Canton  Creon. 
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Eaux.  Arabös.  r. 

Cru  Bebelle.  Lormont.  r. 
Chäteau-Eeignac.  St.- 
Loubös.  cöte.  r. 
Bhodes.  Bassens,  cote.  r. 
Kibeyrote.  Ambares,  r. 
Eiboutet.  Floirac.  cöte.  r. 
Eobillard.  Ambös.  r. 

La  Boche.  Tresses.  r.  tu. 
Bochefort.  Ambares.  r. 
Les  Boches.  Carbon- 
Blanc.  r. 

Boger.  Yvrac.  r.  w. 
Bomevie.  Bassens,  cöte.  r. 
Domaine  de  Boques.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

La  Boquette.  St.-Yincent- 
de-Paul.  r. 

Crn  La-Bose-Saint- James. 

Bassens,  r.  [Pal.  r.\ 
Chät.-Bosenthal.  Bassens.  J 
Boudier.  St.-Loubös.  Pal.  r. 
Ch.-Bonffiac.  Lormont.  r. 
Boussanne.  St.-Loubes. 
Pal.  r. 

Boux.  Floirac.  cöte.  r. 
Chätean-Bozeau.  St.- 
Vincent-de-Paul.  r. 
Buch.  Ambös.  r. 
Domaine  de  Budemont. 

Floirac.  cöte.  r. 
Chät.-La-Bue.  Ambös.  r. 
Sabaröge.  Ambares.  r. 
Sabös.  Bassens,  cöte.  r. 
Chäteau-Saint-Aignan. 

St.-Loubes.  r. 
Saint-Aubin.  Lormont.  r. 
Chäteau-Sainte-Barbe. 
Ambes.  r. 

Saint-Clement.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 
Saint-Denis.  Ambarös.  r. 
Sainte-Eulalie.  r. 

Saint- J acques-La- 

Ferlingue.  Ambös.  r. 
Saint- Jam  es.  Bassens,  r. 
Saint-Loubös.  cöte.  r. 

— Pal.  r. 

Saint-Louis-de-Mont- 
ferrand 1).  r. 
Ch.-Saint-Louis-de-Mont- 
ferrand.  St.-L.-de-M.  r. 


Saint-Sever.  Ambarös.  r. 
Saint-Sulpice-d’Izon-et- 
Cameyrac.  r.  w. 
Saint-Yincent.  Ambarös.  r. 
Saint- Vincent-de-Paul2).  r. 
Domaine  de  Salazard. 

Carbon-Blanc,  r. 
Salles.  St.-Loubös.  r. 
Sandrier.  Ambös.  r. 
Chäteau-de-Sans.  Ste.- 
Eulalie.  r. 

Sansaumoine.  Carbon- 
Blanc.  r.  [mont.  r.\ 
Chäteau-Sans-Souci.  Lor-J 
Sarrail.  St.-Loubös.  r. 
Le  Sautereau.  St.-Loubös. 
Pal.  r. 

Sclafer.  Ambares.  r. 

La  Sögue.  Bassens.  Pal.  r. 
Seguin.  Montussan.  r. 
Seguineau.  Bassens,  cöte.  r. 
Sejournö.  Carbon-Blanc,  r. 
Chät.-Senaillac.  Tresses.  r. 
La  Serre.  Cenon.  r. 
Sicard.  Ambares.  r. 

Le  Sion.  Tresses.  r. 
Ch.-Siret.  Ste.-Eulalie.  r. 
Sobat.  Bouliac.  cöte.  r. 
Sonis-Charriol.  St.-Louis- 
de-Montferrand.  r. 
Sorböde.  Montussan.  r. 
La  Soubrante.  Ambös.  r. 
Souliö.  St.-Louis-de- 
Montferrand.  r. 
Soupetard.  St.-Loubös.  r. 
La  Souys.  Floirac.  Pal.  r. 
Sudiraut.  Ambares.  r. 
Le  Suisse.  St.-Loubös.  r. 
Domaine  de  Sybirol 
»erfll.  Ch.-la-Molöre. 

Les  Tabernottes.  Yvrac. 
r.  tu. 

Domaine  de  Taillefer. 

Montussan.  r. 

Tarrey.  Ambarös.  r. 

Le  Taste.  Bassens,  cöte.  r. 
Terrasson.  Ste.-Eulalie.  r. 
Chäteau-de-Terrefort. 

Bouliac.  cöte.  r. 
Terrefort.  St.-Loubös.  r. 
Le  Tertre  de  Baudin. 
Bassens,  cöte.  r. 


Le  Tertre-de-Cabet.  St.- 
Loubös.  r.  [r.  w.l 
Tertre  de  Benard.  Yvrac.  J 
Teynac.  Beychac-et- 
Cailleau.  r.  tu. 
Chäteau-Teyssonneau. 

Tresses.  r.  w. 
Ch.-du-Tillac.  Ambarös.  r. 
Tillöde.  Ambös.  r. 
Chateau- Toignan.  St.- 
Loubös.  r. 

Tojan.  Bouliac.  cöte.  r. 
La-Tour-de-Biguey. 

Bassens.  Pal.  r. 

La  Tour-Blanche.  Cenon. 

Pal.  de  Qu.  r. 
Chät.-la-Tour-Gueyraud. 

Ste.-Eulalie.  r. 
LesToureils.  St.-Vincent- 
de-Paul.  r. 

Toutifaut.  Ambarös.  r. 
Ch. -Tran chöre.  Cenon.  r. 
Tresses.  r.  w. 

Le  Treuil.  Ambarös.  r. 
Les  Trois-Pavillons.  St.- 
Louis-de-Montferrand.l 
Troubadis.  Ambes.  r.  [r.  J 
Le  Truch.  St.-Loubös.  r. 
Le  Truch-de-Beignac. 

St.-Loubös.  r. 

La  Tuilerie.  Carbon- 
Blanc.  r. 

La  Tuilerie.  Montussan.  r. 
Turgis.  Cenon.  r. 

Les  Valentons.  St.- 
Loubös.  Pal.  r. 
Verdot.  Ambarös.  r. 
Viale.  Bouliac.  cöte.  r. 
LesVideaux.  Tresses.  r.w. 
Chäteau-de-Yillepreux. 
Beychac-et-Cailleau. 
w.  r.  [Pal.  r.\ 

Chät.-Vimeney.  Bouliac.  J 
Chät.-Vimeney.  Floirac. 
Pal.  r. 

Domaine  de  Vinagrey. 

Ste.-Eulalie.  r. 
Vincendon.  Ste.-Eulalie.  r. 
Vivarnon.  St.-Yincent-de- 
Paul.  r. 

LeVivey.  Bassens.  Pal.r. 
Yvrac.  r.  w. 


Canton  Cröon. 

Kanton  mit  26  Gemeinden  und  16508  Einwohnern. 


Ancöze.  Camblanes. 
cöte.  r. 

Angaud.  Baurech.  r. 


Les  Arcins.  Latresne. 

Pal.  r.  [w.  r.\ 

Les  Arouches.  Loupes.  J 


Arrouch.  Pompignac.  r.to. 
Chateau- Audi  gey.  La 
Sauve.  r.  tu. 


l)  Die  Rotweine  dieser  Gemeinde,  erzeugt  aus 

Verdot,  Mancin,  Cabernet,  Böquignol,  Colon  und 
anderen  Trauben -Sorten,  sind  sehr  körper-  und 
farbreich  und  in  ihren  ersten  Gewächsen  besitzen 
sie  ein  hervorragendes  Veilchen-Bouquet. 


*)  Die  Rotweine  dieser  Gemeinde,  erzeugt  aus 
Mancin,  Verdot,  Colon,  Machouquet,  Cabernet,  Mal- 
beo und  anderen  Trauben-Sorten,  sind  körper-  und 
farbreich,  gesucht  als  Cargaison -Weine  und  für 
den  Verbrauch  von  Paris. 
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Canton  Cräon. 


Les  Augustins.  Latresne. 
Pal.  r. 

Bagatelle.  Le  Tourne.  r. 
Baritault.  Carjgnan.  r. 
Barraigne.  Cambes.  r. 
Ch.-Barrault.  Cursan.  w.  r. 
Barreyre.  Cenac.  r. 

Le  Basque.  Haux.  r.  w . 
Cru  Basterate.  Salleboeuf. 
r.  ?<?. 

Baurech.  cöte.  r.  w. 

— Pal.  r. 

Ch.-Baurech-Puygueraud. 

Bau  rech.  cöte.  r.  w. 

Le  Bearnais.  St.-Genes- 
de-Lombaud.  r.  w. 
Beau.  Cänac.  r. 
Ch.-Beaugey.  Carignan.  r. 
Beaulä.  Pompignac.  r.  w. 
Chäteau-Beauregard.  Le 
Tourne.  r.  w. 

Domaine  du  Beau-Rivage. 

Beaurech.  Pal.  r. 

Ch. -Beausäjour.  Fargues- 
St.-Hilaire.  r.  w. 

Cru  Beau-Site.  Cambes.  r. 
Chäteau-Belair.  Quinsac. 

cöte.  r.  [r.  w.\ 

Ch.-de-Bel-Air.  Croignon.J 
Chäteau-Bel-Air.  Sadirac. 

w.  r.  [r.  w.l 

Bellevue.  Baurech,  cöte.) 
Bellevue.  Carignan.  w. 
Bellevue.  Lignan.  r.  w. 
Chät. -Bellevue.  Quinsac. 
cöte.  r. 

Belloc.  Latresne.  r. 
Benot.  Le  Tourne.  r.  w. 
Bergerie.  Latresne.  r. 
Bernichon.  Latoesne. 

Pal.  r. 

La  Berthe.  Bonnetan.  r.  w. 
Bigney-Mate  viertle. 

Latresne.  r. 

La  Bigueresse.  Quinsac. 
Pal.  r. 

Birolle.  Cambes.  r. 
Blanchon.  Le  Tourne. 
r.  w. 

Blaret.  Camblanes.  cöte.  r. 
Blezignac.  r.  iv. 

Le  Bois-Menu.  Fargues- 
St.-Hilaire.  r.  w. 
Chät.-Bonneau.  Baurech. 

cöte.  r.  iv. 

Bonnetan.  r.  w. 

Borie.  Latresne.  r. 
Chäteau-la-Boubene. 

Quinsac.  cöte.  r. 
Bousquet.  Pompignac.  r.io. 
Bremontier.  Cambes.  r.  w. 
Domaine  de  Brigaille. 
Haux.  w.  r. 


Brisefer.  Baurech.  r. 
Cabanon-Reillac. 

Latresne.  r. 
Chäteau-Cadouin. 

Pompignac.  r. 

Caillot.  Baurech.  cöte.  r.  w. 
Calamiac.  Sadirac.  w.  r. 
Chäteau-de-Camarsac.  r.  w. 
Cambes.  r.  iv. 

Camblanes.  cöte.  r. 

— Pal.  r. 

Campet.  St.-Caprais.  r.  w. 
Cantelaudette.  Latresne.  r. 
Chät.-Canteloup.  Baurecli. 
cöte.  r.  w. 

Chäteau-Canteloup. 

Carignan.  r. 
Chäteau-Canteloup. 

Madirac.  w.  r. 

Le  Canton.  Le  Tourne.  r.w. 
Capet.  Cambes.  r.  w. 
Capon.  Tabanac.  cöte.  r.  iv. 
Cardayres.  Latresne.  r. 
Chäteau-de-Carignan. 

Carignan.  r.  io. 

Les  Carmes.  Pompignac. 
r.  w. 

Chät.-Casse.  Latresne.  r. 
Le  Castera.  Latresne.  r. 
Le  Castära.  Pompignac.  r.w. 
Le  Causetey.  St.-Caprais. 

r.  w.  [r.  w.\ 

Caussillan.  Tabanac.  cöte.) 
Cavaillac.  Quinsac.  cöte.  r. 
Cazeaux.  Cambes.  r. 
Cenac.  r.  [r.  iu.I 

La  Chabanne.  Cambes.  J 
Chanteloup.  Haux.  r.  iv. 
CruLaChapelle.  Cambes.  r. 
La  Chapelle.  Latresne.  r. 
Chastelet.  Quinsac.  cöte.  r. 
Domaine  de  Chatilion. 

Pompignac.  r. 

La  Chaumiäre.  Haux.  r.  w. 
Chaumont.  Haux.  r.  w. 
La  Chausse.  Cambes.  r.  w. 
La  Chausse.  Camblanes.  r. 
Chavasse.  St.-Caprais.  r.  w. 
Le  Chenu.  Bonnetan.  r. 
Chäteau-Clauzel.  Quinsac. 
Pal.  r. 

Chäteau-de-Clinet.  St.- 
Caprais.  r.  w. 
Cöte-Rötie.  Le  Tourne.  r.w. 
Chät.-Coulom.  Latresne. 
Pal.  r. 

Courcouyac.  Haux.  r.  w. 
Cournaud.  Quinsac.  r. 
Chäteau-de-Courreau. 
Haux.  r.  w. 

Cräon.  r.  w.  [cöte.  r.\ 
Crocquet.  Camblanes.  J 
Croignon.  r.  w. 


La  Croix  Latresne.  r. 
Croix-Marron.  Latresne.  r. 
Cruzeau.  Fargues-St.- 
Hilaire.  r. 

Cueille.  Carignan.  r. 

La  Cure.  St.-Caprais.  r.  w. 
Cursan.  r.  w. 
Chäteau-Curton.  La 
Sauve.  r.  w.  [r.  w.l 
Le  Cypres.  Baurech,  cöte.) 
Domaine  de  Daims. 

Pompignac.  r.  w. 
Domaine  de  Damluc. 

Camblanes.  cöte.  r. 
Demptos.  Camblanes.  cöte.r. 
Chät.-Desbarrats.  Baurech. 
cöte.  r.  io. 

Desplat.  Cambes.  r.  w. 
Deydies.  Latresne.  r. 
Domec.  Tabanac.  cöte.  r.w. 
Douleyes.  Tabanac.  cöte.  r. 
Le  Doyenne-La-Tour. 

Camblanes.  cöte.  r.  w. 
Le  Doyenne-La-Tour. 

Quinsac.  cöte.  r.  io. 

Le  Doyenne-La-Tour.  St  - 
Caprais.  r.  w. 
Dringue.  Fargues-St.- 
Hilaire.  r.  w. 

Cru  Drouillard-Broussig- 
nac.  Camblanes.  cöte.  r. 
Ch.-Dudon.  Baurech.  r.  w. 
Chät.-Duplessy.  Cenac.  r. 
Escutte.  Quinsac.  Pal.  r. 
Fargues-St.-Hilaire.  r.  w. 
Chäteau-Fauquey.  La 
Sauve.  r.  w. 

Fegere.  Camblanes.  Pal.r. 
Ferme  du  Bridat.  Baurech. 
Pal.  r. 

Chäteau-de-la-Ferrade. 

Latresne.  Pal.  r. 
Filatreau.  Pompignac.  r. 
Domaine  de  Filhot  de  Gim- 
baud.  Quinsac.  cöte.  r. 
Fontanette.  Quinsac.  Pal.r. 
LaFontebonne.  Camblanes. 
cöte.  r. 

Forcade.  Camblanes.  cöte.  r. 
Chäteau-de-Fortage. 

Camblanes.  cöte.  r. 
Fossel'erriere.  St.-Caprais. 
r.  w. 

Fourmey.  Latresne.  Pal.  r. 
Domaine  de  la  Fraize. 

Fargues-St.-Hilaire.  r.w. 
Chäteau-des-Freres.  Haux. 
r.  w. 

Fresquet.  St.-Caprais.  w.r. 
Chäteau-Gabaron.  La 
Sauve.  r.  w. 

Gaets.  Tabanac.  cöte.  r. 
Galleteau.  Quinsac.  cöte.r. 
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Gaussens.  Baurech.  Pal.  r. 
Les  Gautkieis.  Bonnetan. 
r.  tu. 

Gauvry.  Latresne.  Pal.  r.  | 
Domaine  Le  Giron.  Haux. 
r.  tu. 

Chäteau-Goelane.  St.- 
Leon.  r.  tu. 

Ch.-la-Gorce.  Haux.  io.  r. 
Le  Gourdin.  FarguesSt.- 
Hilaire.  r.  tu. 

Le  Grand-Arnaud. 

Carignan.  r. 

Le  Grand-Bastard. 

Latresne.  Pal.  r. 

Le  Grand-Bertrand.  St.- 
Caprais.  tu.  r. 
Grand-Chemin.  Haux. 

r.  tu.  fr.  w.\ 

Grande  Galoche.  Lignan.J 
Gravat.  Salleboeuf.  r.  tu. 
Chäteau-du-Gravat.  Haux. 
r.  tu. 

Gravette.  Cambes.  r.  tu. 
Domaine  de  Greteau. 

Haux.  to.  r. 

Chät.-Grimon.  Quinsac.  r. 
Guillaumet.  Sadirac.  tu.  r. 
Le  Gustinot.  Latresne.  r. 
Chät.-Guyonnet.  Cursan. 
r.  tu. 

Hautesage.  Haux.  r.  to. 
Haux l).  r.  tu. 
Chäteau-l’Heritier 
»ergt.  Ch.-Lheritier. 
L’Horloge.  Sadirac.  tu.  r. 
L’Hortie.  Cambes.  r. 
Cliäteau-des-Hugons. 

Quinsac.  cöte.  r. 
Ile-d’Arcins.  Latresne. 

Pal.  r. 

Ile  des  Juifs.  Camblancs. 
Pal.  r. 

L’Ilot.  Quinsac.  Pal.  r. 
Chät.-d’Izard.  Camblanes. 
cöte.  r. 

Chäteau-Jauquet.  La 
Sauve.  r.  tu.  [tu.  r.\ 
Jean-Arnaud.  Sadirac.  J 
Jean-Robert.  Cenac.  r. 
Jonchet.  Cambes.  r. 

Jos.  Madirac.  tu.  r. 

Le  Juge.  Haux.  r.  tu. 
Julien.  Quinsac.  cöle.  r. 
Labadie.  Bonnetan.  r.  tu. 
Labäque.  Quinsac.  Pal.  r. 
Labesine.  Haux.  tu.  r. 


Ckät.-Labory.  Camblanes.  ] 
cöte.  r. 

Chäteau-de-Lacaussade. 

Baurech.  cöte.  r.  tu. 

Cru  Lafite.  Camblanes. 

cöte.  r.  [Hilaire.  r.\ 
Cru  Lafitte.  Fargues-St.-J 
Lafitte.  Latresne.  r. 
Chäteau-Lagarette. 

Camblanes.  cöte.  r. 
Ckäteau-Lagarosse. 

Tabanac.  cöte.  r.  tu. 
Lagasse.  Haux.  r.  tu. 
Lagrange.  Camblanes. 
cöte.  r. 

Lalande.  Haux.  r.  tu. 
Lalande.  Quinsac.  cöte.  r. 
Chät.-Lalande.  Quinsac. 
Pal.  r. 

Chäteau-Laloubiere 
Bcrgl.  Ch.-la-Loubibre. 
Chät.-Lamothe.  Cenac.  r. 
Lamothe.  Haux.  r.  tu. 
Lancazeres.  Camarsac. 

r.  tu.  [r.  to.\ 

Landeron.  Pompignac.  J 
Landreau.  Sadirac.  tu. 
Landrin.  Cursan.  tu.  r. 
Chäteau-de-Languissan. 

Croignon.  r.  tu. 
Chäteau-de-Larcebauld. 

Croignon.  r.  tu. 
Larigaudiere.  Quinsac. 

cöte.  r.  f cöte . r.\ 

Chät.-Laroche.  Baurech.  J 
Cliäteau-Larose.  Baurech. 
cöte.  r.  tu. 

Chäteau-Larronde.  Le 
Tourne.  r.  tu. 

Clos  Lasalle.  Cambes.  r. 
Laspeyre.  Latresne.  r. 
Chät.-Latour.  Camblanes. 
cöte.  r. 

Chäteau-Latour-d’Acq. 

Camblanes.  Pal.  r. 
Chateau-  de  -Latresne. 
Latresne.  r. 

Lencome.  Tabanac.  Pal.  r. 
Ckät.-Leon.  Carignan.  r. 
Lestage.  Sadirac.  tu.  r. 
Chät.-Lestange.  Quinsac. 
cöte.  r. 

Chät.-Lhbritier.  Cenac.  r. 
Lignan.  r.  tu. 
Chät.-de-la-Ligue.  Lignan. 

r.  w.  fw.  r.\ 

Chät.-Lillefort.  Lignan.  J 


i Dom.  de  Los.  St.-Genbs- 
de-Lombaud.  tu.  r. 
j Lotte.  Camblanes.  cöte.  r. 
Chäteau-la-Loubiere. 

Bonnetan.  r.  to. 
Loupes.  r.  tu. 

Luby.  Le  Tourne.  r.  to. 
Lusane.  St.-Caprais.  tu.  r. 
Chät-de-Lyde.  Baurech. 
cöte.  r. 

Maderan.  Camhes.  r. 
Maderolles.  St.-Caprais. 
tu.  r. 

Madirac.  r.  tu.  [tu.  r.l 
Madrac.  Tabanac.  cöte.  j 
Chät.-Maille.  Carignan.  r. 
Malavan.  Fargues-St.- 
Hilaire.  tu.  r. 
Maledent.  Loupes.  r.  to. 
Malherbe.  Latresne.  r. 
Mailet.  Cambes.  r. 
Manial.  Pompignac.  r.  tu. 
Chäteau-Maran.  Cambes. 

r.  tu.  [cöte.  r.l 

Chäteau-Maran.  Quinsac.  J 
Domaine  de  Marchais- 
Caperan.  Cenac.  r. 
Margoton.  Tabanac.  cöte. 

r.  to.  [cöte.  r.  tc.l 

Marguiche.  Tabanac.  J 
Le  Marie.  Cambes.  to. 
LaMarmette.  Carignan.  r. 
Domaine  des  Marronniers. 

Cambes.  r. 

Märtet.  Latresne.  r. 
Chät.-Materre.  Cenac.  r. 
Domaine  de  Maucaillou. 

Sadirac.  r.  w. 
Maucoulet.  Latresne.  Pal.r. 
Mauran.  Quinsac.  cöte.  r. 
Le  Mayne-de-Labadie. 

Sadirac.  tu.  r. 

Mbnoire.  Camblanes.  Pal.  r. 
Meynac.  Camblanes.  cöte.  r. 
Meynard.  Camblanes. 
cöte.  r. 

Meyrefort.  Pompignac.  r. 
Milange.  Tabanac.  cöte.  r.  to. 
Millery.  Latresne.  Pal.  r. 
Milon.  Salleboeuf.  tu.  r. 
Mons.  Cänac.  r. 
Clos-Montagne.  Cenac.  r. 
Domaine  de  Montaigne. 

Quinsac.  Pal.  r. 
Montey.  Salleboeuf.  tu.  r. 
Monticliamp.  Camblanes. 
cöte.  r. 


J)  Die  Rotweine  werden  unter  die  guten 
gewöhnlichen  (bons  ordinaires)  der  Gegend  klas- 
siert. Die  Weißweine  werden  in  zwei  Haupt- 
Ulassen  eingeteilt:  a)  Diejenigen,  welche  in  den 
südlichen  und  westlichen  Teilen  der  Gemeinde 
geerntet  und  aus  Semilion,  Sauvignon  u.  Enrageat 


erzeugt  werden;  sie  sind  fein  und  likörhaltig  (von 
besonderer  Güte  ist  das  Gewächs  La  Gorce,  wel- 
ches bis  zu  1000  Fr.  bringt);  b)  Die,  welche  im 
nördlichen  Teile  der  Gemeinde,  meist  aus  Enra- 
geat, erzeugt  werden;  sie  sind  sehr  alkoholreich 
und  werden  gern  zum  Verschneiden  gebraucht. 
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Cru  Montignac.  Cenac.  r. 
Domaine  de  Moras. 

Cambes.  r.  w. 

La  Motte.  Carignan.  r. 
Moulin  de  la  Mer. 
Quinsac.  r. 

La  Mouline.  Cenac.  r. 
Nardigue.  St.-Genes-de- 
Lombaud.  w.  r. 
Narson.  Loupes.  w.  r. 
Chäteau-Nenine.  Baurech. 
cöte.  r.  to. 

Chäteau-Niort.  Fargues- 
St.-Hilaire.  r.  w. 
Chät.-Nort.  Baurech.  r.  w. 
Chät.-Pageyrin.  Lignan. 
r.  w. 

Pagnet.  Latresne.  r. 
Pailhas.  Loupes.  w.  r. 
Pailon.  Fargues-St.- 
Hilaire.  r. 

Domaine  de  la  Palue.  Le 
Tourne.  r. 

Le  Paradis.  Fargues-St.- 
Hilaire.  r.  w.  /r.l 
Pasquier.  Camblanes.  cöte.) 
Chäteau-Patrouilleau.  La 
Sauve.  r.  w.  [to.  r.l 
Le  Pavillon.  Salleboeuf.  } 
Chät.-Peconnet.  Quinsac. 

cöte.  r.  [r.  w.l 

Le  Petit-Cos.  Salleboeuf.  } 
Le  Petit-Maingaud.  Haux.l 
Peybigey.  Latresne.  r.  [r. ) 
Peybotte.  Lignan.  to.  r. 
Chät.-le-Peyrat.  Cambes. 

w.  r.  [r.  w>.\ 

Chät.-Peyrouney.  Crbon.  } 
Peysard.  Quinsac.  cöte.  r. 
Peyvideau.  Carignan.  r. 
Chäteau-de-Pic.  Le 
Tourne.  r.  w. 
Chät-.-Plassans.  Tabanac. 
cöte.  r.  w. 

Plessis.  Camblanes.  cöte.  r. 
Pompignac.  r.  w. 

Cru  Le  Pont  de  la  Pimpine. 
Latresne.  r. 

Le  Portail.  St.-Genes-de- 
Lombaud.  w.  r. 
Port-Neuf.  Camblanes.  \ 
— Pal.  r.  f cöte . r.) 

Le  Port  du  Boy.  Quinsac. 
Pal.  r. 


CMt.-Poujade.  Cenac.  r. 
Pouliot.  Baurech,  cöte.r.w. 
Pourquet.  Haux.  r.  w. 
Le  Pout.  r.  w. 
Chäteau-Prefontaine.  La 
Sauve.  r.  w.  [Pal.  r.l 
Chät.-Pressac.  Baurech,  j 
Chäteau-Primet.  Pom- 
pignac. r.  w.  [cöte.  r.l 
Pringuey.  Camblanes.  j 
Chäteau-de-Providence. 

Tabanac.  Pal.  r. 

Le  Puits.  Baurech.  cöte. 
r.  to. 

Puybardin.  Cambes.  r.  io. 
Queyssard.  Pompignac.  1 
Quinsac.  cöte.  r.  [r.  io.) 

— Pal.  r. 

Baffis.  Baurech.  cöte.  r.  w. 
Domaine  les  Baigneaux. 

Madirac.  r. 

Bambat.  Latresne.  r. 
Chäteau-Baoul.  Cenac.  r. 
Chät.-Baoul.  Cursan.  r.  w. 
Chäteau-Bauze.  Cenac.  r. 
Chäteau-Benon.  Tabanac. 
töte.  r. 

LaBigaudiere.  Camblanes. 

cöte.  r.  [Pout.  r.  to.) 
Chäteau-Bivalan.  Le  J 
Bi  vanseau.  Pompignac.  r.w. 
Bocherau.  Loupes.  w.  r. 
La  Bomaningue. 

Pompignac.  r. 
Bondeau.  Cambes.  r. 
Boqueys.  Carignan.  r. 
Boubric.  Cambes.  r. 
Boudey.  Haux.  r.  to. 
Boudey.  Tabanac.  cöte.r.w. 
Bouquette.  Baurech.  r.  w. 
Bouquey.  Tabanac.  cöte.  1 

— Pal.  r.  [r.  w.) 

Chät.-Boyon.  Creon.  r.w. 
Domaine  de  Sabatey. 

Carignan.  r. 

Le  Sablon.  Camblanes.  1 
Sadirac.  r.  w.  [cöte.  r.J 
St.-Agnan.  Tabanac.  Pal.r. 
Saint- Amand.  Cambes.  r.w. 
Saint-Caprais.  r.  to. 
Chäteau-de-St.-Gen§s.  St.- 
Genes-de-Lombaud. 
r.  w.  [cöte.  r.  w.l 

Saint- James.  Baurech.  J 


Saint-L6on.  r.  w. 
Sainte-Baffine.  Fargues- 
St.-Hilaire.  r.  w. 
Chäteau-Saint-Seve- 

Montgirard.  C6nac.  r. 
Salleboeuf.  r.  w. 

Salvy.  Latresne.  r. 

Cru  Saujean.  St.-Caprais. 
r.  w. 

Chäteau-de-Sautej  eau. 

Croignon.  r.  w. 

La  Sauve.  r.  w. 
Chäteau-de-  Seguin. 

Lignan.  w.  r. 

La  Seleyre.  Latresne. 

Pal.  r.  [r.  w.l 

Sentout.  Tabanac.  cöte.  J 
Seris.  Latresne.  r. 

Cru  de  Serres.  Camblanes.  r. 
Domaine  de  Sissans. 

Camblanes.  cöte.  r. 
Sonney-  Canteloup. 

Carignan.  r. 
Chäteau-Sorbier.  C6nac.  r. 
Tabanac.  r.  w.  [cöte.  r.l 
Chät.-Tapiau.  Camblanes.} 
Chäteau-du-Tasta. 

Camblanes.  cöte.  r. 
Chäteau-la-Tour.  Fargues- 
St.-Hilaire.  r.  w. 
Chäteau-de-la-Tour. 

Salleboeuf.  r.  w. 

Le  Tourne.  r.  w. 

Tretin.  Pompignac.  r. 
Chäteau-de-Tustal. 

Sadirac.  w.  r. 

Valade.  Tabanac.  Pal.  r. 
Chäteau-Yalrose.  Latresne. 

Pal.  r.  [r.  w.l 

Chät.-Vaquey.  Salleboeuf.} 
Chateau-Grand- V er  dus. 

Sadirac.  w.  r. 
Chäteau-Petit- Y erdus. 

Sadirac.  w.  r. 
LeYergey.  Cambes.  r.w. 
LeVergey.  Quinsac.  cöte.  r. 
Vignac.  Carignan.  r. 

Le  Yigneau.  Pompignac. 

r.  w.  [cöte.  r.l 

Vignemartin.  Quinsac.  } 
Yillaure.  Camarsac.  w.  r. 
Yinagray.  Cenac.  r. 
Yincent.  Pompignac.  r.w. 
Le  Yiolon.  Bonnetan.  r. 


Canton  Cadillac. 

Kanton  mit  einem  Flächen-Inhalt  von  68,71  qkm,  16  Gemeinden  und  12433  Einwohnern. 


AndrAYinsot.  Cardan.  r. 
Andron.  Loupiac.  r.  w. 
Amaud-Jouan.  Cadillac. 
w.  r. 

Augey.  Cardan.  r. 


Cru  Le  Bacquey.  Bions. 
cöte.  r.  w. 

Balland.  Gabamac.  r.  w. 
Ballot.  Monprimblanc. 
r.  w. 


Banastreyre.  Lestiac.  r.  w. 
Barbot.  Donzac.  r. 
Barrail.  Monprimblanc.  r. 
Ch.-Barreyre.  Langoiran, 
cöte.  r.  w. 
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Domaine  de  Beausejour. 

Rions.  cöte.  r. 

Bedat.  Langoiran.  cöte.r.io. 
Bedat.  Monprimblanc.  r.w. 
Beguey.  r.  w. 

Bellegarde.  Lestiac.  r.  tu. 
Bellevue.  Langoiran.  cöte. 
r.  w. 

Berbec.  Gabarnac.  r.  w. 
Domaine  du  Bertaut. 

Langoiran.  r. 
Cbäteau-de-Bertboumieu. 

Loupiac.  r.  w. 

La  Bertrande.  Omet.  r.  w. 
Bertranet-Bonneval. 
Cadillac,  r. 

Chäteau-Bertranon.  Ste.- 
Croix-du-Mont.  r.  w. 
Chäteau-Biac.  Langoiran. 
cöte.  tu.  r. 

Bibey.  Cardan.  r. 
Chät.-Birot.  Beguey.  w.  r. 
Bisdounet.  Gabarnac.  r.iu. 
Bizoc.  Omet.  r.  w. 
Boisson.  Beguey.  r.  tu. 
Borneaud.  Gabarnac.  r. 
Le  Boucher. 

Monprimblanc.  r.  tu. 
Le  Boudeur.  Omet.  r.  w. 
Bouit.  Rions.  cöte.  r.  w. 
Le  Bourdieu. 

Monprimblanc.  tu. 

Le  Broussey.  Rions.  cöte. 
r.  w. 

Domaine  de  Broustarel. 

Rions.  cöte.  r.  w. 

La  Burthe. 

Monprimblanc.  r. 
Cadillac,  r.  tu.  [r.  w.l 
Cb.-de-Caila.  Rions.  cöte. J 
La  Caillotte. 

Monprimblanc.  r.  tu. 
Le  Campot.  Yillenave-de- 
Rions.  r. 

Domaine  de  Capellanie. 

Lestiac.  r.  tu. 

Capet.  Monprimblanc.  r.w. 
Capian.  r.  w. 

Cardan.  r. 

La  Castagneyre.  Ste.- 
Croix-du-Mont.  w.  r. 
Castaing.  Capian.  r.  tu. 
Cazeres.  Yillenave-de- 
Rions.  r. 

Chante-l’Oiseau.  Gabarnac. 
r.  w. 

Chaulet.  Rions.  cöte.  r.  w. 
Chauvin.  Langoiran.  cöte. 
r.  w. 


')  Die  roten  Cötes-Weine  dieser  Gemeinde 
werden  ans  3/t  Malbec,  '/<  Merlot,  Verdot  und  ande- 
ren  Tranben-Sorten  erzeugt.  Die  roten  Palus- 
weine,  erzeugt  aus  Malbec,  zart  und  schnell 


Goutey.  Gabarnac.  r.  to. 
Le  Grabaney.  Beguey. 
r.  w. 

Cbäteau-Grand-Brannet. 

Capian.  r.  w.  [r.  w.\ 
Grand  Chemin.  Paillet.  ) 
Le  Grand-Village.  Donzac. 
r.  w. 

La  Grange.  Cadillac,  r.  w. 
Guillory.  Villenave-de- 
Rions.  r. 

Guinot.  Loupiac.  r.  tu. 
Haut-Loupiac.  Loupiac. 
r.  w. 

Haut-Marin.  Capian.  w.  r. 
Hongrand.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  tu.  r. 

Hourtoye.  Loupiac.  tu.  r. 
Ile  Marguerite.  Rions. 
Pal.  r. 

Cru  Jean.  Loupiac.  r.  w. 
J ean-Faux-Haut-Loupiac. 

Loupiac.  r.  w. 
Jean-Lamat.  Ste.-Croix- 
du-Mont.  w.  r. 

Cru  Jeanneau.  Cadillac. 
tu.  r. 

Jipon.  Lestiac.  r.  tu. 
Chateau-  Jourdan.  Rions. 
cöte.  r.  w. 

Labat.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  tu. 

Labatut.  Gabarnac.  r.  w. 
Labeyrie.  Gabarnac.  r.  w. 
Lacabane.  Gabarnac.  w.  r. 
Lachaise.  Capian.  r.  w. 
Lacoste.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  w. 

Lacroix.  Gabarnac. 
Laffitte.  Gabarnac.  r.  io. 
Chät.-Lafue.  Ste.-Croix- 
du-Mont.  r.  w. 

Lagnet.  Cadillac,  r.  w. 
Chäteau-Lagrange.  Rions. 
Pal.  r. 

Lamarque.  Cardan.  r. 
Chäteau-Lamarque.  Ste.- 
Croix-du-Mont.  w.  r. 
Chäteau-Lamat.  Ste.- 
Croix-du-Mont.  r.  w. 
Lambrot.  Loupiac.  w.  r. 
Lamothe.  Gabarnac.  r. 
Lampon.  Lestiac.  r.  w. 
Langoiran1).  r.  tu. 
Chäteau-de-Langoiran. 

Langoiran.  r.  w. 
Lapeyrere.  Beguey.  r. 
Chäteau-Lapeyrouche. 
Langoiran.  cöte.  r.  tu. 

trinkbar,  sind  als  Cargaison-Weino  sowie  für  den 
Pariser  Verbrauch  gesucht.  Die  Weißweine 
sind  in  den  ersten  Gewächsen  das  Erzeugnis  von 
Sdmillon,  Sauvignon,  Blanquette  und  Muscadelle. 


Cbay.  Loupiac.  w.  r. 
Chichoye.  Loupiac.  r.  w. 
Clärens.  Cadillac,  r.  w. 
Chäteau-Coullac.  Ste.- 
Croix-du-Mont.  r.  w. 
Coulongues.  Lestiac.  r.  w. 
Couloumet.  Loupiac.  w.  r. 
Ch.-Couteau.  Capian.  r.  w. 
Le  Couvent.  Rions. 
cöte.  r.  w. 

Crabitant.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  w. 

Cräne.  Donzac.  r.  w. 

Le  Crassat.  Langoiran. 
cöte.  w.  r. 

Domaine  Crassat-Moutin. 

Langoiran.  cöte.  r.  tu. 
Le  Cros  de  Yerteuil.  Ste.- 
Croix-du-Mont.  r.  tu. 
Cb.-du-Cros.  Loupiac.  r.  tu. 
Damanieu.  Cardan.  r. 
Damanieu.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  w. 

Darlan.  Yillenave-de- 
Rions.  r.  [blanc.  r.\ 
Darmagnac.  Monprim-  J 
Darmagnac.  Villenave- 
de-Rions.  r. 

Desclaud.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  tu. 

Chät.-Deyma  »ergl.  Mathiot. 
Donzac.  r.  tu. 

Esplinguet.  Rions.  cöte.r. 
Domaine  de  Falerne. 

Langoiran.  r.  tu. 
Chäteau-Faubernet. 

Langoiran.  cöte.  r.  w. 
Ch.-Fauchey.  Yillenave- 
de-Rions.  r.  w. 
Chät.-Faugas.  Gabarnac. 

r.  w.  [w.  r.l 

Chät.-Fayaut.  Cadillac.  J 
La  Ferreyre.  Cadillac,  r.  w. 
Fiates.  Gabarnac.  r.  w. 
Foucaud.  Cardan.  r. 
Fourneau.  Gabarnac.  r. 
Gabarnac.  r.  w. 
Gaillardon.  Cadillac,  r.w. 
Gajeau.  Paillet.  r.  w. 
Galleteau.  Langoiran.  r.tu. 
Cbäteau-Galteau.  Capian. 

r.  tu.  [r.  w.\ 

Ch.-Gardera.  Langoiran.  J 
LaGareyne.  Langoiran.  r. 
German.  Capian.  r.  w. 
Giron.  Loupiac.  r.  tu. 
Ch.-Gourran.  Langoiran. 

cöte.  r.  w.  [tu.  r.l 

Chat.-de-Gours.  Capian.  J 
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Canton  Cadillac. 


Lapradiave.  Laroque.  xv. 
Larden.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  xc. 

Lardiley.  Cadillac,  r.  xv. 
Laroque.  r.  xc. 
Chateau-de-Laroque. 

Laroque.  r.  xc. 
Larrivat.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  xv. 

Lasserre.  Paillet.  r.  xc. 
Cbät.-Lataste.  Langoiran. 
r.  xv. 

Cru  Laulan.  Cadillac,  xv.  r. 
Ch.-Lauretan.  Langoiran. 
cote.  r.  xv. 

Laville.  Capian.  xv. 
Ch.-L6pine.  Loupiac.  io.  r. 
Lestiac.  r.  w. 
Chäteau-Lezongars. 

Villenave-de-Rions.  r. 
LaLigassonne.  Langoiran. 
cote.  r.  xv. 

Ligueboy.  Monprim- 
blanc.  r. 

Livran.  Beguey.  r.  xv. 
Chäteau-Loubens.  Ste.- 
Croix-du-Mont.  xc.  r. 
Loupiac.  r.  xv. 
Cbäteau-Loupiac-Gaudi  et. 

Loupiac.  r.  xv. 

Mailet.  Ilions,  cote.  r.  xv. 
Maquet.  Capian.  r.  w. 
Dom.  de  Marcbe-Carrat. 

Langoiran.  cote.  r.  w. 
Cru  Marquet.  Paillet.  xv.  r. 
Cru  de  Marsan.  Lestiac. 
r.  io. 

Märtet.  Gabarnac.  r.  xv. 
Märtet.  Ilions,  cote.  r.  w. 
Martin  Douat.  Langoiran. 

cote.  r.  w. 

La  Martingue. 

Monprimblanc.  r.  w. 
Matbelot.  Gabarnac.  r.  io. 
Matbiot.  Villenave-de- 
Rions.  r. 

— Chäteau-Deyma.  r. 
Medoue.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  io. 

Menicle.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  w.  r. 

Mingot.  Laroque.  r. 
Miqueu.  Loupiac.  r. 
Mondon.  Laroque.  r.  w. 
Monet.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  w. 

Monlun.  Ilions,  cote.  r.  w. 
Monprimblanc.  r.  w. 
Montalier.  Loupiac.  w.  r. 
Chäteau-de-Mony.  Ilions. 

cote.  r.  w.  [r.  iü.'I 

Chateau -Moueys.  Capian.) 
Mouleyre.  Cardan.  r. 


Le  Moulin.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  w. 

Mouliot.  Loupiac.  w.  r. 
Mourisset.  Omet.  r.  w. 
— cru  Le  Moulin.  r.  w. 
Cru  Les  Moutins. 

Langoiran.  cote.  r.  xv. 
Naudin.  Monprimblanc. 
r.  w. 

Le  Nere.  Loupiac.  w.  r. 
Le  Noble.  Loupiac.  r.  w. 
Omet.  r.  w. 

Ch.-de-Paillet.  Paillet.  r.iv. 
Pascaud.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  w. 
Chäteau-de-la-Passonne. 

Cadillac,  w.  r.  fr.  w.\ 
Patelet.  Langoiran.  cote.) 
Le  Pavillon.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  w. 
Chateau-Peiler,  w.  r. 
Petit  Enclos.  Beguey.  r.w. 
Peybrun.  Gabarnac.  iv.  r. 
Peyraney.  Cardan.  r. 
Cbäteau-Peyrat.  Beguey. 

r.  iv.  [r.  «y.l 

Chäteau-Peyrat.  Capian.) 
Le  Peyrat.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  w. 

Peytoupin.  Cadillac,  r.  iv. 
Pezelin.  Monprimblanc. 
r.  w. 

Pillet.  Donzac.  r.  w. 
Domaine  Le  Pin.  Cadillac. 
r.  w. 

Pitcba.  Loupiac.  r.  w. 
Le  Plapa.  Loupiac.  r.  xv. 
Cbäteau-Pomarede. 

Langoiran.  cote.  r.  xv. 
Poncet.  Omet.  r.  xv. 
Pontac.  Loupiac.  xv.  r. 
Potiron.  Capian.  r.  xv. 
Prends-y-Garde.  Donzac.  r. 
Le  Prieurb.  Capian.  r. 
La  Harne.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  xv.  r. 
Chäteau-Eamondon. 

Capian.  r.  w. 
Eamounicbot. 

Monprimblanc.  r. 

Le  Kaz.  Beguey.  r. 

La  lteuille. 

Monprimblanc.  r. 

Le  Hey.  Capian.  r.  uv. 
Reynon.  Beguey.  r.  xv. 
Chäteau-de-Ricaud. 

Loupiac.  r.  xv. 

Cru  de  Ricaud.  Villenave- 
de-Rions.  r. 
Ricaut-Haut-Loupiac. 

Loupiac.  r.  xv. 
Chäteau-Ricbefort. 

Langoiran.  cote.  r.  xv. 


Riebet.  Cadillac,  r.  xv. 
Rions.  r.  xv. 

Rolby.  Loupiac.  r.  xv. 
Chateau-Rolland. 

Laroque.  xv.  r. 
Rondillon-Haut-Loupiac. 

Loupiac.  r.  xv. 
Cbäteau-de-la-Roque  bergL 
Ch.-de-Laroque. 
Roques.  Villenave-de- 
Rions.  r. 

Rouchet.  Laroque.  r. 
Roumeau.  Loupiac.  r. 
Rouquette.  Loupiac.  r.  xv. 
Rulleau.  Rions.  cote.  r.  xv. 
Les  Sables.  Beguey.  xv.  r. 
Domaine  de  Sainte-Anne. 

Capian.  r.  xv.  [r.  w.1 
Sainte-Catherine.  Paillet.) 
Saint-Cricq.  Cadillac,  xv.  r. 
Sainte-Croix-du-Mont.  r.xv. 
Saint-Mai'tin.  Cadillac,  r.xv. 
Salin.  Rions.  cote.  r.  xv. 
La  Salle.  Cadillac,  r. 
Domaine  de  la  Salle. 

Laroque.  r.  xv. 

Saurou.  Villenave-de- 
Rions.  r. 

Sauvage-Belso.  Langoiran. 
cote.  r.  xv. 

Seillan.  Cadillac,  r.  xv. 
Le  Sorbier.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  xv.  r.  fr.  mj.\ 
Chäteau-de-Suau.  Capian.) 
Cru  Tanesse.  Langoiran. 
cote.  r.  xv. 

Tassin.  Beguey.  r.  xv. 
Chäteau-de-Taste.  Ste.- 
Croix-du-Mont.  r.  xv. 
Le  Temple.  Loupiac.  xv.  r. 
Chäteau-Terfort.  Ste.- 
Croix-du-Mont.  r.  xv. 
Terrasson.  Langoiran. 
cote.  r.  xv. 

Le  Terrey.  Lestiac.  r.  xv. 
Teste.  Monprimblanc.  r. 
Thibaut.  Rions.  cote.  r.  xv. 
Tolette.  Paillet.  r. 

La  Tour-Maudan. 

Langoiran.  cote.  xv.  r. 
Trinquard.  Langoiran. 

cote.  r.  xv. 
Chäteau-du-Vallier. 

Langoiran.  cote.  r.  xv. 
Le  Vergey.  Cadillac,  r. 
Verteuil.  "Beguey.  r.  xc. 
La  Vialle.  Donzac.  r. 

Le  Yic.  Cardan.  r. 
Yilate.  Ste.-Croix-du- 
Mont.  r.  xc. 

Yillenave-de-Rions.  r.  xv. 
Yiolle.  Loupiac.  xc. 

La  Yotte.  Loupiac.  xc.  r. 


Canton  Targon,  Canton  St.-Macaire. 
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Canton  Targon. 

Kanton  mit  19  Gemeinden  und  5803  Einwohnern. 


Arbis.  10.  r.  [ tu . r.l 

Chät.-d’Aurets.  Ladaux.  J 
Baigneaux.  w.  r. 

Bareille.  Escoussans.  r.tu. 
Bartbalot.  Soulignac,  tu.  r. 
Bastian.  Escoussans.  r.  io. 
Domaine  de  Beauregard. 

Targon.  io.  r. 

Bellebat.  io.  r. 

Bellefond.  w.  r.  [w.  r.\ 
Chät-de-Benauge.  Arbis.  J 
Bergere.  Baigneaux.  w.  r. 
Le  Biot.  Soulignac,  r.  tu. 
Bouchet.  Escoussans.  r.  tu. 
Le  Bourdieu.  Soulignac. 
tu.  r. 

Le  Bourrut.  Targon.  tu.  r. 
LesCabanes.  Targon.  w.r. 
Calonge.  Targon.  tu.  r. 
Camp.  St.-Pierre-de-Bat.} 
Cantois.  tu.  r.  [tu.  r.J 
Carrette.  St.-Pierre-de- 
Bat.  tu.  r. 

Caussour.  Soulignac,  r.  tu. 
Cessac.  tu.  r. 

Courpiac.  tu.  r. 

Cousseau.  Soulignac,  tu.  r. 
Chäteau-du-Couturier. 

Baigneaux.  tu.  r. 

La  Croix.  Escoussans.  r. 
Escoussans.  r.  tu. 
Faleyras.  tu.  r. 

Fauche.  Martres.  tu.  r. 


Kanton 

Chäteau-d’ Arche -Jardinet. 
St.-Andre-du-Bois.  r. 

Les  Arrocs.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  Pal.  r. 

Ballade.  Le  Pian.  r. 

Barbasse.  St.-Germain-de- 
Grave.  r. 

Barraillot.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  Pal.  r. 

Bernille.  St.-Maixant.  r. 

Bourg.  St.-Maixant.  r. 

Le  Cap-Blanc.  St.-Andre- 
du-Bois.  r. 

Capredon.  Yerdelais.  r. 

Caudrot.  r. 

Chaigneau.  Semens.  r. 

Chäteau-Chante-rOiseau. 
St.-Maixant.  r. 

Cheval-Blanc.  St.- 

Germain-de-Grave.  r. 

Le  Ciron.  St.-Martin-de- 
Sescas.  cote.  r. 

Le  Clos.  St.-Maixant.  r. 


Le  Galouchey.  Soulignac. 

r.  tu.  [tu.  r.\ 

Les  Gardes.  Faleyras.  J 
Grand-Jean.  Soulignac. 
tu.  r. 

Le  Grand-Luc.  St.-Pierre- 
de-Bat.  w.  r.  [tu.  r.l 
Grangen euve.  Romagne.J 
Graveres.  Soulignac,  w.r. 
Groux.  Soulignac,  w.  r. 
Guillemet.  St.-Pierre-de- 
Bat.  tu.  r. 

La  Jouissifere.  Soulignac.l 
Ladaux.  io.  r.  [r.  w.) 
Ch.-Lamothe.  Targon.  w.r. 
Larmurey.  Escoussans.  r. 
Laubös.  Escoussans.  r.  tu. 
Lesparre.  Faleyras.  tu.  r. 
Ch.-Loules.  Cessac.  tu.  r. 
Lucat.  Targon.  w.  r. 
Lugasson.  tu.  r. 
Mahourat.  St.-Pierre-de- 
Bat.  tu.  r. 

Le  Marin.  St.-Pierre-de- 
Bat.  w.  r. 

Martres.  tu.  r. 

Mialle.  Escoussans.  r. 
Miey.  St.-Pierre-de-Bat. 
w.  r. 

Montarouch.  Targon.  tu.  r. 
Montignac.  tu.  r. 
Ch.-Fourteaud.  Faleyras. \ 
Frontenac.  tu.  r.  [w.  r.J 


Colinjean.  St.-Germain-de- 
Grave.  r. 

Chäteau-des-Cordeliers. 
St.-Macaire.  r. 

Desarnaude.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  r. 

Dezellis.  St.-Pierre- 
dAurillac.  cote.  r. 

Dorat.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  Pal.  r. 

Dubourdieu.  St.-Martin- 
,de-Sescas.  cote.  r. 

L’Eglise.  Le  Pian.  r. 

Esquillot.  St.-Martin-de- 
Sescas.  r. 

La  Faurie  »ergl.  Lafaurie. 

Chäteau-Fayard.  Le 
Pian.  r. 

Fayaut.  St.-Andrö-du- 
Bois.  r. 

Fayon.  St.-Maixant.  r. 

Les  Fiates.  St.-Martin-de- 
Sescas.  cote.  r. 


Naudonnet.  Escoussans. 
r.  w. 

Nicot.  Escoussans.  r.  tu. 
Pargade.  Soulignac,  w.  r. 
Pasquet.  Escoussans.  r.  w. 
Pellegrie.  Faleyras.  w.  r. 
Le  Perron.  Faleyras.  r.  w. 
Petit-Louis.  Baigneaux. 

tu.  r.  [w.  r.l 

Ch.-Peydufaure.  Targon.} 
La  Peyreire.  Escoussans. 
r.  w. 

Pin-Bertrand.  Soulignac,  r. 
Reganave.  Soulignac,  w.  r. 
liomagne.  tu.  r. 
Chateau-Roquefort. 

Lugasson.  w.  r. 
Roustaing.  Targon.  w.  r. 
Le  Rut.  Faleyras.  w.  r. 
Chäteau-Sauvagnac. 

Romagne.  tu.  r. 
Domaine  de  Sainte-Marie. 

Targon.  w.  r. 
Saint-Pierre-de-Bat.  w.  r. 
Soulignac,  tu.  r. 

Targon.  tu.  r. 

Toulet.  Romagne.  w.  r. 
Toulet.  Targon.  w.  r. 
Domaine  de  Toutigeac. 

Targon.  w.  r.  [w.  r.l 
Tucau.  St.-Pierre-de-Bat.  J 
Ch.-Vermont.  Targon.  w.r. 
Chäteau-Vert.  Arbis.  w.  r. 


Flouch.  St.-Pierre- 
dAurillac.  cote.  r. 

Chäteau-le-Fougassey.  St.- 
Germain-de-Grave.  r. 

Gaillard.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  r. 

Le  Galauchey.  Semens.  r. 

Galetrix.  St. -Martin- de- 
Sescas.  r. 

Chät.-Gayon.  Caudrot.  r. 

Genisson.  St.-Germain-de- 
Grave.  r. 

Gestas.  St.-Martin-de- 
Sescas.  r. 

Grand-Pierre.  Le  Pian.  r. 

Gravat.  St.-Maixant.  r. 

Ch.-Gravelinet.  Semens.  r. 

Gravette.  Le  Pian.  r. 

Gravette.  Semens.  r. 

Le  Gris.  St.-Martial.  r.  tu. 

Les  Guyonnets.  Yerdelais. 
r.  [Bois.  r. ) 

Hourquet.  St.-Andre-du-j 


Canton  Saint-Macaire. 

mit  14  Gemeinden  und  9242  Einwohnern. 


1704 


Canton  La  R6oIe. 


ItiA  Semens.  r. 

Jardinet.  St.-Andre-du- 
Bois.  r.  [Bois.  r.\ 

Jaumes.  St.-Andrö-du-  J 

Jayle.  St.-Martin-de- 
Sescas.  r. 

Jean-Redon.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  cöte.  r. 

Jullidiere.  St.-Germain- 
de-Grave.  r. 

Cbäteau-Labatut.  St.- 
Maixant.  r. 

Lacorne.  Le  Pian.  r. 

Lafaurie.  Semens.  r. 

Lalanne.  St.-Maixant.  r. 

Lanuscombe.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  Pal.  r. 

Laubu.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  r. 

La  Laurence.  St.-Andre- 
du-Bois.  r. 

Cbäteau-Lavison.  St.- 
Maixant.  r. 

Lesparre.  Caudrot.  r. 

Limonnier.  St.-Martial.  r.  w. 

Cbäteau-Macborre-Ferme- 
Ecole.  St.-Martin-de- 
Sescas.  cöte.  r. 

Madeleine.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  cöte.  r. 

Cbäteau-Malagarre.  St.- 
Maixant.  r. 

Cbäteau-Malromet.  St.- 
Andre-du-Bois.  r. 

La  Mane.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  r. 

Matelinot.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  cöte.  r. 


Mautrec.  Semens.  r. 

Le  Mayne.  St.-Martin-de- 
Sescas.  cöte.  r. 

M6dou.  St.-Martin-de- 
Sescas.  r. 

Merigon.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  r. 

Les  Merles.  Le  Pian.  r. 

Cb.-Meyrons.  Verdelais.  r. 

Milange.  St.-Gex-main-de- 
Grave.  r. 

Cbäteau-Mont-Celestin. 
Verdelais.  r. 

Moreau.  St.-Martial.  r. 

La  Mouliate.  St.-Germain- 
de-Grave  r. 

Mouliot.  St.-Martin-de- 
Sescas.  r. 

Mounissens.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  r. 

Mousis.  Le  Pian.  r. 

Le  Nazaretb.  Verdelais.  r. 

Penot.  Le  Pian.  r. 

Perrayne.  St.-Andre-du- 
Bois.  r.  [Bois.  r.\ 

Petit-Pey.  St.-Andre-du-J 

Peynon.  Semens.  r. 

Le  Pian.  r. 

Picbot.  Le  Pian.  r. 

Le  Pin.  St.-Martial.  r.  w. 

Dom.  Le  Pin.  Verdelais.  r. 

Cbäteau-Pique-Caillou. 
St.-Maixant.  r. 

Poucbaud.  St.-Martin-de- 
Sescas.  cöte.  r. 

Poulet.  Le  Pian.  r. 

La  Priolette.  St.- 
Maixant.  r. 


La  Provence.  St.- 
Maixant.  r. 

Puteau.  St.-Martial.  r.  w. 

Les  Quatre-Journaux.  St.- 
Pierre-d’Aurillac.  cöte.r. 

La  Rame.  Verdelais.  r. 

Rigal.  Le  Pian.  r. 

Cbäteau-RiyRre.  St.- 
Maixant.  r. 

Cbät.-du-Roc.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  Pal.  r. 

Saint- Andre-du-Bois.  r. 

Ste.-Foy-la-Longue.  r.  w. 

Cbät.-Saint-Germain.  St.- 
Germain-de-Grave.  r. 

St.-Laurent-du-Bois.  r.  w. 

Saint-Laurent-du-Plan.  1 

Saint-Macaire.  r.  [r.  io.  j 

Saint-Maixant.  r. 

Saint-Martial.  r.  w. 

Saint-Martin-de-Sescas.  r. 

Saint-Pierre-d’Aui-illac.  r. 

Samaran.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  r. 

Sargos.  Caudrot.  r. 

Saubotte.  St.-Maixant.  r. 

Semens.  r. 

La  Serre.  Caudrot.  r. 

Troudagasse.  St.-Pierre- 
d’Aurillac.  r. 

La  Tuiliere.  Le  Pian.  r. 

Le  Turat-Couturat.  Le 
Pian.  r. 

Verdelais.  r.  w. 

Viaud.  Le  Pian.  r. 

Vidalet.  St.-Andre-du- 
Bois.  r.  [du-Bois.  r.l 
| Vieille-Morte.  St.-Andre-J 


Canton  La  Reole. 

Kanton  mit  24  Gemeinden  und  14107  Einwohnern.  Die  Rotweine,  meist  erzeugt  aus  V«. Malbeo 
(Cöte  rouge)  und  3/t  gewöhnlichen  Trauben- Sorten  (Grapput,  Piquepout,  Panereuil,  Fer,  Bois  droit, 
Petite  Pardotte,  Grosse  Pardotte),  gelten  als  sehr  gewöhnliche  (tres  ordinaires).  Die  Weißweine,  aus 
Enrageat  und  Juran^on  und  einigen  feinen  Rebsorten  erzeugt,  sind  meist  zu  Verschnitten  bestimmt. 


Cbäteau-Beausej  our . 

Gironde,  r.  w. 

Cru  Belle-Vue.  Casseuil.\ 
Blaignac.  r.  w.  [r.  iv.\ 
Bouillerot.  Gironde,  r.  iv. 
Domaine  de  Boutaut. 

Gironde,  r.  w. 
Cbäteau-de-Camiran. 

Camiran.  w.  r. 
Cantarel.  Les  Esseintes.  r. 
Cantemerle.  Casseuil.  r.  w. 
Carbonniere.  Casseuil.  r. 
Carmagnac.  Lamotbe- 
Landeron.  r. 

Casseuil.  r.  w. 
Cbäteau-Castelgaillard. 

Casseuil.  r. 

Gbillac.  Morizes.  r. 


Cbouet.  St.-Exupery.  r. 
Cbäteau-de-Couloumey. 

Casseuil.  r.  w. 

La  Courtiade.  Casseuil. 

r.  w.  [Exuperv.  r.\ 
Cbäteau-Donnefort.  St.-  J 
Les  Esseintes.  r. 

Les  Forges.  Morizes.  r.  io. 
Frimont.  Gironde,  r. 
Frimont.  La  Reole.  r. 
Gironde,  r.  w. 

Le  Grand-Magne.  St.- 
Exupery.  r. 
Cbäteau-de-Guerre. 

Montagoudin.  r. 
Huneau.  Morizes.  r. 
L’tle.  r. 

Labecque.  Gironde,  r. 


Ch.-de-Lamotbe.  Lamotbe- 
Landeron.  r.  w. 
Landeron.  Lamotbe- 
Landeron.  r. 

Lisle.  Gironde,  r. 
Cbäteau-Martineau. 

Lamotbe-Landeron.  r. 
Cbäteau-des-Massiots. 

Lamotbe-Landeron.  r. 
Dom.  Le  Majme.  Fosses- 
et-Baleyssac.  r.  w. 
Cb.-M6ris.  Montagoudin.  r. 
Montagoudin.  r. 
Cb.-de-Montauban.  Cas-  \ 
Morizös.  r.  w.  [seuil.  r.) 
Noaillac.  r.  w. 

Noöle.  Lamotbe- 
Landeron.  r. 


Canton  Monsegur,  Canton  Sauveterre. 
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Patalin.  Morizes.  r. 
Chäteau-du-Point-du-Jour. 

Montagoudin.  r. 
Chäteau-la-Providence. 

St.-Andre-du-Garn.  r. 
Puderran.  Gironde,  r.  w. 
Cliät.-de-Pudris.  Casseuil. 
r.  to. 


Les  Raymonds.  Lamothe- 
Landeron.  r. 

La  Reole.  r.  io. 

Cru  de  Sablon.  Noaillac. 
r.  w. 

Chäteau-Saint-Aignan.  La 
Reole.  r.  w. 
Saint-Andre-du-Garn.  r. 
Saint-Exupery.  r. 


St.-Martin.  Lamothe- 
Landeron.  r. 

Sarrazin.  Cassetiil.  r.  to. 
Ch.-dü-S6joür.  LaReole.  r. 
Le  Täbot.  Fosses-et- 
Baleyssac.  r. 
Vendöme.  Blaignac.  r. 
Virout.  Larnothe- 
Landeron.  r. 


Canton  Monsegur. 

Kauton  mit  15  Gemeinden  und  6158  Einwohnern.  Die  Kotweine,  erzeugt  aus  Malbec  (Queue  rouge, 
Cöte  rouge),  Grapput  (Boucheres),  Pferigord,  Fer,  Pieard,  Merlot,  sind  ziemlich  larbig  und  körperreich. 
Die  Weiß  weine,  aus  Enrageat,  Sömillon,  Jurancon,  Pölegarie,  wurden  früher  zu  Branntwein  (»mar- 
mande«  genannt)  verarbeitet,  werden  jetzt  aber  meist  rein  verbraucht. 


Augere.  Rimons.  r. 

Les  Balandraux.  Coutures. 
r.  w. 

Baudin.  Rimons.  r.  io. 
Begot.  Oours.  w.  r. 
Chäteau-Bellassise. 

Rimons.  r. 
Chäteau-Beysserat. 

Monsegur.  io.  r. 

Cru  Bignon.  Neuffons.  iv. 
Bignon.  Rimons.  w.  r. 
Blaizot.  St.-Yivien.  w.  r. 
Cru  Bonset.  Monsegur. 

w.  r.  [io.  r.\ 

Bourtillon.  Mesterrieux.J 
Le  Breton.  Dieulivol.  r.  w. 
Brun.  Cours.  io.  r. 
Cabanes.  Neuffons.  w.  r. 


Coulmine.  St.-Vivien.  w.  r. 
Cours.  r.  w. 

Coutures.  w.  r. 

Dieulivol.  r.  w.  [r.\ 

Cru  Favereau.  Dieulivol.} 
Ferchaud.  Rimons.  r.  w. 
Fongirard.  Rimons.  r.  w. 
Cbät.-Gacbon.  Le  Puy.  w. 
Grandet.  St.-Yivien.  w.  r. 
Lestage.  Monsegur.  r.  io. 
Lozelle.  St.-Vivien.  w.  r. 
Martineau.  Dieulivol.  w.  r. 
Merigon.  Cours.  w.  r. 
Mesterrieux.  w.  r. 
Monsegur.  r.  w. 

Moureau.  Neuffons.  to.  r. 
Neuffons.  r.  w. 
Ch.-Ouvrard.  Rimons.  r.w. 


LesPetits.  Dieulivol.  r.w. 
Cru  Peynaud.  Dieulivol. 
r.  w. 

Cru  Piorrat.  Cours.  r.  w. 
Pisse-Somme.  Cours.  to.r. 
Pied-Plat.  Neuffons.  r.  to. 
Le  Puy.  Cours.  w.  r. 
Rimons.  r.  w.  [io.\ 

Robinet-Babeau.  Le  Puy.  j 
Saint-Vivien.  w.  r. 

Serres.  St.-Vivien.  w.  r. 
Taillecavat.  w.  r. 
Terreau.  St.-Vivien.  w.  r. 
Trieu.  Le  Puy.  iv.  r. 

La  Tuilerie.  Le  Puy.  to.  r. 
Chateau- V erbois.  Le 
Puy.  r. 

Villezard.  Le  Puy.  to.  r. 


Canton  Sauveterre. 

Kanton  mit  2t  Gemeinden  und  7526  Einwohnern.  Die  Weiß  weine,  aus  Enrageat  und  JuranQon,  sind 
meist  zum  Verschneiden  bestimmt  Sehr  viele  neue  Anpflanzungen  haben  Sömillon,  Sauvignon,  Mus- 
cadelle  und  andere  feine  Sorten  zum  Rebsatz.  Die  Rotweine,  welche  ziemlich  bedeutungslos  sind, 
werden  meist  aus  Fer,  Malbec  (Queue  rouge  oder  Cöte  rouge),  Grapput,  Piquebout  usw.  erzeugt. 


Chäteau-Augey-Casevert 
Bergt.  Ch.-Casevert. 

Bageran.  Clayrac.  w.  r. 

Balete.  Mauriac.  w.  r. 

Barbier.  St.-Martin-de- 
Lerm.  to. 

Chät.-Barit.  Coirac.  to.  r. 

Basclat.  Merignas.  w.  r. 

Ch.-du-Bedat.  Blasimon.  w. 

Ch.-Bellevue.  St.-Romain- 
de-Viguague.  w. 

Chäteau-de-Bernateau.  St.- 
Feiix-de-Foncaude.  r.w. 

Blasimon,  w.  r.  [w.  r.\ 

Les  Boineaux.  St.-Brice.J 

Bouchon.  Merignas.  to.  r. 

Chäteau-Boudeau.  Le 
Puch.  w.  r. 

Bourias.  Coirac.  w.  r. 

Boy.  Ruch.  w.  r. 

Boyneau.  St.-Felix-de- 
Foncaude.  to.  [to.  r.l 

Les  Brandes.  Castelviel.} 


Brandey.  Ruch.  w.  r. 
Buch.  St.-Sulpiee-de- 
Pommiers.  to.  r. 
Caban.  Blasimon,  w.  r. 
Cabanot.  Merignas.  to.  r. 
Chäteau-Casevert. 

Blasimon,  w.  r. 
Castelviel.  w.  r. 

Caudale.  St.-Felix-de- 
Foncaude.  w. 
Chäteau-Cazeaux. 

Gornac.  w.  r. 

La  Chaume.  St.-Felix-de- 
Foncaude.  w.  r. 
Chauvet.  St.-Felix-de- 
Foncaude.  w. 

Les  Claveaux. 

Sallebruneau.  to. 
Clayrac.  w.  r. 

Closet.  St.-F61ix-do- 
Foncaude.  to. 
Chäteau-du-Cluzeau. 
Merignas.  to.  r. 


Chäteau-de-Coin.  St.- 
Martin-de-Lerm.  to. 
Coirac.  to.  r. 
Ch.-Courtillac.  Ruch.  to.r. 
Chäteau-de-Cugat. 

Blasimon,  r.  w. 
Chäteau-de-Daubeze. 

Daubeze.  to.  r. 
Decourt.  St.-Martin  de- 
Lerm.  w. 

Destebol.  Ruch.  w.  r. 
Estebelingue.  Castelviel. 
w.  r. 

Faure.  Daubfeze.  w. 
Fricassee.  Blasimon,  w.  r. 
Les  Gabouriaux.  St.- 
Martin-de-Lerm.  to.  r. 
Chäteau-Gallaud. 

Castelviel.  to.  r. 
Gornac.  w.  r. 

LeGourdin.  Mauriac.  r.w. 
Grämet.  St.-Martin-de- 
Lerm.  w. 
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Canton  Pellegrue. 


LeGrand-Pont.  St.-Martin- 
du-Puy.  tv. 

Guerin.  Castelviel.  to.  r. 

Chäteau-Guiton. 

Sallebruneau.  tv. 

Chäteau-la-Hourtigue.  St.- 
Leger-de-Vignague.  tv. 

Les  Joualles.  Ruch.  to.  r. 

Chät.-Labeylie-Pelebouc. 
Merignas.  tv.  r. 

Labourdette.  St.-Sulpice- 
de-Pommiers.  tv.  r. 

Lac  Mayre.  Coirac.  to.  r. 

Lardier.  Ruch.  tv.  r. 

Larquey.  St.-Felix-de- 
Foncaude.  tv. 

Chät.-Latour.  St.-Martin- 
du-Puy.  to.  r. 

Laveyrie.  Blasimon,  tv.  r. 

Chäteau-Madaillan.  St.- 
Leger-de-Vignague.  to. 

Magnon.  Ruch.  w.  r. 

Marchand.  Coirac.  tv.  r. 

Le  Marcbey.  Clayrac.  to.  r. 

LaMaronne.  Mauriac.  r.w. 

Chät.-Martinon.  Gornac. 
to.  r. 


Ch.-de-Mauriac.  Mauriac. 
to.  r. 

Mazibres.  Blasimon,  to.  r. 
Merignas.  tv.  r. 

Domaine  de  Mondain. 
Mourens-et-Monpezat. 
tv.  r.  [du-Puy.  tv.\ 
Monplaisir.  St.-Martin-  J 
Monteau.  Blasimon,  w.  r. 
Peline.  Ruch.  r. 
Pericaud.  Ruch.  w.  r. 
Peynaud.  Ruch.  w.  r. 
Chät.-Peyrines.  Mourens- 
et-Monpezat.  r.  io. 
Pinson.  St.-Felix-cle- 
Foncaude.  w. 
Chäteau-de-Pommiers.  St.- 
Felis-de-Foncaude.  xo.r. 
Domaine  de  Pontarret. 

Blasimon,  w.  r. 
Chäteau-Poulie.  Gornac. 
w.  r. 

Le  Puch.  w.  r. 

Randaye.  Blasimon,  to.  r. 
Rieumartin.  Merignan  w.r. 
Roques.  Mauriac.  w.  r. 
Ruch.  w.  r. 


Les  Sables.  St.-Martin-de- 
Lerm.  w. 

Domaine  de  Sage. 

Daubbze.  w.  r. 
Saint-Brice.  w.  r. 

Saint-F  61ix-de-Foncaude. 
w.  r. 

Dom.  de  Saint-Germain. 

St.-Martin-du-Puy.  r.w. 
St.-Leger-de-Vignague.  w. 
Saint-Martin-de-Lerm. 

w.  r.  [ w . r.\ 

Saint-Martin-du-Puy.  j 
Saint-Romain-de- 

Yignague.  w.  [w.  r.\ 
St.-Sulpice-de-Pommiers.  j 
Chäteau-de-Sallebruneau. 

Sallebruneau.  w. 
Taulis.  Clayrac.  w.  r. 
Tochon.  St.-Felix-de- 
Foncaude.  w. 
Toutifaut.  Mauriac.  w.  r. 
Ch.-de-Yaure.  Ruch.  w.  r. 
Domaine  de  la  Vergne. 

Daubeze.  w.  r. 
Chät.-de-Villepreux.  St.- 
Martin-de-Lerm.  w.  r. 


Canton  Pellegrue. 

Kanton  mit  10  Gemeinden  und  4112  Einwohnern.  Die  Weißweine  werden  aus  Enrageat  und  ganz 
wenig  JuranQon  und  Pellegarie  erzeugt.  In  den  jungen  Anpflanzungen  bilden  die  feinen  Rebsorten 
Sömillon,  Sauvignon,  Muscadelle  wenigstens  die  Hälfte  der  Rebsorten.  Die  Rotweine  bestehen  in 
den  alten  Anpflanzungen  aus  ‘/s  Malbec,  */»  Grapput,  1h  Pörigord,  Boucheres,  Fer  und  anderen  Trauben- 
Sort.en,  in  den  neuen  Anpflanzungen  aus  Malbeo,  Merlot  und  Cabernets,  welche  auf  amerikanische 
Riparia,  York  oder  Herbemont  gepfropft  sind.  Diese  Weine  sind  sehr  farbig  und  körperreich. 


Auriolles.  w.  r. 

Beraut.  Massugas.  r. 
Blanchet.  Massugas.  r.  w. 
Le  Bodet.  Pellegrue.  to.  r. 
Chäteau-de-Boirac. 

Pellegrue.  r.  w. 

La  Bourdicolle. 

Cazaugitat.  to.  r. 
Bridoire.  Soussac.  to. 
Les  Cailloux.  Soussac.  w. 
Caumont.  to.  r. 
Cazaugitat.  w.  r. 
Domaine  de  Chapoux. 
St.-Antoine-de-Queyret. 
w.  r. 

La  Chevre.  St.-Antoine- 
de-Queyret.  to. 
Courget.  Cazaugitat.  w.  r. 
LeCouronneau.  Soussac.  w. 
Fillon.  Cazaugitat.  tv.  r. 
Chateau- de-Gachon.  St.- 
Ferme.  r.  tv. 
Chäteau-la-Gageante. 

St.-Ferme.  tv.  r. 
Guichot.  St.-Antoine-de- 
Queyret.  w. 

James.  St.-Ferme.  to.  r. 
Le  Jeanguillon.  Soussac.  to. 


Chät.-Labatut.  Massugas. 
w.  r. 

Chäteau-Labedouce. 

Massugas.  r.  w. 
Chäteau-de-Laforest. 

Pellegrue.  w.  r. 
Landerrouat.  to.  r. 
Chäteau-Launay. 

Cazaugitat.  W.  r. 
Laurent.  Massugas.  r.  to. 
Levitet.  Cazaugitat.  to.  r. 
Listrac-de-Dureze.  w.  r. 
Marot.  Soussac.  tv. 
Massugas.  r.  tv. 
Maugarnit.  St.-Antoine- 
de-Queyret.  tv.  r. 
Mellier.  Cazaugitat.  tv.  r. 
Merigot.  St.-Antoine-de- 
Queyret.  to. 

LaMoussante.  Soussac.  to. 
Chäteau-Nordon.  St.- 
Ferme.  w.  r. 
Chät.-Pailhas.  Massugas. 
r.  to. 

Chäteau-du-Parc.  St.- 
Ferme.  to.  r. 
Pellegrue.  to.  r.  [tv.\ 
La  Peyruguette.  Soussac.  J 


Piconat.  Soussac.  tv. 

Pissot.  St.-Antoine-de- 
Queyret.  tv.  r. 

Pouhac.  St.-Antoine-dc- 
Queyret.  to. 

Cru  de  Puch. 

Pellegrue.  to. 

Rayne.  Cazaugitat.  to.  r. 

Le  Renard.  St.-Antoine- 
de-Queyret.  tv. 

Rieuflaget.  St.-Antoine- 
de-Queyret.  to.  r. 

La  Robinelle.  Cazaugitat. 
to.  r. 

Rouquillayre.  St.-Antoine- 
de-Queyret.  tv. 

Saint-Antoine-de-Queyret 
to.  r. 

Saint-Ferme.  to.  r. 

Saint-Florin.  Soussac.  to. 

Chäteau-St.-Robert. 
Caumont.  to.  r. 

Sarlandie.  Soussac.  to. 

Soussac.  tv. 

Toutifaut.  St.-Antoine- 
de-Queyret.  tv.  r. 

Chateau- Y igouroux. 
Massugas.  tv.  r. 


Dep.  Dordogne,  Dep.  Landes. 
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II.  Dordogne. 

Dordogne,  lat.  Duranius,  rechter  Nebenfluß  der  Garonne.  Nach  diesem  Flusse  benannt  ist  da3 
Departement  Dordogne.  Es  besteht  aus  der  Landschaft  Pörigord  und  Teilen  von  Agenois,  Li- 
mousin und  Angoumois,  wird  von  den  D6pts.  Haute-Vienne,  Charente,  Charente -Interieure,  Gironde, 
Lot-et-Garonne,  Lot  und  Correze  umgeben,  hat  9182,56,  nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums 
9223  qkm  und  (1891)  478  471  Einwohner.  Das  Departement  zerfällt  in  die  fünf  Arrondissements  P6n- 
gueux,  Bergerac,  Nontron,  RibOrac  und  Sarlat  mit  47  Kantonen  und  585  Gemeinden.  Hauptstadt  ist 
Perigueux.  — 32279  ha  Weinberge  lieferten  90623,  im  Durchschnitt  von  1880—1889  aber  194  874  hl 
Wein.  Gesucht  sind  besonders  die  Weißweine  von  Rossignol,  Gouts,  Brantöme  und  Montbazillao. 


Beaumont.  r. 

Berbesson.  Bergerac.  w. 
Bergerac.  r.  w. 

Boisse.  w. 

BourdeiUes.  r. 

Brantöme. 

Brassac.  r. 

Briasse.  Bergerac.  r. 
Bruneterie.  Bergerac.  w. 
Cadouin.  r.  w. 
Cantemerle.  Colombier.  L. 
La  Catte.  Bergerac.  r. 
Catte-Saint-Bris. 

Bergerac.  w. 

Celles,  r. 

Chancelade.  r. 

Colombier.  w. 

- L.  [r.\ 

Concombre.  Prigonrieux.) 
Corbiac.  Bergerac.  r. 
Creysse.  r. 

Cuneges.  r. 

Domme.  r.  w. 

Douzillac.  r. 

Farcies.  Bergerac.  r. 
Feyte.  Ginestet.  r. 
Gautie.  Monmarvös.  r. 
Cbäteau-Ginestet.  r.  w. 
Ginet.  Ginestet.  r. 


Gouts-Rossignol.  r. 
Issac-de-Montreal. 

Issigeac. 

Labaume.  Bergerac.  r. 
Laforce.  r. 

Lalinde.  r. 

Lamoute.  Pomport.  L. 
Larayre.  Colombier.  L. 
Latour.  Prigonrieux.  r. 
Laveau.  Colombier.  L. 
Lembras.  r. 

Limeuil.  r.  io. 

Mareuil.  r. 

Marsales.  w. 

Maurens. 

Monbazillac.  w. 

— L. 

Monmarves.  r. 

Monpazier.  r.  io. 
Montaud.  Monmarves.  r. 
Montignac.  r.  w. 

Nontron.  r. 

Pecharment.  Bergerac.  r. 
Perigueux.  r. 
Peyronnette.  Pomport.  L. 
Pied-de-Petit.  Pomport.  L. 
Planque.  Colombier.  L. 
Pomport.  w. 

— L. 


Prigonrieux.  r.  VJ. 
Ribörac.  r. 

Rosette.  Bergerac.  r.  w. 
Rouay.  Bergerac.  r.  io. 
Roussigue.  Monmarves.  r. 
Saint-Cyprien.  r.  w. 
Saint- Jean  de  Cöle. 
Saint-Laurent-des-  \ 

— L.  [Vignes.  iD.] 

Saint-Leon.  r. 
Saint-Nexant.  r.  io. 
Saint-Onge-de  Ja-Borde. 

Monmarves.  r. 
Saint-Orse.  r. 
Saint-Pantaly.  r. 
Saint-Victor.  r. 

Chateau- Salgour  de. 

Chancelade.  r. 

Sarlat.  r. 

Sigoulös. 

Sorges.  [r.\ 

Terme- du-Roy.  Bergerac.) 
Terrasse.  Creysse.  r. 
Terrasson.  r. 

Thiviers. 

Thonac.  r. 

Yerteillac.  r. 

Yilletoureix.  r. 


III.  Landes. 

Das  Departement  des  Landes  umfaßt  die  ehemaligen  Landschaften  Pays- des -Landes,  Chalossa 
und  Condomois  von  Gascogne,  einen  Teil  von  Bordelais  (vergl.  Les  Landes  Girondines,  S.  1665)  und 
Guyenne  und  ein  Stück  von  Bfearn.  Es  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements  Mont-de-Marsan,  St.-Sever 
und  Dax  mit  28  Kantonen  und  333  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Mont-de-Marsan.  Im  Jahre  1892  wurden 
in  dem  Departement  auf  18811  ha  Weinbergs-Fläche  245  800  hl  Wein  gebaut. 


Arouille. 

Audignon.  io. 
Bahus-Soubiran.  w.  r. 
Baigts-en-Chalosse.  w.  r. 
Banos.  w. 

Bastennes.  w. 

Bats.  w. 

Belus.  uo. 

Betbezer. 

Bourdalat. 

Brassempouy.  r.  w. 
Buanes.  w. 

Cap-Breton,  r. 
Castelnau-Chalosse.  r.  w. 
Cauneille. 

Caupenne.  w. 

Cazalis.  r.  w. 

La  Chalosse.  r. 

Classun.  w. 


Creon. 

Doazit. 

Escalans. 

Eyres-Moncuoe  w. 

Le  Fröche. 

Gabarret. 

Gamarde. 

Gaujacq. 

Gibret.  w. 

La  Hosse  ncrgl.  Lahosse. 
Houtanx. 

Labastide-d’ Armagnac. 
Lagrange. 

Lahosse.  w. 

Laqui. 

Lauröde.  w. 

Cöte  de  Leynie.  r.  w. 
Lussagnet. 

Mauvezin. 


Maylis. 

Mees. 

Messanges.  r. 
Minbaste. 

Momuy.  r.  w. 

Montegut. 

Montfort.  w. 

Mugron.  w. 

Ousse-Suzan. 

Parlebosq. 

Perquie. 

Poyanne.  w. 

Prat.  Momuy. 
Saint-Gein. 
Saint-Geours.  w. 
Saint- Julien. 

Saint- Justin. 
Saint-Laurent.  io. 
Saint-Lon. 
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D6p.  Lot-et-Garonne,  Dep.  Gers. 


Saint-Loubouer.  zu. 
Sainte-Marie. 
Saint-Sever.  zu. 


Sarraziet.  r.  w. 
Soustons.  r. 
Tursan.  r.  zu. 


TJrgons.  r.  w. 
Vielle.  w. 

V ieux-B  oucau.  r. 


IY.  Lot-et-Garonne. 

Dieses  Döpartement  ist  aus  Bestand-Teilen  der  alten  Provinzen  Guyenne  und  Gascogne  (Agenois  und 
Bazadois,  Condomois  und  Lemagne)  zusammengesetzt,  wird  im  Norden  von  Dordogne,  im  Süden  von 
Gers,  im  Osten  von  Tarn-et-Garonne  und  Lot  begrenzt  und  hat  auf  5353,96  qkm  (1891)  295  360  Ein- 
wohner. Es  zerfällt  in  die  vier  Arrondissements  Agen,  Marmande,  Villeneuve  und  N6rac,  mit  35  Kan- 
tonen und  326  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Agen.  In  den  Thälern  und  den  Hügel -Geländen  der  Ga- 
ronne  und  des  Lot  ist  der  Boden  außerordentlich  fruchtbar.  Neben  Getreide  liefert  das  Departement 
viel  Obst,  namentlich  Pflaumen  (die  berühmten  Backpflaumen  von  Agen)  und  Wein.  Die  Weinernte 
ergab  1882—1891  durchschnittlich  jährlich  348  925,  1892  aber  271  850  hl  auf  59472  ha  Land.  Von  den 
Rotweinen  sind  La  Rocal,  Buzet  n.  a.,  von  Weißweinen  Clairac  und  AiguiUon  hervorzuheben. 


Agen  (Agenois).  r.  zu. 
Beaugas. 

Beauville. 

Bennit.  Monfianquin.  r. 
La  Bruyere.  Monflan- 
quin.  r. 

Buzet 1).  r. 

— (vin  pourri).  to. 
Castelmoron.  r.  w. 
Clairac.  r. 


Clairac  (vin  pourri).  w. 
Croix-Blanche.  r.  w. 
Gueyze. 

Lafage.  Monfianquin.  r. 
Lafox.  r. 

Laugnac. 

Layrac. 

Marmande.  r.  w. 

Moirax.  r. 

Monclar. 


Monfianquin.  r. 
Poudenas. 

Beaup. 

Sainte-Colombe.  r. 
Sainte-Livrade. 
Sainte-More. 
Saint-Pe. 

Sos. 

Thezac.  r.  io. 
Tonneins. 


V.  Gers. 

Departement  in  Südwestfrankreich,  besteht  aus  den  gascognischen  Landschaften  Armagnac,  Astarac, 
Condomois  u.  a. , grenzt  im  Norden  an  Lot-et-Garonne,  im  Osten  an  Haute-Garonne  und.  Tarn-et- 
Garonne,  im  Süden  au  Hautes-  und  Basses-Pyrönöes  und  im  Westen  an  Landes,  hat  6280,31,  nach  Be- 
rechnung des  Kriegsministeriums  6290  qkm  und  (1891)  261084  Einwohner.  Es  zerfällt  in  die  fünf 
Arrondissements  Auch,  Condom,  Lectoure,  Lombez  und  Hirande  mit  29  Kantonen  und  465  Gemeinden. 
Hauptstadt  ist  Auch.  Guter  Wein  wird  in  geringer,  minderwertiger  hingegen  in  großer  Menge  er- 
zeugt. Letzterer  liefert  den  Armagnac- Branntwein.  Auf  96  940  ha  Weinpflanzungen  wurden  1891 
1538393,  1881—91  im  Durchschnitt  1074680  hl  Wein  geerntet.  Die  wichtigsten  Rebsorten  im  D6p. 
Gers  sind:  Rot:  Vesparo,  Queuefort  oder  Bouchales,  Tannat  oder  Grand  mansaint,  Petit  mansaint, 
Malvoisie  noire,  Grenache  oder  Mörille,  Nögret,  Piene,  Piquepout  rouge,  Marocain,  Teinturier,  Cha- 
losse  noire,  Muscat  noir.  Rosenfarbig:  Mauzac  rose,  Grece  rose,  Plant  rose  de  Cferan , Alicante 
gris.  Weiß:  Grand  mauzac,  Petit  mauzac,  Blanquette,  Petite  blanquette,  Picpoule,  Clairet,  J urangon, 
Attrape-gounnand,  Oeil  de  tour,  Malvoisie,  Grece  blanc,  Verdet,  Sauvignon. 


Antras. 

Arblade-le-Haut. 

Arcamont. 

Armous-et-Cau. 

Ayguetinte. 

Ayzieu. 

Barbotan-les-Bains. 
Barr  an. 

Bars. 

Bascous. 

Bassoues-d’  Armagnac. 
Bazian. 

Beaucaire. 
Beaumarches.  r. 
Beaumont. 

Beimont. 

Beraut. 

Betous. 

Bezolles. 

Biran. 

Blaziert. 

Bonas. 

Bourrouillan. 


Bretagne. 

Le  Brouilb. 
Cabuzac. 

Caillavet. 

Callian. 

Campagne. 

Cassaigne. 

Castelnau-d’AngBs. 

Castelnau-d’Auzan. 

Castera-V  erduzan. 

Castex. 

Castillon-Debats. 

Castillon-Massas. 

Caupenne. 

Caussens. 

Cazaubon. 

Cazaux-d’Angles. 

Cazeneuve. 

Condom. 

Courrensan. 

Courties. 

Cravenceres. 

D6mu. 


I Eauze.  r. 

! Espas. 

Estang. 

Estipouy. 

Eources. 

Gazaupouy. 

Gazax-et-Bacarisse. 

Gondrin. 

Goutz.  r.  io. 

Le  Houga. 

L’Isle-de-Noö. 

Jegun. 

Justian. 

Labarrero. 

Lagardere. 

Lagraulas. 

Lagraulet. 

Lannemaignan. 

Lannepax. 

Lanne-Soubiran. 

Lar6e. 

Larressingle. 

Larroque-sur-l’Osse. 


1 Buzet  und  Clairac  erzeugen  geschätzteWeiß- 
weine,  die  unter  dom  Namen  »Vins  pourris«  (ge- 
faulte Weine)  bekannt  sind,  weil  man  die  Trauben 


nicht  eher  abnimmt,  als  bis  sie  die  Reife  übet 
schritten  haben  und  die  braun  gewordenen  Scha 
len  an  den  Fingern  kleben. 


Dep.  Lot,  Dep.  Aveyron. 
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Larroque-Saint-Sernin. 

Laujuzan. 

Lauraet. 

Lavardens. 

Lias. 

Loudebat. 

Louslitgcs. 

Luppe. 

Lussau.  r.  io. 

Magnan. 

Maignaut. 

Manciet. 

Mansencome. 

Marambat. 

Marciac. 

Marguestan. 

Mascaras. 

Mauleon. 

Maupas. 

Merens. 

Mielan.  r.  w. 
Miradoux.  r.  w. 
Miranes. 

Monferran. 

Monguilhem. 


| Monlezun. 
Montesquiou. 
Montreal. 
Mormös. 
Moucban. 
Mouches. 
Mourede. 

Nogaro. 

Noulens. 

Ordan-Larroquo. 

Panjas. 

Perchede. 
Peyrusse-Gran  de. 
Peyrusse-Massas. 
P ey  russe-Y  ielle. 
Plaisance.  r.  io. 
Pouylebon. 
Preneron. 
Kamouzens. 
Reans. 

Riguepeu. 

La  Romieu. 
Roquebrune. 
Roquefort. 
Roquepine. 


Roques. 

Rozes. 

Saint- Arrailles. 
Saint-Christaud. 
Sainte-Christie. 
Saint-Griede. 

Saint- J ean-Poutge. 

Saint-Lary. 

Saint-Martin. 

Saint-Ozens. 

Saint-Paul-de-Ba'ise. 

Saint-Puy. 

Salles. 

Seailles. 

Sion. 

Sorbets. 

Thermes. 

Toujouse. 

Tournecoupe. 

Tudelle. 

Yalence.  r.  w. 
Yerlus.  r. 
Vic-Fezensac.  r.  to. 
Yiella.  r.  w. 
Yillecomtal. 


YI.  Lot. 

Umfaßt  die  Landschaft  Qnercy  der  alten  Provinz  Gnyenne,  wird  im  Norden  von  Correze,  im  Westen 
von  Dordogne  und  Lot-et-Garonne,  im  Süden  von  Tarn-et-Garonne,  im  Osten  von  Aveyron  und  Cantal 
begrenzt,  hat  auf  5211,74  qkm  (1891)  253885  Einwohner.  Das  D6p.  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements 
Gahors,  Figeac  und  Gourdon  mit  29  Kantonen  und  325  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Cahors.  Der 
Weinbau  wird,  namentlich  an  den  Hügel-Geländen,  eifrig  betrieben;  1892  wurden  78189hl  auf  28039  ha, 
1882 — 91  aber  durchschnittlich  127533  hl  geerntet.  Die  geschätztesten  Sorten  sind  der  Cahors  und 
Grand-Constant.  Man  verfertigt  drei  Arten  roter  Weine,  nämlich:  a)  Diejenigen,  welche  man  wegen 
der  Intensität  ihrer  Farbe  schwarze  Weine  nennt;  b)  andere,  die  rote  Weine  in  ihrem  ganzen  Körper 
genannt  werden;  c)  rosenfarbene  Weine.  Die  ersteren  werden  gewöhnlich  nur  zu  Mischungen  ver- 
wendet, die  anderen  sind  gute  Tischweine  und  die  dritten  mehr  oder  weniger  angenehme,  gemeine 

Weine,  die  im  Orte  selbst  verbraucht  werden. 


Albas. 

Chateau- Anglars. 

Anglars-Juillac.  T. 
Arcambal. 

Beifort. 

Betaille. 

Chäteau-BouthiA 
Duravel.  r. 
Brengues. 

Cahors.  r. 

Calamane. 


Cbäteau-Calvayrac. 

Prayssac.  r. 

Cambes. 

Mas  de  Cascala.  Tour- 
de-Faure.  r. 
Castelnau-de-Montratier. 
Chäteau-Cenac.  Albas,  r. 
Ceneviöres. 

Espere. 

Cbäteau-Ferrieres. 

Serignac.  r. 
Grand-Constant.  r. 


Chät.-des-Lilas.  Albas,  r. 
Luzech.  r. 

La  Madeleine.  r. 

Parnac.  r. 

Pontcircq.  r. 
Cbät.-Port-Tournepique. 

Albas,  r. 

Prayssac.  r. 
Saint-Denis-Catus.  r. 
Saint-Yincent.  r. 

Salviac. 

Serignac.  y. 


VII.  Aveyron. 

Departement  im  Süden  Frankreichs,  nach  dem  Flusse  Aveyron  benannt,  umfaßt  die  alte  Landschaft 
Rouergue,  grenzt  im  Norden  an  das  D6p.  Cantal,  im  Süden  an  Hörault  und  Tarn,  im  Osten  an  Lozöre 
und  Gard,  im  Westen  an  Tarn-et-Garonne  und  Lot,  hat  8743,33,  nach  Berechnung  des  Kriegsmiuiste- 
riums  8770  qkm  und  (1891)  400467  Einwohner.  Es  zerfällt  in  die  fünf  Arrondissements  Espalion,  Millau, 
Rodez,  St.-Affrique  und  Villefranche,  mit  43  Kantonen  und  302  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Rodez. 
Das  Klima  ist  im  Osten  und  Norden  kalt  und  rauh,  im  Westen  aber  milder.  Hier  erntet  man  einen 
mittelmäßigen  Wein,  während  nördlich  des  Lot  nur  Roggen  und  Hafer,  in  den  übrigen  Thälem  auch 
andere  Getreide- Arten,  Obst,  Kastanien  usw.  gedeihen.  Die  Weinernte  ergab  1879—88  durchschnittlich 

jährlich  251346  hl  auf  152,52  qkm. 


Chäteau-Fources.  St.- 
Affrique.  w. 


Marcillac.  r.  to. 
Rodez.  r. 


Chäteau-Saint-Affrique.  w. 
Yiviez.  r. 


1710 


Languedoc. 


u)  Languedoc.  Languedoc.  Languedoc. 

Languedoc,  bis  1790  Name  einer  Provinz  des  südlichen  Frankreichs,  die  von  Provence,  Dauphinö 
Lyonnais,  Auvergne,  Guyenne  Gascogne,  Foix,  Roussillon  und  dem  Mittelmeer  begrenzt  war,  45800  qkm 
umfaßte  und  Montpellier  und  Toulouse  zu  Hauptstädten  hatte.  Das  Gebiet  von  Languedoc  nehmen 
jetzt  die  Döpta.  Lozöre,  Gard,  Ardeche,  Aude,  Hörault,  Haute -Garouue,  Uaute-Loire  und  Tarn  ein 


I.  Ardeche. 

Departement  in  Südfrankreich,  nach  dem  Flusse  Ardeche,  einem  Nebenfluß  der  Rhone,  benannt,  um- 
faßt den  nördlichsten  Teil  vom  alten  Languedoc,  die  Landschaft  Vivarais,  und  liegt  zwischen  Oevennen 
(D6p.  Lozere)  und  Rhone  (D6p.  Dröme),  den  Departements  Loire  und  Haute-Loire  im  Norden  und  Gard 
im  Süden.  Es  umfaßt  5526  qkm  mit  (1891)  371269  Einw.  und  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements 
Largentiere,  Privas  und  Tournon  mit  31  Kantonen  und  339  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Privas.  Das 
Oberland  hat  sechs  bis  acht  Monate  Winter,  dagegen  besitzen  das  östliche  Stufenland  sowie  die 
Thäler,  besonders  das  Rhönethal,  ein  sehr  warmes  Klima.  Von  der  Fläche  sind  hier  124  qkm  Wein- 
berge. Im  Jahre  1889  wurden  87576,  im  zehnjährigen  Durchschnitt  86249  hl  Wein  geerntet.  (Nach 
Favre  sollen  24408  ha  Weinberge  vorhanden  sein,  welche  eine  Ernte  von  ungefähr  490200hl  Wein 
ergeben.)  Besonders  erwähnenswert  sind  folgende  Weine:  St.-P6ray,  St.-Jean,  Cornas,  St.-Joseph 

Montröal. 


L’Argentiere  öergl. 

Largentiere. 
Aubenas.  r.  w. 
Baix. 

Beaumont. 

Bessas.  r.  w. 
Bourg-Saint-Andeol. 
Cornas.  r. 

Cruas. 

Beiines. 

Guilherand.  13. 


Issarles. 

Jaujac. 

Lachamp-Baphael. 
Largentiere,  r.  w. 
Limony.  r.  w. 

Mauves.  r.  io. 

Montreal. 

Saint-Felicien. 

Saint- Jean1).  %o. 

Saint- Joseph,  r. 
Saint-Julien-la-Brousse.  r. 


St.-Julien-en-St.-Alban.  r, 
Saint- Julien-de-Serre.  r. 
Saint-Julien-Vocance.  r. 
Saint-Peray.  w. 

— clos  de  Gaillard. 

— cote  de  Hongrie. 
Serrieres.  r. 

Tournon. 

Vagnas. 

Vion.  r.  ic. 

Yocance. 


II.  Lozere. 

Departement  in  Südfrankreich,  umfaßt  das  vormalige  Ländchen  Gövaudan  sowie  Teile  von  Velay 
und  der  Diözese  Uzes,  wird  von  Haute-Loire  und  Cantal  im  Norden,  von  Ardeche  im  Osten,  Gard  im 
Südosten,  und  Aveyron  im  Westen  begrenzt  und  hat  auf  5169,73  qkm  (1891)  135527  Einwohner.  Es 
zerfällt  in  drei  Arrondissements  Mende,  Florac  und  Marvejols  mit  24  Kantonen  und  198  Gemeinden. 
Hauptstadt  ist  Mende.  Seinen  Namen  erhielt  das  Departement  von  dem  zur  Zentral- Masse  der 
Cevennen  gehörigen  Lozere- Gebirge.  Der  Westen  und  Nordosten  hat  feuchtes,  regnerisches,  für  die 
Kultur  des  Weinstockes  ungeeignetes  Klima,  die  zum  Gebiet  der  Rhone  gehörige  südöstliche  Ab- 
dachung dagegen  ist  weit  trockener.  Hier  lieferten  1070  ha  Weinpflanzungen  im  Durchschnitt  von 

1882  bis  1891 : 7781,  1892  aber  nur  3951  hl  Wein. 


Florac.  r. 


| Marvejols.  r. 

I Saint- Julien-du-Tournel. 


Villefort.  r. 


III.  Gard. 

Nach  dem  Flusse  Gard  benanntes  Departement  in  Südfrankreich,  aus  den  früheren  oberlanguedocschen 
Landschaften  Nemosez,  Alais,  Uzegais  zusammengesetzt,  grenzt  im  Norden  an  Ardeche  und  Lozere, 
im  Osten  an  Bouches-du-Rhöne  und  Vaucluse,  im  Westen  an  Aveyron  und  Hörault,  im  Süden  an  da3 
Mittelmeer.  Es  hat  5836,56,  nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums  58S0  qkm  und  (1891)  4193'<S  Ein- 
wohner. Gard  zerfällt  in  die  vier  Arrondissements  Alais,  Nimes,  Uzes  und  Vigan  mit  40  Kantonen 
und  350  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Nimes.  Von  der  Anbau-Fläche  kommen  382  qkm  auf  Weinberge 
(früher  878).  Infolge  der  Verwüstungen  der  Reblaus  ist  der  früher  blühende  Weinbau  bedeutend 
zurückgegangen.  Im  Jahre  1875  erntete  man  auf  87779ha  1304774  hl,  1891  auf  46510  ha  1527  612  hl 
Wein.  Der  Durchschnitts-Ertrag  der  Jahre  1881 — 1890  belief  sich  auf  811146  hl. 


Aigues-Vives.  r.  w. 
Alais.  r.  w. 

Anduze. 

Aube.  St.-Gilles-lcs- 
Boucberies.  r. 
Bagnols.  r. 
Beaucaire.  r. 
Bellegarde. 


Calvisson s).  r.  io. 
Cante-Perdrix.  Beaucaire. 

r.  [Boucheries.  r.\ 
Casagne.  St.-Gilles-les-  J 
Petit-Casagne.  St.-Gilles- 
les-Boucheries.  r. 
Ohusclan.  r. 

Cornillon. 


Jonquieres.  r.  w. 
Langlade.  r.  w. 
Laudun.  w.  r. 
Laval-Notre-Dame. 
Ledenon.  r. 

Lirac.  r. 

— Muscat. 
Milbaud.  r.  w. 


»)  Ein  flüchtiger,  zarter  Weißwein,  der  im 
Lande  Cotillon-Wein  genannt  wird;  er  perlt  wie 
der  von  Saint-Pöray  und  wird  ebenso  geschätzt. 


*)  Dio  Woißweiue  von  Calvisson,  flüchtig  und 
sehr  angenehm,  sind  unter  dem  Namen  Clarette 
bekannt. 


Languedoc. 
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Nimes.  r. 

Perouse.  St.-Gilles-les- 
Boucheries.  r. 
Pujaut.  r.  zu. 
Koquemaure.  r. 

— Muscat. 


Saint-Andre.  St.-Gilles-les- 
Boucheries.  r. 
Saint-Genies.  r. 
Saint-Gilles-les- 
Boucheries.  r. 

Saint- Jean-du-Pin. 


Saint-Laurent-d’Aigouze. 
St.-Laurent-des-Arbres.  r. 
Tavel.  r.  w. 

JJzbs. 

Yauvert.  r.  zu. 


IY.  Haute- Gar onne. 

Dieses  Departement  wird  im  Süden  durch  die  Pyrenäen  von  Spanien  getrennt,  im  Westen  von  den 
Dfepts.  Gers  und  Hautes-Pyrönöes,  im  Norden  von  Tarn-et-Garonne,  im  Nordosten  von  Tarn,  im  Osten 
und  Südosten  von  Aude  und  Ariege  begrenzt,  hat  6289,88,  nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums 
6865  qkm  und  (1891)  472  383  Einwohner.  Es  zerfällt  in  die  vier  Arrondissements  Toulouse,  Yille- 
franehe,  Muret  und  Saint- Gaudens  mit  39  Kantonen  und  587  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Toulouse. 
Die  Reben-Pflanzungen  des  Departements  umfassen  53509  ha  und  liefern  einen  mittelmäßigen  Wein. 
Im  Jahre  1891  betrug  die  Ernte  403  932  hl,  im  zehnjährigen  Durchschnitt  850  219  hl. 


Beaumont. 
Bouloc.  r. 

Buzet.  r. 
Colomiers.  r. 
Comebarrieu.  r. 


Cugnaux.  r. 
Fronton.  r. 

Huos.  r. 

Izaut-de-l’Hötel.  r. 
Launac.  r. 


Montesquieu- Y ol  vestr  e. 
Muret.  r. 

Toulouse,  r. 
Yillaudric.  r. 


Y.  Taru-et-Garonue. 

Dieses  Departement  ist  aus  Teilen  der  Guyenne  (Quercy,  Rouergue,  Agenais),  der  Gascogne  (Lomagne, 
Armagnac)  und  des  Languedoc  (Diözese  Montauban)  zusammengesetzt,  grenzt  im  Norden  an  das  De- 
partement Lot,  im  Osten  an  Aveyron,  im  Südosten  an  Tarn,  im  Süden  an  Haute -Garonne,  im  Süd- 
westen und  Westen  an  Gers  und  Lot-et-Garonne.  Es  hat  einen  Flächenraum  von  3730  qkm  und  (1891) 
206596  Einw.  Von  der  Oberfläche  kommen  48720  ha  auf  Weinberge,  welche  einen  mittleren  Wein  liefern. 


Auvillars.  r.  zu. 
Belveze.  r. 
Bruniquel.  r. 
Campsas.  r.  zu. 


Lauzerte.  r. 

Montbartier.  r.  zu. 

Nohic.  r.  [bartier.  r.\ 
Pech-Langlade.  Mont-  J 


Saint-Loup.  r.  zu. 
Saint-V  incent-d’Autejac. 
Valence-d’Agen.  r. 
Yilledieu.  r.  w. 


YI.  Tarn. 

Aus  den  ehemaligen  Diözesen  von  Albi,  Castres  und  Lavaur  des  Languedoc  gebildetes  Departement, 
grenzt  im  Norden  und  Nordosten  an  das  D6p.  Aveyron,  im  Südosten  an  Hörault,  im  Süden  an  Aude, 
im  Westen  au  Haute-Garonne  und  im  Nordw.  an  Tarn-et-Garonne  und  hat  einen  Flächenraum  von 
5780  qkm  und  (1891)  346739  Einw.  Von  der  Oberfläche  kommen  etwa  59510  ha  auf  Weinberge,  welche 
jn  guten  Jahren  bis  1 Mill.  hl  Wein  liefern.  Die  besten  Weine  sind  die  bei  Gaillac  und  Albi  gebauten. 


Albi.  r.  zu. 

Aussac.  r.  zu. 
Castelnau-de-Levis. 
Cunac.  r. 

Fecou.  r. 
Florentin.  r. 


Gaillac.  r.  zu. 

Giroussens. 

Lautrec. 

Le  Masnau. 
Milhars. 

Babastens.  r.  zu. 


Sainte-Gemme. 

Saint- J ean-de-Marcel. 
Saint- J ean-do-B,ives. 
Saint- Juery.  r. 
Virac. 


YII.  Hernult. 

Departement  in  Südfrankreich,  wird  begrenzt  von  den  Departements  Aveyron  im  Norden,  Gard  im 
Osten,  Aude  und  Tarn  im  Südwesten  und  Westen,  dem  Mittelländischen  Meer  im  Südosten,  hat  6197,99, 
nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums  6223  qkm  und  (1891)  461651  Einw.  Es  zerfällt  in  die  vier 
Arrondissements  Böziers,  Lodeve,  Montpellier  und  Saint-Pons  mit  36  Kantonen  und  338  Gemeinden. 
Hauptstadt  ist  Montpellier.  Im  Jahre  1891  waren  154243  ha  mit  Weinbergen  bedeckt,  welche  einen 
Ertrag  von  5201564  hl  Wein  lieferten.  Die  geschätztesten  Weine  sind  Lunel  und  Frontignan. 


Agde.  r.  tu. 

Bassan  Muscat. 

Bessan.  r.  zu. 

Beziers.  r.  io. 
Castelnau-les-L  oz. 
Castries.  r. 

Causses-et- V eyrans. 
Cazouls-l&s-Beziers.  r. 
— Muscat. 

Cette. 

Clermont. 


Cournonsec. 

Despagnac.  Sauvian.  tu. 
Fabregues. 

Frontignan.  r.  zu. 

— Muscat. 

Garrigues.  r.  zu. 
Lespignan. 

Lignan. 

La  Liviniere. 

Lodöve.  r.  w. 

Loupian.  r.  zu. 


Lunel.  r.  w. 

— Muscat. 

Maraussan  Muscat.  r. 

— Muscat.  zu. 

Marseillan  (Picardan).  w. 
Maureilhan-et-Bamejan. 
Meze.  r.  zu. 

Montagnac. 

Montbazin.  r. 

— Muscat. 

Montpellier,  r.  zu. 
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Provence. 


Paulhan. 

Pirols,  r.  w. 

Pözenas.  r.  w. 

Pomörols  (Picardan).  w. 
Poussan.  r.  w. 


Saint-Christol.  r. 
Saint-Drdzery.  r. 
Saint-Georges-d’Orques.  r. 
Saint-  Jean-de-Buöges. 
Saint  Jean-de-Fos. 
Sauvian.  Muscat.  w. 


Serignan. 

Servian. 

Yalergues. 
Verargues.  r. 
Villeveyrac.  r.  w. 


VIII.  Aude. 

Departement  im  südlichen  Frankreich,  ist  nach  dem  Fluß  Aude  benannt,  umfaßt  die  ehedem  zu 
Languedoc  gehörigen  Grafschaften  Lauragais,  Carcassez  und  Razez  nebst  der  Diözese  Narbonne, 
grenzt  im  Norden  an  die  Döpts.  Tarn  und  Hörault,  im  Osten  an  das  Mittelmeer,  im  Süden  an  das 
D6p.  Pyrönöes- Orientales,  im  Westen  an  Ariöge  und  im  Nordwesten  an  Haute -Garonne,  hat  6313,24, 
nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums  6341  qkm  und  (1891)  317372  Einwohner.  Es  zerfällt  in  die 
vier  Arrondissements  Carcassonne,  Castelnaudary,  Limoux  und  Narbonne  mit  31  Kantonen  und 
437  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Carcassonne.  Etwa  13%  der  Anbau-Fläche  ist  Rebland.  Man  baut 
viel  Rotwein  und  geschätzten  Weißwein  (1889  : 2276601  hl,  1879—88  durchschnittlich  jährl.  3619664  hl). 


Argelliers.  r. 
Argens. 

Azüle. 

Bages. 

Belcaire. 

Carcassonne. 

Esperaza. 

Fitou.  r.  w. 
Fraiss6-des-Corbieres. 


Ginestas.  r. 

La  Grasse  öcrgT.  Lagrasse. 
Lagrasse.  r.  w. 

Leucate.  r.  w. 

Lezignan.  r. 

Limoux.  r.  w. 

Magrie.  r.  w. 

Les  Martys. 

Mirepeisset.  r. 


Montclar. 
Narbonne.  r. 
N6vian. 

Porte!,  r. 
Quillan. 
Saint-Nazaire. 
Treilles.  r.  io. 
Yillalier. 
Yilledaigne.  r. 


v)  Provence.  Provence.  Provence. 

Lateinisch  Provincia,  ehemalige  Provinz  des  südöstlichen  Frankreichs,  die  von  Piemont,  dem  Mittel- 
meer, Languedoc,  Venaissin  und  der  Dauphinö  begrenzt  wurde  und  22000  qkm  umfaßte,  bildet  jetzt 
im  allgemeinen  die  drei  Dfepts.  Basses-Alpes,  Var  und  Bouches-du-Rhöne. 


I.  Basses-Alpes. 

Departement  im  südöstlichen  Frankreich,  nordöstlichster  Teil  der  Provence,  grenzt  im  Norden  an 
das  D6p.  Hautes- Alpes,  im  Osten  an  Italien  und  das  D6p.  Alpes -Maritimes,  im  Süden  an  Var,  im 
Westen  an  Vaucluse,  im  Nordwesten  an  Dröme,  hat  6954,18,  nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums 
6987  qkm  und  (1891)  124285  Einw.  Es  zerfällt  in  die  fünf  Arrondissements  Barcelonnette,  Castellane, 
Digne,  Forcalquier,  Sisteron  mit  30  Kantonen  und  250  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Digne.  Der  Wein- 
bau lieferte  im  Jahre  1888  einen  Ertrag  von  87975  hl;  als  bessere  Sorten  gelten  die  Weine  von  Meis 

und  Castelet. 


Barreme. 

Les  Mees.  r. 


B.iez. 

Saint-Geniez.  r. 


Saint-Laurent.  r. 
Yilleneuve.  r. 


II.  Var. 

Dieses  nach  dem  Küstenfluß  im  südöstlichen  Frankreich  benannte  Döpartement,  welches  jedoch  nicht 
mehr  von  demselben  berührt  wird,  da  das  früher  hierher  gehörige  Arrondissement  Grasse  1860  zu 
dem  neugebildeten  D6p.  Alpes-Maritimes  geschlagen  wurde,  wird  nördlich  von  dem  DCp.  Basses-Alpes, 
östlich  von  Alpes-Maritimes,  westlich  von  Bouches-du-Rhöne  und  südlich  von  dom  Mittelländischen 
Meere  begrenzt.  Es  umfaßt  einen  Flächenraum  von  6044  qkm  und  hat  (1891)  288336  Einwohner. 
Hauptstadt  ist  Draguignan.  Von  der  Oberfläche  kommen  35698  ha  auf  Weinberge,  welche  1888  einen 

Ertrag  von  261 165  hl  lieferten. 


Bandol.  r. 
Bargemon. 

Le  Beausset.  r. 
Besse,  r. 

Bras.  r. 
Brignoles.  r. 

La  Cadiere.  r. 
Carces. 

Carnoul  es.  r. 

Le  Casteilet,  r. 
La  Crau-d’Hyeres. 
Cuers.  r. 
Draguignan. 
Entrecasteaux. 
Forcalqueiret. 


Hyferes.  r. 

Lorgues.  r. 

La  Malgue.  r. 

Meounes.  r. 
Monteaurroux. 

Le  Muy. 

Nans.  r. 

Neoules.  r. 

Ollioules.  r. 

Pierrefeu.  r. 

Pignans.  r. 

Regusse.  r. 

Bougiers.  r. 

Saint-C-yr.  r.  [tagnier. 
Saint-  Julien-le-Mon- 


Saint-Maximin.  r. 
Saint-Nazaire.  r. 
Saint-Paul.  r. 
Saint-Tropez.  r. 
Saint-Zacbarie.  T. 
Salernes. 

Salles. 

Signes.  r. 

Solliös.  r. 
Taradeau. 

Le  Thoronet. 

Tour  tour. 

Tourves.  r. 
Trigance. 


Navarra  und  Bearn. 
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III.  Vauclusc. 

Departement  im  aiidöstlicheu  Frankreich,  besteht  aus  der  Grafschaft  Venaissin,  dem  Fürstentum 
Orange  und  einem  Teil  der  Provence,  wird  von  den  Dßpts.  Dröme  nördlich,  Basses- Alpes  östlich, 
Bouches-du-Rhöne  südlich  undGard  westlich  umschlossen  und  umfaßt  3578  qkm  mit  (1891)  235411  Ein- 
wohnern. Von  der  Anbau-Fläche  kommen  11303  ha  auf  Weinberge,  welche  1886  einen  Ertrag  von 

161945  hl  Wein  lieferten. 


Aubignan.  r. 

Avignon,  r. 

Beaumes  Muscat.  w. 

Beaumont-le-Pertuis. 

Bedoin. 

Bocoup.  Chäteauneuf  du- 
Pape.  r. 

Bonnieux. 

Coteau  Brüle.  Sorgues.  r. 
Cairanne. 

Camaret.  r. 


Carpentras.  fr.\ 

Chäteauneuf-de-Gadagne.  J 
Chateau  neuf-du-Pape.  r. 
Fournalet.  Sorgues.  r. 
Jonquieres. 

Malemort. 

Mazan  Grenache.  L. 
Morieres.  r. 

Clos  de  la  Nerthe. 

Chäteauneuf-du-Pape.  r. 
Orange,  r. 

Pernes. 


Coteau  Pierreux. 

Chäteauneuf-du-Pape.  r. 
Puymeras. 

Rasteau. 

Clos  de  Saint-Patrice. 

Chäteauneuf-du-Pape.  r. 
St.-Sauveur.  Aubignan.  r. 
Serignan.  r. 

Sorgues.  r. 

Valreas. 

Villes. 

Yioles. 


IV.  Bouches-du-Rliöne. 

Departement  im  Südwesten  der  Provinz,  wird  im  Westen  vom  D6p.  Gard,  im  Norden  von  Vaucluse, 
im  Osten  von  Var  und  im  Süden  vom  Mittelmeer  begrenzt,  umfaßt  5104,87  qkm  (nach  planimetrischer 
Berechnung  5247)  und  hat  (1891)  630622  Einwohner.  Es  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements  Aix, 
Arles,  Marseille,  mit  29  Kantonen  und  109  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Marseille.  Im  Jahre  1893 
wurden  hier  auf  22211  ha  1210117  hl  Wein  geerntet,  im  Durchschnitt  von  1883—92  aber  nur  589878  hl. 


Allauch.  w. 

Arles,  r. 

Aubagne.  r.  to. 
Auriol.  r.  to. 
Barbeutane.  L. 

Bouc. 

La  Camargue.  r. 
Cassis,  r.  to. 

— Muscat. 

La  Ciotat  Muscat.  to. 
Cornillon. 

Cuges.  r. 

Eguilles.  r. 
Eygalieres. 

Gardanne.  r.  to. 


Gemenos.  r.  to. 

Chäteau-  Gomber  t. 

Marseille,  r. 
Maillanne. 

Mallemort. 

Marignane.  r.  to. 
Marseille,  r.  to. 
Maussanne. 

Meyreuil. 

Les  Milles.  r. 

Olives.  Marseille,  r. 
Orgon.  r. 

Paradou. 

Chäteau-Renard.  Arles,  r. 
Rognac. 


Roquevaire  Muscat.  r.  to. 
Saint-Cannat.  r. 
Saint-Göröme.  Marseille,  r. 
Saint-Louis.  r. 
Saint-Marcel.  to. 

Les  Saintes-Maries.  r. 
Sainte-Marthe.  r. 
Saint-Paul-lös-Durance. 
Saint-Pierre.  Aubagne.  r. 
Seon-Saint-Andre.  r. 
Solans.  Aubagne.  r. 
Tarascon.  r. 

Y auvenargues. 

Yernegues. 


w)  Navarre-et-Bearn, 
Foix-et-Conserans, 
Bigorre,  Roussillon. 


Navarra  und  Bearn, 
Foix  und  Conserans, 
Bigorre,  Roussillon. 


Navarra  and  Bearn, 
Foix  and  Conserans, 
Bigorre,  Roussillon. 


1.  Navarre-et-Bdarn.  Navarra  und  Böarn.  Navarra  and  Böarn. 


Niedernavarra,  meist  von  Basken  bevölkert,  bildete  nebst  Böarn  bis  zur  Revolution  1789  ein 
eigenes  Gouvernement  und  gehört  jetzt  zum  D6p.  Basses -Pyrönöes.  — Böarn,  südliche  Grenzland- 
schaft Frankreichs,  ungefähr  4500  qkm  groß,  die  dem  östlichen  Teile  des  D6p.  Basses -Pyrönöes  ent- 
spricht und  das  Land  zwischen  dem  Hochgebirge  und  dem  Gave  de  Pau  einnimmt.  Hauptstadt  ist  Pau 
Unter  den  Merowingern  gehörte  Böarn  zur  Gascogne,  dann  setzte  Ludwig  der  Fromme  819  eigene 
Vicomtes  ein,  die  gewöhnlich  Centullus  oder  Gaston  hießen.  Im  13.Jalirh.  kam  Böarn  an  die  Grafen 
von  Foix.  Seitdem  gehörte  das  Land  mit  Foix  und  Navarra  nacheinander  den  Häusern  Foix,  Grailly 
und  Albret.  Durch  Heinrich  IV.  von  Frankreich,  spottweise  der  Böarner  genannt,  kam  Böarn  an 
Frankreich,  mit  dessen  Krone  es  1620  vereinigt  wurde. 


Basses  - Pyrcnces. 

Das  südwestlichste  Departement  Frankreichs,  aus  Bearn,  Französisch-Navarra  und  den  gascognischeu 
Landschaften  Soule  und  Labourd  zusammengesetzt,  wird  von  Gers  und  Hautes-Pyr6n6es  im  Osten. 
Landes  im  Norden,  vom  Atlantischen  Ozean  im  Westen  und  Spanien  im  Süden  begrenzt,  zählt  auf 
7623  qkm  (1891)  425027  Einwohner.  Es  zerfällt  in  40  Kantone  mit  559  Gemeinden  und  in  die  fünf 
Arrondissements  Pau,  Oloron,  Orthez,  Bayonne  und  Maulöon.  Hauptstadt  ist  Pau.  Der  Ernte-Ertrag 
an  Wein  belief  sich  1892  auf  153121  hl,  1882-91  durchschnittlich  auf  153142  hl. 


Aiguille-couronnee. 

Juranijon.  r. 
Anglet,  r.  to. 


Arros. 

Aubertin.  r. 
Aubous.  r. 


Aydie.  r.  to. 

Balansun. 

Barzun. 
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Bordes. 

Brnges. 

Burosse-Mendousse.  r. 
Cadillon.  r.  w. 

Charre.  r. 

Conchez.  r.  w. 

Cuqueron.  r.  w. 
Ch&teau-Duclos.  Bordes. 
Eaux-Bonnes. 
Fer-ä-cheval.  St.-Faust.  r. 
Chäteau-Fouron.  Maspie- 
Lalonquere-  Juillacq. 
Gan.  r.  w. 

Gaye.  Gan.  tu. 

Gelos.  w. 

La  Guiche. 

La  Hourcade.  r.  tu. 
Idaux-Mendy. 

Juran9on.  r.  tu. 


Foix  und  Conserans,  Bigorre 

Lagor.  r.  tu. 

Lahourcade 

»ergl.  la  Hourcade. 

Lanne.  r. 

Ch.-Laprune.  Juran9on.  r. 
Lasserre.  r.  tu. 

Lasseube.  r.  w. 

Ch.-Louvie.  Juran9on.  r. 
Louvigny. 

Luc-Arman.  r.  tu. 
Maspie-Lalonquere- 
Juillacq. 

Mazeres-Lezons.  w. 
Meharin.  r. 

Moncla. 

Monein.  r. 

Monpezat. 

Navailles-Angos.  r. 
Navarrenx.  r.  w. 


Chäteau-Parage. 

Simacourbe. 

Poey. 

Pontacq. 

Portet.  r.  w. 
Saint-Faust.  w. 

Saint-  J ean-Pied-de-Por  t. 
Chäteau-le-Sarrot. 

Juranqon.  r. 
Sault-de-Navailles.  r.  ic. 
Sauyagnon. 

Sauveterre.  r.  w. 

Serres-Sainte-Marie. 

Simacourbe. 

Chateau-Sorbe.  Arroses. 

Soumoulou. 

Chäteau-Tout-y-Croit. 

Gelos.  w. 

Yignes. 


2.  Foix-et-Conserans.  Foix  und  Conserans.  Foix  and  Conserans. 

Foix,  Grafschaft  im  südöstlichen  Frankreich  und  Arrondissement  im  D6p.  Arifege. 


Ariege. 

Departement  im  südlichen  Frankreich,  nach  dem  Fluß  Ariöge  benannt,  besteht  größtenteils  aus  den 
alten  Gebieten  von  Foix  und  Conserans,  grenzt  im  Norden  und  Westen  an  das  D6p.  Haute-Garonne, 
im  Süden  an  Spanien  (Katalonien)  und  die  Republik  Andorra,  im  Südosten  an  das  D6p.  Pyrönöes- 
Orientales,  im  Osten  an  Aude,  hat  4893,87,  nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums  4903  qkm  und 
(1891)  227491  Einwohner.  Es  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements  Foix,  Pamiers,  St.-Girons  mit 
20  Kantonen  und  336  Gemeinden.  Der  hier  gebaute  Wein  gilt  als  mittelmäßig.  Im  Jahre  1889  wurden 
davon  42040  hl  geerntet,  im  Durchschnitt  von  1879  bis  1888  jährlich  89380  hl. 


Les  Bordes,  r. 
Campagne,  r. 
Engravies.  r. 
Foix.  r. 
martein. 


Hlat. 

Lacourt. 

Le  Mas-d’Azil.  r. 
Mirepoix.  r. 
Pamiers.  r.  w. 


Rabat. 

Saint-Girons.  r. 
Saint- J ean-de- Y erges. 
Teilhet.  r. 


3.  Bigorre.  Bigorre.  Bigorre. 

Grenzlandschaft  im  südwestlichen  Frankreich,  in  der  ehemaligen  Gascogne  mit  der  Hauptstadt  Tarbes, 
jetzt  der  Hauptteil  des  D6p.  Hautes-Pyrönöes.  Die  alte  Grafschaft  Bigorre  war  begrenzt  im  Norden 
von  Armagnac,  im  Süden  durch  die  Pyrenäen,  im  Westen  durch  Böarn,  im  Osten  durch  Nöbouzan  und 
Astarac.  Es  zerfiel  in  drei  Teile:  die  Ebene  (la  Plaine  oder  Riviöre-Basse)  mit  Tarbes,  das  Ländchen 
Rustan  um  Saint-Sfever  und  das  Gebirge  mit  den  drei  Thälern  Lavedan,  Campan  und  Bareges.  Die 
besten  Bigorre-Weine  sind  die  von  Peyriguere,  Aubare.de  und  Mun;  Vic-Bigorre  und  Vic-Bil  sintf 

etwas  herb  und  säuerlich. 


Hautes-Pyreuöes. 

Ober-Pyrenäen,  franz.  Departement  am  Nordabhang  der  mittleren  Pyrenäen,  besteht  hauptsächlich 
aus  der  gascognischen  Landschaft  Bigorre  und  aus  Teilen  von  Ober-Armagnac  (Maguoac  mit  der 
Hauptstadt  Castelnau  und  Teilen  von  Nöbouzan),  grenzt  an  das  D6p.  Basses -Pyr6n6es  (im  W.),  an 
Gers  (im  N.),  an  Haute-Garonne  (im  O.)  und  im  Süden  an  die  spanische  Provinz  Huesca  in  Aragonien. 
Es  hat  4529,45  qkm  und  (1891)  225861  Einwohner,  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements  Argelös  de 
Bigorre,  Bagneres  de  Bigorre  und  Tarbes  mit  26  Kantonen  und  480  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Tarbes. 
Der  Ertrag  an  Wein  belief  sich  1892  auf  71560,  im  zehnjährigen  Durchschnitt  auf  139519  hl. 


Chät.-l’Anglade.  Boulin. 
Argeies.  r.  w. 

Aubarede. 

Bagneres.  r.  tu. 
Bouilh-Pereuilh.  tu. 
Boulin. 

Castelnau-Riviere-Basse.  r. 
Chät.-Darrieu.  Aubaröde. 
Ibos. 


Chät.-Laborie.  Castelnau- 
Riviere-Basse.  r. 
Lascazöres.  r. 

Lembey. 

Lescun. 

Lescurry. 

Chat.-Lesp6ret.  Castelnau- 
Riviere-Basse.  r. 
Madiran.  r. 


Chä,t.-Montus.  Castelnau- 1 
Mun.  [Rivifere-Basse.  r.  j 
Chät.-Pen'on.  Madiran.  r. 
Pejuiguöre. 

Saint-Girons. 

St.-Lanne.  r. 

Soublecause.  r. 
Yic-Bigorre. 

Vic-Bil. 


Roussillon,  Seealpen,  Savoyen. 
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4.  Roussillon.  Roussillon.  Roussillon. 

Ehemalige  Grafschaft  und  Provinz  im  südlichen  Frankreich,  von  Languedoc,  Foix,  dem  Mittelmeer 
und  den  Pyrenäen  begrenzt,  mit  der  Hauptstadt  Perpignan,  entspricht  dem  heutigen  Departement 

PyrCnöes-Orientales. 

Pyrenees-Orientales. 

Ostpyrenäen,  das  südlichste  französische  Departement,  besteht  aus  der  ehemaligen  Grafschaft 
Roussillon  und  der  1659  an  Frankreich  gekommenen  Cerdagne  frangaise  mit  der  Hauptstadt  Mont- 
Louis-sur-Tet,  am  Col  de  la  Perche,  wird  im  Norden  von  den  Döpts.  AriCge  und  Aude,  im  Osten  vom 
Mittelmeer,  im  Süden  von  der  spanischen  Provinz  Gerona  in  Katalonien  und  im  Westen  von  Andorra 
begrenzt.  Es  hat  auf  4123,76  qkm  (1891)  210125  Einwohner  und  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements 
CCret,  Perpignan  und  Prades  mit  17  Kantonen  und  232  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Perpignan.  Der 
Weinbau  steht  hier  in  großer  Blüte;  von  den  vortrefflichen  Roussillon-Weinen  sind  besonders  hervor- 
zuheben Rivesaltes,  Collioure,  Grenaches,  Salces  u.  a.  Im  Jahre  1892  lieferten  53111  ha  Weinberge 
einen  Ertrag  von  1653236,  im  zehnjährigen  Durchschnitt  1125923  hl  Wein. 


A16nya. 

Baixas.  r. 

Banyuls.  r. 

Ceret. 

Collioure.  L.  r. 
Corneilla-la-Riviere.  r. 
Cosp6ron.  L.  r. 
Espira-de-l’Agly.  r. 


Estagel. 

Maccabeo.  L.  w. 
Pezilla-de-la-Riviere.  r. 
Pia. 

Port-Vendres.  r. 
Prades.  r. 

Rivesaltes  Muscat.  w. 
Rodes  ou  Rodez.  r. 


Saint-Andre.  w. 
Saint-Esteve. 

Saint-Genis-des -Fontaines. 
Salces.  r.  w. 

Terrats.  r. 
Yernet-les-Bains.  r. 
Yilleneuve-de-la-Ri  viere,  r. 


x)  Alpes-Maritimes.  Seealpen.  Alpes-Maritimes. 

Departement  im  südöstlichen  Frankreich,  besteht  aus  der  ehemals  sardinischen , 1860  an  Frankreich 
abgetretenen  Provinz  Nizza,  dem  ehemaligen  Fürstentum  Monaco  (mit  Ausnahme  des  Stadtgebietes 
von  Monaco)  und  dem  vom  früheren  D6p.  Var  abgetrennten  Arrondissement  Grasse.  Es  grenzt  im 
Norden  und  Osten  an  Italien,  im  Süden  an  das  Mittelmeer,  im  Westen  an  die  DCpts.  Var  und  Basses- 
Alpes,  hat  auf  3749,49  qkm  (1891)  258571  Einwohner  und  zerfällt  in  die  drei  Arrondissements  Grasse, 
Nice,  Puget-Thöniers  mit  26  Kantonen  und  153  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Nice  (Nizza).  Der  Ertrag 
an  Wein  ist  gering;  1893  betrug  die  Ernte  29334,  im  zehnjährigen  Durchschnitt  aber  54124  hL 


Le  Bar. 

Belvedere. 

Beuil. 

Bollene. 

Cabris. 

Cagnes.  r. 

Cannes. 

Chäteauneuf-Yille-vieille. 
La  Colle. 

Contes. 


Drap. 

La  Gaude.  r. 

Guillaumes. 

Isola-Lieusole. 

Malaussene. 

Mandelieu. 

Mougins. 

Nice.  r. 
Peille. 

Peillon. 


Roquebillere. 

Roure. 

Saint-Cezaire. 

Saint- Jeannet. 
Toudon. 
Touet-de-Beuil. 
Touet-de-l’Escarene. 
La  Tourette. 

La  Turbie. 


y)  Savoie.  Savoyen.  Savoy. 

Ehemaliges  Herzogtum,  später  Bestandteil  des  Königreichs  Sardinien,  gehört  seit  1860  zu  Frankreich 
und  bildet  die  Departements  Savoie  und  Haute-Savoie. 


I.  Savoie. 

Französisches  Departement  im  südlichen  Savoyen,  begrenzt  im  Norden  von  Haute-Savoie  im  Nord- 
westen  von  Ain,  im  Südwesten  von  Isere  und  Süden  von  Hautes- Alpes  sowie  von  Italien  im  Südosten 
und  Osten,  hat  auf  5760,  nach  planimetrischer  Berechnung  6187  qkm  (1891)  263297  Einw.  Es  zerfällt 
in  die  vier  AiTondisseinents  Albertville,  Chamb6ry,  Moutiers  und  St.-Jean-de-Maurienne  mit  29  Kan- 
tonen und  328  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Chambfery.  Die  Ernte  an  Wein  belief  sich  1893  auf  300689  hl, 
im  zehnjährigen  Durchschnitt  ergibt  sich  aber  nur  ein  Ertrag  von  196240  hl. 


Aiton. 

Aix-les-Bains.  r.  v). 
Apremont. 

Bellen  tre. 
Bonvillaret. 

Le  Bourget. 
Chablais. 

La  Cbautagne.  r, 
Cbignin.  w. 


Cognin. 

Cruet. 

Fontcouverte. 

Hermillon. 

Montagnole. 

Montmelian.  r. 
Montvalezan-sur-Bellentre. 
La  Motte-Servolex. 
Saint-Alban. 


Saint-Germain. 
Saint-Jean-de-Chevelu. 
Saint- Jean-de-la-Porte.  r. 
Saint-Jeoire. 

Saint-  Julien. 

Saint-Löger. 

Sainte-Marie-de-Cuine(s). 

Vimines. 


I0S* 
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Haute-Savoie,  Korsika. 


II.  Ilaute-Savoie. 

Ober-Savoven,  franz.  D6p.  im  nördl.  Savoyen,  zwischen  dem  Schweiz.  Kanton  Genf  (NW.),  dem 
Genfer  See  (N.),  Kanton  Wallis  (0.),  Italien  (SO.),  den  D6pts.  Savoie  (S.)  und  Ain  (W.),  hat  auf  »19,63, 
nach  planimetrischer  Berechnung  4597  qkm  (1891)  268267  Einwohner.  Es  zerfällt  in  die  vier  Arron- 
dissements Annecy,  Bonneville,  St.-Julien  und  Thonon-les-Bains  mit  28  Kantonen  und  314  Gemeinden. 
Hauptstadt  ist  Annecy.  Im  Jahre  1893  betrug  hier  die  Weinernte  314774  hl. 


Cervens. 
Desingy. 
Douvaine. 
Etaux.  r, 


Feternes. 
Frangy.  w. 
Neuvecelle. 
Saint-Martin. 
Talloires. 


Thorens-Salles. 

Thyez. 

Yillaz. 

Yvoire. 


z)  La  Corse.  Korsika.  Corsica. 

Bei  den  alten  Griechen  Kyrnos,  Korsis,  Insel  im  Mittelländischen  Meer,  geographisch  zu  Italien, 
politisch  als  87.  Dfepartement  zu  Frankreich  gehörig,  von  Antibes  172  km,  von  der  toskanischen  Küste 
nur  84  km  entfernt,  von  der  nördlichen  Küste  Sardiniens  durch  die  15  km  breite  Bonefacius-Straße 
getrennt.  Die  Insel  hat  einen  Flächen-Inhalt  von  8799,30,  nach  Berechnung  des  Kriegsministeriums 
8722  qkm  und  (1891)  nur  288596  Einwohner;  sie  zerfällt  in  die  fünf  Arrondissements  Ajaocio,  Sartene, 
Corte,  Bastia  und  Calvi  mit  62  Kantonen  und  364  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Ajacoio.  Die  Ernte  an 
weißen  und  roten  Weinen  betrug  1887  223000  hl;  die  gesuchtesten  Sorten  sind  die  von  Sartene  und 

Sta.  Lucia  di  Tallano. 


Ajaccio.  r.  w. 
Algajola.  r.  w. 
Bastia.  r.  w. 
Bonifacio.  r.  w. 
Calenzana.  r.  io. 
Calvi.  r.  w. 
Campi.  r.  w. 


Campoloro.  r.  w. 
Cap-Corse.  r.  tu. 
Cervione. 

Corte,  r.  w. 
Marignana.  r.  io. 
Monte,  r.  w. 
Montemaggiore.  r.  io 
Peri.  r.  w. 


Pietra,  r.  w. 
Porto-Vecchio.  r.  w. 

Sta.  Lucia  di  Tallano.  r.  w. 
Sari-d’Orcino. 

Sartene.  L.  io. 

Sotta. 

Yico.  r. 


Q ^ 


Abbaye  de  Saint-Martin  (Gote  du  Stagnum). 
Propriötö  de  M.  Pierre  Ponnelle,  nögociant  d Seaune  (Cöte-d’Ork 
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Dep.  Ain 1638 

Dep.  Aisne 1609 

Dep.  Allier 1640 

Dep.  Alpes-Maritimes 1715 

Angoumois 1640 

Anjou 1613 

Dep.  Ard^che 1710 

Dep.  Ardennes 1611 

Dep.  Ariege 1714 

Armagnac  bergt  Lot-et-Garonne . . 1708 

Dep.  Aube 1611 

Dep.  Aude 1712 

Aunis 1640 

Auvergne • • 1642 

D6p.  Aveyron 1709 

Avignon-Weine  bergt  Vaucluse  . . 1713 

Bacalan 1692 

Dep.  Basses-Alpes 1712 

Basse-Bourgogne 1626 

Bas-Poitou 1639 

Dep.  Basses-Pyrenees 1713 

Bazadais 1664 

Bearn 1713 

Beaujolais 1634 

Bergerac-Weine  berat  Dordogne  . 1707 

Berry 1639 

Bigorre 1714 

Blayais 1686 

Bordeaux -Weine 1644 

Bordeaux-la-Bastide 1692 

Dep.  Bouches-du-Rhöne  ....  1713 

Bourbonnais 1639 

Bourgeais 1689 

Ct.  Branne 1677 

Bresse 1638 

Bretagne 1613 

Bugey 1638 

Burgunder-Weine . 1615 

Cadillac 1700 

Dep.  Calvados.  . • 1610 

Dep.  Cantal 1642 

Ct.  Carbon-Blanc 1693 

Cbalonnais 1628 

Champagne.  . 1611 

Dep.  Charente 1641 

Dep.  Charente-Interieure  ....  1640 

Charollais  bergt  Saöne-et-Loire  . . 1628 
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D6p.  Cher 1639 

Conserans 1714 

D6p.  Corröze 1641 

Corse 1716 

Cotes 1668 

Cote-d’Or 1615 

Ct.  Coutras 1684 

Canton  Creon  ........  1697 

Dep.  Creuse 1641 

Cubzadais 1684 

Dauphine 1643 

Dep.  Deux-Sevres 1639 

Dep.  Dordogne 1707 

Dep.  Doubs 1637 

Dep.  Dröme ; 1643 

Dunes 1665 

Entre-deux-Mers 1692 

Dep.  Eure 1610 

Dep.  Eure-et-Loir 1614 

Foix 1714 

Eorez 1642 

Franche-Comtb 1637 

Fronsadais 1680 

D6p.  Gard 1710 

Gascogne 1644 

Dep.  Gers ; . . 1708 

Pays  de  Gex 1638 

Dep.  Gironde 1644 

Arr.  Grasse  bergt  Alpes-Maritimes  . 1715 

Graves 1658 

Ct.  Guitres 1683 

Guyenne 1644 

Dep.  Hautes-Alpes 1644 

Haute-Bourgogne 1615 

Dep.  Haute-Garonne 1711 

Dep.  Haute-Loire 1642 

Dep.  Hatite-Marne 1611 

Haut-Poitou 1638 

D6p.  Iiautes-Pyrenees 1714 

D6p.  Haute-Saöne 1637 

Dep.  Haute-Savoie 1716 

Dep.  Haute-Vienne 1641 

Dep.  Herault 1711 

Dep.  Ille-et-Vilaine 1613 

Dep.  Indre 1639 

D6p.  Indre-et-Loire ....  1613.  1614 
Dep.  Isere 1643 
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Die  Weine  Frankreichs.  (Alphabet.  Übersicht.) 


Seite 

Seite 

Isle  de  France 

1610 

Petites  Graves  .... 

1660 

Dep.  Jura 

1637 

Picardie 

1609 

Korsika,  Corsika 

1716 

Poitou 

1638 

Dep.  Landes 

1707 

Provence 

1712 

Landes  Girondines 

1665 

Ct.  Pujols 

1676 

Languedoc  

1710 

Dep.  Puy-de-Dome  . . . 

1642 

Lettes 

1665 

Dep.  Pyrenöes-Orientales . 

• • • 

1715 

Arr.  Libourne 

1668 

Queyries- Weine  .... 

1692 

Ct.  Libourne 

1679 

Ct.  La  Reole 

1704 

Limousin 

1641 

D6p.  Rhone 

. 1634. 

1644 

Dep.  Loire 

1642 

Rhone-Weine  oergl.  Lyonnais,  Lan- 

Dep.  Loir-et-Cher 

1614 

guedoc,  Dauphin^  uttb  Provence. 

Dep.  Loire-Inferieure 

1613 

Roussillon 

1715 

Dep.  Loiret 

1614 

Ct.  Saint-  AndrAde-Cubzae 

• • • 

1684 

Lorraine 

1612 

Ct.  Saint-Ciers-Lalande  . 

• • • 

1688 

D5p.  Lot 

1709 

Saint-Emilionnais  . . . 

1668 

Dep.  Lot-et-Garonne 

1708 

Ct.  Sainte-Foy 

1675 

Lothringen 

1612 

Ct.  Saint-Macaire  . . . 

1703 

Dep.  Lozere 

1710 

Saintonge 

1640 

Lyonnais 

1644 

Ct.  Saint-Savin  .... 

1689 

Mäconnais 

1628 

Dep.  Saöne-et-Loire . . . 

1628 

Maine 

1613 

Dep.  Sarthe 

1613 

Dep.  Maine-et-Loire 

1613 

Sauternes  

1666 

Marche  

1641 

Ct.  Sauveterre 

1705 

Dep.  Marne 

1611 

D5p.  Savoie 

1715 

Marseiller  Weine  oergl.  Provence  . 

1712 

Savoyen  

1715 

Dep.  Mayenne 

1613 

Dep.  Seine 

1610 

Medoc 

1645 

Dep.  Seine-et-Marne  . . 

. 1610. 

1611 

Dep.  Meurthe-et-Moselle  .... 

1612 

Dep.  Seine-et-Oise  . . . 

1610 

Dep.  Meuse 

1612 

Ct.  Targon 

1703 

Ct.  Monsegur 

1705 

D6p.  Tarn 

1711 

Dep.  Morbihan 

1613 

Dep.  Tarn-et-Garonne  . . 

1711 

Navarre  (Navarra) 

1713 

Touraine 

1614 

Dep.  Nievre  ........ 

1640 

Dep.  Var 

1712 

Nivernais 

1639 

D6p.  Vaucluse 

1713 

Nizzaer  W.  oergt.  Alpes-Maritimes  . 

1715 

Velay 

1642 

Normandie 

1610 

Venaissin  oergl.  Vaucluse  . 

• • • 

1713 

D6p.  Oise 

1610 

D6p.  Vendöe 

1639 

Orleanais 

1614 

D6p.  Vienne 

1638 

D6p.  Orne 

1610 

D6p.  Vosges 

1612 

Ct.  Pellegrue 

1706 

D6p.  Yonne 

1626 

Grece.  — Griechenland.  — Greece. 
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VI.  Grece.  Griechenland.  Greece. 


Lateinisch  Graecia,  griech.  Hellas,  die  Halbinsel,  welche  sich  an  die  Balkan-Halbinsel  südlich  von 
Macedonien  und  Illyrien  ansetzt.  Dazu  kommt  noch  ein  Schwarm  von  Inseln,  welcher  die  Halbinsel 
umgibt:  die  Ionischen  Inseln  im  Westen,  Euböa,  die  Cykladen  und  Sporaden  im  Osten.  Das  gegen 
wärtige  Königreich  Griechenland  besteht  aus  dem  größten  Teile  der  oben  beschriebenen  Halb- 
insel, nämlich  Peloponnes  (Morea),  dem  alten  Mittelgriechenland  (Hellas),  sowie  (seit  1881)  den  süd- 
östlichen Teilen  von  Epirus  und  fast  ganz  Thessalien,  den  sog.  Ionischen  Inseln  (seit  1863)  und  den 
der  Ostküste  näher  liegenden  Inseln  des  Agäischen  Meeres  (Cykladen,  Euböa  und  die  nördl.  Sporaden). 
Es  hat  einen  Flächen -Inhalt  von  65119  qkm,  wovon  32879  qkm  auf  das  festländische  Griechenland 
(davon  13370  auf  die  Erwerbungen  von  1881  in  Thessalien  und  Epirus),  22201  qkm  auf  Euböa  und  die 
Nebeninseln,  4052  qkm  auf  die  übrigen  zu  Griechenland  gehörigen  Inseln  des  Ägäischen  Meeres  und 
2304  qkm  auf  die  ionischen  Inseln  kommen.  Die  Bevölkerung  beläuft  sich  (1889)  auf  2187208,  mit 
Armee  und  Marine  auf  2217000  Einwohner.  Das  Klima  ist  das  der  südlichen  Länder  des  Mittelmeer- 
Gebietes,  welches  charakteristisch  ist  durch  die  Regenlosigkeit  des  Sommers  und  den  Regenreichtum 
des  Winters.  — Griechenland  hat  in  der  neuesten  Zeit  große  Anstrengungen  gemacht,  seinen  Weinbau 
zu  heben.  Durch  Veranstaltung  von  Ausstellungen  (Olympiaden),  Berufung  deutscher  und  franzö- 
sischer praktischer  und  gelehrter  Önologen  wetteifern  Regierung  und  Private  in  ihren  Anstrengungen. 
In  den  Jahren  1886—90  waren  durchschnittlich  125000  ha  Weinberge  und  55000  ha  Korinthen -Pflan- 
zungen bebaut.  Die  Weinberge  befinden  sich  hauptsächlich  in  Achaia,  Attika,  Elis,  bei  Mantinea, 
Korinth,  auf  Kephallinia,  Korfu,  Euböa,  Paros,  Naxos  und  Santorin,  die  Korinthen-Pflanzungen  in 
Achaia,  Elis  und  Messene  und  auf  den  Ionischen  Inseln.  Die  Produktion  wird  jährlich  auf  etwa 
440  Mill.  kg  frische  Trauben,  220  Mill.  kg  Wein,  136  Mill.  kg  Rosinen  in  einem  Gesamtwerte  von 
123  Mill.  Frs.  geschätzt.  Trotz  des  großen  Verbrauchs  im  Lande  führt  Griechenland  bedeutende 
Mengen  Wein  aus,  1887—90  im  Durchschnitt  17,24,  1892:  14,95  Mill.  kg.  Die  im  Altertum  und  Mittel- 
alter  hochberühmte  griechische  Weinkultur  war  unter  der  türkischen  Herrschaft  fast  ganz  zu  Grunde 
gerichtet  worden,  da  die  herrschende  Klasse  in  der  ganzen  Türkei  Widerwillen  aus  religiösen  Mo- 
tiven gegen  den  Weinbau  überhaupt  hegte.  Die  eigentümliche  Erscheinung,  daß  die  Weine  Griechen- 
lands erst  seit  etwa  drei  Jahrzehnten  die  Aufmerksamkeit  Mitteleuropas  auf  sich  ziehen,  findet  ihre 
Erklärung  in  der  Gewohnheit  der  Griechen,  ihre  Weine  mit  Fiohtenharz  zu  versetzen;  ein  Verfahren, 
das  schon  zu  Homers  Zeiten  bestand,  das  die  Weine  haltbarer  macht,  wohl  aber  auch  auf  sanitäre 
Ursachen  zurückzuführen  sein  dürfte.  Nur  die  Inseln,  sowohl  die  ionischen  wie  die  Cykladen,  kannten 
und  kennen  dieses  Verfahren  nicht.  — Das  Hauptverdienst  um  die  Hebung  der  griechischen  Wein- 
kultur gebührt  der  »Achaia«,  Deutsche  Aktion-Gesellschaft  für  We  i n pr  o du  k tion  in 
Patras.  Die  Weinberge  der  Gesellschaft  wurden  in  den  Jahren  1861—64  von  Konsul  G.  Clauss,  dem 
Gründer  der  »Achaia«  auf  dem  Weingute  »Gutland«  angelegt.  Im  Jahre  1872  wurde  das  Unter- 
nehmen in  eine  Aktien-Gesellschaft  umgewandelt  und  in  großartiger  Weise  ausgedehnt.  Die  Haupt- 
erzeugnisse der  Aehaia  sind  alte,  edle  Dessert-  und  Medizinal -Malvasiere,  unter  denen  der  Mavro- 
daphne,  welcher  aus  der  gleichnamigen  Traube  (zu  deutsch  »schwarzer  Lorbeer«)  gewonnen  wird,  die 
wichtigste  Stelle  einnimmt.  Das  Lager  der  »Achaia«  beziffert  sich  auf  mehr  als  3 Mill.  1 Edel-Weine, 
die  nicht  unter  einem  Alter  von  5 Jahren  in  den  Handel  kommen.  Die  Gesellschaft  erzeugt  in  ihrer 
musterhaft  eingerichteten  Destillerie  einen  geschätzten,  reinen  »Cognac«,  der  ebenfalls  nicht  unter 
einem  Alter  von  5 Jahren  verschifft  wird  und  von  dem  sie  ein  entsprechend  großes  Lager  unterhält. 
Das  Etablissement,  auf  dem  sogenannten  »deutschen  Berge«  herrlich  gelegen,  bildet  mit  seinen  Maga- 
zinen und  Kellereien,  Landhäusern  und  Arbeiter-Wohnungen  ein  kleines  Dorf.  Es  hat  eine  eigene 
Schule,  Kirche  und  Feuerwehr.  Neben  der  »Aohaia«  ist  die  Firma  Hamburger  & Co.,  Nachfolger 
von  Fels  & Co.  in  Patras  zu  nennen.  Nach  dem  Konsular-Bericht  vom  8.  Mai  1895  führte  die  »Achaia« 
im  Jahre  1894  3000  bl  und  die  Firma  »Hamburger  & Co.«  5500  hl  Wein  aus.  Es  ist  aber  dabei  zu 
bemerken,  daß  die  »Achaia«  teuere,  bez.  wertvolle  Dessert-  und  Medizinal-Weine  und  die  Firma  »Ham- 
burger & Co.«  billigere  Tisch-  und  Verschnitt-Weine  in  den  Handel  bringt.  In  diesem  ganz  neuen 
Exportzweig  von  griechischen  Verschnitt-Weinen  sind  Hamburger  & Co.  bahnbrechend  vor- 
gegangen. Das  nächstbedeutendsto  Etablissement  finden  wir  in  Kephallinia,  es  ist  Eigentum  des 
Engländers  E.  A.  Toole,  welcher  gleichzeitig  deutscher  Konsul  ist.  Bahnbrechend  sind  auch  die  Brüder 
Tripos  in  Korinth  vorgegangen.  — Einen  bedeutenden  Zweig  der  griechischen  Industrie  wird  bald  die 
»Cognac-Produktion«  ausmachen,  in  der  schon  jetzt  von  einigen  angesehenen  Firmen  Anerkennens- 
wertes geleistet  wird.  Statistische  Zahlen  über  Produktion  und  Export  liegen  bis  jetzt  nooh  nicht  vor. 


Altgriechische  Weine. 

Altgriech;  T r a u b e n - S o r t e n : Lesbische,  Mareotische,  Basilea,  Thasisohe,  Psythia,  Melampsythia,  Dra- 
kontion,  Agische,  Amethystinon,  Orthampelos,  Daktylis,  Bumastos,  Leptoragios,  Alopekis,  Stephaniteo. 


Ambralüa. 

Ohios. 

Kandia. 

Korinthos. 

Kos. 


Kreta. 

Lesbos. 

Marone.  Zakynthos, 
Phlios. 

Pramne. 


Rhodos. 

Sikyon. 

Thasos. 

Zakynthos. 


Neugriechische  Weine. 

Nur  die  mit  * versehenen  Weine  kommen  für  den  Export  in  Betracht,  die  übrigen  sind  teilweise  nur 
ortsbekannt,  teilweise  nur  geharzt  zu  haben  und  teilweise  nicht  exportfähig. 


*Achaier  ber  »«djaia«,  ijßatrnä. 
h.  w. 

* Achaia  Malvasier,  r. 

— s.  w. 

*Achilles  (Gutland  Mal- 
vasier) (Eigenbau  b.  »ütdjaia«, 
Batra*).  s.  w. 


Achuria. 

* Agamemnon  (Gutland 
Malvasier)  (Eigenbau  ber 
»üldjaia«,  ^Satraä).  s.  r. 
*Agios-Georgios.  li.  r. 
Agulinitsa. 

Agyia. 


*Akrokorinthos. 
Amodos.  L. 
Amorgos. 

Andros. 

Andrusa.  r. 
Anthosmias.  gg. 
Antiparos. 
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Grece.  — Griechenland.  — Greece. 


Antipaxos. 

Arachova. 

Argos.  r.  xo. 

Ariusia. 

Arta.  r. 

Athenae.  xo. 

Avdima.  L. 

*Yino  di  Bacco  (Claret),  r. 
Basileus.  r.  xo. 

Botzika. 

Butzikaki. 

*Camarite.  Santorin.  h.  r. 
Cerigo  ocrgl.  Kythira. 
Chaeroneia.  r.  w. 

*Corfu  ob.  Kerkyra1).  r. 
*Cote  de  Phalfere  blanc. 
Athen,  xo. 

*Cote  de  Pharnfes  rouge. 

Athen,  r. 

*Demestica.  h.  r. 

*Elia2 *).  io. 

Elika.  w. 

*Elis  (Claret),  r. 

Elitra.  L. 

Epaktos  BergT.  Navpaktos. 
*Euboea  ob.  Ewia'1).  r. 
Euthyglossos.  r.  xo. 
Enthymios.  r.  xo. 

Evenor.  r. 

Elorina.  r. 

Gastonin. 

Gastuni. 

Gerusios.  r.  w. 

*Gutland  Malvasier  (©igen= 
bau  b.  •Sidjaia«,  Matraß).  s.  r.  w. 
*Helena  (btfd).  Maine  für  1 
Hephissia.  [Vostoliili).} 
*Homer.  r. 

Jos.  r. 

*Ithaki.  xo. 

*Kalavryta4).  r. 

*Kalliste 6).  w. 

Karya. 

Kea. 

*Kephallinia  ob.  Cefalonia.l 
Kephyssos.  [L.  J 

Kerkyra  ocrgl.  Corfu. 
Kolyri.  xo. 

Komboti. 

Korfu  Bergt.  Corfu. 


*Korinthos.  r.  xo. 
Koroneia. 

Koskina.  L. 

Kythira,  Kythera.  r. 
Langadia.  r. 

Larissa. 

Lavkos. 

Leonidas.  r. 

*Levkas  ob.  Hamaxiki 
(ital.  Santa  Maura). 
Levkosia.  L. 

Limni. 

*Lixuri  Moscato. 
Kephallinia. 

*Malvasier  b.  »Sldjaia*.  s.  xo. 


— Gutland.  s.  w.l  J®«?*"6.0“ 

— Gutland.  s.  r.  j fij'' 


— Misistra. 
*Marathon. 
Margariti. 


xo. 

r.  xo. 

*Mavrodaphne  (Eigenbau  bei 
»SIdjaia«,  Matraß).  s.  r. 
Megara.  r. 

Mega  Spilaeon 

ob.  Megaspelion.  r. 
*Mercure  (vino  di  Bacco). 

Santorin.  r. 

Messene. 

Methoni.  Morea.  r.  xo. 
Mikoni.  xo. 

*Misistra  Malvasier. 
Santorin.  r. 

Mistelle  (jüficr  rötlirfter  Sers  | 
Modi.  r.  w.  [ld)iiittmem).J 
*Monemvasia.  xo. 

*Mont  Enos  ob.  Nero 
(Claret),  xo. 

Mont  Hymet. 

*Morea.  r. 

*Moscato.  Kephallinia.  s. 
Mykonos. 

Napoli  di  Malvasia. 

Monemvasia.  w. 
Naussa. 

Navpaktos  ob.  Lepanto, 
Bolfßtümlid)  Epaktos.  r. 
Navplia.  r. 

Naxia.  xo. 

Naxos. 

*Nestor.  Achaia.  io. 


Nisi.  r.  [torin.  r.  m>.\ 
*Yino  di  Notte6).  San-  ) 
*Odysseus  (Moscato  Aus- 
bruch). Kephallinia. 
Orni.  L. 

Palissia.  Athen,  r. 
Paros.  r. 

*Patras.  r. 

Phaleron. 

Phocion.  r.  gg. 

Phonia.  r.  xo. 

Polioguna.  r.  w. 

Pyrgos.  r. 

Retinites. 

*Rezinato.  xo.  r. 

*Rombola  (Claret). 

Kephallinia. 

Salona.  xo. 

*San  torin  ob.  Thera.  r.  xo. 
*Sect  (bidfütcrffieridjnittioein  jum 
Stufbejfcrn  jHderarmer  StRofte 
Bor  ber  ftftrmijdjcn  ©ärung). 
(2td)ain.j 
Siphnos. 

Skiathos. 

Skopelos.  r. 

Skyros. 

Sparti. 

Spartia.  r. 

Stamphanas  ob.  Stamphano 
(Strivali). 

Styra.  xo. 

Syra. 

Syros. 

Talanti.  xo. 

Thera  Bergt.  Santorin. 
Thermia. 

Thivae. 

*Tinos  ob.  Tenos.  xo. 
Tripolizza.  h.  xo. 
Tyrinthos.  xo. 

* Vino  Santo.  Santorin.  s.  br. 
*Vino  Santo  rose.  Santorin. 
s.  rbr. 

Vonitsa.  xo. 

:i:Vostitsa  ob.  Aegion. 
*Vostolidi.  Helena. 

Kephallinia.  s.  gg. 
Xerochori.  L. 

*Zakynthos  ob.  Zante. 

Zea.  xo. 


*)  Griech.  Kerkyra  oder  Korkyr»,  ital. 
Corfu,  lat.  Corcyra,  die  nördlichste  der  Ioni- 
schen Inseln,  593  qkm  groß,  mit  (1889)  82797  Einw., 
wird  durch  einen  schmalen  Meeresarm  vom  Fest- 
lande von  Türkisch -Epirus  getrennt.  Seit  1864 
zu  Griechenland  gehörig,  bildet  die  Insel  mit 
einigen  anderen  den  Nomos  Kerkyra  mit 
1092  qkm  und  114535  Einw.  Neben  Olivenöl  bil- 
det Wein  einen  Hauptausfuhrartikel.  Im  Jahre 
1891  wurden  126000  hl,  1892  infolge  der  neuen 
franz.  Eingangs-Zölle  nur  25879  hl  ausgeführt. 

2)  Vergl.  die  Fußbem.  zu  vino  di  Notte. 

*)  Euböa,  neugriechisch  Ewia,  die  größte 

Hisel  des  Königreichs  Griechenland,  im  Agäischen 
Meere,  durch  die  bekannte  Meerenge,  den  Evripos, 
neugriechisch  Egripos,  vom  Festland  getrennt. 


Mit  letzterem  Namen,  aus  welchem  der  italieni- 
sche Negroponte  korrumpiert  ist,  bezeichnet 
man  im  Volksmund  auch  die  Insel  selbst  Euböa 
hat  3775  qkm  und  91 586  Einwohner. 

*1  Man  sagt,  die  Kala  vryta-lleben  stam 
men  noch  aus  dem  Bnrgundersatze,  den  die  »Vil- 
lardoins«,  die  während  der  Kreuzzüge  mehr  als 
ein  Jahrhundert  über  die  Morea  herrschten  und 
wahrend  des  Sommers  ihren  ritterlichen  Hofstaat 
in  Kalavryta  hielten,  aus  ihrem  Heimatlande  Bur- 
gund mitgebracht  hatten. 

*)  Vergl.  die  Fußbem.  zu  vino  di  Notte. 

•)  Verdeutscht:  »Wein  einer  Nacht«,  weil  die 
Maische  während  einer  Nacht  auf  den  Trestern 
stehen  gelassen  wird;  man  unterscheidet  zwei 
weiße  Sorten,  Kalliste  und  Elia,  und  eine  rote 
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VII.  Grande-Bretagne.  Grossbritannien.  Great  Britain. 

Das  Inselreich  im  nordwestlichen  Europa  umfaßt  Großbritannien,  d.  i.  seit  Vereinigung  der  engl,  und 
schott.  Kronen  unter  Jakob  L (1603)  England,  Wales  und  Schottland,  in  welchem  Sinne  der  Ausdruck 
Britannia  schon  bei  den  alten  klassischen  Schriftstellern  vorkommt,  und  Irland.  Manchmal  wird  der 
Name  Großbritannien  für  die  britischen  Inseln,  nicht  selten  kurzweg  für  das  gesamte  Britische  Reich 
mit  allen  seinen  Besitzungen  und  Kolonieen  benutzt.  Großbritannien  zählt  auf  314626  qkm  38103527, 
ohne  die  außer  Landes  befindlichen  Soldaten  und  Matrosen  37879285  Einwohner.  — »The  Epicure« 
schreibt  in  No.  20  vom  Juli  1895:  Wein  wurde  nach  Venerable..Bede  in  Großbritannien  zu  Anfang 
des  18.  Jahrh.  gebaut:  »Vineas  quibusdum  in  locis  germinans«.  Über  Weine  ist  in  den  Gesetzen  von 
Alfred  die  Rede,  und  in  dem  großen  Grundbuche  (Domesday  Book)  zählte  man  38  Weinberge.  Zu 
der  Zeit  der  Eroberung  befanden  sich  Rebgelände  zu  Westminster,  zu  Ware  (Hertfordshire),  Chene- 
tone  (Middl.esex).  Auch  zu  Holebourne  befand  sich  ein  Weinberg,  später  die  Apanage  der  Bischöfe 
von  Ely.  Überwiegend  beschäftigte  sich  die  Geistlichkeit  mit  Weinbau.  Nach  Lombarde  machte 
der  Bischof  von  Rochester  dem  König  Edward  II.  ein  Geschenk  in  Wein,  welcher  in  Halling  bei 
Jtochester  gebaut  war.  An  der  Canterbury- Kirche  und  am  St.- Augustine -Kloster  befanden  sich  viele 
Weingärten.  Die  überzeugendsten  Beweise  für  den  damaligen  Weinbau  liefern  jedoch  die  Archive 
der  Kirche  von  Ely;  denn  diese  führen  einen  Nachweis  über  den  Stand  der  Reben  während  dreier 
Jahre.  Danach  war  ein  Herbst  so  ungünstig,  daß  überhaupt  kein  Wein,  außer  Sauerwein  (verjnice) 
gewonnen  wurde.  Dr.  Henderson  nimmt  an,  daß  die  Kirche  bei  der  Weinerzeugung  besondere  Vor- 
teile dadurch  genoß,  daß  viele  der  Mönche  Ausländer  waren  und  als  solche  praktischere  Kenntnisse 
der  Reben -Kultur  mit  über  See  brachten  als  die  einheimischen  Kollegen  besaßen.  Zudem  befanden 
sich  sämtliche  Klöster,  ohne  Ausnahme,  in  fruchtbaren,  wohlgeschützten  Thälern,  welche  die  Reife 
der  Trauben  in  günstigster  Weise  beeinflußten.  Um  die  Mitte  des  12.  Jahrh.,  schreibt  William  von 
Malmesbury,  bedeckten  die  englischen  Weingärten  ungeheuere  Strecken  Landes.  Bei  der  Beschrei- 
bung des  Thaies  von  Gloucester  fährt  er  fort:  »Dieser  Bezirk  weist  eine  größere  Zahl  Weinberge 
auf  als  irgend  eine  andere  Grafschaft  Englands  und  bringt  reiche  Ernten  von  Weinen  besserer 
Qualität.  Auch  sind  diese  Weine  keineswegs  sauer  oder  dem  Gaumen  unwillkommen;  denn,  was 
Lieblichkeit  anbetrifft,  halten  sie  nahezu  einen  Vergleich  mit  französischen  Weinen  aus.«  Obgleich 
in  jüngster  Zeit  neue  Gründe  und  Belege  für  die  frühere  Existenz  eines  ausgedehnten  Weinbaues  in 
England  zu  Tage  gefördert  werden,  so  steht  doch  fest,  daß  die  Historiker  diesen  Zweig  der  Boden- 
Kultur  stets  in  dem  denkbar  günstigsten  Lichte  hingestellt  haben.  Sind  im  Mittelalter  größere 
Mengen  Wein  in  England  erzeugt  worden,  so  läßt  sich  mit  Sicherheit  annehmen,  daß  er  nicht  über 
das  Niveau  des  französischen  »paysan«  gekommen  ist.  An  Überhebung  grenzt  es,  wenn  eine  zeit- 
genössische Rundschau  gelegentlich  eines  Weinbau-Versuches  zu  Arundel  schreibt,  der  Wein  sei 
zweifellos  sehr  gut  gewesen,  aber  er  habe  noch  keine  so  feine  Blume  wie  der  von  ßeaune  gehabt. 
Nun  gar  Mr.  Hamilton  von  Painshill,  dessen  Wein  im  ersten  Jahre  die  Blume  des  Champagners  hatte 
und  nach  zwei  bis  drei  Jahren  schon  den  besten  französischen  Champagner  in  den  Schatten  stellte! 
— Man  hat  klugerweise  diesen  Zweig  der  Boden-Kultur  aufgegeben  und  den  Weinstock  durch  Anfel- 
und  Birnbäume  ersetzt,  aus  deren  Früchten  man  eine  große  Menge  sehr  guten  Ciders  gewinnt.  Heut- 
zutage trifft  man  den  Weinstock  nur  noch  in  Gärten  an,  wo  man  ihn  bloß  zieht,  um  die  Trauben  zu 
essen.  Hingegen  erzeugt  England  eine  große  Menge  künstlicher  Obst-  und  Beeren -Weine,  auf  die 

wir  hier  nicht  eingehen  können. 


Die  Weinregionen  Italien». 
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Italie.  — Italien.  — Italy. 


VIII.  Italie.  Italien.  Italy. 

Lat.  und  ital.  Italia,  Königreich,  umfaßt  die  gesamte  Apenninische  Halbinsel  zwischen  dem  Adria- 
tisohen  und  Mittelländischen  Meer  (ausschließlich  der  Republik  San  Marino,  86  qkm,  und  des  an 
Frankreich  abgetretenen  Savoyen  und  Nizza,  11800  qkm),  nebst  Sardinien,  Sizilien  und  vielen  klei- 
neren insein,  alles  zusammen  286588  qkm  mit  (1892)  30535848  Einwohnern.  — Italien  nimmt  in  Hin- 
sicht auf  die  mit  Reben  bepflanzte  Fläche  die  erste  Stelle  unter  allen  Ländern  ein.  Während  1870 
nur  1926800  ha  dem  Weinbau  dienten,  waren  1890  schon  3430300  ha  mit  Reben  bestanden.  Nach  den 
Erhebungen,  welche  seit  1879  regelmäßig  vom  Ackerbau-Ministerium  angestellt  wurden,  ergeben  sich 
folgende  Produktions -Zahlen:  1870-79  im  zehnjährigen  Durchschnitt  27538649  hl,  1879  19081474  hl, 
1880  20575144hl,  1881  17842494hl,  1882  26500327hl,  1883  27934415hl,  1884  19521505hl,  1885  23561571  hl, 
1886  36509777hl,  1887  33015517hl,  1888  32511309hl,  1889  21757139hl,  1890  29456809hl,  1891  34970100hl. 
Italien  ist  in  zwölf  Kultur-Regionen  oingeteilt,  je  mit  größerer  oder  geringerer  Weinproduktion:  Pie- 
mont erzeugte  1870—84  durchschnittlich  2706196,  1879—83  durchschnittlich  4002800,  1891  3802100  hl, 
Lombardei  1870—84  durchschnittlich  1895302,  1879  —83  durchschnittlich  1668800,  1891  941000  hl,  Vene- 
tien  1870—84  durchschnittlich  2604949,  1879-83  durchschnittlich  1393000,  1891  578800  hl,  Ligurien 
1870—84  durchschnittlich  598340,  1879  - 83  durchschnittlich  375000,  1891  274000  hl,  Emilia  1870-  84 
durchschnittlich  1990161,  1879—83  durchschnittlich  2486600,  1891  2775800  hl,  Marken  und  Umbrien 
1870—84  durchschnittlich  1917346,  1879—83  durchschnittlich  2457100,  1891  3505300  hl,  Toskana  1870-  84 
durchschnittlich  2688346,  1879—83  durchschnittlich  3060000,  1891  2964300  hl,  Latium  1870—84  durch- 
schnittlich 835925,  1879  —83  durchschnittlich  1917800,  1891  1471600  hl,  Südliches  Gebiet  am  Mittel- 
ländischen Meer  1870—84  durchschnittlich  3668304,  1879—83  durchschnittlich  4835100,  1891  5671500  hl, 
Südliches  Gebiet  am  Adriatischen  Meer  1870—84  durchschnittlich  3534476,  1879—83  4680800,  1891 
5161300hl,  Sizilien  1870-  84  durchschnittlich  4246363, 1879—83  durchschnittlich  7653200, 1891  6569100  hl, 
Sardinien  1870— 84  durchschnittlich  450817,  1879—83  977  200,  1891  1255300  hl.  Die  Lombardei,  Venetien 
und  Ligurien  verbrauchen  mehr  als  sie  erzeugen,  während  die  übrigen  Regionen  entweder  den  hei- 
mischen Bedarf  decken  oder  auch  einen  größeren  oder  geringeren  Überschuß  hervorbringen.  Die 
südlichen  Gebiete  am  Mittelländischen  und  am  Adriatischen  Meer  und  Sizilien  sind  es  hauptsächlich, 
welche  bedeutenden  Überschuß  produzieren;  auch  Sardinien  ist  in  dieser  Beziehung  noch  zu  erwähnen. 
Als  die  für  den  Handel  wichtigsten  Regionen  können  folgende  gelten:  Piemont  mit  den  piemontischen 
Weinen,  Toskana  mit  den  toskanischen  Weinen,  das  Südliche  Gebiet  am  Adriatischen  Meer  mit  den 
Weinen  der  Abruzzen  und  den  apulischen  Weinen,  das  Südliche  Gebiet  am  Mittelländischen  Meer 
mit  den  kalabrischen  Weinen,  Sizilien  mit  den  sizilianischen  Weinen.  In  allen  diesen  Gebieten  ist 
der  Export-Handel  erst  im  Aufblühen  begriffen.  Italiens  Weinexport  stieg  von  259482  hl  im  Jahre  1874 
bis  auf  3582104  hl  im  Jahre  1887  (wovon  2782707  hl  allein  nach  Frankreich  gingen).  Seit  der  Auf- 
hebung des  Handels-Vertrages  mit  Frankreich  ist  dieser  Export  bedeutend  zurückgegangen;  erbetrug 
1890  nur  904327  hl,  wovon  19583  nach  Frankreich,  1891  1158540  hl,  wovon  27955  hl  nach  Frankreich. 
Hingegen  ist  die  Ausfuhr  nach  anderen  Ländern,  namentlich  infolge  der  Handels-Verträge  1891/92 
im  Steigen  begriffen.  Nach  dem  Handels -Vertrag  zwischen  dem  Deutschen  Reich  und  Italien  vom 
6.  Dez.  1891  zahlt  ital.  Wein  und  Most  in  Fässern  20  Mk.,  Verschnittwein  und  Wein  zur  Cognac- 
Bereitung  nur  10  Mk.  per  100  kg  Einfuhrzoll.  Deutschland  führte  1892  261000  hl  ital.  Weine  ein,  die 
Schweiz  bezog  etwa  ebensoviel,  auch  nach  den  Vereinigten  Staaten  war  der  Absatz  zufriedenstellend. 
Was  die  Beschaffenheit  der  ital.  Weine  anbetrifft,  so  lauteten  die  Urteile  darüber  bislang  ziemlich 
ungünstig.  Einmal  sollte  der  Essigstich  bei  den  italienischen  Weinen  allgemein  sein,  was  aber 
keineswegs  der  Fall  ist.  Weitverbreitet  ist  ferner  die  Ansicht,  der  italienische  Wein  vertrage  kein 
Lager.  Auch  dieses  Urteil  ist  unhaltbar.  Bei  rationellem  Verfahren  sind  Haltbarkeit  und  Lager- 
fähigkeit, allerdings  je  nach  Güte  des  Weines  in  höherem  oder  niederem  Grade,  leicht  zu  erzielen. 
Der  hohe  Säure -Gehalt  des  italienischen  Weines,  welcher  ebenfalls  einen  Gegenstand  des  Anstoßes 
bildet,  ist  keineswegs  immer  unangenehm.  Wahrscheinlich  infolge  des  vollkommenen  Ausreifens  der 
Trauben,  ist  die  Säure  der  italienischen  Weine  eine  überaus  feine.  Dann  wird  dem  italienischen 
Wein  Mangel  an  Bouquet  vorgeworfen.  Das  ist  allerdings  richtig,  wenn  man  seinem  Urteil  die  bei 
uns  massenhaft  eingeführten  Verschnitt -Weine  zu  Grunde  legt.  Leider  beschränkt  sich  der  Haupt- 
export auf  diese  Klasse  Weine,  sodaß  sich  im  Auslande  vielfach  die  Meinung  verbreitet  hat,  in  Italien 
gäbe  es  keine  besseren  Weine.  Man  muß  bedenken,  daß  die  Verschnitt-Weine  nicht  aus  edlen 
Trauben -Sorten  hergestellt  werden,  sondern  meistens  noch  aus  »Uvaggio«,  d.  h.  aus  einem  Misch- 
masch von  Trauben,  wobei  aUes  durcheinander  gelesen  wird.  Der  Alkohol -Gehalt  der  italienischen 
Weine  schwankt  je  nach  der  nördlicheren  oder  südlicheren  Lage  der  Provinzen  zwischen  7,15  (Fer- 
rara, Mantua)  bis  15,09  Proz.  (Girgenti).  Allerdings  läßt  die  Behandlung  der  Weine  trotz  der  im 
letzten  Jahrzehnt  von  der  Regierung  getroffenen  Maßregeln  immer  noch  viel  zu  wünschen  übrig. 
Aber  auch  diesem  allgemein  anerkannten  Übelstande  wird  mit  der  Zeit  abgeholfen  werden,  sodaß 
die  technischen  Fortschritte  bald  Allgemeingut  der  Winzer  werden  dürften.  Leider  maoht  sich  das 
Gespenst  der  Phylloxera  auch  in  Italien  schon  recht  fühlbar;  gegenwärtig  sind  109426  ha  verseucht, 
.sodaß  sich  ein  Rückgang  in  der  Produktion  voraussehen  läßt. 

Bei  der  Bearbeitung  dieses  Kapitels  wurden  wir  wesentlich  unterstützt  von  den  Kaiserlich  Deutschen 
Konsulaten  zu  Livorno,  Genua,  Venedig,  Bologna,  Catania,  sowie  vom  Circolo  Enofilo  Italiano,  von 
der  Camera  di  Commercio,  Milano,  und  von  Herrn  Prof.  Ing.  Cav.  J.  B.  Cerletti,  Palazzo  Soiarra,  Rom. 
Die  Abteilung  über  sizilianische  Weine  wurde  von  Herrn  Hotelier  und  Weinguts -Besitzer  Pietro 

Weinen  in  Palermo  bearbeitet. 


Albaner. 
Caecuber. 
Calener. 
Falerner,  s. 

— h. 

— Falernum. 

— Faustianum. 

— Gauranum. 


.Altrömische  Weine. 

Formianer. 

Fundaner. 

Labici. 

Mamertiner. 

Massiker. 

Messalier. 

Peligner. 

Puciner. 


Sabiner. 

Setiner  (SUSlingJroein  bcs 
Stuguftuä). 

Spoletiner. 

Surrentiner. 

Tarentiner. 

Yatikaner. 

Yej  enter. 


Piemont.  — Piemont.  — Piedmont. 
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Neuitalienisclio  Weine. 


a)  Piemont.  Piemont.  Piedmont. 

ftal.  Piemonte,  lat.  Pedimontium  (d.  h.  am  Fuß  der  Berge  liegendes  Land),  umfaßt  folgende  Pro- 
vinzen: Älessandria  (5117  qkm),  Cuneo  (7136  qkm),  No  vara  (6561  qkm),  Turin  (10535  qkm).  Die 
neue  Ausmessung  der  General-Direktion  der  Statistik  ergab  einen  Flächenraum  von  29378  qkm,  eine 
Berechnung  vom  31.  Dez.  1893  : 3289237  Einwohner.  — Die  piemontischen  Weine  nehmen  unter  den 
Weinen  Italiens  eine  hervorragende  Stelle  ein.  Es  war  Piemont,  welches  seine  Weine  schon  vor 
einem  halben  Jahrhundert  zuerst  in  das  Ausland  sandte,  den  Barbera  und  Grignolino  als  Tischwein, 
den  Barolo  und  Moscato  als  Braten-  und  Dessertwein.  Piemont  erzeugt  meistens  rote  Tischweine, 
besonders  in  der  Provinz  Älessandria,  hauptsächlich  zwischen  Casale  und  Valenza,  doch  trifft  man 
auch  herbe  Weißweine  an.  Die  piemontischen  Weine  sind  unter  den  italienischen  Weinen  die,  welche 
den  richtigen  Tannin -Gehalt,  mäßigen  Alkohol- Gehalt  und  ein  angenehmes  Bouquet  haben.  Unter 
den  Braten -Weinen  gilt  der  Barolo  als  der  vorzüglichste.  Überhaupt  lassen  sich  die  piemontischen 
Weine  in  drei  Gruppen  einteilen:  Tischweine,  Braten-Weine,  Schaumweine.  Die  Braten-Weine  lassen 
sich  wieder  in  trockene  und  Likör-Weine  (z.  B.  Caluso),  die  Schaumweine  in  weiße  und  rote  zerlegen. 
Die  Gesamt-Produktion  Piemonts  beziffert  sich  durchschnittlich  auf  4395200  hl,  wovon  874400  hl  auf 
die  Provinz  Cuneo  (Coni),  770800  hl  auf  Turin,  2429800  hl  auf  Älessandria,  324200  hl  auf  Novara 
entfallen.  Hauptrebsorten  in  Piemont:  a)  Mit  weißen  Trauben:  Cortese  (Älessandria),  Erbaluci- 
(Ivrea),  Malvasia  (Älessandria),  Moscato  (Älessandria),  Passeretta  (Älessandria).  b)  Mit  schwarzen 
Trauben:  Barbera  (Asti),  Bonarda  (Torino),  Brachetto  (Acqui),  Cenerina  (Älessandria),  Croetto  oder  Lam 
brusca  oder  Moretto  (Asti,  Acqui,  Älessandria),  Dolcetto  (Alba),  Fresa  (Torino),  Nebbiolo  oder  Spanna 
(Alba),  Tadone  oder  Nerano  (Alba),  Neretto  (Älessandria).  c)  Mit  roten  Trauben:  Grignolino  (Asti). 


Acqui  (Älessandria).  r. 
Agresto  (Älessandria). 
Alba  (Cuneo).  r. 
Älessandria.  r. 

Aosta  (Torino). 

Arizzona  (Novara). 

Arola  (Novara). 

Asti  (Älessandria).  r.  w. 
Azzano  (Älessandria).  r. 
Bagnasco  di  Mondovi 
(Cuneo). 

Balzola  (AJessandria). 
Barbaresco  (Cuneo).  r. 
Barbera.  T.  r. 

Barolo  (Cuneo).  Br.  r. 
Baveno  (Novara). 
ßiella  (Novara).  r. 

Bieno  (Novara). 

Bocca  (Novara).  r. 
Bonarda.  T.  r. 

Bra  (Cuneo). 

Brachetto.  L. 

Bricberasio  (Torino). 
Busca  (Cuneo). 

Caluso  (Erbaluce).  Br.  tu. 

— (Torino),  r. 

Cambiasca  (Novara). 
Canelli  (Älessandria).  L. 
Cannobio  (Novara). 
Cargiago  (Novara). 

Casale  Monferrato 

(Älessandria).  r. 
Castellamonte  (Torino). 
Castiglione. 

— vino  Santo. 


Ceva  (Cuneo). 

Charabave  (Torino).  L.  w. 
Chiabrano  (Torino). 

Cbieri  (Torino),  r. 
Cbignolo  (Novara). 
Cinzano  (Torino). 

Cossato  (Novara). 

Cossogno  (Novara). 
Dolcetto  de  Dogliani.  r. 
Fara  (Novara).  r. 
Frassineto.  w. 

Freisa.  T.  r. 

Gattinara  (Novara).  Br.  r. 
Ghemme  (Novara).  r. 
Ghiffa  (Novara). 
Grignolino.  T.  r. 

— L. 

Grinzane  (Nebbiolo).  r. 
Ivrea  (Torino),  r.  w. 
Jutra  (Novara). 

Lessona  (Novara).  r. 
Maggiora  (Novara).  r. 
Malvasia.  L. 

Castel  Marenzano 
(Monferrato). 

Mergozzo  (Novara). 

Castel  Mombaruzzo 
(Älessandria).  r. 
Mondovi  (Cuneo).  r. 
Monesiglio  (Cuneo). 
Dolcetto  de  Monforte 
d’Alba  (Cuneo).  r. 
Moscato  appassito.  Br.  tu. 

— secco.  Br.  w. 

Nebbiolo  secco.  Br.  r. 


Nizza  Monferrato 
(Älessandria). 

Novi  (Älessandria).  r. 
Oggebbio  (Novara). 

Ovada  (Älessandria).  r. 
Pallanza  (Novara). 
Passerata.  L. 

Passito  (Novara). 

Pinerolo  (Torino),  r. 
Pizzano.  r. 

Ricaldone  (Älessandria). 
Rivarolo  (Torino),  r. 
Romagnano  Sesia  (Novara) . 
Rovegro  (Novara). 

Salo.  r. 

Saluzzo  (Cuneo).  r. 

Sta.  Agata  (Novara). 

San  Bartolomeo  Yalmara 
(Novara). 

San  Christino.  r. 

Santino  (Novara). 

Castello  S.  Vittoria. 
Sizzano  (Novara). 

Strevi  (Älessandria).  w. 
Suna  (Novara). 

Torino.  r. 

Tortona  (Älessandria).  r.  tc 
Trafiume  (Novara). 
Trarego  (Novara). 

Trobaso  (Novara). 
TJvaggio.  T.  r. 

Valenza  (Älessandria).  r. 
Vermutte  di  Torino. 
Viggiona  (Novara). 
Zoverallo  (Novara). 


b)  Lombardie.  Lombardei.  Lombardy. 

ItjUds^baft,  welche  im  N.  an  die  Schweiz  und  Tirol,  im  O.  an  Venetien,  im  S.  an  die  Emilia,  im  W. 
Pnmnwon  ^renxZn  Sle  .^r°vinzen : Bergamo  (2816  qkm),  Bresoia  (4258  qkm), 

C\re£?onS  (16t7  qkra)’  Mil0*n°  (2992  qkm),  Mantua  (2490  qkm),  P a v i a (3345  qkm 
, 5ineuBei;e^ ?.,nuS,^^VDez-  ergab  3957261  Einw.  - Die  Weinproduktio 

betragti^chsohnUtlick  1 657500  hl,  wovon  87 8c0  hl  auf  Bergamo,  218000  hl  auf  Brescia 
Pavia bnmlUr«Km°M2b7?<? a.u^  Cremona , 90200  hl  auf  Milano,  260100  hl  auf  Mantua,  522300  hl  auf 
via  uqd  138600  hl  auf  Sondno  kommen.  Die  Lombardei  erzeugt  in  den  Provinzen  Mantua,  Brescia 
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Lombardie.  — Lombardei.  — Lombardy. 


Bergamo  und  Como  einen  leichten,  aber  sehr  säurehaltigen  Wein,  welcher  dem  verfeinerten  Gaumen 
der  an  die  alUoholreicheren  und  harmonischeren  piemontischen  und  südlichen  Weine  gewöhnten 
Stadtbewohner  nicht  mundet.  Die  Höhen  von  Brescia  und  Bergamo,  sowie  die  kleinen  Hügel  von 
Montevecchia,  Monte  Orobio,  San  Colombano  erzeugen  gute  Weine.  Das  Veltlin  oder  die  Provinz 
Sondrio  ist  die  einzige  Provinz  der  Lombardei,  welche  jedes  Jahr  die  gute  Hälfte  ihrer  Weins 
exportiert.  Fast  alle  lombardischen  Weine  sind  rote  Tischweine  und  leicht  haltbar.  Die  Provinz 
Pavia  erzeugt  gute  Tischweine,  hauptsächlich  rote,  auf  den  Höhen  von  Voghera,  Stradella  und  Bobbio. 


Abbadia  (Como). 

Airuno  (Como). 

Annone  (Como). 

Bartesate  (Como). 

Bellagio  (Como).  7t.  r. 
Bergamo,  r. 

Bianzone  (Sondrio). 
Bobbiate  (Como). 

Bobbio  (Pavia).  r.  w. 
Bormio  (Sondrio).  r 
Brescia,  r. 

Broni  (Pavia). 

Busto  Arsizio  (Milano) 
Calepio  (Bergamo). 

Calusco  d’  Acida  (Bergamo). 
Camonica  (Bergamo). 
Canneto  (Mantua),  r. 
Capolago  (Como). 

Caravate  (Como).  [r.  w.) 
Castel  Carnasino  (Como).J 
Carvico  (Bergamo). 
Cazzone  (Como). 

Cernusco  (Como). 

Cerro  (Como). 

Aromatico  di  Chiavenna 
(Sondrio).  L.  r.  w. 
Civate  (Como). 

Como.  r. 

Corvino  San  Quirico 
(Pavia).  r. 

Crema  (Cremona). 
Cremasco  (Cremona). 
Cremona. 


Cuggiono  (Milano). 
Desenzano  (Brescia),  w. 
Ello  (Como). 

Galbiate  (Como). 

Gallarate  (Milano). 

Garlate  (Como). 

Gavardo  (Brescia). 
Gonzaga  (Mantua),  r. 
Grumello  clel  Monte  (Ber-1 
Imberido  (Como).  [gamo).J 
Laveno  (Como). 

Lecco  (Como). 

Leggiuno  (Como). 

Lierna  (Como). 

Linzanico  (Como). 

Lissago  (Como). 

Lodi  (Milano). 

Lomaniga  (Como). 
Malgrate  (Como). 

Mandello  del  Lario  (Como). 
Mantua  ob.  Mantova,  r. 
Mapello  (Bergamo). 
Marcallo  Casone  (Milano). 
Masnago  (Como). 

Milano,  r. 

Missaglia  (Como). 
Mondonico  (Como). 

Monte  di  Brianza  (Como).) 
Monte  Orobio.  r.  [w.  J 

Montevecchia  (Como).  w. 
Monticello  (Como). 

Monza  (Como). 

Morbegno  (Sondrio). 


Morosolo  (Como). 

Mottola  (Como). 

Nardo  (Como). 

Olcio  (Como). 

Olginate  (Como). 

Inierno  di  Pendolasco  1 
ltivanazzano.  [(Sondrio).J 
Sabbioncello  (Como). 

Sala  al  Barro  (Como). 

Salö  (Brescia),  r. 

San  Colombano.  r. 
Sangiano  (Como). 

Sernio  (Sondrio). 

Somana  (Como). 

Sondrio.  r. 

Soresina  (Cremona). 

Sotto  il  Monte  (Bergamo). 
Stradella  (Pavia).  r. 
Suello  (Como). 

Sforzato  di  Tirano 
(Sondrio).  s. 

Toscolano  (Brescia). 
Valgreghentino  (Como). 
Valtellina  (Sondrio).  r. 
Varese  (Como). 

Velate  (Como). 

Viadana  (Mantua). 

Villa  d’ Adda  (Bergamo). 
Vino  morto  (Sanbroein).  r. 
Vino  piccolo  (burd)  aufgießcn 
»onSBaffet  üb.b.Xrefter  erjeugt). 
Vino  Santo  di  Castiglione.) 
Voghera  (Pavia).  r.  [gg.  J 


c)  Venetie.  Venetien.  Venetia. 

Ital.  Veneto,  Landschaft  in  Oberitalien,  am  Adriatischen  Meere,  zwischen  dem  Gardasee  und  Istrien, 
24548  qkm  und  (1892)  3004161  Einwohner.  Venetien  zerfällt  in  acht  Provinzen:  Belluno,  Padua, 
Rovigo,  Treviso,  Udine,  Venezia,  Verona,  Vicenza.  — Der  Weinstook  nimmt  hier  eine 
große  Fläche  ein  und  findet  sich  in  drei  verschiedenen  Zonen.  Letztere  sind:  a)  Die  Ebenen  vom 
Meer  bis  zu  den  Bergen,  mit  an  Bäumen  gezogenen  Reben  mit  schwarzen  Trauben,  b)  Die  Eugane- 
ischen  Berge  und  die  von  Berici,  ebenfalls  schwarze  Trauben,  aber  an  Pfählen  kultiviert,  c)  Die 
Höhen  und  niederen  Plateaus  der  Voralpen  sowie  die  Abhänge  der  großen  in  der  alpinischen  Zone 
gelegenen  Thäler.  Schwarze  Trauben  werden  hauptsächlich  am  Gardasee,  bis  Bassano  und  im  Brenta- 
Thale,  weiße  von  Bassano  bis  Isonzo  gebaut.  Da  das  O'idium  und  noch  mehr  die  Peronospora  die  Reben 
befallen  hat,  so  erzeugt  das  Land  nicht  genug  Weine,  um  den  eigenen  Bedarf  zu  decken;  es  werden 
daher  seit  einigen  Jahren  Tafel-  und  Verschnitt- Weine  aus  südlicheren  Provinzen  am  Adriatischen 
Meer  eingeführt.  Stehen  aber  wieder  sämtliche  Weingärten  im  Ertrage,  so  wird  ein  nicht  geringer 
Teil  des  venetianischen  Weines  zum  Export  gelangen  können.  In  guten  Jahren  liefern  die  Ebenen 
von  Venetien  einen  farbigen,  schmackhaften  Rotwein,  während  dem  von  den  Bergen  Mangel  an 
Alkohol  nachgesagt  wird.  In  der  Umgegend  von  Verona  erzeugt  man  gute  Tischweine  (Valnolicella), 
welche  zwar  nicht  sehr  gefärbt,  aber  genügend  alkoholhaltig  und  schmackhaft  sind  uua  mit  zu- 
nehmendem Alter  ein  angenehmes  Bouquet  erhalten.  Venetien  war  die  erste  ital.  Region,  web-he 
eine  Weinbau-Schule  erhielt.  Diese  wurde  1876  von  dem  berühmten  Prof.  G.  B.  Cerletti  gegründet, 
der  Unterricht  geschah  in  zwei  Kursen.  Der  eine  Kursus  war  ein  praktischer  für  die  Winzer  und 
das  Keller- Personal,  der  andere  ein  theoretischer  für  die  Besitzer  und  Leiter  größerer  Weinhäuser. 
Die  Weinproduktion  Venetiens  beläuft  sich  im  Durchschnitt  auf  1388800  hl,  wovon  487CK)  hl  auf 
Belluno,  310400  hl  auf  Padua,  57200  hl  aufRovigo,  158500hl  auf  Treviso,  72300  hl  aufUdine,  131900  hl 
auf  Venezia,  348300  hl  auf  Verona,  261500  hl  auf  Vicenza  kommen. 


Bagnoli  (Verona),  r. 
Barbarano  (Vicenza),  r.  w. 
Bardolino  (Verona),  r. 


Bassanello  rosso  (Padova). 
Bianco  secco  (o.  b.  Stellern  bcS 
©rafen  21.  ©aSdjlo.SBiccnja).«;. 


Borgogna,  Burgunder 
(aus  ben  Renern  beS  Baton* 
©iandji,  Tlogliano).  r. 


1725 


Cabernet  (auä  ben  Kellern  be-3 
©tafelt  91.  $a@d)io,SBiceuäa).  r. 

Castel  San  Polo.  r. 

Cimarossa  (SRotgipflec).  tv. 

Cologna  Yeneta  (Verona). 

Conegliano  (Treviso).  r.  w. 

— Piccolit. 

— Refosco. 

Costozza  (au3  beu  Kellern  be§ 
®raicuSl.So©d)io,S8iceiiöa).  r. 

Dolce  (Yerona). 

Feltre  (Belluno). 

Garda  (Verona). 

Lago  di  Garda 

(Valpolicella).  r. 

Grola  (roter  SBalpoticelta  auä 
ben  Stellern  be?  ©tafen 
E.  Sreää«,  Sero  na),  r. 

Lendinara  (Rovigo). 


Venetien.  — Ligurien. 

Limina  (Padova).  r. 

Lonigo  (Vicenza),  r. 

Marostica  (Vicenza). 

Marzemino  (aus  b.  Stellern  beä 
©rafen  91. $a  @d)io,  aSiccnja).  r. 

Montebelluna  (Treviso). 

Negrar  (roter  Sialpolicelia 
au§  ben  Stellern  bc§  ©rafen 
E.  Srcäsa,  Serona).  r. 

Vino  pavano  ob.  pado- 
vano  *). 

Piccolit  dolce  (a.  b.  Stetlern  be§ 
©rafen  91. 2)a  ©d)io,  Siccnja).  w. 

Pinot  finissimo  (a.  b.  Stellern  b. 
SaronSSBiandji,  iDlogltano).  w. 

— gris  (auä  ben  Stellern  be» 
Saronä  S}iand)i,  fötogliano).  io. 

Polesella  (Rovigo). 

Prosecco.  w. 


Raboso  di  Piave  (Treviso).\ 
Refosco.  [t.\ 

Riesling  Italico  (au?  ben 
Stellern  beä  SSaronS  93iancf)i, 
SKogliano).  ic. 

Sacile  (Udine). 

San  Ambrogio  (weißet  Sa!» 
policella  au§  ben  Kellern  bei 
©rafen  E.  Irej$a,  Serona).  W. 
San  Bonifacio  (Verona),  r. 
Sandrigo  (Vicenza). 

Soave  (Verona),  w. 
Udine. 

V aldobbiadene  (Treviso).  io. 
Valpolicella  (Verona),  r. 
Verdiso.  r.  w. 

Verona,  r. 

Vicenza,  r. 

Vino  Santo  (Braganza). 


d)  Ligurie.  Ligurien.  Liguria. 

Diese  Landschaft  umfaßt  die  zwei  Provinzen  Genua  (4114  qkm)  und  Porto-Maurizio  (1210  qkm). 
Die  neue  Ausmessung  der  Generaldirektion  der  Statistik  ergab  einen  Flächenraum  von  5278  qkm,  eine 
Berechnung  vom  31.  Dez.  1892  : 958594  Eiuw.  — Ligurien  erzeugt  nicht  viele,  aber  gute  Weine,  welche 
meist  im  Lande  selbst  verzehrt  werden.  Die  berühmtesten  sind  die  in  den  »Cinq-Terres«  (Riomaggiore, 
Manarola,  Corniglia,  Vernazza,  Monterosso)  wachsenden,  welche  ehedem  regelmäßig  nach  Rom  gingen. 
Die  Hälfte  der  zur  Deckung  des  eigenen  Bedarfes  nötigen  Weine  muß  sich  Ligurien  aus  Piemont, 
Toskana,  Sizilien  und  Sardinien  importieren.  Es  wird  auch  ein  großer  Handel  mit  Tafel -Trauben 
nach  außerhalb  betrieben.  Die  Gesamt-Produktion  Liguriens  beträgt  durchschnittlich  338800  hl,  wovon 
292600  hl  auf  Genua  und  46200  hl  auf  Porto-Maurizio  kommen. 


Airole  (Porto  Maurizio). 
Albeuga  (Genova),  r. 
Albissola  (Genova). 
Apricale  (Porto  Maurizio). 
Arcota  (Genova). 

Bajardo  (Porto  Maurizio). 
Bestagno  (Porto  Maurizio). 
Bordigliera  (P.  Maurizio). 
Sasso  di  Bordighera 
(Porto  Maurizio). 
Borgbetto  San  Nicolo 
(Porto  Maurizio). 

Borgo  Sant’  Agata  (Porto 
Maurizio). 

Bussana  (Porto  Maurizio). 
Camporosso  (P.  Maurizio). 
Candeasco  (P.  Maurizio). 
Caramagna  (P.  Maurizio). 
Castellaro  ( Porto  Maurizio). 
Castelvecchio  di  Santa 
Maria  Maggiore  (Porto 
Maurizio). 


Cervo  (Porto  Maurizio). 
Chiavari  (Genova),  r. 
Cipressa  (Porto  Maurizio). 
Colla  (Porto  Maurizio). 
Costarainera  (P.  Maurizio). 
Diano  Caldevino  (Porto 
Maurizio). 

Diano  Castello  (Porto 
Maurizio). 

Dolceacqua  (P.  Maurizio). 
Genova,  r. 

Isolabona  (Porto  Maurizio). 
Lingueglietta  (Porto 
Maurizio). 

Oneglia  (P.  Maurizio).  r. 
Onegliano  (Porto 
Maurizio).  r. 

Perinaldo  (Porto 
Maurizio).  r. 

Piani  (Porto  Maurizio). 
Poggi  (Porto  Maurizio). 
Polcevera  (Genova),  w. 


Porto  Maurizio.  r. 

Riva  (Porto  Maurizio). 

San  Bartolomeo  del  Cervo 
(Porto  Maurizio). 

San  Biago  della  Cima 
(Porto  Maurizio). 

San  Remo  (Porto 
Maurizio).  r. 

Santo  Stefano  al  Mare 
(Porto  Maurizio). 

Perla  di  Sassello 
(Genova),  r. 

Seborga  (Porto  Maurizio). 

Soldano  (Porto  Maurizio). 

Taggia  (Porto  Maurizio). 

Terzorio  (Porto  Maurizio). 

Torrazza  (Porto  Maurizio). 

Triora  (Porto  Maurizio). 

Valiecrosia  (P.  Maurizio). 

Ventimiglia  (Porto 
Maurizio).  r. 

Vernazza  (Genua). 


e)  Emilie.  Emilia.  Emilia. 

Lat.  Aemilia,  Landschaft  zwischen  dem  Apennin,  dem  mittleren  und  unteren  Po  und  dem  Adriatischen 
Meere,  grenzt  im  Norden  an  die  Lombardei  und  Venetien,  im  Süden  an  Toskana,  Umbrien  und  die 
Marken  und  umfaßt  folgende  Provinzen:  Bologna(3601  qkm),  Ferrara(2627  qkm),  Forli  (1862  qkm', 
Modena  (2501  qkm),  Parma  (3240  9km);  Piacenza  (franz.  Plaisance,  2500  qkm),  Ra  ven na  (1922  qkm) 
Reggio  nell’  Emilia  (2272  qkm).  Eine  Berechnung  für  1890  ergab  2352497  Einw.  — Emilia  weist 
eine  große  Fläche  Weinland  auf;  die  Ebene  zwischen  Piacenza,  dem  Po  und  dem  Apennin  bis  Bologna 
erzeugt  eine  große  Menge  Wein,  welche,  ohne  gerade  sehr  alkoholreich  zu  sein,  gleichwohl  genug 
Farbe  und  Extrakt  besitzen,  um  im  Handel  als  Verschnitt-Weine  zu  gehen.  Auf  den  Höhen  um  Parma 


l)  Dies  ist  der  Kollektiv-Name  für  allen  venetianischen  Wein. 
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Emilia.  — Marken  und  Umbrien. 


und  Modena  wird  hauptsächlich  der  Anbau  weißer  Sorten  betrieben,  neuerdings  hat  man  auch  Reb- 
sorten mit  schwarzen  Trauben  angepflanzt,  welche  einen  guten  Rotwein  liefern,  der  aber  weniger 
färb-  und  alkoholreich  ist  als  der  in  der  Ebene  gewonnene.  In  der  Umgegend  von  Lugo  und  Bagna- 
cavallo  baut  man  fast  ausschließlich  Weißweine.  In  Comacchio  und  auf  anderem  von  dem  Delta  und 
den  Dünen  des  Po  gebildeten  Sandboden  gewinnt  man  sehr  alkoholreiche  und  haltbare  Rotweine 
Die  Berge  zwischen  Bologna,  Rimini  und  Cattolica  weisen  abwechselnd  Reben  mit  weißen  und 
schwarzen  Trauben  auf;  diese  liefern  Weine,  welche  schmackhafter  und  alkoholreicher  sind  als  die 
der  Ebene.  Süße  Weine  erzeugen  die  Höhen  in  der  Umgegend  von  Bertinoro.  — Die  Traube 
»Negrettino«  ist  im  Bolognesischen,  die  Sangiovese  in  Forli  vorherrschend.  Seit  einiger  Zeit  werden 
edle  französische  Reben,  namentlich  Pinot,  Cabernet,  Malbeck,  Slrha  in  größter  Zahl  angepflanzt 


Albana.  io. 

Azzano  (Parma),  r. 
Bagnacavallo  (Ravenna),  io. 
Barbera.  r. 

Barolo.  r. 

Bazzano  (Bologna). 
Bertinoro  (Forli).  s. 

Bettola  (Piacenza).  r. 
Bibbiano  (Reggio  nell’  1 
Bologna1),  r.w.  [Emilia).} 
— scelto 2)  (3-  g.  graut,  £>ötcl 
SBrun,  Bologna).  r. 

Borgo  San  Donnino 
(Parma),  r. 

Cabernet  (3.  g.  grant,  £>ötcl 
SBrun,  SBologua).  r. 

Cadeo  (Piacenza). 

Cagnina  rossa.  r. 

Capri,  w. 

Cesena  (Forli). 

Chianti,  r. 

Comacchio  (Ferrara),  r. 

La  Creta  (Piacenza).  r. 
Recinto  di  Felino  (tipo 
Sauternes)  (Parma),  w. 
Fiorenzuola  d’  Arda 
(Piacenza). 

f)  Marches  et  Ombrie. 


F orli.  r. 

Gattinara.  r. 

Grignolino.  r. 

Imola  (Bologna),  r.  w. 
Lagrima. 

Lambrusco.  r. 

Larna  bianco,  tipo  Chablis 
(Bologna). 

— spumante. 

Lasurasco  (Parma). 

Lugo  (Ravenna),  r.  w. 
Malvasia  (3-  g.  graut,  §ötel 

SBrun,  SBologua).  io. 
Minerbio  (Bologna). 
Mirandola  (Modena),  r. 
Modena,  r.  w. 
Montecatino  (Forli). 

— vino  santissimo. 
Moscato  spumante 

(3-  g-  graut,  §ötel  SS  tun, 
SBologua).  w. 

Nebbiolo.  r. 

Panocchia  (Parma),  r. 
Paradiso  (3-  &■  graut,  £>ötcl 
SBrun,  SBologua). 

Parma,  r.  w. 

Piacenza.  r.  w. 

Marken  u.  Umbrien. 


Pinot.  Vigna  Mezzaratta 
(3.  g-  graut,  §ötel  SBrun, 
SBologua).  r. 

— w. 

Ponte  dell’  Olio  (Pia- 
cenza). r. 

Poviglio  (Reggio 
nell’  Emilia). 

Reggio  nell’  Emilia.  r.  w. 

Riesling,  w. 

Rimini  (Forli).  r.  w. 

Rugarlo  (Parma). 

La  Sala  del  Christo 
(Piacenza). 

Salsomaggiore  (Parma). 

Sangiovese  (3-  3-  graut,  $ötei 
SBrun,  Bologna).  r. 

Sapolo.  r. 

Sauvignon.  w. 

Scandiano  (Reggio 
nell’  Emilia). 

Traversetolo  (Parma),  r. 

Trebhiano  (3-  g.  graut,  $ötcl 
SBrun,  Bologna),  w. 

Val  Tidone.  r. 

Vigatto  (Parma),  r. 


Marches  and  Umbria. 


Marken,  ital.  Marche,  Landschaft,  welche  folgende  Provinzen  umfaßt:  Ancona  (1907  qkm),  Asooli- 
Piceno  (2096  qkm),  Macerata  (2737  qkm),  Pesaro-Urbino  (2964qkm).  Die  neue  Ausmessung  der 
Generaldirektion  der  Statistik  ergab  einen  Flächenraum  von  9748  qkm,  eine  Berechnung  vom  31.  Dez. 
1892  : 966408  Einw.  — Umbrien  (Umbria),  Landschaft  in  Mittelitalien,  auf  dem  Kamm  und  an  der 
Ostseite  der  Apenninen,  jetzt  Provinz  Perugia,  9474  qkm  und  (1890)  624039  Einw.  — Die  Marken 
und  Umbrien  erzeugten  früher  ausschließlich  Weißweine,  in  neuerer  Zeit  sind  aber  viele  Reben  mit 
roten  Trauben,  hauptsächlich  Sangiovese,  angepflanzt  worden.  Nichtsdestoweniger  sind  die  Weiß- 
weine noch  in  der  Überzahl.  Während  man  früher  die  Reben  sich  an  Bäumen  hinaufschlängeln  ließ, 
zieht  man  sie  jetzt  meistens  nieder  mit  kurzem  Schenkelholz  und  an  Pfählen.  Der  Boden  ist  zumeist 
vulkanischen  Ürsprnnges.  Die  Gesamt-Produktion  in  den  Marken  und  Umbrien  beträgt  durchschnitt- 
lich 2454300  hl,  wovon  277300  hl  auf  Ancona,  384700  hl  auf  Ascoli-Piceno,  418300  hl  auf  Maoerata, 
303200  hl  auf  Pesaro-Urbino,  1024800  hl  auf  Perugia  kommen. 


Albana.  w. 

Ascoli-Piceno.  w. 
Balsamina.  r. 

Baschi  (Perugia). 

Bevagna  (Perugia). 
Camerino  (Macerata).  w. 
Citta  di  Castello  (Perugia), 
r.  w. 

Falconara  Marittima 

(Ancona).  [r.  «ü 

Fano  (Pesaro-Urbino).  J 
Fermo  (Ascoli-Piceno).  w. 


Foligno  (Perugia),  w. 
Jesi  (Ancona),  r.  w. 
Macerata.  r.  w. 

Magliano  (Perugia),  r. 
Montecoriolano.  r. 
Montesicuro  (Ancona),  r. 
Moscato. 

Orvieto  (Perugia),  tr. 
Osimo  (Ancona). 

Perugia,  r.  io. 

Pesaro.  r.  w. 

Pizzotello  (Perugia). 


Recanati  (Macerata).  w.  r. 
Rieti  (Perugia). 

San  Benedetto  del  Tronto 
(Ascoli-Piceno). 
Sangiovese.  r. 

Senigallia  (Ancona),  r.  to. 
Sirolo  (Ancona). 

Spoleto  (Perugia),  w. 
Terni  (Perugia). 
Trebbiano.  w. 

Urbino.  r.  tc. 

Valpotenza. 


J)  Über  bolognes.  Weine  gingen  uns  Mitteil.  I *)  Auslese  (scelta  = Wahl,  Auswahl)  verschie- 
von  dem  Kais.  Deutschen  Konsulat  in  Bologna  za.  | dener  Sorten  Rotweine. 


Toskana.  — Latium. 
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g)  Toscane.  Toskana.  Tuscany. 

Landschaft  in  Mittelitalien,  bis  1859  selbständiges  Großherzogtum,  24104  qkm  und  (1892)  2281 446  Ein- 
wohner, zerfällt  in  die  acht  Provinzen  Florenz,  Lucea,  Pisa,  Siena,  Arezzo,  Grosseto, 
Livorno  und  (seit  1860)  Massa-Carrara.  — In  Rücksicht  auf  das  Klima  kann  man  Toskana  in 
zwei  Zonen  teilen,  welche  für  die  Beschaffenheit  der  Weine  von  hoher  Bedeutung  sind,  nämlich  die 
festländische  und  die  Seezone.  Die  Weine  aus  der  Seezone  sind  nicht  so  sauer  uud  weniger  tannin- 
haltig, aber  alkoholreieher  als  jene  der  festländischen  Zone.  Die  Weine  der  Seezone  nähern  sich  den 
Verschnitt-Weinen,  man  findet  unter  ihnen  Weine  mit  einem  Alkohol-Gehalt  bis  zu  15  Proz.  Was  den 
Boden  in  Toskana  anbetrifft,  so  gehören  die  für  den  Weinbau  besten  Boden-Arten  der  Kreide-For- 
mation an  und  zwar  die  thonigen,  kalkhaltigen  oder  steinigen.  Auch  die  Eocen-Formation  hat  lauter 
für  die  Weinproduktion  günstige  Boden-Arten.  Toskana  erzeugt  durchschnittlich  3135600  hl,  wovon 
258900  hl  auf  Lucca,  426400  hl  auf  Pisa,  142500  hl  auf  Livorno,  1238800  hl  auf  Florenz,  526200  hl 
auf  Arezzo.,  407200  hl  auf  Siena,  60000  hl  auf  Grosseto  und  75600  hl  auf  Massa-Carrara  entfallen.  Die 
Provinz  Florenz  steht  mit  ihren  vortrefflichen  Weinen  obenan  (Chianti,  Val  di  Sieve,  Pomino,  Car- 
mignano).  Die  große  Masse  der  Produktion  besteht  aus  roten  Tischweinen,  während  Weißweine  nur 
in  ganz  geringer  Menge  erzeugt  werden.  Dann  folgt  die  Provinz  Siena  (Montepulciano,  Montalcino). 
In  der  Provinz  Arezzo  ist  die  Weinbereitung  weniger  vorgeschritten.  In  der  Valdichiana  wächst  ein 
guter  Weißwein,  das  Val  Tiberina  erzeugt  leichte  Rotweine  und  sehr  gute  Weißweine.  Bei  Sera- 
vezza  in  der  Provinz  Lucca  wachsen  die  berühmten  Weine  von  Ripa.  In  der  Provinz  Livorno  unter- 
scheidet man,  wie  uns  das  Kaiserlich  Deutsche  Konsulat  in  Livorno  mitteilt,  die  Weine  der  Ebenen 
von  denen  der  Hügel;  erstere  mit  einem  Alkohol -Gehalt  von  8—9  Grad  werden  heute  zu  30  Lire, 
letztere  mit  9—10  Grad  Alkohol  zu  35  Lire  pro  100  kg  an  den  Produktions -Orten  verkauft.  Beide 
sind  Rotweine  und  von  der  letzten  Ernte.  Weine  von  den  vorhergehenden  Jahrgängen  existieren 
nicht,  da  die  Haltbarkeit  vieles  zu  wünschen  übrig  läßt.  Haltbarer  sind  die  Weine  der  zu  der  Pro- 
vinz Livorno  gehörigen  Insel  Elba;  es  werden  daselbst  Rot-  und  Weißweine  mit  12  Grad  Alkohol- 
Gehalt  gewonnen,  wovon  die  ersteren  mit  35  Lire  und  die  letzteren  mit  30  Lire  per  100  kg  bezahlt 
werden.  Die  Provinz  Grosseto  steht,  was  Ergiebigkeit  der  Produktion  anbetrifft,  an  letzter  Stelle, 
in  Bezug  auf  Qualität  ist  sie  aber  nicht  die  letzte.  Als  beste  Sorten  gelten  Scansanese  und  Masse- 
tano.  — Hauptrebsorten  Toskanas:  a)  Mit  schwarzen  oder  roten  Trauben:  San  Gioveto,  Cana- 
iolo  nero,  Mammolo,  Colore,  Buonamico,  Gorgottesco,  Morellone,  Uva  di  Spagna,  Aleatico.  b)  Mit 
weißen  Trauben:  Trebbiano,  Malvagia,  Verdea,  Vernaccia,  Canaiolo  bianco,  Pulce,  Ansonica,  Rimi- 

nese,  Biancone,  Moseatello,  Bottaio. 


Aleatico  (Elba).  L.  r. 
Amarena  (Siena),  r. 
Ampnpuano  (Siena). 
Ansonica  (Grosseto). 
Antello  (Firenze),  r. 
Yerdea  d’Arcetri.  h.  w. 
Arezzo.  tu.  r. 

Artimino.  r. 

Ascianella  (Siena). 

Castel  Bibbiano 
(Buonconvento). 
Bibbiena  (Arezzo). 

Borgo  aMozzano  (Lucca).  r. 
BroBo.  f.  r. 
Buonconvento  (Siena). 

Buti  (Pisa),  r. 

Campiglia  (Siena),  r. 
Capannori  (Lucca).  gew.  r. 
Capezzine.  gew.  w. 
Caprese  (Arezzo). 
Carmignano  (Firenze),  f.  r. 
Casa  (Chiana),  gew.  w. 
Casentino.  gew.  r. 

Basso  Casentino.  gew.  w. 
Castellina  (Siena). 

Certaldo  (Firenze). 

Chianni  (Pisa).  L.  tu. 
Chianti,  f.  r. 


Cortona  (Arezzo).  r.  w. 
Elba.  w. 

Empoli  (Firenze),  r. 
Firenze  oh.  Florenz,  r. 
Fucecchio  (Firenze). 

Ger  sole.  r. 

Giglio  (Grosseto). 

Giogoli.  r. 

Lamporecchio  (Firenze),  r. 
Lucca.  r. 

Marciana  Marina  (Elba). 
Montalcino  (Siena),  r.  w. 
Montale  (Firenze),  r. 
Montepulciano  (Siena). 

L.  f.  r. 

Monte  Serrato  (Elba),  r. 
Monte  Spertoli  (Firenze),  r. 
Montevarchi  (Arezzo).  r. 
Nipozzano.  f.  r. 

Pescia  (Lucca).  r. 
Pietrasanta  (Lucca). 

Pisa.  ger.  r. 

Pistoia  (Firenze),  r. 
Pitigliano  (Grosseto). 
Poggibonsi  (Siena),  r. 
Pomino.  f.  r. 

Poncini.  r. 

Pontassieve  (Firenze),  r. 


Pont-Ercole.  r. 

Ponte  a Moriano. 

Poppi  (Arezzo). 

Porto  Ferrajo  (Elba),  r.  tu. 
Porto  Longone  (Elba). 

L.  w. 

Porto  Santo  Stefano  (Siena). 
Riminese.  r. 

Rio  delT  Elba.  s.  g. 

Ripa.  gew.  r. 

Ronichuzzo  (Chianti),  r. 
Las  Rosas,  r. 

Rosignano  (Pisa),  gew.  r. 
Rufina.  r. 

San  Miniato  (Firenze),  r. 
Sansepolcro.  f.  w. 
Sante-Stefano.  r. 
Scansano  (Grosseto).  r. 
Siena.  L.  r. 

Yal  di  Sieve  (Firenze). 
Signa  (Firenze). 

Subbiano  (Arezzo). 

Yal  Tiberina.  ger.  r. 
Tizzana  (Firenze),  r. 
Tredozio  (Firenze). 

Yino  santissimo  (Monte 
Catino).  hg. 


h)  Latium.  Latium.  Latium. 

Landschaft  im  Königreich  Italien  am  unteren  Tiber,  umfaßt  die  Provinz  Rom,  welche  1870  ans  dem 
dem  Kirchenstaat  gehörigen  Gebiet  gebildet  worden  war.  Die  Provinz  Rom  hat  11918  qkm  und  nach 
Berechnung  vom  31.  Dez.  1892  : 994400  Einw.  Sie  zerfällt  in  die  Kreise  Civitavecchia,  Frosinone 
Koma,  Velletri  und  Yiterbo  mit  zusammen  226  Gemeinden.  Den  Norden  erfüllt  das  römische  Apenninen- 
Vorland,  das  ostwärts  vom  Chiana-  und  Tiberthal  begrenzt  wird  und  zu  dem  auch  das  Albanergebirge 
und  die  römische  Oampagna  gehört.  — In  weinbaulicher  Beziehung  ist  Latium  in  drei  Gruppen  em- 
zutf£)r“:  a>  Da3  Gebiet  von  Velletri  oder  das,  was  man  Castelli  Romani  nennt,  die  Reben  werden 
an  Pfählen  gezogen,  der  vulkanische  Boden  ist  die  Ursache  der  guten  Qualität  der  Weine  b)  Die 
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Latium.  — Abruzzen. 


zweite  Gruppe,  der  Mittelpunkt  der  Produktion,  wird  von  dem  Bezirk  Vlterbo  gebildet.  Die  Wein- 
kultur ist  hier  nicht  so  dicht.  Gleichwie, im  Gebiet  von  Velletri  ist  Weißwein  vorherrschend,  c)  Die 
dritte  Gruppe  besteht  aus  dem  Bezirk  von  Frosinone.  Auch  hier  sind  Weißweine  vorwiegend.  Die 
Weinstöcke  sind  an  Bäumen  in  die  Höhe  gezogen.  Die  durchschnittliche  Weinproduktion  Latiums 
beläuft  sich  auf  1927300  hl.  Hauptrebsorten  für  Rotweine:  Cesanese.  Cefarino,  Morone,  Aleatico; 
für  Weißweine:  Bello,  Romano,  Veletrano,  Trebbiano. 


Acquapendente.  r.  io. 
Albano.  L.  r.  tu. 
Castelli  Romani,  r.  w. 
Ceccano. 

Cori. 

Farnese.  L.  r.  w. 
Ferentino. 

Frascati,  r.  w. 

— vino  delle  grotte.  r. 
Frosinone.  w. 


Genzano  di  Roma.  r.  w. 
Marino,  iu. 

Mentano.  r. 

Monte  Comparto.  w. 
Montefiascone  ob.  Est,  Est, 
Est l).  r.  io. 
Monterotondo.  r.  w. 
Narni. 

Nettuno. 

Paliano. 


La  Ricca. 

Roma.  r.  w. 
Sezze. 

Terracina.  r.  io. 
Velletri.  r.  ic. 
Vignanello.  w. 
Vino  delle  grotte 
üergt.  Frascati. 
Viterbo.  r.  w. 


i)  Region  meridio-  Südliches  Gebiet  am  Meridional  Adriatic 
nale  adriatique.  Adriatischen  Meer.  region. 


Das  südliche  Gebiet  am  Adriatischen  Meer  umfaßt  zwei  Gruppen  von  Provinzen,  die  sich  in  wein- 
baulicher  Hinsicht  von  einander  unterscheiden.  Die  eine  Gruppe,  bestehend  aus  den  drei  Provinzen 
Teramo,  Chieti  und  Aquila,  bildet  das  Gebiet  der  Abruzzen;  zu  der  zweiten  Gruppe,  welche 
das  Gebiet  von  Apulien  bildet,  gehören  die  Provinzen  Foggia,  Bari  und  Lecce.  Zwischen  den 
zwei  Gruppen  liegt  die  Provinz  Campobasso.  Die  Gesamt-Produktion  des  Südlichen  Gebietes  am 
Adriatischen  Meer  betrug  in  den  Jahren  1879—83  im  fünfjährigen  Durchschnitt  4815400  hl,  wovon 
550900  hl  auf  die  Provinz  Teramo,  624600  hl  auf  Chieti,  562300  hl  auf  Aquila,  313200  hl  auf  Campo- 
basso, 643100  hl  auf  Foggia,  1352500  hl  auf  Bari,  801800  hl  auf  Lecce  kommen. 


1.  Les  Abruzzes.  Abruzzen.  Abruzzi. 


Die  Weinerzeugung  in  den  Abruzzen  ist  sehr  mannigfaltig,  weil  die  Rebe  stufenweise  hinaufsteigt, 
bis  zu  einer  Höhe  von  900  m über  dem  Meere.  Die  Weine  der  Abruzzen  umfassen  alle  Arten  und 
Sorten,  welche  man  in  den  mehr  nördlichen  Provinzen  erzeugt.  Die  hier  kultivierten  Rebsorten 
liefern  so  alkoholarme  Weine,  daß  man  gezwungen  ist,  zum  Einkochen  des  Mostes  zu  greifen,  um 
mehr  Alkohol  zu  erhalten  und.  mehr  Haltbarkeit  zu  erzielen.  Dies  sind  die  »Vini  cotti«  oder  ge- 
kochten Weine.  Die  gekochten  Weine  im  eigentlichen  Sinne  werden  bereitet,  indem  man  Most  auf 
direktem  Feuer  konzentriert,  welcher  selten  von  selbst  aufängt  zu  gähren.  Man  mischt  ihn  dann 
mit  rohem  Most  oder  mit  rohem,  trockenem  Wein.  Die  guten  gekochten  Weine  der  Abruzzen  kann 
man  zu  den  Dessert-Weinen  rechnen.  Hauptrebsorten  in  den  Abruzzen:  a)  Weiß:  Trebbiano 
(Atri,  Cittä  Sant’  Augelo,  Teramo,  Alanno),  Camplese  oder  Campolese  (Penne,  Aquila),  Campolese 
chiuso  (Sulmona),  Spampanata  bianca  (Chieti).  — Montonico,  Racciapoluta  (Alanno,  Chieti),  Raccia- 
polöne  (Sulmona),  Ciapparone  (Vasto).  — Cacciumo,  Cacciuno,  Mostarola,  Empibotte.  — Malvasia 
(Cittä  Sant’  Angelo,  Teramo).  b)  Rot:  Montepulciano  (Teramo,  Chieti),  Montepulciano  nero  (Avez- 
zano),  Montepulciano  cordisco  (Aquila).  — Montepulciano  primutico  (Sulmona).  — Gaglioppo  (Teramo, 
Chieti),  Gaglioppo  nero  (Aquila),  Maglioppa  precoce  (San  Silvestro,  Chieti),  Majoppa  (Ortona,  Chieti), 
Gajappa  (Crecchio,  Tollo,  Chieti).  — Lagrima  (Chieti).  — Sangiovese,  Canailo  (aus  Toskana  eingeführt). 


Aquila.  r.  w. 

Avezzano  (Aquila).  w. 
Barrea  (Aquila). 
Bucchianico  (Chieti). 
Caccavone  (Campobasso). 
Campobasso.  r.  io. 
Campolleto  (Campobasso). 
Carapelle  (Aquila). 
Casacalenda  (Campobasso). 
Castellammare(Teramo).L. 
Chieti.  r.  [mo).  ogA 
Cittä  Sant’  Angelo  (Tera-J 


Frosolone  (Campobasso). 
Giulianova  (Teramo).  r. 
Lanciano  (Chieti).  r. 
Larino  (Campobasso). 
Montonico  (Teramo).  io. 
Ortona  a Mare  (Chieti). 
r.  w. 

Pacentro  (Aquila). 

Penne  (Teramo).  r.  w. 
Pescara  (Chieti).  r. 
Pescina  (Aquila). 

Popoli  (Aquila).  r. 


*)  Der  Montefiascone  ist  der  berühmteste 
Wein  des  ehemaligen  Kirchenstaates,  er  wächst 
auf  den  Höhen  unweit  des  Sees  von  Bolsena  und 
wird  sowohl  rot  als  weiß  gewonnen,  besitzt  stark 
ausgesprochenes  Parfüm,  ist  aber  schwer  und 
vehement  und  nähert  sich  den  Likör-Weinen.  Er 
heißt  auch  »Est,  Est,  Est«.  An  ihn  knüpft  sich 
folgende  von  Wilh.  Müller  poetisch  behandelte 
Sage.  Ein  deutscher  Prälat,  Johannes  Fugger, 
welcher  die  Welt  durchreiste,  um  ihre  Weine  zu 
prüfen,  ließ  seinen  zuverlässigen  Diener  immer 
voraus  reisen,  damit  dieser  die  Weine  probiere. 
Wo  der  weinkundige  Diener  einen  guten  Tropfen 


San  Biase  (Campobasso). 
Solmona  (Aquila).  r.  w. 
Teramo.  r.  w. 

Tocco  da  Casauria  (Chieti). 
Tor  dei  Passeri. 
Trebbiano.  w. 

Trivento  (Campobasso). 
Vasto  (Chieti).  r. 

Vino  annoso2).  L. 

Vino  conservato 

(Teramo).  [ramo]).\ 
Vino  cotto  (Alanno  [Te-  J 

fand,  schrieb  er  mit  Kreide  »Est«  an  die  Wirts- 
haus-Thüre,  iu  Montefiascone  aber,  wo  er  den 
besten  fand,  schrieb  er,  um  die  Güte  dieses  Mus- 
katellerweines bemerkbar  zu  machen,  das  Wort 
dreimal  an  die  Thür.  Sein  Herr  kehrte  hier  ein. 
trank  den  dreifach  gepriesenen  Wein  bis  er  starb 
und  wurde  in  der  Kirche  von  Sau  Flavino  bei- 
gesetzt. Der  treue  Weinfinder  aber  ließ  seinem 
Herrn  ein  Denkmal  errichten,  mit  der  Inschrift: 
»Est,  Est,  Est;  Et  propter  nimium  est,  Dominus 
meus  mortuus  est«. 

*)  Ein  sehr  alter  von  eingekochtem  Most  her 
gestellter  Likörwein. 
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2.  Pouille.  Apulien.  Apulia. 

Apulien  umfaßte  im  Altertum  den  südöstlichen  Teil  Italiens  vom  Frentofluß  (jetzt  Fortore  bis  zum 
Bradanns  (jetzt  Bradano)  und  dem  Japygischen  Vorgebirge  (jetzt  Capo  di  Maria  di  Leuca).  Gegen- 
wärtig bezeichnet  der  Name  Apulien  (Puglia)  nur  noch  einen  Landesteil  ohne  politische  Bedeutung,  der 
die  Provinzen  Bari,  Foggia  und  Lecce  umfaßt,  die  zusammen  22115,  nach  Strelbitsluj  20510  qkm 
und  (1889)  1734387  Einw.  haben.  — Die  Weine  Apuliens  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  Verschnitt- 
Weine,  trotzdem  begegnet  man  großen  Unterschieden  in  ihrer  Zusammensetzung  und  in  ihrem  Cha- 
rakter, je  nach  den  verschiedenen  Gebieten,  in  welchen  sie  erzeugt  werden. 


Provinz  Foggia. 

Hauptrebsorten:  Weiß:  Asprinia,  Bombino  oder  Bnonvino  oder  Colatamburra  oder  Buttapalmento, 
Bombino  bianco,  Coda  di  volpe,  Fiano,  Greco  bianco,  Guarnaccino,  Malvasia  lunga,  Montonico,  Mos- 
oatello,  Mostosa  oder  Mostarella,  Nardobello,  Passolara,  Plauso,  Racioppone,  Ragusano,  Toccanese, 
Turchesca,  Verdeca,  Viticone.  Schwarz:  Aglianico,  Aleatico,  Bombino  nero,  Gaglioffo,  Lagrima, 
Montepulciano,  Nigrito,  Olivella,  Olivella  della  Torre,  Orfeo,  Perrone,  Rosso  di  Lecce,  Somarello  oder 
Somarello  nero  oder  Donnimarco,  Uva  della  Pergola,  Uva  di  Troia,  Uvaggio,  Vernacciolo,  Zagarese, 

Zuccherino. 


Avellino.  r. 
Basilicata,  r. 
Benevento.  r. 
Bovino.  r. 
Cerignola.  r. 


Foggia,  r. 

Gargano.  r. 

Lucera.  r.  w. 
Margherita  di  Savoia 
ob.  di  Saline,  r. 


Ofanto.  r. 
Ortanova.  r. 

San  Ferdinando.  r. 
San  Severo.  r.  w. 
Trinitapoli.  r. 


Provinz  Bari. 

Hauptrebsorten:  a)  Schwarz:  Aglianico,  Aleatico,  Amaro  di  Brindisi  oder  Nero  amaro  oder 
Negro  amaro,  Bombino  nero,  Cazzomariello  oder  Cazzomaniello  oder  Susomaniello,  Colangelo,  Uva 
di  Gerri,  Gaglioppo  oder  Uva  colore,  Lagrima,  Malvasia  nera,  Nero  minutillo,  Notardomenico,  Pam- 
panuta  nera,  Pernosto,  Porcinale  oder  Porcinara  oder  Purcinara,  Somarello  nero,  Uva  della  pergola, 
Primativo  oder  Primaticcio,  Uva  romana,  Uva  di  Troia  (Vitigno  di  Canosa,  Nero  di  Barletta,  Uva 
Tranese,  Uva  della  Marina,  Uva  Troiana),  Tufaro,  Verdone  nero,  Zagarese,  Zapponeta  nera,  Zinga- 
rello,  Zuccherino.  b)  Rot:  Barbarossa , Uva  di  Bitonte  oder  Uva  rosa,  Somarello  rosso.  c)  Weiß: 
Alvese  oder  Albese,  Asprimo,  Bianco  lassano,  Bombino  bianco  oder  Colatamburro,  Buttapalmento, 
Fianello  bianco,  Fiano,  Greco  bianco  oder  Latino  bianco,  Lagrone,  Malvasia,  Malvone,  Mastro  Giörgio, 
Uva  Giove,  Moscadello  oder  Moscato,  Moscatella  oder  Gerusalemme,  Palumbo,  Pampanuto,  Pie  di 
cocola,  Ragusano  oder  Rausano,  Roge,  Uva  di  San  Pietro,  Verdeca  oder  Alvino  verde  oder  Verdisco 
oder  Verdicchio  oder  Vino  verde,  Verdone  oder  Vino  verde  bastardo. 


Acquaviva  (Primativo).  r. 
Aleatico. 

Altamura  (Primativo).  r. 
Andria.  r. 

Auricarro. 

Bari.  w.  r. 

Barletta.  r. 

Bisceglie.  r. 

Bitetto.  r. 

Bitonto.  w.  r. 

Canosa.  r. 

Casamassima.  w.  r. 
Castellana.  r.  w. 
Cerasuolo 

(üJleßtä.  Cerasuoli) J).  r. 


Cisternino.  w.  r. 
Conversano.  w.  r. 
Corato.  r.  w. 

Fasano. 

Gioia  del  Colle  ocrgt. 

Primativo  di  Gioia. 
Locorotondo.  w.  r. 
Minervino.  r. 

Mola. 

Molfetta.  r. 

Monopoli.  w.  r. 
Montrone.  w.  r. 

Le  Murge.  r. 

Palo  del  Colle.  w.  r. 


Polignano.  w.  r. 
Primativo  ob.  Primitivo 
ob.  Primaticcio2).  r. 

— di  Gioia.  r. 

Putiglano. 

B,uvo.  r.  w. 

Sannicandro.  w.  r. 
Santeramo  (Primativo)!  r. 
Spinazzola.  r. 

Terlizzi.  r. 

Trani.  r. 

— Moscato. 

Turi.  w.  r. 

Zagarese. 


Provinz  Lecce. 

Hauptrebsorten:  Schwarz:  Aglianico,  Aleatico  nero,  Gaglioffo,  Grismaniello , Lagrima  Malvasia 
nera,  Mangivem,  Montonico,  Negro  amaro  oder  Nigro  amaro  oder  Nero  amaro  (Rosso  di  Lecce 
Albese,  Uva  lagrima,  Uva  oane),  Negro  paesano  oder  Negro  dolce,  Primativo  di  Gioia,  Ragusano  nero’ 
Uva  di  San  Nicola,  Susumaniello  oder  Susumanieddu  oder  Susuraarieddu  oder  Susumarriello  Umaccio’ 
Vemaccio  nero.  Weiß:  Asprino,  Bianco  palmento  oder  Bianco  di  palmento  oder  Buttapalmento! 
Malvasia,  Malvasia  bianca,  Moscadölla,  Moscatello,  Moscato,  Ragusano  bianco,  Uva  rosa. 


Acquarica.  r. 
Alessano.  r. 
Alezio.  r. 


Aradeo.  r. 
Arnesano. 
Brindisi,  r. 


Carnicano. 
Carovigno.  r.  w. 
Casarano.  r. 


J)  Die  Cerasuoli  sind  Weine,  bei  deren  Be- 
reitung in  erheblicher  Menge  weiße  Trauben  ver- 
wendet werden.  Infolgedessen  ist  die  Farbe  dieser 
Weine  sehr  hell  und  unbestimmt,  meistens  kirsch- 
rot, nicht  selten  gelblichrot.  Da  letztere  Farbe 
vom  Handel  ohne  weiteres  ausgestoßen  wird,  wer- 
den auch  keine  großen  Geschäfte  mit  diesen  Wei- 
nen gemacht.  Dazu  kommt  noch,  daß  sie  sehr 
leicht  berauschen.  Während  eine  geringe  Menge 


weißer  Trauben  bei  der  Bereitung  roter  Tisch- 
weine diese  wertvoller  machen,  schaden  erstere, 
wenn  in  größerer  Menge  verwendet. 

2)  Primativo  = frühreif.  Die  Hauptgebiete 
des  nach  der  Rebsorte  benannten  Primativo  sind 
Gioia  del  Colle,  ferner  Santeramo  in  Colle,  Alta- 
mura, Acquaviva  und  andere  benachbarte  Gebiete. 
Der  Primativo  ist  ein  durch  ein  sehr  angenehmes 
Bouquet  charakterisierter  Wein. 

(3) 
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Calabre.  — Kalabrien.  — Calabria. 


Castrignano.  r. 

Ceglie.  r. 
Ceflino-San-Marco. 
Copertino.  r. 

Cutrofiano.  r. 

Erchie.  r. 

Francavilla  Fontana.  r. 
Galatina. 

Galatone.  r. 

Gallipoli.  r. 

Grottaglie.  r. 

Guagnano.  r. 

Laterza.  r. 

Lecce. 

Leuca.  r. 

Maglie.  r. 


Manduria.  r. 
Martina  Franca,  r. 
Massafra. 

Marino,  r. 

Mesagne.  r. 
Miggiano.  r. 
Monteroni.  r. 
Nardö.  r. 

Ne  viano.  r. 
Nociglia.  r. 

Ostuni.  r. 

Otranto.  L.  r. 
Parabita.  r. 
Presicce.  r. 
Pulsano.  r. 

Racale.  r. 

Salice  Salentino.  r. 


San  Donace.  r. 

San  Pancrazio  Salentino.  r. 
San  Pietro  Vernotico.  r. 
San  Vito  dei  Normanni.  r. 
Sava. 

Sequile. 

Specchia.  r. 

Squinzano.  r. 

Supersano.  r. 

Taranto,  r. 

Taurisano.  r. 

Taviano.  r. 

Torchiarolo. 

Trepuzzi.  r. 

Ugento.  r. 

Veglie.  r. 


k)  Region  meridionale  Südliches  Gebiet  am  Meridional  Mediter- 
mediterraneenne.  Mittelländischen  Meer.  ranean  region. 

Diese  Kultur-Region  umfaßt  die  Provinzen  Caserta,  Neapel,  Benevento,  Avellino,  Salerno, 
Potenza  oder  Basilicata,  sowie  die  Landschaft  Kalabrien,  welche  aus  den  drei  Provinzen 

Cosenza,  Catanzaro  und  Reggio  besteht 


1.  Calabre.  Kalabrien.  Calabria. 


Die  südwestlichste  Halbinsel  des  Königreichs  Italien,  grenzt  im  Norden  an  die  Landschaft  Basilicata, 
im  Nordosten  an  das  Ionische,  im  Westen  an  das  Tyrrhenische  Meer.  Das  Klima  wurde  schon  im 
Altertum  gepriesen;  nur  in  flacheren  Gegenden  erzeugen  stillstehende  Gewässer  in  der  heißen  Jahres- 
zeit ansteckende  Krankheiten.  Die  Landschaft  umfaßt  folgende  Provinzen  :Catanzaro  (5975,10  qkm), 
C o s e n z a (7358,04 qkm),  Reggio  di  Calabria  (3929,99  qkm).  Eine  neue  Berechnung  von  1891  ergab 
1 315  296  Einwohner.  — Kalabrien  erzeugt  neben  Verschnitt-Weinen  rote  Tischweine  von  großem  Wert ; 
im  Vergleich  mit  den  Weinen  derselben  Kategorie  von  Sizilien  und  Apulien  sind  sie  haltbarer  und 
in  der  Zusammensetzung  harmonischer,  sie  entwickeln  bereits  im  ersten  Jahr  ein  Bouquet,  welches 
andere  Weine  erst  nach  Jahren  erlangen.  Cosenza  und  namentlich  Catanzaro  erzeugen  gute  Weine 
im  Überfluß  (Cirö,  Sambiase,  Nioastro).  In  der  Provinz  Reggio  wachsen  ebenfalls  Verschnitt -Weine 
in  großer  Menge,  aber  die  Reblaus  hat  hier  der  Weinproduktion  großen  Schaden  zugefügt.  Weiß- 
weine werden  in  Kalabrien  nur  in  geringer  Menge  erzeugt;  für  Luxus-Weine,  süße  oder  trockene, 
6ind  in  Kalabrien  von  Natur  aus  alle  der  Produktion  solcher  Weine  günstigen  Bedingungen  vor- 
handen. In  der  Provinz  Reggio  wächst  der  Greco  di  Gerace,  ein  süßer  Wein  von  hohem  Wert,  wel- 
cher vom  Handel  Neapels  gesucht  ist.  Auch  Wermutwein  bereitet  man  mit  großem  Erfolg  in  der 
Provinz  Cosenza.  Die  Produktion  betrug  1879—83  durchschnittlich:  Catanzaro  188100  hl,  Cosenza 
823300  hl,  Reggio  di  Calabria  299500  hl.  — Hauptrebsorten:  Schwarz:  Arvino  nero  (Magliocco 
dolce),  Greco  nero,  Magliocco  di  Nocera,  Mantonico,  Piedelungo  (Rogliauo)  Coda  di  volpe,  Pietro 
Parise  (Asprino  nero),  Scaleoto.  Weiß:  Greco  bianco,  Malvasia  bianca,  MoscareUa,  Pecorello 

(RogUano),  Provitaro. 


Acri  (Cosenza).  r.  w. 
Ardore  (Reggio). 

Bagaladi  (Reggio). 
Bagnara  (Reggio). 
Belvedere  Marittimo 
(Cosenza). 

Bianco  (Reggio). 

Borgia  (Catanzaro). 

Bova  (Reggio). 

Bovalino  (Reggio). 
Brancaleone  (Reggio). 
Bruzzano  Zeffiri  (Reggio). 
Calanna  (Reggio). 

Campo  (Reggio),  r. 
Cannitello  (Reggio). 
Caraffa  del  Bianco 
(Reggio). 

Cardeto  (Reggio). 

Cassano  al  Ionico 
(Cosenza).  r. 


Castro villari  (Cosenza).  r. 
Cataforio  (Reggio). 

La  Catona  (Reggio). 
Cimina  (Reggio). 

Cirö  (Catanzaro).  r. 
Condofuri  (Reggio). 
Corigliano  (Cosenza).  r. 
Cosenza.  r. 

Cosoleto  (Reggio). 

Crati  (Cosenza).  r. 
Delianuova  (Reggio). 
Diamante  (Cosenza). 

Esaro  (Cosenza).  r. 
Falerna  (Catanzaro). 
Ferruzzano  (Reggio). 
Fiumara  (Reggio). 
Fossato. 

Gallico  (Reggio). 

Gallina  (Reggio). 

Greco  di  Gerace  (Reggio),  s. 


Gioia  Tauro  (Reggio),  r. 
Joppolo  (Catanzaro). 
Laganadi  (Reggio). 
Limbadi  (Catanzaro). 
Lungro  ob.  Lungio 
(Cosenza). 

Maida  (Catanzaro). 
Melicucca  (Reggio). 
Melito  di  Porto  Salvo 
(Reggio). 

Mesnraca  (Catanzaro). 
Monteleone  (Catanzaro).  r. 
Motta  (Reggio). 

Nicastro  (Catanzaro).  r. 
Nicotera  (Catanzaro). 
Oppido  Mamertina 
(Reggio). 

Palizzi  (Reggio). 

Palme  (Reggio),  r. 

Paola  (Cosenza).  r. 
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Papasidero  (Cosenza). 
Paterno  (Cosenza). 
Pellaro  (Reggio). 
Pizzo  (Catanzaro).  r. 
Podargoni  (Reggio). 
Polistena  (Reggio). 
Portigliola  (Reggio). 
Reggio,  r. 

Rosali  (Reggio). 
Rosarno  (Reggio). 
Rossano  (Cosenza). 
Salice  (Reggio). 
Sambatello  (Reggio). 


Sambiase  (Catanzaro).  r. 
Sant’  Alessio  in  Aspro- 
monte  (Reggio).  [r.\ 
Sant’  Andrea  (Catanzaro). J 
Sant’  Eufemia  (Reggio). 
San  Lorenzo  (Reggio). 
San  Procopio  (Reggio). 
San  Roberto  (Reggio). 
Santo  Stefano  (Reggio). 
Savuto  vecchio 
(Rogliano).  r. 

Scido  (Reggio). 

Scigliano  (Cosenza). 

Scilla  (Reggio). 


Seminara  (Reggio). 
Siderno  Marina  (Reggio). 
Sinopoli  (Reggio). 
Squillace  (Catanzaro).  r. 
Staiti  (Reggio). 

Stilo  (Reggio). 

Terrati  (Cosenza). 
Tresilico  (Reggio). 
Yarapodio  (Reggio). 

Villa  San  Giovanni 
(Reggio1,  tu. 

Villa  San  Giuseppe 
(Reggio). 


2.  Campanie.  Kampanien.  Campania. 

Eine  ehemalige  Landschaft  Italiens,  mit  der  Hauptstadt  Capua,  grenzte  südöstlich  an  Luoanien,  nord- 
östlich an  Samnium,  nordwestlich  an  Latium,  südwestlich  an  das  Tyrrhenische  Meer  und  wurde  von 
den  Römern  vorzugsweise  Regio  felix,  wie  jetzt  noch  Campagna  felice,  genannt.  Jetzt  umfaßt  die 
Landschaft  folgende  Prov.:  Avellino  (3649  qkm),  Benevento  (1751,51  qkm),  Caserta  (5947,8 qkm), 
Neapel  (1065,56  qkm),  Salerno  (5505,95  qkm).  Was  die  Weinproduktion  anbelangt,  belief  sich  der 
Durchschnitts -Ertrag  in  den  Jahren  1879—83  wie  folgt:  Avellino:  776800  hl,  Benevento:  124500  hl, 
Caserta:  380800  hl,  Neapel:  624300  hl,  Salerno:  790400  hl. 


Afragola  (Napoli). 
Aglianico  (Benevento). 
Ariano  di  Puglia  (Avel-  \ 
Avellino.  rbr.  [lino).  r.J 
Averno  (Napoli),  r. 

Baja  e Latina  (Caserta).  w. 
Benevento.  r. 
Boscotrecase  (Napoli). 
Caivano  (Napoli). 

Cajazzo  (Caserta). 

Calvi  Risorta  (Caserta). 
Campagna  (Salerno),  r. 
Campolattaro  (Benevento). 
Capo  di  Miseno  (Napoli).  1 
Capri1),  r.  w.  [tu.  J 

Capua  (Caserta).  r.  tu. 
Carinola  (Caserta). 
Casamicciola  (Napoli). 
Casciago  (Napoli). 

Caserta.  r.  w. 

Casola  di  Napoli,  r. 
Casoria  (Napoli). 


Castellamare  di  Stabia 
(Napoli).  [vento).\ 
Cerreto  Lannita  (Bene-  J 
Cilento  (Salerno). 

Falerno  (vino  tazzese).  r. 

— di  Caleno2).  r. 

— Faustiano s).  tu. 

— imperiale  ob.  Massico. 
Fondi  (Caserta). 

Formicola  (Caserta). 
Formio  (vinum  formia- 

num).  s.  r. 

Furia  d’  Iscbia  (Ipomeo).  r. 
Gaeta  (Caserta).  r. 
Gaurano4).  tu. 

Gragnano  (Napoli),  r. 
Iscbia.  r.  tu. 

Lagrimae  di  Castellamare 
di  Sorrento.  r. 
Lagrimae  Christi5),  kr.  1. 
Lagrimae  Christi  della 
Somma. 


Lagrimae  Christi  greco. 
Lagrimae  Tiberii 
Bergt.  Capri. 

Lavore  (Napoli). 
Maddaloni  (Caserta). 
Monte  di  Procida 
Bergt.  Procida. 

Monte  Solaro  (Capri). 
Monte  Somma  Bergt.  Lagri- 
mae Christi  della  \ 
Napoli6),  r.  tu.  [Somma.) 
Ottajano  (Napoli). 
Perdifumo  (Salerno). 
Piedimonte  d’  Alifa 
(Caserta). 

Pisciotta  (Salerno). 

Pollica  (Salerno). 
Pontecagnano  (Salerno). 
Pontecorvo  (Caserta).  r. 
Posilippo  (Napoli). 
Pozzuoli  Bergt.  Gaurano. 
Pratola  Serra  (Avellino).  r. 


’)  Bei  den  Alten  Capreae,  eine  der  reizendsten 
Inseln  des  Tyrrhenischen  Meeres,  am  Südeingange 
des  Golfs  von  Neapel,  dem  Vorgebirge  Punta  della 
Campanella  gegenüber,  ein  steiles  Felsen -Eiland 
von  etwa  17  km  Umfange,  7 km  Länge  und  10,4  qkm 
Flächen-Inhalt  Auf  der  Insel  wächst  ein  köst- 
licher weißer  (Lagrimae  Tiberii)  und  roter 
Wein,  der  frei  von  dem  sohwefeligen  Beigeschmack 
der  Neapeler  Weine  ist. 

*)  Nahe  den  Ruinen  des  alten  Capua  wachsend, 
ein  vortrefflicher  Magenwein. 

’)  Auf  den  Hügeln  der  faustinischen  Villa 
Ciceros  wachsend. 

*)  Bei  Pozzuoli,  weiß,  moussierend,  ein  wenig 
säuerlich,  aber  von  angenehmem  Geschmack. 

5)  Lagrimae  Christi,  wörtlich  »Thränen 
Christi«,  engL  lacrymae  Christi,  ital.  lagri- 
mae Cristi  und  lacrimae  Cristi.  Die 
italienischen  Wörterbücher  geben  sämtlich  für 
das  Wort  »Thräne«  die  Formen  »lagrima«  (auch 
spanisoh)  und  »lacrima«.  Die  nur  selten  vorkom- 
mende Form  lagryma  (daher  auch  lagrymae 


Christi)  ist  veraltet.  — Der  Lagrimae  Christi 
ist  ein  neapolitanischer  Wein,  so  genannt  nach 
der  Lagrima- Traube  und  dem  Kloster  auf  dem 
Vorsprunge  des  Vesuvs.  Er  wächst  nur  in  sein- 
geringer  Menge  in  der  nächsten  Umgebung  des 
genannten  Klosters,  hat  eine  hellrote  Farbe,  ist 
sehr  feurig,  würzhaft,  äußerst  schmackhaft  und 
gilt  als  einer  der  edelsten  Likör-Weine.  Es  stehen 
ihm  nach  die  Lagrimae  Christi  della  Som- 
ma, ein  Likörwein  von  Bemstein-Farbe,  ebenfalls 
fein  und  bouquetreich  (Somma  = Teil  des  Vesuvs, 
1100  m hohe  halbkreisförmige  Wand);  am  Fuße 
des  Vulkans,  bei  Castellamare,  gewinnt  man  die 
Lagrimae  Christi  greco  von  der  Greco-Trau- 
be,  treffliche  Malvasiere,  aber  erst  im  dritten 
Range  der  echten  »Thränen«.  Was  in  Neapel  und 
Umgegend  als  Lagrimae  Christi  verabreicht  wird, 
sind  weiße  und  rote  Vollweine  von  den  Ufern  des 
Averner  Sees  sowie  von  den  Hügeln  des  Dorfes 
Sta.  Maria  di  Capua.  Im  ganzen  südlichen  Italien 
wird  die  Lagrima-Traube  vielfach  angebaut 
•)  Deutsch:  Neapel. 
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Potenza.  — Sizilien. 


Prignano  (Salerno). 
Procida  (Napoli),  r. 
Salerno.  L.  r.  w. 

Sta.  Maria  di  Capua 
(Caserta).  L.  r.  w. 
Sarno  (Salerno). 


Serino  (Avellino). 

Somma  Yesuviano  »ergl. 
Lagrimae  Christi  della 
Somma. 

Sora  (Caserta). 

Sorrento  (Napoli),  r. 


Tauraso  (Avellino).  r. 
Torchiara  (Salerno). 

Torre  del  Greco  (Napoli). 
V alva  (Salerno),  r. 
Ventotene  (Napoli),  r. 
Yioo  Equense  (Napoli). 


3.  Potenza  ou  Basilieate.  Potenza  ober  Basilicata.  Potenza  or  Basilicata. 

Potenza,  bis  1871  Basilicata  genannt,  Provinz  und  Landschaft  (Compartimento)  im  Königreich 
Italien,  grenzt  im  Norden  an  die  Provinz  Foggia,  im  Nordosten  an  Bari,  im  Osten  an  die  Provinz 
Lecce  und  den  Golf  von  Tarent,  im  Süden  an  Cosenza,  im  Westen  an  das  Tyrrhenische  Meer,  an 
Salerno  und  Avellino,  hat  10676  qkm,  nach  einer  Berechnung  vom  31.  Dez.  1893  543443  Einwohner. 
Potenza  zerfällt  in  die  vier  Kreise  Lagonegro,  Matera,  Melfi  «nd  Potenza  mit  zusammen  124  Ge- 
meinden. — In  den  Jahren  1879—83  erzeugte  das  Land  durchschnittlich  636600  hl  Wein,  worunter 
eine  Anzahl  guter  Tisch-,  Verschnitt-  und  Halbverschnitt-Weine  sich  befinden. 


Barile. 

Bella. 

Melfi.  r. 
Moliterno.  r. 


Montepeloso. 
Palmira. 
Potenza.  r.  w. 
Rionero.  r. 


Ruoti. 
Senise.  r. 
Tricarico. 


I)  Sicile.  Sizilien.  Sicily. 

Die  größte,  fruchtbarste,  bevölkertste  Insel  des  Mittelmeeres,  von  der  Halbinsel  Kalabrien  durch  die 
Straße  von  Messina  getrennt  und  nur  120  km  von  dem  nächsten  Küsten-Punkte  Afrikas  entfernt,  hat 
nach  einer  neuen  Ausmessung  der  General -Direktion  der  Statistik  25461  qkm,  mit  den  zu  ihr  ge- 
rechneten Liparischen  und  Ägadischen  Inseln  sowie  den  Eilanden  Ustica,  Pantelleria,  Linosa  und 
Lampedusa  2o740  qkm.  Im  Dezember  1893  betrug  die  Bevölkerung  3404665  Einw.  Nach  der  histo- 
rischen, aus  der  Zeit  der  Sarazenen -Herrschaft  stammenden  Einteilung  zerfiel  die  Insel  in  die  drei 
Bezirke:  Val  di  Demone  im  Nordosten,  Val  di  Noto  im  Siidosten,  Val  di  Mazzara  im  Nordwesten. 
Jetzt  umfaßt  Sizilien  sieben  Provinzen:  Caltanisetta  (3769  qkm),  Catania  (5102  qkm),  Girgenti 
(3862  qkm),  Messina  (4579  qkm),  Palermo  (5087  qkm),  Siracusa  (3697  qkm),  Trapani  (3146  qkm). 
— Sizilien  liefert  auf  etwa  160000  ha  Weinpflanzungen  alle  Arten  Weine,  welche  der  Weinhandel 
bedarf:  Verschnitt- Weine,  Tischweine,  Dessert -Weine.  Die  meisten  älteren  Weine  werden  stark  mit 
Sprit  versetzt  und  führen  den  Namen  Vini  asciuti.  In  Siracusa,  auch  wohl  in  Catania,  bängt  man 
in  das  Faß  einen  Zweig  der  Sauerkirsche  (amarena),  oder  der  Mandarine,  wodurch  der  Wein  ein 
angenehmes,  von  Vielen  geliebtes  Aroma  erhält.  Die  Weinproduktion  in  Sizilien  beträgt  durch- 
schnittlich 7656500  hl,  wovon  1482700  hl  auf  Palermo,  927300  hl  auf  Messina,  1184800  hl  auf  Catania, 
1324800  hl  auf  Siracusa,  430100  hl  auf  Caltanisetta,  350700  hl  auf  Girgenti  und  1453000  hl  auf  Tra- 
pani kommen,  Nach  anderen  Quellen  betrug  die  Weinproduktion  1892  3 946500  hl,  1893  4111300  hl. 
Leider  fehlt  es  indes  noch  vielfach  an  reinem  Rebsatz,  an  sorgfältiger  Kultur  und  richtiger  Keller- 
Behandlung.  Dunkelrote  trockene  Weine,  von  welchen  die  feineren  Sorten  Vino  calabrese  und 
die  leichteren  Vino  del  Bosco  heißen,  bilden  das  Hauptprodukt.  — Hauptrebsorten : Rot:  Calabrese 
(Nerello  calabrese),  Frappato  di  Vittoria,  Nerello  (Nireddu  mascalisu),  Nocera  (Nucera).  Weiß; 
Catarratto  Mantellato  (Catarratto  ammantiddatu).  — Die  Bearbeitung  dieses  Kapitels  hat  Herr  Hote- 
lier und  Weingutsbesitzer  Pietro  Weinen  in  Palermo  übernommen,  auch  gingen  uns  wertvolle  Mit 
teilungen  von  dem  Kaiserlich  Deutschen  Vice-Konsulat  in  Girgenti  zu. 


Aderno  (Catania),  r. 
Agosta,  and)  Augusta 
(Siracusa). 

Aidone  (Caltanisetta). 
Albanello  (Siracusa).  r.  w. 
Alcamo  (Trappani),  r.  w. 
Alcantara. 

Alia  (Palermo). 

Aliminusa  (Palermo). 
Amarena  *). 

Arancio  (Etna). 

Assoro  (Catania). 

Augusta  tietgl.  Agosta. 
Avola  (Siracusa).  r. 
Baglieria  (Palermo),  r.  w. 
Balestrate  (Palermo),  w. 
Barcellona  (Messina). 
Barrafranca  (Caltanisetta). 


Belpasso  (Catania). 
Benedettino  (Catania). 
Biscari  (Siracusa). 

Bivona  (Girgenti). 
Bronte3).  L.  w. 

Buscemi  (Siracusa). 

Butera  (Caltanisetta). 
Caccamo  (Palermo). 
Calabrese.  r. 

Calatabiano  (Catania). 
Caltagirone  (Catania),  r.w. 
Calvaruso  (Messina). 
Cammarata  (Girgenti). 
Campobello  di  Licata 
(Girgenti). 

Campofelice  (Palermo). 
Canicatti  (Girgenti). 
Canicattini  (Siracusa). 


Capo  rosso. 

Caronia  (Messina). 

Cassaro  (Siracusa). 
Casteldaccia  (Palermo).  1 
Castel  Ferrato.  [r.  ic.J 
Castellamare  (Lagrimae 
Christi  greco).  r.  1. 

— w. 

Castelvetrano.  r.  w. 
Castrofilippo  (Girgenti). 
Castronuovo  di  Sicilia 
(Palermo). 

Castroreale  (Messina),  r. 

— di  San  Giovanni,  w. 
Castro  di  San  Giovanni,  to. 
Catania,  r. 

Piana  di  Catania,  r.  w. 
Cefalü  (Palermo),  r. 


»)  Eine  besondere,  nur  Sizilien  angehörige 
Weingattung,  wird  hergestellt,  indem  man  Weich- 
selkirschblätter mit  dem  Most  vergären  läßt. 


*)  Bronte  ist  ein  Landgut  in  der  Nähe  von 
Marsala  (siehe  d.  auf  S.  1733),  früher  dem  Lord 
Nelson  gehörig. 


Sicile.  — Sizilien.  — Sicily. 
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Centuripe  (Catania). 

Cerda  (Palermo). 
Chiaramonte  G-ulfi 
(Siracusa). 

CiacuUi-e-colli  (Palermo). 
Ciancino  (Girgenti). 
Cilento  (Palermo). 

Cinisi  (Palermo). 

Comiso  (Siracusa). 

florvo  rosso  ^ ö.  V cv- 
0°17.  ’ J jog3üou©aljapa= 

— bianco.  (ruta  bei  ißalettno. 
Delia  (Caltanisetta). 
Didymia  (Lipari). 

Etna  Rosso. 

Bosco  delT  Etna.  r.  w. 
Essenza  dell’  Etna  ob.  Net- 
tare,  audj  Etna-Madera 
secco  ob.  dolce,  r. 
Montagna  dell’  Etna.  r.  w. 
Faro  (Messina),  r. 

Favara  (Girgenti). 
Favignana *). 

Felicudi  (Liparische  Insel). 
Ferla  (Siracusa). 

Floridia  (Siracusa). 
Francoforte  (Siracusa). 
Giarratana  (Siracusa). 
Giarre  (Catania). 

Girgenti. 

Grammichele  (Catania). 
Gratteri  (Palermo). 
Gravina  di  Catania. 
Lagrima.  hr. 

Lentini  ob.  Leontini 
(Siracusa).  r. 
Leonforte  (Catania). 
Levanzo* 2). 

Licata  (Girgenti).  w. 
Licodia  (Catania). 
Linguaglossa  montagna 
(Catania),  r. 

Malvasia  di  Lipari.  r.  w. 
Mamertino  (Milazzo).  hr. 
Marianopoli  (Caltanisetta). 


Marineo  (Palermo). 
Marittimo 3). 

Marsala4),  gg. 

— Inghilterra  ober  doppia 
concia. 

— Italia  ober  Concia  Italia. 

— vergine. 

Mascali-Nuovo  (Catania). 
L.  r. 

Piana  di  Mascali.  r.  w. 
Mascalucia  (Catania). 
Mazara  delVallo  (Trapani). 
Mazzara  ob.  Sant’  Andrea 
(Messina),  r. 
Mazzarino  (Caltanisetta). 
Melilli  (Siracusa). 

Menfi  (Girgenti) 5).  hr. 
Messina,  r. 

Mezzojuso  (Palermo). 
Milazzo  (Messina). 

— bianco. 

— rosso  asciutto. 

— vino  concentrato. 
Militello  (Catania). 

Mineo  (Catania). 

Misilmeri  (Palermo),  r.  w. 
Mister  bianco  (Catania). 
Modica  (Siracusa).  r. 
Monte  Delfino.  r. 

Monte  Falcone  (Marittimo). 
Monte  Gibello,  aud;  Mongi- 

bello6 *).  L.  r. 

Monte  Maggiore  Belsito. 
Monte  alla  Kosa.  w. 
Monterosso  Almo 
(Siracusa). 

Moscato  Capriato.  r. 
Mussomeli  (Caltanisetta). 
Naccarella. 

Naro  (Girgenti). 

Nicolosi  (Catania). 

Niscemi  (Caltanisetta). 
Nizza  Sicilia  (Messina). 
Noto  (Siracusa). 


Ogliastro.  r. 

Pachino  ’).  r. 

Palagonia  (Catania). 
Palazzola  (Siracusa). 
Palermo,  r. 

Palma  di  Montechiaro 
(Girgenti). 

Panaria  (Liparische  Insel). 
Pantellaria  (ftelje  <S.  1545). 
Partanna  (Trapani). 
Partinico  (Palermo),  r.  w. 
Pedara  (Catania). 
Pestinihetta. 

Petralia-Sottana(Palermo). 
Piazza  Armerina 

(Caltanisetta).  r.  w. 
Piedimonte-mezza 

montagna  (Catania),  r. 
Pietraperzia  (Caltanisetta). 
Polizzi  Generosa  (Palermo). 
Prizzi  (Palermo). 
Eacalmuto  (Girgenti). 
Eaddusa  (Catania). 

Ragusa  (Siracusa). 

Ragusa  Inferiore(Siracusa). 
Randazzo  (Catania). 
Ravanusa  (Girgenti). 
Regalbute  (Catania). 
Resuttano  (Caltanisetta). 
Ribollito  di  Marsala,  r. 
Riesi  (Caltanisetta). 
Riposto 8).  r.  w. 
Roccamadara  (Messina). 
Rocca  Yaldina  (Messina). 
Rosolini  (Siracusa). 
Malvasia  di  Salina  (Lipari). 
Sambuca  (Girgenti). 

San  Cataldo  (Caltanisetta). 
Sta.  Caterina  (Caltanisetta). 
San  Cono  (Catania). 

Santa  Croce  Camerina 
(Siracusa). 

San  Mauro  Castelverde 
(Palermo). 


*)  Die  größte  der  Ägadischen  oder  Aga- 
di  sehen  Inseln  (aegates  insulae , ital.  egadi  = 
Ziegen -Inseln).  Letztere  sind  eine  Gruppe  von 
drei  gebirgigen  Inseln  an  der  Westspitze  Siziliens, 
zu  der  ital.  Provinz  Trapani  gehörig,  mit  (1881) 
5763  Einw.  auf  43,5  qkm,  von  denen  4854  auf  F a - 
vignana  (Aegusa)  656  auf  Marittimo  (Hiera), 
232  auf  Levanzo  (Phorbantia  oder  Buecina)  und 
21  auf  Le  Formiohe  kommen. 

a)  Vergleiche  die  Fußbem.  zu  Favignana. 

2)  Vergleiche  die  Fußbem.  zu  Favignana. 

*)  Die  oben  angeführten  Qualitäten  des  Mar- 
sala unterscheiden  sich  besonders  durch  ihren 
Alkohol-Gehalt.  Der  Marsala  des  großen  Handels 

hat  15  bis  20  Prozent  Alkohol,  je  nach  dem  Be- 
stimmungs-Lande kann  der  Alkohol- Gehalt  bis 

auf  24  Prozent  steigen.  Zur  Erzeugung  der  sog. 
Likör-Weine  wird  der  Grundwein  mehrerer  Sorten 
gemischt  und  erhält  Zusätze  von  eingekochtem 
Weinmost  (vino  cotto),  gealtertem,  unvergorenem 

Weiumost  (vino  sforzato)  und  zu  verschiedenen 

Malen  Spritzusatz,  bis  er  genügend  Proz.  Alko- 

hol-Stärke erreicht.  Die  Eiuführung  des  Marsala 


geschah  1772  durch  den  Engländer  Woodhouse 
und  gelangte  hauptsächlich  zu  Ruf,  als  der  Ma- 
deira vorübergehend  fehlte. 

6)  Wie  uns  das  Kaiserlich  Deutsche  Vice-Kon- 
sulat  in  Girgenti  mitteilt,  wird  der  »Menü«  meist 
zur  Bereitung  der  Marsala-Weine  benutzt.  Zu 
diesem  Zwecke  werden  entweder  die  Trauben 
oder  der  Most  nach  Marsala  geschickt... 

°)  So  nennen  die  Sizilianer  den  Ätna  oder 
Etna. 

7)  Unter  Pachino  versteht  der  italienische 
Handel  alle  jene  Weine,  die  in  dem  weiten  Ge- 
biete der  Ebenen  von  Noto,  Avola  und  Pachino 
erzeugt  werden. 

8)  DerRiposto  ist  der  Wein  des  großenHan- 
dels.  Unter  diesem  Namen  gehen  alle  Weine  aus 
dem  östlich  vom  Ätna  gelegenen  Gebiet.  Da  der 
Weinbau  bis  zu  einer  Höhe  von  1400  m über  dem 
Meeresspiegel  hinaufgeht,  so  teilt  man  die  Riposto- 
Weine  im  Handel  in  drei  verschiedene  Katego- 
rieen  ein:  Pianura  (Weine  der  Ebene),  Mezza 
Montagna  (Weine  aus  der  mittleren  Berglage), 
Montagna  (Weine  aus  der  oberen  Berglage). 
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Sardaigne.  — Sardinien.  — Sardinia. 


Sta.  Ninfa  (Trapani). 
Saponara  Villafranca 
(Messina). 

Savoca  (Messina). 
Sealambra,  r. 

Scaletta  Zanglea  (Messina). 
SGiacca  (Girgenti).  w. 
Sciara  (Palermo). 

Scicli  (Siracusa). 

Scoglitti  tjctgl.  Vittoria. 
Scordia  (Catania). 
Serradifalco  (Caltanisetta). 
Siculiana  (Girgenti).  kr. 


Trabia  (Palermo). 

Trapani. 

Trecastagne  (Catania). 
Valguarnera  Caropepe 
(Caltanisetta). 
Vallelunga  Pratamento 
(Caltanisetta). 
Viagrande  (Catania). 
Villarosa  (Caltanisetta). 
Vittoria1).  r. 

Vizzini  (Catania). 

Zucco  (au§  ben  ©arten  beß  §et* 
jogä  oon  Slumale). 


Siracusa.  rbr. 

— (Isola).  rbr. 

Solarino  (Siracusa). 
Castello  Solicchiata 
(Catania),  r. 

Sortino  (Siracusa). 
Spaccaforno  (Siracusa). 
Spadafora  (Messina). 
Moscato  di  Stromboli,  s. 
Taormina  (Messina),  r. 
Termini  Imerese  (Palermo). 
Terranova  di  Sicilia. 

Terre  forti  (Catania). 


m)  Sardaigne.  Sardinien.  Sardinia. 

Ital.  Sardegna,  ital.  Insel  im  Mittelmeer,  die  zweitgrößte  desselben,  12  km  südlich  von  Korsika,  um- 
faßt 24078  qkm,  hat  (1892)  731467,  nach  einer  Berechnung  vom  31.  Dez.  1893  741362  Einwohner.  Der 
Nordteil  bildet  die  Provinz  Sassari  mit  den  fünf  Kreisen  Alghero,  Nuoro,  Ozieri,  Sassari,  Tempio 
Pausania  und  107  Gemeinden,  der  Südteil  die  Provinz  Cagliari  mit  den  vier  Kreisen  Cagliari, 
Iglesias,  Lanusei,  Oristano  und  257  Gemeinden.  Hauptstadt  ist  Cagliari.  — Sardinien  erzeugt  viel 
Wein,  doch  ist  die  Behandlung  desselben  eine  ungenügende.  Alle  sardinischen  Weine  sind  charak- 
teristisch durch  ihre  besondere  Herbheit,  wohl  eine  Folge  der  ziemlich  vollendeten  Gärung.  Für  den 
großen  Handel  lassen  sich  die  Weine  Sardiniens  einteilen  in:  Weißweine,  rote  Tischweine,  rote  Ver- 
schnitt-Weine, Spezialweine  (z.  B.  Vernaccia,  Nasco,  Monaca  u.  a.). 


Algbero  (Sassari).  r. 
Banari  (Sassari). 

Bari  (Cagliari).  r.  w. 
Bessude  (Sassari). 
Bonnanaro  (Sassari). 
Bonoroa  (Sassari). 
Bercbidda  (Sassari). 
Borutta  (Sassari). 

Malvasia  di  Bosa  (Cagliari). 
Bulzi  (Sassari). 

Cabras  (Cagliari). 

Cagliari.  r. 

Campidano. 

Cargegbe  (Sassari). 
Castelsardo  (Sassari). 
Cberemule  (Sassari). 
Chiaramonti  (Sassari). 
Cossoine  (Sassari). 

Dorgali  (Sassari).  r. 
Florinas  (Sassari). 

Gairo  Nuoro  (Cagliari).  r.  w. 
Galtelli  (Sassari).  r. 
Garnaccia. 

Gbilarza  (Cagliari). 

Giave  (Sassari). 

Giro.  r. 

Ilbono  (Cagliari).  ?p. 

Isili  (Cagliari). 

Jerzaob.  Jerzü  (Cagliari).  r. 
Laerru  (Sassari). 

Lanusei  (Cagliari).  r. 


Loceri  (Cagliari).  r. 

La  Maddalena  (Sassari). 
Mara  (Sassari). 

Martis  (Sassari). 

Milis  (Cagliari). 

Monaca. 

Monteleone  Rocca  Doria 
(Sassari). 

Mores  (Sassari). 

Muragus  (Cagliari). 

Muros  (Sassari). 

Nasco  di  Sardegna 
(Ogliastrak  io. 
Nugbedu  di  San  Nicolo 
(Sassari). 

Nulvi  (Sassari). 

Nuoro  (Sassari).  r. 
Ogliastra. 

Oliena  (Sassari).  r. 
Oristano  (vino Vernaccia).) 
Oscbiri  (Sassari).  [r.  J 

Ossi  (Sassari). 

Ozieri  (Sassari). 

Padria  (Sassari). 

Pauli  (Cagliari).  r.  w. 
Perfugas  (Sassari). 
Malvasia  di  Pirri 
(Cagliari). 

Ploaghe  (Sassari). 
Porto-Torres  (Sassari).  r. 
Pozzo  Maggiore  (Sassari). 


Putifigari  (Sassari). 
Malvasia  di  Quarto  Sant’ 
Elena  (Cagliari).  r.  w. 
Romana  (Sassari). 

Sant’  Antioco  (Cagliari). 
San  Pantaleo  (Cagliari). 
r.  w. 

Sassari.  r. 

Sedini  (Sassari). 

Semestene  (Sassari). 
Sennori  (Sassari). 

Siligo  (Sassari). 

Siniscola  (Sassari).  r. 
Sinnai  (Cagliari). 
Solarussa  (Cagliari). 

Sorso  (Sassari).  r. 
Tempio-Pausania  (Sassari). 
Terralba  (Cagliari).  w. 
Tbiesi  ob.  Tiesi  (Sassari). 
Tissi  (Sassari). 

Torralba  (Sassari). 

Tortoli  (Cagliari).  r. 

Tula  (Sassari). 

Ulass&i  (Cagliari).  r. 
Uras  (Cagliari).  w. 

Uri  (Sassari). 

Usini  (Sassari).  r. 
Vernaccia  (Oristano). 
Villacidro  (Cagliari).  w. 
Villasor  (Cagliari).  r.  w. 


i)  Wein,  welcher  in  der  weiten  Ebene  von  I glitti  wächst.  Im  Handel  geht  er  unter  dem  Nar 
Vittoria,  zwischen  Chiaromonte,  Comiso  und  Sco-  ! men  Scoglitti,  weil  er  von  dort  verschifft  wird. 
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IX.  Luxembourg.  Luxemburg.  Luxemburg. 

Selbständiges  und  neutrales  Großherzogtum,  Mitglied  des  deutschen  Zollvereins,  1815—66  zum  Deutschen 
Bunde  gehörig,  bildet  ein  nach  Norden  zugespitztes  Dreieck,  grenzt  im  Norden  an  Belgien  und  die 

Sreuß.  Rheinprovinz,  im  Osten  an  die  Rheinprovinz,  im  Süden  an  Lothringen  und  das  franz.  Dftp. 

[eurthe-et-Moselle  und  im  Westen  an  die  belgische  Provinz  Luxemburg.  Das  Land  hat  2587,45  qkm 
Flächenraum  und  (1890)  211088  Einw.  — Wein  wächst  im  Thale  der  Mosel  und  an  der  unteren  Sauer, 
von  der  Gesamt -Fläche  sind  10,77  qkm  Weinberge,  die  einen  durchschnittlichen  Ertrag  von  50000  hl 
im  Werte  von  2 Mül.  Frs.  liefern.  Der  Boden  ist  meistens  kalkhaltig,  die  Weine  sind  leicht  und 
werden  im  Lande  selbst  verbraucht.  Das  bekannteste  Gewächs  des  Landes  ist  der  Wormeldinger, 
ein  Wein,  der  in  guten  Jahrgängen  etwa  mit  den  mittleren  Mosel-Weinen  zu  vergleichen  ist. 


Echternach. 


Rippingen. 


Wormeldingen 

ob.  Wormeldange. 


X.  Montenegro.  Montenegro.  Montenegro. 

Montenegro,  serb.  Crnagora,  Cernagora,  Czernagora,  Tschernagora,  türk.  Karadagh 
(welche  Namen  alle  »Schwarzer  Berg«  bedeuten),  ein  seit  500  Jahren  unabhängiges  Fürstentum  im 
nordwestl.  Teil  der  Balkan-Halbinsel,  umfaßt  9085  qkm,  nach  russischer  Messung  9475  qkm  und  grenzt 
im  N.  an  die  Herzegowina,  im  Osten  an  das  Sandschak  Novipazar,  im  SO.  an  die  türk.  WUajets 
Kosovo  und  Skutari,  im  SW.  an  Dalmatien.  Die  Bevölkerung  Montenegros  beläuft  sich  heute  (nach 
ungefährer  Schätzung)  auf  240000  Seelen.  Das  Klima  ist  im  W.  extrem,  in  Ostmontenegro  gemäßigter 
und  regenreicher.  Außerdem  bedingen  die  Höhen-Verhältnisse  große  Unterschiede;  die  große  Ebene 
des  Südens  hat  sehr  heiße  Sommer  und  als  Winter  nur  eine  kurze  Regenzeit,  während  die  Höhen- 
Gipfel  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  mit  Schnee  bedeckt  sind.  Dem  Klima  entsprechend  ist  auch  die 
Vegetation  verschiedenartig.  Wein  wächst  hauptsächlich  am  See  von  Skutari  und  an  der  Küste.  In 
Westmontenegro  findet  sich  nur  ein  dürftiges  Strauchwerk  und  Krummholz,  in  der  Brda  (östl.  Berg- 
land) dagegen  wachsen  mitteleuropäische  Bäume  und  Wälder. 


Danilovgrad. 


Niksiö. 

Podgorica. 


Skutari. 


XI.  Pays-Bas.  Niederlande.  The  Netherlands. 

Das  Königreich  der  Niederlande  (Holland),  au  der  Nordsee  zwischen  Belgien  und  Preußen,  hat 
33000  qkm  und  (1892)  4669576  Einw.  Das  Land  ist  in  elf  Provinzen  eingeteüt:  Nordbrabant  (5128  qkm), 
Drenthe  (2663  qkm),  Friesland  (3320  qkm),  Geldern  (5081  qkm),  Groningen  (2298  qkm),  Nordholland 
(2770  qkm),  Südholland  (3022  qkm),  Limburg  (2204  qkm),  Oberyssel  (3345  qkm),  Seeland  (1785  qkm),  Ut- 
recht (1384  qkm).  — Über  den  Weinbau  der  Niederlande  ist  nicht  viel  zu  sagen.  Das  Klima  ist  dem 
Weinstock  nicht  günstig.  Man  baut  ihn  nur  in  den  südlichen  Provinzen  und  auch  nur  in  Gärten. 
Die  Trauben  werden  selten  vollkommen  reif,  Jullien  empfiehlt  daher,  die  junge  Traube,  sobald  sie 
sich  gebildet  hat,  in  eine  Glasflasche  zu  stecken,  deren  Mündung  mau,  ohne  jedoch  den  Stiel  der 
Traube  zu  verletzen,  mit  Werg  und  Mastix  verschließt. 


XII.  Autriche-Hongrie.  Österreich-Ungarn.  Austria-Hungary. 

Österreichisch-Ungarische  Monarchie  und  Österreichisch-Ungarisches  Reich  sind 
die  alternativen  amtlichen  „Bezeichnungen,  die  zufolge  kaiserlichen  Handschreibens  vom  14.  Nov.  1868 
das  bisherige  Kaisertum  Österreich,  d.  h.  die  Gesamtheit  aller  unter  dem  Scepter  des  »Kaisers  von 
Österreich  und  Apostolischen  Königs  von  Ungarn « verfassungsmäßig  vereinigten  Königreiche  und 
Länder  führt.  Die  Monarchie  besteht  . aus  zwei  Reichshälften,  und  zwar  »den  im  Reichsrate  ver- 
tretenen Königreichen  und  Ländern«  (Österreich)  oder  dem  sog.  Cisleithanien  und  den  »Ländern 
der  ungarischen  Krone«  oder  dem  sog.  Transleithanien.  Der  Gesamt -Flächeninhalt  beträgt 
622328,8  qkm,  die  Einwohnerzahl  (einschließlich  der  Militär-Personen)  1890  : 41359204  (davon  238.95413 
auf  Österreich,  17463791  auf  Ungarn).  Auf  Grund  des  Berliner  Vertrages  vom  13.  Juli  1878  hat  Öster- 
reich-Ungarn auch  die  Verwaltung  und  militärische  Besetzung  der  beiden  ehemals  türkischen  Provinzen 
Bosnien  und  Herzegowina  mit  51110,08  qkm  übernommen  und  führt  auch  die  Verwaltung  über 
die  bei  Orsova  in  der  Donau  gelegene  ehemals  türkische  Insel  Ada  Kaleh.  — Von  der  gesamten 
Boden-Fläche  entfallen  649024  ha  auf  Weinberge,  davon  248326  ha  auf  Österreich,  400698  ha  auf  Un- 
garn. Nach  einer  von  der  »Commandit- Gesellschaft  österreichischer  Weinproduzenten«  herausge- 
gebenen Broschüre  sind  in  Österreich  gegenwärtig,  in  runder  Zahl  gerechnet,  177000  ha  Land  mit 
Reben  bepflanzt,  welche  einen  Durchschnitts-Ertrag  von  jährlich  3750000  hl  Wein  liefern.  Für  den 
Weinbau  teilt  man  Österreich  in  folgende  Bezirke:  Nieder- Österreich  (auf  39713  ha  868020  hl  Wein), 
S t eiermark  (auf  34056  ha  352280  hl,  davon  249088  hl  Weißwein,  21026  hl  Rotwein,  82166  hl  Schilcher), 
Kärnten  (auf  46,5  ha  56  hl,  davon  42  hl  Weißwein,  10  hl  Rotwein,  4 hl  Schilcher),  Krain  (auf  11631  ha 
58552hl,  davon  31116hl  Weißwein,  5421  hl  Rotwein,  22015  hl  Schilcher),  Tirol  (auf  21121ha  etwa 
400000hl,  davon  ein  Viertel  Rotwein,  drei  Viertel  Weißwein),  Vorarlberg  (auf  146,84ha  1588hl), 
Görz  und  Gradisca  (auf  9882  ha  141850  hl,  davon  77949  hl  Weißwein,  63901  hl  Rotwein),  Triest 
mit  Gebiet  (auf  1087  ha  17200  hl,  davon  5925  hl  Weißwein,  11275  hl  Rotwein),  Istrien  (auf  43736ha 
396264  hl,  davon  82709  hl  Weißwein,  313555  hl  Rotwein),  Dalmatien  (auf  77794  ha  1383320hl), 
Böhmen  (auf  12392  ha  178395  hl,  davon  153881  hl  Weißwein,  24514  hl  Rotwein).  Die  jährliche 
Durchschnitts-Ernte  der  weinbautreibenden  Länder  Österreichs  vom  Jahre  1874 — 1887  betrug  3721465  hl, 
davon  kamen  1073980  hl  auf  Nieder- Österreich,  1131217  hl  auf  Dalmatien,  466918  hl  auf  Steiermark, 
322376  hl  auf  Istrien,  342406  hl  auf  Tirol,  189588  kl  auf  Mähren,  9272  hl  auf  Böhmen,  184631  hl  auf 
Krain,  678  hl  auf  Kärnten,  508  hl  auf  Bukowina.  Die  Gesamt-Ernte  Österreichs  in  den  Jahren  1875—1894 
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betrug  75624240  hl,  im  Durchschnitt  3781212  hl.  Allen  hier  gemachten  statistischen  Angaben  liegt 
die  vortreffliohe  und  mit  .peinlicher  Gewissenhaftigkeit  zusammengestellte  Schrift  des  Prof.  Leopold 
Weigert,  »Der  Weinbau  Österreichs  im  Jahre  1894«  zu  Grunde.  Wer  sich  über  Geschichtliches  im 
Weinbau  Österreichs  orientieren  will,  dem  sei  das  von  der  Commandit- Gesellschaft  österreichischer 
Weinproduzenten  Jos.  Stummer,  Wien,  herausgegebene  Schriftchen  »Über  Wein  etc.«  empfohlen.^  Auch 
ist  eine  recht  übersichtliche  Darstellung  des  österreichisch -ungarischen  Weinbaues  von  R.  Schröer 
erschienen;  sie  ist  betitelt  »Der  Weinbau  und  die  Weine  Österreich-Ungarns«. 

A.  Antriebe.  Österreich.  Austria. 

( Cisleithanien.) 


a)  Basse-Autriche.  Nieder-Österreich.  Lower  Austria. 

Nieder-Österreich,  Österreich  unter  der  Enns,  Autriche  sous  l’Ens,  grenzt  im  Norden 
an  Böhmen  und  Mähren,  im  Osten  an  Ungarn,  von  diesem  durch  die  March  und  die  Leitha  geschieden, 
im  Süden  an  Steiermark  und  im  Westen  an  Oberösterreich  und  Böhmen,  hat  einen  Flächen -Inhalt 
von  19825,08  qkm  und  (1890)  2661799  Einwohner.  Von  der  Gesamt-Fläche  entfallen  nach  dem  Grund- 
steuer-Regulierungs-Operate  39713  ha  auf  Weingärten.  Hiervon  ist  jedoch  ein  großer  Teil  als  von 
der  Reblaus  verseucht  anzusehen.  Der  Ertrag  beläuft  sich  auf  868020  hL  Im  folgenden  sind  die 
Weinbau-Flächen  und  die  Erträge  der  einzelnen  Bezirkshauptmannschaften  angegeben:  Amstetten 
auf  21  ha  230  hl,  Baden  auf  2527  ha  59670  hl,  Bruck  a.  d.  Leitha  auf  1096  ha  23620  hl,  Groß- 
Enzersdorf  auf  2474  ha  44450  hl,  Hietzing  auf  98  ha  1830  hl,  Horn  auf  817  ha  13110  hl,  Korneu- 
burg  auf  4116  ha  69850  hl,  Krems  auf  5853  ha  111350  hl,  Mistelbach  auf  8337  ha  218260  hl, 
Neunkirchen  auf  139  ha  1320  hl,  Ober-Hollabrunn  auf  9264  ha  224520  hl,  St.  Pölten  auf 
1016  ha  17780  hl,  Tulln  auf  2919  ha  67440  hl,  Wiener-N  eustadt  auf  408  ha  8290  hl,  Gemeinde 
Wien  auf  628ha  6300hl.  Man  kann  das  Weinbau -Gebiet  Nieder- Österreichs  in  vier  große  Bezirke 
einteilen:  a)  Das  Viertel  unter  demWienerWalde;  dieses  besitzt  zwar  nicht  den  größten  Wein- 
bau, wohl  aber  die  besten  Lagen  (Klosterneuburger,  Weidlinger,  Nußdorfer,  ferner  Mödlinger,  Gum- 
poldskirchener,  Pfaffstättener,  Badener,  Vöslauer  u.  a.).  b)  Das  Viertel  unter  dem  Manharts- 
berge;  dieses  hat  ebenfalls  berühmte  Weinberge,  wie  die  Bisamberger,  Mailberger,  Retzer,  Brünner- 
straßer,  das  Rotwein -Gebiet  von  Matzen  und  das  Donauufergebiet  am  Wagram.  Die  Weine  dieses 
Bezirkes  stehen  jenen  des  Viertels  unter  dem  Wiener  Walde  im  allgemeinen  an  Güte  nach,  nur  ein- 
zelne Sorten  zeichnen  sich  durch  hervorragende  Qualität  aus.  c)  Im  Viertel  ober  dem  Manharts- 
bergs ist  das  Krems -Langenloiser  Weingebiet  von  Bedeutung,  d)  Das  Viertel  ober  dem  Wieher 
Walde;  hier  ist  der  Weinbau  von  geringerer  Bedeutung.  Hervorzuheben  ist  das  Donauufergebiet 
gegenüber  der  Wachau  und  Krems,  sowie  das  Traisenthal.  Nieder-Österreich  erzeugt  in  der  Haupt- 
sache Weißwein,  doch  wird  auch  Rotwein  in  kleineren  Mengen  produziert.  Vorherrschend  wird  letz- 
terer im  Vöslauer  Gebiete  gebaut,  welchem  sich  das  Matzener  Rotwein -Gebiet  anschließt.  Um  den 
Anbau  der  Rotweine  hat  sich  R.  Schlumberger  in  Vöslau,  der  größte  Weinguts-Besitzer  in  Nieder- 
österreich, welcher  auch  vorzügliche  Schaumweine  erzeugt,  besonders  verdient  gemacht.  Der  nieder- 
österreichische Wein  zählt  „im  allgemeinen  mehr  zu  den  säuerlichen,  aber  auch  extraktreicheren 
Weinen.  Es  gibt  in  Nieder-Österreich  Weinlagen,  in  welchen  vortreffliche  Weine  gewonnen  werden. 
Geschätzt  sind  die  Klosterneuburger  Rieslinge,  der  Traminer  von  Nußdorf  (Leibenfrost),  ganz  beson- 
ders auch  die  Gumpoldskirchener  Weine,  aus  rotem  Zierfalindler.  Allein  die  richtige  Behandlung 
der  Weine  ist  im  ganzen  noch  zu  wenig  verbreitet,  trotz  der  anerkannten  Leistungen  der  Weinbau- 
Schule  zu  Klosterneuburg  und  einzelner  hervorragender  Produzenten.  Die  Weine  Nieder-Österreichs 
sind,  da  im  Lande  selbst  ein  ausgiebiges  Verbrauchs- Gebiet,  die  Stadt  Wien,  liegt,  weniger  auf  die 
Ausfuhr  in  andere  Kronländer  oder  in  das  Ausland  angewiesen,  wozu  auch  nur  die  hervorragenderen 
Erzeugnisse  geeignet  sind.  Das  erzielte  Produkt  wird  entweder  im  Hause  des  Hauers  ausgeschänkt 
oder  als  Most  und  »Heuriger«  in  Wien  verzehrt.  Das  Privilegium  der  »Buschenschänken«,  das  den 
niederösterreichischen  Hauer  zum  Ausschänken  des  selbsterzeugten  Weines  berechtigt,  ist  zwar  für 
diejenigen  Orte,  die  nahe  der  Hauptstadt  liegen,  ein  Gewinn,  indem  die  städtische  Bevölkerung  in 
die  nächstgelegenen  Dörfer  hinauspilgert,  um  den  Heurigen  zu  »verkosten«.  Die  entfernteren  Gebiete 
erleiden  aber  durch  diese  Befugnis  mehr  Schaden  als  Nutzen,  da  dort  die  Hauer  sich  gegenseitig 
ihren  Wein  austrinken  helfen,  ja  durch  den  Brauch  dazu  gewissermaßen  gezwungen  sind.  Der  Boden 
der  niederösterreichischen  Weingärten  gehört  den  Gebieten  des  Sandsteins,  des  Alpenkalks,  des  Gneiß 
und  dem  tertiären  Hügelland  an.  Der  k.  k.  landwirtschaftliche  Bezirksverein  Mistelbach  ließ  uns 
durch  seinen  Sekretär,  Herrn  K.  Katschthaler,  folgenden  Bericht  zugehen:  Der  Bezirk  Mistelbach  ist 
noch  der  einzige  in  Nieder-Österreich,  in  welchem  die  Reblaus  noch  keinen  bedeutenden  Schaden  an- 
gerichtet hat  und  in  welchem  infolgedessen  noch  eine  größere  Menge  Wein  erzeugt  wird.  Die  Weine 
des  Bezirkes  sind  gute  Tischweine.  Die  KeUer-Wirtschaft  ist  naturgemäß , ohne  Künstelei  und  Pan- 
tscherei.  Hauptrebsatz  ist  grüner  Veltliner  und  Blaufränkisch  (rot).  Einzelne  Weingärten  sind  mit 
Welschriesling,  Traminer,  Gutedel,  weißem  Burgunder  und  Portugieser  bepflanzt.  Durchschnittspreis 
per  hl  ist  18 — 30  fl.,  je  nach  Alter  und  Güte.  Der  Verkauf  geschieht  größtenteils  durch  Sensale  (Mak- 
ler), durch  die  landwirtschaftlichen  Kasinos  im  großen  an  Wirte  und  Händler  nach  Wien,  Brünn 
und  Prag.  Die  minderwertigen  Weine  haben  oft  viel  Säure  und  werden  zum  Verschnitt  mit  italieni- 
schen, früher  Ungar-  und  Siebenbürger  Weinen  gern  gekauft.  Verschiedene  Weinhändler,  d.  h.  die 
Pantscher  aus  diesem  Gewerbe,  benutzen  sie  zur  Kunstwein-,  bez.  zur  Wein-Erzeugung  und  -Ver- 
mehrung. Von  dem  genannten  Verein  zu  Mistelbach  wurden  uns  außerdem  die  Thätigkeits-Berichte 
desselben  seit  dessen  Bestehen,  sowie  die  Kataloge  über  die  verschiedenen,  von  dem  Verein  ange- 
regten Weinmärkte  zu  Mistelbach,  zur  Verfügung  gestellt.  Es  sei  noch  bemerkt,  daß  in  den  Thätig- 
keits- Berichten  unter  dem  Kapitel  »Weinbau«  zuverlässige  Angaben  über  Anbau-Fläche,  Erträge, 
Preise,  Zucker-  und  Säure-Gehalte  der  Weine  jeder  einzelnen  Gemeinde  des  Bezirkes  usw.  enthalten 
sind.  Näher  darauf  einzugehen,  würde  die  von  uns  gezogenen  Grenzen  des  Werkes  bei  weitem  über- 
steigen. Interessenten  wird  der  tüchtige  Leiter  des  Vereins,  Herr  K.  Katschthaler,  jede  gewünschte 
Auskunft  erteilen.  — Als  Spezialität  muß  noch  erwähnt  werden,  daß  die  Wiener  Weiuhändler  aus 
österreichischem  Wein  und  Cibeben  vortreffliche  Süßweine  (Ausbrüche)  herstellen,  welche  in  bedeu- 
tenden Mengen  ausgeführt  werden.  Rebsorten:  a)  Für  Rotweine:  Portugieser,  Blaufränkisch, 
Zierfahndler,  daneben  auch  St.-Laurent-Liverdun,  blauer  Burgunder,  b)  Für  Weißweine:  Grüner 
Veltliner  (Retz,  Mailberg),  daneben  Heunisch  (Grobe),  Silberweiß  (Seestock),  Muskateller  (Schmeckender). 
Gutedel,  grüner  Sylvaner,  Rotgipfler  (Raffler),  Welschriesling,  Riesling,  Traminer,  weißer  Burgunder, 
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Absdorf  (Krems). 
Adlerklaa  (Korneuburg). 
Aggsbach  (Krems). 

Aigen  (Baden). 

Alberndorf  (Ober-Holla- 
brunn). to. 

Alland  (Baden). 

Aiseck  (Wich  bet  Dörn- 
bach). w. 

Altenberg  (Hernals). 
Altenwörth  (Krems). 
Alt-Lichtenwarth 
(Mistelbach),  to. 

Ameis  (Mistelbach). 
Amstetten,  r. 

Angern  (Krems). 
Arbesbach  (Zwettl). 
Asparn  (Mistelbach),  w.  r. 
Atzelsdorf  (Mistelbach). 
w.  r. 

Atzenbrugg  (Tulln). 
Atzgersdorf  (Sechshaus). 
Auersthal  (Großenzers-  \ 
Baden,  w.  r.  [dorf).J 

— er  Berg. 

Balterndorf.  w.  r. 
Baumgarten  (Großenzers-1 
Berg  (Bruck).  [dorf).J 

Bisamberg(Komeuburg).w. 
Bockflüß  (Korneuburg). 
w.  r. 

— er  Portugieser,  r. 

— er  Veltliner,  io. 
Bogenneusiedl  (Komeu- 
burg).  to. 

Braunsdorf  (Ober-Holla-  \ 
Bruck,  to.  [brunn).J 

Brühl,  w. 

Brunn.  [sträßer.l 

Briinnerstraßer,  Brunner- j 
Buchberg  (Scheibbs),  to. 
Bullendorf  (Mistelbach). 

to.  r.  [ io . r.l 

Bürstendorf  (Mistelbach),  j 
Deinzendorf  (Ober-Holla- 
brunn). io. 

Diendorf  (Krems). 

Diepolz  (Mistelbach). 
Dobermannsdorf  (Mistel-  \ 
Döbling.  [bach).  io.  j 

Dörfles  (Mistelbach),  io.  r. 
Dombach  (Hernals),  w. 
Dross  (Krems). 

Dürnkrut  (Mistelbach),  to. 
Dümleis  (O.-Hollabrunn). 
Dürnstein  ob.  Dürrenstein 
(Krems). 

Ebenberg.  [to.  r.l 

Ebendorf  (Mistelbach).  J 
Ebenthal  (Großenzersdorf). 
Ebreichsdorf  (Wiener- 
Neustadt). 

Eckartsau  (Großenzersdf.). 


Eggenburg  (Horn),  to. 
Eggersdorf  (Mistelbach). 

to.  r.  [dorf).  w.\ 

Eibesbrunn  (W olkers-  J 
Eibesthal  (Mistelbach). 
to.  r. 

Eichenbrmm  (Mistelbach). 
Eizersthal. 

Engabrunn  (Krems). 
Engelmannsbrunn  ) 

Enzersdorf.  [(Krems).  J 
Erdberg  (Mistelbach),  w.  r. 
Erdpreß  (Mistelbach),  w. 
Erlach  (Neunkirchen). 
Ernstbrunn  (Mistelbach).) 
Etsdorf  (Krems).  [w.  r.J 
Falkenstein(Mistelbach).  w. 
— er  Kosenberg.  w. 
Eeldsberg  (Mistelbach). 
Felixdort  (Wiener-Neu-  ) 
Fellabrunn.  [stadt).  J 

Fels  (Tulln). 

Feuersbrunn  (Tulln). 
Förthof  (Krems). 
Franzhausen  (St.  Pölten). 
Frättingsdorf  (Mistelbach). 

w.  r.  [brunn).l 

Frauendorf  (Ober-Holla-  J 
Fribritz  (Mistelbach),  w. 
Furth  (Krems). 

Gaindorf  (O.-Hollabrunn). 
Gainfarn  (Baden),  r. 
Gaisruck  (Korneuburg). 
Gailbrunn  (Bruck). 
Garmanns  (Mistelbach). 
w.  r. 

Gaubitsch  (Mistelbach),  w. 
Gauderndorf  (Horn). 
Gaunersdorf  (Mistelbach). 

w.  r.  [r.  w.) 

Gebmanns  (Mistelbach).  J 
Gedersdorf  (Krems). 
Geiselberg  (Mistelbach),  w. 
Gerersdorf  (St.  Pölten). 
Gettsdorf  (O.-Hollabrunn). 
Gillichsdorf. 

Ginzersdorf (Mistelbach) . w. 
Gloggnitz  (Neunkirchen). 
Gnadendorf  (Mistelbach). 
Gneixendorf  (Krems). 
Gobelsburg  (Krems). 
Goggendorf  (Ober-Holla- \ 
Goisen.  w.  r.  [brunn).J 
— er  Portugieser,  r. 

— er  Veltliner,  w. 
Göllersdorf  (Ober-Holla- 
brunn). 

Gösing  (Krems). 

Göttweig  (Krems). 
Götzendorf  (Bruck). 
Grafenberg  (Horn). 
Grafendort  (Korneuburg). 
w.  r. 


Grafenegg  (Krems). 
Grafenschlag  (Waidhofen). 
Grafensulz  (Mistelbach). 
w.  r. 

Grinzing  (Hernals),  io. 

— er  Riesling,  w. 

— er  Steinberg.  w. 
Großebersdort  (Korneu- 
burg). w. 
Großenzersdorf.  w. 
Großgerungs  (Zwettl). 
Großharras  (Mistelbach). 
Großinzersdorf  (Mistel- 
bach). w. 

— er  Altenberg. 

— er  Geiselberg. 
Groß-Riedenthal  (Krems). 

w.  [(Baden),  w.l 

Gumpoldskirchen  ‘ 

— er  Auslese. 

— er  Ausstich,  w. 

—er  Burgunder,  r. 

— er  Cabinet. 

— er  Johannesstein. 

— er  Liebfraumilch,  w. 

— er  Portugieser,  r. 

— er  Riesling,  w. 

— er  Steinwein  (In  Box- 
beutel). w. 

— er  Strohwein. 

— er  Traminer,  w. 
Guntersdorf  (Ober-Holla- 
brunn). 

Guntramsdorf  (Baden). 
Gutenstein  (Wiener- 
Neustadt). 

Hadersdorf  (Krems). 
Hadres  (O.-Hollabrunn).  w. 
— er  Burgunder,  r. 

— er  Portugieser,  r. 
Hagenberg  (Mistelbach). 
Haid  (Zwettl),  w. 

Hain  (St.  Pölten),  w. 
Hainburg  (Bruck). 
Haindort  (St.  Pölten). 
Haitzendorf  (Krems'. 
Haugsdorf  (Ober-Holla- 
brunn). w.  r. 
Hausbrunn  (Mistelbach),  w. 
Hausleiten  (Korneuburg). 
Heiligenkreuz  (Baden),  w. 
Helfens  (Mistelbach),  to.  r. 
Hernals,  w. 
Herr(e)nbaumgarten 
(Mistelbach),  w.  r. 
Herrnleis(Mistelbacli).  w.  r. 
Herzogenburg  (St.  Pölten). 
Hetzmannsdorf  (Ober- 
Hollabrunn).  w. 
Hietzing,  w. 

Höbersdorf  (Mistelbach). 

w.  r.  [to.  r.\ 

Höbesbrunn  (Mistelbach).J 
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Höflein  (Hernals). 
Hohenruppersdorf 

(Großenzersdorf).  w. 
Hollenburg  (Krems),  w. 
— er  Johannisberg. 

— er  Precbte. 

— er  Röhrendorf. 

— er  Schiefer. 

— er  Steinbiegl. 

— er  Weinzierlberg. 

— er  Weixlbiegl.  [ w . r.\ 

Hörersdorf  (Mistelbach).  J 
Horn.  w.  fw.  r.\ 

Hüttendorf  (Mistelbach).  J 
Imbach  (Krems). 
Immendorf  (Ober-Holla- 
brunn). w.  r. 
Jedenspeigen  (Mistelbach). 
Jetzelsdorf  (Ober-Holla- 
brunn). 

Johannessteiner  »erst 
Gumpoldskirchen. 
Kadolz  (Ober-Hollabrunn). 
w.  r. 

Kahlenberg  (Wien),  ic. 
Kammern  (Krems). 
Karlhof. 

Karnabrunn  (Korneuburg). 
Kautendorf  (Mistelbach). 
Kettlasbrunn  (Mistelbach). 
io.  r. 

Kierling  (Tulln). 
Kirchberg  (Tulln). 
Kirchstätten  (Mistelbach). 
Kleinengersdorf  (Korneu- 
burg). 

Klein- Biedenthal  (Ober- 
Hollabrunn).  w. 
Klein-Sitzendorf  (Mistel- 
bach). w.  r. 
Klosterneuburg1),  w.  r. 
— er  Burgunder,  r. 

— er  Prälatenwein.  w. 

— er  Riesling,  w. 

— er  Strohwein. 

— er  Sylvaner.  w. 

— er  Traminer,  w. 
Kollnbrunn  (Großenzers- 
dorf). w.  r. 
Königstetten  (Tulln). 
Korneuburg.  io. 
Kotting-Neusiedl  (Mistel-) 
Krems,  w.  [bach).J 

Kritzendorf  (Tulln),  w. 
Kronberg  (Korneuburg). 


Laa  (Mistelbach),  w. 
Ladendorf  (Mistelbach). 
w.  r. 

Lamplberger  Burgunder.) 

— Riesling,  w.  [r.  J 

— Traminer,  w. 
Langenlois  (Krems). 
Lanzendorf  (Mistelbach). 

w.  r. 

Lengenfeld  (Krems). 
Leobendorf  (Korneuburg). 
Leodagger  (Ober-Holla- 
brunn). 

Liesing  (Sechshaus). 
Lilienfeld. 

— er  Stift. 

Linsberg. 

Loiben  (Krems).  fw.  r.) 
Loidesthal  (Mistelbach).  J 
Mailberg  (Ober-Holla- 
brunn). w.  r. 

— er  Goldberg. 

Maissau  (O.-Hollabrunn). 
Manhartsberg,  w. 
Manhartsbrunn  (Korneu- 
burg). w. 

Mannersdorf  (Großen- 
zersdorf). w. 

Marchegg  (Großenzers- 
dorf). 

Mariabrunn  (Sechshaus). 
Markersdorf  (Ober-Holla- 
brunn). w. 

Martinsdorf  (Großenzers- 
dorf). w. 

Matzen  (Großenzersdorf).  r. 
Mauer  (Sechshaus),  w. 
Mauerbach  (Sechshaus). 
Mautem  (Krems). 

Melk  (St.  Pölten). 
Merkenstein,  w.  r. 
Michelstetten  (Mistel- 
bach). w.  r. 
Minichsthal  (Korneu- 
burg). w. 

Mistelbach.  w.  r. 

Mödling  (Baden). 
Mollands,  Mollanz  (Krems). 
Mühlbach  (O.-Hollabrunn). 
Münchendorf  (Wiener- 
Neustadt). 

Neubau  (Mistelbach),  w.  r. 
Neudegg  (Krems). 
Neulengbach  (Hietzing). 
Neunkirchen,  w. 


*)  Stadt  in  der  österreichischen  Bezirkshaupt- 
mannschaft  Tulln,  rechts  an  der  Donau,  mit  Kor- 
neuburg durch  eine  fliegende  Brücke  verbunden, 
am  Fuße  des  Kahlenberges,  hat  eine  önologische 
und  pomologische  Staatslehranstalt,  eine  Obst-, 
Wein-  und  Gartenbauschule  und  eine  Versuchs- 
Station  für  Wein-  und  Obstbau.  In  den  Kloster- 
Kellern,  welche  sich  drei  Stockwerke  tief  unter 
der  altdeutschen  Stiftskirche  hinziehen  und  den 


Neuruppersdorf  (Mistel- 
bach). 

Neusiedl  (Mistelbach),  w. 
— er  Riesling,  w. 

— er  Seewein.  w. 

— er  Traminer,  w. 
Neustift. 

Nexing. 

Nieder-Kreuzstetten 
(Mistelbach),  io. 
Niederleis  (Mistelbach). 
w.  r. 

Niedersulz  (Mistelbach),  w. 
Nodendorf  (Mistelbach). 
w.  r. 

Nonndorf  (Waidhofen). 
Nußberg2),  w. 

— er  Ulm. 

Nußdorf  (Hernals),  w. 

— er  Nußberger,  w. 

— er  Prälatenwein.  w. 
Ober-Hollabrunn. 
Ober-Nalb  (O.-Hollabrunn). 
Ober-Retzbach  (Ober- 
Hollabrunn). 

Obersdorf  (Korneuburg).  io. 
Obersulz  (Mistelbach),  iv.  r. 
Obritz  (Ober-HollabrUnn). 
Olgersdorf  (Mistelbach). 

w.  r.  [dorf).  w.\ 

Ollersdorf  (Großenzers-  J 
Ottakring  (Hernals),  w. 
Ottenthal  (Mistelbach). 

w.  r.  [w.  r.l 

Paasdorf  (Mistelbach).  J 
Palt  (Krems). 
Parschenbrunn  (Korneu- 
burg). [bach).l 

Patzmannsdorf  (Mistel-  J 
Peigarten  (Ober-Holla- 
brunn). [w.  r.l 

Pellendorf  (Mistelbach).  J 
Perchtolsdorf  ob.  Peters- 
dorf (Baden),  w. 
Pernhofen. 

Persenbeug  (Amstetten). 
Petersdorf  uecßl.  Perchtols- 
dorf. 

Pfaffstätten  (Baden),  w.  r. 
— er  Höll.  w.  r. 

— er  Taglsteiner.  w. 

— er  Zirnberger.  w. 
Pfösing  (Korneuburg).  w. 
Pillichsdorf  (Korneu- 
burg). W. 

besten  österreichischen  Weißwein  aus  den  Wein- 
bergen des  Stifts  enthalten,  befindet  sich  ein  dem 
Heidelberger  an  Größe  ähnliches  Faß. 

s)  Umfaßt  die  Gewächse  von  Nußdorf  (Vor- 
ort von  Wien,  am  Fuße  des  Kahlenberges)  und 
des  Kahlenberges;  der  Nußberger  ist  der 
bekannteste  österreichische  Weißwein,  wenigstens 
geht  im  Auslande  aller  weißer  Österreicher  unter 
dem  Namen  »Nußberger«. 
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Point. 

Pottenstein  (Baden). 
Pötzleinsdorf  (Hernals). 
Poysdorf,  Poisdorf  (Mistel- 
bach). w. 

Prälaten  wein  oergl.  Kloster- 
neuburg. [w.  1 

Prinzendorf  (Mistelbach).  J 
Prottes  (Großenzersdorf). 
Pulkau  (Ober-Holla- 
brunn).  w. 

Putzing  (Korneuburg). 
Pyrawarth  (Großenzers- 
dorf).  [dorf).  w.\ 

Raggendorf  (Großenzers-J 
Rannersdorf  (Mistelbach). 
Ravelsbach  (Ober-Holla- 
brunn). 

Reichersdorf  (St.  Pölten). 
Retz  0 (O.-Hollabrunn).  \ 
— er  Burgunder.  [w.  r.  j 

Retzbach  ob.  Rötzbach 
(Ober-Hollabrunn),  w. 
Riedenthal  (Ober-Holla- 
brunn).  [brunn).l 

Roggendorf  (Ober-Holla-  J 
Rohrendorf  (Krems). 
Röschitz  (Horn),  r. 
Roseldorf  (O.-Hollabrunn). 
Rossatz  (Krems). 
Ruppersdorf  (Mistelbach). 
Ruppersthal  (Krems). 
Salmannsdorf  (Hernals). 
St.-Barbara 3)  (Medizinal- 
wein). r. 

St.  Ullrich  (Mistelbach). 
Schiltern  (Krems). 
Schieinbach  (Mistelbach). 
w.  r. 

Schletz  (Mistelbach),  w.  r. 
Schönberg  (Krems). 
Schönkirchen  (Großenzers- 
dorf). 

Schrattenthal  (Ober-Holla- 
brunn). r. 

Schrick  (Mistelbach),  w.  r. 
Schwadorf  (Bruck). 
Schwechat  (Bruck). 
Schweinbarth  (Groß- 
enzersdorf).  w. 

Seefeld  (Ober-Hollabrunn). 
w.  r. 

Seitenstetten  (Amstetten). 
Seitzersdorf  (Korneuburg). 


Senftenberg  (Krems). 
Siebenhirten  (Mistelbach). 
w.  r. 

Sierndorf  (Mistelbach),  w. 
Sitzendorf  (O.-Hollabrunn). 
Sitzenhar  t (O.-Hollabrunn). 
Sollenau  (W.-Neustadt). 
Sommerein  (Bruck). 

Sooß  (Baden),  w. 

— er  Muskateller,  w. 

— er  Riesling,  w. 
Spannberg  (Großenzers-  1 
Spitz  (Krems),  w.  [dorfj.j 
Staatz  (Mistelbach). 
Stammersdorf  (Korneu- 
burg). w.  r. 
Starnwörth. 

Stein  (Krems),  w. 
Steinbühel.  [brunn).\ 

Stelzendorf  (Ober-Holla-  J 
Stinkenbrunn  (Ober-Holla- 
brunn). w. 

Stixneusiedl  (Bruck),  w. 
Stockerau  (Korneuburg). 
Stödldorf. 

Stoizendorf  (Horn),  r. 
Stollhofen  (St.  Pölten). 
Straß  (Krems),  w. 
Stronsdorf  (Mistelbach),  w. 
Stuppach  (Neunkirchen). 
Taglsteiner  oetgl.  Pfaff- 
stätten. 

Thallern  (Krems). 
Themenau  (Mistelbach). 
Thomasl  (Mistelbach).  \ 
Thürnstift.  [w.  r.  j 

Schloß  Thürnthal.  w.  r. 
Traiskirchen8)  (Baden),  w. 
— er  Gebirgswein. 
Traismauer  (St.  Pölten). 
Traunfeld  (Korneuburg). 
Trautmannsdorf  (Bruck). 
Tresdorf  (Korneuburg). 
Tribuswinkel  (Baden). 
Tulln4),  w. 

Ul(l)richskirchen  (Korneu- 
burg). w. 
Unter-Markersdorf 
(St.  Pölten),  io. 
Unterölberndorf. 
Unter-Retzbach  (Ober- 
Hollabrunn).  w. 
Unterstinkenbrunn 
(Mistelbach),  w. 


*)  Retz,  Stadt  in  der  österreichischen  Be- 
zirkshauptmannschaft  Ober-Hollabrunn  in  Nieder- 
österreich, an  der  Ostseite  des  Manhartsberges, 
hat  (1890)  1265,  mit  der  Altstadt  Retz  3131  Eiuw. 
Die  Weine  in  der  Umgebung  gelten  als  die  besten 
an  der  nördlichen  Donau-Seite. 

a)  War  auf  der  Allgemeinen  land-  und  forst- 
wirtschaftlichen Ausstellung  in  Wien  im  Jahre 
1890  von  dem  Weinhändler  Jos.  M.  Gally,  Wien  LU., 
Hansalgasse  5,  als  Eigenbau  ausgestellt. 


Vösendorf  (Baden). 

Vöslau  (Baden),  r.  w. 

— er  Ausbruch,  r.  w. 

—er  Auslese,  r.  w. 

— er  Ausstich,  r.  w. 

— er  Blutwein.  r. 

—er  Burgunder,  r. 

—er  Cabinet.  r.  w. 

— er  Goldeck.  r.  w. 

— er  Gradenthaler.  r.  w. 

— er  »Johannisberger«,  w. 
— er  »Liebfraumilch«,  w. 

— er  Oberkirchner,  r.  w. 
— er  Riesling,  w. 

— er  Schloßberg. 

Wagram  (Korneuburg). 
Waitzendorf  (Ober-Holla- 
brunn). w. 

Walkersdorf  (Krems). 
Walpersdorf. 

Waltersdorf  (Mistelbach). 
Walterskirchen  (Mistel- 
bach). w. 

Weidling  (Hernals),  io. 
Weikersdorf  (Baden). 
Weinhaus  (Hernals). 
Weinsteig  (Korneuburg). 
Weinzierl  (Krems). 
Weißenkirchen  (Krems). 
Wenzersdorf. 
Wildendürnbach  (Mistel- 
bach). [w.  r.l 

Wilfersdorf  (Mistelbach). J 
Wilhelmsburg  (St.  Pölten). 
Wilhelmsdorf  (Mistel- 
bach). w. 

W olfpassing(Korneuburg). 
Wolfsthal  (Bruck). 
Wölkersdorf  (Korneu- 
burg). w.  f io. \ 

Wultendorf  (Mistelbach).) 
Wulzeshofen  (Mistelbach). 
Ybbs  (Amstetten). 
Zellerndorf  (Ober-Holla- 
brunn). w. 

Ziersdorf  (Ober-Holla- 
brunn). [stätten.l 

Zirnberger  »ergl.  Pfaff-  ) 
Zistersdorf  (Mistelbach) . ic. 
Zlabern  (Mistelbach). 
Zöbern  (Neunkirchen). 
Zöbing  (Krems). 
Zwentendorf  (Mistelbach). 
Zwingendorf.  w. 

»)  Traiskirchen,  Markt  in  der  österreichi- 
schen Bezirkshauptmaunsehaft  und  dem  Gerichts- 
Bezirk  Baden,  4 km  örtlich  von  Baden,  an  der 
Schwechat,  hat  (1890)  1906,  als  Gemeinde  3643  Ein- 
wohner. 

*)  Tulln,  Bezirkshauptmannschaft  in  Nieder- 
österreich, hat  736  qkm  und  (1890)  59524  Einw.  in 
79  Gemeinden  mit  167  Ortschaften  und  umfaßt  die 
Gerichts-Bezirke  Azenbrugg,  Kirchberg  am  Wag- 
ram, Klosterneuburg  und  Tulln. 
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b)  Haute-Autriche.  Ober-Österreich.  Upper  Austria. 

Österreich  ob  der  Enns,  AiUriche  sur  VEns,  bildete  mit  dem  durch  die  Enns  geschiedenen  Nieder- 
österreich oder  Erzherzogtum  Österreich  unter  der  Enns  die  Wiege  der  Österreichisch-Ungarischen 
Monarchie.  Es  grenzt  im  Norden  an  Böhmen,  im  Osten  an  Nieder- Österreich,  im  Süden  an  Steier- 
mark und  Salzburg  und  im  Westen  an  Bayern.  Das  Land  hat  einen  Flächen-Inhalt  von  11 983,69  qkm 
und  (1890)  785831  Einwohner.  Ober-Österreich  treibt  keinen  Weinbau,  mit  Ausnahme  weniger  Joche 
bei  Aschbaoh  an  der  Donau.  Das  Erzeugnis  steht  in  seiner  engeren  Heimat  unter  dem  Namen 
»Aschauer«  in  ziemlichem  Ansehen,  allerdings  mit  Unrecht.  Dagegen  ist  hier  der  Obstbau  außer- 
ordentlich entwickelt;  statt  des  Weines  wird  Obstwein  in  sehr  großen  Mengen  erzeugt 

Aschauer.  w.  j | 


C)  Sal(t)zbourg.  Salzburg.  Salzburg. 

Herzogtum  und  Kronland  der  Österreich.-Ungarischen  Monarchie,  zu  deren  cisleithanischem  Teile 
gehörig,  grenzt  im  N.  an  Ober-Österreich,  im  0.  an  Ober-Österreich  und  Steiermark,  im  S.  an  Tirol 
und  Kärnten  und  im  W.  an  Tirol  und  Bayern.  Das  Land  hat  einen  Flächenraum  von  7152,23  qkm  und 
(1890)  173510  Einwohner.  — Gleich  wie  in  Ober-Österreich  wird  auch  in  Salzburg  wenig  Wein  gebaut 


d)  Styrie.  Steiermark.  Styria. 

Steiermark  oder  Steyermark,  Herzogtum  und  Kronland  der  Österreich.-Ungarischen  Monarchie, 
zu  deren  cisleithanischem  Teil  gehörig,  grenzt  im  N.  an  Ober-  und  Nieder-Österreich,  im  0.  an  Un- 
garn und  Kroatien,  im  S.  an  Krain,  im  W.  an  Kärnten  und  Salzburg.  Das  Land  hat  einen  Flächen- 
raum von  22427,77  qkm  und  (1890)  1282708  Einwohner.  — Der  Weinbau  bildet  in  Steiermark  einen 
wichtigen  Kulturzweig.  Die  Weingärten  bedeckten  1894  eine  Fläche  von  34056  ha,  als  verseucht 
wurden  1893  10331,32  ha  angegeben.  Im  folgenden  sind  die  Flächen  und  Erträge  in  den  einzelnen 
Bezirkshauptmannschaften  angegeben:  Cilli  auf  5066  ha  51487  hl,  davon  35511  hl  Weißwein,  5326  hl 
Botwein,  10650  hl  Schilcher;  Deutsch-Landsberg  auf  1392  ha  21726  hl,  davon  1100  hl  Weißwein, 
20626  hl  Schilcher;  Feldbach  auf  1688  ha  19054  hl,  davon  7000  hl  Weißwein,  12054  hl  Schilcher; 
Graz  auf  628  ha  1050  hl,  davon  200  hl  Weißwein,  850  hl  Schilcher;  Hartberg  auf  450  ha  2228  hl, 
alles  Schilcher;  Leibnitz  auf  2651  ha  16239  hl,  davon  5400  hl  Weißwein,  10839  hl  Schilcher;  Lutten- 
berg auf  2231  ha  20349  hl,  alles  Weißwein;  Marburg  auf  7579  ha  73887  hl,  davon  64087  hl  Weiß- 
wein, 5800  hl  Rotwein,  4000  hl  Schilcher;  Pettau  auf  6806  ha  72792  hl,  davon  60192  hl  Weißwein, 
6600  hl  Rotwein,  6000  hl  Schilcher;  Radkersburg  auf  919  ha  11850  hl,  davon  5500  hl  Weißwein, 
6350  hl  Schilcher;  Rann  auf  3434  ha  54036  hl,  davon  45536  hl  Weißwein,  3300  hl  Rotwein,  5200  hl 
Schilcher;  Voitsberg  auf  254  ha  1079  hl,  davon  300hl  Weißwein,  779  hl  Schilcher;  Weiz  auf  486  ha 
2684  hl,  davon  1884hl  Weißwein,  800hl  Schilcher;  Windischgraz  auf  472  ha  3819hl,  davon  2029  hl 
Weißwein,  1790  hl  Schilcher.  Es  ergibt  sich  hieraus,  daß  Steiermark  auf  einer  Fläche  von  34056  ha 
352280  hl  Wein  erzeugt,  davon  sind  249088  hl  Weißwein,  21026  hl  Rotwein,  82166  bl  Schilcher.  Im 
zwanzigjährigen  Durchschnitt  1875—94  wurden  in  Steiermark  439253  hl,  im  zehnjährigen  Durchschnitt 
1882—91  487700  hl,  im  fünfjährigen  Durchschnitt  1885—89  560442  hl,  1890—94  342566  hl  Wein  geerntet. 
Den  reichsten  Ertrag  lieferte  das  Jahr  1878,  nämlich  772156  hl,  die  nächstbeste  Ernte  brachte  das 
Jahr  1887  in  Höhe  von  724260  hl.  Die  Gesamt- Ernte  in  den  Jahren  1875—94  belief  sich  auf  8785054  hl. 
Aus  den  angegebenen  Zahlen  ist  ersichtlich,  daß  Steiermark  hauptsächlich  Weißwein,  daneben  an- 
sehnliche Mengen  Schilcher  und  verhältnismäßig  wenig  Rotwein  erzeugt.  Letzterer  wird  nur  in  den 
Bezirken  Pettau,  Friedau,  St.  Leonhard,  Gonobitz,  Cilli,  Rann,  Marein,  Windisch-Feistritz,  Tiiffer  und 
Rohitsch  gewonnen.  In  den  Bezirken  Luttenberg  und  Ober-Radkersburg  wird  nur  Weißwein  gebaut, 
die  Bezirke  Stainz,  Hartberg  und  Pöllau  erzeugen  nur  Schilcher.  Der  vorzüglichste  Wein  wächst 
in  der  Gegend  von  Luttenberg,  Radkersburg  und  Pettau.  Was  denRebsatz  anbetrifft,  so  sind  unter 
den  Steiermark  eigentümlichen  Sorten  zu  nennen:  Der  Mosler  (Luttenberger  Gebiet),  Muskateller 
(Marburger  Gebiet),  für  Schilcher  und  Rotweine  in  den  nördlichen  Gebieten"  der  Wildbacher,  in  den 
südlichen  Gebieten  die  Zimttraube  und  der  blaue  Blank,  Kauka  und  Laska,  auch  Isabella.  Daneben 
sind  zu  nennen:  Welschriesling,  Gutedel,  Heunisch,  Plavez,  Kanigl,  Mehlweiß,  Javor,  Tantovina,  Tra- 
miner (Nürnberger),  Elbling,  Riesling,  Sylvaner,  Ruländer,  Veltliner.  Von  blauen  Trauben  kommen 
in  größerer  Menge  vor:  Wildbacher,  Zimttraube,  blauer  Kölner,  Portugieser,  Blaufränkisch,  Sulzen- 
thaler,  Kauka,  Laska,  Burgunder,  St.-Laurent.  Uber  Steiermarks  Weine  fällt  Freiherr  A.  von  Babo 
in  der  dritten  Auflage  von  »Hamms  Weinbuch«  ein  unbefangenes  Urteil.  Der  Direktor  der  k k. 
Österreich.  Onol.  und  Pomol.  Lehranstalt  schreibt:  Steiermark,  ein  wirkliches  Weinland,  im  Besitz 
aller  Bedingungen  für  eine  erfolgreiche  Kultur,  befindet  sich  auf  einem  falschen  Wege  zu  derselben 
und  muß  umkehren,  wenn  es  einen  wirklichen  Nutzen  daraus  erzielen  wilL  Die  Produzenten  müssen 
dahin  trachten,  gute,  leicht  verkäufliche  Mittelweine  zu  erzielen,  an  Stelle  der  «überaus  schweren,  zu 
viel  Zucker  enthaltenden  Produkte«,  auf  welche  sie  gegenwärtig  stolz  sind;  dazu  ist  es  aber  not- 
wendig, daß  sie  den  bisherigen  Rebsatz  und  überhaupt  die  ganze  Behandlung  gründlich  ändern.  Nach 
ff.  Göthe  zerfällt  das  gesamte  Weinland  Steiermarks  in  zwölf  Gebiete:  1.  Das  nördliche  Wein- 
bau-Gebiet, umfassend  die  Bezirke  Fehring,  Feldbach,  Fürstenfeld,  Gleisdorf,  Hartberg,  Kirchberg, 
Pöllau,  Radkersburg,  Weiz  und  Teile  der  Bezirke  Graz,  Leibnitz,  Mureck  und  Wildon.  2.  Das 
Schilcher-Gebiet,  bestehend  aus  den  Bezirken  Deutsch-Landsberg,  Eibiswald,  Frohnleiten,  Stainz, 
Voitsberg  und  Teilen  der  Bezirke  Amfels  Graz  und  Wildon.  3.  Das  Sausaler  Weinbau-Gebiet, 
gebildet  aus  Teilen  der  Bezirke  Arnfels,  und  Leibnitz.  4.  Das  Weinbau-Gebiet  von  Windisch- 
Büh ein,  enthaltend  die  Bezirke  Amfels,  Leibnitz,  St.  Leonhard,  Marburg,  Mureck  und  Oberradkers- 
burg.  5.  Das  Friedau-Luttenberger  Weinbau-Gebiet,  umfassend  die  Bezirke  Friedau,  Lutten- 
berg und  Teile  des  Bezirkes  Pettau.  6.  Das  Radkersburger  Weinbau-Gebiet,  enthaltendeinen 
Teil  des  Bezirkes  Oberradkersburg.  7.  Das  Pettauer  Weinbau-Gebiet  umfaßt  Teile  des  Bezirkes 
Pettau  und  St.  Leonhard.  8.  Das  Marburger  Weinbau-Gebiet  wird  aus  einem  Teile  des  Be- 
zirkes Marburg  gebildet.  9.  Das  Pacherer  Weinbau-Gebiet  umfaßt  Teile  der  Bezirke  Windisch- 
Feistritz,  Gonobitz  und  Marburg.  10.  Das  Cillier  Weinbau-Gebiet  begreift  in  sich  in  die  Bezirke 
Cilli,  Franz,  Oberburg,  Schönstein,  Tüffer  und  einen  Teil  des  Bezirkes  Gonobitz.  11.  Das  Weinbau- 
Gebiet  des  Save-  und  Sottla-Thales,  enthaltend  die  Bezirke  Drachenburg,  Lichtenwaid 
St.  Marein,  Rann  und  Teile  des  Bezirkes  Rohitsch.  12.  Das  Kolloser  Weinbau-Gebiet  umfaßt 
Teile  der  Bezirke  Pettau,  Rohitsoh  und  Windisch-Feistritz. 
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Admont  (Liezen). 

Aichegg  (Graz). 
Allerheiligen. 

Altenbach  (Leibnitz). 
Altenberger  bergt.  Lutten-l 
Altendori.  [berg.J 

Altenhausen  (Rann). 
Altstraß  (Luttenberg). 
Amthofen. 

— er  Muskateller.  L. 
Andrenzen  (Marburg). 
Ankenstein  (Pettau). 
Arnfels  (Leibnitz).  Sch.  w. 
Augenbach  (Cilli). 
Babenberg  (Cilli). 

Bacher  (Marburg). 
Bergenthal  (Marburg). 
Bierbaum  (Feldbach). 
Blumau  (Feldbach). 
Blumegg  (Deutsch-Lands- 
berg). 

Böllitschberg  (Rädkers-  1 
Brandner.  [burg).J 

Brebornik,  Brebrornik 
(Luttenberg). 
Brückldorf. 

Buchdorf  (Rann). 

Burgau  (Feldbach). 
Burgegg  (Deutsch-Lands- 
berg). Sch. 

Burgstall. 

Cilli.  w.  Sch.  r. 
Deckmannsdorf. 

Deschno  bergt.  Döschno. 
Desteringberg. 
Deutsch-Landsberg.  Sch.w. 
Dobleschitsch  (Rann). 
Dobreng  (Marburg). 
Dolena  (Pettau).  [burg).l 
Döschno,  Deschno  (Mar-  J 
Drachenburg  (Rann). 

io.  Sch.  r. 

Drevenik  (Pettau). 
Eckberg  (Graz). 

Edelsbach  (Feldbach). 
Ehrenhausen  (Leibnitz). 
Eibersdorf  (Luttenberg). 
Eibiswald  (Deutsch- 
Landsberg).  Sch.  w. 
Eichberg. 

Einöd. 

Eisenthürer  (®e6t.  Steinojdjcg, 
©raä).  w. 

Empersdorf  (Leibnitz). 
Faal  (Marburg). 
Fautschberg  (Rann). 
Fehring  (Feldbach).  Sch.w. 
Feistenberg  (Cilli). 
Feldbach.  Sch.  w. 
Flamberg  (Leibnitz). 
Franz  (Cilli).  w.  Sch.  r. 
Frascheim.  [burg).\ 

Frattenberg  (Rädkers-  J 


Frauenthal  (Deutsch- 
Landsberg). 

Frauheim  (Marburg). 
Freydegg. 

Friedau  (Pettau).  w.  r.  Sch. 
Fürstenfeld  (Feldbach). 

Sch.  w.  [(Marburg). \ 

Gabemig,  Gabemigg  J 
Gaisseregg  (Deutsch- 
Landsberg). 

Galluschak  (Luttenberg). 
Gamlitz  (Leibnitz). 

Gams  (Liezen). 

— er  Muskateller. 
Ganitsch. 

Gasselberg  (Graz). 
Gieskübel  (Marburg). 
Giesseldorf  (Feldbach). 
Giessenberg  (Deutsch- 
Landsberg). 

Glanz  (Leibnitz). 
Gleichenberg  (Feldbach). 
Gleinstetten  (Leibnitz). 
Gleisdorf  (Weiz).  r.  Sch. 
Gomila  (Pettau). 

Gonobitz  (Cilli).  w.  Sch.  r. 
Gorenzenberg  (Pettau). 
Gorjane  (Rann).  [berg).\ 
Grabonoschen  (Lutten-  J 
Gradisch  (Pettau). 
Grajenaberg  (Pettau). 
Grassnitz  (Bruck). 

Graz.  Sch.  w. 

Greith. 

Griechenberg. 
Groß-Sonntag  (Pettau). 
Grünau  (Luttenberg). 
Grusehkaberg  (Pettau). 
Gruschkovetz  (Pettau). 
Gutendorf. 

Hartberg.  Sch. 

Hegau,  w. 

Hermanetz  (Pettau). 
Herzogenberg  (Lutten- 
berg).  [berg).\ 

Hochstermetz  (Lutten-  J 
Hohenbrugg  (Feldbach). 
Hrastje. 

Hrastovec  (Pettau).  w. 
Hürth  (Radkersburg). 
Ilovetz  (Pettau). 

Ilz  (Feldbach). 

Jablovetz  (Pettau). 
Jakobsberg  (Murau). 
Janischberg(Luttenbg-).  w. 
Jaworje  (Cilli). 

Jelovec  (Marburg). 
Jerusalem. 

— er  Ausbruch.  L. 

— er  Auslese. 

— er  Berg.  w. 

— er  Riesling,  w. 

— er  Traminer,  tu. 


Johannesberg.  «7. 
Jursinzen  (Pettau). 

Kaag. 

Kaisersberg  (Pettau). 
Kalsdorf  (Feldbach). 
Kapellenberg(Luttenberg). 
Kartschovina  (Pettau). 
Kerschbach  (Radkers- 
burg). w. 

—er  Ausbruch.)  ®c^ 
-er  Auslese,  f 
Kirchbach  (Feldbach).  ) 
Kirchberg.  [Sch.  w.j 

Kitzerberg  (Pettau). 
Klanzberg  (Cilli). 
Klappenberg.  w. 

Klöch  (Radkersburg). 
Koglberg  (Leibnitz j. 
Kohlberg. 

Kolos,  Kolosz  (Pettau). 
Kopreinigg  (D.  Landsb.). 
Kopreinitz  (Rann). 
Forenjak  (Pettau). 
Xoroschak. 

Koroschkoves  (Cilli). 
Krannach  (Leibnitz). 
Kreuzen  (Rann). 

Kukova  (Pettau). 
Kulmberg  (Pettau). 
Kummersberg  (Lutten- 
berg). 

Lachonetz  (Pettau). 
Lambrecht  (Murau). 
Langenberg  (Cilli). 
Lassnitz,  Lasznitz 
(Deutsch-Landsbg.) 
Lastnitsch  (Rann). 

Laufen  (Cilli). 

Laufenberg  (Deutsch- 
Landsberg). 

Ledein  (Rann). 

Leibnitz.  Sch.  w. 
Lembach  (Marburg). 
Lichteneg  (Pettau). 
Lichtenwald  (Rann). 
w.  Sch.  r. 


w. 


w. 


Lieschen  (Leibnitz). 
Ligist  (Graz).  Sch. 
Littenberg  (Pettau).  w. 
Löffelbach  (Hartberg). 
Lukaufzen  (Luttenberg). 
Luttenberg.  w. 

— er  Altenberg. 

— er  Eisenthürer. 

— er  Nachtigall. 
Mahrenberg  (Windisch- 
graz).  w. 

Maiherg  (Pettau). 
Mainsdort  (Deutsch- 
Landsberg). 

Maledolle.  [berg).\ 

Malleggendorf  (Lutten-  J 
Mallenberg  (Marburg). 
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Marburg,  w.  r.  Sch. 

— er  Ausbruch.  L. 
Marhof. 

Mauerbach  (Marburg). 
Mellingsberg. 

Merlhof. 

Mettau  (Marburg). 
Mettenberg. 

Michalofzen  (Pettau). 
Mitteregg  (Leibnitz). 
Mitterlimberg. 
Müggendorf  (Feldbach). 
Muratzen  (Luttenberg). 
Murberg  (Luttenberg). 
Mureck  (Radkersburg). 

Sch.  w.  [berg.l 

Nachtigaller  bergt  Lutten-J 
Negau  (Luttenberg). 
Neuberg  (Bruck). 

— er  Riesling,  w. 
Neuhaus  (Gröbming). 
Obegg. 

Obenhart. 

Ober  bürg  (Cilli).  w.  Sch.  r. 
Oberlaufenegg  (Deutsch- 
Landsberg). 
Oberluttenberg. 
Ober-Radkersburg 
(Luttenberg),  w. 
Okitsch  (Pettau).  w. 
Oplotnitz  (Cilli). 

Ossegg  (Marburg). 
Pachern. 

Partin  (Marburg). 
Patschenberg  (Marburg). 
Paulusberg. 

Pernitzen. 

Pesnitz. 

Pestikenberg. 

Pettau.  w.  r.  Sch. 
Pichberg. 

Picheldorf  (Luttenberg). 
Pichla. 

Pickern,  w. 

— er  Riesling,  io. 
Pirching. 

Pischätz  (Rann). 

Pivola  (Marburg). 
Plankensteinberg  (Cilli). 
Platsch  (Marburg). 

Plesch. 

Pleschinetz. 

Pleßdorf. 

Pletowarje. 

Plippitzberg  (Rädkers-  \ 
Ploderberg.  [burg).J 

Podgorzen  (Pettau).  w. 
Podigraz. 

Poklek  (Rann). 

Pöllau.  Sch. 

Pöllitschberg. 

Pöllitschdort  (Marburg). 
Pols  (Leibnitz). 


Pöltschach  (Marburg). 
Pöppendorf  (Feldbach),  w. 
Posruck. 

Pößnitz  (Leibnitz). 
Potschgan. 

Preßberg. 

Pressika  (Luttenberg). 
Pristova. 

Radein  (Luttenberg). 
Radiseil  (Marburg). 
Radkersburg.  Sch.  w. 
Rann.  w.  Sch.  r. 
Ranzenberg  (Marburg). 
Ratsch  (Leibnitz). 
Ratzenberg. 

Reichenburg  (Rann). 
Reichendorl  (Weiz). 
Reiteregg  (Graz). 
Reppitsch. 

Retschach. 

Rettenberg. 

Rindscheid. . 

Ring  (Hartberg). 
Rittersberg  (Marburg),  w. 
Rodinsberg  (Pettau). 
Roginskgorza  (Cilli). 
Rohitsch  (Pettau). 
w.  r.  Sch. 

Rosenberg  (Luttenberg). 
Roßbach  (Marburg). 
Roßegg. 

Rothschützen  (Marburg). 
Rottenmann  (Liezen). 
Runtschen,  Runec  (Pettau). 
Ruppersbach. 

Sakuschak  (Pettau). 
Sandberg  (Radkersburg). 
St.  Anna  (Marburg). 

St.  Benedikten  (Marburg). 
St.  Egidi  (Windisch- 
büheln). 

St.  Georgen  (Marburg). 

St.  Jakob  (Marburg). 

St.  Johann  (Cilli). 

St.  Josef  (Deutsch-Lands- 
berg). 

St.  Leonhard  (Marburg). 
w.  r.  Sch. 

St.  Magdalena  (Cilli). 

St.  Marein  (Cilli).  iv.  Sch.  r. 
St.  Margaretha,  Mar- 
garethen, Margrethen 
(Weiz). 

St.  Peter  (Rann). 

St.  Stefan. 

St.  Wolfgang  (Pettau). 
Sauerberg  (Marburg). 
Sauritsch  (Pettau). 

Sausal  (Leibnitz),  r. 
Saverch  (Cilli). 
Schadendorfberg  (Graz). 
Scharding  (Pettau). 
Scheiesno  (Cilli). 


Schleinitz,  Slionica  (Mar- 
burg). 

Schloßberg,  Zagrad  (Cilli). 
Schmitsberg  (Marburg)  w. 
—er  »Perle  v.  Steiermark« 
(®e6r.  ®(einoj(f)eg,  ©taj). 
Schober  (Marburg). 
Schönstein  (Windisch- 
graz).  w.  Sch. 
Schützenberg  (Lutten- 
berg). w. 

Schwanberg  (Deutsch- 
Landsberg). 

Sedlaschek  (Pettau). 
Seiersberg  (Graz). 
Selzaberg  (Marburg). 
Seutschak. 

Siegersberg  (Rann). 
Sitesch  (Pettau). 
Skorisnjak  (Pettau). 
Slatina  (Pettau). 

Söding  (Graz). 

Soviak  (Luttenberg). 
Speisenegg  (Marburg). 
Spielfeld  (Leibnitz). 
Sremitsch. 

Stadeldorf  (Rann). 
Stadlberg  (Weiz).  w. 
Stadtbergen  (Feldbach). 
Stainz  (Deutsch-Lands- 
berg). Sch. 

Stattenberg  (Marburg). 
Steinbach  (Feldbach). 
Steinberg.  [(Pettau).! 
Steinluger,  Stanovna  j 
Steinriegl  (Leibnitz). 
Stoperzen  (Pettau). 
Straina. 

Straßgang  (Graz). 
Strichowetz. 

Stridau. 

Stubenberg  (Hartberg). 
Sulz. 

Sulzbach. 

Süßenberg. 

Tepsau  (Marburg). 
Ternofzen  (Pettau). 
Ternovetzberg  (Pettau). 
Thal.  [berg).\ 

Tombach(Deutsch-Lands-  J 
Töttenhengst  (Luttenberg). 
Tragutsch  (Marburg). 
Trassenberg  (Radkers- 
burg). 

Traunberg.  [w.  r.l 

Tresternitz  (Marburg).  J 
Triebein  (Marburg). 
Tschreskowa. 

Tschretten. 

Tüffer  (Cilli).  w.  Sch.  r. 
Türkenberg  ob.  Turky  verch 
(Pettau). 

Verholle. 
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Kärnten.  — Krain. 


Videm  (Rann). 

Yierstein. 

Vitschau. 

Voitsberg  (Graz).  Sch.  w. 
Wald. 

Waldschacb  (Leibnitz). 
Wallernberg. 

Webling  (Graz). 
Weigelbof  (Weiz).  to. 
Weigelsberg. 

Weigers. 

Weinberg. 

Weiz.  r.  Sch. 

Weizelsdorf  (Luttenberg). 
Wellitscben  (Marburg). 
Welschedorf. 

Weratscbe. 


Wiesmansdorf  (Pettau). 
Wildbachdorf  (Deutsch- 
Landsberg). 

Wildon  (Leibnitz).  Sch.  w. 
Willitsch  (Leibnitz). 
Windischbüheln  (Mar- 
burg). 

— er  Griechenberg. 
Windisch-Feistritz  (Mar- 
burg). w.  r.  Sch. 
Windischgraz.  to. 
Winterdorf  (Pettau). 
Wischberg  (Pettau). 
Wisell  (Rann). 

Witschein  (Marburg). 
Witscheinberg. 

W ittmannsdorf. 
Wolfsberg. 


Wolfsgraben. 

Wolfsthal  (Marburg). 
Wölling  (Radkersburg) 
Wortischberg. 

Wösina  (Cilli). 

Wranga  (Marburg). 
Wrebrofnik  (Pettau). 
Wresowetz. 

Wurmbach. 

Wurmberg  (Pettau). 
Wurz  (Marburg). 
Zellestrin  (Marburg). 
Zellnitz  (Marburg). 
Zerlach  (Feldbach). 
Zerovetz  (Pettau). 
Zieregg  (Marburg). 
Zogendorf  (Marburg). 


e)  Carinthie.  Kärnten.  Carinthia. 

Kärnten,  seltener  Kärnthen,  Herzogtum  und  Kronland  der  Österreichisch-Ungarischen  Monarchie, 
zu  deren  cisleithanischem  Teile  gehörig,  grenzt  im  N.  an  Salzburg  und  Steiermark,  im  0.  an  Steier- 
mark, im  Süden  an  Krain,  Görz  und  Gradisca  und  Italien  (Venetien),  im  W.  an  Tirol.  Das  Land  hat 
einen  Flächen-Inhalt  von  10327,46  qkm  und  (1890)  361008  Einwohner.  — Der  Weinbau  Kärntens  ist  im 
Rückgänge  begriffen  und  nur  im  Sannthale  halbwegs  von  Bedeutung.  Kärnten  besaß  1894  eine  Wein- 
garten-Fläche von  46,5  ha,  welche  eine  Ernte  von  56  hl  lieferten,  davon  42  hl  Weißwein,  10  hl  Rot- 
wein, 4 hl  Schilcher.  Es  entfielen  38  ha  mit  einem  Ertrage  von  4 hl  Schilcher  auf  Eberndorf  und 
8,5  ha  mit  52  hl  (42  hl  Weiß-,  10  hl  Rotwein)  auf  Wolfsberg.  Der  Gesamt-Ertrag  in  den  Jahren 
1875  — 94  belief  sich  auf  10447  hl,  mithin  im  zwanzigjährigen  Durchschnitt  auf  522  hl,  1880—84  durch- 
schnittlich auf  888  hl,  1885—89  durchschnittlich  auf  235  hl,  1890  —94  durchschnittlich  auf  241  hl. 


Eberndorf.  Sch.  St.  Andrae  (Wolfsberg). 

Globasnitz  (Völkermarkt).  Sittersdorf. 


Wolfsberg.  w.  r. 


f)  Carniole.  Krain.  Carniola. 

Herzogtum  und  Kronland  der  Österreichisch -Ungarischen  Monarchie,  zu  deren  cisleithanischem  Teil 
gehörig,  grenzt  im  N.  an  Kärnten  und  Steiermark,  im  O.  und  SO.  an  Kroatien,  im  S.  an  Istrien  und 
im  W.  an  Görz  und  Gradisca.  Das  Land  hat  einen  Flächen-Inhalt  von  9955,91  qkm  und  (1890)  498958  Ein- 
wohner. — Krain  besaß  1894  eine  Weingarten-Fläche  von  11631  ha  (7387,59  ha  verseucht),  welche  einen 
Ertrag  von  58552  hl  Wein  lieferten,  davon  31116  hl  Weißwein,  5421  hl  Rotwein,  22015  hl  Schilcher. 
Es  entfielen  davon  auf  Bezirkshauptmannschaft  Adelsberg  1202  ha  mit  15398  hl  (davon  11496  hl 
Weißwein,  3057  hl  Rotwein,  845  hl  Schilcher),  Gottschee  36  ha  mit  130  hl  (davon  26  hl  Weißwein, 
26  hl  Rotwein.  78  hl  Schilcher),  Gurkfeld  4521  ha  mit  10701  hl  (davon  6749  hl  Weißwein,  477  hl  Rot- 
wein, 3475  hl  Schilcher),  Littai  710  ha  mit  8817  hl  (davon  3436  hl  Weißwein,  402  hl  Rotwein,  4979  hl 
Schilcher),  Rudolfswerth  2972  ha  mit  18794  hl  (davon  8012  hl  Weißwein,  988  hl  Rotwein,  9794  hl 
Schilcher),  Tschernembl  2190  ha  mit  4712  hl  (davon  1397  hl  Weißwein,  471  hl  Rotwein,  2844  hl 
Schilcher).  Die  Gesamt-Ernte  der  Jahre  1875—94  betrug  3263204  hl,  im  zwanzigjährigen  Durchschnitt 
163160  hl,  1881-90  durchschnittlich  166942  hl,  1880-  84  durchschnittlich  142532  hl,  1885-89  durch- 
schnittlich 175156  hl,  1890—94  durchschnittlich  103258  hl.  Die  Weinberge  Krains  machen  1,17  Proz. 
der  Gesamt-Bodenfläche  aus.  Der  hier  erzeugte  Wein  ist  zu  zwei  Drittel  Weißwein,  der  Rest  entfällt 
auf  Schilcher  und  Rotwein.  Letzterer  wird  hauptsächlich  im  Wippacherthale  gebaut.  Was  den  Reb- 
satz  anbetrifft,  so  finden  sich  in  dem  westlich  gelegenen  Wippacher  Weinbau- Gebiete  folgende 
Weiß  wein- Sorten:  Ribolla,  Garganja,  Malvasia,  Zelen,  Glera,  Ösip  (Pecek),  Kostajnica,  Heimisch; 
Schilcherwein-Sorten:  Dolgorepka,  Maloöm  (Zdenkjtraube),  Pisanka;  Rotwein-Sorten:  Ober- 
felder, Pinolcek,  Ochsenauge,  Blaufränkisch,  Terrano,  Refosco,  Portugieser.  Im  östlichen  Weinbau- 
Gebiete  findet  man  von  Weißwein-Sorten  hauptsächlich:  Grünhainer,  Heimisch,  Ahorn -Traube, 
weißer  Wippacher,  Fisohtraube,  Javor,  Prilip,  Skelina,  Muskateller,  Vogeltraube,  weißer  Augster, 
roter  Portugieser,  Gaisdutte;  von  Rotwein-  und  Sc  hi  Ich  er- Sorten:  Öchsenauge,  blauer  Blank, 
blaue  Zimttraube,  Trollinger,  Wippacher,  Örina  debela,  blauer  Burgunder.  — Herr  R.  Dolönc, 
Direktor  der  krainischen  Landes-Wein-Obst-  und  Ackerbauschule  zu  Stauden  bei 
Rudolfswerth,  hat  mit  größter  Bereitwilligkeit  dieses  Kapitel  einer  gründlichen  Durchsicht  unterzogen. 


Adelsberg,  Postojna.  Sch. 
Arcb  (Gurkfeld). 
Birnbaum. 

Blubberg. 

Cucerberg. 

Detnagora. 

Draschitz,  Drasöe 
(Tschernembl).  to. 


Drenovic. 

Ebenschloß. 

Ersel,Erzelj  (Adelsberg),  to. 
Feistritz,  Bistrica  (Adels- 
berg). Sch.  to.  r. 
Freithurn. 

Gertschberg. 

Goöe  (Adelsberg),  r.  to. 


Godovapec.  Sch.  to.  r. 
Gottschee.  Sch.  to.  r. 
Gradnik  (Tschernembl). 
Grafenberg. 

Gurkfeld,  Kersko.  Sch.  to. 
Haselbach  (Gurkfeld). 
Heiligenkreuz,  Svetikriz 
(Gurkfeld).  to. 
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Hopfenbach. 

Jama. 

Kindermacher  (Oberfeld, 
Vrhpolje).  r.  to. 
Kreuzberg  Bgt.  Krizkagora. 
Krizkagora  (Kreuzberg). 
Krupp.  [(Gurkfeld).  Sch.) 
Landstraß,  Kostanjevica  J 
Littai,  Litija.  Sch.  w.  r. 
Loze  (Adelsberg). 

Luben. 

Mance  (Adelsberg),  to.  r. 
Metlika,  Möttling.  w.r.  Sch. 
Nassenfuß,  Mokronog 
(Gurkfeld).  Sch.  w.  r. 
Novagora. 

Oberfeld,  Vrhpolje  (Adels- 
berg). r.  io. 

Pechdorf  (Eudolfswerth). 
Planina  (Adelsberg),  r.  w. 
Podraga  (Adelsberg),  r.  w. 


Potendorf  (Rudolfs werth). 

Pradoha. 

Racach  Berat.  Ratschach. 

Radowitz. 

Ratschach,  Radeöe  (Gurk- 
feld). w.  Sch.  r. 

Röderschberg. 

Rodine. 

Rudolfswerth,  Novomesto. 
Sch.  to. 

St.  Georgen. 

St.  Rochus  (Pettau). 

St.  Veit,  Sembid  (Adels- 
berg). r.  w. 

Schweinberg  (Tscher- 
nembl). 

Seisenberg  (Rudolfswerth). 

v Sch.  to. 

Semic  (Tschernembl).  r. 

Senosetsch,  Senozece 

(Adelsberg),  io.  r.  Sch. 


Sittich,  Zatiöna  (Littai). 
to.  Sch. 

Slap  (Adelsberg),  r.  w. 
Stauden. 

Stijak. 

Strazenberg. 

Struhlovic. 

Sutna. 

Treffen,  Trebno  (Rudolfs- 
werth). Sch.  to.  r. 
Tschernembl,  Örnomelj. 

Sch.  w.  r.  [werth).  1 
Unter-Thurn  (Rudolfs-  j 
Videm  (Gottschee). 
Vinomir. 

Vitove. 

Vocberg. 

Weinitz  (Tschernembl). 
Wippach,  Vipava  (Adels- 
berg). w.  r. 

Zajicek. 


g)  Littoral.  Küstenland.  Littoral. 

Küstenland,  gemeinsamer  Name  für  drei  zum  cisleithanischen  Teile  der  Österreichisch-Ungarischen 
Monarchie  gehörige  Kronländer,  und  zwar  Görz  und  Gradisca,  Istrien  und  Triest  samt  Gebiet. 
Jedes  der  Kronländer  hat  seine  eigene  Landes- Vertretung,  dooh  unterstehen  dieselben  unter  dem 
Namen  »Küstenland«  als  ein  Verwaltungs-Gebiet  dem  in  Triest  residierenden  Statthalter,  sowie  den 
daselbst  befindlichen  höheren  Justiz-  und  Finanz-Behörden.  Das  Küstenland  hat  einen  Flächenraum 

von  7968,48  qkm  und  (1890)  695384  Einw. 

1.  Goriee-et-Gradisea.  Görz  und  Gradisca.  Göritz  and  Gradisca. 


Franz,  auch  Göritz , bildet  als  »gefürstete  Grafschaft  Görz  und  Gradisca«  mit  der  Markgrafschaft 
Istrien  und  der  Stadt  Triest  nebst  Gebiet  das  sog.  Österreichisck-Illyrische  Küstenland. 
Das  Kronland  hat  einen  Flächen -Inhalt  von  2918,54  qkm  und  (1890)  220308  Einw.  — Im  Jahre  1894 
waren  hier  9882  ha  mit  Reben  bepflanzt,  1416  ha  waren  reine  Weingärten,  8466  ha  Rebland  ausge- 
schieden aus  anderen  Kulturen,  verseucht  waren  2796,72  ha.  Die  Weinernte  betrug  141850  hl,  davon 
waren  77949  hl  Rotwein,  63901  hl  Weißwein.  Es  entfallen  auf  Görz  3950  ha  (2218,94  ha  verseucht) 
mit  56891  hl,  davon  49505  hl  Weißwein,  7386  hl  Rotwein;  auf  Gradisca  4648  ha  (45  ha  verseucht) 
mit  62576  hl,  davon  22862  hl  Weißwein,  39714  hl  Rotwein;  auf  Sesana  1284  ha  (532,78ha  verseucht) 
mit  22383  hl,  davon  5582  hl  Weißwein,  16801  hl  Rotwein.  Die  Gesamt-Ernte  in  den  Jahren  1875—94 
betrug  1991296  hl,  mithin  im  zwanzigjährigen  Durchschnitt  99565  hl,  im  fünfjährigen  Durchschnitt 
1880—84  79492  hl,  1885—89  89590  hl,  1890—94  139352  hl.  — Was  den  Rebsatz  anbetrifft,  so  sind  unter 
den  landesüblichen  Sorten  hauptsächlich  vertreten,  als  Weißweine:  Ribolla  (grün  und  gelb),  Gar- 
ganja,  Glera  (Gleria),  Verduzzo,  Cividino,  Verdea,  Moscato,  Piccolit  als  Qualitäts-Traube;  als  Rot- 
weine: Refosco,  Corvino,  Rossara,  Pignola,  Isabella.  Die  größeren  Besitzer  haben  in  den  Weingärten 
reinen  Satz;  es  finden  vielfach  fremde  Sorten  Verwendung,  wieRuländer,  Welschriesling,  Rheinries- 
ling, weißer  Burgunder,  Mosler,  Sylvaner,  Sauvignon  blaue  u.  a.,  von  blauen  Sorten  vorherrschend 
blauer  Burgunder,  Blaufränkisch,  Carmenet,  Portugieser,  teilweise  auch  Jacquez.  — Wie  aus  den  vor- 
hergehend angegebenen  Zahlen  ersichtlich  ist,  werden  in  der  Grafschaft  Görz  mehr  Rot-  als  Weiß- 
weine gewonnen.  Im  allgemeinen  sind  die  Görzer  Weine  leicht,  wenig  haltbar  und  säuerlich,  was 
zum  Teil  dem  üblichen  gemischten  Rebsatz  zugeschrieben  werden  muß.  Sie  werden  teils  im  Lande 
selbst  verbraucht,  teils  nach  Triest,  Kärnten  und  Steiermark  ausgeführt. 


Aquilega,  Aglar  (Görz). 
to.  r. 

Biglia  (Görz). 

Bukovica  (Görz). 

Canale  (Görz).  r.  w. 
Capriva  (Gradisca).  to.  r. 
Cernizza  (Görz).  w.  r. 
Cervignano  (Gradisca). 
r.  to. 

Cobdil  Bergt.  Kobdil. 
Cormons  (Gradisca) 
Cosbana. 

Dornberg  (Görz). 

Duino  (Gradisca). 

Dutovlje  (Sesana). 


Farra  (Gradisca).  r. 
Fiumicello (Gradisca).  w.r. 
Görz.  w.  r. 

Gradisca.  r.  w. 
Haidenschaft  (Görz).  w.  r. 
Kobdil  (Sesana). 

Komen  (Sesana).  r.  w. 
Kronberg  (Görz). 
Lokowitz,  Lokovec  (Görz). 
Mariano  (Gradisca).  w.  r. 
Medea  (Gradisca).  to.  r. 
Monastero (Gradisca).  w.r. 
Monfalcone.  r.  w. 

Mossa  (Gradisca). 

Perteole  (Gradisca). 


Podgora  (Görz). 

Ranziano  (Görz).  w.  r. 
Ronzina  (Görz). 
Reifenberg  (Görz).  to.  r. 
Romans  (Gradisca).  w.  r. 
Russiz  (Cormons).  w.  r. 
St.  Florian  (Görz).  w.  r. 
St.  Mauro. 

St.  Peter,  Sempeter  (Görz). 
Scodovacca (Gradisca).  w.r. 
Sesana.  r.  w. 

Tomaj  (Sesana). 

Vertojba  (Görz).  to.  r. 
Villa  Vicentina  (Gradisca). 
Vipulzano. 


w.  r. 
w.  r. 

to.  r. 

Meisterwerk  der  Speisen  und  Getränke,  II.  Teil. 
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Istrien.  — Triest  mit  Gebiet. 


2.  Istrie.  Istrien.  Istria. 

Istrien,  früher .auch  Histerreich  genannt,  Markgrafsohaft  und  ICronland  der  Österreichisch-Unga- 
rischen Monarchie,  grenzt  im  N.  an  Triest,  Görz  und  Krain,  im  O.  an  Fiume,  Kroatien  und  den  Meer- 
busen von  Quamero,  im  S.  und  W.  an  das  Adriatische  Meer,  und  hat  nebst  den  Quarnerischen  Inseln 
einen  Flächenraum  von  4955,17  qkm  und  (1890)  317610  Einwohner.  — Im  Jahre  1894  waren  in  Istrien 
45169  ha  Weingärten  vorhanden,  von  welchen  aber  1433  ha  infolge  der  Reblaus- Verwüstungen  voll- 
kommen ohne  Ertrag  waren,  sodaß  nur  43736  ha  in  Betracht  kommen.  Die  Weinernte  betrug  396,264  hl, 
davon  82709  hl  Weiß-,  313555  hl  Rotwein.  Es  entfallen  auf  Capodistria  7750  ha  (1126  davon  außer 
Ertrag)  mit  33795  hl,  davon  7549  hl  Weiß-,  26246  hl  Rotwein;  auf  Lussin  7310  ha  (301  ha  außer 
Ertrag)  mit  47950hl,  davon  13757hl  Weiß-,  34193  hl  Rotwein;  auf  Mitterburg  (Pisino)  7559ha  mit 
55300  hl,  davon  30860  hl  Weiß-,  24440  hl  Rotwein;  auf  Pola  7653  ha  mit  65820  hl,  davon  7750  hl 
Weiß-,  58070  hl  Rotwein;  aufVolosca  959  ha  mit  4770  hl,  davon  513  hl  Weiß-  und  4257  hl  Rotwein. 
Die  Gesamt-Ernte  in  den  Jahren  1875 — 94  betrug  6209716  hl,  mithin  im  zwanzigjährigen  Durchschnitt 
310486  hl,  im  fünfjährigen  Durchschnitt  1880—84  188758  hl,  1885-89  387634  hl,  1890—94  499953  hl.  — 
Was  die  Rebsorteu  anbelangt,  so  sind  die  verbreitetsten  folgende:  Terrano,  Refosco,  Malvasia,  Cobi- 
lara,  Belina,  Bianca,  Delevarde,  Nera  tenera,  Susac,  Piantadella,  Moscato,  Trebbiano,  daneben  Ba- 
stianeo,  Belicuz,  Belnac  bianco,  Binali,  Buontempa,  Criesco,  Crisnaglio  bianco,  Diviacco,  Draganella, 
Drukno,  Dvornic,  Giacuz,  Golovina,  Gusinciar,  Isolana  bianco,  Kamenina,  Malvasia,  Maraschino,  Har- 
zemino,  Moretta,  Ocataz,  Omusalj,  Osmicer,  Pachievina,  Pagadebiti,  Pignoletta,  Tlavac,  Plavinaz, 
Plavno,  Pokniera,  Pozizdra  bianco,  Ranaz  bianco,  Ribolla,  Rosetta,  Rossera,  Teroldigo,  Terrano, 
Trevolina,  Trojano,  Tvardo,  Verdissa.  — Wie  aus  den  vorher  angegebenen  Zahlen  ersichtlich  ist,  ist 
die  Rotwein -Erzeugung  in  Istrien  vorherrschend,  Rotweine  eignen  sich  auch  am  besten  für  die  dor- 
tigen Verhältnisse.  Die  besten  Weine  werden  in  den  Gegenden  von  Capodistria,  Muggia,  Isola, 

Parenzo  und  Dignano  gewonnen. 


Abbazzia  (Volosca). 
Albona  (Mitterburg).  r.  w. 
Antignana,  Tinjan 
(Mitterburg). 

Berseö  (Volosca).  r. 

Buje  (Parenzo).  r.  w. 
Canfanaro  (Pola). 
Capodistria  ob.  Capo 
d’Istria.  r.  w. 
Caschierga. 

Castelnuovo  (Volosca). 
r.  w. 

Cberso  (Lussin).  r.  io. 
Cittanuova  (Parenzo). 
Cividin1). 

Comarova  Muskat.  L.  r. 
Corridico  (Mitterburg). 
Dignano  (Pola).  r.  w. 
Fasana  (Pola).  r. 

Fontane  (Parenzo).  r. 
Gallignana(Mitterburg).  w. 
Grisignana  (Parenzo). 
Isola  (Capodistria). 
Ligneur.  L.  w. 


Lovrana  (Volosca). 
Lupogliano.  w. 

Lussin.  r.  w. 

Malgardino.  w.  r. 
Marcovac. 

Mitterburg  ob.  Pisino.  to.  r. 
Momiano  (Parenzo).  r. 
Montona  (Parenzo;.  r.  w. 
Moscato.  w. 

Moscenice,  Moscbienizze 
(Volosca).  w. 

Muggia  (Capodistria). 
Novacco  (Mitterburg). 
Orsera  (Parenzo). 

Ossero,  Osor  (Lussin). 
Parenzo.  r.  w. 

Piccolit.  w. 

Pinguente  (Capodistria). 
r.  w. 

Pirano  (Capodistria).  r.  w. 
Pisino  cergl.  Mitterburg. 
Pobri  (Volosca). 

Poglia  di  Rozzo  (Capo- 
distria). 


Pola.  r.  w. 

Ponte,  Punat  (Lussin). 
Previs  (Mitterburg). 
Refosco  d’Isola.  r. 

— spumante.  r. 

Ribolla.  w. 

Rovigno  (Pola).  r.  w. 
Salvore  (Capodistria).  r. 
St.  Lorenzo  (Parenzo).  r 
S.  Nicolo  d’Oltra. 

Sansego  (Lussin). 
Sanvincenti  (Pola). 
Scavezzo.  r. 

Seghetto. 

Terrano.  r. 

Torre  (Parenzo). 

Umago  (Parenzo). 

Vallon  (Lussin). 

Veglia  (Lussin).  r.  w. 
Veprinac  (Volosca).  r. 
Vinello. 

Visignano  (Parenzo). 
Visinada  (Parenzo). 
Volosca.  r.  io. 


8.  Trieste.  Triest.  Triest. 

Triest,  itaL  Trieste,  reichsnnmittelbare  Stadt  in  Österreich,  Hauptseehandelsplatz  des  Landes, 
bis  1849  Hauptstadt  des  Gubemiums  Triest  im  Königreich  Illyrien,  liegt  am  nordöstlichen  Ende  des 
Adriatischen  Meeres.  Die  Stadt  Triest  hat  mit  ihrem  Gebiet  94,59  qkm  und  (1890)  157466  Einw. — 
Im  Jahre  1894  waren  hier  1087  ha  mit  Reben  bepflanzt,  sämtlich  verseucht.  Der  Ertrag  belief  sich 
auf  17200  hl,  davon  11275  hl  Rot-  und  5925  hl  Weißwein.  Die  Gesamt-Ernte  in  . den  Jahren  1875—94 
betrug  381717  hl,  mithin  im  zwanzigjährigen  Durchschnitt  19086  hl,  im  fünfjährigen  Durchschnitt 
1880—84  10130  hl,  1885—89  21280  hl,  1890—94  24688  hl.  Was  die  Rebsorten  des  Triester  Weinbam- 
Gebietes  anbelangt,  so  sind  daselbst  vorherrschend  für  Weißweine:  Glera  und  Malvasia  (der  »Pro- 
secco«  genannte  Wein  besteht  aus  diesen  zwei  Sorten),  daneben  Garganja  und  Dolcetto,  für  Rot- 
weine: Marzemino,  Rossara,  Refosco,  Burgunder,  Cabernet  Sauvignon,  Pignoletto,  Rastrasenka, 
Örnina  und  Kauka.  Weißwein  wird  vorzüglioh  in  den  Gemeinden  Opöina,  Prosecoo  und  Sta.Croee 
gebaut.  Im  Jahre  1893  betrug  die  Wein-Ausfuhr  61097  t im  Werte  von  11 086597  fl.,  dagegen  die  Ein- 
fuhr 65591  t im  Werte  von  11917291  fl. 

Berjamino.  r.  Prosecco.  w.  \ Sta.  Croce.  w. 

Optschina,  Opcina.  w.  Refosco  spumante  d’Isola.  ] Triest. 


*)  Der  sauersteWein  aus  der  Görzer  Gegend,  1 nannt  wird,  weil  beim  Genüsse  desselben  zwei 
der  im  Volksmunde  auch  »Drei -Kerl -Wein,  ge-  ! den  dritten  halten  müssen. 
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Tirol,  eine  zum  oisleithanischen  Teile  der  Österreichisch-Ungarischen  Monarchie  gehörige  gefürstete 
Grafschaft,  seit  1782  mit  Vorarlberg,  welches  jedoch  ein  selbständiges  Kronland  bildet,  zu  einem 
Verwaltungs-Gebiet  vereinigt,  grenzt  im  N.  an  Bayern,  im  O.  an  Salzburg,  Kärnten  und  Italien,  im 
S.  an  Italien,  im  W.  an  Vorarlberg,  die  Schweiz  und  Italien  und  hat  einen  Flächen -Inhalt  von 
26084,35  qkm,  mit  Vorarlberg  29286,80  qkm,  (1890)  812696  Einw.,  mit  Vorarlberg  (1890)  928769  Einw. 


Die  dem  Weinbau  gewidmete  Grundfläche  Dentschtirols  wird  zu  6340  ha  angegeben.  Dies  ist  aber 
nur  die  Fläche  jener  Grundstücke,  die  bei  der  Grundsteuer-Regulierung  im  Jahre  1880  als  reine  Wein- 
gärten eingeschätzt  wurden.  Hierzu  kommen  noch  zahlreiche  berebte  Äcker  und  Wiesen  in  der 
Ebene  des  Etschthaies,  aus  denen  die  dem  Weinbau  gewidmete  Fläche  nicht  zur  Ausscheidung  ge- 
langte und  deren  Ausdehnung  daher  nicht  erhoben  werden  kann.  Die  folgenden  Angaben  entnahmen 
wir  der  vortrefflichen  Schrift  des  k.  k.  Regierungsrates  und  Direktors  der  landw.  Landeslehranstalt 
und  Versuchsstation  in  S.  Michele,  E.  Mach, , betitelt  »Der  Weinbau  und  die  Weine  Deutsch- 
tirols«, herausgeg.  vom  Verbände  der  landw.  Bezirksgenossenschaften  Deutsoh-Süd- 
tirols  in  Bozen.  Wer  einen  tieferen  Einblick  in  den  Weinbau  Südtirols  nehmen  will,  dem  sei 
diese  lehrreiche  und  auf  sorgfältigen  Erhebungen  beruhende  Broschüre,  welche  von  obengenanntem 
Verbände  kostenfrei  zu  beziehen  ist,  empfohlen.  — Nach  den  Erhebungen  dieses  Verbandes  bei  den 
einzelnen  weinbautreibenden  Gemeinden  würde  sich  die  Weinbau-Fläche  Deutschtirols  auf  7103'/i  ha 
belaufen.  Hiervon  entfallen  auf  Bezirkshauptmannschaft  Bozen  5163, SK»  ha,  auf  Brixen  262,II0S  ha, 
auf  Meran  1678,I83o  ha.  Von  den  5163, n»  ha  der  Bezirkshauptmannschaft  Bozen  entfallen  auf  Ge- 
richts-Bezirk Bozen  und  Umgebung  1617, «»i  ha,  auf  Kaltem  2732,s,2o  ha,  auf  Neumarkt  526, «so  ha, 
auf  Kastelruth  19, «k»  ha,  auf  Klausen  266)6,8,  ha.  Von  den  1678, le90  ha  der  Bezirkshauptmann- 
schaft  Meran  entfallen  auf  Gerichts-Bezirk  Lana  568, omo  ha,  auf  Meran  962, 859  ha,  auf  Schlanders 
147, ra71  ha.  Die  Gesamt- Produktion  Deutschtirols  der  letzten  Jahre  wird  in  der  amtlichen  Statistik 
mit  folgenden  Ziffern  bewertet:  1886  : 356580  hl,  1887  : 259190  hl,  1888:  133290  hl,  1889:  120588  hl, 
1890  : 78100  hl,  1891:  12680  (rebtot  infolge  Winter- Kälte),  1892:  155310  hl,  1893:  128050  hl.  Nach  den 
Erhebungen  des  Genossenschafts-Verbandes  Bozen  könnte  man  für  Deutschtirol  in  guten  Jahren  wohl 
auf  eine  Ernte  von  etwa  400000  hl  Trauben -Maische  rechnen.  In  Mißjahren  kann  die  Menge  des 
Erzeugnisses  dagegen  auch  ganz  bedeutend  herabsinken.  Von  der  genannten  Produktion  werden 
mehr  als  zwei  Drittel  in  Hügel-Lagen  (Leiten),  der  Rest  in  ebenen  Lagen,  den  sog.  Boden-Lagen  ge- 
wonnen. Etwa  ein  Fünftel  der  gesamten  Fechsung  kommt  auf  weiße,  der  Rest  auf  rote  Maische. 
Das  größte  Weinbau-Gebiet  umfaßt  die  Gerichts-Bezirke  Bozsn,  Kaltem,  Neumarkt  mit  etwa  4877  ha 
Weingärten  und  einer  Produktion  von  über  300000  hl  in  guten  Jahren,  also  mehr  als  drei  Viertel 
der  gesamten  Produktion  Deutschtirols.  Davon  entfällt  auf  das  sog.  »Überetsch«  (Gerichts- Bezirk 
Kaltem)  mit  den  Gemeinden  Eppan,  Kaltem,  Kurtatsch  und  Tramin  mehr  als  die  Hälfte,  auf  die 
Gemeinden  Zwölfmalgrein  und  Gries  über  ein  Viertel,  der  Rest  auf  die  Gemeinden  des  Bezirkes 
Neumarkt  am  linken  Etschufer  unterhalb  Bozen.  Das  zweite  Hauptweinbaugebiet  Deutschsüdtirols 
ist  das  des  oberen  Etschthales,  das  Burggrafenamt,  aus  den  Geriohts- Bezirken  Lana  und 
Meran  bestehend.  Die  genannten  beiden  Gerichts-Bezirke  erzeugen  auf  etwa  1530  ha  in  guten  Jahren 
eine  Fechsung  von  ungefähr  85000  hl.  Das  dritte,  noch  kleinere  Weinbau-Gebiet  Deutschsüdtirols  ist 
das  Eisackthal  mit  den  Bezirken  Kastelruth,  Klausen  und  Brixen.  Hier  ergeben  5481/«  ha  Wein- 
gärten noch  nicht  100000  hl  Maische.  Was  die  Rebsorten  anbelangt,  so  sind  von  Rotweinen 
lolgende  hervorzuheben:  Kleinveraatsch  (in  Welsohtirol  »Schiava  gentile«  genannt).  Geschlafene, 
G’schlafene  (in  Welschtirol  »Rossara*  genannt),  Edelschwarzer  (in  Meran  »Salzen«,  in  Welschtirol 
»Negrara«  genannt),  Lagrein.  blauer  Portugieser,  blauer  Burgunder,  Erdbeer- Traube  (nur  für  den 
Ortsverbrauch),  in  kleinen  Pflanzungen  außerdem  roter  Malvasia,  St.-Laurent,  Blaufränkisch,  Affen- 
thaler, Kadarka.  Unter  den  weißen  Rebsorten  sind  bemerkenswert:  Weißvematsch,  Blatterle,  weiße 
Brattraube,  Terlaner,  Pfeffer-Traube,  Härtling,  Muskateller,  Ortlieber,  Elbling.  — Die  Rebe  wird  im 
Etschthale  fast  durchaus  in  Dachlauben,  den  sog.  Pergeln  (vom  ital.  »Pergola«)  gezogen.  Nur  aus- 
nahmsweise finden  wir  Pfahl-  (Steckele-)  oder  niedere  Rahmen-Kulturen,  und  zwar  fast  ausschließlich 
nur  dort,  wo  man  fremdländische,  eingeführte  Rebsorten,  wie  Riesling,  Traminer,  Burgunder  und 
Cabemet  kultiviert,  welche  sich  für  den  Pergelbau  weniger  eignen.  Nur  in  den  höheren  Lagen  des 
Eisackthaies  bei  Klausen  und  Brixen  herrscht  die  niedere  Erziehung  allgemein  vor.  Die  Boden- 
Verhältnisse  Deutschtirols  sind  sehr  verschieden.  In  den  Ebenen  stoßen  wir  überall  auf  frucht- 
baren, aus  Urgestein  - Trümmern  mit  Kalk  untermischten  Schwemmboden  (Alluvium),  der  Boden  der 
Hügel-Lagen  (Collinen)  ist  im  Etschthal  teils  aus  Porphyr,  teils  aus  Kalkgebirge  entstanden.  Vom 
kalkigen  Schotterboden  finden  wir  Abstufungen  bis  zu  bündigem,  eisenschüssigem  Lehm,  im  Vintsch- 
gau  treffen  wir  auf  Glimmerschiefer,  bei  Schönau,  Tirol  und  Grätsch  auf  Thonschiefer,  auch  Granit- 
und  (seltener)  Basalt-Böden  werden  angetroffen.  Die  Bereitung  des  Weines  in  Deutschtirol  läßt 
noch  manches  zu  wünschen  übrig,  ist  aber  im  allgemeinen  eine  ziemlich  sorgfältige,  in  manchen 
größeren  Kellereien  sogar  eine  musterhafte.  Über  den  Charakter  der  Südtiroler  Weine  ist  zu  be- 
merken : Deutschtirol  erzeugt  in  der  Hauptsache  gute,  gesunde,  sehr  angenehme,  blumige,  nicht  über- 
mäßig dunkle  rote  Tischweine,  die  in  der  Regel  im  Laufe  eines  Jahres  als  noch  junge  Weine 
zum  Verbrauch  gelangen.  Die  besseren  Tischweine  (Spezial-Weine)  sind  aber  auch  vollkommen  halt- 
bar und  können  ein  längeres  Lagern  entgegen  der  vielfach  herrschenden  Meinung  sehr  gut  vertragen. 
Weiße  Tischweine  wurden  früher  in  geringer  Menge  und  in  wenig  entsprechender  Weise  erzeugt. 
In  den  letzten  Jahren  hat  sich  auch  die  Erzeugung  von  Weißweinen  sehr  gehoben  und  gebessert,  und 
es  werden  aus  den  einheimischen  Sorten  sehr  gute,  milde  und  volle  Weißweine  hergestellt,  die  immer 
mehr  Anklang  finden.  Aus  dem  Erzeugnis  der  besseren  Lagen  werden  auch  vorzügliche  Flaschen- 
weine gewonnen.  Die  Preise  der  Deutschtiroler  Weine  stellen  sich  für  1 hl  etwa  folgendermaßen: 
Je  nach  den  Jahrgängen  gewöhnliche  Tischweine  15—20  fl.,  Spezial-Weine  18—25  fl.,  feinere  Spezial- 
Weine  25—4011.,  ältere  feinere  Weine  30—60  fl.  und  darüber.  Fremde  Käufer  von  Trauben,  Tranben- 
Maische  und  Wein,  welche  die  Verhältnisse  Südtirols  nicht  genau  kennen,  erhalten  durch  den  »Ver- 
band der  landwirtschaftl.  Bezirks-Genossenschaften  Deutsch-Südtirols  in  Bozen« 
(Kanzlei:  Spitalgasse  32,  Bozen)  bereitwilligst  jede  Auskunft  und  Unterstützung.  Der  Verband  hat 
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auch,  um  jedermann  Gelegenheit  zu  geben,  zweifellos  echte  und  gute  Tischweine  kennen  zu  lernen 
in  Bozen  (Obstplatz,  Ecke  Fleischgasse)  und  in  München  (FiirstonfelderstralSe  1)  eigene  Verbands- 

Weinstuben  eingerichtet. 

Die  Durchsicht  und  Korrektur  dieserAbteilung  hat  Herr  k.k.  RegierungsratE  Mach 
Direktor  der  landwirtschaftlichen  Landeslehranstalt  und  Versuchs-Station  in 
S.  Michele,  bereitwilligst  übernommen. 


a)  Bezirkshauptmannschaft  Bozen. 
Gerichts-Bezirk  Bozen  und  Umgebung. 


Stadt  Bozen.  8 ha  7556  qm. 

80%  r.,  20%  w. 

Gries.  585  ha  5096  qm. 
60%  r.,  28%  w., 

12%  Erdb. 
Fraktionen:  Fagen. 
Guntschna.  Moritzing. 
Quirain.  Sand. 

St.  Georgen. 

Lagen:  Guntschna. 
Kreuzbichl. 

St.  Georgen. 

Karneid.  35  ha  510  qm. 
75%  r.,  20 % w., 

5%  Erdb. 

Fraktionen:  Blumau. 
Kardaun.  Karneid. 
Steinegg. 


Leifers.  187  ha.  29%  r., 
10%  w.,  61%  Erdb. 
Fraktionen:  Breitenberg. 
St.  Jakob.  Seit. 

Kitten.  172  ha  9236  qm. 
r.  w. 

Fraktionen:  Atzwang. 
Unterinn. 

Terlan1).  221  ha  9880  qm. 
45%  r.,  55%  w. 
Fraktionen:  Klaus. 

Kreut.  Montiggl. 
Siebeneich.  Vilpian. 
Vorberge.  Winkl. 

Lagen:  Terlaner  Hügel. 
Wangen.  14  ha  4149  qm.) 
Schloß  Runkelstein.  jr.  w.j 


Zwölf  mal  gr  eien.  392  ha 
2112  qm.  69%  r., 
27%  w.,  4%  Erdb. 
Fraktionen:  Hasloch. 
Kampenn.  Laitach. 

Oberau.  Rentsch. 

St.  Anton.  St.  Johann. 

St.  Justina.  St.  Magdalena. 
St.  Oswald.  St.  Peter. 
Virgl.  Zollstange. 

Lagen:  Hörtenberg. 

—er  Riesling.  u>. 
Justina. 

Laitach. 

Rentsch. 

St.  Magdalena. 

St.  Peter. 

Perle  von  Tirol  (öielfienüßte 
©tifctte  für  feine  SEÖeigtoctne). 


Eppan.  1151  ha  281  qm. 
82%  r.,  18%  io. 
Fraktionen:  St.  Michael  mit 
den  Weilern  Montiggl  und 
Kreuzweg. 

St.  Pauls  mit  den  Dörfern 
Missian,  Unterrain,  den  Wei- 
lern Buchwald,  Fraugart, 
Gaid,  Mademeid,  Perdonig, 
St.  Valentin. 

Girlan  mit  Schreckbiehl. 
Lagen:  Margröll. 

Missian. 

St.  Pauls. 

St  Valentin. 

—er  Schloßberg. 


Gerichts-Bezirk  Kaltem. 
Kaltem.  592  ha  14  qm.  I 
80%  r.,  20%  w. 

Dörfer:  Altenburg. 

Mitterdorf.  Ober-Planitzing. 
St.  Anton.  St.  Nicolaus. 
Weiler:  St. Josef  am  See. 

Unter-Planitzing. 

Lagen:  Kälterer  See. 

Kurtatsch.  352  ha  8407  qm. 
83%  r.,  2 o/o  w., 

15%  Erdb. 

Dörfer:  Graun.  Kurtatsch. 
Penon.  Söll. 

Lagen:  Kurtatscher  Hügel. 


Kurtinig.  69  ha  2558  qm. 
5%  r.,  83%  w., 

12%  Erdb. 

Margreid.  135  ha  2651  qm. 
53%  r.,  41%  w., 

6%  Erdb. 

Pfatten.  50  ha  2942  qm. 
83%  r.,  10%  w., 

7%  Erdb. 

Fraktionen: Gmund.  Piglon. 
Tramin.  378  ha  9750  qm. 
75%  r.,  20  o/o  w., 

5%  Erdb. 

Lagen:  Traminer  Hügel. 


Gerichts-Bezirk  Neumarkt. 


Auer.  100  ha  3299  qm. 

65%  r.,  35%  w. 
Branzoll.  99  ha  4126  qm. 
30%  r.,  36%  w., 

34%  Erdb. 

Montan.  103  ha  8571  qm. 
Dörfer:  Gien.  Montan. 
Weiler:  Gschnon.  Pinzan. 


Neumarkt  a.  Etsch2). 

99  ha  7850  qm.  57%  r., 
32  °/o  io.,  10%  Erdb. 

Dorf:  Laag. 

Rotten:  Klösterlehof. 

St.  Florian. 

Weiler:  Gfrill.  Mazon. 
Vill. 


Salurn.  123  ha  660  qm. 
24%  r.,  68%  w., 

8%  Erdb. 

Fraktionen:  Buchholz. 
Karneid.  Mühlen. 


Gerichts-Bezirk  Kastelruth. 


Kastelruth.  4 ha  7336  qm. 

Fraktion:  Tisens. 


Barbian.  64  ha  29  qm. 

Dörfer:  Barbian. 

Kollmann.  Saubach. 

Feldthurns.  69  ha  4488  qm. 

Weiler:  Schramback. 

Gufidaun.  6 ha  3712  qm. 


Yöls.  15  ha  1282  qm. 

Gerichts-Bezirk  Klausen. 
Stadt  Klausen.  2779  qm. 
Latzfons.  20  ha  4129  qm 

mit: 

Laitach.  Perdell.  Verdings. 

Layen.  22  ha  8065  qm. 


Theis.  30  ha  4501  qm. 
Villanders.  49  ha  1448  qm 
mit: 

St.  Valentin.  Sauders. 

Waidbruck.  3 ha  3696  qm. 


*)  Terlaner  Weiß  wein  ist  weit  bekannt.;  I a)  Seit  dem  Jahre  1893  besteht  hier  eine  Kel- 
aoitl893  besteht  hier  eine  Kellerei-Genossenschaft.  | lerei-Genossenschaft. 
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b)  Bezirkshauptmannschaft  Brixen. 


Albeins.  13  ha  7898  qm. 
Andrä.  1 1 ha  9625  qm. 
Stadt  Brixen.  24  ha 
1161  qm. 

Lüsen.  4514  qm. 

Milland  mit  Sarns.  8 ha 
1341  qm. 


Mühlbach.  5 ha  3649  qm. 
Natz.  64  ha  3211  qm. 

Dörfer:  Elvas. 

Kranobitten. 

Natz. 

Neustift.  23  ha  523  qm. 


Pfeffersberg.  55  ha 
5509  qm. 

Lage:  Tschötsch. 

Rodeneck.  1 ha  9904  qm. 
Schabs.  28  ha  8303  qm. 
Yahrn.  2189  qm. 


c)  Bezirkshauptmannschaft  Meran. 


Andrian1).  53  ha  576  qm. 
Lana.  185  ha  2795  qm. 
72°/o  r.,  23%  w., 

5%  Erdb.  [Unterlana.l 
Dörfer:  Ober-,  Mittel-,  J 


Gerichts-Bezirk  Lana. 

Marling.  233  ha  1333  qm. 
Dörfer:  Forst.  Tscherms. 
Rotten:  Baisaun. 
Marlingerberg. 

Mitterterz.  Norder. 


Nals.  67  ha  3239  qm. 
Tisens.  22  ha  719  qm. 

Fraktion:  Prissian. 
Völlan.  6 ha  7680  qm. 


Algund.  170  ha  3085  qm. 
Dörfer:  Aschbach. 

Maria  Steinach. 

Plars.  Ried. 

Burgstall.  30  ha  3267  qm. 
75%  r.,  6%  w., 

20%  Erdb. 

Gargazon.  21  ha  4150  qm. 
Grätsch.  41  ha  5044  qm. 
Kuens.  26  ha  156  qm. 


Gerichts-Bezirk  Meran. 

Stadt  Meran.  23  ha  6120  qm. 

Lagen:  Küchelberg. 
Naturns.  45  ha  3883  qm. 
Obermais.  115  ha  7907  qm. 

Lagen:  Schloß  Rametz 
(SSurgunber,  gabeniet,  SRieSs 
ling,  »Sßerle  Bon  SJfaja«). 
Schloß  Trautmannsdorf. 

Partschins.  5 ha  392  qm. 
Riffian.  61  ha  1286  qm. 

D o rf : Vernuer.  [Walde.l 
Rotten:  Gfeis.  Magdfeld.  / 


Schönna.  76  ha  6580  qm. 
Lagen:  Schloßgut  Goyen 
(Surgnnber,  Slieäling). 
Schloßgut  Vernaun. 

Dorf  Tirol.  143  ha 
4201  qm. 

Weiler:  Finele. 

Muthöfen.  St.  Peter. 
Zenoberg. 

Untermais.  202  ha 
4807  qm.  98%  r., 

1%  w.,  1%  Erdb. 


Gerichts-Bezirk  Passeier. 
St  Martin  (unbebeut.  SBeinbau).  | 


Gerichts-Bezirk  Schlanders. 


Galsaun.  8 ha  2313  qm. 
Goldrein.  29  ha  4192  qm. 
Kastelbell.  16  ha  8227  qm. 


Kortsch.  4 ha  3381  qm. 
Schlanders.  16ha9498qm 
Staben.  12  ha  1655  qm. 


Tschars. 

Vezzan. 


35  ha  6649  qm. 
23  ha  5435  qm. 


II.  Welschtirol. 

Auch  Itali  enisch-Tirol.  Über  den  Weinbau  Welschtirols  macht  Prof.  L.  Weigert  in  »Der  Weinbau 
Österreichs  im  Jahre  1894«  folgende  Angaben:  Die  Bezirkshauptmannschaft  B orgo  erzeugte  1894  auf 
2135  ha  Weingarten- Fläche  23891  hl  Wein,  davon  20307  hl  Rot-,  3584  hl  Weißwein.  Es  folgt  die 
Bezirkshauptmannschaft  Cavalese  mit  24  ha  Weinbergen  und  einem  Ertrage  von  203  hl  Wein,  davon 
122  hl  Rot-,  81  hl  Weißwein.  Die  Bezirkshauptmannschaft  Öles  erzeugt  auf  861  ha  10599  hl  Wein, 
davon  9009  hl  Rot-,  1590  hl  Weißwein.  Riva  erntet  auf  936  ha  12825  hl,  davon  8339  hl  Rot-,  4486  hl 
Weißwein.  Rovereto  erzeugt  auf  3263  ha  42941  hl,  davon  34353  hl  Rot-,  8588  hl  Weißwein.  Tione 
baut  auf  108  ha  1043  hl,  davon  730  hl  Rot-,  313  hl  Weißwein.  Trient  erzeugt  auf  6692  ha  89338  hl, 
davon  67004  hl  Rot-,  22334  hl  Weißwein.  — In  Italienisch -Tirol  finden  hauptsächlich  folgende  Reb- 
sorten Verwendung  zur  Weiß  wein -Erzeugung:  Nosiola,  Garganja  (Terlanex-),  Maor,  Weißver- 
natscli,  Trebbiano,  Romana.  Für  Rotwein  zur  Gewinnung  besserer  Qualitäten  kommen  in  Be- 
tracht: Teroldigo,  Negrara,  Marzemino,  zur  Massen-Produktion:  Pavanna,  Marzemino  padovano, 
Großvernatsoh,  Rossara,  Gropello  di  Revo,  neuerdings  in  ebenen  Lagen  auch  viel  Isabella.  In  her- 
vorragenden Lagen  bei  größeren  Besitzern  kommen  vor,  für  Weißweine:  Riesling,  Traminer, 
Sylvaner,  Ruländer  u.  a.,  für  Rotweine:  Burgunder,  Cabernet,  Portugieser,  St.-Laurent  usw.  In 
nördlich  gelegenen  Gebieten  herrscht  die  niedere  Erziehung  vor,  in  Mittel-Tirol  der  Pergelbau  (Per- 
gola), welcher  in  Südtirol  vielfach  in  gemischte  Kultur  übergeht. 

a)  Bezirkshauptmannschaft  Borgo. 

Baut  auf  2135  ha  Weingarton-Fläche  23891  hl  Wein,  und  zwar  20307  hl  Rot-,  3584  hl  Weißwein. 

Gerichts-Bezirk  Borgo. 

Bant  auf  820  ha  Weingarten-Fläche  9930  hl  Wein,  davon  8440  hl  Rot-,  1490  hl  Weißwein. 
Borgo,  r.  w. 


*)  Fast  sämtliche  Weingarten-Besitzer  sind 
Mitglieder  der  im  Jahre  1893  gegründeten  Kellerei- 
Genossenschaft,  welche  eine  eigene  sehr  zweck- 


mäßig eingerichtete  Kellerei  erbaute  und  die  Be- 
handlung und  den  Verkauf  der  Andrianer  Weine 
besorgt. 
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Welschtirol. 


Gerichts-Bezirk  Levico. 

Baut  auf  896  ha  Weingarten-Fläche  9687  hl  Wein,  davon  8234  hl  Rot-,  1453  hl  Weißwein. 

Caldonazzo,  Coldenasch.  | Levico.  r.  io. 

Gerichts-Bezirk  Strigno. 

Baut  auf  419  ha  Weingarten-Fläche  4274  hl  Wein,  davon  3633  hl  Rot-,  641  hl  Weißwein. 

Strigno.  r.  w.  J j 

b)  Bezirkshauptmannschaft  Cavalese. 

Baut  auf  24  ha  Weingarten-Fläche  203  hl  Wein,  davon  122  hl  Rot-,  81  hl  Weißwein. 

Cavalese.  r.  w.  I I 


c)  BezirJcsJiauptmannschaft  Cles. 

Baut  auf  861  ha  Weingarten-Fläche  10599  hl  Wein,  davon  9009  hl  Rot-,  1590  hl  Weißwein 

Gerichts-Bezirk  Cles. 

Baut  auf  697  ha  8845  hl  Wein,  davon  7518  hl  Rot-,  1327  hl  Weißwein. 

Cles.  r.  w.  | Revo.  r.  | 


Gerichts-Bezirk  Rondo. 

Baut  auf  129  ha  Weingarten-Fläche  1380  hl  Wein,  davon  1173  hl  Rot-,  207  hl  Weißwein. 

Fondo.  r.  w.  j | 


Geriehts-Bezirk  Male. 

Baut  auf  35  ha  Weingarten-Fläohe  374  hl  Wein,  davon  318  hl  Rot-,  56  hl  Weißwein. 

Male.  r.  w.  I I 


d)  BezirJcshauptmannschaft  Riva. 

Baut  auf  936  ha  Weingarten-Fläche  12825  hl  Wein,  davon  8339  hl  Rot-,  4486  hl  Weißwein. 

Gerichts-Bezirk  Arco. 

Baut  auf  550  ha  Weingarten-Fläche  8013  hl  Wein,  davon  5208  hl  Rot-,  2805  hl  Weißwein. 

Arco.  r.  w.  | Romarzollo. 


Gerichts-Bezirk  Riva. 

Baut  auf  382  ha  Weingarten-Fläche  4774  hl  Wein,  davon  3104  hl  Rot-,  1670  hl  Weißwein. 

Riva.  r.  w.  I I 


Gerichts-Bezirk  Val  di  Ledro. 

Baut  auf  4 ha  Weingarten-Fläche  38  hl  Wein,  davon  27  hl  Rot-,  11  hl  Weißwein. 

Val  di  Ledro.  r.  w. 


e)  BezirJcshauptmannschaft  Rovereto. 

Baut  auf  3263  ha  Weingarten-Fläche  42941  hl  Wein,  davon  34353  hl  Rot-,  8588  hl  Weißwein. 

Gerichts-Bezirk  Ala. 

Baut  auf  723  ha  Weingarten-Fläche  8676  hl  Wein,  davon  6941  hl  Rot-,  1735  hl  Weißwein. 

Ala.  r.  w.  | Borghetto.  [ Serravalle 


Gerichts-Bezirk  Mori. 

Baut  auf  496  ha  Weingarten-Fläche  7638  hl  Wein,  davon  6110  hl  Rot-,  1528  hl  Weißwein. 

Brentonico.  r.  w.  I Mori.  r.  w. 


Gerichts-Bezirk  Nogaredo. 

Bant  auf  643  ha  Weingarten-Fläche  10417  hl  Wein,  davon  8334  hl  Rot-,  2083  hl  Weißwein. 


Aldeno.  w.  r. 
Isera.  s.  dJclr. 
Isera  Marzemino. 


Isera  Negrara. 
Marano. 

Nogaredo.  r.  io. 


Nomi. 

Pomaruolo.  r. 


Welsch  tirol.  — Vorarlberg. 
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Gerichts-Bezirk  Rovereto. 

Baut  auf  1401  ha  Weingarten-Fläche  16210  hl  Wein,  davon  12968  hl  Rot-,  3242  hi  Weißwein. 


Besenello.  r.  w. 

Calliano. 

Lizzana. 


Marco.  Vallarsa. 

Rovereto,  Roveredo.  r.  w.  Volano. 
Serrada. 


f)  Bezirkshauptmannschaft  Tione. 

Baut  auf  108  ha  Weingarten-Fläche  1043  hl  Wein,  davon  730  hl  Rot-,  313  hl  Weißwein. 

Gerichts-Bezirk  Condino. 

Baut  auf  55  ha  Weingarten-Fläche  491  hl  Wein,  davon  344  hl  Rot-,  147  hl  Weißwein. 

Condino.  r.  w. 


Gerichts-Bezirk  Stenico. 

Baut  auf  45  ha  Weingarten-Fläche  486  hl  Wein,  davon  340  hl  Rot-,  146  hl  Weißwein. 

Stenico.  r.w. 


Gerichts-Bezirk  Tione. 

Baut  auf  8 ha  Weingarten-Fläche  66  hl  Wein,  davon  46  hl  Rot-,  20  hl  Weißwein. 

Giustino.  I Tione.  r.  w. 


g)  Bezirkshauptmannschaft  Trient. 

Baut  auf  6692  ha  Weingarten-Fläche  89338  hl  Wein,  davon  67004  hl  Rot-,  22334  hl  Weißwein. 

Gerichts-Bezirk  Cembra. 

Baut  auf  282  ha  Weingarten-Fläche  4343  hl  Wein,  davon  2172  hl  Rot-,  2171  hl  Weißwein. 

Cembra.  r.w.  I I 


Gerichts-Bezirk  Civezzano. 

Baut  auf  367  ha  Weinland  3487  hl  Wein,  davon  2790  hl  Rot-,  697  hl  Weißwein 

Civezzano.  r.w. 


Faedo. 

Giovo. 


Gerichts-Bezirk  Lavis. 

Baut  auf  975  ha  Weinland  16176  hl  Wein,  davon  12940  hl  Rot-,  3236  hl  Weißwein. 


r. 

r. 


w. 


Lavis. 

Meano. 


r.  io. 


Pressano. 

Sorni. 


Gerichts-Bezirk  Mezzolombardo. 

Baut  auf  1460  ha  Weingarten-Fläche  25258  hl  Wein,  davon  20206  hl  Rot-,  5052  hl  Weißwein 


Mezzolombardo.  r.  w. 


Mezzotedesco,  Deutsch- 
metz. r.  w. 


Gerichts-Bezirk  Pergine. 

Baut  auf  663  ha  Weinland  6299  hl  Wein,  davon  5354  hl  Rot-,  945  hl  Weißwein. 

Pergine.  r.w.  | I 


Gerichts-Bezirk  Trient. 

Baut  auf  2271  ha  Weinland  25889  hl  Wein,  davon  19417  hl  Rot-,  6472  hl  Weißwein. 


Mattarello. 

Ravina. 


Romagnano. 

Castell  Toblino.  r.  w. 


Trient,  r.  w. 


Gerichts-Bezirk  Vezzano. 

Baut  auf  674  ha  Weinland  7886  hl  Wein,  davon  4125  hl  Rot-,  3761  hl  Weißwein. 

Calavino.  | Vezzano.  r.  w.  I 


2.  Vorarlberg.  Vorarlberg.  Vorarlberg. 

Westlicher  TeU  von  Tirol,  mit  dem  es  ein  Verwaltung«- Gebiet  bildet,  am  Bodensee,  hat  einen 
Flachenraum  von  2610  qkm  und  (1890)  116073  Einwohner.  Vorarlberg  baut  auf  rund  147  ha  Wein- 
garten-Fläche  1588  hl  Wein.  Es  entfallen  auf  Bludenz  9,34  ha  mit  175  hl,  auf  Bregenz  1,61ha  mit 
15  hl,  auf  Dornbirn  1,04  ha  mit  10  hl,  auf  Feldkirch  134,85  ha  mit  1388  hl.  Der  Rebsatz  besteht 
gm  großen  Teile  aus  Rotwein-Sorten,  darunter  vorherrschend  blaue  Bodensee-Traube,  Burgunder 
Blaufrankisch  und  Portugieser.  Von  Weißwein-Sorten  kommen  vor:  Elbling,  Gutedel,  Veltliner' 
weißer  Burgunder.  Ein  großer  Teil  des  Ertrages  wird  als  Most  oder  ira  halbvergorenen  Zustande 
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Vorarlberg.  — Böhmen. 


als  »Sauser*  oder  »Suser*  getrunken.  Vorarlberg  erzeugte  in  den  Jahren  1875—94  72391  hl,  mithin 
im  zwanzigjährigen  Durchsohnitt  3620  hl,  im  fünfjähi'igen  Durchschnitt  1880—84  3098  hl,  1885—  89 
4188  hl,  1890—  94  1604  hl.  Die  Vorarlberger  Weine  sind  gering;  jung  entwickeln  sie  viel  Kohlensäure 
und  schmecken  gut,  auch  enthalten  sie  weniger  Säure  als  die  Tiroler  Weine,  sind  aber  wenig  haltbar. 


Ardetzenberg.  r. 
Blasenberg.  r. 
Bludenz.  r.  w. 
Bock.  r. 


Bregenz,  r.  w. 
Dornbirn,  r.  w. 
Feldkirch,  r.  w. 
Gais.  r. 


Gutenberg.  r. 
Lichtenstein,  r.  t o. 
Vaduz,  r. 


i)  Boheme.  Böhmen.  Bohemia. 

Franz,  auch  Bohime,  czeohisck  Cechy,  lat.  Bohemia  »Land  der  Boje.r«,  sonst  Böheim,  früher  ein 
selbständiges  Königreich,  jetzt  ein  zum  cisleithanischen  Teile  der  Österreichisch -Ungarischen  Mo- 
narchie gehöriges  Kronland,  grenzt  im  NW.  an  das  Königreich  Sachsen,  im  NO.  an  die  preuß.  Pro- 
vinz Schlesien,  im  SO.  an  die  Markgrafschaft  Mähren  und  das  Erzherzogtum  Nieder- Österreich,  im 
S.  an  das  Erzherzogtum  Ober-Österreich  uud  im  SW.  an  Bayern.  Das  Land  hat  51948,18  qkm  Flächen- 
inhalt und  (1890)  5843094  Einw.  — Nach  Prof.  Weigert  betrug  die  Weingarten-Fläche  Böhmens  1894 
860  ha,  welche  einen  Ertrag  von  14500  hl  Wein  lieferten,  davon  8030  hl  Weiß-,  6470  hl  Rotwein.  In 
den  Jahren  1875—94  erntete  man  in  Böhmen  179371  hl  Wein,  mithin  im  zwanzigjährigen  Durchschnitt 
8968  hl,  im  fünfjährigen  Durchschnitt  1880—84  10155  hl,  1885—89  9337  hl,  1890—94  8080  hl.  Böhmen 
besaß  früher  einen  viel  ausgedehnteren  Weinbau;  denn  noch  im  16.  Jahrhundert  lieferten  die  Wein- 
gärten der  Umgegend  von  Prag  einen  jährlichen  Ertrag  von  300000,  das  ganze  Land  aber  erzeugte 
900000  Eimer.  Mancher  früher  berühmte  Wein,  wie  der  Ilimmelwein  vom  Schloßberge  in  Brüx,  haben 
ihren  Grund  dem  Obstbau  überlassen,  andere,  wie  der  Podskaler  bei  Aussig,  der  Eisenbahn.  Viele 
Weingärten  wurden  in  Felder  und  Gemüse-Gärten  umgewandelt,  sodaß  gegenwärtig  nur  noch  860  ha 
Weingärten  vorhanden  sind,  von  welchen  ein  ansehnlicher  Teil  auf  den  größeren  Gutsbesitz  entfällt 
und  dann  sehr  häufig  aus  reinem  Rebsatz  besteht.  — Von  den  in  Böhmen  angebauten  Rebsorten 
erwähnen  wir  für  Weißweine;  Riesling,  Traminer,  weißer  Traminer  (Princ),  Gewürz -Traminer, 
Sylvaner,  weißer  Burgunder,  Ruländer,  roter  Veltliner,  Gutedel,  F.lbling,  Muskateller.  Für  Rotweine: 
Blauer  und  frühblauer  Burgunder,  Portugieser,  St.-Laurent,  Blaufränkisch,  Müllerrebe.  Trotz  der 
meist  trefflichen  Sorten  gibt  der  Weinbau  infolge  der  klimatischen  Verhältnisse  nur  in  wenigen  Be- 
zirken und  sehr  günstigen  Lagen  ein  entsprechendes  Erträgnis.  Wer  sich  eingehend  über  den  Wein- 
bau Böhmens  unterrichten  will,  dem  sei  die  anläßlich  der  allgemeinen  Landes -Ausstellung  1891  in 
Prag  im  Aufträge  des  Weinbau-Vereins  für  das  Königreich  Böhmen  von  Josef  Simacek  herausgegebene 
Broschüre  »Der  Weinbau  im  Königreiche  Böhmen*  (in  ungarischer  Sprache  mit  deutscher  Übersetzung) 
angelegentlichst  empfohlen.  — Diese  Abteilung  wurde  von  Herrn  Jos.  Victorin,  Besitzer 
des  Weingutes  St.  Julien  inMelnik,  einer  gewissenhaften  Durchsicht  unterzogen. 

a)  Bezirlcshauptmannschaft  Aussig. 

Baut  auf  60  ha  Weingarten-Fläche  510  hl  Wein,  davon  340  hl  Weiß-,  170  hl  Rotwein. 

Aussig,  Ousti.  w.  r.  I Schönpriesen.  | Schreckenstein.  w. 

b)  Bezirlcshauptmannschaft  Brüx. 

Baut  auf  4 ha  Weingarten-Fläche  54  hl  Wein,  davon  32  hl  Weiß-,  22  hl  Rotwein. 

Brüx. 


c)  Bezirlcshauptmannschaft  C'aslau. 

Baut  auf  34  ha  Weingarten-Fläche  289  hl  Wein,  davon  187  hl  Weiß-,  102  hl  Rotwein. 

Caslau.  w.  r. 


Horka. 

d)  Bezirlcshauptmannschaft  Chrudim. 


Chrudim.  w.  r. 

— er  Biesling.  w.  r. 


Vizic. 

c)  Bezirlcshauptmannschaft  Dauba. 


Gerichts-Bezirk  Wegstädtl. 

Baut  auf  45  ha  Weingarten-Fläche  810  hl  Wein,  davon  540  hl  Weiß-,  270  hl  Rotwein. 


Gastorf. 

Kochowitz 


r. 


Libechov. 

Liboch.  r.  w. 

— er  Gewürztraminer. 


?o. 


Webrutz. 

Wegstädtl. 


w.  r. 


f)  Bezirlcshauptmannschaft  Hohenmauth. 

Hohenmauth.  | St.  Georg. 

g)  Bezirlcshauptmannschaft  Horowitz. 
Gerichts-Bezirk  Beraun. 

Baut  auf  16  ha  Weingarten-Fläche  136  hl  Wein,  davon  90  hIJVeiß-,  46  hl  Rotwein. 

Berun  . w.  r.  fw.  r.l  I Lodenitz. 

Kneäi  Hora,  Pfaffenberg.  J | — er  Granat,  r.  w. 


Pfaffenberger  mal.  Kne/.i 
Hora. 


Boheme.  — Böhmen.  — Bohemia. 
h)  Bezirlcshauptmannschaft  Kaplitz. 
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Kaplitz. 


i)  Bezirlcshauptmannschaft  Karolinenthal. 

Baut  auf  33  ha  Weingarten-Fläche  377  hl  Wein,  davon  251  hl  Rot-,  126  hl  Weißwein 

Karolinenthal.  r.  w.  Vysocan. 

Troja,  Troje.  —er  Eiesling.  w. 

— er  Burgunder,  r. 

—er  Riesling,  w. 


Kolin.  r.  w. 

— er  Riesling,  w. 


Je)  Bezirlcshauptmannschaft  Kolin. 

Konarowic. 

Lzovic. 


I)  Tlezirkshauptmannschaft  Königliche  Weinberge. 

(Vinolirady  Krdlovske.) 

Baut  auf  15  ha  Weingarten-Fläche  172  hl  Wein,  davon  115  hl  Weiß-,  57  hl  Rotwein. 


Lihusch. 

Litochleb. 


Maleschitz. 

Nusle. 

Pankraz. 


Sterhohol. 

Wolschan. 


m )  Bezirlcshauptmannschaft  Baun. 

Laun. 


n)  Bezirlcshauptmannschaft  Leitmeritz. 

Baut  auf  315  ha  Weingarten-Fläche  6160  hl  Wein,  davon  4846  hl  Weiß-,  1614  hl  Rotwein 


Gerichts-Bezirk  Leitmeritz. 

Baut  auf  220  ha  Weingarten-Fläche  4750  hl  Wein,  davon  3564  hl  Weiß-,  1186  hl  Rotwein. 


Czernosek  betgl.  Großcz. 
Großczernosek.  r.  w. 

—er  große  Wendulle.  w. 
-er  kleine  Wendulle.  ?o. 


Leitmeritz.  to. 
Michelsberg  (Czernosek). 
Salesl,  Zälesi. 

Sebusein. 


Gerichts-Bezirk  Lobositz. 

Baut  auf  95  ha  Weingarten-Fläche  1710  hl  Wein,  davon  1282  hl  Weiß-,  428  hl  Rotwein. 


KostiaL  w. 


Lobositz.  w.  r. 
Lukawetz. 


Trebenitz,  Trebenicke. 


o)  Bezirlcshauptmannschaft  Melnik. 

Baut  auf  286  ha  Weingarten-Fläche  5030  hl  Wein,  davon  3772  hl  Rot-,  1258  hl  Weißwein.  — Den  Mittel- 
punkt des  böhmischen  Weinbaues  bildet  die  Stadt  Melnik  seihst,  daher  auch  der  Name  des  berühm- 
ten roten  Burgunderweines  »MelnikerVorlauf«.  Unmittelbar  an  die  Stadt  anschließend,  liegt  das 
Weingut  »St.-Julien«,  Sv.  Julie,  welches  wegen  seiner  reizenden  Lage  und  Kultur,  sowie  wegen 
der  modernen  Kellerei-Anlagen  allgemein  als  Besuchs-Objekt  für  Fremde  gilt  und  durch  seine  »Sorten- 
weine* gleichen  Namens  zu  großer  Berühmtheit  gelangt  ist.  — Alle  anderen  Besitzer  haben  ihre 
Weingärten  mehr  oder  weniger  zerstreut  in  einzelnen  Parzellen  um  Melnik  herum  liegen.  An  Flächen- 
inhalt nehmen  die  Weingärten  des  Fürsten  Georg  Lobkowitz  und  jene  des  Weingutes  St.-Julien  (Jos. 
Victorin)  die  ersten  Stellen  ein.  — Beikovic,  Befkowitz,  etwa  eine  Stunde  von  Melnik  entfernt, 
gehört  dem  Fürsten  Ferdinand  Lobkowitz;  die  daselbst  erzeugten  Weine  werden  als  Befkowitzer, 
Trojslaver  und  Labin  in  den  Handel  gebracht. 

* = Namen  der  einzelnen  Weingarten-Teile,  welche  zu  dem  Besitztum  des  Fürsten  Ferdinand 
Lobkowitz  in  Unter-Befkowitz  gehören. 

**  = Namen  der  einzelnen  Weingarten-Teile,  welche  zu  dem  Besitztum  des  Fürsten  Georg  Lobko- 
witz in  Melnik  gehören. 

t = Weingarten-Lagen,  welche  jetzt  teilweise  als  Bauplätze  oder  zu  anderen  Kulturen  verwendet 
wurden  oder  aber  als  Weingärten  von  geringer  Bedeutung  und  nur  der  Vollständigkeit  halber 
erwähnt  sind. 

Alazicer  (Melnik). 

Auersperg,  Auersperk. 
fBeranovb. 

Berkovic.  w.  r. 

*Berttfnka. 


Cervenä  Piska  (Scuennung 
bet  6etr.  gelbflut). 
**Dolhovka. 
*Ferdinanda.  w.  r. 

— Riesling,  w. 


Frenclovy  (jeßt  Släbtiidjet 
äße  in  a arten:  (Sigentum  bet 
Stabt  ÜKelnit). 

Hadik  (SBcingatten  bet  iE  ein» 
bau»©djule  ju  3Jlclnif). 
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*Honkov. 

*Idinka.  w.  r. 
*Josefka. 

Kel.  r. 

Klamovka. 

**Koräb. 
jKozderovsk6. 
*Krechteckä.  it.  r. 
Labin  (Befkovic).  to. 
*Meoifskä.  r.  w. 
Melnik.  r.  w. 

— er  Yorlauf.  r. 


Radobic.  w. 


Böhmen.  — Mähren. 

Mlazic. 

**Rudolfka. 

fSafränka. 

Sv.  Julie,  St.-  | g0j 
Julien.  1 Sictor'in, 
Yelclovka.  J 9ReInil- 
SindelAfka  (SBenenuuug  ber 
Betteffenben  glur). 
**Sirotci. 

**Starä. 

**Stemberka.  r.  to. 


p)  Bezirkshauptmannschaft 


**Svine. 

Trojslaver  Vorlauf 
(Befkovic).  r. 
**Turbovice.  r. 
**Turbovka.  r.  w. 
Velclovka  uetgL  Sv.  Julie. 
Vinum  de  Vite.  w. 
Vrazdilka  (ln  lefcter  8elt  bem 
CbftBau  üBerlafitn). 

Zäbof.  r. 

*Zdenöina. 


Sössen. 


q)  Bezirkshauptmannschafl  Podersam. 

| Sossener  Muskat.  | Sossener  Steinhäufler. 


r)  Bezirkshauptmannschaft  Baudnitz. 

Baut  auf  52  ha  Weingarten-Fläche  662  hl  Wein,  davon  496  hl  Weiß-,  166  hl  Rotwein. 

Gerichts-Bezirk  Libochowitz. 

Baut  auf  14  ha  Weingarten-Fläche  160  hl  Wein,  davon  120  hl  Weiß-,  40  hl  Rotwein. 

Libochowitz.  w.  r. 


Gerichts-Bezirk  Raudnitz. 

Baut  auf  38  ha  Weingarten-Fläche  502  hl  Wein,  davon  376  hl  Weiß-,  126  hl  Rotwein. 

Brzanky.  Hracholusk.  ! Raudnitz.  w.  r. 

Encovan.  Jeuowes.  J WetteL 

s)  Bezirkshauptmannschaft  Semil. 

Semil,  Semilov.  | 

t)  Bezirkshauptmannschaft  Tetschen. 

Gleimen.  j 

k)  Moravie.  Mähren.  Moravia. 

Markgrafschaft  und  Kronland  der  Österreichisch -Ungarischen  Monarchie,  zu  deren  cisleithanischem 
Teile  gehörig,  grenzt  im  N.  an  die  preuß.  Grafschaft  Glatz  und  Österreichisch- Schlesien,  im  0.  an 
Ungarn,  im  S.  an  Nieder- Österreich  und  im  W.  an  Böhmen.  Das  Land  hat  22222,04  qkm  und  (1890) 
2276870  Einwohner.  — Nach  Prof.  Weigert  waren  1894  in  Mähren  12392  ha  Rebland  vorhanden,  als 
verseucht  werden  411,31  ha  genannt,  welche  sämtlich  der  Bezirkshauptmannschaft  Znaim  angehören. 
Der  Gesamt-Ertrag  belief  sich  1894  auf  178395  hl,  davon  153881  hl  Weiß-,  24514  hl  Rotwein-  in  den 
Jahren  1875—94  erzeugte  das  Land  3748338  hl  Wein,  mithin  im  zwanzigjährigen  Durchschnitt  187417  hl, 
im  zehnjährigen  Durchschnitt  1881—90  182066  hl,  im  fünfjährigen  Durchschnitt  1880—84  130264  hl, 
1885—89  197756  hl,  1890—94  184097  hl.  Die  Rotwein-Erzeugung  ist  in  keinem  Bezirke  vorherrschend, 
sodaß  Mähren  als  ein  wesentlich  Weißwein  produzierendes  Land  zu  betrachten  ist.  Was  die  ver- 
schiedenen Rebsorten  anbelangt,  so  ist  gemischter  Satz  als  Regel  anzunehmen,  die  niederöster- 
reichisohen  Sorten  sind  in  diesem  ausschlaggebend.  Für  Rotweine:  Portugieser,  Blaufränkisch,  in 
herrschaftlichen  Weingärten  auch  Burgunder,  St.-Lanrent  u.  a.  Für  W eiß  weine:  VeltlineuHeunisch, 
Elbling,  Sylvaner,  Gutedel,  Muskateller,  Riesling.  Über  den  Charakter  der  mährischen  Weine  läßt 
sich  folgendes  sagen:  Die  Weine  dergegen  Ungarn  liegenden  Gebiete  Ungarisch-Hradisch,  Bisenz  usw. 
haben  einen  mehr  an  ungarische  Weine  erinnernden  feurigen  Charakter,  während  die  Weine  und 
Weinbau -Verhältnisse  in  den  südlichen  und  südwestlichen  Gebieten  denen  des  benachbarten  Nieder- 
österreichs gleichen.  Als  Weine  von  besonderer  Güte  nennen  wir:  im  Bezirke  Auspitz:  die  Weine 
von  Niemtschitz  und  Klein-Steurowitz,  im  Bezirke  Göding:  der  Wein  von  U.  Bojanowitz,  im  Bezirke 
Ung.  Hradisch:  die  Weine  von  Bisenz  und  Poleschowitz,  im  Bezirke  Nikolsburg:  die  Weine  von  Bra- 
telsbrunn,  Klentnitz  und  Pausram,  im  Bezirke  Znaim:  die  Weine  von  Joslowitz,  Sohattau  und  Zucker- 
handL  — Die  Mitteilungen  über  mährischen  Weinbau  verdanken  wir  dem  Mährischen  Obst- 
Wein-  und  Gartenbau-Verein,  zugleich  Sektion  der  k.  k.  mähr.  Landwirt- 
schafts-Gesellschaft, Brünn. 

a)  Bczirkshauptmannschaft  Auspitz. ' 

Baut  auf  2909  ha  Weingärten  37380  hl  Wein,  davon  33800  hl  Weiß-,  3580  hl  Rotwein. 

Gerichts-Bezirk  Auspitz. 

Bant  auf  2207  ha  Weingärten  28691  hl  Wein,  davon  26351  hl  Weiß-,  2340  hl  Rotwein. 

Auspitz,  Hustopetscb.  to.r.  | Klein-Steurowitz.  w.  r.  \ Pritlach. 


Moravie.  — Mähren.  — Moravia. 
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Gerichts-Bezirk  Groß-Seelo witz. 

Baut  auf  425  ha  Weingärten  5365  hl  Wein,  davon  4485  hl  Weiß-,  880  hl  Rotwein. 

Groß-Seelowitz.  to.  r.  | Niemtschitz.  I Nusslau. 

Gerichts-Bezirk  Klobouk. 

Baut  auf  277  ha  Weingärten  3324  hl  Wein,  davon  2934  hl  Weiß-,  380  hl  Rotwein. 

Klobouk.  to.  r.  | | 

b)  Bezirkshauptmannschaft  Brünn. 

Baut  auf  465  ha  Weingärten  6268  hl  Wein,  davon  4032  hl  Weiß-,  2236  hl  Rotwein. 

Gerichts-Bezirk  Brünn. 

Baut  auf  344  ha  Weingärten  4816  hl  Wein,  davon  2940  hl  Weiß-,  1876  hl  Rotwein. 

Bilowitz.  | Brünn,  io.  r. 

Gerichts-Bezirk  Eibenschitz. 

Baut  auf  121  ha  Weingärten  1452  hl  Wein,  davon  1092  hl  Weiß-,  360  hl  Rotwein. 

Eibenschitz.  to.  r. 


c)  Bezirkshauptman  nschaft  Gaya. 

Baut  auf  929  ha  Weingärten  15396  hl  Wein,  davon  12636  hl  Weiß-,  2760  hl  Rotwein. 

Gerichts-Bezirk  Gaya. 

Baut  auf  525  ha  Weingärten  9900  hl  Wein,  davon  8100  hl  Weiß-,  1800  hl  Rotwein. 

Gaya.  to.  r.  | Ivosteletz.  w.  r. 

Gerichts-Bezirk  Steinitz. 

Baut  auf  404  ha  Weingärten  5496  hl  Wein,  davon  4536  hl  Weiß-,  960  hl  Rotwein. 

Archlebau.  | Steinitz.  to.  r. 

d)  Bezirkshauptmannschaft  Göding. 

Bant  auf  1084  ha  Weingärten  16  672  hl  Wein,  davon  13  492  hl  Weiß-,  3180  hl  Rotwein. 

Gerichts-Bezirk  Göding. 

Bant  auf  494  ha  Weingärten  7904  hl  Wein,  davon  7696  hl  Weiß-,  208  hl  Rotwein. 
Bojanowitz.  | Göding.  to.  r. 

Gerichts-Bezirk  Lundenburg. 

Bant  auf  254  ha  Weingärten  4064  hl  Wein,  davon  3696  hl  Weiß-,  368  hl  Rotwein. 

Lundenburg.  to.  r. 


Gerichts-Bezirk  Strassnitz. 

Baut  auf  336  ha  Weingärten  4704  hl  Wein,  davon  2604  hl  Rot-,  2100  hl  Weißwein. 

Rohatetz.  j Strassnitz.  w.  r. 


e)  Bezirkshaupimannschaft  Mährisch-Kromau. 

Baut  auf  458  ha  Weingärten  6364  hl  Wein,  davon  5740  hl  Weiß-,  624  hl  Rotwein. 

Hosterlitz.  to.  r.  | Töstiszer.  to.  I 


f)  Bezirkshauptmannschaft  Nikolsburg. 

Baut  auf  2923  ha  Weingärten  43845  hl  Wein,  davon  38445  hl  Weiß-,  5400  hl  Rotwein. 


Bratelsbrunn. 

Dümholz. 

Guldenfurt. 

Klentnitz. 


Mariahilf.  to. 
Muschau. 

Nikolsburg,  Mikulow. 
Pausram. 


Polau. 

Voitelsbrunn,  Selce. 
Wisternitz. 


g)  Bezirkshauptmannschaft  Ung.-Brod. 

Bant  auf  171  ha  Weingärten  2394  hl  Wein,  ausschließlich  Weißwein. 


1756 


Moravie.  — Mähren.  — Moravia. 


h)  Bezirkshauptmannschaft  Ung.-Hradisch. 

Baut  auf  979  ha  Weingärten  14732  hl  Wein,  davon  12720  hl  Weiß-,  2012  hl  Rotwein. 

Gerichts-Bezirk  Napajedl. 

Baut  auf  57  ha  Weingärten  684  hl  Wein,  davon  600  hl  Weiß-,  84  hl  Rotwein. 
Napajedl.  w.  r.  \ \ 

Gerichts-Bezirk  TJng.-Hradisch. 

Baut  auf  444  ha  Weingärten  6528  hl  Wein,  davon  6000  hl  Weiß-,  528  hl  Rotwein. 
Buchlowitz.  | Poleschowitz. 


Gerichts-Bezirk  Ung.-Ostra. 

Baut  auf  478  ha  Weingärten  7520  hl  Wein,  davon  6120  hl  Weiß-,  1400  hl  Rotwein. 


Bisenz,  Bzanze. 
— er  Steinwein. 


Domanin.  strg. 


Großblatnitz.  w.  r. 


i)  Beeirkshauptmannschaft  I Vischau. 

Baut  auf  91  ha  Weingärten  1252  hl  Wein,  davon  1192  hl  Weiß-,  60  hl  Rotwein. 

Gerichts-Bezirk  Austerlitz. 

Baut  auf  84  ha  Weingärten  1168  hl  Wein,  davon  1120  hl  Weiß-,  48  hl  Rotwein. 

Gerichts-Bezirk  Butschowitz. 

Baut  auf  7 ha  Weingärten  84  hl  Wein,  davon  72  hl  Weiß-,  12  hl  Rotwein. 

k)  Beeirkshauptmannschaft  Znaim. 

Baut  auf  2383  ha  Weingärten,  von  welchen  411,31  ha  1893  als  verseucht  angegeben  wurden,  34092  hl 

Wein,  davon  29430  hl  Weiß-,  4662  hl  Rotwein. 


Gerichts-Bezirk  Joslowitz. 

Baut  auf  650  ha  Weingärten  (verseucht  1893:  152,05  ha)  8310  hl  Wein,  davon  6630  hl  Weiß-,  1630  hl 

Rotwein. 


Erdberg. 

Joslowitz.  iv.  r. 

Moskowitz. 

Erischau. 

— er  Lamplberg1). 

Possitz. 

Grafendorf. 

Lamplberger  Dgl.  Joslowitz. 

Probitz. 

Groß-Tajax. 

Mitzmanns. 

Schönau. 

Grusbach.  w.  r. 

— er  Bergen. 

Tajax  Dcrgl.  Groß-Tajax. 

Höflein. 

— er  Hundsglatzein. 

— er  Lindaler. 

Gerichts-Bezirk  Znaim. 

Zulb. 

Baut  auf  1733  ha  Weingärten  (verseucht  1893  : 259,26  ha)  25782  hl  Wein,  davon  22800  hl  Weiß-, 

2982  hl  Rotwein. 

Baumöhl,  Podmole.  w.  r. 

Kallendorf.  w. 

Selletitz,  Selletice. 

Bonitz. 

Klein-Tajax. 

Tasswitz.  w. 

Borotitz. 

Kleintesswitz.  iv. 

Tesswitz. 

Brenditz. 

Kukrowitz. 

Töstitz. 

— er  Haika.  w.  r. 

Lechwitz.  w. 

Urbau.  w. 

Deutsch-Konitz. 

Mannsberg. 

Wainitz. 

Domschitz. 

Mühlfrauen,  w. 

Waltrowitz. 

Dörflitz. 

Naschetitz.  iv. 

Znaim.  w.  r. 

Edelspitz,  w. 

Ober-Dannowitz.  w. 

— er  Altberg. 

Esseklee.  iv. 

Oblas. 

—er  Hafnern. 

Gaiwitz. 

Panditz. 

— er  Hundsplatz.  «?. 

Gerstenfeld. 

Paulitz.  r. 

— er  Kuhberg.  w. 

Gnadlersdorf. 

Pöltenberg.  w. 

— er  Kukiday. 

Groß-Olkowitz. 

Poppitz. 

— er  Laudervon. 

Gurwitz. 

Pumlitz. 

—er  Bennbirgeln. 

Haid. 

Bausenbruck. 

— er  Schatzberg. 

Hödnitz.  w. 

— er  Waldberg. 

—er. Schobes.  w.  r. 

— er  Haidler.  w. 

Schallersdorf. 

— er  Sechsquanten. 

Höflein.  w. 

Schattau.  r. 

— er  Zulb. 

Kaidling.  w. 

Schobes  Dergl.  Znaim. 

Zuckerhandl. 

*)  Ein  42  Joch  großes  Weingut  an  der  siid-mährischen  Grenze. 


Österr.-Schlesien.  — Galizien.  — Bukowina.  — Dalmatien. 
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I)  Silesie  autrichienne.  Österreichisch -Schlesien.  Austrian  Silesia. 

Herzogtum  und  Kronland  der  Österreichisch-Ungarischen  Monarchie,  zu  dcron  cisleithanischem  Teil 
gehörig,  derjenige  Teil  Schlesiens,  welcher  im  Hubertusburger  Frieden  von  1763  bei  Österreich  ver- 
blieb. Das  Land  grenzt  im  N.  und  W.  an  Preußisch -Schlesien,  im  S.  an  Mähren  und  Ungarn,  im  0. 
an  Galizien  und  hat  auf  5146,88  qkm  (1890)  605649  Einwohner.  — Österreichisch -Schlesien  treibt  nur 
ganz  unbedeutenden  Weinbau,  sodaß  wir  nicht  näher  darauf  einzugehen  brauchen. 

Pickau,  Bykov.  | | 

m)  Galicie.  Galizien.  Galicia. 

Kronland  der  Österreichisch-Ungarischen  Monarchie,  zu  Cisleitlianien  gehörig,  umfaßt  die  Königreiche 
Galizien  und  Lodomerien,  die  Herzogtümer  Auschwitz  und  Zator  und  das  Großherzogtum  Krakau, 
grenzt  im  N.  an  Rußland  (Polen),  im  0.  an  Rußland  (Volhynien  und  Podolien)  und  die  Bukowina, 
im  S.  an  die  Bukowina  und  Ungarn,  im  W.  an  Schlesien.  Das  Land  hat  einen  Flächenraum  von 
78501,73  qkm  und  (1890)  6607816  Einwohner.  — Galizien  hat  keinen  Weinbau,  früher  war  derselbe 
zort  allerdings  vertreten.  Noch  im  17.  Jahrhundert  haben  die  Bischöfe  von  Przemysl  den  »Wein- 
dehnt« bezogen.  Gegenwärtig  ist  ein  Weinberg,  etwa  8 bis  10  Joch,  zu  Bilcze  vorhanden,  welcher 
im  Besitz  von  Fürst  Sapieha  ist.  Dieser  Weinberg  liefert  seinem  Besitzer  gute  Rot-  und  Weißweine. 

Biloae.  r.  vo.  I 


n)  Bukowine.  Bukowina.  Bukowina. 

Franz,  auch  Bulcovine,  Buchovine,  deutsch  »Buchenland«,  ein  zum  cisleithanischen  Teile  der  Öster- 
reichisch-Ungarischen Monarchie  gehöriges  Herzogtum,  grenzt  im  N.  an  Galizien,  im  W.  an  Galizien, 
Ungarn  und  Siebenbürgen,  im  S.  und  O.  an  Rußland  (Bessarabien)  und  die  Moldau.  Das  Land  hat 
104519  qkm  und  (1890)  646591  Einwohner.  — In  der  Bukowina  waren  im  Jahre  1894  56  ha  dem  Wein- 
bau gewidmet,  doch  wird  der  Ertrag  zumeist  in  Form  von  Trauben  und  Most  verzehrt.  Die  Gesamt- 
Ernte  in  den  Jahren  1875  —94  betrug  3736  hl,  mithin  im  zwanzigjährigen  Durchschnitt  186  hl,  im 
fünfjährigen  Durchschnitt  1880—84  283  hl.  Der  Wein  der  Bukowina  ist  von  minderer  Güte. 


Chilischeni. 

Jakobestie. 


Repuzynetz.  Sekruczeny. 

Reuseny.  Suczawa. 

Sadagora  (Koscherwein). 


o)  Dalmatie.  Dalmatien.  Dalmatia. 

Das  südlichste  Kronland  der  Österreichisch -Ungarischen  Monarchie,  zu  deren  cisleithanischem  Teile 
gehörig,  hat  einen  Flächen -Inhalt  von  12834,41  qkm  und  (1890)  527426  Einwohner.  — Dalmatien  hat 
unter  allen  österreichischen  Kronländern  die  meisten  Weingärten.  Nach  dem  Grundsteuer- Regu- 
lierungs-Operate  betrug  1894  die  Weingarten-Fläche  Dalmatiens  81853  ha,  die  reduzierte,  welche  zur 
Berechnung  des  Ertrages  in  Betracht  kommt,  77794  ha,  die  Ernte  1383320  hl,  davon  1322920  hl  Rot-, 
60400  hl  Weißwein.  Der  Gesamt-Ertrag  in  den  Jahren  1875—94  betrug  24286561  hl  Wein,  mithin  im 
zwanzigjährigen  Durchschnitt  1214328  hl,  im  fünfjährigen  Durchschnitt  1880—84  1154876  nl,  1885—89 
1291640  hl,  1890—94  1 253224  hl.  Zwei  Drittel  des  gesamten  Reblandes  befindet  sich  auf  dem  Fest- 
lande, der  Rest  entfällt  auf  die  Inseln.  Dalmatien  erzeugt  überwiegend  Rotwein.  An  manchen  Orten, 
wie  z.  B.  im  Gerichts- Bezirke  Spalato  wird  aus  gemischtem  Satz  auch  Schilcherwein  erzeugt,  der 
unter  dem  Namen  »Opolo«  in  den  Handel  kommt.  Obwohl  Weißwein  nur  in  geringen  Mengen  gebaut 
wird,  so  findet  man  vereinzelt  auch  feinere  Weißweine  wie  z.  ß.  aus  Moscato  rosa,  Maraschino,  Tar- 
taro  usw.  — Der  Rebsatz  ist  in  Dalmatien  ein  dem  Lande  eigentümlicher,  es  haben  weder  öster- 
reichische, noch  deutsche  oder  französische  Reben  Eingang  gefunden.  Der  Satz  ist  immer  stark 
gemischt.  Von  Weißwein-Sorten  sind  zu  erwähnen:  Bojdanusa,  Grk,  Pro,  Ruoatac,  Ruzevina,  Vu- 
gava,  Zlatarica.  Von  Rotwein-Sorten  sind  die  wichtigsten:  Kadarun,  Plavka.  Vorherrschend  sind 
noch:  Blatina,  Ocatac,  Bratkovina,  Babic,  Crljenak,  Cikovac,  Glavinusa,  Grbic,  Kuc,  Kratosija,  Kastelka, 
Kuzmanusa,  Modrovina,  Ljulica,  Lasin,  Nincusa,  Nincevac,  Osko  rusica,  Plavac,  Plavinac,  Pljuskavac, 
Svrdlovina,  Trnak,  Visca.  — Bei  dem  warmen  Klima,  der  südlich  offenen,  im  Norden  durch  Hochland 
geschützten  Lage,  gedeihen  die  Weine  hier  vorzüglich.  Der  Weinbau  hat  in  neuester  Zeit  einen 
außerordentlichen  Aufschwung  genommen,  der  rote  Dalmatiner  Wein  geht  in  großen  Mengen  nach 
Frankreich  zur  Mischung  und  Bereitung  der  Bordeaux -Weine,  auch  von  deutschen  und  Schweizer 
Weinhändlern  ist  er  sehr  gesucht.  Die  wesentliche  Verwendung  des  Dalmatiner  Weines  im  Wein- 
handel ist  zum  Verschnitt  mit  hellfarbigen  Weinen  des  nördlichen  Weinbaues,  wozu  sich  derselbe 
wegen  seiner  dunklen  Farbe  ganz  besonders  gut  eignet.  Das  ganze  Weingebiet  Dalmatiens  wird 
in  vierzehn  Weinbau-Bezirke  eingeteilt,  und  zwar:  1.  Arbe.  2.  Pago.  3.  Zara.  4.  Benkovac, 
Kistanje  und  Obrovazzo.  5.  Kn  in  und  Dernis.  6.  Sebenico  und  Scardona.  7.  Spa- 
lato, Trau  und  Almissa.  8.  Sinj  und  Vrlica.  9.  Inoschi  und  Vrgorao.  10.  Macarsca 
undMetkovic.  11.  Die  Inseln  Brazza,  L e s in  a und  L i s s a.  12.  Die  Inseln  Curzola,  Sa  b- 
bioncello  und  L a g o s t a.  13.  R a g n s a.  14.  C a 1 1 a r o.  Leider  wurde  im  Sommer  1893  auch 
in  Dalmatien  zum  erstenmal  das  Vorhandensein  der  Phylloxera , und  zwar  fast  gleichzeitig  auf  den 
Inseln  Relve,  Ulbo,  Pago  und  Aljano,  wahrgenommen,  doch  ist  der  Schaden  noch  kein  zu  großen 

a)  Bezirkshauptmannschaft  Benkovac. 

Baut  auf  2233  ha  (2206  reduz.)  Weingarten-Fläche  25915  hl  Wein. 

Gerichts-Bezirk  Benkovac. 

Baut  auf  1732  (1711  reduz.)  Weingarten-Fläche  20100  hl  Wein. 

Benkovac.  r.  | Bukoviö.  r.  | 
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Gerichts-Bezirk  Kistanje. 

Baut  auf  246  ha  (243  reduz.)  Weingarten-Fläche  2855  hl  Wem 

Kistanje  r.  | | 


Gerichts-Bezirk  Obbrovazzo. 

Baut  auf  255  ha  (252  reduz.)  Weingarten-Fläche  2960  hl  Wein. 

Obbrovazzo.  r.  I I 


b)  Bezirkshauptmannschaft  Cattaro. 

Baut  auf  1073  ha  (1354  reduz.)  Weingarten-Fläche  23965  hl  Wein. 


Gerichts-Bezirk  Budua. 

Baut  auf  84  ha  (106  reduz.)  Weingarten-Fläche  1877  hl  Wein. 

Budua.  r.  | Spie,  Spizza.  L.  w. 

Gerichts-Bezirk  Castelnuovo. 

Baut  auf  483  ha  (609  reduz.)  Weingarten-Fläche  10779  hl  Wein. 

Castelnuovo.  r. 


Gerichts-Bezirk  Cattaro. 

Baut  auf  473  ha  (597  reduz.)  Weingarten-Fläche  10566  hl  Wein. 

Cattaro.  r.  | Cattaro  Marzemino.  r.  | Cattaro  Moscato.  r. 

Gerichts-Bezirk  Bisano. 

Baut  auf  33  ha  (42  reduz.)  Weingarten-Fläche  743  hl  Wein. 

Bisano.  r.  I I 


c)  Bezirksliauptmannschaft  Curzola. 

Baut  auf  6291  ha  (5629  reduz.)  Weingarten-Fläche  101373  hl  Wein. 


Blato,  Blatta. 

— Maraskin. 

— Peceno. 


Gerichts-Bezirk  Curzola. 

Baut  auf  4329  ha  (3873  reduz.)  Weingarten-Fläche  69749  hl  Wein. 

r.  Curzola.  r.  w.  I Lagosta. 

r.  w.  — Grk.  w. 

— Peceno.  L.  g.  j 


Gerichts-Bezirk  Sabbioncello. 

Baut  auf  1962  ha  (1756  reduz.)  Weingarten-Fläche  31624  hl  Wein. 

Janjina.  r.  Sabbioncello1).  r. 

— Prosecco.  r.  — Peceno.  L. 


d)  Bezirksliauptmannschaft  Imoschi. 

Baut  auf  1189  ha  reinen  Weingärten  21083  hl  Wein. 

Imoschi.  r.  | Postranje.  | 


Dernis.  r. 


Knin.  r. 


e)  Bezirksliauptmannschaft  Knin. 

Baut  auf  4478  ha  (4424  reduz.)  Weingarten-Fläche  51971  hl  Wein. 

Gerichts-Bezirk  Dernis. 

Baut  auf  2243  ha  (2216  reduz.)  Weingarten-Fläche  26032  hl  Wein. 

| Dernis  Bä- vastin  a. 

Gerichts-Bezirk  Knin. 

Baut  auf  2235  ha  (reduz.  2208)  Weingarten-Fläche  25939  hl  Wein. 
Prosecco  (SiWrtoehi,  mit  eilige» 
bampftem  5)1  oft  »er(ctjt). 


*)  Sabbioncello  (sprich  »sabbiontschfello«), 
slaw.  Peljeäac  oder  nach  dem  gleichnamigen  Orte 
Orebiö,  Halbinsel  in  Dalmatien,  trennt  sich  bei 
Stagno  vom  Festlande  ab  und  erstreckt  sich  in 
nordwestlicher  Richtung  68  km  lang  und  5 km 
breit.  Der  größere  westliche  Teil  mit  dem  Haupt- 


ort Sabbionoello  bildet  den  zur  Bezirkshaupt- 
mannschaft Curzola  gehörigen  Gerichts  - Bezirk, 
während  der  östliche  den  zur  Bezirkshauptmann- 
schaft Ragusa  gehörigen  Ger.-Bez.  Stagno  oder 
Ston  bildet.  Den  Ort  Sabbioncello  findet  man 
oft  Sabionoello  (nur  mit  einem  b)  geschrieben. 


Dalmatie.  — Dalmatien.  — Dalmatia. 
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f)  Bezirkshauptmannschaft  Lesina. 

Bant  auf  8144  ha  (7554  reduz.)  Weingarten-Fläche  136041  hl  Wein. 

Gerichts-Bezirk  Cittavecchia. 

Baut  auf  4679  ha  (4186  reduz.)  Weingarten-Fläche  75386  hl  Wein. 


Geisa,  Jelsa.  r. 

— Crljenak. 

— Dernekusa. 


Geisa  Dobraloza. 

— Moscato. 

— Zelenka. 


Geisa  Zlatarica. 
— Zutica. 


Gerichts-Bezirk  Lesina. 

Baut  auf  1062  ha  (950  reduz.)  Weingarten-Fläche  17109  hl  Wein. 


Lesina.  w. 

— Bojdanusa. 


Lesina  Ilatarizza. 
— Opolo.  hr. 


Lesina  Prosecco.  r. 
Yino  di  Spiaggia. 


Gerichts-Bezirk  Lissa. 

Baut  auf  2703  ha  (2418  reduz.)  Weingarten-Fläche  43546  hl  Wein. 


Comisa,  Komiza. 
Lissa.  tü.  r. 


Lissa  Karsticevica. 
— Opolo.  hr. 


w. 


Lissa  Prosecco. 
— Rucatac.  w. 


Macarsca. 


Yrgorae.  r. 


Metkoviö.  r. 


g)  Bezirkshauptmannschaft  Macarsca. 

Baut  auf  3026  ha  (3630  reduz.)  Weingarten-Fläche  64270  hl  Wein. 

Gerichts-Bezirk  Macarsca. 

Baut  auf  2315  ha  (2919  reduz.)  Weingarten-Fläche  51663  hl  Wein. 

j Macarsca  Plavac.  r.  | 

Gerichts-Bezirk  Yrgorae. 

Baut  auf  711  ha  reinen  Weingärten  12607  hl  Wein. 

I I 

h)  Bezirkshauptmannschaft  Metkovic. 

Baut  auf  897  ha  (1131  reduz.)  Weingarten-Fläche  20017  hl  Wein. 

I I 


i)  Bezirkshauptmannschaft  Ragusa. 

Baut  auf  2852  ha  (3596  reduz.)  Weingarten-Fläche  63645  hl  Wein. 

Gerichts-Bezirk  Ragusa. 

Baut  auf  677  ha  (854  reduz.)  Weingärten-Fläche  15115  hl  Wein. 

Giuppana,  Sipan.  r.  | Yaldinoce,  Orasac.  r. 

Gerichts-Bezirk  Ragusavecchia. 

Baut  auf  1557  ha  (1963  reduz.)  Weingarten-Fläche  34743  hl  Wein. 
Ragusavecchia.  r.  | | 

Gerichts-Bezirk  Stagno. 

Baut  auf  618  ha  (779  reduz.)  Weingarten-Fläche  13787  hl  Wein. 

Meleda,  Mljet.  r.  w.  | Stagno.  r.  | Stagno  Cesvinica.  s.  r. 


ßielo-Vino. 
Ostrovica.  w. 


k)  Bezirkshauptmannschaß  Sehenico. 

Baut  auf  14090  ha  (12925  reduz.)  Weingarten-Fläche  249299  hl  Wein. 

Gerichts-Bezirk  Scardona. 

Baut  auf  1861  ha  (1707  reduz.)  Weingarten-Fläche  32925  hl  Wein. 


Scardona. 

— Crljenak.  r. 


Scardona  Moscato. 


Morter,  Murter.  r. 
Obiino. 


Gerichts-Bezirk  Sebenico. 

Baut  auf  12229  ha  (11218  reduz.)  Weingarten-Fläche  216374  hl  Wein. 


Sehenico. 

— Maraschino. 

— Tartaro. 


Stretto. 

— Crnak. 
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I)  Bezirkshauptmannschaft  Sinj. 

Baut  auf  628  ha  (620  reduz.)  Weingarten-Fläche  7284  hl  Wein. 
Gerichts-Bezirk  Sinj. 

Baut  auf  470  ha  (464  reduz.)  Weingarten-Fläche  5451  hl  Wein. 
Sinj.  r.  | | 

Gerichts-Bezirk  Vrlika. 

Baut  auf  158  ha  (156  reduz.)  Weingarten-Fläche  1833  hl  Wein. 

Vrlika.  r.  | | 


m)  Bezirkshauptmannschaft  Spalato. 

Baut  auf  25228  ha  (22865  reduz.)  Weingarten-Fläche  427111  hl  Wein. 


Almissa. 

— Blutwein. 


Gerichts-Bezirk  Almissa. 

Baut  auf  2171  ha  (1992  reduz.)  Weingarten-Fläche  38422  hl  Wein. 

Almissa  Ljutun.  q.  Kuoine. 

— Prosecco.  r.  Moscato  di  Rosa,  dlclr. 

Schloßgut  Castelli. 


Bol. 

— Opolo. 

— Prosek. 
Brazza.  r. 


Gerichts-Bezirk  S.  Pietro  (Brazza). 

Baut  auf  12158  ha  (10877  reduz.)  Weingarten-Fläche  195886  hl  Wein. 


W. 


Brazza  Crljenak.  r. 

— Moscato.  r.  iv. 

— Opolo. 

Milna  (Brazza).  t. 

— Opolo.  hr. 


Neresi  (Brazza). 
Postire  (Brazza). 
Selca  (Brazza). 
Vugava  di  Brazza. 


Gerichts-Bezirk  Spalato. 

Baut  auf  7089  ha  (6501  reduz.)  Weingarten-Fläche  125391  hl  Wein. 


Clissa. 
Mravince. 
Salona,  Solin. 


Solta,  Sulet.  r. 
Spalato.  r.  w. 

— Crljenak.  r. 

— Ljutun.  g. 


t Spalato  Moscato. 
— Prosek. 
Sucurac.  dklr. 


Bua. 

Castelvecchio. 


Gerichts-Bezirk  Trau. 

Baut  auf  3810  ha  (3495  reduz.)  Weingarten-Fläche  67412  hl  Wein. 


dldr. 


Trau. 

— Brzamin. 


Trau  Ljutun. 


</• 


Arbe. 


Pago.  r. 


n)  Bezirkshauptmannschaft  Zara. 

Baut  auf  11424  ha  (10671  reduz.)  Weingarten-Fläche  191346  hl  Wein. 


Gerichts-Bezirk  Arbe. 

Baut  auf  699  ha  (697  reduz.)  Weingarten-Fläche  9198  hl  Wein. 


Arbe  Galica. 
— Moscato. 


w.  r. 


Arbe  Visana. 


Gerichts-Bezirk  Pago. 

Baut  auf  1684  ha  (1680  reduz.)  Weingarten-Flache  22172  hl  Wein. 


Selve.  r. 
Smiljcic.  r. 
Smokovic.  r. 
TJglian,  Uljan. 
Ulbo,  Olib. 


Gerichts-Bezirk  Zara. 

Baut  auf  7983  ha  (7323  reduz.)  Weingarten-Fläche  141  247  hl  Wein. 


r. 


Zemonico,  Zemruik.  r. 
Zara. 

— Dujovica.  dklr. 

— Ga  v ran.  dldr. 

— Gherbic.  dldr. 


Zara  Maraschino. 

— Modrina.  dklr. 

— Plavinac.  r. 

— Tartaro. 


Gerichts-Bezirk  Zaraveccliia. 

Baut  auf  1058  ha  (971  reduz.)  Weingarten-Fläche  18729  hl  Wein. 

Zaravecchia.  r.  | I 


Hongrie.  — Ungarn.  — Hungary. 

ß.  Hongrie.  Ungarn.  Hnngary. 
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( Transleithanicn .) 

Ungarisch  Magyarorszäg , östliche  Reichshälfte  der  österreichisch- Ungarischen  Monarchie,  Trans- 
leithauien,  besteht  aus:  a)  dem  Königreich  Ungarn  mit  dem  ehemaligen,  jetzt  einverleibten 
Großfürstentum  Siebenbürgen,  b)  der  Freien  Hafenstadt  Fiume  mit  Gebiet,  o)  dem  Königreich 
Kroatien  und  Slawonien,  einschließlich  der  ehemaligen,  jetzt  einverleibten  Militär-Grenze. 
Diese  Länder  zusammen  nennt  man  das  ungarische  Staatsgebiet,  die  Länder  der  ungarischen  Krone 
oder  die  Länder  der  heiligen  Stephans-Krone.  Ungarn  umfaßt  325324  qkm  und  (1890) 
17463791  Einwohner.  — Die  Einteilung  der  Weingegenden  Ungarns  ist  nach  dem  Gesetz-Artikel  XXIII 
vom  Jahre  1893  folgende:  1.  Die  Weingegend  Ruszt-Ödenburg-Preßburg  umfaßt  die  Terri- 
torien der  Komitate  Ödenburg  (Sopron),  Preßburg  (Pozsony),  Wieselburg  (Moson),  Eisenburg  (Vas), 
Neutra  (Nyitra).  2.  Die  Pest-Neograder  Weingegend  erstreckt  sich  auf  die  donau-linksuferigen 
Gemarkungen  der  Hauptstadt  Budapest,  weiter  auf  den  oberen  Waitzner,  unteren,  mittleren  und  oberen 
Pester  Bezirk  des  Komitats  Pest-Pilis-Solt-Kis-Kun  und  auf  die  Gebiete  der  Komitate  Neograd  (Nögräd), 
Hont  und  Bars.  3.  Die  Ofener  Weingegend  faßt  in  sich  die  donau-rechtsuferigen  Teile  der 
Hauptstadt  Budapest  und  des  Komitats  Pest-Pilis-Solt-Kis-Kun.  4.  Zur  Somlauer  Weingegend 
gehören  folgende  vier  Gemeinden  des  Veszprämer  Komitats:  Doba,  Kis-Jenö,  Nagy-Szöllös  und  Väsär- 
hely  und  vom  Eisenburger  Komitat  das  Säger  Gebirge.  5.  Die  Neszmöly  er  Weingegend  erstreckt 
sich  auf  die  Territorien  der  Komitate  Gran  (Esztergom),  Komorn  (Komärom),  Weißenburg  (Fehfer), 
Raab  (Györ)  und  Veszprfem  mit  Ausnahme  der  Enyinger,  Devecserer  und  Veszprfemer  Bezirke  des 
Veszprämer  Komitats.  6.  Die  Erl  au -Visontaer  Weingegend  faßt  in  sich  das  Gebiet  des 
Heveser  Komitats,  ferner  die  Gemeinden  Andomak,  Ostoros,  Kis-Tälya,  Noszvaj,  Novaj  und  Szo- 
molya  des  Borsoder  Komitats.  7.  Die  Abauj-Miskolozer Weingegend  faßt  in  sich  das  Komitat 
Borsod  mit  Ausnahme  der  im  Punkt  6 aufgezählten  sechs  Gemeinden,  ferner  die  Gebiete  der  Komi- 
tate Gömör,  Kis-Hont  und  Abauj-Torna,  ausgenommen  die  Gemarkung  der  Gemeinde  Abauj-Szäntö 
des  Komitats  Abauj-Torna.  8.  Zum  Tokajer  Weingebiet  gehören:  a)  Vom  Zemplöner  Komitat: 
die  Territorien  der  Gemeinden  Bekecs,  Erdö-B6nye,  Erdö -.Horväti,  Golop,  Jözseffalva,  Kärolyfalva, 
B.-Keresztur,  Kisfalud,  Legyes-Bönye,  Mäd,  Monok,  B.-Ölaszi,  Ö.-Liszka,  Ond,  Petrahö,  M.-Hotvka,  Rätka, 
Särospatak,  S.-A.-Ujhely,  Szegi-Long,  Szerencs,  Szölöske,  Tällya,  Tarczal,  Tokaj,  Tolcsva,  Kis-Toronya, 
Trauzonfalva,  Vämos-Ujfalu,  V6g-Ardö,  Zombor,  B.-Zsadäny  (zusammen  32  Gemeinden);  b)  vom  Komitat 
Abauj-Torna:  das  Gebiet  der  Gemeinde  Abauj-Szäntö.  9.  Die  Szerednye-VinnaerWeingegend 
faßt  in  sich  das  Territorium  des  Unger  Komitats.  10.  Die  Munkäcs-Nagy-Szöllöser  Wein- 
gegend faßt  in  sich  die  Gebiete  der  Komitate  Bereg  und  Ugocsa  und  vom  Zemplöner  Komitat  den 
zu  Punkt  8 nicht  gehörigen  Teil.  11.  Die  Ermellöker  Weingegend  erstreckt  sich  auf  die  Ge- 
biete der  Komitate  ßihar,  Szüägy  und  Szatmär,  mit  Ausnahme  des  Derecskeer  Bezirks  des  Komi- 
tats Bihar.  12.  Die  Mönes-Magyarader  Weingegend:  das  Gebiet  des  Arader  Komitats.  13.  Die 
Werschetz- Weißkirchener  Weingegend  erstreckt  sich  auf  die  Komitate  Temes,  Krassö- 
Szöräny  und  Toroutäl.  14.  Die  Szegszärder  Weingegend:  das  Komitat  Tolna.  15.  DieVilläny- 
Fünfkirchener  Weingegend  umfaßt  das  ganze  Gebiet  des  Baranyaer  Komitats  und  den  zu 
Punkt  17  nicht  gehörigen  Teil  des  Somogyer  Komitats.  16.  Die  BadacsonyerWeingegend  faßt 
in  sich  den  Tapolczaer  Bezirk  des  Zalaer  Komitats,  weiter  die  Gemeinden  Meszes-Györök  und  Keszthely. 
17.  Die  Balatonmellöker  Weingegend  erstreckt  sich  auf  die  übrigen  Teile  des  Zalaer  Komitats, 
auf  die  Veszprömer,  Enyinger  und  Devecserer  Bezirke  des  Veszprömer  Komitats,  sowie  auf  die  Lengyel- 
tötier,  Marczalier  und  Taber  Bezirke  des  Somogyer  Komitats.  18.  Die  Siebenbürgen-Maros- 
menter  Weingegend  faßt  in  sich  die  Komitate  Alsö-Fehör,  Hunyad  und  Maros-Torda.  19.  Die 
Siebenbürgen-Küküllömenter  Weingegend  erstreckt  sich  auf  die  Komitate  Groß-  (Nagy-) 
und  Klein-  (Kis-)  Küküllö.  20.  Die  Siebenbürger  Weingegend  faßt  in  sich  die  Komitate 
Besztercze-Naszöd,  Fogaras,  Klausenburg  (Kolozs),  Hermanustadt  (Szeben),  Szolnok-Doboka,  Torda- 
Aranyos  und  Udvarbely.  21.  Die  Alfölder  Weingegend  faßt  in  sich  die  zum  2.  und  3.  Punkte 
nicht  gehörenden  Teile  des  Komitats  Pest-Pilis-Solt-Kis-Kun,  ferner  die  ganzen  Gebiete  der  Komitate 
Szabolcs,  Hajdu,  Jäsz-Nagy-Kun-Szolnok,  Bökös,  Csongräd,  Csanäd  und  Bäos-Bodrog  und  den  Derecs- 
keer Bezirk  des  Biharer  Komitats.  22.  Die  Fiumaner  Weingegend  erstreokt  sich  auf  das  Gebiet 
der  Stadt  Fiume.  R.  Schröer  gibt  in  »Der  Weinbau  und  die  Weine  Österreich-Ungarns« 
folgende  Einteilung  des  ungarischen  Weingebietes:  I.  Bezirk  diesseits  der  Donau:  1.  Wein- 

f egend  Preßburg.  2.  Neutra,  Bars,  Ober-Komorn.  3.  Hont,  Neograd,  Waitzen.  4.  Pest,  Steinbruch, 
ktvan.  5.  Flachland.  II.  Bezirk  jenseits  der  Donau:  1.  Weingegend  NeusiedL  2.  Raab. 
3.  Neszmfely,  Gran.  4.  Ofen.  5.  Weißenburg,  Veszprfem.  Tolna.  6.  Somlau.  7.  Plattensee.  8.  Zala, 
Eisenburg,  Ödenburg.  9.  Villäny,  Fünfkirchen.  10.  Szegszärd.  11.  Ober- Sümeg- Tolna.  IH.  Bezirk 
jenseits  der  Theiß:  1.  Weingegend  Szatmär- Steinburg.  2.  Ermellök.  3.  Mönes-Magyaräd. 
4.  Temes-Krassö  (oberer  Teil).  5.  Temes-Krassö  (unterer  Teil).  6.  Flachland.  IV.  Bezirk  dies- 
seits der  Theiß:  1.  Weingegend  Erlau-Visonta.  2.  Miskölcz.  3.  Torna,  Abauj,  Gömör.  4.  Tokaj, 
Hegyalja.  5.  Ober-Zemplön,  Ung,  Ober-Bereg.  6.  Unter-Bereg,  Ugocsa.  7.  Flachland.  V.  Bezirk 
Siebenbürgen:  1.  Weingegend  Unter-Maros.  2.  Mittel-Maros.  3.  Klein-Kokelsburg.  4.  Groß-Kokels- 
burg.  5.  Mezösög  (Flur).  6.  Szilägysäg.  VI.  Bezirk  Kroatien-Slawonien:  1.  Weingegend 
Syrmien-Karlowitz.  2.  Veröoze-Belovär.  3.  Agram-Karlstadt.  4.  Gradisca-Bröd.  5.  Petrinja.  6.  Küsten- 
land. Hinsichtlich  der  Boden-Verhältnisse  ist  zu  bemerken,  daß  diese  eben  so  verschieden  sind 
wie  seine  Produkte.  Der  Boden  des  Hegyalja- Gebirges  besteht  in  der  oberen  Schicht  größtenteils 
aus  verschieden  gestaltetem  trachytischen  Gestein.  Hier  befinden  sich  die  berühmten  Weinberge  von 
Tokaj,  Tarczal,  Keresztur,  Mäd,  Talya.  Die  ersten  Reben  sollen  Kolonisten  aus  Italien  und  Morea 
unter  Bela  IV.  1241  hier  angepflanzt  haben.  Das  Deindol- Gebirge  weist  Kalk-,  der  Adlerberg  bei 
Ofen  vulkanischen,  das  Somlyoer  sowie  das  Badacsonyer  Gebirge  Basalt-Boden  auf.  Die  nördliche 
Seite  des  Plattensees  hat  kalkhaltigen  Thon-,  das  Eisenburger  Komitat  stark  eisenschüssigen  Boden, 
das  Beregher  Komitat  verwitterten  Alaunstein.  So  verschieden  wie  die  Boden -Arten  sind  auch  die 
ungarischen  Rebsorten:  Für  Weißweine:  Alanttermö,  Balafant,  Balint  (Kleinweiß),  Bisztesfehör 
(Mehlweiß),  Borosfehör,  Czerjö,  Dinka  (veres,  fehfer,  zöld),  Forko  (Lämmerschwanz),  Furmint  (Mosler), 
Gohör,  Härslevelü,  Iiosszünyelü,  Köknyelü,  Kolontär,  Koväcsi,  Löanyka,  Mäzesfehär  (Honigler),  Mu- 
stafer,  Päcsi  szagos,  Rakszallö  (Silberweiß),  Särfehör  (Honigtraube),  Semendriai,  Slankamenka,  Vörös- 
vallas.  Für  Rotweine:  Bakszem,  Carbenet,  Clävner,  Csökaszölo  (Kleinschwarz),  Hajnos,  Kadarka, 
Karai,  ICödös  käh,  Portugieser,  Purcsin,  R6k  Göhär,  Ungartraube.  — Die  ganz  außerordentliche  Mannig- 
faltigkeit der  Ungar-Weine  macht  eine  allgemeine  Charakteristik  fast  unmöglich;  eins  nur 
haben  die  meisten  Ungar-Weine  mit  einander  gemein:  den  südlichen  Charakter.  Nach  Stephan  Molnär 
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werden  die  ungarischen  Weine  folgendermaßen  klassifiziert:  Weißweine:  1.  Ausbrüche  und  Süß- 
weine (Tokajer,  ltuszter  Ausbruch  u.  a.).  2.  Schwere  Braten-Weine  (Szamorodnyer,  Badacsonyer,  Abra- 
hamsberger, Somlyoer,  Fülöjer  u.  a.).  3.  Schwere  Sorten-Weine(Bakatorwein  vonürmelläk,  Kfeknyelü 
von  Badacsony,  Czerjöwein  vonPencz  und  Möor  u.  a.).  4.  Leichte  Tischweine.  5.  Sehr  leichte  Alfölder 
Weine.  Rotweine:  1.  Rote  Ausbrüche  und  rote  Süßweine  (Mfeneser  roter  Ausbruch  u.  a.).  2.  Schwere 
Rotweine  (Ofener  Adlerberger  und  Blocksberger,  Villänyer , Mfeneser,  Szegszärder  u.  a.).  3.  Schwere 
Sorten -Weine  (Kadarkawein  von  Mönes  und  Erlau,  der  Burgunderwein  von  Tätäny,  Ofen  u.  a.). 
4.  Leichte  Rotweine.  5.  Schilcher -Weine.  — Wertvolle  Mitteilungen  über  die  Weinbau-Verhältnisse 
Ungarns  im  allgemeinen  gingen  uns  von  der  Firma  David  Abeies  in  Budapest  zu. 

Da  vom  ungarischen  Ackerbau-Ministerium  bis  zur  Eröffnung  der  Millenium-Ausstellung 
(1.  Mai  1896)  eine  genaue  Landes-Beschreibung  Ungarns,  die  sich  auf  alle  landwirtschaftlichen 
Betriebe  erstreckt,  herausgegeben  werden  wird,  so  dürfte  diese  Statistik  manches  neue  auch  für 
den  Weinb  au  Ungarns  zu  Tage  fördern,  so  daß  dadurch  in  unserer  Abhandlung  über  Ungarns  Weine 
wiedergegebene  Zahlen  nicht  mehr  zutreffend  erscheinen  dürften.  In  solchem  Falle  werden  wir  diesen 
Abschnitt  durch  einen  Nachtrag  den  derzeitigen  Verhältnissen  entsprechend  verbessern. 

Alsö- = Nieder-,  Unter-.  Balaton- = Plattensee-.  Duna-  = Donau-.  Erdö-=Wald-, 
Forst-.  -Falu  = -Dorf.  Felsö- = Ober-,  Über-.  Kis-  = Klein-.  Magyar- = Ungarisch-, 
Mezö-  = Feld-.  Nagy-  = Groß-.  Nämet- = Deutsch-.  Ö- = Alt-.  Oläh- = Walachisch-. 
Szäsz- = Sächsisch-,  Sz  ent- = Heilig-.  S z er b- = Serbisch-.  Török- = Türkisch-. 

Töt-  = Slawisch-.  Uj-  = Neu-. 

a)  Hongrie.  Ungarn.  Hungary. 

Die  Wcinban-Fläche  des  Königreichs  Ungarn  betrug  im  Jahre  1893  226135  ha,  wovon  55902  ha  von 
der  Pkylloxera  angegriffen  waren.  Der  Ertrag  belief  sich  auf  etwa  12  — 14  hl  per  Hektar.  Das 
Königreich  Ungarn  bringt  eine  große  Anzahl  der  vorzüglichsten  Weine  hervor.  Als  der  »ideale« 
Ungarwein  gilt  der  Tokajer,  der  König  der  Weine.  Wenngleich  dieser  durchaus  nicht  als  charak- 
teristischer Vertreter  der  ungarischen  Weine  anzusehen  ist,  so  ist  doch  den  meisten. eine  Eigenschaft 
des  edlen  Tokajers  in  größerem  oder  geringerem  Grade  gemeinsam:  das  Feuer.  Über  den  Tokajer 
Weinbau  macht  uns  Herr  Viktor  Koslinsky , Direktor  der  Vinezellör  Iskola  (Winzer- Schule) 
in  Tarczalon,  welcher  auch  die  Korrektur  dieser  Abteilung  bereitwilligst  übernommen  hat,  folgende 
Mitteilung:  Tokaj,  Tokay,  Großgemeinde  und  Hauptort  eines  Stuhlbezirkes  im  ungarischen  Komitat 
Zemplön.  Von  Tokaj  zieht  sich  nord-  und  nordostwärts  die  Berggruppe  der  Hegyalja  (deutsch:  »unterer 
Teil  des  Berges«),  die  sich  durch  ihre  Weine  auszeichnet,  hin.  Die  Hegyalj  a (sprich  »he'djalja«)  ist 
ein  50  km  langer,  zwischen  den  Flüssen  Bodrog  und  Hernäd  gelegener  Gebirgszug.  Hier  wächst  in 
32  aneinander  grenzenden  Lagen  oder  Ortsgebieten  der  weltbekannte  Tokajer  (Tokaier,  Tokayerj. 
Der  eigentliche  oder  der  »edele«  Tokajer  stammt  jedoch  nicht  aus  Tokaj  selbst,  sondern  er  hat  von 
dieser  Stadt  nur  den  Namen  erhalten.  Aller  Wahrscheinlichkeit  ist  dies  darauf  zurückzuführen,  daß 
in  Tokaj  am  28.  Oktober,  also  mitten  in  der  Weinlesezeit,  die  in  Ungarn  ehemals  berühmte  Messe 
abgehalten  wird,  die,  einzig  in  ihrer  Art,  besonders  in  früheren  Zeiten  von  Menschen  aus  aUer  Herren 
Länder  besucht  war.  Daß  nun  hier  in  jener  eisenbahnlosen  Zeit  unter  den  vielen  und  großen  Ge- 
schäften auch  Weingeschäfte  abgewickelt  wurden,  liegt  sehr  nahe.  Zur  Geschichte  des  Tokajers 
schreibt  man  ferner:  Einer  ganz  besonderen  Veranlassung  hatte  der  Tokajer  seine  Einführung  in  die 
höheren  und  höchsten  Kreise  der  Gesellschaft  zu  danken,  und  zwar  einem  ihm  durch  Papst  Pius  IV. 
im  Jahre  1562  ausgestellten  Empfehlungsbriefe.  Während  des  Tridentinischen  Konzils  hörte  nämlich 
der  Bischof  von  Fünfkirchen,  Georg  Draskovics,  an  der  päpstlichen  Tafel  zu  Trient  den  Wein  vom 
Vesuv,  Lacrimae  Christi  genannt,  über  die  Maßen  preisen.  Dem  gegenüber  erklärte  er  ohne  Verzug 
und  mit  aller  Zuversicht,  daß  er  mit  einem  noch  besseren  Gewächse  aufzuwarten  vermöge,  und  Heß 
aus  seinem  Keller  einige  Flaschen  roten  Ungarwein  holen,  dem  selbst  die  ItaUener  ihre  Anerkennung 
nicht  versagen  konnten:  es  war  eine  Probe  aus  den  Reben -Pflanzungen  des  Dorfes  Tälya.  Auch  der 
Papst  kostete  davon,  fand  das  Gewächs  vorzüglich  und  als  er  erfahren  hatte,  daß  es  au3  Tälya 
stamme,  rief  er  scherzend:  »Summum  Pontiflcem  talia  vina  decentl  Solch’  ein  Wein  (aber  auch: 
der  Tälyawein)  ist  eines  Papstes  würdig!«  Dies  Wortspiel  begründete  den  Ruf  des  Produktes  des 
sogenannten  Tokajer  Weingebirges  und  man  nannte  das  Gewächs  noch  lange  »Tälyawein«,  bis  zu 
Anfang  des  18.  Jahrh.  der  Ruf  der  Kellereien  des  Fürsten  Franz  Rakoczy  zu  Tokaj  jene  ursprüng- 
liche Bezeichnung  völlig  verdrängte.  — Der  edelste  Tokajer  wächst  bei  dem  Marktflecken  TarcZal, 
auf  einem  nur  200  m langen  Fleck,  der  dem  königlichen  Hause  gehört;  er  führt  den  Namen  Szarvas. 
Nächstdem  sind  die  besten  Erzeugungs-Orte:  Tälya,  Mäd,  Kisfalud,  Zsadany,  Tolcsva,  Bodrog-Olaszi; 
Mittelweine  liefern:  die  Stadt  Tokaj,  Keresztür,  Erdö-B6nye,  Sarospatak,  Ond,  Szanto,  Satorallja- 
Ujhely.Golop,  Zombor,  Erdö-Horväti,  Ratka,  Kis-Toronya.  Das  ganze  Gebiet  dieses  5 Quadrat-Meilen 
großen  Gebirgsstockes  umfaßt  6162  ha  Weingärten,  welche  früher  in  guten,  reblausfreien  Jahren 
80000  hl,  zwei  Drittel  hiervon  in  mittleren  und  ein  Drittel  in  schlechteren  Jahrgängen  hervor- 
brachten. Die  Erträge,  auf  die  vermöge  des  meist  vulkanischen  Bodens  die  Witterungs-Verhältnisse 
einen  unglaublichen  Einfluß  haben,  stellen  sich  im  zehnjährigen  Durchschnitt  auf  zwei  vorzügliche, 
drei  gute  und  fünf  geringere  Jahre,  was  zur  Erhöhung  des  Preises  des  guten  Produktes  nicht  wenig 
beiträgt.  — Der  Tokajer  wird  in  mehreren  Sorten  hergestellt:  Aus  Trauben  ohne  Auslese  erhält 
man  den  Szamorodni,  von  russisch- polnischen  Häusern  so  benannt,  was  dem  Begriff  »so  wie  er 
gewachsen  ist«  entspricht.  Es  werden  hierbei  die  durch  die  Edelfäule  entstandenen  und  eingetrock- 
neten Beeren  nicht  herausgesucht  und  zur  Ausbruch- Erzeugung  verwendet,  sondern  sie  werden  mit- 
getreten und  mitgepreßt.  Man  erhält  so  einen  kräftigen,  feurigen,  wenig  süßen  Wein  von  ausge- 
prägtem, eigentümlichem  Geschmack  und  Bouquet-Reichtum.  Werden  die  Trocken-Beeren  vorher 
ausgelesen  und  die  Trauben  dann  gekeltert,  so  heißt  das  Produkt  Ordinari  (»gewöhnlicher  Wein«), 
ein  der  Süße  entbehrender,  sonst  guter  Wein,  der  meist  im  Lande  selbst  getrunken  wird.  Der  Aus- 
bruch ist  der  edelste  Wein  von  Trockenbeeren.  Man  gießt  auf  die  bis  zu  einer  feinen  breiigen 
Masse  getretenen  Trocken-Beeren  Most  aus  besten  Lagen  und  läßt  die  gut  aufgerührte  Masse  12  bis 
48  Stunden  stehen,  um  selbe  dann  wieder  durch  den  Sack  zu  treten  und  die  Trester  zu  pressen,  wobei 
aber  der  Tresterwein  nicht  zum  Ansbruch  gerechnet  und  geschüttet  wird.  Das  Quautum  Bütten  von 
801  Inhalt  an  Trockenbeeren  für  ein  Faß  Most  von  135  1 bestimmt  das  Ausbruchs-Sortiment:  ein-, 
zwei-,  drei-,  vier-,  f ünf büttiger  Wein.  Ausnahmsweise  werden  aueh  seohsbüttige  gemacht; 
cs  werden  dann  auf  180  1 gute  Trockenbeeren  135  bis  140  1 Most  aufgeschüttet.  Forditas  ist  der 
zweite  Mostaufguß  auf  die  abgesackten,  aber  noch  nicht  ausgepreßten  Trockenbeeren;  dieser  Wein 
ist  dann  ungefähr  einem  sehr  guten  Szamorodni  gleich.  Werden  die  Trockenbeeren  in  unten  durch- 
löcherte und  mit  Zapfen  geschlossene  Bottiche  geschüttet,  so  fließt  aus  ihnen  durch  den  Druck  der 
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eigenen  Sohtrere  eine  zuckerreiche  Flüssigkeit  ab,  die  nur  unvollkommen  vergärt:  die  Essenz, 
welche  eineil*  sehr  zuckorreichen , alkoholarmen,  aromatisch  höchst  wohlschmeckenden  Wein  gibt. 
Der  unter  dem  Namen  Mäsläs  bekannte  Wein  ist  kein  Lese-,  sondern  ein  Ivellermanipulations- 
Produkt.  Es  wird  nämlich  auf  das  Lager  eines  guten  Weines  ein  minderer  Wein  aufgegossen  und 
nach  einiger  Zeit  abgezogen.  Der  Name  entspricht  dem  Begriff  des  zweiten  Aufgusses.  Die  Hegyal- 
jaer  Weine  sind  alle  weiß.  Die  edelste  Rebsorte  ist  die  Furmint  (»Mosler«),  daneben  Härslevelü  und 
Fehörfrölö,  hier  und  da  gelber  Muskateller.  In  der  Hegyalja  ist  die  vollkommene  Ausbildung  von 
Trookenbeeren  die  Hauptbedingung  einer  guten  Lese;  denn  nur  in  diesem  Falle  kann  Dessertwein 
bereitet  werden,  welcher  den  Hauptwert  der  Produktion  bildet  und  für  diese  Weingegend  charak- 
teristisch ist.  Ein  gut  gelungener  Tokajer-Wein  ist  hochfein,  von  eigentümlichem,  angenehmem  Ge- 
schmak,  welcher  von  keinem  anderen  Weine  der  Welt  übertroffen  wird.  Der  »Szamorodni«  ist  markig, 
feurig,  geschmeidig,  nur  selten  süßlich,  aber  sehr  gehaltreich,  in  ganz  gereiftem  Zustande  sehr  an- 
genehm, bitterlich  — an  Mandel-  oder  Brotgeschmack  erinnernd  — und  hoch  aromatisch.  Der  »Aus- 
bruch« oder  ungarisch  »aszü«  ist  wegen  des  mehr  oder  weniger  großen  Zucker -Gehaltes,  der  die 
vollständige  Ausgährung  etwas  hemmt,  meistens  alkoholarmer  als  der  Szamorodni,  dem  gegenüber 
aber  neben  sonst  ebenbürtigen  Eigenschaften  immer  charakteristisch  süßlich  und  besonders  aroma- 
tisch. Letztere  Eigenschaft  ermöglicht  es  dem  Kenner,  den  echten  Tokajer-aszü  von  allen  nachge- 
ahmten oder  südlichen  Likör- Weinen  unterscheiden  zu  können.  Der  Tokajer  hat  eine  Blume  und  ein 
Aroma  im  wirklichen  Sinne  des  Wortes,  welches  au.Intensität  dem  Gerüche  des  besten  Honigs  gleicht 
— Es  wird  im  Tokajer  Gebiete  auch  sogenannter  TJrmös  und  Föttmust  erzeugt;  der  erste  ist 
mit  etwas  Wermut  bis  zur  Hälfte  eingedickter  Most  aus  der  Presse,  nicht  aus  dem  Sacke,  der  zweite 
einfacher  eingedickter  Most,  im  jugendlichen  Alter  ein  süßes,  prickelndes,  besonders  von  Damen  gern 
genossenes  Getränk  zu  Backwerk  oder  Kastanien,  im  hohen  Alter  aber  eine  klare,  dunkel -gold- 
farbige, außerordentlich  feine  und  starke  Flüssigkeit,  welche  den  Tokajer-Charakter  deutlich  an  sich 
trägt  Zwischen  beiden  besteht  nur  der  einzige  Unterschied,  daß  der  »Urmös«  immer  etwas  Wermut- 
Geschmack  hat.  Leider  wird  dieser  eingedickte  Most  von  gewissenlosen  Menschen  zur  Fabrikation 
von  Ausbruch  als  Zusatz  zum  Most  statt  der  Trockenbeeren  verwendet,  und  namentlich  das  Ausland 
als  Absatz-Gebiet  hierfür  mit  Erfolg  aufgesucht.  — Über  die  Preise  für  Tokajer,  welche  der  Güte 
des  Produktes  entsprechend,  keine  geringen  sind,  sei  folgendes  hervorgehoben:  Im  Jahre  1860  kaufte 
Napoleon  IH.  eine  Kiste  von  200  Flaschen  Tokajer,  Gewächs  von  1811,  für  den  Preis  von  10000  Fes., 
also  die  Flasche  zu  50  Fcs.  Der  Kaiser  von  Österreich  hatte  vom  König  von  Holland  einen  Zug 
arabischer  Pferde  erhalten  und  machte  ihm  dafür  ein  Gegengeschenk,  aus  2000  Flaschen  Tokajer 
bestehend,  die  er  in  Krakau  zu  dem  Preise  von  sieben  Dukaten  (gegen  67  Mk.)  pro  Flasche  hatte 
aufkaufen  lassen.  Krakau  hat  von  jeher  den  Ruf  besessen,  die  Ungar-Weine  pfleglich  zu  behandeln. 


Abony  (Zemplen).  tc. 
Abraham  (Zala).  w. 
AbrahAmsberg.  w. 

Acs  (KomArom).  w. 

Acsa  (Weißenburg),  io. 
Acs  Ad  (Veszprem). 
Äcs-Teszer  (Veszprem). 
AdAnd  (Somogy). 
Adlerberg  bergU  Öfen. 
Adony  (Weißenburg). 
Agadics  ( Krassö-Szöreuy) . 
Agard  (NogrAd). 

Ägfalva  (Ödenburg). 
Agris,  Egres  (Arad). 

Aho  (Bars). 

Ajka  (Veszprem). 
AjnAcskö  (Gömör). 

Alra  (Veszprem). 

Akali  (Zala). 

Akli  (TJgocsa). 

Akol  (Baranya). 

Alacska  (Borsod).  w. 
Chateau-Alacska.  tu. 
Alberti  (Pest). 

Alcsuth  (Eejer). 

Allold *).  iv. 

— er  Sandwein.  w. 

Alhau,  Alhö  (Vas). 
AlibunAr  (TorontAl). 

Aljos,  Allios  (Temes). 


l)  Alföld,  d.  i.  »Niederland«,  ist  die  unga- 
rische Benennung  der  weiten  Ebene  Ungarns  oder 
der  sog.  »größten  ungarischen  Ebene»,  die  im  W. 
und  S.  von  der  Donau,  im  N.  und  O.  von  den  Aus- 

läufern der  nördlichen  und  östlichen  Karpaten 
begrenzt  wird  und  ein  längliches  Viereck  von 
220  km  Breite  und  440  km  Länge  bildet,  dessen 


Alsö-LudAny  (NögrAd). 
Alsö-Lugos  (Bihar). 
Alsö-NAna  (Tolna).  ■ 
Alsö-Nemedi  (Pest). 
Alsö-Novaj  (Abauj). 
Alsö-Nyek  (Hont). 
Alsö-PAhok  (Zala). 
Alsö-Palojta  (Hont). 
Alsö-PAl  (Bars). 
Alsö-Peteny  (NogrAd). 
Alsö-Prandorf  (Hont). 
Alsö-Rajk  (Zala). 
Alsö-Bakoncza  (Hont). 
Alsö-Baks  (Vas). 

Alsö-SAp  (NogrAd). 
Alsö-Segesd  (Somogy). 
Also-SzecsAnyke  (NogrAd). 
Alsö-Szemered  (Hont). 
Alsö-Szölös  (Nyitra).  w. 
Alsö-Szuha  (Gömör). 
Alsö-VadAsz  (Abauj). 
Alsö-Zsember  (Hont). 
Alt-Orschowa  bcrgl. 

Ö-Orsova. 

Andocs  (Somogy). 

Andöd  (Nyitra). 

Andornak  (Borsod). 
AndrAskida  (Zala). 

Antalfa  bergt.  Szent-Antalfa. 
Antalfalva  (Gömör). 

Fläche  etwa  96000  qkm  beträgt,  beinahe  die 
Hälfte  von  Üngam  im  engeren  Sinne. 

*)  A 1 m ä s (sprioh  »ölmasch«,  d.  h.  »apfelreich«) 
heißen  mehrere  obstreiche  Thäler  in  Ungarn  und 
Siebenbürgen.  Außerdem  führen  diesen  Namen 
einzeln  oder  als  Beinamen  über  30  Ortschaften 
in  Ungarn  und  Siebenbürgen. 


AlmAdi  (Veszprem).  w 
AlmAgy  (Gömör). 
Almamellök  (Somogy). 
AlmAsl  2)  (BAcs-Bodrog). 
AlmAs  (SzilAgy). 

AlmAs-Tö  (Pest). 

AlpAr  (Bihar). 

Alsö-AlmAs  (Hont). 
Alsö-Balog  (Gömör). 
Alsö-Bodony  (NogrAd). 
Alsö-BoldAd  (SzatmAr). 
Alsö-Dabas  (Pest). 
Al-Debrö  (Heves). 
Alsö-Derna  (Bihar). 
Alsö-Dörgicse  (Zala). 

— er  Burgunder,  r. 

— er  Muskateller,  w. 

— er  Biesling.  iv. 

— er  Sylvaner.  w. 
Alsö-Eörs,  -Örs  (Zala). 
Alsö-Eegyvernek  (Hont). 
Alsö-Galla  (Komärom). 
Also-Golop  (Zemplen). 
Alsö-Hahöt  (Zala). 
Alsö-Homorod  (SzatmAr). 
Alsö-Illmicz  (Moson). 
Alsö-Jözsa  (Hajdu). 
Alsö-Kovil  (BAcs-Bodrog). 
Alsö-Lendva,  Unter- 
Limbach  (Zala).  w. 
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Apagy  (Szabol.cs). 
Apahegy  (Szatmär).  io. 
Apar  (Tolna). 

Apatelek,  Mokra  (Arad). 
Apäti  (Nögräd). 

Apatin  (Bäcs-Bodrog). 
Apcz  (Heves).  w. 

Apostag  (Pest),  w. 

Aracs  (Zala).  w. 

AradB. 

— er  Bakator.  to. 

— er  Kadarka.  r. 

— er  Riesling,  w. 
Aranyäg  (Arad). 

Axanyä»  bergt.  Hernyakova. 
Aranyod  (Zala). 

Aranyos  (Heves). 
Aranyos-Maröt  (Bars). 

— er  Merlot,  r.  [w.  r. 
— er  Riesling,  w. 

— er  Traminer,  w. 
Aranyos-Medgy  es 
(Szatmär). 

Ardö  (Szilägy). 

Arl6  (Borsod). 
Asszonyväsär  (Biliar). 
Aszalö  (Somogy). 

Aszär  (Komärom). 

Aszöd  (Pest),  w. 

Aszöfö  (Zala). 
Avas-Ujväros  (Szatmär). 
Babarcz  (Baranya). 
Bäbony  (Somogy). 

Bäcs 2).  r.  w. 

Bäcs- Almäs  bergt.  Almäs. 
Bäcs-Brestoväc  (Bäcs- 
Bodrog). 

Badacsony  (Zala).  w. 

— er  Blaustingel. 


*)  Arad,  Komitat  in  Ungarn,  grenzt  im  0. 
an  das  Komitat  Hunyad,  im  S.  an  Krassö  und 
Temes,  im  W.  an  Csanäd  und  Bökös,  im  N.  an 
Biliar.  Es  ist  im  östlichen  größeren  Teile  erfüllt 
von  Zweigen  der  siebenbürgischen  Karpaten,  den 
Hegyes-  und  Homa-Kodru-Gebirgen,  im  westlichen 
eben.  Das  Land  ist  reich  an  Wein.  Die  vorzüg- 
lichsten Sorten  bauen  die  Ortschaften  Mönes, 
Magyaräd,  Vilägos,  Kovaszincz,  Kuvin,  Gyorok 
und  Paulis.  Von  der  Hauptstadt  Arad  aus  wird 
ein  bedeutender  Handel  nach  Deutschland  und 
dem  Schwarzen  Meere  betrieben,  besonders  mit 
Getreide,  Spiritus,  Wein,  Tabak  usw. 

a)  Bäcs  (sprich  »hatsch«).  Bäcska,  amtlich 
Bäcs-Bodrog,  Komitat  in  Ungarn  zwischen  der 
Donau  und  Theiß,  grenzt  im  N.  an  die  Komitate 
Pest-Pilis-Solt-Kis-Kun  und  Csongräd,  im  0.  an 
Torontäl,  im  S.  an  Kroatien-Slawonien,  im  W.  an 
Baranya.  Es  ist  ausgezeichnet  durch  natürliche 
Fruchtbarkeit  und  seine  günstige  Lage  an  den 
beiden  Hauptflüssen  des  Landes.  Das  Komitat 
hat  11079,41  qkm,  (1890)  716488  Einwohner  und 
umfaßt  13  Stuhlbezirke:  Apatin,  Bäcs- Almäs, 
Baja,  Hödsäg,  Kula,  Deutsch -Palänka,  Ö- Beese, 
Titel,  Topolya,  Neusatz  (Ujvidök),  Zenta,  Zombor 
und  Zsablya;  ferner  die  Städte  mit  Municipium 
Zenta,  Baja,  sowie  drei  königliche  Freistädte: 
Szabadka  oder  Maria-Theresiopel,  Zombor  und 
Neusatz,  121  Groß-Gemeinden,  2 Klein-Gemeinden 
und  41  größere  Puszten  oder  Meiereien. 


Balaton-Ujlak  jjüomogy). 
Baläzs  (Zölyoim  Sohl),  w. 
Baläzshäza,  Blagea 
(Szilägy). 

Balf  (Sopron,  Ödenburg). 
Balkäny  (Szabolcs) 

Balla  (Szilägy). 
Balmaz-Ujväros  (Hajdu). 
Balsa  (Szabolcs). 

Baltavär  (Yas).  w. 

Bälyog  (Bihar). 

Bän  (Baranya). 

Bana  (Komärom). 

Bänät4).  uo. 

Bänät-Komlös  bergt.  Kom-’l 
Bänfalva  (Borsod).  [lös./ 
Bänhida  (Komärom).  w. 
Bänhorvät  (Borsod). 

Bänk  (Nögräd). 
Bänok-Szent-György  ) 
Bänos  (Baranya).  [(Zala).j 
Bär  (Somogy). 

Barabäs  (Zala). 

Baracska  (Bäcs-Bodrog). 
Bäränd  (Bihar). 
Baranya5). 

Baranyavär  (Baranya). 
Baräti  (Hont). 

Barätur  (Baranya). 

Bärd  (Somogy). 

Bärsonyos  (Yeszprem). 

Bät  (Hont). 

Batarcs  (Ugocsa). 

Bataszek  (Tolna).  r. 
Bäthmonostor  (Bäcs- 
Bodrog). 

Batöny  (Heves). 

Bätorkesz  (Esztergom). 
Batta,  Szazhalom  (Fejer). 

•)  Balaton,  d. i.  »Plattensee«:  Füred,  d.  L 
»Bad«.  Balaton-Füred,  Dorf  und  Kurort  im 
Stuhlbezirk  Tapolcza  des  ungarischen  Komitats 
Zala,  ist  romantisch  gelegen,  indem  es  einerseits 
an  den  Plattensee,  andererseits  an  die  östlichen 
Hügel-Ausläufer  des  Bakony-Waldes  stößt.  Es  wer- 
den hier  viel  Trauben  zu  Kurzwecken  verbraucht. 

*)  B ä n ä t oder  B ä n s ä g bezeichnet  im  Unga- 
rischen im  allgemeinen  eine  Grenzprovinz  oder 
jede  Gegend,  über  die  ein  Ban  herrscht,  in  ähn- 
licher Weise  wie  in  Deutschland  das  Wort  »Mark«. 
Insbesondere  ist  Banat  der  Name  einer  Landschaft 
in  Ungarn,  welche  die  Komitate  Temes,  Torontäl 
und  Krassö  umfaßt.  Das  alte  Temeser  Banat  ent- 
hält mit  der  Banal-Grenze  28040  qkm  und  ist  sehr 
fruchtbar.  Es  grenzt  im  N.  an  die  Maros,  im  0. 
an  das  Banater-Gebirge,  das  Ungarn  von  der  Wa- 
lachei und  Siebenbürgen  trennt,  im  S.  an  die  Do- 
nau und  im  W.  an  die  Theiß.  Das  heute  nur  noch 
einen  geographischen  Begriff  und  keinen  Verwal- 
tungs-Bezirk mehr  darstellende  Banat  hat  26382 
qkm  und  (1890)  1433424  Einwohner. 

6)  Baranya  (sprich  »böranjo«),  ungarisches 
Komitat,  grenzt  im  N.  an  Tolna,  im  0.  an  die 
Donau,  im  W.  an  Somogy,  ist  im  S.  durch  die 
Drau  von  Kroatien  geschieden  und  wird  von  den 
Ausläufern  der  steirischen  Alpen  durchzogen.  Das 
Land  ist  außerordentlich  fruchtbar  und  reich  an 
guten  Weinen.  In  weinbaulicher  Hinsicht  bildet 
es  die  Villänyer  Weingegend. 


} 


Badacsonyer  Keknyelii.  w. 
— Muskateller,  w. 

— Riesling,  w. 

Bag  (Pest). 

Bagola-Säncz  (Somogy). 
w.  Bagonya  (Zala). 

Bagos  (Szilägy). 

Bagota  (Baranya). 

Baj  (Komärom). 

Baja  (Bäcs-Bodrog). 
Bajmöcska  (Nyitra). 
Bafmöcz-Apäti  (Nyitra). 
Bajna  (Nyitra). 

— er  Tischwein.  w. 

Bajot  (Esztergom). 

Bajta  (Hont). 

Bak  (Zala). 

Bakabanya  (Hont). 
Baköcza  (Baranya). 
Bakönak  (Zala). 

Bakonya  (Baranya). 
Bakony-Tamäsi 
(Yeszprem). 

Bakovär  (Temes). 

Baksa  (Baranya). 
w.  Bakta  (Heves). 

Balajt  (Borsod).  w.  [gräd.l 
Balassa-Gyarmat  üergl.  Nö-J 
Balaton-Bereny  (Somogy). 
Balatonfö-Kajär 
(Yeszpräm). 
Balaton-Füred  s). 
Balaton-Henye  (Zala). 
Balaton-Keresztur 
(Somogy). 

Balaton-Kis-Szöllös  (Zala). 
Balaton-Szent-György 
(Somogy). 

Balaton-Udvari  (Zala). 
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Bättaszök  (Tolna). 

Battina  (Baranya). 
Battonya  (Csanäd). 
Bavanistye  (Temes). 
Chateau-Bayer,  r. 

Baza  (Zala). 

Bazin,  Pösing,  Bösing1). 
—er  Riesling,  to. 

— er  Sylvaner.  to. 

— er  Traminer.  to. 

— er  Yeltliner.  to. 

Bazsi  (Zala). 

Bebes  (Zala). 

Beese  (Veszprem). 

Becske  (Nögröd). 

Becz  (Zala). 

Beczefa  (Baranya). 

Beczkö  (Trencsen). 

Bedeg  (Tolna). 
Bekäsmegyer  (Pest). 
Bekecs  (Zemplen). 

Bekös.  to. 

Bekes-Csaba  (Bökös). 

Böl  (Hont). 

Belacz  (Tolna). 

Belecska  (Tolna). 

Belenyes  (Bibar). 
Belenyes- Örveny  es  (Bibar). 
Belezna  (Somogy). 

Bellye  (Baranya). 

Bönye  (Pest). 

Ber  (Nögräd). 

Berczel  (Szabolcs). 

Bereg  (Bäcs-Bodrog). 
Beregszäsz2). 

— er  Welschriesling,  to. 
Beremend  (Baranya). 
Bereute  (Borsod). 
Berettyö-Ujfalu  (Bibar).  w. 
Berbida  (Veszprem). 
Berkenye  (Nögräd). 
Berkesa  (Baranya). 


*)  Bösing,  aueli  Pösing,  magyar.  Bazin, 
Stadt  mit  geordnetem  Magistrate  im  ungarischen 
Komitat  Preßburg  (Pozsony),  im  Waagthale,  hat 
nicht  unbedeutenden  Weinbau. 

a)  Beregszäsz  (sprich  »Beregsäß«,  ehedem 
Lampertshaus,  eine  deutsche  Gründung),  Haupt- 
ort des  ungarischen  Komitats  Bereg,  am  Fuße 
einer  einzelnen  aus  der  Ebene  sich  erhebenden 
und  mit  Wein  bepflanzten  Gebirgs -Kette  aus 
trachytischen  Gesteinen. 

3)  Besenyö,  Bessenyö  (sprich  »bösehenjö«; 
auch  Bessenova,  Besenova)  heißen  mehrere 
Ortschaften  und  Puszten  in  Ungarn,  Siebenbürgen 
und  Syrmien.  Der  Name  wird  von  dem  Volke 
der  Petschenegen  (magyarisch  »Besenyök«)  her- 
geleitet. 

*)  Bihar,  Komitat  in  Ungarn,  grenzt  im  N. 
an  die  Komitate  Haidu,  Szabolcs  und  Szatmär, 
im  W.  an  Bökös,  im  S.  an  Arad,  im  0.  an  Sieben- 
bürgen. In  seinem  westlichen  größeren  Teile  bil- 

det es  eine  fortlaufende,  mit  Sümpfen,  Sandheiden 
und  fruchtbaren  Strecken  abwechselnde  Ebene, 
in  seinem  östlichen  ist  es  Gebirgsland,  dessen 
Höhen  es  von  Siebenbürgen  scheiden.  Der  Boden 
ist  meistens  ergiebig  und  bringt  im  Gebirge 
guten  Wein  hervor.  Das  Komitat  hat-10  961,63  qkm 


Bogsänbänya  ocrgl.  Nemet- 
Bogsän. 

Bogsia  »etgL  Roman- 

Bogsän.  [morn).j 

Bokod  (Komärom,  Ko-  J 
Bökönye  (Jäsz-Nagy-Kun- 
Szolnok). 

Bölcske  (Tolna). 
Boldogasszonyfa  (Vas). 
Boldva  »ergl.  Bodva. 

Boly  (Zemplen).  r. 
Bonczödföld  (Zala). 
Bonnya  (Somogy). 

Böny  (Györ). 

Bonyhad  (Tolna).  to.  r. 
Borbolya  (Sopron). 

Borcsa  (Torontäl). 

Borgäta  (Vas). 

Borjäd  (Baranya). 
Borosjenö,  Weindorf 
(Pest),  to. 

Borossebes  (Arad). 

Borota  (Bacs-Bodrog). 
Borsfa  (Zala). 

Borsod5). 

Borsod-Nyök,  Necken 
markt  (Borsod). 
Borsos-Berinke  (Nögräd) 
Börzöncze  (Zala). 

Börzsöny  (Hont). 

Bösing  Bergt.  Bazin. 
Böszönfa  (Somogy). 

Böta  (Borsod). 

Botfa  (Zala). 

Botos  (Torontäl). 

Bottyän  (Pest). 

Boz  (Ödenburg,  Sopron;. 
Bozsök  (Zala). 

Brestoväc  Bergt  Bäcs- 
Brestoväc. 

Brostyän  (Krassö-Szöreny). 
Bruckenau,  Piske  (Temes). 

und  (1890)  516704  Einwohner.  Es  zerfällt  außer 
der  Stadt  mit  Municipium  und  Komitatssitz  Groß- 
wardein in  die  17  Stuhlbezirke:  Böl,  Belönyes, 
Berettyö-Ujfalu,  Csöfa,  Derecske,  Elesd,  fir-Mihaly- 
falva,  Großwardein  (Központi  järäs),  Magyar- 
Csöke,  Margita,  Mezö-Keresztes,  Nagy-Szalonta, 
Szalärd,  Szökelyhid,  Tenke,  Torda  und  Vasköh. 

s)  Borsod  (sprich  »borrsehod«),  ungarisches 
Komitat  im  ehemaligen  diesseitigen  Theißkreise, 
grenzt  im  N.  an  das  Komitat  Abauj- Torna  und 
Gömör,  im  0.  an  Abauj-Torna,  Zemplön  und  Sza- 
bolcs, im  S.  und  W.  an  Heves,  hat  3427,77  qkm 
und  (1890)  216794  Einw.  Das  Komitat  zerfällt 
außer  der  Hauptstadt  Miskolcz  in  die  sechs  Stuhl- 
bezirke: Eger,  Mezö-Csät,  Miskolcz,  Özd,  Szendrö 
und  Sajö-Szent- Peter.  Der  Nordwesten  ist  vor- 
wiegend gebirgig,  nur  der  südöstliche  kleinere 
Teil  eine  fruchtbare  Ebene.  Das  schönste  und 
breiteste  Thal  ist  das  des  Sajö-Flusses.  Borsod 
stellt  in  weinbaulicher  Beziehung  die  Miskol- 
cz er  Weingegend  dar,  wegen  seiner  vielseitigen 
Fruchtbarkeit  wird  es  auch  als  Kleinungarn  be- 
zeichnet, da  es  fast  alle  Erzeugnisse  Ungarns  in 
sich  birgt.  Wegen  seines  Reichtums  an  Getreide, 
Wein,  Obst  und  Mineralien  ist  es  zu  den  gesegnet- 
sten Landstrichen  Ungarns  zu  rechnen. 


Berki  (Nögräd,  Neograd). 
Berlistye  (Krassö-Szöreny). 
io.  Bernecze  (Hont). 

Bernye  (Bibar). 

Berzöte  (Gömör). 
Besenyö3 *)  (BoTSod). 
Besenyö  (Neutra, 

Nyitra).  w. 

Bezdan  (Bäcs-Bodrog). 
Bezdin  (Temes). 

Bezered  (Zala). 

Bia  (Pest),  to. 

Bicske  (Fejör).  to. 

Bibar  *). 

Bikal  (Baranya). 

Bikity  (Bacs-Bodrog). 
Billöt  (Torontäl). 

Biri  (Szabolcs). 

Biriän  (Baranya). 

Bisse  (Baranya). 

Blagea  »erg!.  Baläzshäza. 
Blocksberg  »crgl.  Ofen. 
Blumenthal  »ergt.  Mäslak. 
Bocsar  (Torontäl). 

Bocska  (Zala). 

Boda  (Baranya). 

Bodajk  (Fejör). 

Böde  (Zala). 

Bodöbäza  (Hajdu). 
Bodökö-Ujfalu  (Äbauj). 
Bodokö-Väralja  (Abauj). 
Bodolya  (Baranya). 
Bodoncz  (Vas). 
Bodrog-Olaszi  (Zemplön). 
Bodva,  Boldva  (Borsod). 
Bogäros  (Torontäl). 

Bögät  (Szabolcs). 

Bogdänd  (Szilägy). 
Bogdäny  (Pest),  to. 
Boglär  (Fejör).  to.  r. 

— er  Burgunder,  r. 
Bogojeva  (Bacs-Bodrog). 
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Bubuliska  (Bereg). 

Bucsa  (Zala). 

Bucsü-Szent-Läszlo  (Zala). 
Bucsuta  (Zala). 

Budai  uccgt.  Ofen. 

— sasbegyi  ucrgl.  Adler-  \ 
Budakesz  (Pest).  [berg.J 
Budaörs  (Pest),  w. 
Budapest J).  r.  w. 

Budavär  »erst.  Ö-Budavär. 
Bugyi  (Pest). 

Bujäk  (Nögräd). 

Bukalja  (Vas). 

Bükösd  (Baranya).  w. 
Bülgezd  (Szilägy). 
Burgerberg  Bergt.  Ofen. 
Bur-Szent-György 
(Pozsony). 

Bussa  (Nögräd). 

Büssti.  (Somogy).  w. 
Buziäs  (Temes). 

Buzsäk  (Somogy). 
Charleville  (Torontäl). 
Cokulä  Bergt.  Oka. 

Csaba  (Bekes). 

Csaba  (Borsod).  w. 

Csabdi  (Fejer). 

Csäford  (Sopron). 

Csajäg  (Yeszprem). 
Csäkäny  (Abauj). 
Csakathurn  Bergt. 

Csäktornya. 
Csakbereny  (Fejer). 
Csäktornya2). 

Csäkvär 3).  w. 

Csalär  (Nögräd). 

Csanäd* *). 

Csanak  (Raab,  Györ).  w. 


l)  Budapest  (sprich  »budapescht«),  königl. 
Freistadt  im  Komitat  Pest-Pilis- Solt-Kis-Kun, 
Haupt-  und  Residenzstadt  des  Königreichs  Un- 
garn, besteht  aus  den  durch  das  ungarische  Ge- 
setz XXXVI  von  1872  zu  einer  Gemeinde  ver- 
einigten Städten  Buda  (slaw. Budin)  oder  Ofen 
nebst  Ö-Buda  oder  Altofen  rechts  der  Donau 
nnd  Pest  nebst  Steinbruch  (Köbänya)  links 
der  Donau  und  der  im  Flusse  nördlich  gelegenen 
M arga  r et  en-Ins  e 1.  Die  rechte  Ufer-Seite 
zeigt  im  Vordergrund  den  Gerhards-  (Blocks-) 
Berg,  im  Hintergründe  reihen  sich  stufenförmig 
höhere  Berge  und  anmutige  Thäler  an.  An  der 
der  Stadt  zugekehrten  Seite  der  Berge  wachsen 
die  bekannten  Ofener  Weine;  leider  hat  aber 
die  Reblaus  die  Weinstöcke  hier  fast  gänzlich 
vernichtet. 

a)  Csakathurn,  ung.  Csäktornya,  Groß- 
Gemeinde  und  Sitz  eines  Stuhlbezirkes  im  unga- 
rischen Komitat  Zala,  an  der  Ternowa,  auf  der 
sog.  Murinsel. 

*)  Csäkvär  (sprich  »tschähkwahr«,  d.  i.Burg 
oder  Schloß  Csäk),  Groß-Gemeinde  und  Wallfahrts- 
ort im  ung.  Komitat  Stuhlweißenburg,  am  Fuße 
des  Bakony -Waldes,  gehört  der  gräfl.  Familie 
Esterhäzy,  die  hier  ein  schönes  Schloß  mit  Park 
besitzt. 

*)  C s a n ä d (sprich  »tschännahd«),  Komitat 
in  Ungarn,  grenzt  im  N.  und  0.  an  die  Komitate 
Bäkäs  und  Arad,  im  S.  an  Torontäl,  im  W.  an 
Csongräd,  ist  1618,20  qkm  groß  und  hat  (1890) 
130575  Einw.  Die  Südgrenze  bildet  die  Maros, 


Cserdi  (Baranya). 
Cserepfalu  (Borsod). 
Cserepväralja  (Borsod). 
Cserkut  (Baranya). 
Csernye  (Yeszprem). 
Cserszeg-Tomaj  (Zala). 
Csertesz  (Ung). 

Csertö  (Somogy) 
Cservenka“). 

Csesze  (Pozsony). 

Csesznö  bergt  Sercz. 

Cseteny  (Yeszprem; 
Csetfalva  (Bereg). 

Osev  (Gran,  Esztergom) 
Csibräk  (Tolna).  w. 

Csicsö  (Somogy). 

Csobäncz  (Zala).  w. 
Csobänka  (Pest),  ic. 
Csokakö,  Csöka  (Fejer). 
Csökmö  (Bihar). 

Csoknya  (Somogy). 
Csököly  (Somogy). 

Csolnok  (Esztergom). 
Csoma  (Somogy). 

Csömör,  Czömör  (Pest). 
Csongräd 7).  w. 

— er  Riesling,  w. 
Csontfalu  (Szepes). 

Csopäk  (Zala). 

— er  Riesling,  w. 
Csöpincz  (Vas). 

Csör  (Fejär,  Weißenburg). 
Csörneföld  (Zala). 

Csornok,  Czomok  (Nyitra). 
Csösztelek  (Torontäl). 
Csövär  (Pest). 

Csujafalva  (Bibar). 

Csukics  (Klxasso-Szöreny). 

das  einzige  fließende  Gewässer  des  Komitats.  Die 
wichtigsten  Ortschaften  sindMakö,  Battonya  und 
Nagy-Lak.  Benannt  ist  das  Komitat  nach  dem 
alten,  jetzt  in  Ruinen  liegenden  Schlosse  Csanäd 
bei  dem  Dorfe  Magyar-Csanäd. 

•)  Csepel  (sprich  »tscheppel«;  auch  Räcz- 
keve  genannt),  eine  durch  den  Soroksärer  Donau- 
arm gebildete,  50  km  lange,  sehr  fruchtbare  Insel 
im  ung.  Komitat  Pest-Pilis-Solt-Kis-Kun , hat  330 
qkm  Flächen-InhalL  In  alten  Zeiten  war  die  Insel 
der  Sommer-Aufenthalt  der  magyar.  Herrscher. 

®)  Cservenka  (sprich  »tscherwenka«),  Groß- 
Gemeinde  im  ung.  Komitat  Bäcs-Bodrog,  in  der 
fruchtbaren  Bäcska,  am  Franzens-  oder  Bäcser- 
Kanal. 

’)  Csongräd  (sprich  »tschönngrahd«),  Ko- 
mitat in  Ungarn,  grenzt  im  N.  an  Jäsz-Nagy-Kun- 
Szolnok,  im  0.  an  Bäkäs  und  Csanäd,  im  S.  an 
Torontäl  und  Bäcs-Bodrog,  im  W.  an  Pest-Pilis- 
Solt-Kis-Kun,  hat  3413  qkm  und  (1890)  261 340  Einw. 
Das  Land  ist  durchgängig  eben  und  eins  der 
fruchtbarsten  Komitate  Ungarns,  in  welchem  der 
Weinbau  von  hoher  Bedeutung  ist.  Die  Theiß, 
welohe  Csongräd  in  zwei  gleiche  Hälften  teilt, 
sowie  die  Flüsse  Körös  und  Maros  befördern  be- 
deutend den  Handel.  Das  Komitat  ist  nach  dem 
bei  der  Groß-Gemeinde  Csongräd  in  Trümmern 
liegenden  Schlosse  gleichen  Namens  benannt.  Es 
besteht  aus  der  königl.  Freistadt  mit  Municipium 
Szegedin  und  Hödmezö-Vasärhely.  der  Stadt  Szen- 
tes  und  den  drei  Stuhlbezirken  Csongräd,  Dorozs- 
ma  und  Mindszent. 


Csanälos  (Bäcs-Bodrog). 
Csänk  (Iiont). 

Csantaver  (Bäcs-Bodrog). 
Csäny  (Heves).  w. 

Csäny  (Szilägy). 

Osapi  (Zala). 

Csarnabö  (Zemplän). 
Csarnöta  (Baranya).  r. 
Csäszär  (Komärom, 
Komorn). 

Csäszärtöltes  (Pest). 
Csäszta  (Baranya). 
Csataalja  (Bäcs-Bodrog). 
Csatär  (Bihar). 

Csävoly  (Bäcs-Bodrog). 
Csecse  (Nögräd). 

Csege  (Hajau). 

Csegöld  (Szatmär). 

Csehi  (Zala). 

Csebi  (Vas,  Eisenburg). 
Csehi-Mindszent  (Eisen- 
burg). 

Csebi-Somlyö  (Szilägy). 
Csejkö  (Bars). 

Csejte  (Nyitra). 

Cseke  (Bars). 

Cseltlesz,  Landscbütz 
(Pozsony). 

Csökut  (Yeszprem). 

Csente  (Zala). 

Csentva  uetgl.  Leopoldova. 
Csep  (Komärom,  Komorn). 
Csep  (Pest). 

Csepa  (Jäsz-Nagy-Kun- 
Szolnok). 

Csepel 5).  w. 

Csepely  (Somogy). 

Csepreg  (Sopron). 
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Csurgö 1).  w. 

Csurog  (Bäcs-Bodrog). 
Csüz  (Komarom). 

Csuza  (Baranya). 

Cutia  »ergl.  Lophägy. 
Czajla  (Pozsony). 

Czäling  (Yas). 

Czecze  (Fejer). 

Czeglöd 2).  w. 

— er  Sandwein. 
Czernabara  (Torontäl). 
Czöteny,  Cseteny 
(Nyitra).  w. 
Czibakhäza  (Jäsz-Nagy- 
Kun-Szolnok).  w. 
Czikö  (Tolna). 

Czömör  tiergl.  Csömör. 
Czornok  bergt.  Csornok. 
Czrepaja  »ergt.  Zrepaja. 
Dab  (Pest). 

Dabas  (Pest),  w. 
Dabolcz  (Ugocsa). 

Dad  (Komarom). 

Dag  (Esztergom,  Gran). 
Damak  (Borsod). 
Damäszd  bergt.  Ipoly- 
Damasd. 

Danova  »ergl.  Deänfalu. 
Däny  (Pest),  w. 

Daräzs  (Baranya). 
Daräzsfalva,  Traisdorf, 
Frauensdorf  (Sopron. 
Därda  (Baranya). 

Daröcz  (Baranya).  w. 
Darufalva  (Sopron). 
Deänfalu,  Dianova, 
Danova  (Turöcz). 
Debreczen,  Debreczin, 
Debretzin 3). 

Debrö  (Heves).  r.  tu. 
Dees  (Tolna).  r. 


Döda  (Bereg). 

Dödes  (Zala). 

Deliblat  (Temes). 

Demend  (Heves). 

Demönd  (Hont). 
Derecske4). 

Derenk  (Torna). 

Deronya  (Bäcs-Bodrog). 
Deszk  (Torontäl). 

Detta  (Temes). 
Deutsch-Bogsän  bergt. 

Nemet-Bogsän. 
Deutscb-Boly  bergt.  Nemet- 
Boly. 

Deutsch- Kreutz  bergt. 

Nemet-Keresztur. 
Deva-Vänya  (Jäsz-Nagy- 
Kun-Szolnok). 
Devecser5 *). 

Devöny,  Theben8). 

Devicse  (Hont). 

Dianova  bergt.  Deänfalu. 
Dinka  Sandwein.  w. 
Dinnyeberki  (Baranya). 
Dinnyös  (Fejer). 

Diösad  (Szilägy). 
Diös-Beröny  (Tolna). 
Diösd,  Öräs  (Fejer).  w. 

— er  Koväcsiwein.  w. 
Diös-Györ7).  w. 

Diös-Jenö  (Nögräd). 
Diöskäl  (Zala). 

Diöszeg8).  w. 

—er  Bakator. 

Diszel  (Zala). 

Doba  (Yeszprem). 
Doborjän,  Baiding 
(Sopron,  Ödenbui-g). 
Doboz  (Fejer, Weißenburg). 
Dobra  (Szatmär).  w. 
Dobri  (Zala). 


Dobricza  (Torontäl). 
Döbröcze  (Zala). 
Döbrököz9).  w. 
Dobronak  (Zala).  w. 
Döbrönte  (Veszprem). 
Doläny  (Nögräd). 

Dolova  (Torontäl). 
Dombovär 10 *). 

Dombräd  (Szabolcs). 
Dömeföld  (Zala). 
Domonkosfa  (Yas). 
Domony  (Pest). 

Dömös  (Esztergom). 
Domoszlö  (Heves). 
Dömsöd  (Pest). 

Dörgicse  (Zala). 
Döri-Patlan  (Tolna). 
Dorog  (Esztergom).  io. 
Dorogma  (Borsod). 
Doroszlö  (Bäcs-Bodrog). 
Dorozsma u).  w. 

Draucz  (Arad). 
Dregely-Palänk  (Hont). 
Drenö,  Drieno  (Hont). 
Drieno  bergt.  Drenö. 
Drietoma  (Trencsön). 
Dubova  (Pozsony). 
Duboväcz  (Temes). 

Duka  (Pest). 

Duna-Almäs  (Komärom). 
Dunaegyhäza,  Duna- 
Egyhäza  (Pest). 
Duna-Földvär  (Tolna). 
Dunakesz  (Pest). 
Duna-Pataj 12).  w. 
Duna-Pentele  (Fejer). 
Duna-Radväny  .(Komä- 
rom). 

Duna-Szekcsö  (Baranya). 
Duna-Szent-György 
(Tolna). 


l)  Csurgö  (sprioh  »tschurgoh«),  Groß- Ge- 
meinde und  Sitz  des  Stuhlbezirkes  Csurgö  im 
uug.  Komitat  Somogy  (Sümeg). 

*)  Czeglöd  (sprich  »ze'glehd«),  Stadt  mit 
geordnetem  Magistrat  im  Pester  Komitat,  75  km 
südöstlich  von  Budapest,  hat  bedeutenden  Obst- 
und Weinbau. 

a)  D ebreozin  (sprich  »de'brezin«,  ung.  De- 
breczen), königl.  Freistadt  mit  Municipium  (seit 

1693)  im  ung.  Komitat  Hajdu  im  ehemaligen  jen- 
seitigen Theißkreise.  — Die  Debrecziner 
Heide  ist  etwa  950  qkm  groß;  das  Gebiet  ist 
teils  Sand-,  teils  Thonboden,  aber  im  allgemeinen 
sehr  fruchtbar. 

*)  Derecske  (sprich  »Deretschke«),  Markt- 

flecken und  Hanptort  des  Stuhlbezirks  Derecske 
im  Biharer  Komitat  in  Ungarn,  ein  ausgedehntes 
Gebiet  mit  sieben  Puszten:  Ereskedö,  Kengyeles, 
Kocsilapos,  Morgö,  Musliczäs,  Pergelö  und  Sösvölgy. 

*)  Devecser  (sprich  »döwwetscher«),  Flecken 

im  ungarischen  Komitat  Veszpröm. 

®)  Theben,  vom  slaw.  Devin,  ung.  Dövöny 
(sprich  »dehwenj«,  d.  i.  »Magdeburg«),  Groß-Ge- 

meinde  im  ungarischen  Komitat  Preßburg,  am 

Einfluß  der  March  in  die  Donau,  am  Fuß  eines 

Berges,  dessen  Gipfel  die  Reste  einer  vorungari- 
schen Feste  trägt,  hat  nicht  unbedeutenden  Wein-, 
Obst-  und  Gemüsebau. 


*)  Diös-Györ  (sprich  »dlösch  djör«)  Groß- 
Gemeinde  im  Stuhlbezirk  Miskolcz  des  ung.  Komi- 
tats  Borsod,  am  Szinvabache,  in  183  m Höhe  am 
Fuße  des  Bükkgebirges,  hat  viel  Obst-  u.  Weinbau. 

8)  Diöszeg,  auchKr-Diöszeg,  Groß-Ge- 
meinde  im  Stuhlbezirk  Szökelyhid  des  ungarischen 
Komitats  Bihar,  besitzt  eine  Winzer-Schule  und 
in  der  fruchtbaren  Umgebung  bedeutenden  Wein- 
bau. Puszten:  Szent-Egyed,  Hömek,  Kis-Janka, 
Ferenczmajor,  Hemät,  Betekints,  Morgö,  Barom- 
szälläs  und  Cserecsäkö. 

*) i Döbrököz  (sprich  »döbrökös«),  Groß- 
Gemeinde  im  Stuhlbezirk  Dombovär  des  unga- 


rischen Komitats  Tolna,  am  Kapos -Flusse.  Es 
wird  hier  ein  vortrefflicher  Weißwein  erzeugt. 

l0)  Dombovär,  Groß-Gemeinde  und  Haupt- 
ort des  Stuhlbezirks  Dombovär  im  ungarischen 
Komitat  Tolna,  am  Kapos-Flusse  und  am  Baranva- 
Kanal,  besteht  aus  den  beiden  Groß-Gemeinden 


O-Dombovär  (Alt-D.)  und  Uj-Dombovär  (Neu-D.). 

“)  Dorozsma  (sprich  »döroschma«),  Groß- 
Gemeinde  im  Stuhlbezirke  diesseits  der  Theiß 
(Tiszäninneni)  des  ungarischen  Komitats  Cson- 
gräd,  westlich  von  Szegedin. 

“)  Duna-Pataj,  Dunapataj,  Groß-Ge- 
meinde im  ungarischen  Komitat  Pest -Pili s-Solt- 
Kis-Kun,  links  der  Donau,  hat  besonders  Gemüse-, 
daneben  auch  Weinbau. 
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Duna-Vecse l). 

Duplaja,  Duplai  (Temes). 
Dürnbach  bergt.  Szucha. 
Ebed  (Esztergom). 
Ebendorf(Krasso-Szöreny). 
Ebergtmy  (Zala).  w. 

Ecs  (Györ).  w. 

Ecsed  (Heves). 

Ecseg  (Hont). 

Ecseny  (Somogy). 

Ecser  (Pest). 

Ecshegy  (Györ). 

Edäny  bergt.  Uj-Szöny. 
Edeläny  (Borsod).  w. 
Egeg  (Hont). 

Eger  bergt.  Erlau. 

Egerägh  (Baranya). 
Eger-Szalök  (Heves). 
Egerszög  (Torna). 

Egervär  (Vas).  w. 
Egervölgye  (Vas). 

Egregy  (Zala). 

Egri  (Szatmär).  r. 
Egribor  bergt.  Erlau. 

Egyed  bergt,  gu&bcmertung  gu 
Heves. 

Egyek  (Hajdu). 
Eisenburg2),  w. 
Eisenstadt,  Kis-Marton 
(Sopron,  Ödenburg),  w. 
Elek  (Bihar). 

Elesd  (Bihar). 

Etnöd  (Borsod). 

Endräd  (Sopron). 

Endräd  (Somogy). 
Endrefalva  (Nogräd). 
Endröd  (Bekäs). 

Enying  (Yeszprem). 
Eöcsäny  bergt.  Öcseny. 

Eösi  bergt  Ösi. 

Eperjeske  (Szabolcs). 

Epöl,  Eszöl  (Esztergom). 
Ercsi 8). 

Erd,  Hamsabbg  (Fejer). 
Er-Diöszeg  bergt.  Diöszeg. 
Erdö-Benye  (Zemplen). 
Erdöd4),  w. 

Erdö-Horväti  (Zemplen). 


*)  Duna-V ecse,  Dunavecse  (sprich  »duna- 
wetsche«),  Groß-Gemeinde  im  ungarischen  Komitat 
Pest-Pilis-Solt-Kis-Kun,  links  der  Donau. 

*)  Eisenburg,  ung.  Vas,  Romitat  in  Un- 
garn, grenzt  im  W.  an  Nieder- Österreich  und 
Steiermark,  im  N.  an  das  Ödenburger,  im  S.  an 
das  Zalaer  und  im  0.  an  das  Veszprömer  Komitat, 
ist  ein  fruchtbarer,  an  Obst  und  Wein  reicher 
Landstrich.  Der  Hauptort  des  Komitats  ist  Stein- 
amanger (ung.  Szombathely).  Das  Komitat  zer- 
fällt außer  den  Städten  Güns  (Köszeg)  und  Stein- 
amanger in  die  zehn  Stuhlbezirke ; Ober-Wart 
(Felsö-Ör),  Kis-Czell,  Körnend.  Güns,  Mura-Szom- 
bat,  Güssing  (N6met-Ujvär),  Särvär,  Szent-Gott- 
hära,  Steinamanger,  Eisenburg  (Vasvär)  mit  634 
Ortschaften. 

3)  Ercsi  (sprich  »ertschi«),  auch  E r c s 6 n y 
(sprich  »fertschehnj«),  Groß-Gemeinde  im  Stuhl-  j 


Feked  (Baranya). 
Fekete-Ardö,  Fekete- 
Ardüv  (Ugocsa). 
Feketehegy,  Feketics 
(Bäcs-Bodrog). 
Feketeväros,  Purbach, 
Pödpuk  (Sopron). 
Feketics  bergt.  Feketehegy. 
Felcsuth  (Fejär). 
F61egyhiza  (Szabolcs).  w. 
Felfalu  (Nogräd). 
Fel-Nemet  (Heves). 
Felpäcz  (Györ). 

Felsö- Almas  (Hont). 
Felsö-Balog  (Gömör). 
Felsö-Csäny  (Zala). 
Felsö-Dabas  (Pest). 
Felsö-Galla  (Komärom). 
Felsö-Györ  (Borsod). 
Felsö-Hahöt  (Zala). 
Felsö-Illmicz  (Moson). 
Felsö-Ireg  (Tolna). 
Felsö-Kovil  (Bäcs-Bodrog). 
Felsö-Ludäny  (Nogräd). 
Felsö-Mindszent  (Baranya). 
Felsö-Novaj  (Abauj). 
Felsö-Nyek  (Hont). 
Felsö-Örs,  -Eörs  (Zala). 
Felsö-Oszkö  (Yas). 
Felsö-Palojta  (Hont). 
Felsö-Pel  (Bars). 
Felsö-Pencz  (Nogräd). 
Felsö-Peteny  (Nogräd). 
Felsö-Prandorf  (Hont). 
Felsö-Rajk  (Zala). 
Felsö-Säp  (Nogräd). 
Felsö-Segesd  (Somogy). 
Felsö-Szeleny  (Hont). 
Felsö-Szemered  (Hont). 
Felsö-Sziräk  (Nogräd). 
Felsö-Szölös  (Nyitra). 
Felsö-Szuha,  Szuhafö 
(Gömör). 

Felsö-Tärkäny  (Borsod). 
Felsö-Tur  (Hont). 
Felsö-Vadäsz  (Abauj). 
Felsö-Zsember  (Hont). 
Felsö-Zsitfa  (Somogy). 

bezirk  Adony  des  ungarischen  Komitats  Stuhl- 
weißenburg  (Fej6r),  rechts  an  der  Donau. 

*)  Erdöd,  Groß-Gemeinde  und  Hauptort  dea 
Stuhlbezirks  Erdöd  im  ungarischen  Komitat  Szat- 
mär, am  Fuße  des  Bükkgebirges. 

s)  Erlau,  ung.  Eger,  mittellateinisch  Agria, 
Stadt  mit  geordnetem  Magistrat  im  Heveser  Ko- 
mitat in  Ungarn.  Der  Weinbau  bildet  die  Haupt- 
beschäftigung; der  Er  lau  er  zählt  zu  den  besten 
Rotweinen  Ungarns. 

«)  Die  Erm eil 6k er  Weingegend  erstreckt 
sich  auf  die  Gebiete  der  Komitate  Bihar,  Szilägv 
und  Szatmär,  mit  Ausnahme  des  Derecskeer  Be- 
zirks des  Komitats  Bihar. 

’)  Er-Mihälyfälva  (sprich  »er-mihahlj- 
falva«),  Groß-Gemeinde  und  Haujitort  des  Stuhl- 
bezirks Er-Mikälyfalva  im  ungarischen  Komita* * 
Bihar. 


Erdö-Kövesd  (Heves). 
Erdö-Kürt  (Nogräd). 
Erdö-Tarcsa  (Nögräd). 
Erdötelek  (Heves). 

Erk  (Heves). 

Er-Keserü  (Bihar). 

Erlau,  Eger6).  r.  tu. 

— er  Auslese. 

— er  Bikaver. 

— er  Kadarkawein.  w. 

— er  Stierblut. 

—er  Visonta.  r. 

Ermelläk  *).  r.  io. 

— er  Ausbruch. 

— er  Bakator.  w. 

—er  Tischwein.  w. 
Er-Mihälyfälva 7). 
Er-Mindszent,  Micenta 
(Szilägy). 

Erneszthäza  (Torontäl). 
Er-Olaszi,  Sväb-Olaszi 
(Bihar). 

Er-Tarcsa  (Bihar). 

Erteny  (Tolna). 

Eszöl  bergt.  Epöl. 
Eszteregnye,  Esztregnye 
(Zala). 

Esztergäl  (Zala). 
Esztergom  bergt.  Gran. 
Eszterhäza  (Sopron). 

Ete  (Komärom,  Komorn). 
Ettyek  (Fejer). 
Fäbiänhäza  (Szatmär). 
Fadd  (Tolna). 
Falu-Battyän  (Fejär)'. 
Falu-Hidveg  (Somogy). 
Falu-Szemes  (Somogy). 
Fancsal  (Abauj).  w. 
Farkasdin  (Torontäl). 
Farm os  (Pest). 
Fehäregyhäz  (Somogy). 
Feheregyhäza  (Pest). 
Fehertemplom,  Weiß- 
kirchen (Temes).  w.  r. 
— er  Burgunder-Sandwein. 
— er  Dinka-Sandwein. 

— er  Kadarka-Sandwein. 

— er  Oporto-Sandwein. 
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Föltorony,  Halbthurm 
(Moson). 

Föny  (Torontal). 

Fenyöfö  (Veszprem). 
Fenyös  (Baranya). 
Ferdinand falva,  Ferdi- 
nandsdorf (Torontäl). 
Feregyhaza  (Temes). 

Fibis  (Temes). 

Fikatär  (Temes). 

Filipova  (Bäcs-Bodrog). 
Filöcz  (Zala). 

Finke  (Borsod). 

Finta  (Säros). 

Fok-Szabadi  (Veszprem). 
Földeäk  (Csanäd). 

Földes  (Hajdu). 

Fonv  (Abauj). 

Forrö  (Abauj-Torna). 

Fötb  (Pest). 

Franzieid,  Franzföld 
(Torontäl).  w. 
Frauenhaid,  Lok  (Sopron). 
Frauensdorf  uet-ßl.  Daräzs- 
falva. 

Freistadtl  bergl.  Galgöcz. 
Fugyi-Väsärkely  (Bihar). 
Füle  (Fejer,  Weißenburg). 
Fülek  (Nograd). 

Füles  (Sopron,  Ödenburg). 
Fülöp  (Borsod).  w. 
Fülöpszälläs,  Fülöp-Szälläs 
(Pest). 

Fünfkirchen1). 

— er  Deindol. 

— er  Kalvarienberg,  w.  r. 
Füred  bergl.  Balaton-Füred. 
Furlug  (Krassö-Szöreny). 
Füss  (Bars),  w. 
Füzes-Gyarmat  (Hont). 
Füzitö  (Komärom). 
Gadäny  (Baranj'a). 

Gaja  (Fejer). 

Gajdobra  (Bäcs-Bodrog). 
Galambok  (Zala). 

Galgöcz 2).  w. 


‘)  Fünfkirchen,  ung.  Päcs,  königl.  Frei- 
stadt mit  Hunicipium  im  ungarischen  Komitat 
Baranya,  eine  der  schönsten  Städte  Ungarns.  Ei- 
nen Haupterwerbszweig  der  Bewohner  bilden  die 
ausgedehnten  Weinberge  an  den  Abhängen  des 
Mecsek-Gebirges,  welche  einen  der  besten  Weine 
Ungarns  liefern. 

*)  Freistadtl,  ung.  Galgöcz,  Groß-Ge- 
meinöe  und  Hauptort  des  Stuhlbezirks  Freistadtl 
im  ungarischen  Komitat  Neutra  (Nyitra),  links  an 
der  Waag,  hat  nicht  unbedeutenden  Weinbau  und 
W eintrauben-Export. 

*)  Gömör,  Komitat  im  diesseitigen  Theiß- 
kreise des  Königreichs  Ungarn,  grenzt  im  N.  an 
die  Komitate  Liptau  und  Zips,  im  0.  an  Abauj- 
Torna  und  Borsod,  im  S.  an  Heves,  im  W.  an 
Nögräd  (Neograd)  und  Sohl  (Zolyom),  hat  4275,4 
qkm  und  (1890)  174810  Einw.  Das  Land  hat  aus- 
gedehnten Obst-  und  Weinbau. 

*)  Gran,  ung.  Esztergom,  slaw.  Ostri- 
hom,  mittellat.  Strigonium,  Komitat  im  dies- 


Görömböly  (Borsod) 

Gösfa  (Vas). 

Gottlob  (Torontäl). 
Grabäcz  (Torontäl). 
Graböcz  (Tolna). 

Gran4),  r.  w. 

Grebenäcz  (Temes). 
Greoväcz  (Krassö-Szöröny). 
Grinäd,  Grinavi,  Grünau 
(Pozsony).  w. 
Groß-Höflein  bergl.  Nagy- 
Höfläny. 

Groß-Turwal  bergl.  Török- 
bälint.  [Värad.l 

Großwardein  bergt.  Nagy-  J 
Groß-Zinkendorf  bergt. 

Nagy-Czenk. 

Groys  bergt.  Nyulas. 

Grünau  bergt.  Grinäd. 
Gschieß  bergt.  Sercz. 

Guläcs  (Zala). 

Güns,  Köszeg8).  w. 

Guta  (Nögräd). 

Guth  (Hajdu). 

Gutorföld  (Zala). 
Guttenbrunn  bergt. 
Hidegküt. 

Gyäla  (Torontäl).  [(Vas).l 
Gyanafalva,  Jennersdorf  j 
Gyarmat  (Györ,  Raab). 
Gyarmata  (Temes). 
Gyenes-Diäs,  Gyenesdiäs 
(Zala). 

Gj’-erk  (Hont). 

Gyermely  (Komärom). 
Gyertyämos  (Torontäl). 
Gyiröt,  Gerisdorf 
(Veszprem). 

Gyöd  (Baranya). 

Gyömrö  (Pest). 

Gyön  (Pest). 

w.  r. 

iesling.  w. 

Gyöngyös-Haläsz  (Heves). 
Gyöngyös-Oroszi  (Heves). 
Gyönk  (Tolna). 

seitigen  Donau -Kreise,  grenzt  im  N.  an  das  Ko- 
mitat Bars,  im  0.  an  Hont  und  Pest-Pilis,  im  S. 
u.  W.  an  Komärom  (Komom).  Es  hat  1123,30  qkm, 
(1890)  78378  Einw.  und  umfaßt  die  königl.  Frei- 
stadt Gran  und  die  zwei  Stuhlbezirke  Gran  und 
Pärkäny.  Das  Komitat  ist  zu  gleichen  Teilen  an 
beiden  Donau-Ufern  verteilt  und  eins  der  klein- 
sten , aber  schönsten  und  fruchtbarsten  des  Lan- 
des. Der  Wein  ist  hier  das  Haupterzeugnis,  leider 
sind  die  Rebgelände  von  der  Reblaus  arg  mit- 
genommen. 

6)  Güns,  ung.  Köszeg,  Stadt  mit  geordne- 
tem Magistrat,  im  ungarischen  Komitat  Eisen- 
burg (Vas)  .rechta  an  der  Güns,  hat  bedeutenden 
Obst-  und  Weinbau. 

e)  Gyöngyö8  (sprich  •djönndjösch«),  Stadt 
mit  geordnetem  Magistrat  im  ungarischen  Komi- 
tat Heves,  am  Fuße  der  Mätra,  hat  vorzüglichen 
Obst-  und  Weinbau,  dessen  Erzeugnis  als  »Er- 
lauer«  und  »Visontaer  Rotwein«  (ung.  Egribor, 
Visontaibor)  in  den  Handel  kommt. 


Gälos,  Gols  (Moson). 
Gälosiä  (Somogy). 

Galsa  (Arad),  w. 

Gälszöcs  (Zemplön).  w. 
Gamäs  (Somogy). 

Gänt  (Fejör). 

Gara  (Bäcs-Bodrog). 
Garaboncz  (Zala). 
Garam-Apäti  (Bars). 
Garam-Szölös  (Bars). 
Garam-Ujfalu  (Bars). 
Gardinoväcz,  Gardinovcze 
(Bäcs-Bodrog). 

Gattäja  (Temes). 

Gäva  (Szabolcs). 

Gecse  (Veszpröm). 
Gellerthegyi  berat.  Ofen. 
Gelse  (Zala).  w. 
Georgenfeld  bergl.  Szent- 
György-Mezö. 

Görcze  (Vas). 

Gerenyes  (Baranya). 
Geresd  (Baranya). 
Gerisdorf  bergl.  Gyiröt. 
Gerlicze  (Gömör).  hg. 
Geszt  (Borsod). 

Geszti  (Somogy). 

Gige  (Somogy). 

Giroda  (Temes). 

Girökutt,  Girökuta 
(Szilägy). 

Glogon  (Torontäl). 

Godisa  (Baranya). 

Gödöllö  (Pest),  w. 

Gödre  (Baranya). 

Gölle  (Somogy).  w. 

Golop  (Zemplen). 

Gols  bergl.  Gälos. 

Gomba  (Somogy). 

Gömör *  *). 

Göncz  (Abauj). 

Gönyo  (Györ,  Raab). 
Görcsön  (Szilägy). 
Görcsöny  (Baranya).  ic. 
Görgeteg  (Somogy). 
Görllncz  (Vas). 


Gyöngyös  "). 
— er  R 
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Györe  (Tolna). 
Györk-Heviz  (Pest). 
Györköny  (Tolna). 

Gyorok  (Arad). 

Györtelek  (Szatmär). 
Györtelek  (Szilägy). 
Györvär  (Yas).  w. 

Gyüd  (Baranya).  r.  io. 

— er  Bratenwein.  w. 
Gyula  (Ugocsa). 

Gyulaj  (Szabolcs). 
Gyula-Joväncza  (Tolna). 
Gyula-Väri  (Bekes). 
Gyula-Varsänd  (Arad). 
Gyürö  (Fejer). 

Gyürüs  (Zala). 

Hadad  (Szilägy). 
Hadad-Nadasd.  (Szilägy). 
Hajdu-Bagos  (Biliar). 
Hajdu-Hadhäz  (Hajdu). 
Hajmäs  (Somogy). 

Hajos  (Pest). 

Haläp  (Zala).  w. 

Halas*  *).  w. 

Haläszi  (Nögräd).  - 
Halbtburm  ncrgl.  Feltorony. 
Halmi,  Halyim  (Ugocsa).  1 
Halmosd  (Szilägy).  [w.] 
Halyim  Bergt.  Halmi. 
Hamsabög  oergL  Erd. 
Hangäcs  (Borsod). 

Hänta  (Y eszprem).  w. 
Haraszti  (Pest). 

Harcz  (Tolna).  r. 

Harka  (Pest). 

Harkäny  (Baranya). 
Harsäg  (Säros). 

Härsägy  (Somogy). 
Harsäny  (Baranya). 
Hartyän  (Nögräd).  w. 
Hässägy  (Baranya). 
Hatvan  (Heyes). 

Hatzfeld  Bergt.  Zsombolya. 
Hecze  Bergt.  Hejcze. 
Hegyalja  Bergt.  Tokaj. 
Hegyesd  (Zala). 
Hegybäti-Sal,  -Saäl  (Yas). 
Hegyköz-Koväcsi  (Bibar). 


Hegyköz-Pälyi  (Bibar). 
Hegyköz-Szäldobägy 
(Bibar).  [(Bihar). 
Hegyköz-Szent-Imre 
Hegyköz-Szent-Miklös 
(Bibar). 

Hegyköz-Ujlak  (Bihar). 
Hegymagas  (Zala). 
Hegymeg  (Borsod). 
Hegy-Szent-Märton 
(Baranya). 

Hehalom,  Hibalom 
(Nögräd). 

Heiss  Bergt.  Käptalan-Vis. 
Hejcze,  Hecze  (Abauj). 
Helemba  (Hont). 

Helesfa  (Baranya).  w. 
Helmecz  (Zemplen). 
Helyesfai  Termes.  r.  w. 
Henczida  (Bibar). 

Henye  (Zemplön). 
Herczeg  (Baranya). 
Herczegfalva  (Fejer). 
Hered  (Nögräd). 

Heregh  (Komärom).  w. 
Herencseny  (Nögräd). 
Herend  (Baranya). 
Hernäd-Yecse  (Abauj). 
Hernyakoya,  Aranyäg 
(Temes). 

Herpäly  (Bibar). 

Heteny  (Komärom). 
Hetes  (Zala). 

Hetvehely  (Baranya). 
Heufeld,  Nagy-Töszeg 
(Torontäl). 

Heves 2).  w. 

Höviz  (Pest). 

Hidasd  (Baranya). 
Hidas-Nemeti  (Abauj). 
Hidegküt  (Pest),  w. 
Hidegküt,  Guttenbrunn 
(Temes). 

Hidegküt  (Tolna). 
Hidegsög  (Sopron). 

Hidor  (Baranya). 

Hidveg  (Hont). 
Hidveg-Ardö  (Torna). 


Hibalom  Bergt.  Hebalom. 
Himeshäz  (Baranya). 

Iiirip  (Szatmär). 
Hödmezö-Väsärhely 3).  io. 
Hodony  (Temes). 

Hödos  (Eisenburg,  Vas). 
Högyesz  (Tolna). 

Hollökö  (Nögräd). 

Hölveny  (Bars). 

Homok  (Somogy). 
Homok-Komärom  (Zala). 
Hompital  Bergt.  Ompitäl. 
Hont4),  w. 

Hoporty  (Zemplön). 
Horgos  (Csongräd).  uo. 
Horlyö  (Ung). 

Hornstein  Bergt.  Szarvkö. 
Hörnyek  (Baranya). 
Horvät-Disznös  (Borsod). 
Horvätfalva,  Kroboteck 
(Vas,  Eisenburg). 
Horväti  (Hont). 
Horvät-Kecsa  (Torontäl). 
Horvät-Neuzina  (Torontäl). 
Hossziifalu  (Zala). 
Hosszü-Hetöny  (Baranya). 
Hosszu-Pälyi,  Hosszüpälyi 
(Bibar). 

Hosszu-Pereszteg  (Yas). 
Ibafa  (Baranya). 

Idvamok  (Torontäl). 

Idvor  (Torontäl). 

Igal  (Somogy). 

Igar  (Fejer,  Welßenburg). 
Igriczi  (Borsod).  w. 
Ibaros  (Somogy). 
Iharos-Bereny  (Somogy). 
Iklad  (Pest),  w. 

Hancsa  (Torontäl). 

Hladia  (Krassö-Szöreny). 
Hloba  (Szatmär). 

Hlocska  (Baranya) 

Ilosva  (Szilägy). 

Imely  (Komärom,  Komorn). 
Inota  (Fejör,  Weibenburg). 
Ipoly-Damasd,  -Hamäszd 
(Hont),  io. 

Ipoly-Födemes  (Hont). 


*)  Halas  (sprich  »halasch«,  d.  i.  fischreich) 
oder  Kis-Kun-Halas,  Stadt  mit  geordnetem 
Magistrat  im  ungarischen  Komitat  Pest-Pilis-Solt- 
Kis-Kun,  in  der  Nähe  des  fischreichen  Sees  Halas, 
in  sandiger  Ebene  zwischen  niedrigen  Hügeln, 
hat  bedeutenden  Weinbau. 

*)  H e v e 8 (sprich  »hewwesch«),  Komitat  des 
Königreichs  Ungarn,  grenzt  im  N.  an  die  Komi- 
tate  Nögräd  und  Gömör,  im  O.  an  Borsod  und 
Hajdu,  im  W.  an  Pest-Pilis-Solt-Kis-Kun  und  Nö- 
gräd. Das  Komitat  mußte  1876  ein  drittel  seines 
früheren  Umfanges  im  Süden  an  das  neugebildete 
Komitat  Jäsz-Nagy-Kun-Szolnok  abgeben  und 
hat  jetzt  3878,35  qkm  und  (1890)  233785  Einw. 
Das  Land,  welches  von  der  Theiß  und  ihren  Zu- 
flüssen Zagyva  und  Erlau  bewässert  wird,  ist  fast 
durchgehends  eben,  mit  Ausnahme  des  äußersten 
nördlichen  Teiles,  wo  sich  das  45  km  lange  Mätra- 
Oebirge  befindet,  welches  vortreffliche  Weine  lie- 


fert, von  denen  der  Egyeder  selbst  im  Auslande 
gesucht  ist. 

s)  Hödmezö-Väsärhely  (sprich  »hohdmesö 
wähschahrhelj«),  Stadt  mit  Municipium  im  ung. 
Komitat  Csongräd,  am  Höd-  oder  Möndsee.  Das 
Stadtgebiet  (805  qkm)  enthält  meist  fruohtbares 
Ackerland;  der  Obst-  und  Weinbau  ist  hier  nicht 
unbedeutend.  Zur  Stadt  gehören  zwölf  bewohnte 
Puszten  und  Gärtner-Kolonieen. 

*)  Hont,  Komitat  im  Königreich  Ungarn, 
grenzt  im  N.  an  Sohl  (Zolyom),  im  0.  an  Nögräd, 
im  S.  an  Gran  (Esztergom)  und  Post-Pilis-Solt- 
Kis-Kun  und  im  W.  an  Bars,  hat  2649,83  qkm  und 
(1890)  123023  Einw.  Es  zerfällt  außer  der  königl- 
Freistadt  Schemnitz  und  den  Städten  mit  geord. 
netem  Magistrat  Karpfen  (Korpona)  und  Pukancz 
in  fünf  Stuhlbezirke.  Hauptort  ist  der  Markt 
flecken  Ipoly-Säg.  Das  vorherrschend  gebirgige 
Land  hat  trefflichen  Weinbau. 
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Ipolysäg 1).  w. 
Ipoly-Szakällas,-Szakällos\ 
Ipp  (Szilägy).  [(Hont).J 
Ireg  (Tolna). 

Irsa  (Pest). 

Isaszeg  (Pest),  w. 
Iszka-Szent-György(Fejer). 
Isztimör  (Fejör).  w. 

Ittebe  (Torontäl).  w. 
Iväcskö  (Szatmär) 

Ivänka  (Borsod). 

Ivänyi  (Bereg). 

Izbistye  (Temes). 

Izmeny  (Tolna). 

Izsäk  (Pest). 

Jabuka  (Temes). 

Jäd  (Somogy). 

Jagonok  (Baranya). 
Jakabfalu  (Baranya). 
Jakabbaza  Bergt.  Jakabsbof. 
Jakabsbof,  Jakabbaza 
(Yas,  Eisenburg). 
Jäkfalva,  Jäkfala  (Borsod). 
Jäköbalma  (Jäsz-Nagy- 
Kun-Szolnok). 

Jank  (Szatmär). 
Jankafalva  (Bihar). 
Jankabid  (Torontäl). 
Jankoväcz  (Bäcs-Bodrog). 
Janosd  (Abauj-Torna). 
Janosi  (Gömör). 

Jänosi  (Baranya). 

Janova  (Temes). 

Jäsd  (Veszprem). 

J äsz-  Alsö-Szent-György 
( J äsz-N.-K.-Szolnok). 
Jäsz-Apäti2). 

Jäsz-Beröny 8). 

Jaszenova  (Temes). 

Jeke  (Szabolcs).  [falva.l 
Jennersdorf  Bergt.  Gyana-  J 
Jenö  (Baranya).  w. 
Jezvin  (Temes). 

Jobbägyi  (Nögräd).  w. 
Josefsdorf  Bergt.  Jözseffalva. 
Jözseffalva  (Zemplen). 
Jdzseffalva,  Josefsdorf 
(Bäcs-Bodrog). 

Jut  (Somogy). 

Kaäl  (Heves). 

Kaba  (Hajdu).  w. 
Kabaläspataka  (Bibar). 


*)  Ipolysäg  (sprich  »ippolljschag«),  Markt- 
flecken und  Hauptort  des  Stuhlbezirks  Ipolysäg 
im  ungarischen  Komitat  Hont,  rechts  der  Eipel 
(Ipoly),  hat  ziemlich  bedeutenden  Weinbau. 

’)  Jäsz-Apati,  Jäsz-Apkthi,  Groß-Ge- 
meinde  und  Hauptort  des  Stuhlbezirks  Jäsz-Apäti, 
im  ung.  Komitat  Jäsz-Nagy-Kun-Szolnok,  hat  her- 
vorragenden Weinbau. 

*)Jäsz-Ber6ny.  Stadt  mit  geordnetem 
Magistrat  im  ung.  Komitat  Jäsz-Nagy-Kun-Szöl- 
nok,  links  an  der  Zagyva. 

*)  Kaposvär  (sprich  »käposchwahr«),  Stadt 
mit  geordnetem  Magistrat  und  Hauptort  des  Stuhl- 


ICaravukova(Bäcs-Bodrog). 
Karczag  (Jäsz-Nagy-Kun- 1_ 
Karlöcza.  r.  [Szolnok).J 
Karlsdorf  tigt.  Kärolyfalva. 
Karmacs  (Zala). 
Kärolyfalva,  Karlsdorf  1 
Karos  (Kala).  [(Temes).  J 
Karpfen,  Korpona5). 
Kartal  (Pest). 

Kascbau,  Kassa6),  w. 
Kassa  »ergL  Kascbau. 
Katalinfalva  (Torontäl). 
Katoly  (Baranya). 
Katymär  (Bäcs-Bodrog). 
Käväs  (Zala). 

Kazär  (Nögräd).  w. 
Kazincz  (Borsod). 

Kazsok  (Somogy). 

Kecsked  (Komärom). 
Kecskemet  (Pest-Pilis- 
Solt-Kis-Kun).  w. 

— er  Sandwein. 

Keczel  (Pest). 

Kegye  (Szilägy). 

Kebida  (Zala) 

Kekesd  (Baranya). 

Kekkö  (Nögräd). 

Kekküt  (Zala). 

Kelecseny  (Neutra, Nyitra). 
Kelenye  (Hont). 

Keleviz  (Somogy). 
Kemecse  (Szabolcs). 
Kemencze  (Hont). 

Kernend  (Baranya). 
Kemenes-Sömjen  (Yas). 
Kerner  (Szilägy). 

Kenderes  (Jäsz-Nagy- 
Kun-Szolnok). 

Kenese  (Veszpröm). 

Keö  oergl.  Kö. 

Kercsa,  Kercza  (Yas). 
Kercseliget  (Somogy). 
Kercza  oergl.  Kercsa. 
Kerecsend  (Heves). 
Kerecseny  (Zala). 

Kereki  (Somogy). 

Kerepes  (Pest). 

Keresztes  (Fejer). 
Keresztur  (Zemplen). 
Keretye  (Zala). 
Kerka-Szent-Miklös  (Zala). 
Kernyäja  (Bäcs-Bodrog). 

bezirks  Kaposvär  im  ungarischen  Komitat  So- 
mogy (Sümeg,  Sohiimeg),  am  Kapos -Flusse,  hat 
bedeutenden  Weinbau. 

#)  Karpfen,  ung.  Korpona,  Stadt  mit 
geordnetem  Magistrat,  mit  dem  Titel  königliche 
Freistadt,  im  ung.  Komitat  Hont,  an  den.  zur 
Eipel  gehenden  Karpfen.  Die  Bewohner  treiben 
Wein-  und  Obstbau. 

8)  Kaschau,  ung.  Kassa,  slowak.  Kosice, 
königl.  Freistadt  mit  Municipium  und  Hauptstadt 
Ober-Ungarns  und  des  Komitats  Abauj-Torna,  am 
rechten  Ufer  des  Hernad,  in  einem  rings  von 
Weinbergen  eingeschlossenen  Thale. 


Kabiscb  (Szilägy). 

Käcs  (Borsod). 

Kadärkut  (Somogy).  r. 
Kajär  (Györ).  w. 

Kaj  äszö-Szent-Pöter 
(Fejer,  Weißenburg). 
Kajata  (Abauj).  w.  r. 
Käkova  (Krassö-Szöreny). 
Kakucs  (Pest). 

Kälaz  (Nyitra,  Neutra),  w. 
Kalaznö  (Tolna). 

Kalcb  ocrgt.  Kobg. 

Käld  (Vas,  Eisenburg). 
Källö  (Nögräd). 

Kallös  (Zala). 
Källö-Semjen  (Szabolcs). 
Kalocsa  (Pest),  w. 

Käloz  (Fejer,  Weißenburg). 
Kalvarienberg  Bergt. 

Fünfkircben. 

Käm  (Yas,  Eisenburg). 
Käntor-Jänosi  (Szatmär). 
Känya  (Tolna). 

Känyabäza  (Szatmär). 
Kapolcs  (Zala). 

Käpolna  (Borsod). 

Käpolna  (Heves). 

Käpolna  (Zala).  io. 
Käpolnäs  (Krassö-Szöröny). 
Kapoly  (Somogy). 
Kapornak  (Zala). 
Kapos-Keresztür  (Somogy). 
Kapos-Mörö,  Kapos-Möre 
(Somogy). 

Kapos-Szekcsö  (Baranya). 
Kapos-Ujlak  (Somogy). 
Kaposvär4).  tc. 

Kapriora  (Krassö-Szöreny). 
Käptalan-Töti  (Zala). 
Käptalan-Vis,  Heiss 
(Sopron,  Ödenburg). 
Karacsfalva  (Ugocsa). 
Karäcsond  (Heves).  w. 

— er  Riesling. 

Karäcsony  (Heves). 

Karäd  (Somogy). 
Karancs-Bereny  (Nögräd). 
Karancs-Säg  (Nögräd). 
Karänsebes  (Krassö- 
Szöreny). 

Käräsz  (Baranya). 
Käräsztelek  (Szilägy). 
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Kerpenyet  (Biliar). 
Kesmärk  (Szepes). 

Keszeg  (Nögräd). 

Keszi  (Nögräd,  Neograd). 
Keszihöcz  (Hont). 
Keszi-Karancs  (Nögräd). 
Keszincz  (Temes). 
Kesztliely  (Zala). 
Kesztölcz  (Gran),  w. 
Keszü  (Baranya). 

Kethely  (Somogy). 
Kettös-Mezö,  Kettösmezöl 
Ivöty  (Gran).  [(Szilägy). J 
Kevermes  (Csanäd). 
Kilimän  (Zala). 

Kiliti  (Somogy).  [gnad.l 
Kiralyhegy  bergt  Königs-  J 
Kiräly-Helmecz  (Zemplen). 
Kirva  (Szilägy). 

Kis-Apäti  (Zala). 

Kis-Bäb  (Nyitra,  Neutra). 
Kis-Bär  (Somogy). 
Kisbaräth.  w.  r. 

Kis-Bäri  (Zemplen). 
Kis-Bärkäny  (Nögräd). 
Kisber,  Kis-Bör1). 

Kis-Ber  (Eisenburg,  Yas). 
Kis-Berki  (Somogy). 
Kis-Budmör  (Baranya). 
Kis-Czell  (Yas).  w. 
Kis-Czenk,  Kleinzinken- 
dorf(Ödenburg,Sopron). 
Kis-Czöteny  (Nyitra, 
Neutra). 

Kis-Derzsida  (Szilägy). 
Kis-Dorog  (Tolna). 
Kis-Ecset  (Nögräd). 
Kis-Eörs  (Zala).  w. 
Kisfalud  (Baranya).  w. 
Kisfalud  (Zemplön).  w. 
Kis-Göcz  (Nögräd). 
Kis-Gercze  (Ugocsa). 
Kis-Geres  (Zemplön). 
Kis-Gyarmat  (Hont). 
Kis-Györ  (Borsod). 
Kis-Haläp  (Nögräd). 
Kis-Harsäny  (Baranya). 
Kis-Harta  (Pest-Pilis-Solt- 
Kis-Kun). 

Kis-Hartyän  (Nögräd). 
Kis-Höfläny,  Klein-Höflein 
(Ödenburg,  Sopron). 


!)  K i s - B 6 r (sprich  »kisch-behr«),  Groß-Ge- 
meinde  im  Stuhlbezirk  Gesztes  des  ungarischen 
Komitats  Kom&rom  (Komorn),  etwa  30  km  südlich 
von  Komorn. 

2)  Kis-K6rös  (sprich  »kisoh-körösch«),  Groß- 

Gemeinde  und  Hauptort  des  Stuhlbezirks  Körös 
im  ung.  Komitat  Pest-Pilis-Solt-Kis-Kun,  hat  be- 
deutenden Weinbau. 

*)  Kis-Ujszülläs  (sprich  »kisch - uj ßahl- 
lahscht),  Stadt  mit  geordnetem  Magistrat  im  ung. 
Komitat  Jäsz-Nagy-Kun-Szolnok,  baut  viel  Wein. 

*)Komlös  (sprich  »kommlösch«),  Nagy- 
Komlös  oder  Bä.n  ät-Komlös,  Groß-Gemeinde 


Kis-Zombor  (Torontäl). 
Klacsanö  (Bereg). 
Kladova(Arad).  [Höfläny.l 
Klein-Höflein  »etgl.  Kis-  J 
Klein-Turwal  bergt. 

Torbägy.  [Czenk.l 
Kleinzinkendorf  bergt  Kis- j 
Klopödia  (Temes). 

Knöz  (Temes). 

Kö,  Keö,  (Baranya). 
Köbänya,  Steinbrucb 
(Pest),  w. 

Köblöny  (Baranya). 
Köbölkut  (Bibar). 

Kocs  (Komärom,  Komorn). 
Kocsola  (Tolna). 

Kobäny  (Zemplen). 
Köbidgyarmat  (Gran). 
Koblenbof  bergt  Kopbäza. 
Koka  (Pest). 

Kokasd  (Tolna). 

Kökeny  (Baranya). 
Kökenyes  (Nögräd, 

Neograd).  [(Zala).l 
Kökönyes-Mindszent  J 
Kölcse  (Szatmär).  w. 
Kölesd  (Tolna). 

Kolig,  Kalcb  (Yas). 

Kollut  (Bäcs-Bodrog). 
Kolom,  Kulm  (Yas). 

Kolta  (Komärom,  Komorn). 
Köly  (Bibar).  w. 

Komädi  (Bibar). 

Komärom  bergt  Komorn. 
Komjat  (Neutra,  Nyitra).  w. 
Komlö  (Baranya). 

Komlöd  (Szatmär). 

— er  Tiscbwein. 

— er  Traminer. 

Kömlöd  (Komärom;. 
Komlös*). 

Komorn,  Komärom5). 
Kondö  (Borsod). 
Königsgnad,  Kiralybegy 
(Krassö-Szöreny). 
Königshof  bergt  Nemet-  1 
Könyär  (Bibar).  [Remote.  J 
Konyi  (Somogy). 

Kopbäza,  Koblenbof 
(Ödenburg,  Sopron). 
Korlat  (Abauj-Torna). 
Környe  (Komärom). 

im  Stuhlbezirk  Zsombolya  des  ungarischen  Ko- 
mitats Torontäl. 

*)  Komorn,  Komärom,  Komitat  im  Kö- 
nigreich Ungarn,  grenzt  im  N.  an  die  Komitate 
Preßburg,  Neutra  und  Bars,  im  0.  an  Gran,  im 
S.  an  Stublweißenburg,  im  W.  an  Veszpröm  und 
Raab  (Györj,  hat  2944,07  ^km  und  (1890)  159504 Ein- 
wohner. Das  Land  wird  vou  der  Donau,  der 
Waag  und  der  Neutra  durchschnitten  und  ist 
äußerst  fruchtbar.  Es  bildet  mit  Gran,  Weißen- 
burg, Raab  und  einem  Teil  von  Veszpröm  die 
durch  ihre  feinen  Weino  rühmlichst  bekannte 
N eszmölyer  Weingegend. 


Kis-Jöcsa  (Torontäl). 
Kis-Jenö  (Bibar).  io. 
Kis-Källö  (Szabolcs). 
Kis-Kanizsa  (Zala). 
Kis-Kör  (Hont). 
Kis-Kereki  (Bihar). 
Kis-Keresköny  (Hont). 
Kis-Keszi  (Hont). 
Kis-Komärom  (Zala). 
Kis-Komlös  bergt  Osztern. 
Kis-Kör  ös2). 

Kis-Koszmäly  (Bars). 
Kis-Kozär  (Baranya). 
Kis-Löt  (Bars). 
Kis-Mänyok  (Tolna). 
Kis-Maros  (Nögräd). 
Kis-Marton  bergt  Eisen-  1 
Kis-Nömedi  (Pest),  [stadt.  J 
Kis-Nyäräd  (Baranya). 
Kis-Nyul  (Györ). 
Kis-Ölved  (Hont). 
Kis-Oroszi  (Nögräd). 
Kis-Paczal  (Szilägy). 
Kis-Pecz  (Raab,  Györ). 
Kis-Peszek  (Hont). 
Kis-Peterd  (Baranya). 
Kis-Rada  (Zala). 

Kis-Sallö  (Bars). 
Kis-Sikärlö  (Szatmär). 
Kis-Sitke  (Eisenburg,  Vas). 
Kis-Somlyö  (Eisenburg). 
Kis-Somlyö  (Fejer). 
Kis-Szälläs  (Bäcs-Bodrog). 
Kis-Szekely  (Tolna). 
Kis-Szent-Miklös  (Pest). 
Kis-Szokond  (Szatmär). 
Kis-Szöllös  (Veszprem). 
Kis-Tapolcsäny  (Bars),  r. 
Kis-Telek,  Kistelek 
(Csongräd). 

Kis-Teteny  (Pest). 
Kis-Tikväny  (Krassö- 
Szöröny). 

Kis-Tokaj  (Borsod). 
Kis-Tormäs  (Tolna). 
Kis-Toronya  (Zemplen). 
Kis-Tötfalu  (Baranya). 
Kis-Ujfalu  (Pest). 
Kis-Ujszälläs 3 *). 

Kis-Vejke  (Tolna). 
Kis-Venyim  (Pejer). 
Kis-Zellö  (Nögräd). 
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Köröshegy  (Somogy). 
Körös-Tarcsa  (Bekös). 
Korpona  Bergt.  Karpfen.  .. 
Körtvelyes  (Abauj-Torna). 
Kosd  (Nögräd). 

Köszeg  Bergt.  Güns. 
Köszeg-Remete  (Szatmär). 
Kötaj  (Szabolcs). 

Köttse  (Somogy).  w. 
Koväcsi  (Bars). 

Kovaczena  (Baranya). 
Köväg  (Bihar). 
Kövägo-Örs  (Zala). 
Kövago-Szöllös  (Baranya). 
Kovaszincz  (Arad). 

Kövesd  (Nögräd).  w. 
Kövesd  (Ödenbnrg).  w. 
Köveskälla  (Zala).  tu. 
Kozärd  (Nögräd,  Neograd). 
Közöp-Homoröd  (Szatmär). 
Közep-Palojta  (Hont). 
Kraszna  (Szilägy).  tu. 
Kraszna-Böltek  (Szatmär). 

w.  [falva.l 

Kroboteck  Bergt.  Horvät-  J 
Krusicza  (Temes). 

Kubin  (Temes). 

Kukrner,  Kukmirn  (Yas). 
Kula  (Bäcs-Bodrog).  w. 
Kulm  Bergt.  Kolom. 
Kun-Baja,  Kunbaja  (Bäcs- 
Bodrog). 

Kun-Szent-Miklös 1). 
Kupuszina  (Bäcs-Bodrog). 
Kurd  (Tolna).  w. 

Kürt  (Komärom,  Komorn). 
Kusaly  (Szilägy). 

Kusicz  (Krassö-Szöreny). 
Kuvin  (Arad),  w. 
Kuzmina  (Bereg). 
Läbatlan  (Esztergom, 
Gran),  w.  [(Zala).! 
Labdihegy-Tördemicz  J 
Läbod  (Somogy). 

Laczbäza  (Pest). 

Ladäny  (Torontäl). 
Ladäny-Nädasd  (Fejör). 
Läd-Bessenyö  (Borsod). 
Läd-Szendrö  (Borsod). 
Ladzäny  Bergt.  Ledbny. 
Lagerdorf  (Temes). 
Lajos-Komärom 
(Veszprem). 

Lak  (Borsod). 

Lakbegy  (Yas,  Eisenburg). 
Lampertshaus  Bergt. 

Beregszäsz. 

Lancsuk  (Baranya). 
Landscbütz  Bergt.  Cseklesz. 
Läpafö  (Tolna). 


Lapäs-Gyarmat  (Nyitra). 
Lapujtö  (Nögräd).  w. 
Läszlö  (Sopron, Ödenburg). 
Läszlöfalva  (Borsod). 
Lasztonya  (Zala). 

Läträny  (Somogy). 
Leänyvär  (Esztergom).  w. 
Lecsmör  (Szilägy). 
Ledenv,  Ladzäny  (Hont). 
Legend  (Nögräd, Neograd). 
Legyes-Benye  (Zemplen). 
Löh  (Abauj). 

Leböcz  (Ung). 

Lelöd  (Hont). 

Lelle,  Lölle  (Somogy).  w. 
Lendva-Ujfalu  (Zala). 
Lengyel  (Tolna). 
Lengyeltöti  (Somogy). 
Leopoldova,  Csentva 
(Torontäl). 

Lepesfalva,  Loipersbach 
(Sopron,  Ödenburg). 
Lepsöny  (Veszprem). 
Lesencze  (Zala). 
Lesencze-Istvänd  (Zala). 
Lesencze-Tomaj  (Zala). 
Leszkovicza  (Krassö-Szö- 1 
Letenye  (Zala).  [röny).J 
Letkös  (Hont). 

Leutscbau 2). 

Leva,  Lewenz  (Bars),  w. 
Levelek  (Szabolcs). 

Levoca  Bergt.  Leutscbau. 
Lewenz  Bergt.  Leva. 

Liget  (Baranya). 

Limbacb,  Limpacb,  Lim- 
pocb  (Pozsony).  w. 
Limpacb,  Limpocb  BergL 
Limbach. 

Lipova  (Baranya). 

Lippa  (Temes). 

Liptöd  (Baranya). 

Lissö  (Hont). 

Liszö  (Somogy). 

Liter  (Yeszpröm). 

Lobbägy  Bergt.  Lophägy. 
Locbovo  Bergt.  Nagy-Lohö. 
Löcse  Bergl.  Leutscbau. 
Locsmänd,  Lotscbmans- 
burg,  Lutzmansburg 
(Sopron,  Ödenburg). 
Löcz  (Nögräd,  Neograd). 
Loipersbach  Bergt  Lepes- 
ialva. 

ajök  Bergt.  Frauenhaid. 

Lölle  Bergt.  Lelle. 

Lontö  (Hont). 

Loos  Bergt.  Lözs. 

Lophägy,  Lobbägy,  Cutia 
(Szatmär). 


*)  Knn-Szent-Mikl6s  (sprich  »kuhn-ßent- 
mtcklohsch«),  Groß -Gemeinde  im  ung.  Komitat 
Pest-Pilis-Solt-Kis-Kun. 


Löre  (Szabolcs). 

Lörinczi  (Nögräd). 

Losing  Bergt.  Lözs. 

Lotbärd  (Baranya). 
Lotschmansburg  Bergt 
Locsmänd. 

Lovas  (Veszprem). 
Lovas-Beröny  (Fejör).  tu. 
Loväsz-Hetöny  (Baranya). 
Loväszi  (Zala). 
Loväsz-Patona  (Yeszprem). 
Lövö  (Szabolcs).  w. 
Lovrin  (Torontäl). 

Lozornö  (Pozsony). 

Lözs,  Loös,  Losing 
(Sopron,  Ödenburg). 
Luczin  (Nögräd). 

Ludas  (Bäcs-Bodrog). 
Ludwigsdorf,  Padina 
(Torontäl). 

Lugos  (Vas,  Eisenburg),  io, 
Lukäcsfalva  (Torontäl). 
Luka-Nönye  (Hont). 

Lüki  (Nyitra,  Neutra). 
Lutzmansburg  Bergt. 

Locsmänd. 

Mäcsa  (Pest),  w. 

Mäd  (Zemplön).  to. 

— er  Szamorodni. 

— er  Tokajer. 

Madar  (Komärom). 
Madaras  (Bäcs-Bodrog). 
Maglöd  (Pest). 

Mägocs  (Baranya). 
Magyaräd  (Arad),  tu. 

— er  Bakator. 

— er  Cabinet. 

— er  Mustaferwein. 
Magyar- Almäs  (Fejer). 
Magyar-Atäd  (Somogy). 
Magyar-Böl  (Pozsony). 
tu.  r. 

— er  St. -Laurent,  r. 
Magyar-Csaboly  (Szilägy), 
Magyar-Czernya 
(Torontäl). 

Magyar-Egregy  (Szilägy). 
Magyar-Hertelend 
(Baranya). 

Magyar-Ittebe  (Torontäl). 
Magyar-Keczel  (Szilägy). 
Magyar-Pecska  (Arad). 
Magyar-Pete  rd  (Baranya). 
Magyar-Poläny  ( V eszprem). 
Magyar-Söros  (Baranya). 
Magyar-Szent-Läszlö 
(Veszpröm). 

Magyar-Szerdahely  (Zala). 
M agyar-Szombathely 
(Veszprem). 

*)  Leutschau,  ung.  LSoae,  Stadt  mit, 
geordnetem  Magistrat  mit  dem  Titel  königl.  Frek 
stadt  im  ung.  Komitat  Szepes,  in  573  m Höhe. 
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Magyar-Ürög  (Baranya). 
Magymon-Ujfalu  (Szilägy). 
Maiss  (Baranya). 

Majos  (Tolna). 

Majsa  (Pest). 

Majtöny  (Pozsony). 

Makäd  (Pest). 

Maklär  (Heves). 

Mak6  (Csanäd). 
Maleniczafalva  (Torontäl). 
Mälyi  (Borsod). 

Mänfa  (Baranya). 

Mäny  (F ej er, Weißenburg). 
Mänyok  (Tolna).  w. 
Mariza  (Baranya). 

Marczal  (Nögräd,  Neograd). 
Marczali  (Somogy). 
Marczelbäz  (Komärom). 
Märczfalva  (Sopron). 
Märfa  (Baranya).  [gita.l 
Margita  bergt.  Szent-Mar-  J 
Märia-Nosztra  (Hont). 
Maria-Poes  (Szabolcs). 
Maria-Theresiopel,  Maria- 
Szabadka  bgt.  Szabadka. 
Marienfeld  (Torontäl). 
Märkaz  (Heves). 
Markovecz  (Temes). 
Maröcz  (Zala). 

Marot  (Somogy). 

Martonfa  (Baranya). 
Märtonfalva  (Szabolcs). 
Martonos  (Bacs-Bodrog). 
Martonväsär  (Fejer). 
Martos  (Komärom). 
Mäslak,  Blumenthal 
(Temes). 

Maszdorf  (Torontäl). 
Mätra-Verebely  (Nögräd). 
Mäza  (Tolna). 

Medina  (Tolna). 
Medvegyöcz  (Bereg). 
Megyaszö  (Zemplen), 
Megyefa  (Baranya). 
Megyer  (Nögräd,  Neograd). 
Megyes  (Säros). 

Mebädia1). 

Mekenyes  (Baranya). 


*)  Mehädia,  Groß-Gemeinde  im  Stuhlbezirk 
Orsova  des  ung.  Komitats  Krassö-Szöröny,  an  der 
Donau,  am  Bache  Bella-Reka,  einem  Zuflusse  der 
in  die  Donau  mündenden  Öerna. 

'■')  M 6 n e s (sprich  »mehuesch«),  Klein-Gemein- 
de im  Stuhlbezirk  Radna  des  ungarischen  Komi- 
tats Arad,  in  133  m Höhe,  ist  berühmt  durch  seinen 
dem  Tokajer  am  nächsten  kommenden  Hönes  er 
Ausbruch. 

*)  Mezö-Beröny  (sprich  »mesö-börehnj«), 
Groß-Gemeinde  im  ungarischen  Komitat  und  Stuhl- 
bezirk B6k6s. 

*)  Mezö-Kövesd  (sprich  »mesö-köweschd«), 
Groß-Gemeinde  und  Hauptort  eines  Stuhlbezirks 
im  ungarischen  Komitat  Borsod,  durch  Weinbau 
hervorragend. 

°)  Mez  ö-Tür,  Stadt  mit  geordnetem  Ma- 
gistrat im  ung.  Komitat  Jäsz-Nagy-Kun-Szolnok, 
am  Berettyöfluß. 


Möcseny  (Tolna). 

Mocsoläd  (Somogy). 
Mocsonok  (Nyitra,  Neutra), 
Modern  bergt.  Modor. 
Modor,  Modem  (Pozsony). ! 
Mogyorod  (Pest).  [w.\ 
Mogyorös  (Esztergom). 
Moliäcs 7). 

Mobi  (Bars). 

Mohora  (Nögräd,  Neograd). 
Mokra  bergt.  Apatelek. 
Monok  (Zemplön). 

Monor  (Pest),  w. 
Monostor  (Baranya). 
Monostor-Apäti  (Zala). 
Monoszlö  (Zala). 
Monyoröd  (Baranya). 
Moör8). 

— er  Czerjöwein.  w. 
Morägy  (Tolna). 

Mosdös  (Somogy). 

Mosorin  (Bäcs-Bodrog). 
Mozsgö  (Somogy). 
Mozsolya  (Szilägy). 
Mramorak  (Temes). 
Mucsfa  (Tolna). 

Mucsi  (Tolna). 

Munkäcs  9). 

Muräny  (Temes). 
Mura-Szerdabely, 

Miklovce  (Zala).  to. 
Murga  (Tolna). 

Muszka  (Arad),  w. 

— er  Bakator. 

— er  Felsenwein. 

— er  Steinwein  (in  S3ojt>euteI) 
Muzsaj  (Vas,  Eisenburg). 
Nadap  (Fejer). 

Nädas  (Pozsony). 

Nädasd  (Sopron).  w.  r. 
Nädudvar  (Hajdu).  w. 
Nägocs  (Somogy). 
Nagy-Ag  (Baranya). 
Nagy-Bäb  (Nyitra,  Neutra). 
Nagy-Bajom  (Bibar). 
Nagy-Bänya10).  w. 
Nagy-Bärcza  (Borsod). 
Nagy-Bäri  (Zemplen). 

8)  Miskolcz  (sprich  »mischkolz«),  Stadt  mit 
geordnetem  Magistrat  und  Hauptstadt  des  ung. 
Komitats  Borsod,  hat  bedeutenden  Weinbau.  Im 
nahen  Avasberg  (ung.  Avashegy)  oberhalb  der 
Stadt  befinden  sich  große  Weinkellereien. 

’)  Mohics  (sprich  »möhahtsch«) , Groß-Ge- 
meinde und  Hauptort  eines  Stuhlbezirks  im  ung. 
Komitat  Baranya,  am  rechten  Donau-Ufer. 

8)  Moör,  Mor,  Groß-Gemeinde  und  Haupt- 
ort eines  Stuhlbezirks  im  ung.  Komitat  Stuhl- 
weißenburg (Fejör). 

9)  Munkäcs  (sprich  »munnkahtsch«),  Stadt 
mit  geordnetem  Magistrat  und  Hauptort  des  unga- 
rischen Komitats  Bereg,  in  einer  Ebene  links  am 
Latorczafluß. 

10)  Nagy-Bänya  (sprich  »naddj-balinja«). 
früher  Frauenbach,  ung.  Asszouypätäk. 
Stadt  mit  geordnetem  Magistrat,  mit  dem  Titel 
königl.  Freistadt,  im  ung.  Komitat  Szatmär. 


Mölykut  (Hajdu). 
Mencshely  (Veszpröm). 
Mende  (Pest). 

Menes3).  r.  io. 

— er  Ausbrucb.  r. 

— er  Kadarkawein.  r. 
Menfö  (Györ).  w. 
Mercidorf  bergt.  Mercifalva. 
Mercsina  (Krassö-Szöreny). 
Merczifalva,  Mercidorf 
(Temes). 

Merenye  (Zala). 

Merk  (Szatmär). 

Mernye  (Somogy). 
Meszes-Györök  (Zala). 
Mesztegnye,  Mesztegnyö 
(Somogy).  w. 
Meznevelö  (Hont). 
Mezö-Bereny 3). 

Mezö-Csät  (Borsod).  io. 
Mezö-Käszony  (Bereg).  w. 
Mezö-Keresztes  (Bibar). 
Mezö-Komärom 
(V  eszprem). 
Mezö-Kövesd4).  w. 
Mezö-Telegd  (Bibar).  w. 
Mezö-Tür5). 

Micenta  bergt.  Er-Mindszent. 
Micske  (Bibar). 

Mibäld  (Somogy). 
Mibälydi  (Szabolcs). 
Mibälyfalva  bergt.  Er-M. 
Mike  (Somogy). 

Mikla  bergt.  Nikla. 

Miklösi  (Somogy). 
Miklovce  bergt.  Mura- 
Szerdabely. 

Mindszent-Käll  (Zala). 
Mirkoväcz  (Krassö-Sz.). 
Misefa  (Zala).  w. 

Miske  (Pest). 

Miskolcz6).  io. 

Misleny  (Baranya). 

Miszla  (Tolna).  w. 
Misztmogyorös  (Szatmär). 
Miszt-Tötfalu,  Miszttötfalu 
(Szatmär). 

Mocsa  (Komärom). 
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Nagy-Becskerek l).  10. 

Nagy-Begäny  (Bereg). 
Nagy-Bereg  (Bereg). 
Nagy-Beröny  (Somogy). 
Nagy-Berki  (Somogy). 
Nagy-Csalomia  (Hont). 
Nagy-Czenk,  Groß-Zinken- 
dorf  (Sopron). 
Nagy-Czeteny  (Nyitra). 
Nagy-Derzsida  (Szilägy). 
Nagy-Dorog  (Tolna). 
Nagy-Ecs  (Györ). 
Nagy-Emöke  (Nyitra). 
Nagyfalu  (Hont). 
Nagyfalva  (Szilägy). 
Nagy-Gäj  (Torontäl). 
Nagy-Gecz  (Nögräd). 
Nagy-Gercze  (TJgocsa). 
Nagy-Goroszlo  (Szilägy). 
Nagy-Hajmäs  (Baranya). 
Nagy-Haläp  (Nögrad). 
Nagy-Haläsz  (Szabolcs). 
Nagy-Harsäny  (Ba- 
ranya). r. 

Nagy-Höfläny,  Groß-Höf- 
lein  (Sopron,  Ödenburg). 
Nagy-Jöcsa  (Torontäl). 
Nagy-Kägya  (Bibar).  w. 
Nagy-Käüö8). 
Nagy-Kanizsa *  *).  tc. 
Nagv-Kapornok  (Zala). 
Nagy-Käroly  4). 

Nagy-Käta  (Pest). 
Nagy-Kör  (Neutra,  Nyitra). 
Nagy-Kereskeny  (Hont). 
Nagy-Körös B).  w. 
Nagy-Körü,  Kürü  (Jäsz- 
N.-K.-Szolnok). 
Nagy-Koväcsi  (Pest). 
Nagy-Kövesd  (Zemplön). 
Nagy-Kozär  (Baranya). 
Nagy-Lak6). 

Nagy-Lengyel  (Zala). 
Nagy-Leta  (Bihar). 
Nagy-Lohö,  Locbovo 
(Bereg). 

Nagy-Löt  (Bars). 


*)  Nagy-Becskerek  (sprich  »naddj-betsch- 
kerek«),  Groß-Becskerek,  Stadt  mit  geord- 
netem Magistrat,  Hauptstadt  des  Torontäler  Ko- 
mitats, an  der  Bega  und  deren  Kanal,  75  km  süd- 
westlich von  Temesvär,  betreibt  umfangreichen 
Weinbau. 

*)  Nagy-Källö  (sprich  »naddj-kallo«),  Groß- 
Gemeinde  und  Hauptort  des  ung.  Komitats  Sza- 
bolcs sowie  eines  Stuhlbezirks. 

*)Nagy-Kaniz8a  (sprich  »naddj-kanl- 
echa«),  Groß-Kanizsa,  Stadt  mit  geordnetem 
Magistrat  mit  dem  Titel  köngl.  Freistadt  im  ung. 
Komitat  Zala. 

*)  Nagy-Käroly,  Stadt  mit  geordnetem 
Magistrat  und  Hauptort  des  Stuhlbezirks  Käroly 
und  des  ung.  Komitats  Szatmär,  hat  nicht  unbe- 
deutenden Weinbau. 

6)  Nagy-Körös  (sprich  »naddj -körösch«), 
Stadt  mit  geordnetem  Magistrat  im  ung.  Komitat 
Pest-Pilis-Solt-Kis-Kun,  hat  bedeutenden  Weinbau. 


Näna  (Tolna). 

— er  ßiesling.  w. 

Nändor  (Nögräd,  Neograd). 
Näntü  (Szatmär).  w. 
Napkor  (Szabolcs). 

Naszäly  (Komärom). 
Neckenmarkt  bergt.  Borsod- 
Nyek. 

Nemce  bergt.  Nemeti. 
Nemedi  (Tolna). 
Nemes-Bült  (Zala). 
Nemes-Ded  (Somogy). 
Nemes-Kürt  (Nyitra). 
Nemes-Pan,-Pann  (Nyitra). 
Nemes-Pätrö  (Somogy). 
Nemes-Töti  (Zala). 
Nemet-Bencsek  (Temes). 
Nemet-Bogsän,  Deutsch 
Bogsan,  Bogsänbänyr 
(Krassö-Szöreny). 
Nemet-Boly,  Deutsch- 
Boly  (Baranya). 
Nemet-Csanäd 8). 
Nemet-Ecska  (Torontäl). 
Nemetfalu(V  as,Eisenburg). 
Nemeti,  Nemce  (Hont). 
Nömet-Kör  (Tolna). 
Nemet-Keresztur,  Deutsch- 
Kreutz  (Sopron). 
Nemet-Lad  (Somogy). 
Nemet-Mödos  (Torontäl). 
Nemet-Palänka  (Bäcs- 
Bodrog).  [nya).l 

Nemet-Palkonya  (Bara-  J 
Nömet-Pereszteg  (Sopron). 
Nemet-Polänj'-  (V'eszprem). 
Nemet-Remete,  Königshof 
(Temes).  [(Temes).  j 
Nömet-Säg,  Segethän  J 
Nemet-Szek  (Baranya). 
Nemet-Szent-Miklös  (Zala). 
N emet-Szent-Peter 
(Temes). 

Nömet-Ürög  (Baranya). 
Neograd  bergt.  Nögräd. 
Nestich  (Pozsony). 
Neszmely  °).  w.  r. 

“)  Nagy-Lak  (sprich  »naddj -lak«),  Groß- 
Gemeinde  und  Hauptort  eines  Stuhlbezirks  im 
ung.  Komitat  Csanäd,  rechts  an  der  Maros. 

’)  Nagy-Maros  (sprich  »naddj-marrosch«), 
deutsch  Groß-Maros,  Groß-Gemeinde  im  Stuhl- 
bezirk Szob  des  ung.  Komitats  Hont,  am  linken 
Donau-Ufer,  gegenüber  von  Visegrad. 

8)  Nämet-Csanäd  (sprich  »nemet-tschän- 
näd«) , Deutsch-Csanäd,  Groß-Gemeinde  im 
ung.  Komitat  Torontäl,  am  linken  Ufer  der  Maros. 
Daneben  liegt  Szerb-Csanäd;  rechts  der  Maros, 
beiden  Orten  gegenüber  liegt  Magyar-Csanäd. 

")  Neszmöly  (sprich  »nößmehlj«),  deutsch 
N e ß m ü h 1 , Groß-Gemeinde  im  Stuhlbezirk  Tata 
des  ung.  Komitats  Komorn,  rechts  von  der  Donau, 
rings  von  Weinbergen  umgeben.  Der  Boden  ist 
vulkanisch  und  ermöglicht  ein  vortreffliches  Ge- 
deihen des  Weinstockes.  Die  besten  Neszmfelyer 
Lagen  sind  im  Besitze  des  Benediktinerstifts  zu 
den  Schotten  in  Wien. 


Nagy-Lüle  (Bars). 
Nagy-Majteny  (Szatmär). 
Nagy-Mänyok  (Tolna). 
Nagy-Maros7).  w. 
Nagy-Märton  (Somogy). 
Nagy-Möriczhida  (Györ). 
Nagy-Muzsaly  (Bereg). 
Nagy-Nyäräd  (Baranya). 
Nagy-Nyul  (Györ).  w. 
Nagy-Oroszi  (Nögräd, 
Neograd).  [vetter.j 
Nagy-Ösz  bergt.  Triebs-  J 
Nagy-Paczal  (Szilägy). 
Nagy-Päl  (Baranya). 
Nagy-Pel  (Arad). 
Nagy-Perkäta  (Eejör). 
Nagy-Peszek  (Hont). 
Nagy-Peterd  (Baranya). 
Nagy-Räbe  (Bihar). 
Nagy-Rada  (Zala). 
Nagy-Röcse  (Zala). 
Nagy-Sallö  (Bars). 
Nagy-Säp  (Gran),  io. 
Nagy-Sikärlö  (Szatmär). 
Nagy-Sitke  (Vas). 
Nagy-Szalonta  (Bihar).  w. 
Nagy-Szökely  (Tolna). 
Nagy-Szemlak  (Arad). 
Nagy-Szent-Läszlö 
(Somogy). 

Nagy-Szokoly  (Tolna).  w. 
Nagy-Szokond  (Szatmär). 
Nagy-Szombat  (Pozsony). 
Nagy-Tälya  (Heves). 
Nagy-Töteny  ocrgl.  Tötöny. 
Nagy-Tikväny(Krassö-Sz.). 
Nagy-Tilaj  (Vas). 
Nagy-Toronya  (Zemplen). 
Nagy-Töszeg  bergt.  Heufeld. 
Nagy-Tötfalu  (Baranya). 
Nagy-Värad,  Großwardein 
(Bihar).  w.  r. 
Nagy-Väty  (Baranya). 
Nagy-Vejke  (Tolna). 
Nagy-Yenyim  (Fejer). 
Nagy-Zellö  (Nögräd). 
Nagy-Zerind  (Arad). 
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Neudorf  bergt.  Szepes-Iglö. 
Neusatz  bergt.  Ujvidek. 
Neusiedl1),  w. 

—er  Muskat,  w. 

— er  Kiesling,  w. 
Neustadl,  Vag-Ujhely 
(Nyitra,  Neutra),  r. 
Neutra,  Nyitra2).  w. 
Neuwerk  bergt.  Romän- 
Bogsän. 

Nözsa  (Nögräd,  Neograd). 
Nezsider 3). 

Nikla,  Mikla  (Somogy). 
Nikolincz  (Krassö- 
Szöreny). 

Nikolincze  (Temes). 
Nögräd,  Neograd4 *). 
Noszvaj  (Borsod). 

Nötincs  (Nögräd,  Neograd). 
Nova  (Zala). 

Novaj  (Borsod). 

Novoszello  (Bäcs-Bodrog). 
Nyalka  (Györ). 
Nyäregyhäza  (Pest). 
Nyerges-Ujfalu,  Sattel- 
Neudorf  (Gran),  w. 
Nyim  (Somogy). 
Nyir-Bakta  (Szabolcs). 
Nyir-Bator  (Szabolcs). 
Nyir-Beltek  (Szabolcs). 
Nyiregyhäza6).  w. 
Nyir-Lugos  (Szabolcs). 
Nyir-Mada  (Szabolcs). 
Nyir-Medgyes  (Szatmär). 
Nyitra  bergt.  Neutra. 


*)  Nensiedlersee,  ung.  Fertö-Tava 
(d.  i.  »Sumpf«),  im  Westen  Ungarns  zwischen  den 
Komitaten  Ödenburg  und  Wieselbnrg,  330  qkm 
bedeckend,  ist  im  NW.  und  S.  von  Rebgeländen 
und  freundlichen  Ortschaften  umgeben,  im  0.  da- 
gegen in  weiter  Ebene  mit  dem  Hansag  in  Ver- 
bindung. An  seinem  Westufer  wachsen  die. edel- 
sten Weinsorten , namentlich  Ruszter  und  Öden- 
burger. Am  Nordufer  liegt  die  Groß  - Gemeinde 
Neusiedl  am  See. 

*)  Neutra,  Nyitra,  Komitat  in  Ungarn, 
grenzt  im  NW.  an  Mähren,  im  N.  an  das  Komitat 
Trentsin  (Trencsfen),  im  Ö.  an  Turöcz  und  Bars, 
im  S.  an  Komorn  und  Preßburg,  im  W.  an  Preß- 
burg,  Nieder-Österreich  und  Mähren,  hat  5723,59 
qkm  und  (1890)  396559  Einw.  Mit  Ausnahme  des 
Waag-  und  des  Neutra-Thales  und  einer  kleinen 
Ebene  am  Marchflusse  ist  Neutra  gebirgig  oder 
doch  hügelig.  Der  Weinbau  ist  hier  von  wesent- 
licher Bedeutung,  namentlich  ist  der  rote  Neu- 
stadler gesucht.  — Die  Hauptstadt  Neutra  liegt 
am  rechten  Ufer  der  Neutra  und  an  dem  reben- 
bepflanzten Berge  Z o b o r. 

3)  Nezsider  (sprich  »nöschider«),  unga- 
rischer Name  von  Neusiedl  (s.  d.). 

*)  Neograd,  ung.  Nögräd,  Komitat  im 

Königreich  Ungarn,  grenzt  im  N.  an  das  Komitat 
Sohl,  im  0.  an  Gömör  und  Heves,  im  S.  an  Pest, 
im  W.  an  Hont,  hat  4355,18  qkm  und  (1890)  214444 
Einw.  Hauptort  ist  B alas sa-Gyarma  t.  Groß- 

Gemeinde  und  Hauptort  eines  Stuhlbozirks , am 

linken  Ufer  der  Eipel,  mit  bedeutendem  Obst- 

und Weinbau. 


Oggau  bergt.  Oka. 

Ohaj  (Bars). 

Ohid  (Zala). 

Oka,  Öggau,  Cokulä 
(Sopron,  Ödenburg). 
Okäny  (Bihar). 

Olad  (Yas,  Eisenburg). 
Oläh-Gyürüs  (Szatmär). 
Olasz  (Baranya). 
Olasz-Liszka  (Zemplen). 
Oltärcz  (Zala). 
Ö-Moravicza  (Bäcs-B.). 
Ompitäl,  Ottenthal, 
Hompital  (Pozsony). 
Ond  (Zemplön). 

Ondöd,  Pusztaväm  (Fejer). 
Ö-Orsova,  Alt-Orschowa 
(Krassö-Szöreny). 
Opaticza  (Temes). 

Oppova  (Torontäl). 

Öras  bergt.  Diösd. 

Oravicza  (Krassö-Szöreny). 
Orbanyosfa  (Zala). 
Orczifalva,  Orczidorf 
(Temes). 

Ördög-Henye  (Zala). 
Öreglak  (Somogy). 

Örkeny  (Pest). 

Orlovdt  (Torontäl). 

Oros  (Szabolcs). 

Orosbäza  °).  w. 
Orosz-Kucsova  (Bereg). 
Oroszlämos  (Torontäl). 
Oroszläny  (Komärom). 
Orosztony  (Zala). 
Oroszveg,  Koszvigovo 
(Bereg). 

6)  Nyiregyhäza  (sprich  »njihröddjahsa«), 
Stadt  mit  geordnetem  Magistrat  und  Hauptort 
des  ung.  Komitats  Szabolcs  in  der  Nyir.  (Nyir, 
ung.  Nyirsög,  d.  i.  »Birkenland«,  eine  hügelige 
Landschaft  des  ung.  Flachlandes  im  Komitat  Sza- 
bolcs, berühmt  durch  ihre  Melonen). 

, “)  Ö-Besenyö  (sprich  »o-bfeschenjö«),  auch 

Ö-Besenova,  Alt-Bessenova,  Groß -Ge- 
meinde im  Torontäler  Komitat,  in  fruchtbarer 
Gegend  am  Arankaflusse. 

*)  Ödenburg,  ung.  Sopron,  Komitat  in 
Ungarn,  grenzt  im  N.  an  Nieder-Österreich  und 
das  Komitat  Wieselbur^  (Moson),  im  O.  an  Raab 
(Györ)  und  Veszpr6m,..im  S.  au  Eisenburg  (Vas) 
und  im  W.  an  Nieder-Österreich,  hat  3307,19  qkm 
und  (1890)  259602  Einw.  Der  östliche  Teil  gehört 
dem  Neusiedlersee  an,  an  dessen  Ufern  der  beste 
Wein  wächst.  Der  Süden  und  Osten  ist  durch- 
gehends  eben  und  gehört  zu  den  gesegnetsten 
Teilen  Ungarns.  Obst  und  Wein  wachsen  im 
Überfluß,  der  Weinbau  bildet  die  Hauptbeschäf- 
tigung der  Einw.  Der  Ruszter  Wein  steht  dem 
Tokajer  nur  wenig  nach.  — Der  „Hauptort  des 
Komitats  ist  die  königl.  Freistadt  Odenburg,  das 
Scarabantia  der  Römer,  mittellateinisch  Sopro- 
niurn  oder  Cyperon. 

8)  Ofen,  ung.  B u d a , slaw.  B u d i n , früher 
die  Hauptstadt  des  Königreichs  Ungarn,  seit  1873 
mit  Pest  zur  Stadt  Budapest  (s.  d.)  vereinigt. 

•)  Oroshäza  (sprich  »öroschhahsa«),  eigent- 
lich Öroszhäza , d.  i.  »Ruthenenheim« , Groß-Ge- 
meinde  und  Hauptort  eines  Stuhlbezirks  im  ung. 
Komitat  Bökös,  hat  bedeutenden  Weinbau. 


Nyomär  (Borsod). 

Nyomja  (Baranya). 

Nyul  (Györ).  w.  r. 
Nyulas,  Groys  (Moson). 
Ö-Barok  (Fejör). 

Ö-Becse  (Bäcs-Bodrog). 
Ö-Besenyö  6). 

Obroväcz  (Bäcs-Bodrog). 
Ö-Budavär,  Budavär  (Zala). 
Öcsa  (Pest). 

Öcsärd  (Baranya). 

Öcsöny,  Eöcsöny  (Tolna).  r. 
Öcsöd  (Bökes). 

Ödenburg,  Sopron 7).  w. 

— er  Ausbruch,  w. 

— er  Essenz,  w. 

— er  Riesling,  to. 
Ö-Dörögd  (Zala). 

Ö-Falu,  Öfalu  (Säros),  r.  w. 
— er  Burgunder,  r. 

— er  Moseler. 

—er  Muskateller. 

— er  Kiesling. 

— er  Traminer. 

—er  Zierfandl. 

Ö-Fejertö  (Szabolcs). 
Ofen8),  io.  r. 

— er.  w. 

— er  Adlerberg.  r. 

— er  Blocksberg  ob.  St. 

Gerhardsberg.  r. 

— er  Burgerberg.  r. 

— er  Burgunder,  r. 

— er  Gellerthegyi.  g. 

— er  Goldberg.  g. 

— er  Kiesling,  io. 

— er  Türkenblut.  r. 
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örvänd  (Bihar). 

Örvenyes  (Zala). 

Ösi,  Eösi  (Veszprem). 
Ostoros  (Borsod). 

Ostrihom  Bergt.  Gran. 
Oszlop  (Veszprem). 

Öszöd  (Somogy). 

Ö-Szöny  (Komärom). 
Ö-Sztapär  (Bäcs-Bodrog). 
Osztern,  Kis-Koml6s 
(Torontäl). 

Osztopän  (Somogy). 
Ottenthal  Bergt.  Ompitäl. 
Ötteveny  (Györ). 

Ottlaka  (Arad). 

Ottomäny  (Bihar). 

Ötvös  (Somogy). 

Övär  (Nögräd,  Neograd). 
Ozora  (Tolna). 

Pacsa  (Zala).  w. 

Pacza  (Somogy). 

Paczal  (Szilägy).  w. 
Padär  (Zala). 

Padina  Bergt.  Ludwigsdorf. 
Padrag  (Yeszprem). 

Pähi  (Pest). 

Päka  (Zala). 

Pakod  (Zala). 

Päkozd  (Fejer). 

Paks1). 

Palanka  (Bars). 

Paläst  (Hont). 

Päld  (Hont). 

Pälfa  (Tolna). 

Palin  (Zala).  w. 

Palkonya  (Zala). 

Palojta  Bergt.  Felsö-Palojta. 
Palota  (Bihar). 

Palota,  Vär-Palota2 3). 

—er  Oporto.  r. 

Paloznak  (Zala). 

Palugya  (Liptö).  r. 
Pancsova8). 

Pänd  (Pest). 

Pankota  (Arad),  r.  w. 
Pänyok  (Abauj). 

Päpa4 *). 

Pap-Keszi  (Yeszprem). 


Papp  (Szabolcs). 
Parasznya  (Borsod). 
Parebuty  (Bäcs-Bodrog). 
Paris  (Esztergom,  Gran). 
Pärkäny 6).  w. 

Pärkäny  (Komärom). 
Päsztö  (Hont),  w. 

Pata  (Heves). 

Patacs  (Baranya). 

Patak  (Nögräd,  Neograd). 
Pätfalu,  Podersdorf 
(Moson,  Wieselburg). 
Pätka  (Györ). 

Pätroba  (Szabolcs). 

Patta  (Nyitra,  Neutra). 
Päty  (Pest). 

Paulis  (Arad),  w.  r. 

— er  Bakator. 

Päzdäny  (Baranya). 
Päzmänd  (G-yör,  Raab). 
Päzony  (Szabolcs). 

Pecs  Bergl.  Fünfkircben. 
Pecseneska  (Krassö- 
Szöreny). 

Pecsenicz  (Hont). 
Pecsenyed,  Pötscbing 
(Sopron,  Ödenburg). 
Pecska6).  w. 

Pecsvärad,  Pecsvär 
(Baranya).  w. 

Pöczel  (Pest),  io. 

Peör  (Szilägy).  w. 

Pele  (Szilägy).  io. 

Pellerd  (Baranya).  io. 
Perbai  (Pest). 

Perbete  (Komärom). 
Perecsen  (Szilägy). 

Pereg  (Pest). 

Pereked  (Baranya). 

Pereny  (Abauj-Torna). 
Perjämos7).  w. 

Perkupa  (Abauj-Torna).  w. 
Perlasz,  Perlaszväros 
(Torontäl). 

Perle  vom  Plattensee 
(oft  gebrauchte  ÜTtarle  für  feine 
SfStattenJeesSBeine). 

Pernau  Bergt.  Porno. 


Pest,  Pilis. 

Peszak  (Torontäl). 

Peteny  (Neograd),  w. 
Peteri  (Pest). 

Petö-Henye  (Zala). 
Petö-Michalyfa  (Vas). 
Petrabo  (Zemplän). 

Petri  (Torna),  w. 
Petri-Keresztur  (Zala). 
Petris  (Arad). 
Pdtrovoszello  (Bäcs-B.). 
Piliny  (Nögräd,  Neograd). 
Pilis  Bergl.  Pest. 

Pilis-ösaba  (Pest). 
Pilis-Marot  (Gran),  w. 
Pilis-Szanto  (Pest). 
Pilis-Szent-Laszlo  (Pest). 
Pincebely  (Tolna).  w. 
Pincze  (Zala). 

Pinkafeld,  Pinkafo  (Yas). 
Piros  (Bäcs-B.). 

Piske  Bergt.  Bruckenau. 
Piszke  (Gran),  w. 

Pivnica  (Bäcs-B.). 

Plavna  (Bäcs-B.). 

Pocsa  (Baranya). 
Pocsmegyer  (Pest). 
Pöcs-Petri  (Szabolcs). 
Podersdorf  Bergt.  Pätfalu. 
Pödpuk  Bergt.  Feketeväros. 
Pogäny  (Baranya). 
Pogänyvär  (Zala).  w. 
Pola  (Zala). 

Polgar  (Szabolcs). 

Polgardi  (Fejer). 

Pölöske  (Zala).  w. 

Pomäz  (Pest),  r.  w. 

— er  Kadarka- Ausbruch,  r. 
Pomi  Bergt.  Remetemezö. 
Porn6,  Pernau  (Yas). 
Porrog  (Somogy). 

Pösing  Bergt.  Bazin. 
Pötharaszt  (Pest). 
Pötscbing  Bergt.  Pecsenyed. 
Pozsony  Bergt.  Preßburg. 
Präga  (Zala). 

Preßburg,  Pozsony  8).  r.  w. 
— er  Riesling,  w. 


*)  Paks  (sprioh  »paksch«),  Groß -Gemeinde 
im  Stuhlbezirk  Duna  Földvür  des  ungarischen 
Komitats  Tolna,  an  der  Donau. 

s)  Palota,  Vftr-Palota,Veszpr6m- 
Palota  (Palota  = Palast) , Groß  - Gemeinde  im 
ung.  Komitat  und  Stuhlbezirk  VeszprOm. 

3)  Pancsova  (sprich »pantschöwa«),  serbisch 
Pancevo,  Stadt  mit  Municipium  im  ung.  Komitat 
Torontäl,  links  an  der  Temes,  5 km  von  ihrer 
Mündung  in  die  Donau. 

*)  Päpa,  Stadt  mit  geordnetem  Magistrat 
und  Hauptort  eines  Stuhlbezirks  im  ungarischen 

Komitat  Veszprfim,  an  der  Tapolcza,  hervor- 
ragend durch  Weinbau. 

6)  Pärkäny  (sprich  » pährkahnj  «) , Groß- 

Gemeinde  und  Hauptort  eines  Stuhlbezirks  im 
ungarischen  Komitat  Gran,  am  linken  Ufer  der 
Donau,  gegenüber  von  Gran. 

Meisterwerk  der  Speisen  und  Getränke,  n.  Teil. 


8)  Päcska  (sprich  »pehtschka«),  Groß -Ge- 
meinde im  ung.  Komitat  Arad,  rechts,  an  der 
Maros,  besteht  aus  Magyar-Pöcska  und  O-Päcska. 

’)  Perjämos  (sprich  »pärjahmosch«),  Groß- 
Gemeinde  und  Hauptort  des  Stuhlbez.  Perjämos  im 
ung.  Komitat  Torontäl,  am  linken  Ufer  der  Maros. 

8)  Preßburg,  Presburg,  ung.  Pozsony, 
slaw.  Prespurk,  lat.  Posonium,  Komitat  in 
Ungarn,  grenzt  im  N.  und  O.  an  das  Komitat 
Neutra,  im  S.  an  Wieselburg  (Moson),  Baab  (Györ) 
und  Ko.morn,  wird  im  W.  durch  die  March  von 
Nieder-Österreich  geschieden.  Das  Komitat  um- 
faßt die  königl.  Freistadt  Preßburg,  die  Städte 
mit  geordnetem  Magistrat  Bösing  (Bazin),  Modern 
(Modor),  Tyrnau  (Nagy-Szombat),  Sommerein  (So- 
morja),  St. -Georgen  (Szent-György)  und  sieben 
Stuhlbezirke.  An  den  Abhängen  der  Kleinen  Kar- 
paten wächst  vortrefflicher  Wein. 

(4)  «2 
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Priglevicza-Szent-Ivän 
(Bäcs-Bodrog). 
Promontor  (Pest),  w. 
Pudmeric  (Preßburg). 
Pula  (Zala). 

Purbach  Bergt.  Feketeväros. 
Püspök-Bogäd  (Baranya). 
Püspök-Hatvan  (Pest). 
Püspöki-Gyöngyös  (Heves). 
Püspöki-Szurdok  (Heves). 
Püspök-Ladäny*  *). 
Piispök-Lak  (Baranya). 
Püspök-Märok  (Baranya). 
Puszta-Magyar  öd  (Zala). 
Puszta-Szemes  (Soxnogy). 
Puszta-Szent-Tornya 
(Bäkes). 

Puszta-Ujlak  (Bihar). 
Pusztaväm  Bergt.  Ondöd. 
Puszta-Zämor  (Fejer). 
Putka-Helmez  (Ung). 
Putnok  (Gömör).  w. 
Baab,  G-yör 2).  w. 
Raab-Fisdisch  Bergt.  Räba- 
Füzes. 

Räba-Füzes,  Raab-Fisdisch 
(Yas,  Eisenburg). 
Räba-Szent-Miklös  (Györ). 
Räcz-Almäs  (Fejer). 
Räcz-Görcsöny  (Baranya). 
Räcz-Keresztur  (Fejer). 
Räczkeve  Bergt.  Csepel. 
Räcz-Kozär  (Baranya). 
Räczmecske,  Rac-Mecslce 
(Baranya). 

Räcz-Militics  (Bäcs-B.). 
Räcz-Töttös  (Baranya). 
Räd  (Nögräd). 

Radimna  (Krassö-Szöreny). 
Radistyan  (Borsod). 

Radna  (Arad),  w. 
Radoska,  Raposk  (Zala). 
Ragaly  (Gömör). 

Raiding  Bergt.  Doborjän. 
Rakamaz  (Szabolcs). 
Rakasdia(Krassö-Szöreny). 
Räkos  (Sopron,  Ödenburg). 
Rakos-Csaba  (Pest). 
Rakos-Keresztur  (Pest). 
Raksi  (Somogy). 

Raposk  Bergt.  Radoska. 
Rätka  (Zemplön). 

Ratko  (Gömör). 

Rätöt  (Pest),  w. 
Ratzersdorf  Bergt.  Reese. 


*)  Püspök-L  adiny  (sprich  »püßpök-läd- 
dahnj«),  Groß-Gemeinde  im  Stuhlbezirk  Nadudvar 
des  ung.  Komitats  Hajdu. 

*)  Raab,  ung.  Györ..  Komitat  in  Ungarn, 
grenzt  im  N.  an  das  Komitat  Preßburg,  im  0.  an 
Komom,  im  S.  an  Veszpröm , im  W.  an  Wiesel- 
burg und  Ödenburg,  hat  1381,11  qkm  und  (1890) 
115787  Einw.  Das  Komitat  ist  meist  flach  und 
sehr  fruchtbar. 


Sabaria  Bergt.  Szombathely. 
S iig  (Zala). 

Saghalom,  Saghegy 
(Györ).  w. 

Saghegy  Bergt.  Säghalom. 
Sagvar  (Somogy). 
Sajö-Kaza  (Borsod). 
Sajö-Kazincz  (Borsod). 
Sajö-Petri  (Borsod).  w. 
Salank,  Salanki  (Ugocsa). 
Salföld  (Zala). 

Salgö  (Nyitra,  Neutra). 
Söly  (Borsod). 

Samogy  (Zemplen). 
Samson  (Sziligy). 
Sämsonhaza  (Nögräd). 
Säncz  (Somogy). 
Sändorfalu  (Szatmär). 
Sandorhäza  (Zala). 

Sar  Bergt.  Saar. 

Sara  (Zemplön). 

Saravola  Bergt  Szärafalva. 
Sarbogärd  (Fejör). 

S4ri  (Pest). 

Sari-Säp,  Sarisäp  (Eszter- 
gom,  Gran),  w. 

Sarkad  (Hajdu). 

Särkäny  (Gran),  io. 
Sär-Keresztür  (Fejer). 
Särköz  (Szatmär). 
Särmasag  (Szilägy). 
Särmellek  (Zala). 
Säros-Patak  4). 
Sär-Szent-Miklös  (Fejer). 
Särvär  (Yas,  Eisenburg). 
Sashegy  Bergt.  Adlerberg. 
Saska  (Somogy). 

Säsony,  eljentalä  Windten 
(Moson,  Wieselburg). 
Säta  (Borsod). 

Sätoralj  a-Ujhely(Zemplen) 
Sattel-Neudorf  Bergt. 

Nyerges-Ujfalu. 
Schintau  Bergt.  Sempte. 
Schmolenitz  Bergt  Szomo- 
läny. 

Schöndorf  Bergt.  Szepfalu. 
Schwanzbach  Bergt 
Schweinsbach. 
Schweinsbach,  Schwanz- 
bach (Pozsony). 
Segethän  Bergt.  Nemet-Säg. 
Sempte,  Schintau,  Sintava 
(Nyitra,  Neutra). 

Sepse  (Baranya). 

*)  Ruszt,  Stadt  mit  geordnetem  Magistrat 
und  dem  Titel  königl.  Freistadt  im  ungarischen 
Komitat  Odenburg,  am  Neusiedlersee,  berühmt 
durch  den  Ruszter  Ausbruch. 

*)  Säros-Patak  (sprich  »schahrosch-patak«), 
Groß-Gemeinde  im  imgarischen  Komitat  Zemplön, 
durch  die  Bodrog  in  zwei  ungleiche  Teile  (Groß- 
uud  Kleinpatak)  geteilt,  hat  nicht  unbedeutenden 
Weinbau. 


Ravaszd  (Györ).  w. 
Rechnitz  Bergt.  Rohonc. 
Röcse,  Ratzersdorf  (Preß- 
burg, Pozsony).  w. 
Rede  (Veszprem). 

Rödics  (Zala). 

Regel  Bergt.  Regöly. 
Regeny e (Baranya). 
Regöly,  Regel  (Tolna). 
Rökäs  (Temes). 

Rem  (Bäcs-Bodrog). 
Remetemezö,  Pomi  (Szat-1 
Rendes  (Zala).  [mär).J 
Reszege-Szaniszlo 

(Szatmär).  [(Temes). \ 
Rethad,  Wiesenheid  J 
Retsäg  (Nögräd,  Neograd). 
Rezi  (Zala). 

Rigyac  (Zala). 

Rigyica  (Bäcs-Bodrog). 
Rimöcz  (Nögräd, Neograd). 
Rohod  (Szabolcs). 

Rohonc,  Rechnitz  (Yas). 
Rokolän  (Zala). 
Romän-Bencsek  (Temes). 
Romän-Bogsän,  Bogsia, 
Neuwerk  (Krassö-Sz.). 
Romän-Csiklova  (Krassö- 
Szöreny). 

Romänd,  (Veszprem). 
Romän-Ecska  (Torontäl). 
Romän-Kecsa  (Torontäl). 
Romän-Oravicza  (Krassö- 
Szöreny). 

Romän-Pöcska  (Arad). 
Romhäny  (Nögräd). 
Romonya  (Baranya). 
Roszvigovo  Bergt.  Öroszveg. 
Rothkirchen  (Temes). 
Rozsäly  (Szatmär). 
Rözsapallag  (Szatmär). 
Rudna  (Torontäl). 
Rudöbänya,  Rudabänya, 
Ruda-Bänya  (Borsod). 
Ruszka-Göncz  (Abauj). 
Ruszt 3).  r.  w. 

— er  Ausbruch,  r.  w. 

— er  Burgunder,  r. 

— er  Essenz. 

— er  Fettausbruch,  r.  w. 
— er  Muskat,  w. 

— er  Riesling,  w. 

— er  Tafelwein. 

Saär,  Sär  (Heves). 

— er  Bratenwein. 
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Sörcz,  Sircz,  Gschieß, 
Csesznö  (Sopron). 
Seregelyes  (Fejer). 

Sexärd  Berg!.  Szegszärd. 

Sid  (Gömör). 

Siebenbrod  Berg!.  Szebeleb. 
Siklö  (Arad). 

Siklös  (Baranya).  r.  io. 

— er  Muskateller,  w. 
Silingyia  (Arad). 

Simänd  (Bibar). 

Simonfa  (Somogy). 
Simontomya  (Tolna).  w.  r. 
Simonyi  (Vas,  Eisenburg). 
Sintava  Berg!.  Sempte. 

Sipek  (Nögräd,  Neograd). 
Siräk,  Sirakoy  (Hont). 
Sircz  Berg!.  Sercz. 

Siter  (Bihar). 

Skalitz  Berg!.  Szakolca. 
Skoko.  r. 

Söjtör  (Zala). 

Solt  (Pest). 

Söly  (Veszprem). 

— er  Oporto.  r. 

Solymär  (Pest). 

Solymos  (Heves).  io. 

Som  (Somogy).  w. 
Somaly  (Szilägv). 
Somberek  (Baranya). 
Somkutpataka,  Valeni 
(Szatmär). 

Somlyö,  Schomlau,  Somlo, 
Somla1).  w.  r. 

— er  Auslese. 

—er  Ausstich. 

— er  Berg. 

Somlyö-Ujlak  (Szilagy). 
Somogy  (Baranya).  r.  w. 
Somogy,  Sümeg8). 

Sopron  Bergt  Ödenburg. 
Söred  (Fejer). 

Sormäs  (Zala). 


Soroksär  (Pest),  io. 
Söskut  (Fejer). 

Sötony  (Vas,  Eisenburg). 
Sövönyhäza  (Csongräd). 
Stampfen  Berg!.  Stomfa. 
Stanisics  (Bäcs-Bodrog). 
Steinamanger  Berg!. 

Szombathely. 
Steinbruch  Berg!.  Köbänya. 
Stomfa,  Stampfen,  Stupawa 
(Pozsony,  Preßburg). 
Strem  (Vas,  Eisenburg). 
Strido,  Strigau  (Zala). 
Strigau  Berg!.  Strido. 
Stuhlweißenburg,  Szekes- 
Fejervar 3). 

Stupana  Berg!.  Stomfa. 
Sukoro  (Fejer). 

Sükösd  (Pest). 

Sülelmed  (Szilagy). 

Sümeg  Berg!.  Somogy. 

Sur  (Pozsony,  Preßburg). 
Surd  (Somogy). 

Süttö  (Esztergom,,  Gran). 
Sväb-Olaszi  Berg!.  Er-Olaszi. 
Szabadhely  (Arad). 

Szabadi  (Somogy). 
Szabadja-Szent-Kiraly 
(Veszprem). 

Szabadka,  Maria-There- 
siopel4).  w. 
Szabadszälläs  (Pest). 
Szabar  (Baranya). 

Szabolcs  (Baranya). 

Szada  (Pest),  w. 

Szadorlak  Berg!.  Zädorlak. 
Szagy  (Baranya). 

Szajk  (Baranya). 

Szakäcsi  (Szilagy). 
Szakadät  (Tolna).  [ic.\ 
Szakal  (Nögräd,  Neograd).) 
Szakäly  (Abauj -Torna). 
Szakasz  (Szatmär). 


Szakcs  (Tolna).  i o. 
Szakolca,  Skalitz  (Neutra). 
Szakula  (Torontäl). 

Szalacs  (Bihar). 

Szalatnak  (Baranya). 
Szalatnya  (Hont). 
Chät.-Szalay  (B.  Lelle).  w. 
Szalka  (Hont). 
Szalk-Szent-Märton  (Pest). 
Szälläs  (Tolna). 

Szalok  (Zemplen).  w. 
Szalonna  (Borsod). 
Szamorodni,  Samorodner, 
Somorodner  Bergt.  Tokaj. 
Szanid  (Torontäl). 

Szanda  (Nögräd,  Neograd). 
Szaniszlo  (Szatmär). 

Szanto  (Hont). 

Szapär  (Veszprem). 

Szar  (Fejär). 

Szärafalva,  Saravola 
(Torontäl). 

Szärazd  (Tolna). 

Szärszö  (Somogy). 

Szarvas 6).  w. 

Szarvkö,  Hornstein  (Vas). 
Szäszfalu  (UgocsaJ. 
Szaszvär  (Baranya). 
Szatmär-Nämeti“).  w.  r. 
Szätok  (Nögräd,  Neograd). 
Szäva  (Baranya). 
Szazhalom  Bergt  Batta. 
Szebeleb,  Siebenbrod 
(Hont). 

Szebeny  (Baranya). 
Szecsany  (Temes). 
Szecseny  (Nögräd).  w. 
Szecseny-Kovacsi(Nögräd). 
Szöcsi-Sziget  (Zala). 
Szederkeny  (Baranya). 
Szeer  (Szilägy). 

Szeged,  Szegedin7),  tc. 

— er  Sandwein.  w. 


J)  Somly 6- Vasärhely,  deutsch  Schom- 
lau, Somlau,  Klein -Gemeinde  im  ungarischen 
KomitatVeszpröm,  am  Basaltberge  Somlyö  (436m) 
gelegen,  an  dessen  Abhängen  der  Somlyö  er 
oder  Schomlauer  Wein  wächst. 

*)  Somogy  (sprich  »schömmodj«),  Sümeg 
(sprich  »schiimeg«),  Komi  tat  in  Ungarn,  grenzt 
im  N.  an  das  Komitat  Veszpröm,  im  0.  an  Tolna 
und  Baranya,  im  S.  an  Kroatien,  im  W.  und  NW. 
an  Zala,  hat  6530,94  qkm  und  (1890)  326835  Einw. 
Das  Komitat  wird  an  der  Nordgrenze  von  dem 
mit  Sümpfen  umgebenen  Plattensee,  an  der  Süd- 
grenze von  der  Drau  bewässert.  Wein-  und  Obst- 
bau sind  hier  von  hoher  Bedeutung. 

*)  Stuhlweißenburg,  ung.  S z 6 k e s - 
Fejörvär  (sprich  »ßehkesch-F.«),  lat.  Comitatus 
albensis,  Komitat  in  Ungarn,  jenseits  der  Donau, 
grenzt  im  N.  an  Komorn,  im  0.  an  Pest,  im  S. 
an  Tolna  und  im  W.  an  Veszpröm,  hat  4156  qkm 
und  (1890)  222455  Einwohner.  Der  südlichste  und 
zwar  größte  Teil  des  Komitats  ist  eine  wellen- 
förmige, früher  sumpfige  Ebene;  der  Norden  wird 
von  der  Bergreihe  Vörtes,  einer  Fortsetzung  des 
Baltony -Waldes  (mit  dem  vulkanartigem  Csoka- 
berge)  durchzogen.  Der  Boden  ist  sehr  frucht- 


bar und  liefert  gute  Weine  und  Obst  in  großer 
Menge.  — Die  Hauptstadt  des  Komitats  ist  die 
königl.  Freistadt  Stuhlweißenburg,  lat.  Alba  regia 
oder  Alba  regalis. 

*)  Theresiopel,  auch  Maria-Theresio- 
pel,  ung.  (Szent-)M  aria-Szabadka,  serbisch 
Subotica,  königl.  Freistadt  mit Municipium  im 
ung.  Komitat  Bäcs-Bodrog,  in  der  großen  Ebene 
zwischen  Donau  und  Theiß.  Der  Wein-  und  Obst- 
bau ist  hier  bedeutend. 

s)  Szarvas  (sprich  »ßärwasch«),  Groß -Ge- 
meinde im  ungarischen  Komitat  Bökös,  am  linken 
Ufer  der  Körös. 

9)Szatmär-N6meti  (sprich  »ßättmahr- 
N.),  königl.  Freistadt  im  ung.  Komitat  Szatmär, 
am  rechten  Ufer  des  Szamos- Flusses.  Szatmär 
wurde  im  11.  Jahrhundert  als  deutsche  Kolonie 
von  der  Königin  Gisela  gegründet,  daher  der 
Name  »Nömeti* *  (d.  i.  »deutsch«). 

7)  Szegedin  (sprich  »ßeggedin«),  ung.  Sze- 
ged, königl.  Freistadt  und  Hauptstadt  des  ung. 
Komitats  Csongräd,  in  87  m Höhe,  am  Einfluß  der 
schlammigen  Maros  in  die  Theiß.  Der  Stadt  ge- 
hört ein  Gebiet  von  867  qkm  mit  neun  bevölker- 
ten Puszten  und  zahlreichen  Meiereien  (Tanyen) 
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Szeghalom  (Bökes). 
Szeghegy  (Bäcs-B.). 
Szegi-Long  (Zemplen). 
Szegszärd,  Szegzärd, 
Sexärd  *).  r.  xo. 

— er  Abbruch,  r. 
Szegvär  (Csongräd). 
Szekelyhid  (Binar),  xo. 

— er  Tisch  wein. 
Szekes-Fejörvär  Bergt.  Stuhl- 
weißenburg. 

Szekesut  (Temes). 
Szeleskut  (Sopron). 
Szelesteny  (Hont). 

Szeleus  (Torontäl). 
Szelevöny  (Jäsz-N.-K.- 
Szolnok). 

Szellö  (Baranya). 
Szemcse-Csehi  (Tolna). 
Szemely  (Baranya). 
Szemenye  (V  as,  Eisenburg). 
Szemere  (Komorn).  xo. 
Szemered  (Hont). 

Szemlak  (Arad). 

Szempcz,  Szencz,  Wart- 
berg (Preßburg).  xo. 
Szencz  üergl.  Szempcz. 
Szendehely  (Nögräd, 
Neograd). 

SzendrÖ  (Borsod).  xo. 
Szenna  (Somogy). 
Szent-Andräs  (Temes). 
Szent-Antalfa  (Zala). 
Szent-Baläzs  (Somogy).  xo. 
Szent-Bekalla  (Zala).  xo. 
Szent-Benedek  (Bars). 
Szente  (Nögräd,  Neograd). 
Szent-Endre,  St.  Andrä 
(Pest). 

Szent-Erzsebet  (Baranya). 
Szent-Erzsebethegy  (Zala). 
Szentes* 2).  xo. 
St.-Gerhardsberg  bcrgt.Ofen. 
Szent-Gröth  (Zala).  xo. 
Szent-György,  St.- 
Georgen3).  w. 
Szent-Györgyhegy  (Zala). 
Szent-György-Mezö, 
Georgenfeld  (Gran). 


»)  Sprich  »ßöggsahrd«;  Großgemeinde  und 
Hauptort  des  Komitats  Tolna  in  Ungarn.  An  den 
Abhängen  des  Hügellandes,  an  dessen  Fuß  die 
Stadt  Szegszärd  liegt,  wächst  der  vortreffliche 
Szegszärder  Rotwein. 

*). Szentes  (sprich  »ßenntesch«),  Stadt  mit 
geordnetem  Magistrat  im  ung.  Komitat  Csongräd, 
an  einem  linken  Arm  (Karezafluß)  der  Theiß. 

3)  Szent-György,  Sankt  Georgen, 

Stadt  mit  geordnetem  Magistrat  im  ung.  Komitat 

Preßburg,  bis  1876  königl.  Freistadt,  am  Ostfuß 

der  Kleinen  Karpaten. 

*)  Szent-Tamäs  (sprich  »ßent-tämmahsoh«, 

d.  h.  »Heiliger  Thomas«),  Groß-Gemeinde  im  Ko- 

mitat Bäcs-Bodrog  in  Ungarn,  zwischen  dem  nörd- 
lichen Ufer  des  Franzens-Kanals  und  den  Kri- 
vajabach. 


Szeultourn  (Torontäl). 
Sziget-Szent-Märton  (Pest). 
Sziget-Szent-Miklös  (Pest). 
Sziget-Ujfalu  (Pest). 
Szigetvär  °). 

Szigliget  (Zala).  xo. 
Szikszö  (Heves).  xo. 
Szilägy  (Pest). 
Szilagy-Cseh  (Szilägy).  w. 
Szilägy-Somlyö 7).  xo. 
Szilägy-Szeg,  Szilägyszeg 
. (Szilägy). 

Szilas  (Torna),  xo. 
Szilas-Balhas  (Yeszprem). 
Szilbäs  (Bäcs-Bodrog). 
Szilincs  (Preßburg). 
Szilyäs  (Baranya). 
Szilväs-Szent-Märton  1 
Szin  (Torna).  [(Somogy).J 
Szinfalu  (Szatmär). 
Szinyer- Väralja 8).  xo. 
Sziräk  (Neograd),  xo. 
Szirma-Besenyö  (Borsod). 
Sziväcz  (Bäcs-Bodrog). 
Szkeus  (Krassö-Szöreny). 
Szklabonya  (Neograd). 
Szobb  (Hont),  xo. 
Szobotist  (Nyitra,  Neutra). 
Szöcz  (Zala). 

Szöd  (Pest). 

Szödemeter  (Szilägy). 
Szögliget  (Torna). 

Szöked  (Baranya). 
Szökedencs  (Somogy). 
Szokolär  (Krassö-Szöreny). 
Szokölocz  (Nyitra,  Neutra). 
Szokond  (Szatmär). 

Szolad  (Somogy). 

Szöllös  (Somogy). 

Szöllös  öergl.  Vajnor. 
Szöllös-Ardö  (Torna). 
Szöllös-Györök  (Somogy). 
Szöllös-Kislak  (Somogy). 
Szöllös-Näköfalva  1 

Szolnok9).  [(Torontäl).  J 

Szölös(Komärom,  Komorn). 
Szölöske  (Zemplön). 
Szolsicza  (Temes). 
Szömajom  (Somogy). 

s)  Vergleiche  die  Fußbemerkung  zu  Nemet- 
Csanäd,  Seite  1775. 

®)  Szigetvär,  Grenz-Sigeth,  Groß- 
Gemeinde  und  Hauptort  eines  Stuhlbezirks  im 
ung.  Komitat  Somogy  (Sümeg),  am  Alraäsfluß. 

’)  Szilägy-Somly  ö (spr.  »ßillahdj  schomml- 
joh«),  Stadt  mit  geordnetem  Magistrat  im  ung. 
Komitat  Szilägy,  ehemals  Hauptort  des  Komitats 
Kraszna,  an  der  Kraszna  in  210  m Höhe. 

8)  Szinyär-Väraljaf sprich »ßinnjelir wah- 
ralja«),  Groß-Gemeinde  und  Hauptort  eines  Stuhl- 
bezirks im  ung.  Komitat  Szatmär,  im  Thal  der 
Szamos,  am  Südrand  des  Aväs-Gebirges. 

»)  Szolnok  (sprich  »ßollnok«),  Stadt  mit  ge- 
ordnetem Magistrat  und  Hauptort  des  ung.  Ko- 
mitats Jäsz-Nagy-Kuu-Szolnok.  in  93  m Höhe,  am 
Einfluß  der  Zagyva  in  die  Theiß. 


Szent-Hubert  (Torontäl). 
Szent-Imre  Bergt.  Tisza- 
Szent-Imre. 
Szent-Istvän  (Pest). 
Szent-Ivän  (Pest). 
Szent-Jalcab  (Somogy). 
Szent-Jobb  (Bihar). 
Szent-Läszlö  (Somogy). 
Szent-Lelek  (Baranya).  xo. 
Szent-Lörincz  (Baranya).  xo. 
Szent-Margita  (Bihar).  xo. 
Szent-Maria-Szabadka 
Bergt.  Szabadka. 
Szent-Märton  (Györ,  Raab). 
Szent-Märtonkata  (Pest). 
Szent-Mihäly  (Fejer). 
Szent-Miklös  (Komorn). 
Szent-Peter  (Borsod).  xo. 
Szent-Peter  (Komorn). 
Szent-Peter  (Nyitra). 
Szent-Tamäs4). 

Szenyör  (Somogy). 
Szepes-Iglö,  Neudorf 
(Szepes). 

Szepetnek  (Zala). 

Szepezd  (Zala). 

Szepfalu,  Schöndorf 
(Temes). 

Szerb-Aradäcz  (Torontäl). 
Szerb-Böka  (Torontäl). 
Szerb-Csanäd5 *). 
Szerb-Cseneje  (Torontäl). 
Szerb-Czernya  (Torontäl). 
Szerb-Ellemer  (Torontäl). 
Szerb-Ittebe  (Torontäl). 
Szerb-Kläri  (Torontäl). 
Szerb-Mödos  (Torontäl). 
Szerb-Neuzina  (Torontäl). 
Szerb-Päde  (Torontäl). 
Szerb-Pärdäny  (Torontäl). 
Szerb-Szent-Miklös 

(Torontäl).  [tal).'l 

Szerb-Szent-Peter  (Toron-J 
Szerdahely  (Zemplen). 
Szerecseny  (Fejer). 
Szerednye  (tJng).  xo. 
Szerencs  (Zemplön).  xo. 
Szerencsfalva  (Bereg). 
Szete  (Hont). 
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Szombathely,  Steinaman- 
ger, Sabaria*  *).  r. 
Szomöd  (Komorn). 
Szomoläny,  Scbmolenitz 
(Pozsony,  Preßburg). 
Szomolya  (Borsod). 

Szomor  (Komorn). 

Szonta  (Bäcs-Bodrog). 
Szöny  (Komärom,  Komorn). 
Szöreg  (Bäcs-Bodrog).  w. 
Szorosad  (Somogy). 
Szredistye  (Temes). 
Sztapär  (Bäcs-Bodrog). 
Sztära  (Zeinplön).  [ny).\ 
Szuboticza  (Krassö-Szöre-J 
Szucha,  Szuba,  Dürnbach 
(Pozsony,  Preßburg). 
Szücs  (Veszprem). 

Szücsi  (Pest). 

Szud  (Hont). 

Szügy  (Nögräd,  Neograd). 
Szuba  (Gömör).  w. 
Szuhafö  Bergt.  Felsö-Szuha. 
Szulimän  (Somogy). 
Szunyogd  (Bibar). 

Szür  (Baranya). 

Tab  (Somogy). 

Tabajd  (Fejer). 

Taböd  (Tolna). 

Tagyon  (Zala). 

Taksony  (Pest). 

Tälya  (Solajet). 

Tamäsi  (Tolna).  w. 
Tamäsväraija,  Tain  äs-  j 
Täp  (Györ).  (Varalja.j 
Täp-Szent-Miklös  (Györ). 
Täpiö-Bicske  (Pest). 
Täpiö-Sägh  (Pest). 
Täpiö-Süly  (Pest). 
Täpiö-Szecsö  (Pest). 
Täpiö-Szele  (Pest). 
Tapiö-Szent-György  (Pest). 
Tapolcsän,Teplicani  (Säros). 
Tapolcsäny  (Borsod). 
Tapolcza  (Zala). 

Tapsony  (Somogy).  io. 
Tar  (Heves). 

Taräny  (Somogy). 

Tarcsa  (Bihar).  w. 
Tarczal  (Sotajer). 


Tarjän  (Komorn). 
Tarjanka. 

Tarka,  Tarkö  (Säros). 
Tärkäny  (Komorn). 
Tärnak  (Zala).  w. 

Tärnok  (Fejör).  io. 

Tarrös  (Baranya). 

Täska (Somogy).  [lägy).tü.l 
Tasnäd,  Trestenberg  (Szi-J 
Tasnäd-Szäntö  (Szilägy). 
Tasnäd-Szarvad  (Szilägy). 
Taß  (Szabolcs).  w. 

Tata,  Totis 2).  w. 
Tatär-Szent-György  (Pest). 
Tätb  (Esztergom,  Gran). 
Täzlär  (Pest,  Pozsony). 
Tegläs  (Hajdu). 

Tekenye  (Zala). 

Tekes  (Baranya). 

Telekes  (Borsod). 

Teleki  (Veszprem). 

Telki  (Pest). 

Tellnitz  tctgi.  Yittencz. 
Temesvär 3). 

Tengöd  (Tolna). 

Tenke  (Bibar). 

Tenyö  (Jäsz-N.-K.-Sz.). 
Teplicani  Bergt  Tapolcsän. 
Terebes  (Bihar).  io. 
Terehegy  (Baranya). 
Tereske  (Nögräd,  Neograd). 
Tergenye  (Hont). 

Terje  (Bibar). 

Teszer  (Veszprem). 

Töt,  Tötb  (Györ,  Kaab).  w. 
Tötöny  (Pest),  w.  r. 

— er  Burgundei-.  r. 
Tetetlen  (Pest),  w. 

Tötb  Bergt  Töt. 

Tevel  (Tolna). 

Theben  Bergt  Dövöny. 
Tberesiopolis  Bergt  Yinga. 
Tibany  (Zala). 

Tilaj  (Zala).  vo. 

Tild  (Bars). 

Tilos-Ör  (Somogy). 

Tinnye  (Pest). 

Tinöd  (Bibar). 

Tisza-Abäd  (Jäsz-Nagy- 
Kun-Szolnok).  w. 


Tisza-Büd  (Szabolcs). 
Tisza-Dada  (Szabolcs) 
Tisza-Dob  (Szabolcs). 
Tisza-Eszlär  4). 
Tisza-Földvär  6). 
Tisza-Füred  6). 
Tisza-Hegyes  (Torontäl). 
Tisza-Igar  (Heves). 
Tisza-Inoka  (Jäsz-N.-K.- 
Szolnok).  [Szolnok).) 
Tisza-Kürt  (Jäsz-N.-K.-  J 
Tisza-Lök  (Szabolcs). 
Tisza-Nagyröv  ( J äsz-N.-K.- 
Szolnok). 

Tisza-Örs,  -Eörs  (Heves). 
Tisza-B,off  (Jäsz-N.-K.- 
Szolnok).  [Szolnok).) 
Tisza-Sas  (Jäsz-N.-K.-  J 
Tisza-Szalök  (Jäsz-N.-K.- 
Szolnok). 

Tisza-Szent-Imre  (Jäsz- 
N.-K.-Szolnok).  w. 
Tisza-Szent-Miklös 
(Torontäl). 

Tisza-Szölös  (Heves). 
Tisza-Y  ärkony  ( Jäsz-N.-K.- 
Szolnok).  [K.-Szolnok).l 
Tisza-Vezsöny  (Jäsz-N.-  j 
Titel  (Bäcs-Bodrog).  to. 
Töfej  (Zala). 

Töfö  (Baranya). 

Tök  (Pest),  w. 

Tokaj,  Tokay. 

—er  Essenz. 

— er  Forditas. 

— er  Masläs. 

— er  Mezesmale. 

— er  Ordinari. 

— er  Szamorodni. 

—er  Uso. 

Tokod  (Esztergom,  Gran). 
Tököl  (Pest),  io. 

Tokorcs  (Yas,  Eisenburg). 
Tölcsän  (Zala). 

Tolcsva  (Zemplön). 

— er  Szamorodni. 

— er  Tokajer. 

Tölgyes  (Hont). 

Tolmäcs  (Nögräd, Neograd) 
Tolna7).  r. 


*)  Steinamanger,  ungär.  Szombathely 
(sprich  »ßömmbatelj«),  Stadt  mit  geordnetem  Ma- 
gistrat und  Hauptstadt  des  ung.  Komitats  Eisen- 
burg, zwischen  der  Güns  und  dem  Brentenbach. 

*)  Totis,  Dotis,  ung.  Tata,  Groß-Gemeinde 
und  Hauptort  eines  Stuhlbezirks  im  ungarischen 
Komitat  Komorn,  unweit  von  der  Donau,  besteht 
aus  dem  eigentlichen  Totis,  aus  der  Oberstadt 
und  aus  der  Seestadt  oder  Töväros. 

*)  Temesvär  (sprich  »tömmeschwahr«), 
königl.  Freistadt  und  Hauptstadt  des  ung.  Komi- 
tats Temes,  ehemals  Festung,  am  Bega-Kanal. 

*)  Tisza-Eszlär  (sprich  » tissa - äßlahr « ; 
Tisza  = ungarischer  Name  der  Theiß),  Groß-Ge- 
meinde im  Stuhlbezirk  Gäva  des  ungarischen  Ko- 
mitata  Szabolcs  in  Ungarn,  südlich  von  Tokaj. 


6)  Tisza-Földvär,  Jäsz-Földvär,  Groß- 
Gemeinde  und  Hauptort  des  Stuhlbezirks  Tisza- 
Földvär  im  Komitat  Jäsz  - Nagy  - Kun  - Szolnok, 
links  der  Theiß. 

e)  Tisza-Füred,  Groß-Gemeinde  und  Haupt- 
ort des  Stuhlbezirks  Füred  im  Heveser  Komitat, 
links  der  Theiß. 

’)  Tolna,  Komitat  in  Ungarn,  grenzt  im  N. 
an  die  Komitate  Stuhlweißenburg  und  Veszpräm, 
im  O.  an  die  Donau  und  an  das  Komitat  Pest- 
Pilis-Solt-Kis-Kun , im  S.  an  Baranya  und  im  W. 
an  Somogy,  hat  3643,26  qkm  und  (1890)  252098 
Einw.  Das  Land  ist  im  Westen  bergig  und  hü- 
gelig, im  übrigen  eben.  Der  Boden  ist  fruchtbar 
und  liefert  reichlich  Wein  und  gutes  Obst.  Haupt- 
ort ist  Szegszärd  (s.  d.). 
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Tomaseväcz  (Torontäl). 
Torbägy,  Klein-Turwal 
(Pest),  w. 

Tormaföld  (Zala). 

Tormäs  (Baranya). 

Torna,  Tornau  *).  w. 
Tornyos-Pälcza  (Szabolcs). 
Törökbälint,  Groß-Turwal 
(Pest). 

Török-Becse1  2 *).  w. 
Török-Kanizsa 8).  uo. 
Török-Koppäny  (Somogy). 
Török-Szent-Miklos 4).  tu. 
Toronya  (Miramaros). 
Torvaj  (Somogy). 

Tötfalu  (Pest). 

Töt-Gurab  (Pozsony). 
Töt-Györk  (Pest). 
Töt-Gyugy  (Somogy). 
Totis  Bergt.  Tata. 
Tot-Keresztur  (Somogy). 
Töt-Keszi  (Tolna). 
Töt-Komlös  (Bäkäs). 
Töt-Szent-Märton  (Zala). 
Töt-Szent-Päl  (Somogy).  tu. 
Töttelek  (Bibar). 

Töttös  (Yas,  Eisenburg). 
Töt-Värzony,  -Väsony 
(Veszpräm). 

Tovarisova  (Bäcs-Bodrog). 
Traisdorf  Bergt.  Daräzsfalva. 
Trauczonfalva,  Tröczon- 
falva,  Trauzensdorf 
(Zemplän). 

Traunau  (Temes). 
Trauzensdorf  Bergt.  Trau- 
czonfalva. 

Träzs  (Nögräd,  Neograd). 
Trestenberg  Bergt.  Tasnäd. 
Triebsvetter,  Nagy-Ösz 
(Torontäl). 

Tröczonfalva  Bergt.  Trau- 
czonfalva. 

Tur  (Somogy). 

Tura  (Pest). 

Turcz  (Ugocsa). 

Türje  (Zala). 

Turnya  Bergt.  Torna. 
Turony  (Baranya). 
Tur-Terebes  (Ugocsa). 
Tusza,  Tusa  (Szilägy). 
Udvard  (Komorn). 
Udvarnok  (Nyitra,  Neutra). 


1 ) Torna,  Turnya,  Klein -Gemeinde  und 

Hauptort  eines  Stuhlbezirks  im  Komitat  Abauj- 

Toma,  ehemals  Hauptort  des  Komitats  Torna,  an 

dem  zur  Bodva  gehenden  Tornavicz. 

a)  Török-Becse,  Uj-Beose,  Groß-Ge- 

meinde  im  Komitat  Torontäl,  links  an  der  Theiß, 
7,5  km  unterhalb  von  Alt -Beese  (ung.  Ö-Becse, 

Szerb-Becse). 

8)  Török-Kanizsa  (Türkisch-Kanizsa) 
oder  Neu- Kanizsa,  Großgemeinde  und  I-Iaupt- 
ort  des  Stuhlbezirks  Türkisch-Kanizsa  im  Komi- 
tat Torontäl,  links  der  Theiß. 


Vanyarcz  (Neograd),  w. 
Varadia  (Temes). 

Viral  ja  (Tolna). 

Varallya  (Nögrid, 
Neograd). 

Yarasd  (Baranya). 

Varbo  (Nögrad,  Neograd). 
Virdomb  (Tolna).  r. 
Varga  (Baranya). 

Yarjas  (Temes). 

Varkony  (Borsod). 

Virong  (Tolna). 
Varos-Hidveg  (Somogy). 
Vir-Palota  oergt.  Palota. 
Varsand  (Tolna). 

Varsäny  (Hont). 

Värsäny  (Nögräd, 
Neograd). 

Yarsänv  (Veszprem). 
Yarsolcs  (Szilägy). 

Yäsär  (Baranya). 
Yäsärbely  (Zemplen). 
Väsäros-Dombö  (Baranya). 
Vasas  (Baranya). 

Yaskut  (Bäcs-Bodrog). 
Vasvär  bergt.  Eisenburg. 
Vaszar  (Veszprem). 
Väszoly  (Zala). 

Väzsnok  (Baranya). 

Vecses  (Pest). 

Vedeny,  Veiden  (Moson, 
Wieselburg). 

Vegardö  (Zemplän). 
Veiden  Bergt.  Vedeny. 

Veleg  (Fej er,  Weißenburg). 
Velencze  (Weißenburg). 
Veleny,  Velin  (Baranya). 
Vellemer  (Vas,  Eisenburg). 
Vemend  (Baranya). 

Vereb  (Fejer,  Weißenbm-g). 
Veresmart  (Heves). 
Verpelet  (Heves). 

Versecz  Bergt.  Wersebetz. 
Versend  (Baranya). 

— er  Ludwigsberg. 

Vertes  (Bibar). 

Vervölgy,  Vervegbin 
(Szilägy). 

Veszprem,  Veszprim7).  w. 
Vesztö  (Bäkäs). 

Vezekäny,  Vozokany 
(Nyitra,  Neutra). 

Viddin  (Tolna). 

*)  Török-Szent-Miklös  (sprich  »t.-ßent- 
micklohsch»),  Groß  - Gemeinde  im  Stuhlbezirke 
Tisza-Roff  des  ungarischen  Komitats  Jdsz-Nagy- 
Kun-Szolnok. 

•)  Uj-Szent-Anna  (sprich  »uj-ßfent-anna«), 
Ort  im  ungarischen  Komitat  Arad. 

•)  Uj-Verb&sz  (sprich  »uj-wferbäß«),  Dorf 
im  ungarischen  Komitat  Bäcs-Bodrog,  am  Fran- 
zeus- Kanal. 

’)  Veszpröm,  Veszprim,  Komitat  in  Un- 
garn, umfaßt  den  größeren  Teil  des  Bakonyer 
Waldes  und  das  nordöstliche  Ende  des  Plattensees. 


Ugod  (Veszpräm). 

Uj-Arad  (Temes). 
Uj-Barok  (Fejär). 

Uj-Bars  (Bars). 
Uj-Besenyö  (Temes). 
Ujfalu  Bergt.  Neusiedl. 
Uj-Fejärtö  (Szabolcs). 
Uj-Gadacs  (Somogy). 
Uj-Gyalla  (Komorn). 
Uj-Käcske  (Pest). 

Ujlak  Bergt.  Neusiedl. 

Uj -Moldova  (Krassö- 
Szöräny). 

Ujnämet  (Szilägy). 
Uj-Panät  (Arad). 

Uj-Päcs  (Torontäl). 
Uj-Pest  (Pest). 
Uj-Szent-Anna  5 *). 
Uj-Sziväcz  (Bäcs-Bodrog). 
Uj-Szöny,  Edäny  (Komä- 
rom,  Komorn). 
Ujudvar  (Zala). 
Uj-Verbäsz  ®). 

Ujvidäk,  Neusatz  (Bäcs- 
Bodrog).  w.  r. 

Üllö  (Pest). 

Ulma  (Temes). 

Ungvär  (Ung).  w. 
Unter-Limbacb  Bergt.  Alsö- 
Lendva. 

Uny  (Esztergom,  Gran). 
Üreg  (Nyitra,  Neutra). 
Urbida  (Weißenburg). 
Ürmäny,  Urmince  (Nyitra). 
Ürög  (Baranya).  w. 

Üröm  (Pest),  w. 

Uso  Tokajer  Bergt.  Tokaj. 
Uza-Panyit  (Gömör). 
Uzd-Borjäd  (Tolna). 

Uzdin  (Torontäl). 

Vaäl  (Weißenburg),  w.  r. 
Väcz  Bergt.  Waitzen. 
Vadkärt  (Neograd),  w. 
Väg-Ujbely  Bergt.  Neustadl. 
Vajda  (Bibar). 

Vajnor,  Szöllös,  Weinern 
(Pozsony,  Preßburg). 
Vajszka  (Bäcs-Bodrog). 
Vajta  (Fejär, Weißenburg). 
Valeni  Bergt.  Somkutpataka. 
Valkäny  (Torontäl).  w. 
Vällaj  (Szatmär).  w. 
Vämos-Mikola  (Hont),  tu. 
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Vilägos1 2).  w. 

Villäny8).  r.  w. 

— er  Muskateller. 

— er  Riesling. 

Yilonya  (Veszprem). 
Vilova  (Bäcs-Bodrog). 
Vindornya-Szöllös  (Zala). 
Vinga,  Tberesiopolis3).  w. 
Yinna  (Ung). 

Yisegrad1 *).  w. 

Yisk  (Hont). 

Yisnye  (Somogy). 

Visonta,  Visontaibor 
(Heves).  w.  r. 

— er  Auslese,  w. 

— er  Riesling,  w. 

Visz  (Somogy). 

Yiszlö  (Baranya). 

Vitäny  (Zemplen). 

Yitka  (Szatmär). 

Yittencz,  Tellnitz,  Cbtel- 
nicze  (Nyitra,  Neutra). 
Yizsoly  (Abauj).  w. 
Vokäny  (Baranya). 
Yölgyifalu  (Zala). 

Yönöczk  (Vas,  Eisenburg). 
Yörcsök  (Zala). 
Vörös-Bereny  (Vezsprem). 
Vörösmart  (Baranya). 
Vörösvär  (Pest),  w. 
Vozokany  Bergt.  Vezekeny. 
Vracsevgaj  (Temes). 

Vräny  (Krassö-Szöreny). 
Vranyucz  (Krassö- 
Szöreny). 


Vraszlö  (Somogy). 
Waitzen,  Väcz6 *).  w.  r. 
Wartberg  »ergl.  Szempcz. 
Weihrer  ncrgt.  Weyrer. 
Weindorf  Bergt.  Borosjenö. 
Weinern  Bergt.  Vajnor. 
Weißkirchen  Bergt.  Feher- 
templom. 

Wersebetz,  Versecz6).  w.  r. 
— er  Ausbruch,  r. 
Weyrer,  Weihrer  (Neu- 
siedl). 

Wiesenheid  Bergt.  Rethad. 
Windten  Bergt.  Säsony. 
Zädorfalva  (Gömör). 
Zädorlak,  Szadorlak 
(Temes). 

Zagaicza  (Temes). 

Zagyva  ’). 

Zajk  (Zala). 

Zäkäny  (Somogy).  io. 
Zalaba  (Hont). 

Zalaber  (Zala). 
Zala-Egerszeg 8).  io. 
Zala-Istvänd  (Zala). 
Zala-Koppäny  (Zala). 
Zala-Mindszent  (Zala). 
Zala-Szent-Läszlö  (Zala). 
Zamärdi  (Somogy). 
Zämoly  (Weißenburg). 
Zäräny  (Ödenburg). 

Zavar  (Pozsony). 

Zebanecz  (Zala). 

Zebegeny  (Hont). 

Zeliz  (Bars). 


Zemendorf  Bergt.  Zemenye. 
Zemenye,  Zemendorf 
(Sopron,  Ödenburg). 
Zemplön,  Zemplin. 

Zenta.  w. 

Zieh,  Zics  (Somogy). 
Zlaticza  (Krassö-Szöröny). 
Zobor. 

Zök,  Zook  (Baranya). 
Zombor  (Zemplen).  w. 

— er  Sandwein.  w. 

Zook  Bergl.  Zök. 

Zoräny  (Krassö-Szöreny).  1 
Zovany  (Szilägy).  [to. J 
Zrepaja,  Czrepaja 
(Torontäl). 

Zsadany  (Abauj-Torna). 
Zsämbek  (Pest),  w. 
Zsämbok  (Pest). 
Zselicz-Kisfalud  (Somogy). 
Zselicz-Kislak  (Somogy). 
Zseli  cz-Szent-Päl 
(Somogy). 

Zsely  (Nögräd,  Neograd). 
Zsember  (Hont),  w. 
Zsemlye  (Komorn). 

Zsörcz  (Borsod). 

Zsere  (Nyitra,  Neutra;. 
Zsibö  (Szilägy). 

Zsiböt  (Somogy). 

Zsibrik  (Baranya) 

Zsidö  (Pest). 

Zsitva-Gyarmat  (Bars),  io. 
Zsombolya,  Hatzfeld 
(Torontäl).  w. 


Transylvanie.  Siebenbürgen.  Transylvania. 

Siebenbürgen,  Ungar.  Erdfely,  rumän.  Ardealu,  lat.  Transsilvania,  Grodfürstentum,  hat 
seit  der  durch  königl.  Reskript  vom  17.  Februar  1867  erfolgten  Vereinigung  mit,  Ungarn  seine  Selb- 
ständigkeit verloren.  Es  grenzt  im  N.  an  Ungarn,  im  0.  an  die  Bukowina  und  Moldau,  im  S.  an  die 
Walachei,  im  W.  an  Ungarn  und  hat  einen  Flächenraum  von  55731,16  qkm.  Durch  die  Siebenbürgi- 
schen  Karpaten  ringsum  eingeschlossen  und  von  deren  Ausläufern  im  Innern  durchzogen,  erscheint 
Siebenbürgen  als  eine  natürliche  Bergfestung;  Gegen  Westen,  nach  Ungarn  zu,  öffnen  sich  die 
Thäler  der  Szamos,  Körös  und  Maros  sowie  der  »Kirälyhägö«  oder  »Königstein«.  Ebenen  finden  sich 
fast  nur  längs  der  Flüsse;  sie  liegen  143—443  m hoch.  Siebenbürgen  hat  (1890)  2251216  Einwohner. 
Der  Nationalität  nach  sind  1276890  Rumänen,  697945  Magyaren,  217670  Deutsche,  1880  Slowaken, 
604  Serben  und  Kroaten  und  351  Ruthenen.  Zu  den  Magyaren  gehören  auch  die  Szekler;  die  Deutschen 
sind  meist  sog.  Sachsen,  welche  1143  vom  König  Geysa  II.  zur  Kultur  und  Verteidigung  des  Landes 
aus  den  Rheingegenden  eingeführt  wurden  und  besondere  Privilegien  erhielten.  Ungarn,  Szekler  und 
Sachsen  waren  bis  1848  die  herrschenden,  sog.  recipierten  Nationen  mit  verschiedenen  Vorrechten; 
gegenwärtig  sind  alle  Volksstämme  gleichberechtigt.  Die  Sachsen  sind  die  fleißigsten  und  gebildet- 
sten Bewohner  des  Landes;  ohne  Zweifel  wurde  durch  sie  der  Weinbau,  der  manchen  untrüglichen 


*)  Vilägos  (sprich  »wllagosch«),  Markt  im 
ungarischen  Komitat  Arad,  mit  den  Ruinen  des 
berühmten  Bergschlosses  Vilägosvär,  hat  bedeu- 
tenden Weinbau,  auch  eine  Cognac-Fabrik. 

2)  Villäny  (sprich  »willanj«),  Dorf  im  unga- 
rischen Komitat  Baranya,  meist  von  Deutschen 
bewohnt,  durch  seinen  Rotwein  berühmt. 

3)  Vinga,  Stadt  im  ungarischen  Komitat 

Temes,  an  der  Arad-Temesvärer  Bahn. 

‘)  Visegräd  (sprich  »wisohegrad«;  Plinten- 
burg),  Markt  und  klimatischer  Kurort  im  unga- 
rischen Komitat  Pest,  rechts  an  der  Donau,  ober- 
halb Waitzen. 

6)  Waitzen,  ungarisch  Väcz,  Stadt  mit 

geordnetem  Magistrat  im  ungarischen  Komitat 

Pest  (Pilis),  links  an  der  Donau,  hat  hervorragen- 
den Weinbau. 


*)  Werschetz,  Versecz,  Stadt  mit  Muni- 
cipium  im  ungarischen  Komitat  Temes,  am  The- 
resien-Kanal,  ist  berühmt  durch  seinen  Wein. 

7)  Zagyva  (sprich  »säddjwa«),  167  km  langer 
Fluß  in  Ungarn,  entspringt  im  Neograder  Komitat 
am  Berg  Medves,  umfließt  in  langem  Bogen  den 
Westteil  des  Mätra- Gebirges,  betritt  bei  Hatvan 
das  Tiefland  und  mündet  bei  Szolnok  in  die  Theiß. 

8)  Zala-Egerszeg,  Markt  und  Sitz  des 
Komitats  Zala,  an  der  Zala.  — Zala,  unga- 
risches Komitat  am  rechten  Donau -Ufer,  im  S. 
und  SO.  des  Eisenburger  Komitats  bis  zum  Plat- 
tensee, ist  ein  wellenförmiges  und  bergiges  Ge- 
biet, zu  welchem  auch  die  fruchtbare,  stark  be- 
völkerte sogenannte  Mur-Insel  (ung.  Muraköz) 
gehört  Auf  letzterer  wie  auch  am  See  wird 
ausgezeichneter  Wein  gewonnen. 
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Anzeichen  nach  schon  unter  den  Römern  bestanden  hat,  dann  aber  in  Krieg  und  Stürmen  unterging 
neu  belebt  uud  über  das  Land  ausgedehnt.  Früher  wurde  das  Land  eingeteilt  in  das  Land  der 
Ungarn  im  Westen  und  in  der  Mitte,  mit  elf  Komitaten  und  zwei  Distrikten,  das  Land  der  Szekler 
im  Südosten  mit  fünf  Stühlen  oder  Gerichts  - Bezirken  und  das  Sachsenland.  Seit  1870  umfaßt 
Siebenbürgen  15Komitate:  Klausenburg,  Szolnok-Doboka,  Bistritz-Naszöd,  Maros-Torda,  Csik,  Ud- 
varliöly,  Kleinkokel,  Großkokel,  Hermannstadt,  Fogaras,  Kronstadt,  Häromszök.  — Von  der  gesamten 
Boden-Fläche  (5  763003  ha)  sind  28295  ha  dem  Weinbau  gewidmet.  Das  Siebenbürgen  Weinbau- 
Gebiet  läßt  sich  in  folgende  Bezirke  einteilen:  1.  Untere  Maros-Gegend;  es  werden  hier  auf 
2516  ha  etwa  12000  hl  Weißwein  und  6000  hl  Rotwein  erzeugt,  darunter  besonders  feine  weiße  Tafel- 
Weine.  2.  Mittlere  Maros-Gegend;  hier  werden  auf  2700  ha  ungefähr  16000  hl  Weißwein  und 
2000  hl  Rotwein  erzeugt,  darunter  sowohl  gute  Tisch-  als  auch  edle  und  sehr  feine  Tafel-Weine. 
3.  Kleinkokelthaler  (Kis-Küküllöer)  Weingegend;  dieses  Gebiet  erzeugt  auf  5902  ha 
etwa  43000  hl  Weiß-  und  9000  hl  Rotwein,  größtenteils  edle  Weine,  feine  Tisch-  und  Tafel- Weine  und 
sehr  gute  Ausbruch-Weine.  4.  Großkokelthaler  (Nagy- Küküllöer)  Weingegen  d,  eben- 
falls durch  vorzügliche  Weine  ausgezeichnet.  Hier  werden  auf  8422  ha  jährlich  ungefähr  60000  hl 
Weiß-  und  28000  hl  Rotwein  erzeugt:  Tischweine,  feine  Tafel-Weine,  Ausbruch-Weine  vorzüglicher 
Güte.  5.  Das  Weingebiet  Mezösög  liefert  auf  2047  ha  etwa  21000  hl  Weiß-  und  5000  hl  Rot- 
wein. Auch  hier  gibt  es  Weine  erster  Güte.  Die  Erzeugnisse  dieses  Gebietes  werden  wenig  in  den 
Handel  gebracht,  sondern  von  den  Produzenten  meist  selbst  verbraucht.  6.  Das  Szilägyer  Wein- 
gebiet, an  die  Ermelldk  grenzend,  hat  6708  ha  Weinberge  mit  einem  Jahres -Ertrage  von  9000  hl 
Weiß-  und  300  hl  Rotwein.  Die  Phylloxera  hat  in  Siebenbürgen,  wenngleich  spät  entdeckt,  seit 
etwa  1872  vielfachen  Schaden  angerichtet;  besonders  im  Szilägyer  Komitat,  das  übrigens  nur  zum 
geringeren  Teile  zu  Siebenbürgen  zu  rechnen  ist,  erscheint  heute  der  Weinbau  auf  ein  bescheidenes 
Maß  verringert.  Tiefer  im  Innern  des  Landes  ist  wohl  das  Klima  diesem  Schädlinge  zu  feucht;  die 
oft  sibirischen  Winter  sind  zu  kalt,  so  daß  eine  so  jähe  und  so  ausgreifende  Vernichtung  der  Reben, 
wie  in  Ungarn  oder  Frankreich,  in  Siebenbürgen  nicht  möglich  ist.  Der  Umstand,  daß  die  im  Lande 
seit  altersher  gebauten  Rebsorten  weniger  rasch  zu  Grunde  gehen  als  die  aus  dem  Westen  bezogenen, 
spricht  ferner  dafür,  daß  die  hier  in  Nässe  und  Kälte  seit  Jahrhunderten  angewöhnten  Reben  der 
Reblaus  mehr  Widerstand  entgegenstellen  als  die  zarteren  und  in  milderem  Klima  verweichlichten 
Schwestern  des  Westens.  Daß  aber  von  einer  Vernichtung  der  Reblaus  durch  Frost  und  Nässe  oder 
von  einer  ausdauernden  Widerstandskraft  der  siebenbürgischen  Rebe  nicht  die  Rede  sein  kann,  haben 
nur  zu  häufige  und  ausgedehnte  Vernichtungs-Herde  der  Reblaus  erwiesen.  Jene  Reben-Arten,  die 
auch  den  hohen  Ruf  der  Siebenbürger  Weine  begründet  haben,  sind  vornehmlich:  Rässer  (Eöver). 
Schmieger  (Som),  Ast-  oder  Mädchentraube  (Leäny  szöllö),  Gornisch  (Jardovän).  Meistens  in  ge- 
mischtem Satze  mit  noch  einigen  anderen  Trauben-Arten,  zieren  sie  die  sonnigen  Hänge  Siebenbürgens 
Sie  liefern,  je  nach  dem  Boden  und  Klima  diese  oder  jene  Traubenart  begünstigen,  verschiedenartige 
feine,  bouquetreiche  Weine.  Überall  aber  in  den  besseren  Lagen  ist  der  Siebenbürger  Wein  unge- 
wöhnlich geistig.  Solche  Lagen  begünstigen  die  Cibebenbildung  der  genannten  Trauben  um  so  mehr, 
als  Rässer  und  Schmieger,  als  nachweisbare  Abkömmlinge  italienischer  Arten,  an  sich  sehr  zur 
Cibebenbildung  hinneigen.  Diese  beiden  Trauben-Arten  liefern  in  guten  Jahren  jene  vorzüglichen 
Ausbruch-Weine,  die  selbst  dem  Tokajer,  dessen  Traube  eben  auch  der  Som  (Schmieger)  ist,  mit  Fug 
und  Recht  den  Rang  streitig  machen  können,  wenn  in  bestem  Boden,  an  günstigsten  Hängen  diese 
Sorten  im  Reinsatze  gebaut  wurden.  Daß  aber  auch  der  gemischte  Rebsatz  in  zutreffendem  Boden 
vorzügliche  Weine  liefert,  zeigen  insbesondere  drei  bekannte  Weinsorten  Siebenbürgens,  die  allgemein 
als  echt  siebenbürgische  Spezialitäten  gelten:  Der  »Steiniger«  aus  dem  Nösnergau,  der  »Törökhegyer« 
aus  dem  Thale  der  Kleinen  Kokel,  der  »Rozsamaler«  aus  der  Gegend  von  Karlsburg.  Während  im 
Rebsatze  des  ersteren  die  Rässer-Traube  überwiegend  vertreten  erscheint,  herrscht  im  zweiten  Weine 
die  Mädchen -Traube  vor,  im  dritten  zeigt  der  Schmieger  (Som)  seine  Größe.  Diese  Perlen  sieben- 
bürgischer  Weingelände  sind  in  ursprünglicher  Echtheit  in  den  Kellern  der  Firma  »J.  B.  Teutsch  in 
Schässburg«  zu  finden.  Bis  in  unser  Jahrhundert  herein  haben  die  altehrwürdigen  Trauben-Arten 
Siebenbürgens  Ruf  als  Weinland  hochgehalten.  Seit  1840  etwa  hat  der  siebenbürgische  Weinbau 
vermehrte  Pflege  erhalten.  Reiche  Weinguts -Besitzer,  wie  namentlich  Baron  KemCny  Jänos  (Csom- 
bord),  Johann  Paget  (Gyferes  und  Szökefalva),  Daniel  von  Fayk  (Gombäs),  Graf  Teleki  (Czelna),  Baron 
Szentkereszty  György  (Mikeszäsza)  und  viele  andere,  namentlich  auch  viele  sächsische  Weinguts- 
Besitzer  verpflanzten  vom  Rhein  den  Riesling,  Traminer  und  Gutedel,  von  Frankreich  die  Burgunder- 
Arten,  den  Cabemet  des  Mödoc,  die  Zwillinge  der  Garonne  Sauvignon-Semülon  und  köstliche  Muskat- 
Arten.  Heute  entsprossen  alle  diese  Sorten  in  seltener  Güte  den  sonnigen  Lehnen  Siebenbürgens. 
Der  Riesling  des  Rheins  mit  seiner  feinen  Blume,  der  König  der  Weine,  entwickelt  sich  hier  in 
einigen  Lagen  zu  besonderer  Fülle.  Der  Gesamt- Charakter  der  siebenbürgischen  Edelweine  besteht 
in  einem  großen  Stoff-,  dann  zumeist  hohem  Alkohol- Gehalt  und  feinem  Bouquet.  Moste  von  24°/0 
Zucker- Gehalt  sind  in  besseren  Jahren  gar  keine  Seltenheit  und  da  durch  Lage,  Boden  und  Klima 
in  guten  Herbsten  die  Edelfäule  so  sehr  begünstigt  wird,  so  darf  der  häufige  Ausbruch-Charakter  der 
siebenbürgischen  Weine  niemand  wundern.  Alle  diese  Eigenschaften  kommen,  natürlich  in  gerin- 
gerem Grade,  auch  den  Bauern -Weinen  zu,  die  als  Tischweine  sich  wachsender  Beliebtheit  erfreuen 
und  alljährlich  weite  Verbreitung  im  Handel  finden.  Vor  1850  war  der  Weinhandel  Siebenbürgens 
auf  den  Binnenhandel  beschränkt.  Fast  alle  Nachbarländer  Siebenbürgens  sind  Weinländer,  und  nur 
Galizien  und  die  Bukowina  entführen  aus  dem  nördlichen  Siebenbürgen  alljährlich  einige  hundert 
Faß  Wein  durch  die  Pässe.  Seit  das  Eisenbahnnetz  des  Landes  sich  vervollständigte,  zumal  seit 
1872,  nahm  der  siebenbürgische  Ausfuhr- Handel  einen  lebhaften  Aufschwung  und  eroberte  bald  in 
fernsten  Ländern  bleibende  Freunde.  Die  Reise  in  überseeische  Länder  hat  der  siebenbürgische 
Wein  vortrefflich  ausgehalten  und  sich  als  haltbarer  Tropenwein  gezeigt  Vielfache  Verschiffungen, 
an  welcher  die  Firma  J.  B.  Teutsch  in  Schässburg  hervorragend  beteiligt  ist,  nach  Nord-  und  Süd- 
amerika, nach  Alexandrien,  nach  Ostindien  (Kalkutta),  nach  Singapore  haben  diesen  Wein  als  eine 
Ware  des  Welthandels  gekennzeichnet.  So  ist  es  erklärlich,  wenn  sich  aus  der  großen  Menge  kleiner 
Händler  größere  Unternehmungen  herausgebildet  haben,  die  heute  mit  Erfolg  dem  Vertrieb  der 
siebenbürgischen  Weine  obliegen.  Zu  Anfang  der  sechziger  Jahre  bildete  sich  in  Mediasch  eine 
Weinexport-GeseUschaft,  die  aber  nicht  recht  lebensfähig  werden  konnte.  Etwas  später  traten  die 

f roßten  Weinguts-Besitzer  zu  einer  Export-Gesellschaft  in  Klausenburg  zusammen.  Der  Klausen 
urger-Keller-Verein  besteht  auch  heute  noch  in  Ansehen  fort.  Jos.  B.  T_eutsoh  in  Schäss 
bürg  ist  seit  langen  Jahren  mit  dem  Weinhandel  eng  verbunden.  Im  Jahre  1874  vergrößerte  dieser 
zunächst  seine  Weinlager  und  begann  1878  mit  voller  Entschiedenheit  den  eigentlichen  Ausfuhr- 
Handel,  dem  er  von  Jahr  zu  Jahr  weitere  Ausdehnung  verlieh.  Man  darf  heute  behaupten,  daß  in 
den  Kellereien  der  Firma  Teutsch  die  edelsten  und  besten  Gewäohse  Siebenbürgens  lagern.  Im  Jahre 
1890  begründeten  Mediascher  Weinwirte  und  Geldleute  eine  neue  Export-Gesellschaft,  den  Weingatt, 
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der  gleichfalls  in  räumlichen  Kellern  reiche  Weinvorräte  aufspeichert  und  namentlich  den  Weinen 
der  Kokel-Thäler  Aufmerksamkeit  schenkt.  Zu  Anfang  der  achtziger  Jahre  hatte  Pfarrer  Josef 
Ho  oh  in  Wurmloch  sich  gleichfalls  auf  Ausfuhr  eingerichtet  und  suchte  durch  Reisen  nach  Öster- 
reich, Deutschland  und  der  Schweiz  den  siebenbiirgisclien  Weinen  Verbreitung  zu  schaffen.  Sein 
Verdienst  ist  es  auch,  den  Welschriesling,  eine  auch  in  Siebenbürgen  durch  Massen-Erträge  sich  aus- 
zeichnendo  Trauben-Sorte,  in  seiner  Gegend,  wenn  nicht  eingeführt,  so  doch  verbreitet  zu  haben.  — 
Wir  würden  unsere  Abhandlung  über  Siebenbürgen  nicht  so  weit  ausgedehnt  haben,  wenn  wir  aus 
umfassenden  Berichten  nicht  die  Überzeugung  gewonnen  hätten,  daß  es  sich  hier  um  ein  Weinland 
handelt,  welches  eigentlich  neu  erschlossen  wird  und,  köstlicher  Weine  voll,  der  Beachtung  aller  wert  ist. 
Diese  Abteilung  wurde  von  Herrn  Jos.  B.  Teutsch  in  Sehässburg-Segesvär,  einer  Autorität 

auf  diesem  Gebiete,  bearbeitet. 


Abtsdorf  bergt.  Csicsö-H. 

Aczel  bergt.  Eczel. 

Adämos  (Kis-Küküllö). 

Äkosfalva  (Maros-Torda). 

Algyögy,  Alfalu-Gyögy 
(Hunyad). 

Almakerek,  Malmkrog, 
Melenkrog  (Nagy-K.). 

Almen,  Alma,  Szäsz-Almäs 
(N  agy-Küküllö) . 

Alsö-Bajom,  Bonnesdorf, 
Boj  anu  (Nagy-Küküllö) . 

Alsö-Gäld  (ALsö-Feher). 

Alsö-Käpolna  (Kis-K.). 

Also-Szilvas  (Hunyad). 

AlVincz 1). 

Apold,  Trappold  (Nagy-K.). 

Aranyos-Löna,  Luna 
(Torda- Ar  any  os) . 

Arbegen  bergt.  Egerbegy. 

Asszonyfalva  Frauendorf, 
Frona  (Nagy-Küküllö). 

Bäbahalma,  Babobalma 
(Kis-Küküllö).  r. 

Bäbolna  (Hunyad). 

Baczka-Madaras,  Mederasa 
(Maros-Torda). 

Bägyon  (Torda-Aranyos). 

Bakna  bergt.  Bonyha. 

Balauser  bergt.  Balaväsar. 

Balaväsär,  Balauser, 
Bladenmarkt  (Kis- 
Küküllö).  w.  r. 

Baläzsfalva,  Blasendorf 
(Alsö-Fehör). 

Baläzstelke,  Kein-Blasen- 
dorf  (Kis-Küküllö). 

Bäl  vänyos- Y äralja,  Ungu- 
riäs  (Szolnok-Doboka). 

Bänffy-Hunyad,  Hogyinu 
(Kolozs). 

Baratfalva  (Kolozs). 

Barlacz  (Nagy-Küküllö).  w. 

Baromlaka,  Wurmloch, 
Yurmlok  (Nagy-K.). 


Bäzna,  Baassen,  Bazne, 
Felsö-Bajom  (Nagy-K.). 

Becze,  Beca  (Alsö-Fehör). 

Benedek,  Benik  (Alsö-F.). 

Benik  bergt.  Benedek. 

Bereny,  Berium,  Lamm- 
dorf (Hunyad). 

Beresztelke,  Berecku 
(Maros-Torda). 

Berethalom,  Birthelm  a). 

Berläd,  Birle  (Besztercze- 
Naszöd). 

Berve,  Blutroth,  Bergin 
(Alsö-Fehör). 

Bese,  Peschendorf  (Nagy- 
Küküllö). 

Besenyö,  Heidendorf 

(Besztercze-Naszöd).  w. 

Bethlen  bergt.  Bethlen- 
Szent-Miklös. 

Bethlen-Szent-Miklös, 
Kloßdorf  (Kis-K.).  w.  r. 

Bikolat. 

Birthelm  bergt.  Berethalom. 

Blasendorf  bergt.  Bal&zs- 
falva.  [Berve.  1 

Bluttrott,  Blutroth  bergt.  J 

Bogäcs,  Bogeschdorf,  Bo- 
gatsia  (Kis-Küküllö).  gg. 

Bogeschdorf  bergt.  Bogäcs. 

Boldogfalva  (Hunyad).  w. 

Bolkäcs,  Bulkesch,  Bel- 
käcsa(Nagy-Küküllö).iü. 

Bolya,  Buja  (Nagy-K.). 

Bonnesdorf,  Boj anu  bergt. 
Alsö-Bajom. 

Bonyha,  Bakna,  Bachnen 
(Nagy-Küküllö). 

Borbänd  (Alsö-Fehbr). 

Borberek,  Burgberg3). 

Boros  (Alsö-Feher). 

Brenzendorf,  Hosszüpatak 
(Nagy-Küküllö). 

Broos  bergt.  Szäszväros. 

Buja  bergt.  Bolya. 


Bulkesch  bergt.  Bolkäcs. 
Buzd  (Nagy-Küküllö). 
Buziäs-Bocsärd  (Alsö-F.). 
Csäklya,  Csetye  (Alsö-F.). 
Csicsö-Holdviläg,  Abtsdorf, 
Capu  (Alsö-Feher). 
Csombord  (Alsö-Fehör). 

— er  Muskateller,  w. 

— er  Kiesling,  w. 

— er  Traminer,  w. 
Csongva,  Csunga  (Alsö-F.). 
Czelna  (Alsö-Feher). 

— er  Kiesling,  tu. 

— er  Sauvignon.  w. 

— er  Som. 

— er  Tischwein.  w. 
Czikmäntor,  Zuckmantel, 
Cikmondru  (Kis-K.). 
Däl,  Dolu  (Kolozs). 
Dangel,  Szäsz-Dänyän, 
Däje  (Kis-Küküllö).  r. 
Dänos,  Dunesdorf,  Danes 
(Nagy-Küküllö). 
Dänyän  bergt.  Szäsz-Dänyän. 
Darlöcz,  Durles,  Dirlosz 
(Nagy-Küküllö). 

Deös,  Des4). 

Deösakna,  Dösakna  (Szol- 
nok-Doboka). 

Dögh  (Nagy-Küküllö). 
Denndorf  bergt.  Szäsz-Dälya. 
Desfalva,  Döjäs  (Klis-K.). 
Döva,  Diemrich6).  w. 
Dicsö-Szent-Märton  (Kis- 
Küküllö). 

Diemrich  bergt.  Döva. 

Diöd,  Stremcz,  Nußschloß 
(Alsö-Feher,  bei  ttöbiä). 
Diös  (Kolozs). 

Dipse,  Dürrbach,  Dipsa 
(Besztercze-Naszöd). 
Dirlosz  bergt.  Darlöcz. 
Doborka,  Dobring, 

Debirka  (Szeben).  ic. 
Domäld,  Maldorf  (Kis-K.). 


*)  Alvincz,  Unter -Winz,  Marktflocken 
im  Unterweißenbnrger  Komitat,  links  der  Maros. 
Gegenüber  von  Alvincz  ist  der  berühmte  Weinort 
Borberek  rechts  der  Maros. 

*)  Birthelm,  magyarisch  B er  e th  a 1 o m , 
Groß-Gemeinde  im  ungarischen  Komitat  Groß- 
Kokelburg  (Nagy-Küküllö)  in  Siebenbürgen,  hat 
hervorragenden  Weinbau. 

*)  Vergleiche  die  Fußbemerkung  zu  Alvincz, 
Unter -Winz. 


*)  Deös,  Dös  (sprich  »döehsch«),  rumänisch 
Dösiu,  Stadt  mit  geordnetem  Magistrat  in  Sieben- 
bürgen und  Hauptstadt  des  ungarischen  Komitats 
Szolnok-Doboka,  am  Zusammenfluß  des  Kleinen, 
Großen  und  Alten  Szamos-Flusses. 

6)  Döva,  deutsch  Diemrich,  rumänisch 
Gyöva,  Stadt  mit  geordnetem  Magistrat  und 
Hauptort  des  Stuhlbezirks  Döva  im  ung.  Komitat 
Hunyad  in  Siebenbürgen,  links  der  Maros,  in  184  w 
Höhe,  am  Fuße  eines  steilen  Traehyt-Berges. 
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Dombö  (Kis-Küküllö). 

Drombäs,  Drombär,  Drim- 
bärd  (Alsö-Feher). 

Dunesdorf  bergt  Danos. 

Durles  bergt.  Darlöcz. 

Dürrbacb  bergt.  Dipse. 

Ebesfalva,  Ibäsfalu  bergt. 
Elisabethstadt. 

E.czel,  Hetzeldorf,  Aczel 
(Nagy-Küküllö).  w. 

Ederholz  bergt.  Hederfaja. 

Egerbegy,  Arbegen  (Nagy- 
Küküllö). 

Egerszeg  (Maros-Torda). 

Eibesdorf  bergt.  Szäsz- 
Ivänfalva. 

Eisenmarkt  bergt.  Vajda- 
Hunyad. 

Elisabethstadt,  Ebesfalva, 
Ibasfalu,  Erzsebetväros 
(Kis-Küküllö). 

Erdöhät  (Hunyad). 

Erzsebetväros  bergt.  Elisa- 
bethstadt. 

Farkastelke,  Lupu  (Alsö- 
Fehör).  [szäsza.] 

Feigendorf  bergt.  Mike-  / 

Feketelak  (Szolnok-D.). 

Felek  (Kolozs). 

Fel-Gyögy  (Alsö-Fehör). 

Felsö-Bajom  bergt.  Bäzna. 

Felsö-Karäcsonfalva 


(Nagy-Küküllö) . 

Felsö-Nädasd  (Hunyad). 

Felvincz  (Torda-Aranyos). 

Földorf  bergt.  Fületelke. 

Frauendorf,  Frona  bergt. 
Asszonyfalva. 

Fugad  (Alsö-Fehör). 

Füged  (Torda-Aranyos).  gg. 

Fületelke,  Földorf  (Kis- 
Küküllö). 

Füred  (Szolnok-Doboka).  w. 

Gälfalya  (Kis-Küküllö). 

Gerend-Keresztür  (Torda- 
Aranyos). 

Gergelyfaja,  Gergersdorf 
(Alsö-Feher). 

Gergersdorf  bergt.  Ger- 
gelyfaja. 

Gernyeszeg  (Maros-Torda). 

Gogän,  Gogeschdorf  (Kis- 
Küküllö). 

Gogäny-Väralja  (Kis-K.). 

Gogeschdorf  bergt.  Gogän. 

Gombäs  (Alsö-Feher).  r. 

— er  Carbenet.  r. 

— er  Merlot,  r. 


Großkokelthal,  Nagy- 
Küküllö.  w. 

— er  Auslese  (weiß. ®effcttweiii). 
— er  Schankwein.  w. 

— er  Tischwein.  w. 
Groß-Kopisch  bergt.  Nagy- 
Kapus. 

Groß-Probstdorf  bergt. 


Nagy-Ekemezö. 
Györes.  r.  w. 

— er  Carbenet. 

r. 

— er  Leänyka. 
— er  Merlot,  r. 

w. 

— er  Kiesling. 
— er  Som. 

10. 

— er  Traminer. 

w. 

Gyeva  bergt.  Döva. 

6eyögy.  [Karlsburg.  1 

Gyula  Fehervär  bergt. 

Hadrev,  Hiderevu  (Torda- 
Aranyos). 

Harangläb(Nagy-Küküllö). 

Harasztos(Torda-Aranyos). 

Hässäg,  Haschagen  (Nagy- 
Küküllö). 

Hatszeg,  Hötzing(Hunyad). 

Hederfaja,  Ederholz  (Kis- 
Küküllö).  w.  r. 

Heidendorf  bergt.  Besenyö. 

Hermannstadt,  Nagy- 
Szeben.  [K.).\ 

Hetur,  Marienburg  (Kis-J 

Hetzeldorf  bergt.  Eczel. 

Hidas  (Torda-Aranyos). 

Hidegküt  (Nagy-Küküllö). 

Hohndorf  (Kis-Küküllö). 

Holdviläg,  Halwelagen 
(Nagy-Küküllö). 

Hosszü-Aszö,  Hosszuszeu, 
Langenthal  (Nagy- 
Küküllö).  r.  w. 

Hosszüpatak  bergt.  Bren- 
zendorf. 

Hosszutelke  (Alsö-Feher). 

Ibäsfalu  bergt  Elisabeth- 
stadt. 

Igen  bergt.  Magyar-Igen. 

Inoka,  Inokfalva,  Inak- 
falva  (Torda-Aranyos). 

Irmesch  bergt  Szäsz- 
Örmenyes. 

Johannisdorf  bergt.  Szäsz- 
Szent-Ivän. 

Jövedics,  Belleschdorf- 
Idics  (Kis-Küküllö). 

Kaäl-Tövishid  (Maros- 
Torda).  [w.  r.\ 

Kakasd  (Maros-Torda).  J 


Kalnok  (Häromszek). 
Karlsburg1),  w. 
Kelementelke  (Maros-T.). 
Kercsed  (Torda-Aranyos). 
Keresd,  Kreisch  (Nagy- 
Küküllö).  w. 
Kerpenyes  (Alsö-Feher). 
Keszlör,  Kesseln  (Kis-K.). 
Keszö. 

Kezd  (Häromszek). 
Kiertsch  (Nagy-Küküllö). 
Kiräljüalva  (Nagy-K.). 
Kirälypataka  (Alsö-Fehör). 
Kis-Bim  (Nagy-Küküllö). 
Kis-Enyed  (Alsö-Feher). 
Kis-Ludas  (Alsö-Fehör). 
Kis-Räpolt  (Hunyad). 
Kis-Säros  (Kis-Küküllö). 
Kis-Selyk,  Kleinschelken 
(Nagy-Küküllö).  r. 
Klausenburg,  Kolozs. 

— er  Bakator. 
Klein-Blasendorf  bergt. 

Baläzstelke. 
Kleinkokelthal,  Nagy- 
Küküllö.  w. 

— er  Spätlese.  w. 

— er  Tischwein.  w. 
Kleinschelken  bergt.  Kis- 
Selyk. 

Kokelblümchen  («Karte  f.  feine 
Sotelttjalcr  ©eine).  w. 
Kokeiburg,  Küküllövär.  r. 
Kokelthaler,  Kokelwein 
(©ein  a.  b.  Kotetttjal).  w. 
Kolozs  bergt  Klausenburg. 
Kolozs-Monostor  (Kolozs). 
Kolozsvär  bergt.  Klausen- 
burg (Stabt). 

Korod-Szent-Märton  (Kis- 
Küküllö). 

Koronka  (Maros-Torda).  w. 
Körös  (Kis-Küküllö). 
Krakkö  (Alsö-Feher) 
Krapundorf  bergL  Magyar- 
Igen. 

Kreisch  bergt  Keresd. 
Küküllövär  bgt  Kokeiburg. 
Kund,  Heussdorf  (Kis-K.). 
Kütfalva,  Kutu  (Alsö-F.). 
Laäz  (Alsö-Fehör). 
Laborfalva  (Häromszek). 
Lamkerök,  Langendorf, 
Lämkrem  (Szeben). 
Lammdorf  bergt.  Bereny. 
Langendorf  bergt.Lamkerök. 
Langenthal  bergt  Hosszü- 
Aszö. 


J)  Karlsburg,  ung.  Gy ul a-F ehörv&r , 
d.  i.  Alba  Julia,  auch  Belgrad  oder  Weißenburg, 
Stadt  mit  geordnetem  Magistrat,  mit  dem  Titel 
königl.  Freistadt  im  ung.  Komitat  Unterweißen- 
burg (Alsö-Feher),  am  rechten  Maros-Ufer,  besteht 


aus  der  auf  felsiger  Anhöhe  gelegenen  Festimg 
und  aus  der  am  Fuße  des  Berges  liegenden  Stadt. 
Karlsburg  hat  bedeutenden  Weinbau  (Rozsa- 
malawein).  Über  den  »Rozsamaler«  ist  auf 
Seite  1784  (ungefähr  in  der  Mitte)  berichtet 
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Leänyka,  »Mädchen-Trau- 
be« (wcifect  StjTertwcin). 

Ledermän,  Ledermann 
Bergl.  Lodormäny. 

Leppend,  Lipindea  (Kis- 
Küküllö).  r. 

Lodormäny,  Ledermän 
(Kis-Küküllö).  gg. 

Macsö  (Hunyad). 

Magyar-Bönye,  Benden 
(Kis-Küküllö). 

Magyar-Bocsärd  (Alsö- 
Fehör). 

Magyar-Bükkös  (Alsö-F.). 

Magyar-Herepe  (Alsö-F.). 

Magyar-Igen,  Krapundorf, 
Igyij  (Alsö-F eher),  gg. 

Magyar-Lapäd  (Alsö-F.). 

Magyaros  (Kis-Küküllö). 

Magyarösd  (Hunyad). 

Magyar-Peterlaka  (Maros- 
Torda). 

Magyar-Särd  (Kolozs). 

Magyar-Säros  (Kis-K.). 

Magyar-Sülye,  Silia  (Alsö- 
Feher). 

Malmkrog,  Melenkrog 
Bergt.  Almakerek. 

Malomärka,  Minarken 
(Besztercze-Naszöd). 

Malomfalva  (Maros-Torda). 
dklg. 

Marienburg  Berat.  Hetur. 

Markt-Schelken  Bergt. 
Nagy-Selyk. 

Maros-Illye  (Hunyad). 

Maros-Ludas  (Torda-A.). 

Maros-Orbö  (Torda-A.). 

Maros-Solymos  (Hunyad). 

Maros-Szent-Kiräly 

(Maros-Torda). 

Marosthaler.  w. 

Maros-TJjvär  (Alsö-Feher). 

Maros-Yäsärhely,  Neu- 
markt(Maros-Torda).//</. 

Martinsdorf  Bergt.  Märton- 
falva. 

Märtonfalva,  Martinsdorf 
(Nagy-Küküllö). 

Märtontelke,  Mortesdorf 
(Nagy-Küküllö). 

Medgyes,  Mediasch 1).  w. 

Mediasch  Bergt.  Medgyes. 

Megykerek  (Alsö-Feher). 

Meszkö  (Torda-Aranyos). 


Mettersdorf  Bergt.  Nagy- 
Demeter. 

Mezö-Szengyel  (Torda-A.). 

Michelsdorl,  Szasz-Veszös 
(Kis-Küküllö).  tv. 

— er  Spätlese.  w. 

Mikefalva,  Mika  (Kis- 
Küküllö).  iv.  r. 

Mikeszasza,  Feigendorf 
(Elis-Küküllö). 

Miklöslaka  (Alsö-Feher). 

Miklöstelke,  Miklosa 
(N  agy-Küküllö) . 

Mindszent,  Miszinta 
(Alsö-Feher). 

Miriszlo  (Alsö-Feher).  w. 

Monora,  Donnersmarkt 
(Alsö-Feher). 

Morgonda  (Nagy-Küküllö). 

Mühlbach  Bergt.  Szäsz-Sebes. 

Muskateller  (Weife,  ffieffertwein). 


Muzsna  (Nagy-Küküllö). 
Nagy-Apold,  Groß-Pold, 
Polda  mare  (Szeben). 
Nagy-Barcsa  (Hunyad). 
Nagy-Bun  (Nagy-Küküllö). 
Nagy-Csür(Nagy-Küküllö). 
Nagy-Demeter,  Metters- 
dorf (Besztercze-N.). 
Nagy-Ekemezö,  Groß- 
Probstdorf  (Nagy-K.). 
Nagy-Enyed  (Alsö-Fehör). 
Nagy-Kapus,  Groß-Ko- 


pisch  (Nagy-Küküllö). 

Nagy-Lak  (Alsö-Feher). 

Nagy-Lekencze  (Maros-T.). 

Nagy-Ludas,  Logdes, 
Ludos  (Szeben). 

Nagy-Rapolt  (Hunyad). 

Nagy-Säros  (Kis-Küküllö). 

Nagy-Selyk,  Markt-Schel- 
ken (Nagy-Küküllö). 

Nagy-Sink,  Groß-Schenk 
(Nagy-Küküllö). 

Nagy-Szeben  Bergl.  Her- 
mannstadt. 

Nagy-Szent-Läszlö  Bergt. 
Szäsz-Sz.-L. 

Nagy-Szöllös  (Nagy-K.). 

Nagy-Teremi  (Kis-K.). 

Nemes,  Niemesch  (Najry- 
Küküllö). 

Neumarkt  Bergt.  Maros- 
Yäsärhely. 

Niemesch  Bergt.  Nemes. 


Nußschloß  Bergt  Diöd. 
Ohäba  (Alsö-Fehör). 
Oläh-Bocsärd  (Alsö-Feher). 
Oläh-Herepe  (Alsö-Fehör). 
Oläh-Pöterlaka  (Alsö-F.). 
Oläh-Solymos  (Kis-K.). 
Oläh-Szent-Läszlö  (Kis-K.) 
Omläs,  Hamlesch  (Szeben). 
Ozd  (Alsö-Feher). 

Paczalka  (Alsö-Fehör). 
Paratöly,  Pretai,  Barathö 
(Nagy-Küküllö). 
Peschendorf  Bergt.  Bese. 
Petele,  Petyela,  Birk 
(Maros-Torda). 
Peterfalva. 

Pipe,  W epeschdorf  (Ki  s-K.). 
Pökafalva  (Alsö-Feher). 
Prepostfalva,  Propstdorf 
(Nagy-Küküllö). 

Pretai  Bergt.  Parately. 
Propstdorf  Bergt.  Prepost- 
falya. 

Prüden,  Prod,  Proud 
(Nagy-Küküllö). 

Radnöt  (Kis-Küküllö). 
Rätsch  Bergt.  Reese. 

Röcse,  Rätsch  (Szeben). 
Reichesdorf  Bergt.  Riom- 
falva. 

Reussdorf  Bergl.  Kund. 
Riomfalva,  Reich  esdorf 
(Nagy-Küküllö). 
Rozsamala.  iv. 

Saal  (Nagy-Küküllö). 
Säromberke  (Maros-Torda). 
Saros  (Nagy-Küküllö).  r. 
Särpatak  (Nagy-Küküllö). 
Sauvignon  (tBeifeer  Sefjertwein). 
Schmiegen  Bergt.  Somogyom. 
Schölten  Bergt.  Szäsz-Csanäd. 
Segesd  (Nagy-Küküllö).  w. 
Segesvär,  Schäßburg8). 
Somogyom,  Schmiegen 
(Kis-Küküllö). 
Sorostöly,  Schoresten, 
Sorostin  (Alsö-Feher). 
Sövenyfalva  (Kis-Küküllö). 
Spring,  Gespreng  (Alsö-F.). 
»Steiniger«  (Weifeerffieffcrtwcin). 
Stolzenburg  Bergt.  Szelindek. 
Sülye  (Alsö-Feher). 
Szancsal  (Kis-Küküllö). 
Szarakszö  (Alsö-Feher). 
Szäsz-Almäs  Bergt.  Almen. 


*)  Mediasch,  sächsisch  Mödwäsch,  auch 
Medwisch,  ungarisch  Medgyes,  Stadt  mit  ge- 
ordnetem Magistrat  mit  dem  Titel  königl.  Frei- 
stadt im  Großkokelburger  Komitat  in  Sieben- 
bürgen, am  linken  Ufer  der  Großen  Kokel,  be- 
sitzt eine  landwirtschaftliche  Lehranstalt  und  ist 
Mittelpunkt  des  Weinbaues  in  Siebenbürgen. 
a)  Rumänisch  Sighisora,  lat.  Schaesbur- 
nm  oder  Castrum  Sex,  seit  1876  Hauptstadt 


des  Großkokeler  Komitats,  früher  Vorort  des  zum 
Sachsenland  gehörigen  Schäßburger  Stuhls,  an  der 
Großen  Kokel,  hat  (1890)  9618  meist  deutsche 
evang.  Einwohner  (2429  Rumänen,  1630  Magyaren). 
Es  wird  hier  Tisch  wein  in  reichlicher  Menge  ge- 
baut. Als  sehr  leistungsfähig  und  reell  für  den 
Bezug  von  edlen  Siebenbiirger  Gebirgs-Weinen  ist 
allgemein  die  Firma  Josef  B.  Teutsch  in  dieser 
Stadt  bekannt 
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Kroatien  und  Slawonien. 


Szäsz-Csan&d,  Schölten 
(Alsö-Feher). 

Szäsz-Csäväs(Kis-Küküllö). 

Szäszcsor,  Szeszcsor 
(Szeben).  w. 

Szäsz-Dälya,  Denndorf 
(Nagy-Küküllö). 

Szäsz-Dänyän  Bergt.  Dangel. 

Szäsz-Ernye,  Ehrgang, 
Jernej  (Kis-Küküllö). 

Szäsz  - IvänfalvauEibesdorf 
(N  agy-Küküilö) . 

Szäsz-Keresztür,  Deutsch- 
kreuz, Krisztur  (Nagy- 
Küküllö). 

Szäsz-Kezd  (Nagy-K.). 

Szäsz-Nädos  (Kis-Küküllö). 

Szäsz-Orbö,  TJrwegen 
(Szeben). 

Szäsz-Örmenyes,  Irmesch 
(Kis-Küküllö). 

Szäsz-Regen,  Sächsisch- 
Reen  (Maros-Torda). 

Szäsz-Sebes,  Mühlbach 
(Szeben). 

Szäsz-Szent-György,  St.- 
Georgen  (Besztercze- 
Naszöd). 

Szasz-Szent-Ivän,  Jo- 
hannisdorf (Kis-K.). 

Szasz-Szent-Laszlö,  Nagy- 
Szent-Laszlö  (Nagy-K.). 

Szäsz-Ujfalu  (Nagy-K.). 

Szäszväros,  Broos 1).  w. 

Szäsz-Yeszöd,  Wassied, 
Zied  (Nagy-Küküllö). 


Szäsz-Veszös  Bergt.  Michels- 
dorf. 

Szök  (Szolnok-Doboka). 
Szelindek,  Stolzenburg 
(Szeben). 

Szölkut  (Kis-Küküllö). 
Szenaverös  Bergt.  Zendresch. 
Szent-Gerlicze,  Szengelicze 
(Maros-Torda). 
Szent-Häromsäg  (Maros- 
Torda). 

Szent-Miklös  Bergt.  Bethlen- 
Szent-Miklös. 

Szeplak  (Kis-Küküllö). 
Szepmezö-Spir  (Kis-K.). 
Szilväs  Bergt.  Alsö-Szilväs. 
Szökefalva,  Szokany  (Kis-1 
— er  Leanyka.  [K.).J 

— er  Sauvignon.  w. 

— er  Som. 

— er  Traminer,  w. 

— er  Welschriesling,  w. 
Szöverd  (Maros-Torda). 
Tatarlaka,  Taterloch  (Kis- 
Küküllö). 

Teke,  Tekendorf  (Kolozs). 
Tibor,  Tibru  (Alsö-Feher). 
Töbiäs,  Tobsdorf,  Dupes- 
dorf  (Nagy-Küküllö). 
Töfalva  (Maros-Torda). 

— er  cb.Tofalver Kiesling,  iv. 
Töporcsa,  Tschappertsch 
(Szeben). 

Torda,  Turda,  Thorenburg 
(Torda-Aranyos). 

— er  Carbenet.  r. 


Tordaer  Riesling,  w. 

— Sauvignon.  w. 

Törökhegy,  Türkenberg 
(lneijjer  Setfertrocin,'. 

Törpeny,  Treppen 
(Besztercze-Naszöd). 

Trappold  Bergt.  Apold. 

Ugra  (Kis-Küküllö). 

TJrwegen  Bergt.  Szäsz-Orbö. 

Vaja  (Maros-Torda). 

Vajda-Hunyad,  Eisen- 
markt. w. 

Välya-Nändor  (Hunyad). 

Yärhegy,  Orheu  (Maros- 
Torda). 

Yeresegyhäza,  Rotkirch, 
Rosiö  (Alsö-Fehör). 

Yermes,  Wermesch 
(Besztercze-Naszöd). 

Yingärd,  Weingarten, 

W eingar  tskirchen 
(Alsö-Feher). 

Völcz,  Wöltz,  Volcza 
(Kis-Küküllö). 

Waldhütten,  Yäldhid 
(Nagy-Küküllö). 

Wassied  Bergt  Szäsz-Yeszöd. 

Wermesch  Bergt.  Yermes. 

Wurmloch  Bergt.  Baromlaka. 

Zägor,  Zager  Rode  (Kis-K.). 

Zendresch,  Zendrisch, 
Szenaverös  (Kis-K.).  w. 

Zilah  (Szilägy). 

Zsidve,  Seiden,  Sitve  (Kis- 
Küküllö).  [mäntor.l 

Zuckmantel  Bergl.  Czik-  J 


b)  Croatie  Kroatien  Croatia 

et  Esclavonie.  und  Slawonien.  and  Slavonia. 


Ungarisch  Horvät-Slavonorszäg,  kroat.  Hrvatska  i Slavonija,  Königreich  der  Österreich.- 
Ung.  Monarchie,  zu  deren  transleithanischem  Teile  gehörig,  besteht  aus  dem  Königreich  Kroatien, 
dem  Königreich  Slawonien  und  der  ehemaligen,  zwischen  beiden  gelegenen  kroat. -slawonischen 
Militär-Grenze.  Es  grenzt  im  N.  und  0.  an  Ungarn,  im  SO.  und  S.  an  Serbien  und  Bosnien,  im 
SW.  und  im  NW.  an  Krain  und  Steiermark.  Das  Land  hat  einen  Flächenraum  von  42531,98U  qkm, 
wovon  auf  Kroatien  25890, »»,  auf  Slawonien  16641, 1S00  qkm  entfallen.  Die  Einwohnerzahl  Kroatien- 
Slawoniens  beträgt  (1890)  2200977.  Kroatien  zerfällt  in  die  Komitate  (2upanije):  VaraSdinska 
(Varasdin),  Belovarska-Kriievacka  (Beiovar- Kreuz),  Zagrebacka  (Agram),  Modrusko-Rieöka  (Modrus- 
Rieka  [Fiume])  und  Licko-Krbavska  (Lika-Krbava).  Slawonien  zerfällt  in  die  Komitate:  Viroviticku 
(Virovititz),  Poäeiku  (Pozega)  und  Sriemsku  (Syrmien).  — Der  Weinbau  in  diesen  Königreichen  ist 
»ehr  alt;  denn  schon  unter  dem  römischen  Kaiser  Probus  wurden  in  Syrmien  Reben  gepflanzt,  die 
dieser  aus  Griechenland  kommen  ließ.  Als  die  Kroaten  um  das  Jahr  610  ihre  jetzige  Heimat  ansie- 
delten, begannen  sie  als  ackerbautreibendes  Volk  die  Felder  zu  bebauen  und  Weingärten  anzulegen; 
ia  man  sagt  sogar,  daß  sie  sich  von  jeher  mit  der  Zucht  der  Rebe  befaßten.  So  oft  Abgaben  in 
Naturalien  erwähnt  werden,  fehlt  auch  nie  der  Wein,  ein  Beweis,  daß  der  Weinbau  allgemein  gepflegt 
wurde.  Dies  ersieht  man  auch  daraus,  daß  am  Hofe  des  Banus  Mutimir  (um  892)  sowie  unter  den 
Königen  aus  der  nationalen  Dynastie  (von  900—1102)  einer  der  Hofwürdenträger  (Vinotok)  Mundschenk 
(iupanus  pincenarius)  genannt  wird,  welchem  die  Sorge  um  des  Königs  Tisch  oblag  und  welcher 
bei  feierlichen  Gelegenheiten  den  Becher  kredenzte.  — Man  unterscheidet  heute  folgende,  nicht  scharf 
zu  begrenzende  Weingegenden:  Vinodol  (Küstenland  von  Fiume  bis  Carlobago)  mit  sehr  estrakt- 
und  alkoholreichen,  vorzüglichen  Dessert-  und  Tischweinen  (bakarska  vodica  champagnerähnlich 
moussierend);  Okic-Plesivica:  vorwiegend  leichte,  gute  Tisch  weine;  Agr  am  er  Weine:  schwerere 
Tischweine  (vorwiegend  weiß);  Zagorianer  Weine:  ganz  leichte,  weiße  und  Schiller-Weine;  Kal- 
niker  Weine:  rote  und  weiße  schwere  Tischweine;  Moslaviner  Weine:  vorzügliche,  schwere 


')  Szäszväros  (d.  i.  »Sachsenstadt«),  Br  oos, 
rumänisch  Orastie,  Stadt  im  ehemaUgen  sie- 
benbürgischen  Sachsenland,  damals  Hauptort  des 


Brooser  Stuhls  auf  sächsischem  »Königsboden«, 
jetzt  samt  dem  Brooser  Stuhle  zum  Komirat  Hu- 
nyad gehörig,  in  215  m Höhe,  am  Bereny. 
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Tischweine;  Po2 eganer-Broder  Weine:  ziemlich  schwere  rote  und  Schiller -Tischweine  (mit 
Burgunder- Charakter  wie  Klikun  bei  Ploternica);  Diakovärer  Weine:  gute,  leichte,  weiße  und 
Schiller- Weine;  Syrmier  (Fruska  gora)  Weine:  vorzügliche  Tisch-  und  Dessert-Weine  mit  Bordeaux- 
Charakter  (Karlovitzer,  Iloker  Weine).  — Die  Reben-Arten,  welche  am  häufigsten  Vorkommen, 
sind:  Slankamenka,  grüner  und  weißer  Hainer,  woißer  Heinisch,  gelber  Heinisch,  schwarzer  Heinisch, 
weißer  und  roter  Gutedel,  blaue  Kadarka,  gelber,  weißer  und  grüner  Muskateller,  blaue  Zimttraube, 
weißer  Wippacher,  früher  blauer  und  roter  Portugieser,  schwarze  Fränkische,  Zierfanler,  roter  Stein- 
schiller, weißer  Welschriesling,  weißer  Mosler,  weißer  Augster,  weißer  Rotgipfler,  roter  Traminer  u.  a. 
— Vor  dem  Eindringen  der  Reblaus  wurde  die  Weinproduktion  Kroatien-Slawoniens  nur  von  Ungarn 
und  Dalmatien  übertroffen,  seit  dem  Jahre  1876  ging  sie  jedoch  bedeutend  zurück.  Für  die  Ver- 
breitung der  Weine  außerhalb  des  Landes  ist  der  1886  gegründete  Landes -Musterkeller  in  Agram 
thätig.  Die  Weinbau- Fläche  ist  seit  1876,  wo  das  Vorhandensein  der  Reblaus  zuerst  festgestellt 
wurde,  in  schnellem  Abnehmen  begriffen.  Weit  mehr  als  die  Phylloxera  hat  aber  die  Peronospora 
viticola  einige  Weingegenden  zu  Grunde  gerichtet.  Es  betrug  die  Weinbau-Fläche  1885  : 67388  ha 
oder  118226  Katastral-Joch  (hiervon  98  Gemeinden  mit  7694  Joch  verseucht),  1894:  98501  Joch  (hiervon 
444  Gemeinden  mit  37624  Joch  verseucht).  — Die  schon  durch  die  Römer  eingoführte,  einträgliche 
Reben-Kultur  ist  jetzt  im  Verfall  begriffen.  Dieser  Umstand  ist  ein  großes  Unglück  für  das  kroatische 
Volk,  da  der  Wein  seine  Haupteinnahmequelle  war  und  viele  Gegenden  durch  den  Weinverkauf 
ihren  Brotbedarf  deckten.  Der  Mangel  des  Weines  führt  auch  zur  Vermehrung  des  Alkoholismus, 
indem  mancher  in  Ermangelung  des  gewohnten  Trunkes  sich  an  Branntwein  gewöhnt.  Durch  den 
VerfaU  des  Weinbaues  wird  auch  das  National-Vermögen  bedeutend  geschädigt,  da  der  Wein  einen 
der  Hauptausfuhrartikel  bildete.  Wie  bereits  erwähnt  wurde,  sind  bisher  etwa  37600  Kat.-Joch  Wein- 
gärten durch  die  Phylloxera  und  Peronospora  viticola  vernichtet  worden.  Wird  nun  der  Ertrag 
20  Eimer  per  Kat.-Joch  berechnet,  so  ergiebt  sich  ein  jährlicher  Verlust  von  752000  Eimer,  welcher, 
den  Eimer  mit  6 fl.  berechnet,  die  Summe  von  4512000  fl.  darstellt.  Wie  ungemein  schnell  die  Wein- 
produktion fällt,  beweisen  folgende  Zahlen : im  Jahre  1885  wurden  1 196910  hl  Wein  erzeugt,  dagegen 
ergab  die  Fechsung  im  Jahre  1893  nur  139439  hl.  Neu  angelegt  sind  bis  1893  2093  Joch  auf  ameri- 
kanischen Wurzel- Reben.  In  Gjurgjevac  (Snct.  Georgen)  besteht  eine  Landesrebschule  von  42  Joch 
in  reinem  Sand.  Vom  Lande  werden  außerdem  in  den  verseuchten  Gegenden  30  Rebschulen  zur  Er- 
zeugung amerikanischer  Schnitt-  und  Wurzel -Reben  (Riparia  portalis,  sauvage,  gigantea,  montana, 
tomentosa,  solonis,  rupestris  monticola,  metalica,  cordifolia,  berlandieri,  cinerea  u.  a.)  erhalten. 
Außer  durch  die  Wein-  und  Obstbau- Schule  in  Petrinja  werden  durch  alljährliche  stark  besuchte 
Veredlungs-Kurse  an  der  höheren  landwirtschaftlichen  Lehranstalt  in  Kreuz,  bei  den  Zweigvereinen 
der  landwirtschaftlichen  Gesellschaft  usw.  allgemein -nützliche  Kenntnisse  unter  den  Weinbauern 
verbreitet.  Schließlich  wurde  von  der  königlichen  Landes -Regierung  in  Agram  ein  Ausschuß  zur 
Bekämpfung  der  Phylloxera  geschaffen  und  demselben  ein  besonderer  Fachmann  als  Referent  zu- 
geteilt. Zur  Unterstützung  dieses  Ausschusses  werden  in  einzelnen  Komitaten  ähnliche  Ausschüsse 
gebildet  Im  Jahre  1896  ist  eine  neue  Wein-  und  Obstbau -Schule  in  Ilok  (Slawonien)  erstanden.  — 
Diese  Abteilung  wurde  von  Herrn  Prof.  Ivan  von  Radio,  Direktor  der  Höheren  landwirt- 
schaftlichen Lehranstalt  in  Kreuz  bearbeitet. 
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Agram,  Zagreb. 

Babina  greaa  (Syrmien). 
Badljevina  (Pozega). 
Barilovic  (Agram). 
Batajnica  (Syrmien). 
Batina  dolnja  (Yarasd). 
Bedenik  (Belo var-Kreuz). 
Belec  (Varasd). 

Beiovar. 

Beocin  (Syrmien).  r. 
Bezanec  (Yarasd). 
Bielobrdo  (Virovititz). 
Bisag  (Warazdin).  w. 

— er  Alodial. 

— er  Burgunder. 

—er  Kraljevina. 

— er  Kiesling. 

— er  Traminer. 

— er  Zierfahndler. 
Bistrica  (Yirovititz). 
Bobota  (Syrmien). 
Boljevci  (Syrmien). 
Borova  (Yirovititz). 
Bosnjaki  (Syrmien). 
Bovic  (Agram). 

Brestaea  (Syrmien). 
Brezariö  (Zagreb). 
Breznica  (Varasd). 
Brkasovo  (Syrmien). 

Brod  (Pozega).  io. 
Budinsöina  (Varasd). 


Qabuna  (Virovititz). 

C'alma  (Syrmien). 

Cereviö  (Syrmien).  r. 
Cerina  (Belovar-Kreuz). 
Cermenica  (Virovititz). 
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(jortanovci  (Syrmien). 
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(Virovititz). 

Divos  (Syrmien). 

Divusa  (Agram). 
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Dolje  (Zagreb).  [r. J 

Draganiö  (Zagreb). 
Drenovac  (Virovititz). 
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Dubica  (Agram). 

Dubrava  (Zagreb). 
Dubravica  (Varasd). 
Dugorcza  (Zagreb). 
Dugoselo  (Zagreb). 
Erdevik  (Syrmien). 

Esseg,  Osiek,  Esz6k 
(Virovititz). 

Gabos  (Syrmien). 

Gadovac. 

Generalski-Stol , Generals- 
kistol  (Modrus-Fiume). 
Glina  (Agram). 

Goljalc  (Zagreb),  w. 


Gora  (Agram). 

Gorica  velika  (Zagreb). 
Gorjani  (Virovititz). 
Grabovci  (Syrmien). 
Gradac  (Zagreb). 

Gradiste  (Syrmien). 
Gradusa  (Agram). 
Gregurovec  (Varasd).  w. 
Grkvina  (Syrmien). 
Hertkovci  (Syrmien). 
Horvati  (Zagreb). 
Hrastina  (Zagreb). 
Hrebine  (Zagreb).  Sch. 
Hrebinec  (Zagreb). 

Hum  (Belovar-Kreuz). 

Ilok  (Syrmien).  Sch. 
Indjija  (Syrmien). 

Irig  (Syrmien). 

Ivanec  (Varasd). 

JagodiSöe  (Zagreb),  io. 
Jakupovac  (Belovar- 
Kreuz). 

Jalkovec  (Varasd). 
Jalsevac  (Belovar-Kreuz). 
Janusevec  (Zagreb). 

Jarak  (Syrmien). 

Jaska,  Jastrebarsko 
(Zagreb),  w. 

Jazak  (Syrmien). 
Kalinovica  (Zagreb). 
Kalnik  (Belovar-Kreuz).  r, 
Kamenica  (Syrmien). 
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KanRa  (Pozega).  w. 
Karlowitz,  Karlovic,  Kar- 
lovci  (Syrmien).  w.  r. 
—er  Kadarka-Ausbrucb.  r. 
— er  Tropfwermut. 
KarLstadt,  Karlovac 
(Zagreb),  tu. 

Klanjec  (Varasd). 

Kondriö  (Yirovititz). 
Kopanica  bergt.  Velika- 
Kopanica. 

Kraljevac  (Zagreb). 
Kraljevcani  (Agram). 
Krapina  (Varasd). 

Krapje  (Poxega). 

Kreuz,  Krizevci  (Belovar-1 
Krnj ak  (Agram) . [Kreuz) . j 
Krstinja  (Agram). 
Kru§edol  (Syrmien). 
Kukunjevci  (Syrmien). 
Kupinovo  (Syrmien). 
Kutina,  Kutinja  (Belovar- 
Kreuz). 

Kutjevo  (Pozega). 
Lepavina  (Belovar-Kreuz). 
Lipik  (Pozega).  tu. 
Lipoyac  (Syrmien). 
Lipovljani  (Pozega). 
Ljubina  (Agram). 
Lovrecina  (Belovar- 
Kreuz).  tu. 

Ludbreg  (Belovar-Kreuz). 
Ludina  (Belovar-Kreuz). 
Mace  (Varasd). 

Mabieno  (Zagreb). 

Maja  (Agram). 

Maljevac  (Lika-Krbava). 
Marmorill. 

Masiö  (Pozega). 

Metiencani  (Agram). 
Mihovljan  (Varasd). 
Mirkovec  (Varasd). 
Mitrovic  (Syrmien). 
Modrus  (Modrus-Fiume). 
Moslavina  (Belovar- 
Kreuz).  r. 

Nasice,  Nasi6  (Virovititz). 
Netretic  (Zagreb). 
Neugradiska,  Nova-Gra- 
diska  (Pozega). 
Nova-Gradiska,  Gradiska 
nova  bergt.  Neugradiska. 
Nova-Kapela,  Kapela 
nova  (Pozega). 
Novidvori  (Varasd). 
Novigrad  (Belovar-Kreuz). 
Novimarov  (Varasd). 
Novska  (Pozega). 

Nustar  (Syrmien). 

Obljaj  (Agram). 

Okic  (Agram),  w. 

Okucani  (Pozega). 
Opatovac  (Syrmien). 


Orahovica  (Virovititz). 
Oresje  dolnje  (Varasd). 
Oriovac  (Pozega). 

Orolik  (Syrmien). 
Ö-Vukovar  (Syrmien). 
Ozalj  (Zagreb). 

Pakrac  (Pozega). 

Pavlovce,  Paulo  vce 
(Syrmien). 

Perjasica  (Agram). 
Peterwardein  bergt.  Petro- 
varadin. 

Petrinja  (Agram). 
Petrovaradin,  Peter- 
wardein (Syrmien). 
Petrovina  (Zagreb). 
Petrovoselo  (Pozega). 
Pitomaca  (Belovar-Kreuz). 
Plesivica  (Zagreb). 
Pleternica  (Pozega).  r. 
Podgorac  (Virovititz). 
Podvinj  (Pozega). 
Pokupsko  (Zagreb). 
Popovaca  (Belovar-Kreuz). 
Pozega,  Posega.  Sch.  w. 
Poznanovecki  (Varasd). 
Prekrizje  (Zagreb). 

Prhovo  (Syrmien). 

Pribic  dolnji  (Zagreb). 
Prislin  (Varasd). 

Privina  glava  (Syrmien). 
Privlaka  (Syrmien). 

Puska  (Pozega).  tu. 
Radinci  bergl.  Veliki- 

Radinci.  [(Varasd).l 
Rakovec,  Ratkovec  J 
Rakovica  (Zagreb). 
Rasinja  (Belovar-Kreuz). 
Raven  (Belovar-Kreuz). 
Razdrto  (Varasd). 

Reka  (Belovar-Kreuz).  r. 
Repinec  (Belovar-Kreuz). 
Retczani. 

Ribnik  (Zagreb). 

Rieka. 

Rüde  (Zagreb). 

Rujevac  (Pozega). 

Ruma  (Syrmien).  Sc?i. 
Ruscica  (Syrmien).  w. 
Salaxia,  Salaksia  (Syr- 
mien). Sch. 

Samobor  (Zagreb). 

Seketin  (Varasd). 

Sela. 

Semlin,  Zemun  (Syrmien), 
Sestine  (Zagreb),  r. 

Sibinj  (Pozega). 

Sid  (Syrmien). 

Simanovci  (Syrmien). 

Siraö  (Pozega). 

Slankamen  (Syrmien). 
Slanovec  (Zagreb). 

Slatina  (Virovititz).  tu.  r. 


Slatinik  (Virovititz). 
Slaveti6  (Zagreb). 

Sluin,  Slunj  (Lika-Krbava). 
Sokolovac  (Belovar-Kreuz). 
Sotin  (Syrmien). 
Spisiö-Bukovica  (Viro-  1 
Staniiö  (Zagreb),  [vititz).  J 
Stankovac  (Agram). 
Strazeman  (Pozega). 
Stubica  dolnja  (Varasd). 
Stupnik  (Pozega). 

Sudovec  (Belovar-Kreuz). 
Susek  (Syrmien). 

Sveti  dub.  w.  [Eireuz).l 
Sveti-Petar  (Beiovar-  J 

Syrmier  Klosterware 

(Skarte  f.  formifdjen  SBcifiroein). 
Tomasevec  (Beiovar-  i 

Toplice (Zagreb).  [Kreuz).} 
Topusko  (Agram). 

Toranj  (Pozega). 

Tovamik  (Syrmien). 
Trgove  (Agram). 

Trgoviste  (Varasd). 
Trojstvo  (Belovar-Kreuz). 
Trpinja  (Syrmien). 
Tumasica  (Virovititz). 
Turniäce  (Varasd). 
Valisselo  (Lika-Krbava). 
Valpö,Valpovo  (Virovititz). 

V elika-Kopanica, Kopanica 

velika  (Pozega). 
Velika-Vranovina,  Vrano- 
vina  velika  (Agram). 
Velikidol(Modrus-F.).  Sch. 
Veliki-Radinci,  Radinci 
veliki  (Syrmien). 
Veröcze,  Virovitica,  Viro- 
vititz. w. 

Vidovec  (Zagreb). 

Vinica  (Agram). 

Vinkovce  (Syrmien). 
Virginmost  (Agram). 

Virje  (Belovar-Kreuz). 
Virovititz  bergt.  Veröcze. 
Visoko  (Belovar-Kreuz). 
Vivodina  (Zagreb). 

V oj  ako  vac(B  elo  var-Kreuz). 
Vojka  (Syrmien). 

Vojniö  (Agram). 

Voloder  (Belovar-Kreuz). 
Vranovina  bergt.  Velika- 

Vranovina. 

Vrbova  (Pozega). 

Vrbovec  (Belovar-Kreuz). 
Vulca  (Virovititz).  r. 
Vukmaniö  (Agram). 
Vukovär  (Syrmien). 
Zagreb  bergt.  Agram. 
Zapresie  (Zagreb). 
Zdencina  (Zagreb). 

Zelina  (Zagreb). 

Zupanje  (Syrmien). 


Fiume.  — Fiume  und  Gebiet.  — Fiume. 
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c)  Fiume.  Fiume  und  Gebiet.  Fiume. 

Fiume,  ehemals  Tersattica  Vitopolis,  später  Fanum  Sancti  Viti  ad  Flumen,  deutsch  Sankt  Veit 
am  Flaum,  serbo-kroat.  Rieka,  selbständige  Hafenstadt,  einen  Teil  der  Länder  der  ungarischen 
Krone  bildend,  liegt  an  der  Mündung  des  Flüßchens  Fiumara  oder  Reka  (Recina)  in  den  Golf  von 
Fiume.  Die  Stadt  hat  ein  Gebiet  von  19,75  qkm  und  (1890)  29494  Einwohner,  davon  1062  Ungarn, 
1495  Deutsche,  10761  Kroaten,  2780  Slowenen,  13012  Italiener.  Fiume,  welches  nach  den  Stürmen 
von  1848  und  1849  zum  Kronlande  Kroatien  geschlagen  wurde,  steht  seit  August  1870  samt  Gebiet 
als  autonomer  Körper  direkt  unter  der  ungarischen  Central-Regierung.  — Die  hier  erzeugten  Weine 
sind  von  sämtlichen  anderen  Weinen  Ungarns  und  seiner  Reben-Länder  gänzlich  verschieden.  Während 
die  Weine  von  Fiume  und  Gebiet  mehr  den  istrianischen  und  italienischen  ähneln,  erinnern  die  des 
weiter  gegen  Dalmatien  zu  gelegenen  Gebietes  an  die  dalmatinischen  Weine.  _ 

Diese  Abteilung  wurde,  gleiohwie  Kroatien-Slawonien,  von  Herrn  Prof.  Ivan  von  Radiß,  Direk- 
tor der  Höheren  landwirtschaftlichen  Lehranstalt  in  Kreuz  bearbeitet. 


Buccari,  Bakar. 
Cernik. 
Cirkvenica. 
Draga. 

Fiume. 

Grobnik. 

Hreljin. 

7ahlänac. 


Karlopago,  Carlobago. 
Kostrena. 

Krasica. 

Kriviput. 

Krmpote. 

Lukovo. 

Novi. 

Portore. 


Rieka,  Reka.  r. 

Selce. 

ßtarigrad. 

Susak. 

Sveti- Jakob. 
Sveti-Juraj. 
Zengg,  Senj. 


C.  Pays  sous  adrainistration  Länder  unter  östcrr.-  Countries  onder  administra* 
d’Autrielie-Hongrie.  ungarischer  Verwaltung.  tiou  of  Anstria-Uungaria. 


a)  Bosnie.  Bosnien.  Bosnia. 

Siehe  dasselbe  auf  Seite  1563. 

b)  Herzegovine.  Herzegowina.  Herzegovina. 

Herzegowina,  d.  h.  «Herzogtum«,  türk.  Hersek,  staatsrechtlich  das  südwestlichste  Sandschak  des 
ehemaligen  türk.  Wilajets  Bosnien,  befindet  sich  seit  dem  Berliner  Vertrag  vom  13.  Juli  1878  unter 
österreichischer  Verwaltung.  Die  Herzegowina  grenzt  im  N.  an  Bosnien,  im  O.  an  Bosnien  und 
Montenegro,  im  S.  und  W.  an  Dalmatien.  Ein  großer  Teil  des  Landes  trägt  den  wüsten  Karst- 
oharakter  des  felsigen  Montenegro,  nur  in  den  an  Bosnien  und  Dalmatien  grenzenden  Teilen  wird 
es  freundlicher  und  fruchtbarer.  Wein  wird  besonders  im  unteren  Narentathal  gebaut. 

Rama.  | Mostar.  | 
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Krain 1744 

Kremser  W.  bergt.  Nieder-Österreich  1737 

Küstenland 1745 

Lussiner  Weine  bergt.  Istrien  . . 1746 

Luttenberger  W.  bergl.  Steiermark  . 1741 

Mähren 1754 

Marburger  Weine  bergt.  Steiermark  1741 

Melniker  Weine 1753 

Meraner  Weine 1749 

Mistelbacher  Weine  bergt.  Nieder- 
österreich   1737 

Mitterburger  Weine  bergt.  Istrien  . 1746 
Möttlinger  Weine  bergt.  Krain  . . 1744 

Nieder-Österreich 1737 

Nikolsburger  Weine 1755 

Oberhollabrunner  W.  bergl.  Nieder- 

Österreich  1737 

Ober-Österreich 1741 

Pacherer  Weine  bergt.  Steiermark  . 1741 
Parenzanische  Weine  bergt.  Istrien  1746 
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Polaer  Weine  bergt.  Istrien  . - . 1746 
Racacher  Weine  bergt.  Krain  . . 1744 
Radkersburger  W.  bergt.  Steiermark  1741 
Rudolfswerther  Weine  bergt.  Krain  1741 

Salzburg 1741 

St.-Pöltener  Weine  bergt.  Nieder- 

Österreich  1787 

Sausaler  Weine  bergt.  Steiermark  . 1741 

Öst.-Schlesien 1757 

Steiermark 1741 

Tirol 1747 

Triest 1746 

Tullner  W.  bergt.  Nieder-Österreich  1737 
Voloscaer  Weine  bergt.  Istrien  . . 1746 

Vorarlberg 1751 

Welschtirol 1749 

Windischbühelner  W.  bergt  Steier- 
mark   1741 

Wippacher  Weine  bergt.  Krain  . . 1744 
Znaimer  Weine 1756 
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Agramer  Weine  bergt.  Kroatien-Sla- 
wonien   1789 

Alfölder  Weine  bergt.  Ungarn  . . 1761 
Badacsonyer  Weine  bergt.  Ungarn  . 1761 

Diakovärer  Weine  bergl.  Kroatien- 

Slawonien  1789 

Eisenburger  Weine  bergt.  Ungarn  . 1763 

Erlauer  Weine  bergt.  Ungarn . . . 1761 
Ermelleker  Weine  bergt.  Ungarn  . 1761 
Eiumaner  Weine 1791 


Großkokelthaler  ober  Nagy-Kükül- 

löer  Weine  bergt.  Siebenbürgen  . 1785 
Hegyaljaer  Weine  bergt.  Ungarn  . 1761 

Kalniker  Weine  bergt.  Kroatien-Sla- 
wonien   1789 

Kleinkokelthaler  ob.  Kis-Küküllöer 

Weine  bergt.  Siebenbürgen  . . 1785 

Kroatien-Slawonien 1788 

Magyarader  Weine  bergt.  Ungarn  . 1761 
Maros-Weine  bergt.  Siebenbürgen  . 1785 
Mezösöger  Weine  bgt.  Siebenbürgen  1784 
Miskolczer  Weine  bergt.  Ungarn  . 1761 

Moslaviner  Weine  bergt.  Kroatien- 

Slawonien  1789 
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Neograder  Weine  bergt.  Ungarn  . 1763 
Ödenburger  ober  Soproner  Weine 

bergt.  Ungarn 1763 

Pester  Weine  bergt.  Ungarn  . . . 1763 

Plattensee-  ober  BalatonmellekerW. 

bergt.  Ungarn 1761 

Pozeganer  Weine  bergt.  Kroatien- 

Slawonien  1789 

Preßburger  ober  Pozsonyer  Weine 

bergt.  Ungarn 1763 

Ruszter  Weine  bergt.  Ungarn  . . 1761 

Siebenbürgen 1783 

Slawonien  bergt.  Kroatien-Slawonien  1788 
Somlauer  Weine  bergt.  Ungarn  . . 1761 
Syrmische  Weine  bergt.  Kroatien- 

Slawonien  1788 

Szegszärder  Weine  bergt.  Ungarn  . 1761 

Tokajer  Weine  bergt.  Ungarn  . . 1761 

Königreich  Ungarn 1762 

Vill&nyer  Weine  bergt.  Ungarn  . . 1761 

Visontaer  Weine  bergt.  Ungarn  . . 1761 

Werschetzer  Weine  bergt.  Ungarn  . 1761 

Zagorianer  Weine  bergt.  Kroatien- 

Slawonine 1789 
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XIII.  Portugal.  Portugal.  Portugal. 

Portugal,  Königreich  auf  der  Pyrenäischen  Halbinsel,  im  0.  und  N.  von  Spanien,  im  W.  und  S. 
vom  Meere  begrenzt,  bedeckt  89372,  mit  Azoren  und  Madeira  92575  qkm.  Die  Bevölkerung  beträgt 
(1890)  5082257  Einwohner,  davon  entfallen  auf  die  Inseln  390134.  Portugal  ist  vorherrschend  Hoch- 
land. Seine  Gebirgs-Massen  treten  jedoch  nur  selten  unmittelbar  an  das  Meer,  um  an  der  im  ganzen 
750  km  langen  Küste  Vorgebirge  zu  bilden.  Fast  alle  bestehen  aus  Granit  oder  krystallinischen 
Schiefern,  während  im  Süden  jüngere  niedrigere  Kalk-  und  Schiefer-Gebirge  auftreten.  Portugal  ist 
in  folgende  Provinzen  eingeteilt:  Min  ho  mit  den  Distrikten  Vianna  do  Castello,  Braga,  Oporto; 
Traz-oz-Montes  mit  den  Distrikten  Villa  Real  und  Braganza;  Beira  mit  den  Distrikten  Aveiro, 
Vizeu,  Coimbra,  Guarda,  Castello  Branco;  Algarve  mit  dem  Distrikt  Faro;  Estremadura  mit  den 
Distrikten  Leiria,  Santarem,  Lissabon;  Alemtejo  mit  den  Distrikten  Portalegre,  Evora,  Beja; 
Azoren  mit  den  Distrikten  Angra,  Horta,  Ponta  Delgada;  Madeira  mit  dem  Distrikt  Funchal. 
Dazu  kommen  die  Kolonieen,  die  in  sieben  Gouvernements  eingeteilt  sind.  Es  sind  in  Afrika:  die 
Kapverdischen  Inseln,  Portugiesisch -Guinea,  San  Thomö  und  Principe,  Angola  und  Mozambique  (Frei- 
staat von  Ostafrika);  in  Asien:  Indien  (Goa,  Damao  und  Diu),  Macao  und  Timor  mit  Kambing.  — Der 
Weinbau,  von  alters  her  von  großer  Wichtigkeit,  hat  seit  den  Verwüstungen  der  französischen  Wein- 
berge durch  die  Reblaus  einen  großen  Aufschwung  genommen  und  ist,  besonders  in  Alto-Douro  oder 
Ober-Douro  die  einträglichste  Kultur.  — Unter  »Portwein«,  so  berichtet  uns  das  »Kaiserlich-Deutsche 
Konsulat«  in  Porto,  versteht  man  die  Weine,  welche  im  oberen  Douro- Gebiete  wachsen  und  über 
Porto  ausgeführt  werden.  Dies  ist  die  gewöhnliche  Erklärung  des  Namens  »Portwein«.  Vielleicht 
ist  er  aber  nicht  allein  nach  der  Stadt  Oporto,  sondern  nach  seinem  Vaterlande  Portugal  überhaupt 
benannt  worden,  was  durchaus  nicht  unwahrscheinlich  ist.  Der  Douro,  deutsch  Duero,  lateinisch 
Durius,  entspringt  auf  der  Sierra  Moncayo  in  Spanien  und  kommt  bei  Barca  d’Alva  auf  portugie- 
sisches Gebiet.  In  Portugal  nimmt  er  die  Nebenflüsse  Tamega,  Corgo,  Tua,  Saboa  und  Coa  auf  und, 
meist  westlich  fließend,  mündet  er  unterhalb  Oportos  bei  Foz  do  Douro  in  den  atlantischen  Ozean. 
Das  vom  Douro  durchflossene  Thal  ist  außerordentlich  malerisch,  eine  der  schönsten  Landschaften 
der  Welt  und  von  Barca  d’Alva  ab  reich  an  Weinbergen,  die  den  sog.  Portwein  erzeugen.  Diese 
Weingegend  des  Douro  wird  in  zwei  Distrikte  eingeteilt,  und  zwar  in  eine  bessere  oberhalb  des 
Nebenflusses  Corgo  (Cima-Corgo)  und  eine  nicht  so  gute  unterhalb  dieses  Nebenflusses  (Baixo-Corgo). 
In  dem  Gebiete  Cima-Corgo  liegen  eine  Menge  berühmter  Quintas  (Weinberge),  deren  Erzeugnisse 
besonders  in  England  gesucht  sind  und  mit  hohen  Preisen  bezahlt  werden.  Die  Gegend  Baixo-Corgo 
erzeugt  in  der  Hauptsache  Tischweine  und  billige  Portweine.  Die  Produktion  war  in  den  letzten 
Jahren  durch  Rebkrankheiten  sehr  vermindert  worden,  und  Weinberge,  die  früher  100  bis  200  Pipen 
Wein  lieferten,  geben  heute  kaum  ein  halbes  Dutzend  oder  gar  nichts;  jedoch  haben  neue  Anpflan- 
zungen von  amerikanischen  Reben  gute  Resultate  ergeben.  Die  Corgos  selbst  teilen  sich  wieder  in 
verschiedene  Bezirke,  von  welchen  die  einen  Vinhos  de  feitoria  (Faktorei-Weine),  die  anderen  Vinhos 
de  ramo  (Zweig-,  Neben-Weine)  liefern.  Die  ersteren  sind  die  besseren  und  für  den  Export  bestimmt; 
sie  gären  länger  über  der  Maische  und  erhalten  schon  beim  Einfüllen  in  die  Fässer  Spritzusatz.  Die 
zweiten,  die  vinhos  de  ramo,  läßt  man  kürzere  Zeit  gären;  sie  erhalten  beim  Abfüilen  eine  geringere 
Gabe  an  Sprit  oder  auch  gar  keine,  bilden  das  Verbrauchs-Getränk  des  Landes  und  werden  mit  dem 
AIlgemein-Namen  Consumo  belegt.  Unter  diesen  Weinen  gibt  es  übrigens  vortreffliche  Sorten,  wie 
die  von  Alvapoes  do  Corgo,  Villarinho  das  Freiras,  Hermida,  Abassas  u.  a.  Die  stärkeren  Douro- 
Weine,  besonders  die  nach  Brasilien  zur  Ausfuhr  gelangenden,  führen  den  Namen  Maduro.  — Weißer 
Portwein  übertrifft  den  roten  um  2 Proz.  Alkohol-Gehalt  (22  Proz.  gegenüber  20Proz.);  sein  Haupt- 
Absatzgebiet  sind  die  nördlichen  Länder  (Rußland,  Skandinavien.  Holland,  Deutschland  usw.).  Der 
Bucellas,  Setubal,  Arinto,  Termo  sind  weiße  Weine,  die  mehr  im  Süden  des  Landes  gewonnen 
werden,  in  der  Nähe  von  Lissabon  und  auch  von  dort  deshalb  exportiert  werden.  — Der  erste  Port- 
wein ist  anfangs  dunkelrot,  wird  jedoch  durch  Zusatz  von  Weinsprit  und  längeres  Lagern  immer  heller, 
sodaß  er  schließlich  eine  hellbräunliche  Farbe  annimmt.  Er  zeichnet  sich  durch  besondere  Würze 
und  Blume  aus , wenn  er  einige  Jahre  auf  Flaschen  gelegen  hat.  Der  Portwein  wird  in  den  Wein- 
bergen meist  unter  Aufsicht  der  Käufer  gepreßt  und,  wenn  er  ganz  trocken  werden  soll,  der  gänz- 
’.’chen  Gärung  überlassen.  Je  trockener  der  Wein  werden  soU,  desto  länger  läßt  man  ihn  in  den  so- 
genannten »Lagares«  (große  Steinbehälter,  die  bis  zu  20000  1 Flüssigkeit  fassen)  keltern,  d.  h.  durch 
Männer,  die  bis  über  die  Kniee  im  Most  stehen,  treten.  Dieses  Treten  muß,  je  nach  der  Qualität  der 
Traube,  ev.  drei  Tage  und  drei  Nächte  ununterbrochen  fortgesetzt  werden.  In  einen  Lagar,  weicher 
z.  B.  10000  1 Wein  aufnehmen  kann,  schickt  man  am  ersten  Tage  etwa  30  Männer  zum  Treten,  die 
sich  die  Zeit  mit  Musik,  Singen,  Rauchen  vertreiben.  An  den  beiden  folgenden  Tagen  kann  die  Arbeit 
mit  weniger  Leuten  gethan  werden.  Durch  dieses  andauernde  Treten  der  Trauben  und  des  Mostes 
wird  die  Gärung  so  verstärkt,  daß  der  Zucker-Gehalt  der  Traube  fast  ganz  verschwindet.  So  un- 
appetitlich dies  erscheint,  so  bedeutungsvoll  ist  dieses  Treten  für  den  künftigen  Wein.  Nur  so  ver- 
hütet man  das  Zerquetschen  der  Kerne  und  die  Vermischung  ihrer  herben  Stoffe  mit  dem  Moste. 
Soll  er  einen  gewissen  Grad  von  natürlicher  Süßigkeit  behalten,  so  wird  die  Gärung,  nachdem  sie 
den  Zucker-Gehalt  des  Mostes  bis  auf  z.  B.  5 Proz.  verarbeitet  hat,  durch  Zusatz  von  Weinsprit  unter- 
brochen. Hier  im  Innern  erhält  sodann  der  Wein  schon  einen  Teil  seines  nötigen  Alkohol-Zusatzes, 
arbeitet  sich  aus  und  gelangt  in  den  ersten  sechs  Monaten  seines  Daseins  in  die  Lager  und  Magazine 
von  Villa  Nova  de  Gaya,  Oporto  gegenüber  auf  der  anderen  Seite  des  Flusses.  Als  Regel  gilt,  daß 
der  Portwein  wenigstens  zwei  Jahre  im  Lande  liegen  und  die  nötige  Pflege  erhalten  muß,  bis  er  ver- 
sandreif ist,  sofern  man  ihn  nicht  behufs  raschen  Versandes  zu  billigerem  Preis  mit  künstlichen  Klär- 
mitteln frühreif  macht.  In  der  Flasche  setzt  er  eine  feste  Kruste  an,  verliert  dagegen  seine  rote  Farbe 
nicht  ganz.  Diese  Kruste  von  Weinstein  und  ausgeschiedenem  Farbstoff  sowie  ein  möglichst  durch- 
gefärbter Pfropfen  gelten  als  Kennzeichen  eines  echten  »Old  Port«.  Die  mit  Spinnweben  ver- 
schleierten, bestäubten  Flaschen  bieten  unter  heutigen  Verhältnissen  durchaus  keine  Gewähr  für  das 
Alter  des  Weines.  Früher  pflegte  man  den  Portwein  durch  Beimengung  von  Holunder-Beeren  noch 
dunkler  zu  färben.  Der  Anbau  des  Holunders  und  der  Handel  damit  bilden  einen  gleichfalls  wich- 
tigen und  merkwürdigen  Betriebszweig  des  Douro-Thales.  Als  Mittel  zur  Erzielung  des  gewünschten 
Süßigkeits-Grades  dient  vielfach  die  Geropiga,  d.  i.  mit  Alkohol  süß  hehaltener  roter  Weinmost. 
— Die  Haupt-Traubenarten  der  Weinberge  sind:  Verdelho,  Mourisco,  Bastardo  und  Alvarilhäo.  Die 
in  Österreich  vorkommende  vortreffliche  Portugieserrebe  kommt  in  Portugal  nach  Erkundigungen 
nicht  vor;  die  Souzäo-Traube  dient  vorzugsweise  zur  Färbung.  — Im  Jahre  1677  wurden  zuerst  11  hl 
Portwein  nach  England  ausgeführt;  von  da  ab  nahm  der  Export  stark  zu.  Die  Ausfuhr  von  Portwein 
ist  fast  seit  ihrem  Ursprung  in  Händen  von  ausländischen,  zumal  englischen  Kaufleuten  gewesen; 
diese  sind  noch  jetzt  neben  einigen  deutschen  Firmen  die  Hauptexporteure.  Zu  Pombals  Zeiten 
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(Sebastiäo  Josö  Je  Carvalho  e Mello,  Graf  von  Ooyras  und  Marquis  von  Purabal,  portug.  Staatsmann, 
geb.  13.  Mai  1699  zu  Soure  bei  der  Stadt  Pombal,  gest.  8.  Mai  1782  zu  Pombal)  wurde  eine  portugie- 
sische Gesellschaft  (Real  Companhia  de  Agricultura  de  Douro)  gebildet,  welcher  ein  dem  Handel 
nachteiliges  Monopol  übertragen  wurde,  das  aber  schon  1833  von  Dom  Pedro  aufgehoben  wurde.  Im 
Jahre  1866  unter  Fontes  wurden  dem  Handel  mit  Porto  alle  Fesseln  genommen.  So  existiert  jetzt, 
mit  Ausnahme  eines  geringen  Export-Zolles  von  etwa  15  Mk.  pro  Pipe  (=  534,24  1),  völliger  Frei- 
handel in  portugiesischen  Weinen.  Eine  Nachahmung  von  Portwein,  die  Güte  des  echten  bei  wei- 
tem nicht  erreichend,  ist  der  sogenannte  Port  d’Espagne  (im  Gegensatz  zu  dem  echten  Port-ä-Port) 
oder  Spanish  Port  von  Tarragona.  — Außer  den  Weinen,  die  im  Douro-Thale  wachsen,  erzeugt  das 
ganze  Land  noch  sehr  viel  Wein,  der  je  nach  Güte  zum  hiesigen  Verbrauch  gelangt,  aber  auch  viel, 
und  fast  ausschließlich  nach  Brasilien  ausgeführt  und  als  Tischwein  getrunken  wird.  Auch  dient 
dieser  Wein  zum  Brennen,  um  dann  mit  den  feinen  Douro-Sorten  verschnitten  zu  werden,  da  diese 
nun  einmal  ohne  Zusatz  von  Sprit  nicht  fertig  werden  können.  Man  bereitet  in  Portugal  einen  Wein 
ohne  Gärung,  welcher  den  Namen  Vinlio  Geropiga  führt  und  in  großem  Ansehen  steht.  Man 
läßt  den  Saft  von  sorgfältig  ausgelesenen  süßen,  roten  oder  weißen  Trauben  beim  Eintreten  der 
Gärung  sogleich  in  ein  Faß  laufen,  das  zum  vierten  Teile  mit  ganz  reinem  Branntwein  angefüllt 
ist.  Die  Gärung  wird  augenblicklich  unterbrochen.  Man  läßt  den  Wein  einige  Zeit  auf  dem  Fasse, 
bis  er  Idar  wird,  und  zieht  ihn  dann  auf  Flaschen  ab.  Letzteres  geschieht  jedoch  seltener,  da  er 
mehr  zum  Aufmachen  anderer  Weine  benutzt  wird.  Ein  süßer,  feiner  Wein  ist  der  sog.  Lacrimae 
Christi.  Man  gewinnt  denselben,  indem  man  den  Saft,  welcher  vor  dem  Keltern  durch  das  eigene 
Gewicht  der  Trauben  aus  denselben  herausfließt,  auffängt  und  mit  dem  nötigen  Sprit  versetzt.  Der 
Bncellas  ist  ein  schwerer  weißer  Tischwein,  im  Geschmack  dem  Rheinwein  ähnlioh.  Die  Rebe, 
welche  diesen  Wein  liefert,  wurde  zu  Zeiten  Marquez  de  Pombals  vom  Rhein  eingeführt.  Collares 
ist  ein  feiner  roter  Tischwein,  der  es  mit  den  besten  Bordeaux-Weinen  aufnehmen  kann.  Diese  beiden 
Weine  werden  in  großen  Mengen  über  Lissabon,  in  dessen  Nähe  sie  wachsen,  ausgeführt.  — Das  Haupt- 
Absatzgebiet  für  Portwein  ist  England,  für  Konsumwein  Brasilien.  Die  Gesamt- Ausfuhr  betrug  im 
Jahre  1894  43821100  1 im  Werte  von  etwa  28000000  Mark.  Davon  gingen  23400000  1 nach  Brasilien 
und  14400000  1 nach  England.  Die  Ausfuhr  betrug  in  den  letzten  15  Jahren  in  Pipen  (ä  534,24  1):  1880 
62011,  1881  55813,  1882  59327,  1883  65792,  1884  62022,  1885  64721,  1886  74820,  1887  71510,  1888  85310, 
1889  85016,  1890  84652,  1891  89569,  1892  114659,  1893  93336,  1894  82062.  - Die  Hauptplätze  des  Wein- 
handels in  Portugal  sind  Oporto,  Lissabon  und  Figueira  da  Foz,  ein  Ort  an  der  Küste  südlich  von 
Oporto,  von  wo  aus  roter  Tischwein  in  großen  Mengen  nach  Brasilien  ausgeführt  wird.  Das  Wein- 
maß ist  Alquiere  oder  Pota  (in  Lissabon  = 8,37  1)  und  die  Almuda  (=  2 Alquieren  oder  16,74  1).  Das 
gebräuchlichste  Faßmaß  ist  die  Pipa,  Pipe  oder  Bota  (=  534,24  1),  zwei  Pipas  maohen  eine  Tonnelada. 
(Die  Pipe  von  Malaga  ist  583  1,  gewöhnlich  nur  zu  566  1 gerechnet,  in  Katalonien  482  1,  in  Rio  de  Janeiro 
5001,  in  England  126  Gallons.)  Übrigens  führt  fast  jeder  Weinstapelplatz  ein  besonderes  Maß  mit 
eigentümlicher  Bezeichnung.  — Die  Mitteilungen  über  Portugals  Weinbau  gingen  uns  größtenteils 
von  Herrn  Konsul  W.  Katzenstein  (Kaiserlich-Deutsches  Konsulat)  in  Porto  und  teil- 
weise von  Herrn  Konsul  H.  Dähnhardt  (Kaiserlich-Deutsches  Konsulat)  in  Lissabon  zu. 


Abassas. 

Agueda  (Aveiro).  r. 
Alandroal,  Landroal. 
Alcobacja  (Leiria).  r.  ro. 
Alemquer  (Lissabon). 
Alemtejo.  w. 

Algarve. 

Alijö  (Villa  Real). 

Aliso.  r. 

Almada  (Lissabon),  r. 
Almeida  (Guarda).  r. 
Almeirim  (Santarem).  r. 
Alva^öes  do  Corgo. 
Amarante  (Porto),  r.  io. 
Amares  (Braga).  r. 
Anadia  (Aveiro).  r. 
Vinbo  Anglico. 

Arcos  de  Valle  de  Vez 
(Vianna  do  Castello).  r. 
Arinto.  w. 

Armamar  (Vizeu).  r.  w. 
Arruda  (Lissabon),  r. 
Azambuja  (Lissabon). 
Baiäo  (Porto),  r. 
Barcellos  (Braga).  r. 
Barra-a-Barra.  w.  r. 
Barrocas-Piedade.  w. 
Barrosas  (Porto). 

Beira.  r. 

Beja.  r. 

Benavente  (Santarem).  r. 
Tinto  do  Bocca  de  Mina 
Mimosa. 


Borba  (Evora).  r. 

Braga.  r. 

Braganza.  r. 

Bucellas  (Lissabon),  w. 
Cabeceiras  de  Basto 
(Braga).  r. 

Cadafaes  (Lissabon),  w.  r. 
Caminha  (Vianna  do 
Castello). 

Tierra  del  Campo. 
Cantahede.  r. 

Carcavellos  (Lissabon). 
s.  w. 

Carrazeda  d’Anciäes 
(Braganza).  r. 
Carregal  (Vizeu).  r. 
Cartaxo  (Santarem).  r. 
Castello  Branco.  r. 
Castello  de  Paiva 
(Aveiro).  r. 

Tinto  de  Cazaes  vinbo 
Touriga. 

Cellaros.  io. 

Celleiroz  (Villa  Real),  w. 
Celorico  de  Basto  (Braga).  r. 
Celorico  da  Beira  (Guarda). 
w.  r. 

Chamusca  (Santarem).  r. 
Chaves  (Villa  Real),  r. 
Cintra. 

Coimbra. 

Collares.  r.  w. 

Condeixa  (Coimbra).  r. 


Convelinhas  de  Goivags. 
Bastardinho  da  Covas. 
Crato  (Portalegre),  r. 
Cuba  (Beja).  r. 

Tinto  do  Ducque. 

Elvas  (Portalegre),  r. 
Estreito  (Castello  Branco). 
Evora.  r. 

Fafe  (Braga).  r. 

Fago  de  Pereira 
(Coimbra). 

Faro.  r.  w. 

Felgueiras  (Porto),  r. 
Ferreira,  r. 

Ferro  (Castello  Branco). 
Figueira  (Beja).  r. 
Figueira  da  Foz 
(Coimbra).  r. 

Fozeta  (Algarve).  r. 
Francos  (Leiria).  r. 
Freixo  de  Espada  a Cinta 
(Braga). 

Galafura  (Villa  Real). 
Vinbo  Geropiga. 

Goes  (Coimbra).  r. 
Gondomar  (Porto),  r. 
Guiäes  (Villa  Real). 
Guimaräes  (Braga).  r. 
Tinto  do  Val  Hermida. 
Idanba  a Nova  (Castello 
Branco). 

Jolfo. 

Lacrimae  Christi,  s. 
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Lagoa  (Faro). 

Lamalonga  (Traz  os 
Montes).  w. 

Lamego  (Vizeu).  r. 
Lavradio  (Lissabon),  r. 
Leiria.  w.  r. 

Lisbon.  w. 

Loures  (Lissabon),  r. 
Lourinha  (Lissabon). 
Louzada  (Porto),  r. 
Macedo  (Braganza).  r. 
Mafra  (Lissabon),  r. 
Mangualde  (Vizeu).  r. 
Marco  de  Canavezes 
(Porto). 

Mealbada  (Aveiro).  r. 
Melga90  (Vianna  do 
Castello).  r. 

Miranda  do  Corvo 
(Coimbra).  r. 
Mirandella  (Braganza).  r. 
Mogadouro  (Braganza).  r. 
Moncäon  (Entre  Douro  e 
Minho).  r. 

Moncorvo.  w. 

Mondim  de  Basto.  r. 
Mondim  da  Beira  (Yizeu).  r. 
Monforte  (Portalegre),  r. 
Mur9a  (Villa  Real),  r. 
Nellas  (Yizeu).  r. 

Niza  (Portalegre),  r. 
Oeiras  (Lissabon),  r. 
Olhäo  (Faro).  r. 


Oliveira  do  Bairro 
(Aveiro).  r. 

Oliveira  de  Frades 
(Vizeu).  r. 

Oliveira  do  Hospital 
(Coimbra).  r. 

Penacova  (Coimbra).  w. 

Penafiel  (Porto),  r. 

Penalva  do  Castello 
(Yizeu).  r. 

Penamacor  (Castello 
Branco).  r. 

Peso  (Castello  Branco).  r. 

Pinhel  (Guarda).  r. 

Ponte  do  Lima  (Vianna 
do  Castello).  r. 

Portalegre,  r. 

Portimäo  (Faro).  r. 

Povoa  de  Lanhoso 
(Braga).  r. 

Ferral  bianco  do  Prove- 
zende  (Villa  Real). 

Rego  (Braga).  r. 

Reguengos  (Evora).  r. 

Rezende  (Vizeu).  r. 

Ribeira  de  Pena  (Villa 
Real),  r. 

Rio-Maior  (Santarem).  r. 

Sabrosa  (Villa  Real),  r. 

Sta.  Martha  de  pena  Guiao 
(Villa  Real). 

S.  Pedro  do  Sul  (Vizeu).  r. 

St.-Ubes.  w. 


Santarem.  r. 

Sarcedas  (Castello  Branco). 
Moscatel  de  Setubal 
(Lissabon),  w. 

Sever  doVouga  (Aveiro).  r. 
Sines  (Lissabon),  r.  w. 
Sobral  (Vizeu).  r. 
Tagamana. 

Tavira  (Faro).  w. 

Tavora  (Vizeu). 

Teguinas. 

Termo.  io. 

Thyrso  Santo,  r.  io. 
Tondeila  (Vizeu).  r. 
Toreador,  r. 
Torres-Vedras.  w.  r. 
Valen9a  (Vianna  do 
Castello).  r. 

Vermelha  (Lissabon). 
Vianna  do  Castello.  r. 
Vidigueira  (Beja).  r. 

Villa  Flor  (Braganza).  r. 
Villa-Nova  da  Cerveira 
(Vianna  do  Castello).  r. 
Villa-Nova  de  Famalicäo 
(Braga).  r. 

Villa  Real.  r. 

Villarinho  das  Freiras. 
Villa  Verde,  r. 

Vimioso  (Braganza).  r. 
Vizeu.  r. 

Vouzella  (Vizeu).  r. 


XIV.  Roumanie.  Rumänien.  Roumania. 


Rumänien  oder  Romänien,  Königreich  an  der  unteren  Donau,  grenzt  im  N.  und  W.  an  Österreich- 
Ungarn,  im  S.  an  Bulgarien,  im  0.  an  das  Schwarze  Meer  und  an  Rußland.  Das  Land  hat  auf 
131000  qkm  6218000  Einwohner  und  zerfällt  in  drei  Teile,  die  Dobrudsoha  mit  dem  Donau-Delta 
(15600  qkm  und  180000  Einw.),  die  Moldau  (38100  qkm  und  2130000  Ein  w.),  die  Walachei  (77300qkm 
und  3900000  Einw.).  Während  die  Dobrudsoha  (rumänisch  Dobrogea)  ein  selbständiges  Gebirgsland 
darstellt,  bilden  die  Moldau  und  die  Walachei  das  Vorland  der  Karpaten,  und  zwar  die  Moldau  das 
östliche  Vorland  der  Siebenbürgischen  Karpaten,  die  Walachei  das  südliche  Vorland  der  Transyl- 
vanischen  Alpen.  Das  gesamte  Königreich  wird  auf  diese  Weise  im  W.  von  einem  Hochgebirge  be- 
grenzt, an  dasselbe  schließt  sich  eine  Mittelgebirgs-Zone  an,  welche  vornehmlich  aus  Schiefem  der 
Kreide-  und  Eocän- Formation  aufgebaut  ist;  dann  folgt  auf  der  ganzen  Länge  ein  schmäleres  oder 
breiteres  Band  eines  Hügellandes  aus  jungtertiären  Schichten;  daran  schließt  sich  erst  das  eigent- 
liche Flachland  an.  Rumänien  ist  administrativ  in  32  Distrikte  und  227  Bezirke  geteilt,  mit  3013  Ge- 
meinden, darunter  72  städtischen.  Dem  Distrikt  steht  ein  Präfekt,  dem  Bezirk  ein  Unterpräfekt  vor. 
— Trotzdem  Rumänien,  da  im  Norden  durch  ein  hohes  Gebirge  geschützt  und  gegen  Süden  offen, 
sich  vorzüglich  zum  Weinbau  eignen  würde,  steht  dieser  doch  noch  auf  einer  verhältnismäßig  nie- 
drigen Stufe.  Herr  Kaiserl.-Deutscher  Vice- Konsul  G.  Burkhardt  in  Craiova  schreibt 
über  den  Weinbau  der  »Kleinen  Walaohei«:  Von  den  32  Kreisen,  in  welche  Rumänien  einge- 
teilt ist,  bilden  fünf,  nämlich  Mehedintzi.  Gorgiu,  Doljiu,  Välcea  und  Romanatzi,  in  der  Landes- 
sprache insgesamt  mit  »Oltenia«,  von  den  Deutschen  gewöhnlich  als  »die  kleine  Walachei«  bezeichnet, 
den  Amtsbezirk  der  Kaiserlich-Deutschen  Konsular-Agentur.  Wenn  nach  aus  dem  Jahre  1892  stam- 
menden amtlichen  Nachrichten  die  Gesamt- Fläche  der  mit  Reben  bepflanzten  Gegenden  Rumäniens 
181565  ha  beträgt,  so  entfallen  davon  57324  ha  auf  die  vorher  genannten  fünf  Kreise,  deren  Haupt- 
städte (Sitz  der  Präfekten)  Tumu-Severin , Targu-Jiuliu , Craiova,  Rämnik  am  Olt  und  Caracal  sind. 
Die  besten  weißen  Weine  geben  im  Amtsbezirk  die  bei  Dragaschani  im  Kreise  Valcea,  westlich  bis 
Otetelisch,  südlich  bis  Arcesci  — letzterer  Ort  im  Kreise  Romanatzi  — gelegenen  Weingärten. 
Weiße  und  rötlich  schillernde  Weine,  von  minderer  Güte,  werden  aus  den  sich  nach  Süden  an- 
schließenden Gegenden  bei  Stirbein,  Calui  und  Mischi  bezogen,  von  wo  aus  sich  die,  weit  über- 
wiegend einen  leichten  roten  Wein  liefernden,  berebten  Flächen  bei  Cärcea  und  Simnicu  bis  in  die 
nächste  Umgebung  von  Craiova  erstrecken  und  ihre  Fortsetzung  sodann,  abermals  südlich,  in  den 
Weingärten  der  Dörfer  Jitianu,  Podari,  Segaroea,  Dränicu,  Zuguresci  und  Barsa,  sämtlich  im  Kreise 
Doljiu,  finden.  Als  in  demselben  Kreise  gelegen  ist  noch  Plenitza  zu  nennen.  Schwerere,  dunkel- 
rote, fast  sch warze  Weine  stammen  aus  den  im  Kreise  Mehedintzi  gelegenen  Anpflanzungen  bei 
Rogova,  Orevitza  und  Drinoea,  sie  sind  im  Inlande  beliebt  und  erzielen  daher  auch  bessere,  zur  Zeit 
an  Ort  und  Stelle  mit  7 bis  9 Franken  für  eine  Wadra  zu  berechnende  Preise,  während  die  weißen 
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Dragaschaner  Weine  jetzt  mit  etwa  6 Pranken  und  die  hiesigen  roten  Weine  mit  3 bis  41/»  Franken 
für  eine  Wadra  bezahlt  worden.  Durch  hintereinander  folgende  schlechte  Weinjahre  haben  sich  die 
früher  um  1 bis  l*/t  Franken  pro  Wadra  niedriger  gewesenen  Preise  etwas  gehoben,  während  im 
Jahre  1888,  wie  aus  dem  für  jenes  Jahr  erstattetem  Berichte  der  hiesigen  Handelskammer  hervor- 
geht, der  Preis  für  ein  Dekaliter  sogar  auf  50  Centimen  bis  1 Franken  gesunken  war.  Dieser  Bericht 
der  Handelskammer  von  Craiova  lautet  in  kurzem  Auszuge  übersetzt:  »Während  der  Ertrag  der 
Weingärten  bisher  ein  unerfreulicher  für  sämtliche  Weingärtner  Olteniens  war,  hat  das  gegenwärtige 
Jahr  die  auf  eine  gute  Weinlese  gesetzten  Hoffnungen  übertroffen,  jedoch  nur  insoweit  als  dies  das 
Erzeugnis,  nicht  aber  insofern  es  die  angebotenen  Preise  betrifft.  Der  Durchschnitts-Ertrag  stellte 
sich  für  einen  Hektar  auf  450  Dekaliter,  ein  Ertrag,  der  schon  seit  langer  Zeit  nicht  mehr  erreicht 
worden  ist.  Die  Weinausfuhr  aus  diesem  Bezirke  war  bis  jetzt  eine  sehr  geringe  und  belief  sich  in 
dem  verflossenen  Jahre  kaum  auf  einige  hundert  Dekaliter,  weshalb  es  die  Handelskammer  bedauern 
muH,  daß  die  ausländischen  Weine,  obgleich  sie  den  unseren  in  der  Güte  nachstehen,  noch  immer  in 
bedeutender  Menge  eingeführt  werden,  sodaß  wir  der  Ansicht  sind,  daß  dies  durch  hohe  Besteuerung 
der  fremden  Weine  verhindert  werden  müßte.  Die  in  dem  verflossenen  Jahre  für  inländische  Weine 
erreichten  Preise  waren  so  niedrig,  daß  nicht  einmal  die  Erzeugungs-Kosten  gedeckt  wurden,  und  ist 
der  bisher  in  Oltenien  nicht  vorgekommene  Fall  eingetreten , daß  1 Dekaliter  mit  50  Cents,  bis  1 fr. 
verkauft  wurde.  Der  Absatz  erfolgte  im  Innern  des  Landes  für  den  eigenen  Gebrauch  und  wenn  hier 
und  da  eine  kleine  Ausfuhr  stattfand,  so  konnte  dies  für  uns  nur  als  ein  Zufall  betrachtet  werden.» 
Soweit  der  Bericht  der  Craiovaer  Handelskammer.  Derselbe  Bericht  bestätigt  die  Thatsache,  daß 
nur  sehr  wenig  von  den  in  dem  diesseitigen  Amtsbezirk  erzeugten  Weinen  nach  dem  Analande  geht; 
die  Schuld  soll  daran  liegen,  daß  dieselben  zu  leicht  und  zu  wenig  haltbar  seien.  Indessen  dürfte  die 
geringe  Ausfuhr  auch  durch  die  ungenügende  Sorgfalt  bei  der  Lese  und  durch  die  mangelhafte  Pflege 
der  Weine  hervorgerufen  sein.  Fünf  bis  zehn  Jahre  lagernde  inländische  Weine  sind,  mit  Ausnahme 
der  dunklen  Weine  des  Kreises  Mehedintzi,  eine  Seltenheit;  denn  für  gewöhnlich  werden  sie  nur  eir 
bis  zwei  Jahre  eingelagert.  In  letzterer  Zeit  hat  sich  jedoch  die  Ausfuhr  der  Dragaschaner  Weine 
durch  die  Bemühungen  einsichtsvoller  Besitzer  größerer  Weingärten,  von  denen  insbesondere  ein 
Herr  Simulescu  namhaft  zu  machen  ist,  etwas  gesteigert,  und  kann  der  von  dem  Genannten  gemachte 
Versuch  der  Anpflanzung  von  aus  Bordeaux  bezogenen  Reben  als  gelungen  bezeichnet  werden.  Der 
Wert  des  für  den  Anbau  von  Wein  bestimmten  Bodens  übersteigt  nur  in  den  Gegenden  von  Drsga- 
schani,  Rogova,  Orevitza  und  Drincea  denjenigen  der  zum  Getreide- Anbau  verwendeten  Felder  und 
werden  dort  1500  bis  2000  Franken  für  einen  Hektar  erzielt,  wohingegen  in  den  anderen  Ortschaften 
oft  genug  ein  Hektar  mit  300  bis  600  Franken,  in  der  Nähe  von  Craiova  mit  600  bis  900  Franken 
verkäuflich  ist  und  es  vorkommt,  daß  die  Reben-Anpflanzungen  zu  gunsten  des  Anbaues  von  Getreide 
aufgegeben  werden.  Ein  Übelstand  ist  es,  daß  der  Besitz  eines  großen  Teiles  der  Weingärten  auf 
Erbpacht  beruht  und  der  Besitzer  entweder  ein  zehntel  des  Ertrages  in  natura  oder,  was  häufiger 
der  Fall  ist,  40  Franken  jährlich  pro  Hektar  an  den  Grundeigentümer  zu  entrichten  hat,  sodaß  sich 
in  schlechten  Jahren  die  aufgewendete  Mühe  nicht  lohnt.  In  mittelguten  Jahren  kann  auf  einen 
Ertrag  von  180  bis  200  Wadra  (ä  1,28  Dekaliter)  für  einen  Hektar  gerechnet  werden.  Die  durch  das 
Auftreten  der  Reblaus  entstehenden  Verluste  sind  ziemlich  bedeutend  und  obschon  die  Regierung 
bemüht  ist,  der  Weiterverbreitung  dieses  Schädlinges  entgegen  zu  wirken,  so  sieht  sie  sich  doch 
daran  teils  durch  den  Unverstand  der  betreffenden  Besitzer,  teils  dadurch  gehindert,  daß  die  für  die 
auszurottenden  Reben  zu  gewährende  Entschädigung  als  zu  niedrig  herechnet  angesehen  wird.  Das 
Kaiserlich  Deutsche  Konsulat  in  Jassy  gibt  uns  über  die  Weine  seines  Konsular-Kreises  fol- 
gende Auskunft:  Im  Bezirk  Jassy  (um  Jassy  herum)  sind  zu  nennen:  Socola,  Buciuml,  Visan,  Repedea, 
Vomorna,  Vladiceny,  Osoiu,  Gorunl,  Copon,  Miroslawa,  Manta  Ro§i6,  Nebuna,  Uricanl.  Bei’Tirgulfrumos 
ist  der  dunkelgrüngelbe  Cotnar,  der  vorzüglichste  Wein  der  Donau-Fürstentümer,  zu  nennen,  ferner 
Ceplinitza,  Baden!,  Harlau,  Boicenl.  Im  Bezirk  Husy  (Falciu):  Podgoriile  Husilor,  sehr  ausgedehnte 
Weinberge,  welche  meistens  Weißweine  von  geringem  Alkohol-Gehalt  herVorbringen.  Im  Bezirk 
Vaslui:  Podgoriile  Vasluiulnl;  zwischen  den  Bezirken  Berlad  und  TeciucI  bei  Berhecni:  Nicoregti. 
Durch  das  Kaiserlich-Deutsche  Konsulat  in  Bukarest  erhielten  wir  folgenden  Allgemein- 
Bericht  über  Rumäniens  Weine:  Im  Distrikt  Mehedintl  (Turnu-Severin)  wird  sehr  guter  Rotwein  ge- 
baut, namentlich  in  Golu  Drincel;  die  Gegend  ist  jedoch  so  stark  phylloxeriert,  daß  nur  noch  wenig 
Wein  im  Handel  ist.  In  der  Umgegend  von  Craiova  wird  guter  Weißwein  erzeugt,  auch  die  Um- 
gegend von  Slatina,  namentlich  Teslui  erzeugt  solchen.  Dragasanl  besitzt  die  größten  Weinberge  der 
• Kleinen  Walachei«  und  erzeugt  guten  und  starken  Weißwein,  aber  wenig  Rotwein.  Bei  Pitestl  und 
Golestl  wird  leichter  Weißwein  gebaut.  Guter,  aber  leichter  und  nicht  haltbarer  Weißwein,  soge- 
nannter »Balta-Wein«  wird  in  Copäcenl  bei  Comana,  sowie  in  Prundu  und  Greacä  südlich  von  Buka- 
rest, bez.  an  der  Donau  erzeugt.  Dealu  mare  (Distrikt  Prahova)  ist  von  der  Reblaus  arg  mitgenommen. 
Hier  wird  ein  dem  Rheinwein  ähnlicher  guter  Weißwein,  der  beste  rumänische  Tischwein  gewonnen. 
Särata  bei  Buzeu  erzeugt  guten  Rotwein,  ist  aber  von  der  Reblaus  verwüstet.  Rimnio- Särat  bringt 
leichten  Weißwein  hervor,  während  der  Rotwein  etwas  besser  ist.  Ferner  teilt  das  rumänische 
Ackerbau -Ministerium  noch  mit,  daß  die  hauptsächlichsten  Gewächse  des  Landes  sind:  a)  für  rote 
Weine:  Golu-Dräncei  und  Orevitza  in  den  Departements  Doljiü  und  Mehedintzi,  Nicoresti  im  Dept. 
Tecuciü  und  Uricanl  im  Dept.  Jassy,  b)  für  weiße  Tafelweine:  Dragaschani  in  Valcea,  Dealul-mare 
in  Prahova  und  in  Buzen.  Der  Distrikt  von  ßuzen  ist  gegenwärtig  leider  fast  ganz  zerstört  von  der 
Phylloxera.  — Die  Gewächse  von  Odobesti,  Dept.  Putna  sind  ebenfalls  erstklassige  rote  und  weiße 
Tafelweine.  Im  Dept.  Putna  gibt  es  ferner  noch  das  Gewächs  von  Panciü,  welches  weiße  Weine 
liefert.  Für  weiße  Dessert-Weine  ist  das  Gewächs  von  Cotnari  im  Dept.  Jassy  zu  empfehlen.  Das 
deutsche  Konsulat  in  Braila  schreibt:  Rumänien  produziert  ansehnliche  Quantitäten  recht  guten, 
wenn  auch  nicht  bukettreichen  Weines,  der  nur  noch  besserer  Kultur  und  Keller-Behandlung  bedarf 
Die  besten  Weine  liefern  Cotnar  (ob.  Moldau),  OdobescI  bei  Focsanl,  Ploescl  und  Dragasanl. 
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Weingarten -Fläche  in  Rumänien  1893. 
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58 

986 

7500 

58 

986 

7500 

Pitesci. 

2 

Bacäu  .... 

— 

— 

— 

77 

5042 

5000 

77 

5042 

5000 

Bacäu. 

3 

Botosani  . . . 

9 

156 

6982 

31 

671 

5518 

40 

830 

5660 

Botogani. 

4 

Bräila  .... 

1 

25 

5000 

18 

688 

— 

19 

713 

5000 

Braila. 

6 

Buzeu  .... 

24 

11279 

5000 

44 

3113 

2500 

68 

14423 

8779 

Buzeu. 

6 

Constanta  . . 

— 

— 

— 

39 

2267 

5000 

39 

2267 

5000 

Constanta. 

7 

Covurlui  . . . 

8 

900 

3548 

30 

4909 

6452 

38 

5812 

2500 

Galatz. 

8 

Dämbovita 

15 

938 

— 

15 

1499 

5000 

30 

2456 

1758 

Tärgovistea. 

9 

Doljiu  .... 

50 

6736 

5000 

101 

12172 

7500 

151 

18914 

8000 

Craiova. 

10 

Dorohoiu  . . 

— 

— 

— 

26 

241 

7500 

26 

241 

7500 

Dorohoiu. 

11 

Fälciu  .... 

— 

— 

72 

5160 

— 

72 

5160 

— 

Hu§i. 

12 

Goiju.  .... 

1 

3 

— 

152 

7271 

5000 

153 

7274 

5000 

Tärgu-JiuluL 

13 

Jalomita  . . . 

— 

— 

— 

40 

883 

5000 

40 

883 

5000 

Calarasi. 

14 

Jasi 

3 

179 

1627 

39 

4383 

5873 

42 

4563 

8000 

Jasi. 

15 

Ilfov 

— 

— 

— 

73 

5082 

2500 

73 

5082 

2500 

Bukarest. 

16 

Mehedinti  . . 

59 

6411 

1340 

118 

5914 

3660 

177 

12375 

5917 

Tumu  Severin. 

17 

Muscel  .... 

12 

200 

1471 

7 

1562 

8529 

19 

1767 

8300 

Cämpulung. 

18 

Neam^u  . . . 

— 

— 

— 

12 

99 

5000 

12 

99 

5000 

Neamtu. 

19 

Oltu 

2 

30 

627 

70 

3420 

1873 

72 

3450 

2500 

Slatina. 

20 

Prahova  . . . 

52 

12265 

7692 

9 

919 

7500 

61 

13312 

4842 

Plojest. 

21 

Putna  .... 

2 

57 

1162 

48 

13368 

3624 

50 

13425 

4786 

Forsani. 

22 

Rämnicu-S.  . 

11 

633 

6189 

38 

9758 

1311 

49 

10292 

2500 

Rämnicu-S. 

23 

Roman .... 

2 

63 

5200 

45 

798 

9800 

47 

862 

5000 

Roman. 

24 

Romanati  . . 

9 

208 

7950 

99 

9341 

2050 

108 

9553 

6550 

Caracal. 

25 

Suceava  . . . 

— 

— 

— 

10 

370 

— 

10 

370 

— 

Fälticeni. 

26 

Tecuciu  . . . 

— 

— 

— 

48 

6921 

2500 

48 

6921 

2500 

Tecuciu. 

27 

Teleorman.  . 

— 

— 

— 

93 

9234 

5000 

93 

9234 

5000 

Turnu 

Mägurele. 

28 

Tutova.  . . . 

— 

— 

— 

41 

6483 

7500 

41 

5483 

7500 

Berlad. 

29 

Tulcea  .... 

— 

— 

— 

53 

5679 

7500 

63 

5679 

7500 

Tulcea. 

30 

Välcea  .... 

9 

100 

3844 

118 

9085 

7500 

127 

9186 

1344 

Rämnicu 
(Rimnik  a/O.) 

31 

Vaslui  .... 

— 

— 

— 

57 

3524 

7500 

57 

3524 

7500 

Vaslui. 

32 

Vlasca  .... 

— 

— 

— 

55 

5372 

2500 

55 

5372 

2500 

Giurgui 

(Giurgewo). 

1 

1 

269| 

O 

o 

00 

CD 

2632| 

1736|l45  228 

8690|2005|l85  56419236 

Mit  amerikanischen  Reben  bepflanzt  insgesamt:  246  ha  7914  qm. 
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Russie.  — Rußland.  — Russia. 


Arcesci  (Romanatzi). 
Badem  (Tirgulfrumos). 
Baltawein1).  w. 

Bärsa  (Doljiu). 

Berhecni. 

Boicem  (Tirgulfrumos). 
Botosanl. 

Buciumi  (Jassy). 

Calui  (Romanatz). 

Caracal  (Romanatz). 
Cärcea. 

Ceplinitza  (Tirgulfrumos). 
Copäceni  (Baltawein). 
Copon  (Jassy). 

Costescie. 

Cotnar  (Tirgulfrumos), 

bimteUgrüngcIb. 

Dealu  mare  (Prahova).  w. 
Dragasani,  Dragasclian 
(Valcea).  w.  r. 
Dränicu  (Doljiu). 


XV. 


Drincea  (Mehedintl).  r. 
Focsani,  Fokschani. 
Golesti.  w. 

Goruni  (Jassy). 

Greacä  (Baltawein) 

Greci. 

Harlau  (Tirgulfrumos). 
Husilor  (Husy).  w. 
Jitianu  (Doljiu). 

Manta  Rosie  (Jassy). 
Miroslawa  (Jassy). 
Mischi. 

Nebuna  (Jassy),  r. 
Nicore^ti. 

Odobesti  (Putna). 
Orevitza  (Mehedintl).  r. 
Osoiu  (Jassy). 

Otetelisch  (Valcea). 
Piatra  (Neintu).  r. 
Pitesti  (Argisa).  u\ 
Plenitza  (Doljiu). 


Russie.  Russland. 


Podari  (Doljiu). 

Prundu  (Baltawein). 
Repedea  (Jassy). 
Runnic-Sarat.  r.  w. 
Rogova  (Mehedintl).  r. 
Sagarcea  (Doljiu). 

Särata  (Buzeu).  r. 
Sekujeni. 

Simnicu. 

Slatina  (Oltu). 

Socola  (Jassy). 

Stirbein. 

Teciuci,  Tekusch.  w.  r. 
Teleorman. 

Teslui. 

Uricani  (Jassy). 
Vasluiulni  (Vaslui). 
Visan  (Jassy). 

Vladiceny  (Jassy). 
Vomorna  (Jassy). 
Zuguresci  (Doljiu). 


Russia. 


(Europäischer  Teil.) 

Rußland,  russisch  Rossija,  oder  Russisches  Reich,  Rossijskaja  Imperija,  auch  Rossijs- 
koje  Gossudarstwo,  umfaßt  die  größere  östliche  Hälfte  Europas,  Nordasien  und  den  Nordwesten 
Central -Asiens  mit  zusammen  22430000  qkm,  d.  i.  ein  Zweinndzwanzigstel  der  gesamten  Erdober- 
fläche, ein  Sechstel  des  gesamten  Festlandes  und  mehr  als  das  Doppelte  des  Erdteils  Europa.  Von 
dem  Flächenraum  entfallen  administrativ  auf  Europa  5900152,  auf  Asien  16529852  qkm,  geographisch 
(der  Kaukasus  als  Grenze  zwischen  Europa  und  Asien  genommen)  auf  Europa  5515067,  auf  Asien 
16914947  qkm,  oder  (der  Ural  und  die  Manytschlinie  als  Grenze  genommen)  auf  Europa  5248790,  auf 
Asien  17181214  qkm.  Rußland  grenzt  im  N.  an  das  Nördliche  Eismeer,  im  O.  an  den  Großen  Ozean, 
im  S.  an  Teile  des  letzteren,  dann  an  Korea,  China,  die  Bucharei,  Afghanistan,  Persien,  Türkisoh- 
Armenien,  das  Schwarze  Meer  und  Rumänien,  im  W.  an  Rumänien,  Bukowina  und  Galizien,  Preußen, 
die  Ostsee,  Schweden  und  Norwegen.  Die  Einwohnerzahl  Rußlands  beträgt  (1894)  126349674.  — Was 
nun  die  Landwirtschaft  betrifft,  so  gibt  es  genauere  Angaben  nur  für  das  Europäische  Rußland.  Der 
Grundbesitz  beträgt  hier  418816935  Dessjätinen  (=  1,«,^  ha),  wovon  406896927  auf  das  eigentliche 
Rußland,  11087201  auf  Polen,  832807  auf  Finland  kommen.  Im  eigentlichen  Rußland  (außer  dem 
Donischen  Gebiet,  wo  alles  Land  dem  donischen  Kosaken  Wojßko  gehört)  sind  112, m«  Mill.  Dessjätinen 
Ackerland.  — Wein  wächst  in  Rußland  bis  zum  48.°  nördl.  Breite,  nachBeketof  soll  sich  der  Wein- 
bau bis  zum  54.°  nördl.  Br.  erstrecken;  dies  ist  aber  unrichtig.  Es  wachsen  zwar  noch  Weintrauben 
bei  Saratow  unterm  52.°,  allein  die  eigentliche  Weinkultur  überschreitet  den  48.°  nicht.  Infolge  der 
großen  Nachfrage  für  die  russischen  Weinsorten,  welche  sich  namentlich  seitens  französischer  Impor- 
teure kundgibt,  hat  das  russische  Domänen-Ministerium  eine  eigene  Statistik  des  russischen 
Weinbaues  anfertigen  lassen.  Demzufolge  sind  in  Rußland  etwa  170000  Dessjätinen  mit  Reben 
bepflanzt,  welche  eine  jährliche  Ernte  von  ungefähr  20  Mill.  Eimer  ergeben.  Hiervon  entfaUen  auf  deu 
Kaukasus  über  100000  Dessjätinen  mit  11  Mill.  Eimern  Wein.  Die  Gouvernements  Bessarabien,  Cherson 
und  Podolien  erzeugen  6 Mill.  Eimer,  die  Krim  1 Mill.  Eimer  und  die  südasiatischen  Teile  Rußland» 
500000  Eimer  Wein.  Über  den  russischen  Weinhandel  verbreitet  das  offizielle  Organ  des  russischen 
Finanz  - Ministeriums  ein  nicht  gerade  günstiges  Licht.  Dieses  Blatt  veröffentlicht  soeben  die  Resul- 
tate einer  amtlichen  chemischen  Üntersuchung  der  in  Moskau  unter  dem  Namen  von  echtem 
Natur  wein  verkauften  Flüssigkeit.  Auf  Anordnung  der  Accisen-Verwaltung  waren  an  das  chemi- 
sche Laboratorium  des  technischen  Comitfes  in  Moskau  116  Proben  von  angeblich  eohtem  und  unver- 
fälschtem Traubenwein  zur  chemischen  Analyse  eingeliefert  worden.  Bei  der  Untersuchung  zeigte  es 
sich,  daß  von  allen  116  Proben  nur  neun  wirklich  aus  Trauben  hergestellt  waren;  aber  auch  die#o 
Proben  waren  schlecht  gegohren  und  mit  Spiritus  versetzt.  Alle  übrigen  »Weinsorten«  waren  aber  niohfc: 
als  ein  Mixtum  compositum  aus  Spiritus,  Zucker,  Weinstein- Säure,  Tannin,  Glycerin,  Farbstoff  usw.. 
denen  nur  mitunter  des  Bouquets  halber  eine  homöopathische  Dosis  ausländischer  Weine  beigefügt  war. 


a)  Petite-  Russie.  Kleinrussland.  Russia  Minor. 

Kleinrußland,  russisch  Malorossija,  auch  wohl  Ukraine  im  weiteren  Sinne  genannt,  its 
Gegensatz  zu  Großrußland,  ein  von  letzterem,  den  ehemals  polnischen  Provinzen  und  Neurußland 
umgebener  Landstrich  im  südwestlichen  Teile  des  europäischen  Rußland,  umfaßt  die  Gouvernemento 
Kiew,  Charkow,  Tschemigow,  Poltawa  mit  zusammen  207793,3  qkm  und  10332773  Einwohnern.  — 


»)  Balta-Weine  nennt  man  die  leichten 
und  nioht  haltbaren  Weißweine,  welche  in  dem 
•Balta«  genannten,  sumpfigen,  von  vielfach  sich 
verzweigenden  Flußarmen  durchzogenen  Inselland 


der  unteren  Donau  in  Rumänien,  von  Silistria  &!*- 
wärts  bis  Braila  zwischen  der  Walachei  und  da f 
Dobrudsclia  gebaut  werden.  (»Balta«  ist  auch  ct* 
Kreis  im  SO.  des  russ.  Gouvernements  Podolisc.) 


Westrußland.  — Bessarabien. 
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Das  Gouvernement  Kiew  hat  auf  50999,5  qkm  3110319  Einw.  Der  Norden  ist  als  Fortsetzung  der 
Miusker  Sümpfe  eine  morastige  und  waldige  Niederung,  der  Westen  und  Osten  hügelig,  die  Mitte 
eine  erhöhte  und  ebene  Steppe.  Der  Boden,  meist  Schwarzerde,  ist  äußerst  fruchtbar  und  wohl  an- 
gebaut. Der  Weinbau  wurde  hier  früher  in  größerem  Umfange  betrieben  als  gegenwärtig.  Bei  Kiew 
gibt  es  einige  Weinberge,  welche  eiuen  mittleren  Wein  liefern.  Berühmt  sind  die  Kiewschen  aus- 
gefrorenen Weine,  Wymorasky  genannt.  — Charkow  oder  die  slobodsche  Ukraine  hat  auf 
54495,2  qkm  (1890)  2390433  Einwohner.  Das  Land  bildet  eine  weite  Fläche  mit  einer  hohen  Lage  und 
wenig  Waldung.  Berge  sind,  außer  den  Kreidebergen  an  den  Ufern  der  Flüsse,  selten;  doch  führen 
die  Wege  oft  steile  Anhöhen  hinauf  und  hinab,  weil  die  Oberfläche  von  vielen  Schluchten,  die  mau 
hier  Büjerak,  auch  Awrag  und  Balka  nennt,  durchschnitten  ist.  Der  teils  lehmige,  teils  sandige 
Boden  ist  im  ganzen  von  großer  Fruchtbarkeit.  Weinbau  ist  nur  in  den  Kreisen  Isjum  (bei  der  Stadt 
Isjum)  und  Smiiew  (in  Tschugujem)  nennenswert.  Auf  Kirschen  und  Schlehdorn -Beeren  gießt  mau 
Branntwein  und  erhält  so  die  angenehmen  Kirsch-  und  Schlehdorn-Weine,  Wischnjowka  undTer- 
nowka  genannt.  — Tschernigow  hat  auf  52402,3  qkm  2383619  Einwohner;  es  umfaßt  die  alten 
Fürstentümer  Tschernigow  (bei  den  Polen  »Czerniechow«)  und  Sewerien.  Wie  die  übrige 
Ukraine,  besteht  auch  diese  Provinz  aus  einer  wellenförmigen  Oberfläche,  mit  einem  außerordentlich, 
fruchtbaren,  schwarzen  Erdboden.  Berge  sind  selten,  aber  Hügel  begleiten  die  Flüsse  und  unter- 
brechen die  Einförmigkeit  der  mit  reichen  Getreide-Feldern  und  üppigen  Wiesen  geschmückten  Ebenen. 
Der  Weinbau  ist  hier  nicht  nennenswert.  Von  Kirschen  bereitet  man  durch  Aufguß  von  Branntwein 
den  angenehmen  Kirschwein  oder  Wischnjowka.  — Poltawa  hat  auf  49896,3  qkm  2894095  Einwohner. 
Es  umfaßt  einen  großen  Teil  des  alten  Großfürstentums  Kiew  und  des  Fürstentums  Perejaslaw,  ge- 
hörte zu  der  altrussischen  Ukraine  und  bildete  bis  1797  die  Statthalterschaft  Jek  ater  in  oslaw.  Die 
Oberfläche  dieses  von  der  Natur  mit  ausgezeichneter  Fruchtbarkeit  gesegneten  Gouvernements  bildet 
eine  große.  Ebene,  nur  von  erhabenen  Flußufern  unterbrochen.  Der  Boden  besteht  aus  fetter  Schwarz- 
erde und  Lehm  mit  Sand  vermischt.  Der  Weinbau  war  hier  früher  viel  bedeutender  als  jetzt. 

Isjum.  ) Smijew. 


b)  L’Ouest  de  la  Russie.  Westrussland.  Western  Russia. 

Westrußland  ist  der  Gesamt -Name  für  die  russischen  Gouvernements  Grodno,  Kowno,  Minsk,  Mo- 
hilew,  Podolien,  Wolhynien,  Wilna  und  Witebsk,  welche  ehemals  zu  Polen  gehörten.  Witebsk,  Mohilew 
und  der  nordöstliche  Teil  von  Minsk  faßt  man  auch  unter  dem  Namen  Weißrußland  zusammen. 
Sämtliche  westrussische  Gouvernements,  mit  Ausnahme  von  Podolien  und  Wolhynien,  bezeichnet  man 
auch  mit  dem  Namen  Litauen.  — Für  den  Weinbau  kommen  von  allen  westrussischen  Gouverne- 
ments nur  Wolhynien  (Volhynien)  und  Podolien  in  Betracht.  Ersteres  hat  auf  71 853  qkm 
2303602  Einw.,  es  besitzt  wohl  einigen  Weinbau,  doch  ist  derselbe  kaum  nennenswert.  Von  größerer 
Bedeutung  für  den  Weinbau  ist  Podolien,  russisch  Podolskaja  gubernija.  Es  umfaßt 
42018,5  qkm  mit  2516618  Einwohnern.  Die  Berg-  und  Hügel-Reihen,  die  den  größten  Teil  Podoliens 
durchziehen  und  viele  Thäler  bilden,  machen  Podolien,  ungeaolitet  seiner  im  ganzen  ebenen  Be- 
schaffenheit, zu  einer  der  reizendsten  und  malerischsten  Landschaften  Rußlands.  Zugleich  ist  Podo- 
lien eines  der  fruchtbarsten  und  gesegnetsten  Länder;  denn  der  Boden  besteht  aus  einer  sehr  fetten 
schwarzen  Dammerde,  mit  einiger  lehmigen  oder  sandigen  Beimischung  versetzt  und  in  dem  gehö- 
rigen Verhältnisse  bewässert.  Erst  im  südlichen  Teile  Podoliens  wird  Sand  häufiger  angetroffen,  und 
nur  in  wenigen  Strichen  tritt  ein  lehmig -sandiger  Steppen-Boden  ein,  mit  einer  weniger  reichen 
Vegetation.  Zu  den  fruchtbarsten  Gegenden  Podoliens  insbesondere  gehört  der  ganze  Landstrich, 
der  vom  Bog,  wo  er  den  Boschek  aufnimmt,  bis  Winnitza  und  von  da  bis  Tultschin..und  Balta  hinab, 
und  so  zum  Dnjestr  hin  sich  erstreckt,  wo  er  von  Mohilew  bis  Konnenetz  reicht.  Überall  sieht  man 
in  diesem  Landstriche  fruchtbare  Ebenen  und  noch  fruchtbarere,  mit  Reben  bestandene  Thäler,  die 
den  rauhen  Winden  weniger  ausgesetzt  sind.  Am  hervorragendsten  ist  der  Weinbau  im  Kreise  Mo- 
hilew, und  zwar  bei  der  Stadt  Mohilew  links  am  Dnjestr,  polnisch  Mohylöw 

Jampol  (Podolien).  | Mohilew  (Podolien). 


c)  Bessarabie.  Bessarabien.  Bessarabia. 

Bessarabien,  Gouvernement  im  südwestlichsten  Teile  des  europäischen  Rußlands,  zwischen  dem 
Schwarzen  Meere,  dem  Dnjestr,  dem  Pruth  und  der  Kilia-Mündung,  liat  auf  45632  qkm  1612175  Einw. 
und  zerfällt  in  die  acht  Kreise  Kischinew,  Akkerman,  Bender,  Orgjejew,  Soroki,  Chotin,  Bjelzy,  Ismail. 
Über  Bessarabische  Weine  erhalten  wir  von  dem  Vorsteher  der  »Bessarabischen  Wein-  und 
Weinbau- Gesellschaft«. durch  das  Kaiserlich-Deutsche  Vice-Konsulat  in  Kischinew  folgende  Nachrichten, 
die  wir  in  deutscher  Übersetzung  hier  wiedergeben:  Unter  »bessarabischen  Weinen«  versteht 
man  alle  Weine,  die  in  dem  mittleren  und  südlichen  Teile  des  Gouvernements  Bessarabien  gewonnen 
werden.  Sie  umfassen  die  Kreise  Akkerman,  Bender,  Kischinew,  Orgeef  und  teilweise  den  Soroker 
und  Beizer  Kreis.  Mit  Reben  sind  in  Bessarabien  ungefähr  60000  ha  bepflanzt,  welche  bei  einer  mitt- 
leren Ernte  bis  zu  2 Mill.  hl  Wein  liefern.  Der  Ertrag  kann  auf  18  bis  20  Mill.  Mark  veranschlagt 
werden.  Die  besten  Weine  liefern  die  südlichen  Teile  des  Gouvernements,  die  Kreise  Akkerman  und 
Bender.  Die  Hauptmasse  der  Weingärten  befindet  sich  in  den  Händen  der  Bauern,  welche  dieselben 
schleoht  bearbeiten  und  das  einzige  Ziel  haben,  ein  möglichst  großes  Quantum  billigen  Weines  zu 
erhalten,  von  welchem  der  mittlere  Preis  7 bis  8 Mark  für  das  Hektoliter  ist.  Dieser  Wein  hat  wenig 
Alkohol-  (5  bis  8 °/0  im  Durchschnitt)  und  großen  Säure-Gehalt.  Der  Wein  der  größeren  Weinanbauer, 
welche  nicht  Bauern  sind,  ist  von  besserer  Beschaffenheit  und  weist  einen  Alkohol-Gehalt  von  8 bis 
ll°/o  und  Säure-Gehalt  von  7—9  pro  mille  auf.  Dieser  Wein  steht  daher  auch  höher  im  Preise;  man 
zahlt  10  bis  20  Mark  für  das  Hektoliter  jungen  nicht  gelagerten  Wein.  Die  Anpflanzungen  bestehen 
meist  aus  örtlichen,  bessarabischen  Reben:  Mustos,  Klavaja,  Passarjatka,  Sgigard  für  Weiß- 
weine, Poma  nigra,  rara  und  batuta  schwarze  Sorten.  Eine  im  Verhältnis  nicht  große  Anzahl 
der  besten  Weingärten  ist  mit  folgenden  Sorten  bepflanzt:  Cabernet,  Pinot,  Negrara,  Traminer,  Chas- 
selas, SemiUon,  auch  einige  andere  bekannte  europäische  Sorten  sind  noch  vertreten.  Der  aus  diesen 
Trauben  erzeugte  Wein  wird  hochgeschätzt  und,  wenn  jung,  mit  30  bis  40  Mark  pro  hl,  in  Flaschen 


1800 


Nouvelle-Russie.  — Neurußland.  — New  Russia. 


mit  1 bis  1 ■/«  Mk.  pro  Flasolie  bezahlt.  Die  beston  bekaunten  Weine  sind:  Im  Akkermaner  Kreise: 
Schabaer,  Purkurer;  im  Benderer  Kroise  Kauschaner  (Produzent:  Glotow),  Leontiewer  (Ponce),  Speis- 
kier (Leonhard).  In  anderen  bessarabischen  Kreisen  sind  hervorragende  Weinerzenger:  G.  Feodosiu 
im  Städtchen  Teleneschii,  A.  Deroschinski  im  Städtchen  Kalarasch,  E.  Donika  im  Dorfe  Boroschez, 
O.  Leonard  im  Dorfe  Bogischeni,  P.  Kasimir  im  Dorfe  Mileschti,  A.  Goilow  im  Dorfe  Pauleschtn 
E.  Tomulez  im  Dorfe  Hortoloschen,  P.  Demitriew  in  Bender  und  Kischinew,  Gonata  in  Sberoa,  G.  Kristi 

in  Teleschow. 


Akkermanski. 

Bjelzy. 

Bogisckeni. 
Borosckez. 
Hortoloschen. 
Kalarasch. 
Kauschan  (Bender). 


Kischinew.  ic. 

Leontiew  (Bender). 
Mileschti. 

Mohilew,  Mogilew. 
Palinkowoje  wino  (fRotioein 
auf  SBcrmut  gegojfen). 
Pauleschti. 


Purkar  (Akkerman). 
Sberoa. 

Schaba  (Akkerman). 
Speiski  (Bender). 
Teleneschti. 
Teleschow. 


d)  Nouvelle-Russie.  Neurussland.  New  Russia. 

Neurußland,  russisch  No  worossijskij  kraj,  die  Gesamt-Bezeichnung  fiir  die  drei  Gouvernements 
im  Süden  Rußlands:  Jekaterinoslaw,  Cherson  und  Taurien  mit  den  Stadtgouvernements  Kertsch- 
Jenikale  und  Odessa,  die  früher  mit  Bessarabien  unter  der  Verwaltung  eines  General -Gouverneurs 
von  Neurußland  und  Bessarabien  standen.  Der  Name  »Neurußland«  kam  1764  in  Gebrauch,  als  aus 
Neuserbien,  Slawjano- Serbien  und  der  alten  Ukrainischen  Linie  das  neurussische  Gouvernement  ge- 
bildet wurde.  — Das  Gouvernement  Jekaterinoslaw  hat  auf  63395,3  qkm  1487624  Einw.  Das  Land 
ist  eine  ausgedehnte  Ebene,  besonders  der  auf  der  Ostseite  des  Dnjepr  gelegene  größere  Teil,  welcher 
aus  Steppen  besteht,  die  von  Erdschluchten  durchschnitten  sind,  in  welchen  an  kleinen  Bächen  ge- 
wöhnlich große  Dörfer  angelegt  sind.  Der  kleinere  Teil  auf  der  Westseite  des  Dnjepr  wird  von 
Hügel-  und  Bergketten  durchzogen,  welche  vorzüglich  beide  Ufer  des  Stromes  begleiten.  Das  Klima 
ist  bei  der  südlichen  Lage  dieses  Gouvernements,  das  mit  dem  südlichen  Teile  des  donischen  Kosaken- 
Landes  unter  gleichem  Breiten-Grade  liegt,  mild  und  warm  und  ist  dem  Anbau  der  Rebe  günstig. 
Der  Boden  ist  Schwarzerde,  nur  stellenweise  sandig,  aber  überall  fruchtbar.  — Das  Gouvernement 
Cherson  hat  auf  71283,7  qkm  (1890)  2029213  Einw.  Der  Weinbau  ist  hier  von  größerer  Bedeutung 
als  in  Jekaterinoslaw.  Das  Land  ist  eine  einförmige  Steppe,  eine  ausgedehnte  Fläche,  von  mehreren 
Flüssen,  vielen  Schluchten  und  Niederungen  durchschnitten,  und  hat  längs  der  Küste  einen  dürren, 
mageren  Boden,  der  aber  umso  fruchtbarer  wird,  je  weiter  man  von  dem  Meere  in  das  Innere  ein- 
dringt. Der  Wein,  welchen  man  gewinnt,  ist  von  derselben  Güte  als  der  moldauische,  von  besonderer 
Qualität  ist  der  auf  dem  Gute  des  Grafen  Severin  Potocki  gebaute.  Dieser  Graf  hat  in  dem  ihm  ge- 
hörigen Dorfe  Severinowka  Pflanzschulen  von  verschiedenen  Arten  angelegt;  er  hat  die  Rebe  an 
Stellen  gepflanzt,  die  noch  nie  eine  Pflugschar  erfahren  hatten,  wo  im  Winter  das  Thermometer  zu- 
weilen auf  22  Grad  fällt.  Dem  Grafen  Potocki  verdankt  das  Gouvernement  auch  die  Pappeln  und 
Obstbäume,  welche  jetzt  Städte  und  Dörfer  zieren.  — Taurien,  russisch  Tavriceskaja  guber- 
nija,  im  Altertum  taurischer,  auch  cimmerischer  Chersonnes,  besteht  aus  der  Halbinsel 
Krim  oder  Taurien  im  engeren  Sinne,  und  aus  dem  Stück  Festland  nördlich  davon,  das  von  den 
Gouvernements  Cherson  und  Jekaterinoslaw  begrenzt  sowie  vom  Schwarzen  Meer,  dem  Siwasch  und 
dem  Asowschen  Meer  bespült  wird.  Es  hat  auf  634446,9  qkm  1235073  Einw.  Was  die  natürliche 
Beschaffenheit  des  taurischen  Gouvernements  betrifft,  so  zeigt  sich  hier  eine  große  Verschiedenheit. 
Während  der  bei  weitem  größere  Teil,  nämlich  die  ganze  Nogay  und  der  nördliche  TeU  der  Krim 
nur  eine  ununterbrochene  einförmige  Fläche,  eine  traurige,  öde  Steppe  ist,  bildet  der  südliche  klei- 
nere Teil  dieser  Halbinsel  eine  reizende  Gebirgs-Landschaft,  die  schönste  Gegend  des  europäischen 
Rußlands.  Der  Boden  ist  Schwarzerde,  nur  an  den  Küsten  am  Siwasoh  und  am  Meer  lehmig- salzig 
und  am  Dnjepr  aus  bloßem  Flugsand  bestehend.  — Für  den  Weinbau  kommt  von  Taurien  nur  der 
südliche  Teil  der  Krim  in  Betracht.  Der  Weinbau  der  Krim  oder  Taurisohen  Halbinsel 
(tau  rischer,  auch  cimmerischer  Chersonnes)  ist  ganz  bedeutend.  Die  Oberfläche  der 
Krim  zerfällt  in  einen  nördlichen  steppigen  und  in  einen  südlichen  gebirgigen  Teil.  Dem  letzteren 
dankt  die  Krim  den  Ruf  eines  der  schönsten  und  malerischsten  Länder  der  Erde.  Die  reich  bewal- 
deten Gebirge  ziehen  sich  in  mehreren  Ketten  und  anmutigen  Thälern  längs  der  Südküste  vom  Kap 
Chersones  bis  Feodosia  hin.  Hier  werden  auf  7800  Dessjätinen  Weinland  jährlich  durchschnittlich 
1 Vs  Hill.  Wedra  Wein  geerntet.  Der  Weinstock  ist  in  Taurien  seit  langer  Zeit  heimisch,  man  kannte 
ihn  schon  zu  Strabos  Zeiten.  Unter  der  Herrschaft  des  Islam  der  Tartaren  ging  die  Weinkultur 
wieder  verloren,  bis  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  ein  Franzose  den  Weinbau  zu  neuem  Leben  zu. 
bringen  versuchte.  Der  Naturforscher  Peter  Simon  Pallas  wußte  die  Regierung  dafür  zu  interessieren ; 
es  wurden  Reben  bezogen  aus  Frankreich,  vom  Rhein,  aus  Ungarn  und  Griechenland,  man  gründete 
Reb-  und  Weinbau-Schulen,  gewährte  den  Weinbauern  bedeutende  Vergünstigungen,  in  Simferopol 
wurde  eine  Weinhandels- Gesellschaft  gegründet,  welche  die  besseren  Sorten  nach  Moskau,  Nishnij- 
Nowgorod  und  St.-Petersburg  versandte.  So  nahm  dieser  neue  Zweig  des  Ackerbaues  günstige  und 
viel  verheißende  Formen  an,  da  gebot  der  Krieg  von  1855  jedem  thatkräftigen  Schaffen  Stillstand, 
und  es  bedurfte  langer  Jahre,  bis  die  Folgen  dieses  Schlages  überwunden  waren.  Dazu  kam  das 
Oidium  und  später  die  Phylloxera.  Gegen  das  Oidium  ist  das  Schwefeln  in  der  Krim  jetzt  allgemein 
üblich,  und  gegen  die  Reblaus  scheint  man  durch  Ausroden  der  verseuchten  Weingärten  bis  jetzt 
seinen  Zweck  erreicht  zu  haben.  Seit  jener  Zeit  hat  der  Weinbau  der  Krim  namhafte  Fortschritte 
gemacht,  und  krimsche  Weine  sind  heute  im  Innern  Rußlands  sehr  beliebt.  Die  reichen  Gutsbesitzer 
an  der  Südwestküste  hegen  eine  besondere  Leidenschaft  für  den  Weinbau  und  thun  alles  Mögliche 
zu  seiner  Hebung.  Der  Patriotismus  ist  nicht  wenig  stolz  darauf,  die  Weine  des  eigenen  Landes  auf 
den  vornehmsten  Tafeln  prangen  zu  sehen.  Die  Einfuhr  derselben  nach  St.-Petersburg  ist  bis  jetzt 
von  Jahr  zu  Jahr  gestiegen.  Die  vorzüglichsten  Weine  der  Krim  wachsen  auf  den  dem  Fürsten 
Woronzow  gehörigen  Gütern  Alupka,  Oi'danil  und  Massaudra.  Auf  gleicher  Stufe  stehen  die, 
Rot-  und  Weißweine  aus  den  kaiserlichen  Gärten  in  Livadia  und  Magaratsch.  Fast  alle  Weine  gehen 
entweder  unter  der  Bezeichnung  der  Trauben -Sorten,  als  Riesling,  Traminer,  Orleans,  Pinot  usw. 
oder  als  Bordeaux,  Sauternes,  Port,  Madeira,  Frontignan.  Pedro  Jimenez  usw.,  welche  durch  sie  nach- 
gebildet werden  sollen.  Die  Sudak-Weine  führen  die  Namen  ihrer  Besitzer. 
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Alma.  r.  w. 

Alupka.  r.  w. 

Aluschta.  w.  r. 

Artek.  w.  r. 

Autka.  w.  r. 

Balaklava,  Balaklawa.  w.  r. 
Berdjansk.  r. 

Cherson. 

Dubossary  (Cherson). 


Eupatoria,  Jewpatoria. 
Feodosia.  tc. 

Gursuf. 

Jalta,  w.  r. 

Katscha. 

Kertsch  Jenikale. 

Koos. 

Lambat.  r. 

Lemeni.  w.  r. 

Livadia,  Lebadia.  io.  r. 


Magaratsch.  L. 

Majaki  (Cherson). 
Massandra.  w. 

— Zarskii  Kißling,  gg. 
Oidanil.  s.  w. 

Sudak.  r.  w. 

Taganrog( J ekaterin  oslaw). 
Tschukurlar.  w.  r. 

Ursuf.  L. 


e)  Gouvernement  du  Don.  Donisches  Gebiet.  Don  government. 

Donisches  Gebiet,  rassisch  Donskaja  oblastj,  hat  auf  164607  qkm  1896113  Einw.  Es  liegt 
fast  ganz  im  Flußgebiet  des  Don,  nur  im  SW.  münden  der  Mius  und  Kalmius  direkt  ins  Asowsche 
Meer.  Der  Boden  ist  fast  durchweg  fruchtbare  Schwarzerde.  Am  Don  beträgt  die  jänrliche  Wein- 
produktion gegen  140000  hl.  Die  Weinberge  liegen  fast  sämtlich  auf  dem  rechten  Ufer  des  Don  und 
ziehen  sich  von  Nowotscherkassk  bis  zum  Meere  hin.  Ein  guter  donischer  Wein  ist  der  unter  dem 
Namen  »Zymljanskoe«  bekannte  Rotwein.  Die  weißen  Don -Weine  heißen  aber  meistens  Sto- 
1 o w o e (Tischwein)  und  kommen  nach  verschiedenen  Nummern  in  den  Handel.  In  Zymljansk  werden 
auch  gute  Schaumweine  erzeugt.  Die  donischen  Kosaken  bereiten  Winomarozka  oder  gefrorenen 
Wein,  wozu  sie  außer  Weinbeeren  allerhand  Beeren  und  Branntwein  benutzen  Ihr  Semlänskaje 
oder  Landwein  hat  einen  reinen  und  angenehmen  Geschmack.  Er  ist  rot  und  perlt  wie  der  Cham- 
pagner, hält  sich  aber  nioht  lange  und  kann  daher  nicht  weit  verschickt  werden. 


Nowotscherkassk. 
Kasdorskaja.  w. 


Semlänskaja  oergl.  Zyml- 
janskoe. 


Stolowoe.  w. 
Zymljanskoe.  r. 


f)  Astrakhan.  Astrachan.  Astrakhan. 

Astrachan,  franz.  auch  Astrakan  imd  Astracan,  engl.  Astrac.an  und  Astrachan.  Gouvernement 
im  südöstlichen  Teile  des  europäischen  Rußlands,  hat  auf  208158,7  (nach  »Strelbitskij«  236531,6)  qkm 
479980  seßhafte  Einw.,  zu  welchen  139980  Kalmücken  und  237500  Kirgisen  hinzukommen.  Das  ganze 
Gouvernement  bildet  eine  große,  waldlose,  sandige  Steppe,  die  sich  nach  SO.  zu  senkt  und  einen 
Teil  der  Aral-Kaspischen  Erdsenke  bildet.  In  geologischer  Beziehung  besteht  das  Gouvernement  fast 
ganz  aus  mit  Flugsand  vermischtem  Lehm,  Salzmooren,  angeschwemmtem  Schlamm,  und  der  Boden 
ist  fast  überall  mit  Salz  getränkt.  Das  Klima  ist  kontinental  asiatisch,  mit  extremer  Sommer-Hitze 
und  Winter-Kälte,  mit  Regen-Mangel,  Schneestürmen  (Burans)  und  Heuschrecken-Plage.  — Der  Weinbau 
Astrachans  ist  schon  alt.  Peter  der  Große  (1682—1725)  ließ  deutsche  Weinbauern  nach  dem  Lande 
kommen,  er  verschrieb  französische,  ungarische,  rheinische  und  persische  Reben.  Ein  wirklicher  Auf- 
schwung in  der  Weinproduktion  trat  aber  erst  ein,  als  deutsche  Kolonisten  in  dem  Jahre  1773  und 
in  den  folgenden  Jahren  einwanderten  und  mit  Eifer  sich  dem  Weinbau  widmeten.  Gegenwärtig 
wird  in  der  Umgegend  der  Stadt  Astrachan  (namentlich  auf  mehreren  kaiserlichen  Domänen)  in 
Saratow  und  Sarepta  viel  Wein  gebaut,  welcher  den  kleinen  Rhein-  und  Mosel-Weinen  ähneln  soll. 
Zu  Astrachan  und  Sarepta  wird  Champagner  daraus  bereitet.  Weit  höher  als  der  fertige  Wein  sind 
jedoch  die  Trauben  zu  schätzen,  welche  zu  den  schönsten  und  köstlichsten  Tafel-Trauben  der  Welt 
zu  rechnen  sind  und  einen  bedeutenden  Handels- Artikel  bilden.  Höchst  eigenartig  ist  die  Aufbe- 
wahrung der  Trauben.  Kurz  vor  der  Reife  schneidet  man  diese  ab,  ohne  aber  die  Beeren  zu  be- 
rühren, entfernt  etwaige  schadhafte,  legt  die  Trauben  in  große  irdene  Töpfe  und  füllt  die  Zwischen- 
räume mit  Hirse  aus,  damit  sie  sich  nicht  berühren  können.  Der  oben^ziemlich  eng  auslaufende  Topf 
wird  nun  mit  einem  Deckel  gut  verschlossen,  die  Fugen  werden  mit  Glaserkitt  ausgestrichen,  worauf 

man  noch  einige  Lagen  Papier  darüber  bindet. 

Astrachan.  | Saratow.  | Sarepta. 


g)  Ciscaucasie.  Ciskaukasien.  Ciscaucasia. 


Unter  Ciskaukasien  versteht  man  folgende  Länder:  Kuban-Gebiet,  Gouvernement Stawropol,  Ter- 
sches  Gebiet.  — Das  Kuban-Gebiet,  russisch  Kubanskaja  oblastj,  im  Westen  von  Ciskau- 
kasien, hat  auf  94376,2  qkm  (1893)  1567498  Einw.  Das  Land  ist  sehr  fruchtbar,  besonders  an  den 
Ufern  des  Kuban.  Der  Weinbau  ist  über  etwa  500  ha  verbreitet.  Das  Gouvernement  Stawropol 
hat  auf  60596,8  qkm  695366  Einwohner.  Der  Boden  besteht  am  Flusse  Jegorlyk  aus  Scliwazerde,  im 
O.  ist  er  sandig  imd  salzhaltig,  auf  weite  Strecken  von  Rasenland  unterbrochen.  Der  Weinbau  er- 
streckt sich  über  eine  Fläche  von  3095  ha.  Das  Terek-  oder  Tersche  Gebiet,  russ.  Terskaja 
cblastj,  hat  auf  69467,1  qkm  825000  Einw.  Das  Gebiet  zerfällt  in  drei  Zonen:  Bergland,  Ebene  und 
Niederungen,  mit  sehr  verschiedenem  klimatischen  Charakter  und  Einfluß  auf  die  Boden-Kultur.  — 
Der  Weinbau  bildet  hier  neben  dem  Getreidebau  einen  wichtigen  Erwerbszweig.  Der  Ertrag  besziffert 
sicu  auf  jährlich  1,2  Mill.  Wedra  Wein.  — Hier  fügen  wir  gleich  den  Verwaltungs-Bezirk  des  Schwar- 
zen Meeres  im  nordwestlichen  Teile  von  Kaukasien  an.  Der  Schwarzes-Meer-Bezirk,  russisch 
Öernomorskij  okrug  (Tscheraomorskij  okrug)  zieht  sich  am  Südabhange  des  westlichen  Kaukasus 
und  längs  der  Nordostküste  des  Schwarzen  Meeres  schmal  hin,  grenzt  im  NO.  an  das  Kuban-Gebiet, 
im  SO.  an  das  Gouvernement  Kutais.  Das  Land  hat  auf  7346,5  qkm  23000  Einw.  Es  seien  hier  zu- 
nächst einige  den  Weinbau  an  der  Nordostküste  des  Schwarzen  Meeres  behandelnde  Notizen,  welche 
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Suisse.  — Schweiz.  — Switzerland. 


in  den  März-  und  Mai-Nummern  (1895)  der  russischen  Weinzeitung  Westnik  Winodelja  enthalten  .sind 
und  uns  durch  das  Kaiserlich- Deutsche  General -Konsulat  in  Odessa  zugingen,  in  deutscher  Über- 
setzung wiedergegeben.  Danach  werden  am  Ufer  des  Sees  Ab  rau  in  der  Nähe  von  Noworossysk 
folgende  Weinsorten  gebaut:  Portugieser  auf  31  Dessjätinen  124  Faden,  Riesling  auf  20  Dessjätinen 
375  Faden,  Cabernet,  auf  16  Dessjätinen  1036  Faden,  Semillon  auf  1 Dessjätine  2143  Faden,  Traminer 
auf  9 Dessjätinen  1688  Faden,  Pinot  frano  auf  24  Dessjätinen  1459  Faden,  Pinot  gris  aur  22  Dessja- 
tinen  1602  Faden,  Muscat  blano  auf  800  Faden,  Sauvignon  auf  3 Dessjätinen  23  Faden,  Pedro  Jimenez 
auf  1 Dessjätine  1220  Faden.  Es  betrug  mithin  die  Weinbau- Fläche  am  Abrau  133  Dessjätinen 
1685  Faden.  Im  Stadtland  von  Anapa  wird  Wein  auf  87  Va  Dessjätinen  gebaut,  die  64  Besitzern  ge- 
hören. Im  Dorfe  Chan  Tschakrak  wächst  Wein  auf  29  Dessjätinen,  im  Dorfe  Dschamete  auf  64,  am 
Flusse  Utasch  auf  30,  im  Dorfe  Soworow  auf  20 , in  der  Kolonie  Witesowo  auf  80,  in  der  Kolonie 
Miehelsfeld  auf  160  Dessjätinen,  eine  Gesamt-Summe  von  470*/*  Dessjätinen  ergebend.  — Das  Kaiser- 
lich-Deutsche Konsulat  in  Rostoff  sohreibt:  Am  Don,  am  Kuban  (an  den  Ufern  des  Kuban 
wird  auf  etwa  500  ha  Wein  gebaut)  und  überhaupt  im  nördlichen  Kaukasus  wird  viel  Wein  gebaut, 
doch  sind  diese  Weine  nicht  sortiert  und  haben  auch  keine  besonderen  Benennungen.  Im  allgemeinen 
gibt  es  allenthalben  rote  und  weiße  Weine.  Den  einzigen  sortierten  Wein  erzeugt  eine  kaiserliche 
Domäne  bei  Noworossysk  am  Schwarzen  Meere,  genannt  Abrau,  ein  burgunderartiger  Rotwein. 
Leider  wird  im  Kaukasus  noch  immer  zu  schlecht  gearbeitet  und  das  ausgezeichnete  Material  ge- 
wöhnlich durch  nachlässige  und  fehlerhafte  Behandlung  seitens  der  dortigen  eingeborenen  Winzer 
oft  schon  in  einem  traurigen  Zustande  dem  Händler  gebracht. 


Abrau  (Schwarz.  Meer),  r. 
Anapa  (Schwarz.  Meer). 
Chan  Tschakrak  (Schwarz. 

Meer).  [Meer).| 

Dschamete  (Schwarz.  J 


Endery  (Stawropol). 
Kabarda  (Terek). 
Kisljar  (Terek).  r.  w. 
Michelsfeld. 

Mosdok  (Terek). 


Noworossijsk  (Schwarz. 
Meer),  r.  w. 

Soworow  (Schwarz.  Meer). 
Utasch  (Schwarz.  Meer). 
Witesowo  (Schwarz.  Meer). 


XVI.  Suisse.  Schweiz.  Switzerland. 

Die  Schweiz  grenzt  im  N.  an  Elsaß -Lothringen  und  Baden,  im  NO.  an  den  Bodensee,  im  O.  an 
Österreich  und  Liechtenstein,  im  S.  an  Italien  und  Frankreich  und  hat  einen  Flächenraum  von 
41419,1  qkm,  darunter  29684,7  qkm  produktives  Land  Die  Bevölkerung  der  Schweiz  beträgt  2917754 
Einwohner.  — Was  nun  die  Bedeutung  und  Verbreitung  des  Weinbaues  in  der  Schweiz  betrifft,  so 
betrug  die  gesamte  Weinbau- Fläche  im  vergangenen  Jahre  31369,  nach  anderen  nur  30637  ha  (in 
»Furrer’s  Volkswirtschafts-Lexikon  der  Schweiz  € gibt  Prof.  Krauer-Widmer  33046  ha  als  ungefähre 
Rebfläche  an),  welche  einen  Ertrag  von  1603160  hl  Wein  im  Werte  von  54^„  Mill.  Frs.  lieferten.  Mit 
Ausnahme  von  Appenzell-Innerrhoden,  Uri  und  Unterwalden  bauen  alle  Kantone  Wein.  Der  Weinbau 
ist  wirklich  ein  nationaler  Erwerbszweig,  trotzdem  er  nicht  überall  die  gleiche  Bedeutung  besitzt; 
er  ist  vertreten  in  den  Kantonen:  Aargau  auf  etwa  2524  ha,  Appenzell-Außerrhoden  auf  10,  Basel-Land 
auf  700,  Basel-Stadt  auf  80,  Bern  auf  720,  Freiburg  auf  280,  Genf  auf  1930,  Graubünden  auf  320,  Luzern 
auf  60,  Neuenburg  auf  1233,48,  Schaffhausen  auf  1106,  Schwyz  auf  56  (nach  Prof.  Krauer-  Widmer  200)r 
Solothurn  auf  130,  St.  Gallen  auf  674,2  (F.  Seiler  gibt  in  »Statistique  des  Resultats  d’Analyse  de  Vins 
Suisses«  die  ungeheure  Summe  von  3000  ha  an),  Tessin  auf  6640  (F.  Seiler  gibt  nur  560  ha  an),  Thurgau 
auf  1810,  Waadt  auf  6508,  Wallis  auf  2585,  Zürich  auf  5516,  Zug  auf  33  ha.  Das  Klima  der  Schweiz 
besitzt  die  gesamten  Stufen  von  der  wärmeren  gemäßigten  bis  zur  kalten  Zone;  oft  finden  sioh  die 
schroffsten  Gegensätze  dicht  neben-  und  übereinander.  Wie  das  Klima,  so  sind  auch  die  Boden- 
Verhältnisse  sehr  verschieden.  Auf  Jurakalk  und  kristallinischem  Verwitterungs-Gestein,  auf  Geröll- 
Schichten  und  sandigem  Lehm,  auf  Mergel  und  Nagelfluh  werden  gute  Weine  gewonnen,  wenn  nur 
die  übrigen  Verhältnisse  sich  günstig  gestalten.  Die  weinreichsten  Gebiete  sind  das  Sottoceneri  (das 
Land  südlich  von  Monte-Ceneri)  im  Kanton  Tessin  und  die  Hügel-  und  Berglandschaften  am  Genfer-, 
Neuenburger-,  Bieler-,  Züricher-  und  Bodensee.  Dann  folgen  das  Rhönethal  im  mittleren  Wallis,  die 
Abhänge  des  Jura  in  den  Kantonen  Aargau,  Zürich  und  Schaffhausen,  namentlich  in  letzterem;  ferner 
das  untere  Aar-  und  Limmatthal,  das  untere  Tößthal,  das  mittlere  und  untere  Tkurthal  und  das  Rhein- 
thal von  Chur  bis  Sargans  und  von  Forsteck  bis  zum  Bodensee.  In  keinem  Lande  der  Welt  erhebt 
sich  die  Grenze  des  Weinstockes  zu  solcher  Höhe  wie  in  den  Alpen,  wenngleich  diese  im  Mittelalter 
noch  weit  höher  war.  Im  Wallis  befinden  sich  Reben-Pflanzungen  in  einer  Höhe  von  1000  m,  bei  Visper- 
terminen  im  Nikolaithal  sogar  bis  1210  m,  in  der  waadtländischen  C6te  noch  bei  900  m,  bei  Tornils 
im  Domleschg  bei  970m  überm  Meer.  Der  hauptsächlichste  Rebsatz  besteht  aus:  Gutedel,  Elb- 
ling,  Räuschling  und  blauem  oder  schwarzem  Burgunder.  Die  Gutedel-Sorten  (chasselas) 
besitzen  ihrer  großen  Verbreitung  wegen  viele  Lokal-Namen,  wie  Dachtraube,  Fendant,  Gutlauter, 
Junker,  Klopfer,  Most,  Schenkenberger,  Weißlauter,  Elsaßer.  Sie  bilden  den  Hauptrebsatz  in  den 
Kantonen  Genf  und  Waadt,  sowie  am  Neuenburger-  und  oberen  Bielersee;  ferner  trifft  man  sie  in 
Wallis  und  in  den  Jura -Gegenden,  besonders  in  den  Kantonen  Basel  und  Aargau:  in  den  übrigen 
Weingeländen  der  nördlichen  und  östlichen  Schweiz  finden  sie  sich  mehr  vereinzelt.  Der  Elbling 
ist  die  vorherrschende  Weißweinrebe  im  St.-Gallischen  Rheinthal,  in  den  Kantonen  Thurgau  und 
Schaffhausen,  im  nördlichen  Teile  des  Kantons  Zürich  und  in  einigen  Gegenden  des  Kantons  Aargau, 
ferner  findet  er  sich  auch  in  Basel-Land,  Solothurn  und  Bern.  Lokale  Namen  für  Elbling  sind:  Bur- 
gauer,  Dickweiß,  Eibele,  Elben,  Grausilber,  Grünsilber,  Großburger,  Kleinbürger,  Knoller,  Kurzstieler, 
Schuldenzahler.  Der  große  Räuschling  (Kneller,  Thuner,  weißer  Welscher,  Zürich-Rebe)  ist  am 
Zürichersee  im  züricherischen  Limmatthale  vorherrschend,  wird  indessen  auoh  in  den  übrigen  Wein- 
geländen der  Nordostschweiz  und  am  Thunersee  gebaut.  Der  schwarze  Burgunder  (pinot  noir)  hat 
auch  verschiedene  Lokal-Namen,  wie  Arbst,  Petit- Bourguignon , Cortaillod,  Petite  Döle,  Gutblau, 
Clävner,  blauer  Sylvaner,  roter  Sylvaner,  Salvagnin,  Servanier.  Spielarten  des  schwarzen  Burgunders 
sind:  Der  kleine  Burgunder,  der  große  Burgunder,  der  Brunläubler,  die  Bodensee -Traube.  Außer 
den  vorstehend  beschriebenen  Hauptgewächsen  heben  wir  noch  folgende  Rebsorten  (Weißwein- 
Trauben)  hervor:  Completer,  weiße  Malanstraube , im  Thurgau  »Lindauer«,  am  Zürichersee 
»Zürichrebet genannt;  weißer  Heunisch,  Hiinsch;  weißer  Muskateller;  weißer  Burgunder 
(in  der  franz.  Schweiz:  pinot  blanc  und  epinette);  roter  Burgunder  (Grauclävner,  Mosler,  Rot- 
clävner,  Ruländer,  petit gris,  pinot  gris);  grauer  Tokajer  (malvoisie);  roter  Traminer  (gentil 
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duret  rouge,  gris  rouge,  haiden  rouge,  salvagnin,  rouge  du  Jura);  weißer  Traminer  (petite 
arvine,  haiden  blanc,  salvagnin  blanc , Schleitheimer);  weißer  Riesling  (in  Wallis  »Johannis- 
berg«, petit  Rhin);  grüner  Sylvaner  (gros  Rhin,  plant  du  Rhin);  roter  Sylvaner;  gelber 
Ortlieber  (Knipperle,  kleiner  Räuschling);  weißer  Rotgipfler.  Rotwein-Sorten:  Erlen- 
bacher,  Mörsch  (Morchel),  Briegler,  Hitzkirchner;  gros  rouge  savoyard  (mondeuse);  gamay, 
Müllerrebe  (enfarinee,  meunier);  Blaufränkischer  (Limberger),  blauer  Portugieser  (Vös- 
lauer), St.-Laurent.  Die  Erziehungsart  ist  in  der  westlichen  Schweiz  der  Kopfschnitt  mit  kurzen 
Zapfen  (Bockschnitt),  in  Zürich  der  Bogenschnitt  und  Zapfenschnitt,  in  Graubünden  Schenkel-Er- 
ziehung, in  Wallis  Rahmenbau.  Die  Durchschnitts  - Gehalte  der  Schweizer  Weine  sind  nach  der 
Statistique  des  Resultats  d’ Analyse  de  Vins  Suisses  folgende: 


Alkohol. 

Extrakt 

Mineral- 

Gesamt- 

Gesamt- 

Glycerin 

Bestandteile. 

Säure. 

Zucker. 

Kanton  Aargau: 

rot: 

9,62 

20,54 

2,18 

7,01 

1,10 

— 

,,  Bern : 

rot: 

8,57 

21,24 

2,27 

6,02 

4,21 

5,82 

» ])  • 

weiß : 

8,40 

17,05 

1,71 

6,65 

1,34 

— 

„ Genf: 

weiß: 

8,67 

17,37 

1,53 

7,49 

0,95 

— 

Graubünden : 

rot: 

9,66 

24,34 

2,47 

7,17 

— 

5,64 

.,  Luzern: 

rot: 

7,63 

19,07 

2,01 

7,10 

— 

— 

• 

weiß: 

8,55 

16,47 

2,12 

7,43 

— 

— 

.,  Neuenburg: 

rot: 

10,67 

24,11 

2,29 

6,66 

2,20 

5,06 

i.  >»  : 

weiß: 

9,19 

19,41 

1,84 

8,00 

1,05 

5,97 

„ Schaffhausen 

rot: 

8,93 

17,60 

1,89 

6,52 

2,28 

— 

„ St.  Gallen: 

rot: 

8,55 

22,60 

2,50 

8,01 

— 

— 

i»  »»  * 

weiß: 

7,69 

19,31 

1,88 

8,90 

— 

— 

Tessin: 

rot : 

8,88 

21,35 

2,17 

6,87 

— 

— 

n • 

weiß: 

10,19 

19,76 

1,66 

5,42 

— 

— 

„ Thurgau: 

rot: 

7,97 

23,78 

1,99 

10,16 

— 

— 

>•  „ • 

weiß: 

6,15 

21,93 

1,67 

12,53 

— 

— 

Waadt: 

rot: 

9,55 

22,84 

1,94 

7,82 

2,13 

— 

■>  „ : 

weiß: 

9,41 

18,01 

1,64 

7,04 

1,38 

— 

Wallis: 

rot: 

12,03 

25,07 

2,08 

5,18 

1,79 

— 

weiß: 

11,54 

18,64 

1,54 

5,68 

1,51 

— 

Zürich : 

rot: 

9,16 

20,97 

1,93 

8,40 

1,28 

— 

»1  ii 

weiß: 

7,56 

17,75 

1,68 

9,37 

— 

— 

BV~  Die  den  Weinnamen  beigefügten  Zahlen  stellen  den  Alkohol-Gehalt  der  Weine 
dar.  Diese  Angaben  sind  teils  den  Mitteilungen  des  Kaiserlich- Deutschen  Konsulats  in  Genf,  teils 
der  im  letzten  Jahre  erschienenen  Broschüre  » Statistique  des  Resultats  d’ Analyse  de  Vins  Suisses « 
entnommen.  In  dieser  Broschüre  findet  man  genaue  und  vollständige  Analysen  sehr  vieler  schweize- 
rischer Weine:  wir  beschränken  uns  jedoch  auf  die  Wiedergabe  des  Alkohol- Gehaltes.  Die  Mittei- 
lungen über  Schweizer  Weine  verdanken  wir  teils  Herrn  Prof.  Krauer-Widmer,  Dozent  für 
Weinbau  am  eidgenössischen  Polytechnikum,  Zürich,  sowie  Herrn  Pfarrer  Dr.  Kühler, 
Präsident  des  Landwirtschaftlichen  Vereins  Neftenbaeh. 


a)  Argovie.  Aargau.  Argovia. 


A arg  au  ist  der  16.  Kanton  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft,  ein  im  Norden  durch  den  Rhein  vom 
Großherzogtum  Baden  geschiedenes,  auf  den  übrigen  Seiten  von  den  Kantonen  Basel-Land,  Solothurn, 
Bern,  Zug  und  Zürich  begrenztes  Hügelland.  Das  Land  hat  auf  1404  qkm  193834  Einw.  Der  Kanton 
zerfällt  in  die  elf  Bezirke  Aarau,  Baden,  Bremgarten,  Brugg,  Kulm,  Laufenburg.  Lenzburg,  Muri, 
Rheinfelden,  Zofingen,  Zurzach.  — Der  Weinbau  (2524  na)  bildet  einen  Haupterwerbszweig  des  Kan- 
tons ; er  ist  am  stärksten  verbreitet  im  Limmatthal,  Aarthal,  Frickthal  und  unteren  Rheinthal,  nächstr 
dem  im  Reußthal  und  in  der  Gegend  am  Hallwylersee.  Die  geschätztesten  Sorten  sind  der  Gold- 
wändler  von  Baden  und  der  Wettinger  rote  Schärtler.  Der  jährliche  Ertrag  beläuft  sich  durch- 
schnittlich auf  8000  hl  Wein  im  Werte  von  über  2,3  Mill.  Prs. 


Aarau,  r. 

Auenstein. 

Baden,  w.  r.  [7,8 °/o-\ 
— er  Geißberger  Schiller.} 
— er  Goldwändler.  10,0  %. 
Birmenstorf. 

Bötzberg. 

Brestenberg.  r. 

Brugg,  r. 


I Fahrwangen. 

! Geißberger  Schiller  Bergt. 
Baden. 

! Goldwändler  bergt.  Baden. 
Hallwyl,  Hallwil.  r. 
Kaiserstuhl,  r. 

Kasteien,  io. 
Laufenburg. 

Lenzburg.  r. 


Lenzburger  Schloßberg. 

— Staufberg. 

Schärtler  bergt  Wettingen. 
Schinznach.  w. 

Thalheim.  w. 

Villnachern.  w. 
Wettingen. 

— er  ob.  Wettinger  Schärfc- 
ler.  r.  9,2%. 

Appenzell 
Outer  Rhodes. 


b)  Appenzell- 
Rhodes  exterieures. 


Appenzell- 

Ausserrhoden. 


Appenzell-Außerrhoden  hat  260,6  qkm  mit  54200  Einwohnern.  Der  Weinbau  bedeckt  eine  Fläche 
von  ungefähr  10  ha  (bei  der  Ortschaft  Lutzenberg),  während  Appenzell-Innerrhoden  gar  keine  Wein- 
gärten besitzt. 

Grub.  Lutzenberg.  i Wolfhalden. 

Heiden.  Walzenhausen. 
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Basel.  — Bern.  — Freiburg.  — Genf. 

C)  Bäle.  Basel.  Bäle. 


Der  elfte  Kanton  der  Schweizer  Eidgenossenschaft,  an  der  Nordgrenze  derselben,  zerfällt  seit  1833 
in  die  beiden  Halbkantone  Basel-Land  und  Basel-Stadt. 


1.  Bäle-Campagne.  Basel-Land.  Bäle  County. 

Basel-Land  hat  421,6  qkm  nnd  62133  Einw.  Dieser  Halbkanton  zerfällt  in  die  vier  Bezirke; 
Arlesheim,  Liestal,  Sissach  und  Waldenburg.  — Der  Weinbau  umfaßt  eine  Fläche  von 
ungefähr  700  ha  und  ist  im  unteren  Ehein-,  im  unteren  Birsthal  und  bei  Uaisprach  hervorragend. 
Der  Rotwein  von  Maisprach  und  der  Weiße  von  Mönchenstein  gelten  als  gute  Weine. 


Frenkendorf. 
Gelterkinden.  r. 


Liestal. 

Maisprach.  r. 
Mönchenstein.  w. 


Reinach. 

Wintersingen. 


2.  Bäle-Ville.  Basel-Stadt.  Bäle  City. 

Der  Halbkanton  Basel-Stadt  hat  35,8  qkm  und  74245  Einw.  — Die  Weinbau-Fläche  beträgt  80  ha. 

Riehen.  Schweizerblut  »ctgl.  Sankt 

Sankt  Jakob1),  r.  Jakob. 


d)  Berne.  Bern.  Bern. 


In  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  zweite  und  nach  Graubünden  dem  Flächen -Inhalt  naoh  der 
größte  Kanton  der  Schweiz.  Nach  seiner  Boden-Gestaltung  zerfällt  das  Land  in  das  Gebiet  des  Jura 
im  N.  und  NW.  (wald-  und  weidreiches  Kalkstein -Gebirge),  das  der  Alpen  im  S.  und  der  hügeligen 
Hochebene  zwischen  beiden  in  der  Mitte.  Die  Hochebene  trägt  am  Fuße  des  Jura  das  Gepräge  eines 
wellenförmigen  Hügellandes,  welches  nach  S.  gegen  die  Alpen  in  ein  Bergland  übergeht;  die  herr- 
schenden Gesteine  sind  Sandstein  und  Nagelfluh  der  Molasse.  — Obgleich  der  Weinbau  durch  Wein- 
bau-Kurse unterstützt  wird,  verringert  sich  das  Rebland  infolge  von  Mißernten  doch  von  Jahr  zu  Jahr. 
Im  Jahre  1890  wurden  nur  noch  720  ha  Rebland  von  4125  Besitzern  bewirtschaftet.  Die  Hauptreb- 
gelände  dieses  Kantons  befinden  sich  an  den  Ufern  des  Thuner-  und  Bielersees  und  an  der  unteren  Birs. 
Prof.  Krauer-Widmer  teilt  das  Rebland  ein  in;  1.  das  am  Thunersee,  2.  im  sog.  Seeland,  3.  am 
den  Abhängen  des  Jura  und  am  Bielersee,  4.  im  BirsthaL 


Äscbi. 

Biel. 

Brügg. 

Erlach,  Cerlier.  w. 
Hilterfingen. 

Langnau. 

Ligerz.  w.  7,55  °/o. 
Merligen (Weniger),  r.  7,74 °/0. 
Neuenstadt,  w.  8,20  °/o. 


Nidau. 

Oberhofen. 

— er  Johannisberger,  w. 
8,30%. 

Schaffiser.  w.  9,50  %. 
Servanier.  r.  9,40  %. 
Spiez. 

— er  Elbling.  w.  8,30%. 
— er  Riesling,  w.  8,80%. 


Thun.  r.  w. 

— er.  r.  10,07  %. 

— er  Fendant.  w.  8,60%. 
Tschugg.  w.  7,00%. 
Twann.  w. 

— er  Johannisberger,  to. 

11,40%. 

Yinelz,  FeniL 


e)  Fribourg.  Freiburg.  Freiburg. 

Freiburg,  der  neunte  Kanton  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft,  hat  1669  qkm  Flächen-Inhalt  und 
119562  Einw.  — Der  Weinbau  ist  über  280  ha  verbreitet  und  wird  hauptsächlich  an  den  beiden  Seen 
(Neuenburger-  und  Murtensee)  betrieben.  Das  Erzeugnis  ist  nicht  hervorragend. 


f)  Geneve.  Genf.  Geneva. 

Genf,  in  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  letzte,  dem  Flächen-Inhalt  nach  der  21.  und  der 
Bevölkerung  nach  der  10.  Kanton  der  Schweiz,  bedeckt  277  qkm  und  hat  106738  Einw.  — Die  Wein- 
berge nehmen  eine  Fläche  von  19,3  qkm  (1930  ha)  ein. 


Aire-la-Ville. 

Anderes.  w.  8,45%. 
Anieres-Ch6verens.  w. 
8,72%. 

Bardonnex.  w.  9,21%. 
Bernex.  io.  8,80%. 


Cartigny.  w.  8,18%. 
Champel.  w.  8,96%. 
Chancy.  w.  7,83%. 
Chougny.  w.  8,36%. 
Choulex.  w.  8,01%. 
Choully.  w.  9,29%. 


Collex  Bossy.  w.  9,21%. 
Collonges.  w.  9,37  %. 
Collonges-Bellerive.  w. 
8,18%. 

Cologny.  w.  7,83%. 
Cologny  Ruth.  w.  8,18%. 


*)  Weiler  im  Stadtbezirk  Basel,  an  der  Birs,  1 Erinnerung  an  diese  Schlacht  nennt  man  den  dor- 
ist  bekannt  durch  die  Schlacht  vom  26.  Ang.  1444  tigen  Rotwein  »Sohweizerblut*.  Er  ist  von 
zwischen  den  Eidgenossen  und  Armagnaken.  Zur  mittlerer  Güte. 


Glarus.  — Graubtinden.  — Luzern.  — Neuenburg.  — Sankt  Gallen.  1 805 


Compesivres.  to.  9,29  °/o. 
Conngnon.  to.  9,30%. 
Corsier.  w.  9,21  °/o. 
Dardagny.  to.  8,54  °/0. 
Evordes.  to.  9,21%. 
Genthod.  to.  9,04%. 
Grand  Saconnex.  to.  8,54%. 
Gringet. 


Hermance. 

Jussy.  to.  7,66%. 
Lancy.  w.  9,64%. 
Landecy.  io.  8,45%. 
Petit  Saconnex.  to. 
Presinges. 

Russin,  to.  8,74%. 
Saleve.  io. 


Satigny.  to.  9,70%. 
Soral.  to. 

Thonex.  to. 
Troinex.  to. 
Vandoeuvre.  to. 
Vessy-Yeyrier.  to. 
Villette.  to. 


g)  Glaris.  Glarus.  Glarus. 

Glarus,  ln  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  siebente,  dem  Flächen-Inhalt  nach  der  sechzehnte 
und  der  Bevölkerungszahl  nach  der  zwanzigste  Kanton  der  Schweiz,  hat  auf  691,2  qkm  33800  Einw.  — 
Nach  Prof.  Krauer-Widmer  wird  ganz  wenig  Wein  bei  Niederurnen,  Ennenda  und  Schwanden  gebaut. 


h)  Les  Grisons.  Graubünden.  Grisons. 

Granbünden,  ital.  Grigione,  roman.  Grischun,  in  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  15, 
dem  Flächen-Inhalt  nach  der  größte,  der  Einwohnerzahl  nach  der  13.  Kanton  der  Schweiz,  hai  auf 
7184,8  qkm  96291  Einw.  Von  der  Fläche  sind  3,2  qkm  (320  ha)  Weinland.  Der  gesamte  Weinbau  Grau- 
bündens  beschränkt  sich  auf  das  Vorderrheinthal  von  Chur  bis  nach  Maienfeld  (die  »Herrschaft«), 


Chur.  r.  9,62%. 
Herrschäftler.  r. 
Igis.  r. 


Jenins.  r.  10,30%. 
Maienfeld.  r. 
Malans.  r. 

— Completer.  to. 


Mastrils.  r. 
Untervatz.  r. 
Zizers.  r. 


i)  Lucerne.  Luzern.  Lucerne. 

Lnzern,  in  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  dritte,  dem  Flächen-Inhalt  nach  der  neunte,  der 
Einwohnerzahl  nach  der  sechste  Kanton  der  Schweiz.  Das  Land  hat  einen  Flächenraum  von  1500,8  qkm 
und  135780  Einw.  — Der  Weinbau  beschränkt  sich  hier  auf  0,6  qkm  (60  ha),  hauptsächlich  im  Hitz- 

kircher  Thale. 


Heidegger  Schloßberg.  r.  to.  Hocbdorf. 
TTit.zkiro.hRr.  to.  9,54%.  Kläfliger.  r.  8,63%. 


W eggis. 


k)  Neuchätel.  Neuenburg.  Neuchätel. 


Neuenburg,  in  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  21.,  dem  Flächen-Inhalt  nach  der  14.,  der 
Einwohnerzahl  naoh  der  nennte  Kanton  der  Schweiz,  besteht  aus  dem  ehemaligen  Fürstentum  Neuen- 
burg und  der  Grafschaft  Valangin,  hat  auf  807,8  qkm  109037  Einw.  Der  größte  Teil  des  Kantons  ge- 
hört zum  Flußgebiet  der  Aare,  der  westlichste  zum  Gebiet  des  Doubs.  Die  fruchtbarsten  Landstriche 
sind  das  Val-de-Ruz  und  das  Gelände  zwischen  Jura  und  See,  das  im  Gegensatz  zur  Montagne,  dem 
Gebirgsland,  als  Vignoble  oder  Weinland  bezeichnet  wird.  — Der  Weinbau  bildet  eine  Haupterwerbs- 
quelle der  Bevölkerung.  Die  bebaute  Fläche  betrug  1893  1233,48  ha,  welche  105355  hl  Weiß-  und 
12660  hl  Rotwein  lieferten.  Vorzügliche  Rotweine  werden  bei  Cortaillod  (Vin  du  diable),  Neu- 
chätel,  Boudry  und  Gorgier  geerntet.  Die  ganze  Westküste  des  Neuenburger  Sees  ist  mit  Wein- 
bergen bedeckt  und  heißt  daher  vorzugsweise  »la  Cöte«,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  Waadtländer 
Cöte.  Die  Weißweine,  welche  der  Kanton  hervorbringt,  stehen  im  allgemeinen  den  roten  nach;  zu 
erwähnen  sind  die  von  Bevaix  und  Auvernier.  In  Neuchätel  befinden  sich  Champagner- Fabriken. 


Auvemi  er.  to.  9,90  °/o, 
r.  10  ,60%. 

Auver  n ’er-Cor  celles. 

to.  9 00  %. 
Auvernier-Serriöres. 

to.  9,10%. 

Bevaix.  to.  9,00%. 
Boudry.  to.  9,00%. 


Colombier.  r.  10,90%. 
Corcelles.  r.  9,80  %. 
to.  8,90%. 

Cormondr&cbe.  io.  8,80%. 
Cortaillod.  r.  10,50%. 

io.  9,40%. 

— vin  du  diable. 
r.  11,24%. 


Cöte-aux-Fees. 

Cressier.  to.  9,80% 
Derriöre-Moulins.  r. 
Gorgier.  r. 

Neucbätel,  Neuenburg. 

r.  10,50%.  to.  9,20%. 
St.-Blaise.  r. 

Serrieres.  to.  9,80  %. 


I)  Saint-Gall.  Sankt  Gallen.  Saint  Gail. 

Sankt  Gallen,  in  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  vierzehnte,  dem  Flächen-Inhalt  nach  der 
sechste,  der  Einwohnerzahl  nach  der  vierte  Kanton  der  Schweiz,  hat  auf  2019  qkm  229441  Einw.  — 
Der  Hauptsitz  des  Weinbaues  ist  das  Rheinthal.  Die  Rebfläche  beträgt  nach  Prof.  Krauer-Widmer 
674,2  ha.  Die  Rotweine  des  unteren  Rheinthaies,  namentlich  die  vom  Buchberg  bei  Thal  und  von 
Berneck,  zeichnen  sich  durch  Güte  aus,  ebenso  diejenigen  in  der  Umgegend  von  Rorschach;  nooh 
höher  im  Preise  stehen  die  sog.  Oberländer,  d.  h.  die  Weine  vomWaliensee  und  Sarganserland. 
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Schaffhausen.  — Schwyz.  — Solothurn.  — Tessin. 


Balgach. 

— er  Hümpeler.  r.  9,13  °/o. 
Berneck.  w.  5,78  °/o. 

r.  7.40%. 

Br  onschh  ofen . 

— er  Wylberg.  r.  8,54  °/o. 
Buchberg  (bei  2(jat).  r. 
Dörnach. 

Flums. 

— er  Dorf,  r 8,01%. 

—er  Gräpplang.  r.  8,45%. 
Goldach.  r.  9,29  %. 

Jona. 

— er  Äpferrain.  w.  8,54%. 
— er  Curtiberger.  w.  r. 

— er  Eppiger.  w.  10,38%. 
— er  Gubel-Fuchsberg. 
w.  r. 


Jonaer  Gubeler  Höckle- 
stein.  w.  10,03  °/0. 

— Halden  wein.  w.  6,86%. 

— Hummler.  w.  8,72%. 

— Oberbollingen. 
w.  8,54%. 

— Tägernau.  w.  5,94%. 
Marbach. 

— er  Schloß  Weinstein. 

w.  6,71%.  r.  7,66%. 
Meis. 

—er  Nidberg.  r.  9,95%. 

— er  Opfer,  r.  9,37%. 

— er  Stadt-Weingarten. 

r.  11,08%. 

— er  Steinsteg.  r.  9,13%. 
— er  Tokajer.  u\  10,82  °/0. 
Bebstein. 


Rheinthal.  w.  r. 
Rorschach. 

— er  Steingrübli.  r.  8,00%. 
Sargans. 

— er  Ackeren,  w.  8,96%. 
r.  9,37%. 

— er  Buel.  r.  9,62%. 

— er  Hinterschloß. 
w.  8,96%. 

— er  Ratell.  r.  8,80%. 

— er  Sandgrub.  r. 

— er  Stadt- Weingarten. 

w.  8,80%. 

— er  TschingeL  w. 

Thal. 

Trübbach. 

— er  Grüneck.  r.  9,54%. 
Wallenstadt.  r.  9,40%. 


m)  Schaffhouse.  Schaffhausen.  Schaffhausen. 

Schaffhausen,  in  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  zwölfte,  dem  Flächen-Inhalt  und  der  Ein- 
wohnerzahl nach  der  neunzehnte  Kanton  der  Schweiz,  hat  auf  294  qkm  37876  Einw.  — Der  Weinban 
war  im  Jahre  1893  über  eine  Fläche  von  1106  ha  verbreitet  und  lieferte  einen  Ertrag  von  54511  hl 
Wein  im  Werte  von  1829185  Frs.  Namentlich  das  Klettgau  liefert  in  Unter-Hallau  (Hallauer)  gute 
Rotweine.  Die  Stadt  Schaffhausen  ist  von  Weinbergen  umgeben,  welche  vorzügliche,  geistige  Rot- 
weine, aber  auch  wohlschmeckende  Weißweine,  diese  meist  aus  Traminer-  und  Tokajer-Reben,  liefern. 


Barzheim. 
Beringen. 
Hallau.  r. 
Herblingen,  r. 
Löhningen.  w. 


Löhningener  Abendhai-  1 
Neuhausen.  [der.  w.  J 
Osterfingen. 

Schaffhausen,  r.  10,07%.  w. 
— er  Karthäuser,  r. 
Schleitheim. 


Siblingen.  w. 

— er  Eisenhaider,  w. 
Stein,  r. 

Thayingen.  r. 
Unterhallau.  r. 


fl)  Schwytz.  Schwyz.  Schwytz. 

Sohwyz,  in  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  fünfte,  dem  Flächen-Inhalt  naoh  der  dreizehnte, 
der  Einwohnerzahl  nach  der  achtzehnte  Kanton  der  Schweiz,  hat  auf  908,5  qkm  50307  Einw.  — Der 
Weinbau  ist  auf  die  Ufer-Gelände  des  Züricher  Sees  beschränkt  und  bedeckt  nur  eine  Fläche  von  56  ha. 

Leutschenwein.  | Wollerau.  | 


0)  Soleure.  Solothurn.  Soleure. 

In  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  zehnte,  dem  Flächen-Inhalt  nach  der  fünfzehnte,  der  Ein- 
wohnerzahl naoh  der  vierzehnte  Kanton  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft,  hat  auf  791,4  qkm 
85621  Einw.  — Wein  wird  auf  etwa  130  ha  gebaut 


Dörnach,  Domegg.  Flüh. 

Erlinsbach.  Gösgen. 


Mariastein. 

Olten. 


p)  Tessin.  Tessin.  Tessin. 

Tessin,  ital.  Tioino,  in  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  achtzehnte,  dem  Flächen-Inhalt  naoh 
der  fünfte,  der  Einwohnerzahl  nach  der  siebente  Kanton  der  Schweiz,  bildet  den  südlichen  Teil  des 
Landes,  hat  auf  2814,4  qkm  126751  Einw.  — Der  Weinbau  ist  hier  nach  Prof.  Krauer- Widmer  über 
eine  Fläche  von  6640  ha  verbreitet.  Die  Tessiner  Weine  bilden  eine  Kategorie  für  sich  und  sind  eher 
mit  den  Produkten  Italiens  als  mit  denen  der  übrigen  Schweiz  zu  vergleichen.  Im  Kanton  Tessin, 
sowie  in  den  südlich  von  den  Alpen  gelegenen  Thälem  des  Kantons  Graubünden  werden  italienische 
Rebsorten  gebant,  wie  Bondola,  Spanna,  Nostrana,  Isabella  (Corsioa),  Pignora,  Cardana,  Papagone, 
Canina,  Brognolo,  Martesana,  Rossera,  Barbara  u.  a. 


Ascona  (Spanna).  r.  10,12%. 
Bellinzona  (SRoftrana). 

r.  9,13%. 

Besazio. 


Blegno,  Blenio. 

Bodio. 

Oadro  (dorfica).  r.  6,78%- 
Calprino.  r. 


Castagnola  (ülofttana). 

r.  10,73%.  w.  12,31%. 
Cavigliano  (Spanna). 
r.  8,18%. 


Thurgovie.  — Thurgau.  — Thurgau. 
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Corsica  (2Tmetifani[cf)e  SBeinftöde, 
genannt  S o t f i c a [3fabetla], 
{ett3al)reii  imSeiftn  gebaut),  r. 

Gandria  (SJlifto:  nad)  ßanbcä* 
©ebraudj  gemiidjtec  SSein). 
r.  6,86%. 

Gordola  (Sonbola).  r.  9,45  %. 

Locarno,  r. 

Lugano,  w. 

Maggia.  r. 

Manno  (©orfica).  r.  6,71%. 

Melide  (Sßoftrana).  w.  9,29%. 


Mendrisio. 

Minusco.  r.  10,12%. 
Montecarasso  (Wofttana). 
r.  9,04%. 

Morcote  (Stoftrana).  r.  8, 1 8 %. 
Muralto.  r.  10,38%. 
Pedevilla  (Siofitatia). 
r.  9,37%. 

Pratocarasso  (SRoftrana). 
r.  9,45%. 

Pregassona  (Sarbera). 
r.  11,96%. 


Rancate  (Sßoftrana). 

r.  9,62%.  uo.  10,38  %• 
Ravecchia  (SRoftrana).  1 
Riviera.  [r.  9,45%.) 

Savosa  (9J?abera).  r.  8,72%. 
Sementina.  r. 

Sigirino  (Ißinot'.  uo.  10,91%. 
— (Skoftrana).  r.  7,48%. 
Solduno  (Spanna).  r.  10,91%. 
Tegna.  r. 

Tenero.  r. 

Yiganello  Gorfica).  r.  5,94  % 


q)  Thurgovie.  Thurgau.  Thurgau. 

Thurgau,  in  der  geschichtlichen  Rangordnung  der  siebzehnte,  dem  Flächen-Inhalt  nach  der  zwölfte, 
der  Einwohnerzahl  nach  der  elfte  Kanton  der  Schweiz,  hat  auf  einer  Fläche  von  1004,7  qkm  104678  Ein- 
wohner. — Von  847,1  qkm  produktivem  Land  sind  18,1  qkm  (1810  ha)  Weinberge.  Die  besten  Weine 
wachsen  bei  Arbon  am  Bodensee,  bei  der  ehemaligen  Kartause  Ittingen,  am  Sonnenberg  und  am 

Ottenberg. 


Aadorf. 

— er  Ettenhausen. 

w.  8,45%.  r.  7,74%. 
Affeltrangen. 

— er  Zezikon.  r.  3,49%. 
Altnau. 

-er  Lothhalde.  r.  8,63%. 
— er  Rindhof.  w.  8,27%. 

r.  9,86%. 

Amlikon. 

— er  Eggberger,  r.  7,57%. 
— er  Griessenberger. 
r.  9,21%. 

Arbon.  w.8,80%.  r.8,80%. 
—er  Bildgarten,  r.  8,63%. 
—er  Frasnacht.  r.  6,40%. 
BachtobeL  r. 

Basadingen. 

— er  Eichenbühl,  to.4,42%. 
— er  Oberschlatt,  w.  4,56%. 
— er  Schlattingen. 

r.  9,70%. 

—er  Unterschlatt. 

w.  9,62%.  r.  9,29%. 
Berg. 

—er  Engiberg.  w.  8,45  %. 
r.  6,40%. 

—er  Mauren  Hinterreben. 

r.  8,80%. 

— er  Weersweiler. 

r.  10,03%. 

Berlingen. 

— er  Ab  der  Halden. 

r.  10,21%. 

— er  Niedere  Lage. 

w.  7,01%. 

—er  Obere  Lage. 

w.  6,55%. 

Bischofzell. 

— er  Katzensteige. 

r.  3,36%. 

Bissegg. 

Bussnang.  r.  6,63%. 


Bussnanger  Reute. 

r.  8,72%. 

— Rothenhausen. 

uo.  4,56%. 
Diessenhofen. 

— er  Breitenweg.  r.  9,75%. 
— er  Einfang,  r.  10,47%. 
— er  Hamer.  r.  10,91%. 
j — er  Ritterhalden, 
r.  9,37%. 

! — er  Schneckenbergler, 
r.  9,37%. 

Egnach. 

— er  Gristenbühl. 

w.  5,47%.  r.  8,72%. 
Emmishofen. 

— er  Esslen.  r.  9,04%. 

— er  Gütli.  r.  8,72%. 

— er  Hornacker,  r.  7,17%. 
Eppishausen.  r. 
Ermatingen. 

— er  Hof.  r.  7,66%. 

— er  Schlößli.  uo.  4,20%. 
—er  Westerfeld,  r.  7,32%. 
Eschenz. 

— er  Bühel  wein.  r.  7,32%. 
— er  Freudenfelser. 

w.  9,13%.  r.  8,10%. 
— er  Nebliwein.  r.  7,09%. 
Felben. 

— er  Halden,  w.  5,86%. 
—er  Köllensberger, 
r.  8,36%. 

— er  Wellenberger, 
r.  8,45%. 

— er  Wellenberger  Schloß- 
berg.  r.  8,96%. 
Frauenfeld. 

—er  Herten,  r.  8,72%. 
—er  Langdorf.  r.  8,88%. 
—er  Neuhausen,  r.  9,13%. 
— er  Stammerau. 

w.  6,63%.  r.  9,29%. 


Gachnang. 

—er  Gerlikon.  w.  6,71%. 
— er  Islikon.  r.  9,04%. 

— er  Niederweil.  r.  9,29  %. 
— er  Oberweil.  r.  8,63%. 
Gristenbühl.  r. 

Güttingen. 

— er  Bühelwein.  r.  7,74%. 
— er  Grauenstein.  * 

r.  6,63%. 

— er  Herren- Weingarten. 

r.  5,86%. 

Hauptweil. 

—er  Gottshaus.  r.  9,37%. 
Hemmersweil.  r.  8,54  %. 
Herdern. 

— er  Halden,  r.  10,47%. 
— er  Kalchrain.  r.  9,37%. 
— er  Rain.  r.  9,29%. 

— er  Schloßberg-Wein- 
garten.  r.  8,01  %. 
Hüttlingen. 

— er  Haarenweilen. 

r.  9,04%. 

Hüttweilen. 

— er  Nußbaumen. 

w.  .5,24%.  r.  7,92%. 
— er  Ürschhausen. 

r.  8,80%. 

Iselisberg.  r. 

Ittingen.  r. 

Kessweil. 

— er  Jörlixweingarten. 

r.  7,48%. 

— er  Liefenweingarten. 

w.  6,32%. 

Kreuzlingen. 

— er  Bussen,  r.  9,78%. 

— er  Kirchengut.  r.  8,88%. 
— er  Kurzrickenbach.  i 
Lommis.  /r.  7,74%.) 
— er  Bettwiesen,  r.  11,00%. 
— er  Weingarten,  r.  9,70%. 
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Vaud.  — Waadt.  — Vaud- 


Matzingen. 

— er  Dingenhard.  r.  9,13%. 
—er  Hallingen,  10.  5,86%. 
r.  7,66  °/o. 

Müllheim.  w.  3,28%. 

— er  Oberberg.  r.  7,40%. 
— er  Unterberg.  r.  7,40%. 
Neukircb. 

— er  Schweizersbolz. 

r.  7,83%. 

Neunforn. 

— er  Landvogt.  tv.  4,93%. 
— er  Ob.  Kaltenbrunnen. 

w.  5,55%.  r.  7,17%. 
Ottoberg.  r. 

Pfyn.  w.  5,00%.  r.  5,55%. 
Rapersweilen.  r.  3,35%. 
Roggweil. 

— er  Bergli.  r.  9,54%. 

— er  Oberer  Garten. 

r.  11,00%. 
Romanshorn. 

—er  äuß.  Rebgarten. 
r.  7,74%. 

— er  Reckholdern.  r.9,37%. 
— er  Scbloßberger  Alpen- 
garten. r.  8,54%. 

— er  Scbloßberger  Pfar- 
rersgarten.  r.  9,45%. 
Salenstein. 

— er  Fruthweilen. 

w.  5,94%.  r.  6,10%. 


Salensteiner  Haldenwein. 
10.  5,47%. 

— Hinterburger. 

w.  8,72%.  r.  7,48%. 

— Mannenbach. 

w.  6,55%.  r.  7,66%. 
Scberzingen.  r.  8,54  %. 
Sirnacb. 

—er  Eschlikon.  r.  7,57%. 
— er  Oberhofen,  r.  8,88%. 
Steckborn.  10.  6,48  %. 
r.  11,35%. 

— er  Mammern.  r.  11,52%. 
Stettfurt.  u>.  7,92%.  I 
Sulgen.  [r.  9,04%.] 

— er  Bleiken-Kradolf. 
r.  9,45%. 

— er  Göttighofen.  r.8,63%. 
Tägerweilen. 

— er  Guggenbühler. 

ta.  7,48%.  r.  9,21%. 
— er  Hertier.  r.  7,74%. 
— er  Leberen.  r.  6,32%. 
— er  Silberberger. 

w.  3,42%. 

Thundorf. 

—er  Kirchberg. 

io.  7,01%.  r.  8,18%. 
— er  Lustdorf-Hinterberg. 
r.  10,56%. 

Üsslingen.  w.  3,62  %. 

— er  Dietingen,  r.  1 1,00  %. 


Üsslingener  Kartbause, 
r 1 1 44°/« 

— Warth,  r!  11,44%. 

— Weiningen.  r.  9,04%. 
Uttweilen. 

— er  Ceweingarten. 

r.  9,37%.  [8,270/0.]. 

— er  Emiligärtler.  r.  ) 
Wagenhausen. 

— er  Ettenbühl.  w.  4,85  0/o- 
— erScbloß.  r.  9,29%. 

— er  beim  Schulhaus, 
io.  4,63%. 

Wäldi-Lippersweil. 

— er  Burkhardsberg. 

r.  4,56%. 

W ängi-Tuttweil. 

—er  Eggenbühl.  r.  5,00°/*. 
Weinfelden.  io.  8,72%. 

— er  Bachtobel,  r.  9,62  °,o- 
— er  Burg.  r.  7,09  %. 

— er  Burgerberg,  r.9,29%. 
Wellenberger  Scbloß- 
berger Bergt.  Felben. 
Wigoltingen. 

— er  Engen  er.  w.  6,48  %. 
—er  Engwang.  r.  9,70%. 
— er  Huldenreben. 
io.  4,05%. 

— er  Illbart.  r.  5,94%. 

— er  Kirschberg.  r.  7,48%. 
Winzelisberg.  r. 


r)  Vaud.  Waadt.  Vaud. 

Waadt,  das  »Land  der  Welschen«,  einer  der  größten  Kantone  der  Schweiz,  gewissermaßen  das 
Haupt  der  Suisse  romande,  hat  auf  3223  qkm  251  297  Einw.  — Die  Waadtländer  Weine  sind  zum 
größten  Teile  Weißweine,  deren  hervorragendster  Vertreter  der  dem  Rheinwein  ähnelnde  Yvome 
ist.  Auch  gute  Rotweine  erzeugt  das  Land.  Berühmt  sind  der  Salvagnin  von  St.- Prex  und  der 
Lonay  von  Morges.  Über  den  Weinbau  des  Waadtlandes  macht  die  »Schweizerische  Weinzeitung« 
folgende  Angaben:  Die  Rebfläche  beträgt  6508  ha  (andere  geben  5580  ha  an,  nach  Prof.  Kr auer- Wid- 
me r beträgt  das  Rebland  annähernd  6000  ha);  der  größte  Teil  davon,  5725  ha  befindet  sich  am  linken 
Ufer  des  Genfersees,  von  Nyon  bis  Aigle  hinauf,  im  allgemeinen  bis  450  m über  dem  Seespiegel  (375  m 
über  dem  Meere),  400  ha  sind  am  Neuenburgersee  (Grandson  und  Yverdon).  In  den  zehn  Jahren 
1884 — 1893  kelterte  man  durchschnittlich  3353U)  hl  Wein,  wovon  nur  5°/0  Rotwein  war.  Der  durch- 
schnittliche Preis  per  hl  war  48  Frs.  Die  Jahre  1884,  1885,  1886  und  1893  brachten  über  420000  hl.  Das 
Jahr  1891,  eins  der  schlechtesten  Weinjahre  in  diesem  Jahrhundert,  lieferte  nur  19  hl  per  ha,  1893 

fewann  man  auf  dem  Hektar  126  hl,  während  der  Ertrag  des  Hektars  gewöhnlich  55  hl  ist.  Im 
ahre  1893  war  der  Durchschnittspreis  des  Hektoliters  34  Frs.  Die  Gesamt -Erträge  des  waadtlän- 
dischen Weinbaues  beliefen  sioh:  1889  auf  195666  hl,  1890  auf  254790  hl,  1891  auf  125310  hl,  1892  auf 
401830  hl,  1893  auf  767570  hl.  Gegenwärtig  nimmt  die  Reblaus-Verseuchung  des  Waadtlandes  zu; 
kürzlich  wurde  die  Reblaus  auch  in  Lavaux  in  einem  großen,  bisher  verschont  gebliebenen  Gebiete, 

gefunden. 


Aigle.  w.  10,60%. 
Allaman  (la  Cöte). 
Arnex. 

Aubonne. 

Beginns,  w.  8,60%. 
Bex.  10.  9,70%. 
Bonvillars.  w.  9,20%. 
r.  9,37%. 

Burignon.  w.  10,65%. 
r.  8,27%. 

Champagne,  w.  7,30%, 
Changins.  w.  10,20%. 
Ckätelard.  w.  10,70%. 


Cbäteau-Chätelard. 

10.  10,30%. 

Cbenaux  sur  Cully. 

10.  8,96%. 

Chexbres.  10.  9,70%. 
Clos  de  Chillon,  w. 
Commngny.  10.  9,80  %. 

r.  10,40%. 

Concise.  r.  9,29  %. 

— domaine  de  la  Lance. 

10.  9,04%. 

Coppet.  10.  7,74%. 
Corseaux.  10.  9,80%. 


Corsier  s/Vevey.  w 9,62%. 

— eure  d’Attalens. 

10.  11,26%. 

— Chätelard.  w.  10,10%. 
La  Cöte  (bic  ©egenb  jiDifdjen 

©oppet  unb  Soufanne). 
10.  9,13%. 

— Bremblens.  10.  9,70  % 
Crochet.  10.  10,40%. 
Cülly.  10.  9,21  %. 

— Villette.,  10.  9,21%. 

— levüre  Epesses. 
t0.  9,21%. 


Valais.  — Wallis.  — Valais. 
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Dezaley  Fonjallaz. 
w.  11. 44%. 

— clos  des  Abbayes. 
w.  10,38%. 

Echichens.  w.  9,70%. 
Epesses.  to.  10,00%. 
r.  9,86%. 

— Calamin,  to.  9,80%. 

— clos  du  Desert. 
w.  12,49%. 

F6chy.  to.  8,10%. 

— cave  de  Cologny. 

io.  9,62%.  [9,86  %.\ 

Chateau  de  Gingins.  w.\ 
Grandson.  w.  8,36%. 
Grand vaux.  to.  8,80%. 
Lausanne,  to.  9,86%. 

— Bon  Abri.  io.  9,04%. 

— Champ  de  l’air. 
to.  9,13%. 

— clos  de  la  ville. 
w.  8,36%. 

— Montoie.  to.  10,10%. 

— Paleyre.  to.  9,90%. 

— Villars.  w.  9,40%. 
Lavaux  Bergl.  La  Vaux. 
Lavigny  (la  Cote). 

Lonay  Bergt.  Morges. 

Lutry.  tu.  9,54%.  r.  6,86%. 

— Banderettes.  to.  10,20%. 

— Beaussiöre.  to.  8,96%. 

— Bourse  des  pauvres. 
to.  9,95%. 


Lutry  Montagny. 
io.  9,20%. 

Malessert.  to.  9,70%. 
Marcellin  Bergt.  Morges. 
Mathod.  to.  8,88%. 

Mont.  io.  9,20%.  r.  7,09%. 
Montreux,  io.  9,97%. 
Morges  (la  Cote). 
to.  10,30%. 

— Joulans.  w.  9,40%. 

— Lonay.  r.  10,03  °/o. 

— Marcellin.  io.  9,40%. 
Nyon  (la  Cote).  to.  9,90%. 
Ollon.  w.  10%. 

Orbes.  to.  8,20%. 

r.  10,60%. 

Peray  (la  Cote). 

Prangins. 

Pully.  io.  10,00%. 

— Peraudette.  to.  9,90%. 
Riez.  to.  9,37  %. 

Rivaz.  w.  10,10%. 

Rolle,  to.  9,95%. 

— plan  de  Cortaillod. 
r.  8,96%. 

Ryfwein  (Säeaeidjnung  her  fett* 
artigen  ißrobulte  bcr  SSeine 
Stigle  unb  0Borne;. 
St.-Prex.  to.  9,60%. 
r.  10,10%. 

— Salvagnin.  r.  11,00%. 
St.-Saphorin.  w.  r. 

; Sallavaux.  w.  8,18%. 


Salvagnin  Bergt.  St.-Prex. 
Tartegnins.  uo.  8,96  %. 

La  Tour-de-Peilz. 
Treytorrens.  to.  10,40%. 
Vallamand.  to.  8,40%. 

r.  9,40%. 

Vaudois.  to. 

La  Vaux.  to.  9,78%. 
Vevey. 

— Allours.  to.  10,80%. 

— Gonelles,  io.  11,10%. 

— Höpital.  w.  10,38%. 

— Samaritain.  w.  9,30  %. 
Villeneuve.  w.  9,70%. 

— clos  des  moines. 
to.  10,30%. 

— vigne  des  Hospices. 
w.  10,80%. 

Vinzel.  w.  10,30%. 
Vufflens  le  chäteau. 

w.  8,90%. 

Vully.  w.  7,50%. 
Yverdon.  8,80%. 
Yvorne.  w.  10,20%. 

— Bezencenet.  w.  11,60%. 

— clos  de  la  George. 
w.  9,45%. 

— clos  du  rocher. 

w.  11,00%.  r.  11,90%. 

— Maison  blanche. 
w.  10,80%. 

— recolte  Marquis. 
w.  10,80%. 


s)  Valais.  Wallis.  Valais. 

Wallis,  einer  der  größten  und  gebirgigsten  Kantone  der  Schweiz,  hat  auf  5248  qkm  101837  Einw. 
Das  Land  bildet  ein  großes,  vom  Rhone  durchflossenes  Ltingenthal  mit  zahlreichen  Nebenthälern, 
die  seitlich  in  die  Hochgebirgswelt  der  Walliser  Alpen  (links)  und  der  Berner  Alpen  (rechts)  heran- 
steigen. — Der  Weinbau  hat  hier  in  neuerer  Zeit  einen  großen  Aufschwung  genommen.  An  den 
geschützten  Hängen  der  Rhöne-Ufer  gedeihen  die  Reben  in  seltener  Üppigkeit  und  liefern  Weine, 
die  zu  den  besten  des  Landes  zu  rechnen  sind.  Berühmt  ist  der  um  Sion  wachsende  Johannisberger, 
der  likörartige  Malvasier  aus  Muskateller-Trauben  ans  derselben  Gegend,  steht  den  feurigsten  Ungar- 
Weinen  nicht  nach.  Das  Departement  des  Innern  des  Kantons  Wallis  hat  eine  Statistik  über  die 
Fläche  des  Reblandes  veröffentlicht,  nach  welcher  das  Areal  des  Weinlandes  1894  2585  ha  gegen  2340  ha 
in  1884  betrug,  also  in  zehn  Jahren  eine  Zunahme  von  245  ha.  Die  seit  1889  geschaffenen  Weinberge 
sind  nicht  in  den  vorstehenden  Zahlen  enthalten,  weil  die  in  Weinberge  umgeschaffenen  Grundstücke 
erst  fünf  Jahre  nach  der  Urbarmachung  nach  ihrem  Mehrwerte  besteuert  werden.  Tn  Wallis  be- 
schäftigen sich  82  Gemeinden  mit  dem  Weinbau.  Am  meisten  Rebland  besitzt  Sitten  (Sion)  mit 
307  ha,  dann  folgen  Fully  mit  158,6  ha,  Conthey  mit  138,  Lens  (Leis)  mit  114,3  und  Sierre  mit 
107  ha.  Die  kleinsten  weinbautreibenden  Gemeinden  sind  Glies  (40  qm)  im  Bezirke  Brigue  und 
Törbel  (200  qm)  im  Bezirke  Viege.  Einige  dem  Kanton  Wallis  eigentümliche  Rebsorten  seien 
hier  erwähnt,  erstens  für  Weißweine:  Petite  amigne,  grosse  aroine,  blanchier  (dem  Chasselas 
ähnlich),  humagne  (lieferte  vorJahrhunderten  den  sog.  vinum  liumanum),  la  jolns.  malvoisie  blanche 
de  Marti gny,  petit  rhin  blanc  de  Martigny,  reze  verte  und  reze  jaune.  Rotwein-Sorten:  Goron 
rouge  (bei  talgesch  im  deutschen  Ober-Wallis),  petit  rouge  (Kleinrot),  gros  rouge,  rouge  de  Fully, 
urize  oder  plant  d’Aoste,  verret  oder  veyret  rouge. 


Ardon.  r. 

Brig,  Brigue  (vin  du  glacier).) 
Chamoson.  r.  [to.  r.  J 
Conthey.  r.  11,17%. 

— fendant.  to.  12,13%. 
Ooqnembay,  Coquempey 
(Martigny).  to. 

Fully.  r. 

Vin  du  Glacier,  Gletscher- 
wein. w. 


La  Marque,  Lamarque.  to. 
Martigny,  Martinach.  gg. 
Monthey. 

— Evouettes.  to.  12,40%. 

— fendant.  to.  9,37%. 
Ried. 

St.-Maurice. 

— fendant.  to.  10,56%. 
Salgesch  (.biSüentncin).  r. 
Siders.  to. 


Sierre. 

— fendant.  to.  12,58%. 

— Röze glacier.  to.  11,17%. 
Sion,  Sitten.  [15,02  %.l 

— Amigne  fl6tri.  w.  j 

— Arvine.  to.  13,43%. 

— Bordeaux,  r.  12,15%. 

— Bourgogne.  r.  12,15%. 

— Dole.  r.  11,96%. 

— fendant.  to.  11,35%. 
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Zug.  — Zürich. 


Sion  Humagne.  io.  ll,08°/o. 

— Malvoisie  ainer. 

w.  17,26° /0.  [12,87  %.\ 

— Malvoisie  fldtri.  w.  J 


Sion  Malvoisie  sec. 
w.  13,90  °/0. 

— Mont  d’or  Johannis- 
berg. w.  13,90  °/0. 


Sion  Rhin.  w.  12,15 °/0. 
Vetroz.  r. 

Yisp. 


t)  Zug.  Zug.  Zug. 

Der  kleinste  Kanton  der  Schweiz,  hat  auf  239  qkm  23029  Einw.  — Der  Weinbau,  früher  auf  70  ha 
betrieben,  hat  bedeutend  abgenominen.  Es  sind  gegenwärtig  nur  noch  33  ha  mit  Reben  bestanden. 


Blickensdorf. 


Steinhausen. 
Walch  wyl. 


Zug. 


u)  Zürich.  Zürich.  Zürich. 

Zürich,  einer  der  nordöstlichen  Kantone  der  Schweiz,  hat  auf  1725  qkm  339014  Einw.  Der  Weinbau 
(5516  ha)  ist  in  Zürich  ein  wichtiger  Erwerbszweig,  vorzüglich  im  »Weinland«  (Neftenbacher),  im  See- 
und  Limmatthal  (auf  41,5  qkm).  Über  die  Erträge  des  Weinbaues  giebt  eine  kleine  Broschüre  »Er- 
trag und  Geldwert  der  Weinernte  in  den  Jahren  1892  und  1893,  gemeindeweise  Darstellung«  Aufschluß. 
Wir  beschränken  uns  hier  darauf,  die  1893-er  Erträge  der  einzelnen  Bezirke  anzugeben.  Danach 
hatte  der  Bezirk  Zürich  eine  Ernte  von  26355,5  hl  (1483,3  rot,  18609,1  weiß,  6263,1  hl  gemischtes 
Gewächs)  im  Werte  von  865250  Fr.,  der  Bezirk  Affoltern  erntete  2683,7  hl  (414,3  rot,  1223,9  weiß, 
1045,5  hl  gemischt),  wert  71380  Fr.,  der  Bezirk  Hör  gen  20108,5  hl  (101,0  rot,  19175,5  weiß,  832,0  hl 
gemischt),  wert  451670  Fr.,  der  Bezirk  Meilen  67952,8  hl  (6006,8  rot,  60660,7  weiß,  1285,3hl  gemischt), 
wert  2017300  Fr.,  der  Bezirk  Hinweil  455,1hl  (25,3  rot,  357,7  weiß,  72,1  hl  gemischt),  wert  14420  Fr., 
der  Bezirk  Uster  2860,2  hl  (181,2  rot,  2023,5  weiß,  655,5  hl  gemischt),  wert  105360  Fr.,  der  Bezirk 
Pfäffikon  619,9  hl  (104,8  rot,  287,7  weiß,  227,4  hl  gemischt)  wert  26020  Fr.,  der  Bezirk  Winterthur 
21134,4  hl  (11872,4  rot,  6555,8  weiß,  2706,2  hl  gemischt),  wert  859780  Fr.,  der  Bezirk  Andel  fingen 
31478,9  hl  (14946,7  rot,  15707,4  weiß,  824,8  hl  gemischt),  wert  1042840  Fr.,  der  Bezirk  Bül ach  19690,8  hl 
(5655,0  rot,  9015,5  weiß,  5020,3  hl  gemischt),  wert  618490  Fr.,  der  Bezirk  Dielsdorf  17353,4  hl  (4206,4 
rot,  5866,5  weiß,  7280,5  hl  gemischt),  wert  634460  Fr.  Die  Gesamt-Ernte  1893  betrug  mithin  im  Kanton 
210693,2  hl  (44997,2  rot,  139483,3  weiß,  26212,7  hl  gemischt),  wert  6705970  Fr. 


Adlisweil.  w.  r. 

Affoltern.  w.  r. 
Altstetten,  w. 
AndelfLngen.  r.  w. 

Au.  w.  9,3  °/0. 
Bachenbülach.  w.  r. 
Benken.  r.  8,10 °/0. 

— er  Clävner.  r.  7,8  °/0. 
Berg.  io.  8,18%. 
Bertschikon.  r.  io. 
Birmensdorf.  w.  r. 
Bonstetten,  w. 

Bubikon. 

Buchs. 

Bulach . 

— erBergli.  r.  10,30%. 

— er  Dettenberg.  w.  6,17%. 
--er  Frohhalden,  r.  8,88%. 
Dachsen,  r.  7,74%. 

— er  Johannisbergler. 

r.  6,71%. 

Dietikon.  w. 

Dorf.  w.  8,18%. 

- — er  Burghalden. 

r.  11,00%. 

— er  Schwarzenberg. 

r.  9,13%. 

Dynhard.  r.  w. 

Eglisau.  w.  6,71%. 

r.  8,36%. 

Eigenthal.  r. 

Enge.  io.  r. 

Erlenbach. 

■ — er  Clävner.  r.  11,61%. 


Erlenbacher  Erlengut.  r. 

— Mariahalden,  io.  8,4  %. 

— Tokajer,  w.  9,04%. 

— Winkel,  w.  6,94  %. 

— Wyden.  w.  9,04%. 
Feuerthalen. 

Flaach.  w.  r. 

— er  Moos.  r.  9,04%. 

— er  Schloß,  r.  10,21%. 
Fluntern.  w.  r. 
Freienstein,  r.  io. 

Schloß  G Oldenburg,  r. 
Bedingen,  w.  r. 
Herrliberg.  w.  8,9%. 

— er  Clävner.  r.  11,17%. 
Hettlingen. 

Hirslanden.  w.  r. 

— er  Eierbrecht,  r.  5,78%. 
-er  Kapf.  r.  6,17%. 

— er  Klus.  r.  8,47%. 

— er  ob  der  Mühle.  1 
Höngg.  w.  r.  [r.  8,45  %.J 
Horgen.  w.  7,32%. 
Hottingen.  w. 
Hüntwangen.  io.  r. 
Illnau.  w. 

Kilchberg. 

— er  Bendlikon.  w.  5,63%. 
—er  Horn.  w.  7,32%. 
—er  Schooren.  w.  5,63%. 
Küßnacht. 

—er  Dillileen.  w.  8,63%. 
— er  Dillileen-Allmend . 
io.  8,36%. 


Küßnachter  Kuserboden. 
io.  8,54%. 

— O.  Feld-Heslibach. 

9,21%. 

— Rain.  w.  9,70%. 
r.  (Gtätmer)  10,56%. 

— U.  Feld-Heslibach. 
w.  7,74%. 

— Wangenbach. 

w.  10,12%.  r.  (Gläbnct) 
10,56%. 

Lägernberg  berat.  Regens- 
berg. w. 

Langnau,  io. 

Männedorf. 

Marthalen,  r.  w. 

Meilen,  io. 

Neftenbach.  r.  w. 

— er  Au.  9,5%. 

— er  Berg.  r.  11,08%. 

— er  Bruppacher. 

r.  10,91%. 

— er  Halten.  9,5  %. 

— er  Reutelwein.  r.  8,88% 

— er  Steigen  wein. 

r.  10,12%. 

— er  Wannenthal. 

r.  10,12%. 

— er  Wartgütler. 

r.  11,08%. 
Ober-Engstringen. 
to.  8,36%. 

—er  Clävner.  r.  11,35%. 
Oberrieden,  w. 


Serbie.  — Serbien.  — Servia. 
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Oberstraß,  tu.  r. 

— er  Gaisberg.  tu.  6,86  °/0. 
— er  Langensteinen. 
r.  8,24%. 

— er  Schulhaus.  tu.  7,83%. 
— er  Stapferweg.  ro.9,04  %. 
Oberwintertbur.  r.  tu. 
Ossingen.  tu.  r. 

Ötweü.  r. 

Rafz.  tu.  r. 

— er  Berg.  tu.  7,17%. 
r.  8,88%. 

— er  Schlauchen,  w.6,78%. 
— er  Götzen,  r.  9,86%. 
Hegensberg,  r.  tu. 

— er  Lägernherg.  tu. 
Hegensdorf,  tu.  r. 
Hiesbach.  tu.  r. 
Rorbas-Freienstein.  tu.  r. 
Rüschlikon.  tu. 

Schlieren,  tu.  r. 

Schloß  Schwandegg 

(Eigentum  ber  ©tabt  fiiiridj, 
früher  be§  S8aron§  e.  ElSnet). 


XVII. 


Seebach.  tu.  r. 

Seuzach.  r.  8,6%. 

Stadel  b.  Winterthur.  \ 
Stäfa.  tu.  [r.  8,2%J 
— er  Clävner.  r.  10,47%. 
Stammheim.  r. 
Steinmaur.  tu.  r. 

Schloß  Teufen,  tu.  r. 
Thalweil.  tu. 

Trüllikon. 

— er  Clävner.  r.  7,48%. 
— er  Rudolfingen. 

r.  5,94%. 

—er  Wildensbuch. 
r.  6,17<>/o. 

U nter-Engstringen. 

tu.  8,45%. 

— er  Spalenberg. 
r.  10,91%. 

Unterstraß,  tu.  7,01%. 
Uster.  tu.  r. 

Völkern 

Volketsweil.  tu.  r. 
Wädensweil.  tu.  r. 


Serbie.  Serbien. 


Weiningen.  tu. 

—er  Hasennest.  r.  9,70%. 
Wettsweil.  tu. 

Wiedikon.  tu. 
Wiesendangen. 

— er  Bühl.  r.  8,01  %. 

-er  Gäßli.  r.  9,70%. 

— er  Letten,  r.  7,57%. 

— er  Stadtberger,  r.  8,9%. 
Winterthur,  r. 

— er  Brühlberg  (©(atmet). 
r.  8,96%. 

— er  Fachlisbrunnen 
(Elätmet).  r.  9,70%. 

— er  Rappenhalden 
(Stäbner).  r.  10,56%. 

— er  Rychenherg  (Etämier). 
r.  9,78%. 

— er  Veltheim,  r.  8,63  %. 
— er  Stadtberg. 
Wipkingen.  tu.  r. 
Wollishofen.  tu. 

Wyl.  tu.  r. 

Zollikon.  tu.  8,27°  0. 


Servia. 


Serbien,  serbisch  Srbija,  Königreich  im  NW.  der  Balkan -Halbinsel,  wird  im  N.  durch  die  Save 
und  Donau  von  Österreich-Ungarn,  und  zwar  von  Slawonien  und  dem  Banat,  getrennt,  im  0.  grenzt 
es  an  Rumänien  und  an  Bulgarien,  im  S.  an  das  türkische  Wilajet  Kosovo  und  an  das  Sandschak 
Novipazar,  imW.  an  Bosnien.  Es  umfaßt  48589  qkm  (vor  1878  nur  37560  qkm)  mit  (1890)  2161961  Ein- 
wohnern. Serbien  ist  im  allgemeinen  ein  von  zahlreichen  Flußthälern  und  Schluchten  durchschnit- 
tenes, in  den  Oberteilen  fast  durchweg  bewaldetes  Bergland.  — Nach  den  neuesten  statistischen 
Ausweisen  ist  von  dem  Flächen  inhalte  Serbiens  (48589  qkm  oder  4858940  ha)  kaum  die  Hälfte  Kultur- 
Boden.  Man  zählt  43304  ha  Weingärten,  648398  ha  Acker,  63681  ha  Pflaumengärten  und  384703  ha 
Wiesen  und  Weiden.  Dies  beträgt  zusammen  1221086  ha,  wozu  noch  1041625  ha  Wald  kommen,  sodaß 
der  gesamte  Kultur-Boden  2262711  ha  umfaßt,  in  welche  sich  257280  Besitzer  teilen.  Der  Weinbau  in 
Serbien  ist  schon  sehr  alt;  die  ersten  Reben  sollen  schon  von  Kaiser  Probus  dahin  verpflanzt  worden 
sein.  Nach  einem  soeben  in  Belgrad  veröffentlichten  statistischen  Ausweise  hat  der  Weinbau  in 
Serbien  einen  sehr  starken  Rückgang  erfahren.  Im  Jahre  1889  betrug  der  Flächenraum  der  Wein- 
gärten 43304  ha  mit  einer  Produktion  von  832338  hl,  was,  zum  Durchschnitts-Preise  von  23  CtB.  pro 
Liter  gerechnet,  einen  Wert  von  über  19  Mill.  Frs.  ergab.  Im  Jahre  1892  waren  bereits  über  11000  ha 
von  der  Pliylloxera  vernichtet  und  da  nichts  geschah,  um  dem  Übel  Einhalt  zu  thun,  mußte  dasselbe 
natürlich  von  Jahr  zu  Jahr  weitere  Fortschritte  machen.  Es  sind  demgemäß  gegenwärtig  bereits  über 
20000  ha  von  den  früheren  mit  Reben  bestandenen  43304  ha  vollständig  zerstört  und  unproduktiv  ge- 
worden. Die  berühmte  Traube  von  Negotin  und  Semendria  ist  beinahe  zum  Märchen  geworden, 
und  während  Serbien  noch  im  Jahre  1889  nach  Deckung  des  starken  eigenen  Konsums  für  l'/s  Mill. 
Frs.  Wein  ausführte,  muß  jetzt  mehr  als  die  doppelte  Menge  zur  Deckung  des  Eigen-Konsums  ein- 
geführt werden.  Die  Wiederbepflanzung  der  durch  die  Pliylloxera  zerstörten  Weingärten  mit  ame- 
rikanischen Reben  wurde  bis  vor  kurzem  sehr  lässig  betrieben,  wird  aber  jetzt  sehr  energisch  auf- 
genommen infolge  von  Unterstützung  der  Regierung,  besonders  aber  durch  das  Eingreifen  der  Obst- 
und Weinbau-Schule  in  Negotin.  Sehr  viel  wirken  dabei  auch  die  in  Kraina-Kreis  gegründete  Wein 
bau-Genossenschaft  und  die  Landes-Kreis-Vereinsrebschulen  in  Bukovo,  Negotin,  Smederevo,  Nisch 
Kragujevatz,  Paratsin,  Aleksandrovatz , Swilajnatz,  Pozsarevatz-Ljubicsevo.  Näclistdem  wird  auch 
die  Bepflanzung  der  Sandflächen  mit  einheimischen  Reben  vorgenommen  und  auf  die  Bevölkerung 
durch  Beispiele  in  den  Rebschulen  bei  Ram  (Zatonja)  und  Radujevätz  (bei  Negotin)  sowie  durch 
Steuer-Nachlaß  (20  Jahre  Begünstigung)  eingewirkt.  Es  werden  zwar  auf  dem  bisherigen  Rebgelände 
noch  viele  einheimische  Rebsorten  angepflanzt,  aber  eben  dies  beweist  die  herrschende  Unkenntnis 
der  Bevölkerung.  Mit  Rücksicht  auf  die  Phylloxera- Schädigungen  wurde  der  Import  von  frischen 
Weintrauben  aus  der  Türkei  zur  Weinbereitung  zum  ermäßigten  Zollsätze  von  Dinars  (Frs.)  5 pro 
100  kg  gestattet.  Doch  müssen  gemäß  den  Bestimmungen  der  Berner  Phylloxera -Konvention  vom 
Jahre  1881  die  Transporte  mit  Ursprungs-Zeugnissen  versehen  sein,  wonach  die  betreffenden  Gegenden 
nicht  von  der  Phylloxera  infiziert  sind.  — Die  serbischen  Weine  nehmen  unter  den  Weinen  Europas 
einen  hervorragenden  Platz  ein.  Den  sichersten  Beweis  hierfür  hat  die  Weinausstellung  zu  Bordeaux 
im  Jahre  1882  erbracht,  auf  welcher  von  52  ausgestellten  serbischen  Sorten  33  — und  davon  9 mit 
Ehren-Diplomen  — ausgezeichnet  wurden.  DerNegotiner  rote  Wein  ist  dunkelfarbig  wie  der  Dalma- 
tiner, aber  bei  weitem  nicht  so  herb;  er  ist  wohlschmeckend  und  von  angenehmem  Aroma.  Unter 
dem  Namen  »Negotiner«  ist  der  serbische  Wein  im  Auslande  hauptsächlich  bekannt.  Außer  der 
Kraina  sind  noch  die  Weine  von  Zsupa  (Schupa)  von  schöner  roter  Farbe,  sie  tragen  mehr  den  Cha- 
rakter der  Tischweine,  während  die  Negotiner  als  Dessert-Weine  gelten.  In  ungünstigen  Jahrgängen 
(infolge  kalten  Herbstes)  haben  diese  Weine  etwas  mehr  Säure  als  erwünscht.  Die  Nischer  Rotweine 
sind  leicht  und  lieblich.  Der  Weißwein  von  Smederevo  zeigt  ein  äußerst  feines  Aroma  und  eine 
schöne  goldgelbe  Farbe.  Leider  ist  die  Rebfläche,  auf  welcher  dieser  Wein  wäohst,  völlig  vernichtet. 
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wird  aber  gegenwärtig  mit  großer  Energie  erneuert.  Der  Negotiner  Wein  ist  nach  Aussage  einer 
der  bedeutendsten  Schweizer  Weinfirmen  von  den  Ärzten  Zürichs  als  geeignetster  für  Kranke  und 
Genesende  unter  den  vielen  aus  allen  Gegenden  Europas  gesammelten  Weinen  befunden  worden. 
Als  solcher  ist  er  auch  längst  in  Serbien  erkannt.  Alle  serbischen  Weine  sind  transportfähig.  Die 
wesentlichsten  Rebsorton  im  Königreich  Serbien  sind:  Skadarka  (Dschetireschka),  Portugieser, 
Szaczinak,  ZaGinak,  Krupnabelina  (Smederevka),  Steinschiller  (Sitna  dinka),  Slankamenka  (Magjarka). 
Diese  Abteilung  wurde  von  Herrn  M.  Savitz,  Direktor  der  Obst-  und  Weinbau- 

Schule  Negotin,  bearbeitet. 

Metrisch. 

Mokranja. 

Niseh. 

Paratschin. 

Pirot. 

Pozsarewatz. 

Prokuplje. 

Padujewatz. 

Rajatz. 

Smederewo. 


Stalats. 

Tamnitsch. 

Toplica. 

Topola. 

Trstenik. 

Vranja. 

Wal  je  wo. 
Wlasotintze.  c. 
Zsupa.  r. 


Alexandrowatz. 

Alexinatz. 

Belgrad,  r. 

Brsa  Palanka. 

Jagodina. 

Knjazsewatz. 

Iiohischnitza. 

Kragujewatz. 

Kruschewatz. 


XYin.  Scandinavie.  Skandinavien.  Scandinavia. 


Skandinavien,  Halbinsel  im  N.  Europas,  welche  etwa  800000  qkm  bedeckt,  umfaßt  die  beiden 
Königreiche  Norwegen  und  Schweden.  Infolge  des  kalten  Klimas  ist  hier  kein  Weinbau  möglich. 
Man  findet  einige  Weinstöcke  in  den  Treibhäusern  und  in  wenigen  Gärten  des  südlichen  Dänemark, 
aber  im  Freien  wird  die  Traube  nie  vollkommen  reif. 


XIX.  Espagne.  Spanien.  Spain. 

Spanien,  spanisch  Espana,  Königreich  in  Südwest-Europa,  auf  der  Pyrenäischen  Halbinsel,  wird 
im  N.  vom  Biscayischen  Meerbusen  und  Frankreich,  im  O.  vom  Mittelmeer,  im  S.  von  demselben 
Meere,  dem  Gebiet  und  der  Meerenge  von  Gibraltar  und  dem  Atlantischen  Ozean,  im  W.  von  letz- 
terem und  Portugal  begrenzt.  Spanien  hat  4112230  qkm,  mit  den  im  Mittelmeer  gelegenen  Balea- 
rischen  und  Pityusischen  Inseln  497244  und  mit  den  administrativ  dazu  gerechneten  Kanarischen 
Inseln  und  den  Presidios  in  Nordafrika  504903  qkm.  Die  Bevölkerung  beträgt  16956134  oder  mit 
Einschluß  der  Balearen  (312593),  Kanaren  (291625)  und  der  Besitzungen  an  der  Nordküste  Marokkos 
(5280)  17565632  Einwohner.  Die  überseeischen  Besitzungen  (Provincias  de  Ultramar)  umfassen  in 
Amerika  128147  qkm,  nämlich  Cuba  und  Portoriko,  in  Ostasien  298,772  qkm,  nämlich  die  Philippinen 
mit  den  Marianen  und  Karolinen,  in  Afrika  2030  qkm,  nämlich  Fernando  Po  mit  Annobon,  Corisco  usw. 
Nach  der  noch  sehr  geläufigen  geschichtlichen  Einteilung  zerfiel  Spanien  in  Länder  der  Krone  Ka- 
stilien, das  Fürstentum  Asturien,  die  Königreiche  Leon  und  Galicien,  die  Landschaft 
Estremadura  und  Andalusien  (ehm.  maurische  Königreiche:  Cordoba,  Sevilla,  Jaeu,  Murcia, 
Granada),  das  Königreich  Aragonien  mit  Valencia  und  Katalonien,  Navarra  und  die  drei 
baskischen  Provinzen.  Jetzt  zerfällt  Spanien  in  47,  mit  Einschluß  der  Balearen  und  der  Kana- 
rischen Inseln  in  49  Provinzen.  — Der  Weinbau  in  Spanien  ist  sehr  alt.  Schon  zu  Plinius’  Zeiten 
tranken  die  Römer  gern  den  hispanischen  Wein,  welchen  jedenfalls  die  Phokäer  in  dem  Lande  ein- 
gebürgert hatten.  Lange  Zeit  nahm  das  Land  den  ersten  Rang  unter  den  Weiuländern  Europas  ein 
und  bewahrt,  was  einen  Teil  seiner  Erzeugnisse  betrifft,  dieses  Übergewicht  auch  noch  jetzt.  Trotz 
mancher  Nachlässigkeiten  seitens  ihrer  Besitzer  liefern  die  spanischen  Weinberge  die  köstlichsten 
Produkte.  Spanien  liefert  vortreffliche  trockene,  weiße  Weine  und  eine  große  Menge  süße  Weine  der 
besten  Art.  Zu  dem  günstigen  Klima,  welches  die  Trauben  immer  zu  voller  Reife  gelangen  läßt, 
kommt  noch  der  dem  Weinbau  sehr  günstige  Boden,  dessen  Gehalt  an  kohlensauerem  Kalk  zwei 
Drittel  und  nicht  selten  noch  mehr  der  Gesamt-Substanz  ausmacht.  Der  Weinbau  bildet  eine  Haupt- 
quelle des  National- Reichtums  und  ist  noch  eins  der  gewinnreichen  landwirtschaftlichen  Gewerbe. 
Die  Ausfuhr  von  Wein  ist  namentlich  seit  den  Reblaus -Verwüstungen  in  Frankreich  ganz  bedeutend 
gestiegen.  Der  Export  der  spanischen  Weine,  Rosinen,  Trauben  betrug  in  den  letzten  Jahren  54  Proz. 
des  Gesamt-Wertes  der  Ausfuhr  und  ging  größtenteils  nach  Frankreich.  Die  Gesamt- Produktion  an 
Wein  schätzte  man  1887  auf  28  Mill.  hl.  Die  vier  Provinzen  Kataloniens  lieferten  1877  mit  5241000  hl 
fast  ein  Fünftel  der  ganzen  spanischen  Weinernte.  Die  größte  Ernte  hatte  die  Provinz  Barcelona, 
dann  folgten  Valencia,  Saragossa,  Tarragona,  Ciudad-Real  (Mancha),  Navarra,  Alicante,  Lerida,  Huesca, 
CasteUon.  Malaga  kam  mit  735000  hl  erst  an  fünfzehnter,  Cadiz  mit  670000  hl  an  achtzehnter  Stelle. 
Am  wenigsten  Weinbau  haben  die  Provinzen  der  gulicischen  und  cantabrischen  Küste  sowie  die  hoch- 
gelegene Soria,  Segovia,  endlich  die  Kanarischen  Inseln.  Nach  der  Association  de  agricultores  de 
Espana,  die  sich  schon  seit  mehreren  Jahren  mit  der  Vervollkommnung  der  unsicheren  und  fehlenden 
Daten  befaßt,  soll  die  spanische  Weinproduktion  folgende  Zahlen  aufweisen:  Katalonien32S400  ha, 
822  0 000  hl:  Valencia  258275  ha,  5810000  hl;  Aragonien  154670  ha,  4190000  hl;  Neukastilien 
145440  ha,  3800000  hl;  Altkastilion  223265  ha,  8240000  hl;  Navarra  98707  ha,  3060000  hl; 
Murcia  142031  ha,  2880000  hl;  Leon  128200  ha,  2240000  hl;  Betica  77310  ha,  2180000  hl:  Peni- 
betica  119853  ha,  1692000  hl;  Estremadura  56798  ha,  930000  hl;  Balearen  18374  ha,  397 4S0  hl; 
Kantabrien  24347  ha,  175000  hl;  ICanarien  7064ha,  5000  hl.  Dies  würde  eine  Gesamt-Summe  von 
1842690  ha  und  38793480  hl  ergeben,  welche  Zahlen  von  anderen  Seiten  als  zu  hoch  angegeben  wer- 
den. Die  Produktion  soll  25  Mill.  Hektoliter  nicht  übersteigen.  Schon  der  spanische  Landwein  (vino 
commun)  liefert  in  vielen  Lagen  ganz  vorzügliche  Sorten,  so  z.  B.  den  Alella  von  Barcelona,  die  Weine 
von  Rens,  Alava,  Taya,  Saragossa,  Huesca,  Tarragona,  Logrono,  den  Xarello  von  Villafranca  u.  a.. 
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darunter  ebenso  viele  Rotweine  (tinto)  als  Weißweine.  Von  Edel-Weinen  sind  zu  nennen:  In  erster 
Linie  der  Jerez,  ferner  der  Alicante,  Pedro-Ximenes,  der  rote  Valdepenas  aus  der  Mancha,  die  Malaga- 
Weine,  der  süße  Garnaehawem  aus  Carinena,  der  Albillo  von  Villafranca,  der  fast  schwarze  Beni- 
carlo,  die  Palma-Weine  der  Balearen,  der  barcelonische  Tarrasa,  der  granadinische  Tinto  di  rota  u.  a. 
Auch  moussierender  Wein  (vino  espumoso)  wird,  namentlich  in  Barcelona,  erzeugt.  Es  ist  irrig,  wenn 
angenommen  wird,  alle  spanischen  Weine  seien  feurig  und  süß,  oder  gar,  daß  diese  im  Lande  am 
meisten  geschätzt  seien.  Die  Spanier  geben  süßen  und  reichen  Weinen  als  Luxus- Getränk  zumeist 
den  Vorzug,  allein  am  geschätztesten  sind  immerhin  die  sog.  trockenen  Weine,  wie  Manzanilla  und 
Valdepenas.  Die  hauptsächlichsten  spanischen  Rebsort on  sind  nach  Willkomm:  Palomino,  Listanes, 
Mantuo,  Beba,  Perruno,  Ferral,  Verduagilla,  Abejero,  Moscadel  morado,  Santo  Paulo,  Malvasia  de 
Sitges,  Maccabeo,  Arragonese,  Canocaso,  Jaene,  Albillo,  Jimenecia,  Mollare  u.  a.  Die  Ausfuhr  von 
spanisohen  Weinen,  vornehmlich  von  Sherries  ist  in  den  letzten  Jahren  infolge  des  allzu  reichlichen 
Zusetzens  von  Alkohol  zurückgegangen,  weshalb  1894  der  Zusatz  von  Industrie -Spiritus  zum  Wein 
verboten  wurde.  Auch  die  Reblaus  hat  in  Spanien  ihren  Einzug  gehalten.  Eingeschleppt  durch  fran- 
zösische Händler  im  Jahre  1878,  hat  sie  in  den  Weingegenden  Malagas  schon  große  Verheerungen 
angerichtet.  Die  Hauptweinhandelsplätze  in  Spanien  sind:  San  Lucar  de  Barameda  und  Cadiz, 
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Andalusien,  spanisch  Andalucia,  »Vandalusia«  zurZeit  der  Vandalen-Herrschaft,  Landschaft  im 
südlichen  Spanien,  zwischen  der  Sierra  Morena  und  dem  Mittelmeer,  zu  beiden  Seiten  des  Guadal- 
quivir, besteht  aus  den  ehemaligen  maurischen  Reichen  Cordoba  (Cordova),  Sevilla,  Gra- 
nada und  Jaen,  heute  ans  den  acht  Provinzen  Sevilla,  Huelva,  Cadiz,  Cordoba  (Cordova), 
Jaen,  Granada,  Malaga  und  Almeria  mit  zusammen  87570,67  qkm  und  3429813  Einw.  — Von 
den  acht  Provinzen  sind  Cadiz  und  Malaga  für  den  Weinbau  von  der  größten  Bedeutung,  obgleich 
alle  anderen  Provinzen  ebenfalls  größere  oder  geringere  Mengen  Wein  erzeugen.  Das  alte  König- 
reich Cordoba,  der  heutigen  gleichnamigen  Provinz  entsprechend,  ist  südlich  vom  Guadalquivir 
überaus  fruchtbar.  Der  als  »Campina«  bekannte  Landstrich  liefert  vortreffliche  Weine,  unter  welchen 
der  von  Montilla  weithin  bekannt  ist.  Huelva  treibt  nicht  unbedeutenden  Weinbau  in  seinem 
südöstlichen  Teile  und  führte  (1891)  49,60  Mill.  kg  Wein  aus.  Das  Kaiserlich-Deutsche  Kon- 
sulat in  Huelva  schreibt  uns:  Die  hiesigen  Weine  werden  hauptsächlich  als  Mostweine  ausgeführt 
und  sind  wegen  ihres  neutralen  Charakters  als  Verschnitt-Weine  sehr  gesucht  und  führen  keine  be- 
sonderen Namen.  Die  eigentlichen  Weindistrikte  in  dieser  Provinz  sind  Moguer,  Trigueros,  La  Palma, 
Bollullos  del  Condado,  Rociana,  Niebla,  Villalba  del  Alcor,  Bonares,  Lucena  del  Puerto,  Palos  und 
Almonte,  welche  alle  fast  ausschließlich  Weißwein  erzeugen.  Almeria  hat  bedeutenden  Trauben- 
Handel  und  führte  (1892)  476540  Fässer  Trauben  aus.  Das  Kaiserlich-Deutsche  Konsulat  in 
Almeria  schreibt:  Es  gibt  hier  keine  Statistik  über  Weine.  In  dieser  Provinz  wird  nur  eine  kleine 
Quantität  hellen  Weines  hervorgebracht,  welcher  hier  getrunken  wird.  Almeria  ist  darauf  ange- 
wiesen, seinen  Weinbedarf  aus  anderen  Provinzen  Spaniens  zu  decken.  Über  die  Weinproduktion 
in  Sevilla  teilt  uns  das  dortige  Kaiserlich-Deutsche  Konsulat  folgendes  mit:  Es  wird  hier 
nur  Weißwein  gewonnen,  und  dieser  ist  in  Charakter  und  Qualität  in  den  einzelnen  Teilen  der  Pro- 
vinz wenig  verschieden,  zumal  sich  niemand  auf  Produktion  von  Spezial-Sorten  verlegt.  Diese  Weine 
dienen  als  gewöhnliche  Mostweine  entweder  zum  direkten  Verbrauch  oder  gehen  als  Verschnitt-Weine 
nach  Frankreich  und  Jerez  (zur  Sherry-Fabrikation).  In  ganz  kleinem  Maßstabe  dienen  sie  auch  zur 
Herstellung  von  Malaga-,  Port-  und  Madeira-Imitationen.  Die  eigentliche  Weinzone  von  Sevilla  liegt 
auf  der  Hochebene  gegen  Huelva  zu.  Der  hier  gewonnene  Wein,  Vino  blanco  de  Al.jarafe,  hat  als 
Most  12  bis  14  Grad,  während  der  Wein  mehr  nach  Huelva  zu,  »Vino  del  Condado«  heißt  und  durch- 
schnittlich 2 Grade  weniger  hat  und  nicht  so  fein  ist  wie  der  Sevillaner.  Bei  richtiger  Behandlung 
gewinnt  der  Sevillaner  Wein  außerordentlich  und  in  einem  Alter  von  vier  bis  fünf  Jahren  wird  er 
als  Jerez  verkauft.  Der  Durchschnittspreis  des  Mostes  ist  75—100  Pesetas  für  560  1.  Bei  weitem 
wichtiger  für  den  Weinhandel  als  alle  vorhergehenden  ist  Cadiz,  die  südlichste  Provinz  im  ehe- 
maligen Königreich  Sevilla,  sieUiefert  berühmte,  schwere  Weine.  Der  berühmteste  Wein  Spaniens 
ist  der  Jerez,  deutsch  Xeres,  franz.  Xöres,  engl.  Sherry.  Seinen  Namen  hat  er  von  der  Stadt 
Jerez  de  la  Frontera,  der  Bezirkshauptstadt  in  der  Provinz  Cadiz.  Die  Stadt  liegt  anmutig  in  einer 
weiten,  hügeligen,  mit  Weingärten  bedeckten  Gegend  au  der  andalusischen  Heerstraße.  Der  hiesige 
Weinhandel  ist  hauptsächlich  in  den  Händen  engl.  Häuser.  Nicht  nur  die  Umgegend  von  Jerez  de 
la  Frontera,  sondern  auch  die  Gebiete  zwischen  den  Mündungen  der  Flüsse  Guadalquivir  und  Gua- 
dalete  geben  ihre  feinen  Weine  an  Jerez  ab,  sodaß  die  jährliche  Gesamt -Produktion  auf  1 Mill.  hl 
anzunehmen  ist.  Die  Hauptstadt  Cadiz  verschiffte  1888  241892  hl  Wein  im  Werte  von  23,28  Mill.  Mk. 
Der  Jerez  braucht  ein  Lager  von  vier  bis  fünf  Jahren  und  wird  nach  fünfzehn  bis  zwanzig  Jahren 
vorzüglich.  Man  lagert  ihn  an  Ort  und  Stelle,  aber  nicht  in  Kellern,  sondern  in  großen  steinernen 
Gebäuden  (Bodegas)  über  der  Erde.  Der  Typus  des  Jerez  ist  ein  je  nach  Alter  hell-  oder  tiefgelber, 
trockener  Wein,  sehr  geistig,  mit  eigentümlichem  Stroh-  oder  Mandel-Bouquet.  Weine,  die  nicht  ganz 
trocken  oder  strohgelb  in  den  Handel  kommen,  sind  mit  »Vino  maestro«  (unvergorener  gealterter 
Weinmost)  oder  Pedro- Jimenez-Wein  versüßt  und  mit  »Arope«  oder  Color  (eingekochter  Weinmost) 
gefärbt.  Solche  Zusätze  schaden  jedoch  stets  dem  Bouquet.  Die  in  den  »Bodegas«  zum  Lagern  auf- 
gestapelten Fässer,  worin  der  Wein  bedeutend  schwindet,  werden  nicht  nachgefüllt;  es  bildet  sich 
eine  sog.  Blumen-Decke,  zuerst  weiß,  bei  alten  Weinen  sogar  schwarz.  Dies  verleiht  dem  Wein  das 
ausgeprägte  Bouquet.  Eine  weitere  Eigentümlichkeit  ist  das  hier  streng  durchgeführte  Solera- System, 
wonach  die  Fässer  der  alten  Qualitäten  und  feststehenden  Typen  nie  geleert  werden,  sondern  jede 
Entnahme  stets  mit  einem  jüngeren  Wein  derselben  Klasse  ersetzt  wird  in  systematischer  Abstufung 
der  Jahrgänge.  Auf  diese  Weise  behalten  die  Qualitäten  stets  ihren  einmal  angenommenen  gleichen 
Charakter.  Die  Weine  von  vier-  bis  fünfjährigem  Lager  heißen Ranoios,  Soleras  oder  Dottores, 
die  älteren  Napoleones.  Verschiedene  Bezeichnungen  unterscheiden  die  Qualitäten  des  Jerez: 
Der  trockene,  meist  nach  England  gehende  Jerez  heißt  Dry  Sherry;  Montilla  oder  Amontil- 
lado,  sehr  feinduftig  und  aromatisch;  Manzanilla.  aus  der  Palomino-  oder  Listan  - Traube , sehr 
trocken  und  mit  dem  ausgeprägtesten  Strohbouquet  (Kamillen- Geruch),  spezieller  Lioblingswein  der 
Spanier;  Pajarete,  ein  heller  süßer  Frühstückswein,  ähnlich  dem  rotgoldenen  Malaga;  Tinto  di 
Rota,  aus  der  Trauben-Sorte  Tintillo,  der  einzige  Rotwein  des  Distrikts.  Aus  auf  Stroh  gewölkten 
Muskat- Trauben  erzeugt  man  den  Moscatel  oder  Moscatel  del  paja,  den  teuersten  Jerez.  Der 
Hauptabsatz  für  Jerez-Weine  ist  England  mit  seinen  Kolonieen.  Neuerdings  soll  er  in  großen  Mengen 
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nach  Frankreich  Rehen,  wo  er  zur  Absynth- Fabrikation  oder  versüßt  zur  Nachahmung  von  Madeira 
dient.  Die  Jerez-Weine  kamen  hauptsächlich  in  Aufnahme  als  Ersatz  für  Madeira.  — Dem  Jerez  znr 
Seite  steht  der  Malaga,  ein  wegen  seines  großen  Gehaltes  an  phosphorsaurer  Magnesia  von  jeher 
als  besonders  heilkräftig  geltender  Wein.  Die  zum  Distrikt  Malaga  gehörigen  Weinberge  erstrecken 
sich  nördlich  bis  gegen  Antequera,  östlich  bis  Velez-Malaga  und  Motril  und  westlich  bis  Ronda;  die 
edelsten  Weine  liefern  jedoch  meist  nur  die  gleich  um  die  Stadt  herumliegenden  Berge  (Montes  de 
Malaga).  Man  unterscheidet  weiße  und  rote  Sorten;  erstere  findet  man  jedoch  seltener  in  unserem 
Handel  als  letztere,  von  welchen  der  dunkelbräunlichrote  Dulce  del  color  diejenige  Sorte  ist,  welche 
gewöhnlich  unter  dem  einfachen  Namen  »Malaga«  verkauft,  aber  ziemlich  häufig  verfälscht  wird.  Die 
östlichen  Gebiete  produzieren  beinahe  ausschließlich  Muskateller-Trauben  (getrocknet  die  bekannten 
Malaga -Rosinen).  Die  zur  Weinbereitung  benutzten  Sorten  sind  ltleinbeerige  weiße  Trauben  von 
sehr  hohem  Zucker-Gehalt  (Rome,  Mantua  usw.).  Seit  dem  Eindringen  der  Reblaus  in  den  siebziger 
Jahren  wurde  ein  großer  Teil  der  Weinberge  verwüstet.  Zwar  ist  der  Schaden  durch  Neuanpflan- 
zungen zum  Teil  wieder  gut  gemacht,  doch  hat  sich  immerhin  die  Ertragsfähigkeit  des  Distriktes 
vorübergehend  bedeutend  vermindert.  Die  jährliche  Produktion  beträgt  etwa  1 Million  Hektoliter. 


Albunol  (Granada). 
Alcala-la-Real  (Jaen).  r. 
Vino  blanco  de  Aljarafe. 
Almonte  (Huelva).  xu. 
Andujar  (Jaen).  r. 

Baza  (Granada). 

Berja  (Almeria). 

Bonares  (Huelva).  w. 
Cabra  (Cordoba). 

Campina  (Cordoba). 
Carmona  (Sevilla). 

Cazalla  de  la  Sierra 

(Sevilla).  [(Cadiz).) 
Cbiclana  de  la  Frontera  j 
Vino  del  Condado. 
Cordoba,  Cordova.  w. 
Estepona  (Malaga). 

Guadix  (Granada). 

Rancio  de  Huelva. 

Jaen.  w.  [Sherry.) 

Jerez,  Xeres,  Xeres,  J 
— Amontillado  ober  Mon- 
tilla  (Don  bet  (Sierra  SJlon* 
titla,  gutn  IXuterfdjieb  uon 
Sljereäanabo,  SBein  botn 
Sereä^OewäcljS). 


Jerez  dry. 

— Manzanilla. 

— Moscatel  (del  paja). 

— Napoleones. 

— Pajarete. 

— Pero  Jimen  ober  Pedro) 

— rancio  [Jimenez.J 

— tinto  di  Rota.  r. 

— Solera. 

Las  Lagrimas. 

Lebrija  (Sevilla),  r. 
Lubrin  (Almeria). 

Lucena  del  Puerto 

(Huelva).  w. 

Malaga.  L.  r.  io. 

— Guinola. 

— Lagrimas. 

— Pedro  Jimenez. 

— seco. 

— vino  tierno. 

— Velez. 

Manzanilla  (Huelva). 
Moguer  (Huelva).  r. 
Montilla  (Cordoba). 
Monturque  (Cordoba). 
Motril  (Granada),  r. 


Niebla  (Huelva).  io. 
Pajarete. 

La  Palma  (Huelva).  w. 
Palos  (Huelva).  w. 
Pedro  Ximenes. 

Priego  de  Cordoba. 
Puente-Genil  (Cordoba). 
Puerto  de  Santa  Maria 
(Cadiz),  w. 

La  Rambla  (Cordoba). 
La  Redondela  (Huelva). 
Ronda  (Malaga). 

Tinto  di  Rota.  r. 
Rouana  (Huelva).  w. 
Sherry  oergl.  Jerez. 
Tintilla  di  Rota  (Cadiz). 
L.  r. 

Tintilla  de  San  Lucar 
(Almeria).  L. 

Sedella  (Malaga). 

Sevilla. 

Torredonjimeno  (Jaen). 
Torrox  (Malaga). 
Trigueros  (Huelva).  w. 
Ubeda  (Jaen). 

Xeres  uergl.  Sherry. 


b)  Aragon.  Aragonien.  Aragon. 

Aragonien,  span.  Aragon,  General -Kapitanat  des  nordöstlichen  Spanien,  mit  dem  Titel  eines 
Königreichs,  wird  im  N.  durch  die  Zentral-Pyrenäen  von  Frankreich  geschieden,  im  NW.  von  Navarra, 
im  W.  von  Alt-  und  Neukastilien,  im  S.  und  SO.  von  Valencia,  im  0.  von  Katalonien  begrenzt.  Es 
zerfällt  in  die  drei  Provinzen  Saragossa,  Teruel  und  Huesca,  mit  zusammen  47391,08  qkm  und 
912197  Einw.  — Der  Weinbau  ist  hier  hauptsächlich  im  Thal  des  Jalon  (Xalon)  und  am  Ebro  ver- 
treten, vor  allem  liefert  die  Provinz  Saragossa,  die  viertgrößte  Spaniens,  viel  Wein.  Die  Provinz 
Teruel,  im  Süden  des  Königreichs  Aragonien,  auch  »Nieder- Aragonien«  genannt,  baut  in  dem  zum 

Ebro  geneigten  Teile  Wein. 


Ainzon  (Saragossa). 

Arcos  de  la  Frontera 
(Teruel). 

Borja  (Saragossa).  L.  xu. 


Calatayud  (Saragossa). 
Carinena  (Saragossa).  L.  r. 
Caspe  (Saragossa). 

Huesca. 

Mazaleon  (Teruel). 


Saragossa,  r. 

Tamarite  de  Litera 
(Huesca). 

Zaragoza  DcrgL  Saragossa. 


C)  Asturies.  Asturien.  Asturias. 

Asturien,  Fürstentum  an  der  Nordkiiste  Spaniens,  führt  seit  1833  amtlich  den  Namen  Oviedo, 
grenzt  im  N.  an  Altkastilien,  im  S.  an  Leon,  im  W.  an  Galicien,  im  N.  an  das  Biscaysche  Meer,  hat 
auf  10895  qkm  595420  Einwohner.  — Der  Wein  gedeiht  hier  nur  an  besonders  geschützten  Stellen 

Apfelwein  (sidra)  ersetzt  Wein  und  Bier. 


Baskische  Provinzen.  — Estremadura.  — Galicien.  — Kastilien. 
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d)  Pays  basque.  Baskische  Provinzen.  Basque  provinces. 

Die  drei  sog.  Baskischen  Provinzen  oder  Provinoias  Vascongadas  sind  Biskaya,  Gui- 
puzcoa,  Alava,  welche  zusammen  auf  7095  qkm  510419  Einw.  zählen.  — Der  Weinbau  in  diesen 
Provinzen  ist  ziemlich  unbedeutend.  Das  Kaiserlich-D eutsche  Konsulat  in  Bilbao  schreibt 
uns:  In  dem  diesseitigen  Amtsbezirke,  in  der  Provinz  Biskaya  oder  Vizeaya,  kann  von  eigent- 
lichem Weinbau  nicht  gesprochen  werden.  Erwähnenswert  ist  nur  ein  leichter  Landwein,  welcher 
aber  8°  Alkohol  nicht  übersteigt.  Die  beste  Sorte  dieses,  »Cliacoll*  genannten  Weines  wird  in 
Baquio  geerntet,  in  einem  zwischen  den  Fischerorten  Plencia  und  Bermeo  gelegenen  Küstenstrich. 
Die  nordspanischen  Rotweine  kommen  aus  den  Provinzen  Alava,  Kastilien,  Navarra  und  Aragon 
und  stammen  in  ihrer  großen  Mehrheit  aus  der  Landschaft  Rio  ja,  welche  sich  an  beiden  Seiten  des 

Ebro  hinzieht. 


Alava. 

Chacoli. 


Labastida  (Alava). 
Laguardia  (Alava). 


Orduna  (Yizcaya). 
Vitoria  (Alava).  w. 


e)  Estremadure.  Estremadura.  Estremadura. 

Estremadura,  franz.  auch  Estramadure,  alte  spanische  Landschaft,  zwischen  Portugal  und  Neu 
kastilien,  umfaßt  seit  1883  die  beiden  Provinzen  Badajoz  und  Caceres  und  hat  auf  41756,84  qkm 
821301  Einw.  — Das  Land  hat  einige  weinreiche  Gegenden,  doch  erzeugen  diese  nicht  genug,  um  den 

Bedarf  der  Bewohner  zu  decken. 


Las  Brozas  (Caceres). 
Cedillo  (Caceres). 


Coria  (Caceres). 
Estremadura,  w. 

Higuera  la  Real  (Badajoz). 


Olivenza  (Badajoz),  r. 
Talavera  la  Yieja  (Caceres). 


f)  Galice.  Galicien.  Galicia. 

Galicien,  seltener  Gal li eien,  span.  Galicia,  ehemaliges  Königreich  im  nordwestlichen  Spanien, 
zählt  auf  29154  qkm  1894558  Einw.  Es  zerfällt  in  die  Provinzen  Coruna,  Lugo,  Orense  und 
Pontevedra.  — Galicien  baut  wenig  Wein  und  diejenigen,  welche  man  erntet,  werden  im  Lande 

verbraucht. 

Pontevedra.  | Ribadavia  (Orense).  r.  | Tuy  (Pontevedra).  r. 


g)  Castille.  Kastilien.  Castile. 

Kastilien,  spanisch  Castilla,  die  Mittel -Landschaft  der  pyrenäischen  Halbinsel,  der  Kern  der 
spanischen  Monarchie,  zerfällt  in  das  nördliche  Altkastilien  (Vieille-Castille)  und  das  südliche 
Neukastilien  (Nouvelle-  Castille).  Elfteres  besteht  aus  den  Provinzen  (Leon,  Zamora,  Sala- 
manca),  Palencia,  Valladolid,  Avila,  Segovia,  Soria,  Burgos,  Logroüo  und  San- 
tander mit  insgesamt  104229  qkm  und  2681676  Einw.  Neukastilien  besteht  aus  den  fünf  Provinzen 
Madrid,  Toledo,  Ciudad  Real,  Cuenca  und  Guadalajara  mit  72160  qkm  und  1780003  Einw. 
— Altkastilien  besitzt  ziemlich  bedeutende  Weinpflanzungen.  Die  Provinz  Valladolid  hat  Wein- 
bau bei  Medina  del  Campo.  Besonders  hervorzuheben  sind  die  Rioj  a-Weine  der  Provinz  L ogrono. 
Letztere  Provinz  wird  fast  ganz  aus  der  etwa  115  km  langen,  wein-  und  getreidereichen,  teils  aus 
Hügelland,  teils  aus  Ebene  bestehenden  Landschaft  Rioja  gebildet.  Der  Mittelpunkt  des  ganzen 
Distrikts  ist  die  alte  Stadt  Haro.  Früher  genossen  die  Rioj  a-Weine  nur  in  ihrem  engeren  Vaterlande 
einen  Ruf,  die  Reblaus-Verwüstungen  im  Bordelais  haben  ihnen  erst  den  Weg  über  die  Landes-Grenze 
gebahnt,  wobei  sie  freilich  unter  fremden  Etiketten  den  Weg  in  die  Welt  einzuschlagen  hatten.  Da 
infolge  der  Phylloxera  die  eigene  Produktion  des  Bordelais  nicht  mehr  ausreichend  war,  so  sah  man 
sich  nach  einem  passenden  Ersatzwein  um,  der  möglichst  die  nämlichen  Eigenschaften  der  Bordeaux- 
Weine  habe,  und  fand  seine  Anforderungen  am  besten  verwirklicht  in  den  roten  Gewächsen  der  Rioja. 
•Tung  sind  die  Rioja-Weine  etwas  rauh  und  streng,  entwickeln  aber  mit  dem  Lager  feine  KörperfüUe 
und  Aroma.  Der  Boden,  steinig  und  kalkig,  ist  zur  Erzeugung  eines  edlen  Weines  sehr  geeignet. 
Der  durchschnittliche  Jahres -Ertrag  der  Rioja  wird  auf  etwa  1200000  hl  angegeben,  wovon  weitaus 
der  größte  Teil  rotes  Gewächs  ist.  Die  Weißweine,  von  denen  in  dieser  Gegend  nur  wenig  erzeugt 
wird,  stehen  den  Rotweinen  nach,  obgleich  die  feineren  Sorten  mit  zunehmendem  Alter  recht  trink- 
bare Weine  werden.  Neuerdings  haben  sich  einige  größere  Besitzer  der  Rioja  mit  französischen 
Geldleuten  vereinigt,  um  ihren  Wein  unter  eigener  Etikette  auf  dem  Weltmärkte  anzubringen.  Als 
Rioja-Bordeaux  oder  Rioja-Claret  soll  er  bereits  in  England  Eingang  gefunden  haben.  Der  natürliche 
Alkohol- Gehalt  eines  guten  »Rioja  -Clarete«  ist  11  bis  lP/P/o,  sein  Extrakt -Gehalt  beträgt  bis  21°/oo. 
Bei  richtiger  Behandlung  soll  seine  Haltbarkeit  eine  unbedingte  sein.  Neukastilien  ist  für  den 
Weinbau  von  geringerer  Bedeutung  als  Altkastilien.  Da  ist  die  Manch a,  jene  besonders  durch 
Cervantes’  Roman  »Don  Quixote«  bekannt  gewordene  Landschaft.  Sie  umfaßt  ganz  Ciudad-Real,  von 
Toledo  den  östlichen  Teil,  von  Cuenca  den  südwestlichen,  von  Albacete  die  nordwestlichen  Bezirke. 
Auch  wird  noch  Alcarria,  der  honigreiche  Teil  von  Guadalajara  mit  Pastrana  hinzugerechnet.  Die 
Mancha  liefert  vortreffliche  Weine  im  Südosten  der  Provinz  Ciudad-Real,  in  der  Umgegend  von  Valde- 
penas  (Rotwein  aus  Burgunder-Reben)  und  Manzanares.  Über  die  Weinbau-Verhältnisse  von  Madrid 
schreibt  uns  das  dortige  Kaiserlion-Deutsche  Konsulat:  Im  Amtsbezirk  des  hiesigen  Konsulats, 
der  sich  auf  die  Provinz  Madrid  erstreckt,  wird  nur  ganz  gewöhnlicher  Landwein  (die  Flasche  kostet 
im  Kleinverkauf  einschließlich  Oktroi  nur  etwa  30  Cts.)  ohne  besonderen  Namen  nach  dem  alther- 
gebrachten primitivsten  Verfahren  hergestellt.  Der  Wein  eignet  sich  daher  in  keiner  Weise  zum. 

Export,  sondern  nur  zum  schnellen  täglichen  Verbrauch  der  Provinzial-Einwohner. 
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Almagro  (Ciudad  Real). 
Aranda  de  Duei-o  (Burgos). 
Aranjuez  (Madrid). 
Arganda  (Madrid). 

Arnedo  (Logrono). 

Cabezon  (Valladolid),  r. 
Calzada  de  Calatrava 
(Ciudad  Real). 

Cebolla  (Toledo),  w. 
Cebreros  (Avila). 

Ciudad  Real.  r. 
Eernancaballero  (Ciudad 
Real). 

Fuencarral  (Madrid).  L. 
Gascuena  (Guadalajara). 
Guadalajara,  w. 

Haro  (Logrono). 

Hinojosa  de  San  Vincente 
(Toledo). 


Huercanos  (Logrono). 
Leganiel  (Cuenca). 

Liäana  (Santander). 
Logrono.  w. 

Losar  (Avila). 

Madrigal,  w. 

La  Mancba.  r.  w. 
Manzanares  (Ciudad 
Real),  r. 

Mayorga  (Valladolid). 
Medina  del  Campo  (Valla- 
dolid). r. 

Mir  and  a de  Ebro.  r. 
Navarete  (Logrono). 
Noblejas  (Toledo). 

Priego  (Cuenca). 
Quintanar  de  la  Orden 
(Toledo). 

Rioja.  r. 


Rodezno  (Logrono). 
Rubielos  (Cuenca). 

Rueda  (Valladolid),  r. 
San  Clemente  (Cuenca). 
San  Roman  de  Hornija 
(Valladolid). 

Santona  (Santander). 

La  Seca  (Valladolid). 
Segovia.  r. 

Simancas  (Valladolid). 
Tarancon  (Cuenca). 
Tariego  (Palencia). 

Tebar  (Cuenca). 

Toledo. 

Turleque  (Toledo). 
Valdepenas.  r. 
Valdunquillo  (Valladolid; 
Villarrubia  de  los  Ojos 
(Ciudad  Real). 


h)  Catalogne.  Katalonien.  Catalonia. 


Katalonien,  span.  Cataluna,  die  nordöstlichste  Landschaft  der  Pyrenäischen  Halbinsel,  um- 
faßt die  vier  Provinzen  Gerona,  Barcelona,  Tarragona  und  Lerida  mit  zusammen 
32196  qkm  und  1752033  Einw.  Das  Land  wird  im  N.  gegen  Frankreich  von  den  Pyrenäen,  im  0.  vom 
Mittelländischen  Meere,  im  S.  von  Valencia,  im  W.  von  Aragonien  begrenzt.  — Die  Weinproduktion 
Kataloniens  beträgt  im  jährlichen  Durchschnitt  1 Mill.  hl  Wein.  Der  süße  Rotwein,  verstärkt  und 
bereitet  wie  der  Portwein,  gelangt  in  großen  Mengen  zur  Ausfuhr.  Unter  den  trockenen  Rotweinen 
genießen  die  P r i o r a t o -Weine  einen  großen  Ruf.  Priorato  bezeichnet  geographisch  die  vom 
Rio  Cinrana  bespülte  Gegend.  Das  Prioratoland  besteht  aus  einem  Hügel-Labyrinth,  welches  an  der 
Quelle  des  Ciurana  in  der  Nähe  von  Febrosa  seinen  Anfang  nimmt  und  an  den  Ufern  des  Ebro  zwi- 
schen Mora  und  Garcia  aufhört.  Gegen  Norden  ist  das  Land  durch  das  über  1000  m hohe  Monsant- 
Gebirge  geschützt;  die  Ostwinde  werden  abgehalten  durch  eine  hohe  Gebirgs-Kette,  welche  sich  von 
Norden  nach  Süden  (vom  Prades  bis  Tivisa)  erstreckt.  Die  eigentliche  Weingegend,  d.  h.  die  Hügel, 
welche  den  feinen  Priorato-Wein  erzeugen,  ist  jedoch  viel  beschränkter  als  allgemein  angenommen 
wird.  Sie  besteht  aus  einem  Viereck  von  höchstens  zwölf  Ortschaften,  wovon  Vilella  alta,  Comu- 
della,  Porrera  und  Gratallops  die  Endpunkte  und  Torroja  den  Mittelpunkt  bilden.  Über  dies  Viereck 
hinaus  ist  die  Rebsorte  sowohl  wie  der  Boden  ein  anderer  und  liefert  demnach  auch  ein  ganz  an- 
deres Gewächs.  Im  Weinhau  del  wird  alles,  was  die  Gegend  südlich  vom  Blena-Gebirge  bis  zur  Sierra 
La  Mafta  erzeugt,  als  Ober-Prior  ato  verkauft  und  der  südlich  von  Reus-Falset  wachsende  Wein 
als  Nieder-Priorato  bezeichnet.  Die  ersten  edlen  Reben  sind  von  Mönchen  (Chartreux)  nach  dem 
Priorato  gebracht  worden;  noch  heute  gehören  einige  Hügel  den  Klöstern  (der  »Scala  Dei«  gehört 
indes  seit  längerer  Zeit  drei  Privat -Eigentümern).  Starke  kräftige  und  dabei  doch  feine  Weine  er- 
zielten (1894)  bis  24  Pesetas  pro  Last  (=  121 1) ; weniger  gute  Lagen  bringen  17  Pesetas  pro  Last.  Dies 
waren  die  niedrigsten  Preise  seit  zwanzig  Jahren.  Man  wird  nicht  fehl  gehen,  wenn  man  als  Durch- 
schnittspreis für  junge  gewöhnliche  Sorten  Pts.  25,—  bis  40,—  pro  Last  bezeichnet,  während  Priorato- 
Weine,..alte  abgelagerte  Ware,  je  nach  Qualität  und  Alter  mit  Pts.  100  —200  pro  Last  bezahlt  worden 
sind.  Über  den  Weinbau  der  Provinz  Tarragona  berichtet  uns  das  Kaiserlich-Deutsche 
Konsulat  in  Tarragona:  Der  gesamte  Weinbau  der  Provinz  Tarragona  beträgt  111028  ha. 
Davon  entfallen  auf  den  Distrikt  Falset  27716  ha,  auf  Gandesa  6440,  Montblanch  14671, 
R eus  16700,  Tarragona  8944,  Tortosa  6010,  Va  1 1 s 14507,  Vendrell  16040  ha.  Die  Wein- 
ausfuhr der  Stadt  Tarragona  betrug  1893  15,8,  1894  nur  6,8  Mill.  hl. 


B3$~  Die  bei  den  (in  der  Provinz  Tarragona)  gebauten  Weinen  angegebenen  Zahlen 
lassen  die  Klassifikation  derselben  nach  Alkohol-Gehalt  erkennen.  Es  ist  dies 
so  zu  verstehen,  daß,  wenn  z.  B.  ein  mit  1 bezeichnetes  Gewächs  18%,  ein  mit  8 
angedeutetes  im  Verhältnis  nur  10%  Alkohol  enthält. 


* = in  dem  Distrikt  Falset. 

**  = „ „ „ Gandesa. 

f = „ „ „ Montblanch. 

ff  = * ** » » Reus. 


x-  = in  dem  Distrikt  Tarragona. 


xx  — 

! = 


Tortosa. 

Valls. 

Vendrell. 


$ Aiguamurcia.  w.  r.  5. 

Albillo  (Villafranca). 

$ Albinana.  r.  3. 

**  Alcanar.  r.  4. 

Alella  (Barcelona), 
ff  Alforja.  r.  4. 

T Ali6.  r.  w.  3. 
ff  Almoster.  r.  4. 

% Altafulla.  r.  4. 

**  Ampolla.  r.  3. 


Ampurdan  (Gerona). 

% Arbös.  r.  w.  3. 

* Argilaga.  w.  r.  5.  6. 
**Asc6.  r.  5.  6. 

Bajo. 

$ Baneras.  r.  3. 
f Barberä.  r.  w.  7. 
Barcelona. 

— Moscatel. 

**Batea.  r.  5.  6. 


! % Bellbey.  r.  3. 

* Belbnunt.  r.  1. 

**  Benisanet.  r.  5.  6. 

% Bonastre.  r.  4. 
ff  Botarell.  r.  4. 
ff  Borjas  del  Campo.  r.  3. 
f“  Brafim.  w.  r.  3. 

Calonge  (©ctttnein). 
ff  Cambrils.  r.  ic.  3.  4. 
Campo. 


Leon.  — Murcia.  — Navarra.  — Valencia. 
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K Canonja.  tv.  r.  4. 

* Capsanes.  r.  w.  2. 
Cardona  (Barcelona). 

ffCastellvell.  r.  w.  4.  3. 
*Catllar.  w.  r.  5. 

**  Cherta.  r.  4. 

* Constanti.  r.  w.  5.  6. 

* Comudella  (Priorato).  \ 

$ Creixell.  r.  3.  [r.  2. J 

f Espluga  de  Francoli. 

r.  w.  5. 

♦Falset.  r.  2. 

* Figuera.  r.  3. 

**Flix.  r.  4.  5. 

Galera.  r.  4. 

* * Gandesa.  r.  4.  5. 

Gerona.  r. 

**  Ginestä.  r.  3. 

Gratallops  (Priorato).  \ 
Lerida.  w.  [r.  w.  1.) 
Llansä  (Gerona). 

* Lloä.  r.  3. 

*Mars&.  r.  w.  2. 

Martorell  (Barcelona). 
***  Masdenverge.  r.  4. 

* Masroig.  r.  w.  2. 
Mataro  (Barcelona), 


f Montblanch.  w.  r.  6.  7. 
ff  Montbriö.  r.  w.  3.  4. 

$ Montmell.  r.  3. 

**  Mora  de  Ebro,  r.w.4.5. 
x Morell.  w.  r.  5. 
f 0116s.  w.  r.  8.  7. 
xPallaresos.  w.  r.  5. 
xPerafort.  w.  r.  4. 
xx  Perellö.  r.  4. 

“f  Picamoixons.  r.  4. 
f Pira.  w.  r.  8.  7. 
f Pia  de  Cabra.  r.  w.  5. 
^ La  Plana,  r.  w.  4. 
xPobla  de  Mafumet. 
tu.  r.  5. 

$ Pobla  deMontornes.  r.3. 

* Poboleda.  r.  1. 

* Porrera  (Priorato).  r.  1. 
* * Prat  de  Compte.  r.  3.  4. 

Priorato.  r. 
xPuigdelfi.  w.  r.  5. 

T Puigpelat.  w.  r.  3. 
x Baurell.  w.  r.  5. 
ff  Heus.  r.  w.  3.  4. 

Eibas  (Gerona). 

* Eiudecanas.  r.  3. 
ff  Biudecols.  r.  w.  3. 


ff  Riudoms.  r.  to.  3. 
f Rocafort.  w.  r.  8.  7. 
x*  Santa  Barbara,  r.  4. 

? Santas  Creus.  w.  r.  5. 
xSecuita.  w.  r.  5.  4. 

La  Selva(Tarragona).  r. 
Sitjes  (Barcelona),  s. 
f Solivella.  w.  8. 

Sueca  (Lerida). 
x Tarragona.  r.  w.  4. 

Tarrasa  (Barcelona). 

$ Torredembarra.  r.  w.  3. 

* Torroja  (Priorato).  r.  1. 
^ Tortosa.  r.  4. 

Ulldecona.  r.  4. 

* Ulldemolins.  r.  4. 
f Vallclara.  w.  r.  7. 

^ Vallmoll.  w.  r.  4. 

? Valls.  w.  r.  3. 
rfVendrell.  r.  w.  3. 

Vilarrodona.  iv.  r.  4. 
xVilaseca.  r.  w.  4. 

* Vilella  alta  (Priorato). 

r.  2. 

* Vilella  baja.  r.  2. 
fVimbodi.  w.  r.  6. 

Xarello  (Villafranca). 


i)  Leon.  Leon.  Leon. 


Leon,  ehemaliges  Königreich  im  nordwestlichen  Teile  Spaniens,  wird  im  N.  durch  Asturien,  im  0. 
durch  Altkastilien,  im  S.  duroh  Estremadura  und  im  W.  durch  Portugal  und  Galicien  begrenzt,  um- 
faßt die  Provinzen  Leon,  Zamora  und  Salamanca  mit  38502  qkm  und  965181  Einw.  — DertVein- 
bau  dieses  Landes  liefert  nicht  genug,  um  den  Bedarf  der  Bewohper  zu  decken;  das  Erzeugnis  ist 

in  der  Hauptsache  Rotwein. 

Banos de  Bejar (Salamanca).  | Saucelle  (Salamanca).  | Zamora.  L.  2. 


k)  Murcie.  Murcia.  Murcia. 

Murcia,  ehemals  maurisches  Königreich  am  Mittelmeer,  zerfällt  seit  1833  in  die  Provinzen  Murcia 
und  Albacete.  — Wein  wird  in  der  Provinz  Murcia  namentlich  im  Segurathal  gebaut;  auch  Alba- 
cete  hat  nicht  unbedeutenden  Weinbau,  hauptsächlich  in  der  Umgebung  der  gleichnamigen  Hauptstadt. 


Albacete. 
Caravaca.  r. 
Cartagena,  r. 


Jumilla,  Ebro  Port. 
Moratalla. 

Murcia. 


Segura  (Murcia). 
Spottorno  (Cartagena). 


I)  Navarre.  Navarra.  Navarra. 


Navarra,  ehemaliges  Königreich,  jetzt  Provinz  im  nördl.  Spanien,  am  Südfuß  der  westlichen  Pyre- 
näen, grenzt  im  N.  an  Frankreich,  im  0.  und  S.  an  Aragonien,  im  S.  an  Altkastilien,  im  W.  an  die 
Baskischen  Provinzen,  zählt  auf  10478  qkm  304122  Einw.  -—  Der  fruchtbarste  Landstrich  von  Navarra 
ist  die  Ribera  (das  Ufer),  etwa  26  Ortschaften  umfassend.  Hier  wird  Wein  in  Menge  gebaut, 

namentlich  bei  Peralta  am  Arga. 


Corella  (Navarra). 
Estella  (Navarra). 
Lerin  (Navarra). 


Murchante  (Navarra). 
Navarra,  r. 

Peralta.  w. 


Puente  la  Reina  (Navarra). 
Tafalla  (Navarra). 

Tudela  (Navarra),  r. 


m)  Valence.  Valencia.  Valencia. 


Valencia,  ehemaliges  Königreich,  am  Mittelmeer,  hat  auf  22  876  qkm  1459465  Einw.  und  umfaßt 
die  drei  Provinzen  Valencia,  Alicante  und  Castellon  de  la  Plana.  Der  Boden  ist  in.,den 
Gebirgen  wenig  ergiebig,  in  den  Thälem  und  der  Küsten-Ebene  dagegen  höchst  fruchtbar.  — Uber 
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den  Weinbau  in  Valencia  schreibt  uns  das  dortige  Kaiserlich-Deutsche  Konsulat:  In  der 
Provinz  Valencia  sind  mit  Wein  angebaut  104500  ha,  welche  einen  durchschnittlichen  Ertrag  von 
2350000  hl  Wein  im  Werte  von  7 Pesetas  per  hl  liefern.  In  der  Provinz  Castellon  sind  56000  ha 
dem  Weinbau  gewidmet  und  liefern  einen  Ertrag  von  1 260000  hl  im  Werte  von  10  Pesetas  pro  hl 
durchschnittlich.  Das  Durchschnitts -Ergebnis  per  ha  wird  mit  22,50  hl  per  ha  angenommen.  Das 
Erzeugnis,  fast  durchgängig  Rotweine,  unterscheidet  man  nach  den  verschiedenen  Distrikten,  Thä- 
lern  oder  Höhenzügen;  es  werden  danach  im  Handel  genannt:  1.  Benicarlö-Weine,  vollblütig, 
von  13  bis  14°.  2.  S agun  t o- Wei  n e,  vollblütig,  von  14  bis  17°.  3.  Canal  de  Navarez-Weine, 
leichtfarbig,  von  10  bis  12°.  4.  Chelva-Pedralva-Liria- Weine,  mittelfarbig,  von  14  bis  17». 
5.  Requena-Utiel-Weine,  dickfarbig,  etwas  rauh,  von  10  bis  12°.  6.  Chiva-Bunol-Cheste- 
Weine,  mittelfarbig,  etwas  rauh,  von  14  bis  17».  7.  Valle-Alb aida- Weine,  leichtfarbig,  von 
13  bis  14°.  Die  Weine  werden  durchweg  wenig  oder  gar  nicht  gepflegt  und  kommen  kurz  nacn  der 
Ernte  in  der  Hauptsache  als  Verschnitt- Weine,  wozu  durch  Farbe  und  Gehalt  geeignet,  in  den  Handel. 
Die  Provinz  Alicante  genießt  als  Weinland  einen  sehr  guten  Ruf.  Neben  dem  Jerez  ist  der  Ali- 
eantewein  einer  der  edelsten  spanischen  Weine.  Er  wächst  in  der  Nähe  der  Hauptstadt  Alicante, 
zum  großen  Teil  am  Nordabhange  des  mit  dem  starken  Kastell  Sta.  Barbara  gekrönten  Felsberges. 
Der  Alicante  ist  ein  dunkelroter,  süßer  und  feuriger  Wein;  eine  geringere,  herbere  Sorte  heißt 
Alaque.  Weine  aus  der  Provinz  Valencia  werden  auch  als  Alicante-Weine  in  den  Handel  gebracht. 

Denia  ist  berühmt  durch  seinen  ausgedehnten  Rosinen-IIandel. 


Alicante,  r.  tv. 

— Alaque. 

— Fondilion. 

Benicarlo  (Castellon).  r. 
Beniganim  (Valencia). 
Chelva  (Valencia). 
Cofrentes  (Valencia). 


Gestalgar  (Valencia). 
Jarafuel  (Valencia). 
Mistela.  s. 

Montesa  (Valencia). 
Oriliuela  (Alicante). 
Requena  (Valencia). 
Sagunto  (V alencia).  r. 


Salsadeila  (Castellon). 
Teulada  (Alicante). 
Torrente  (Valencia). 
Valencia.  L. 

Vallanca  (Valencia). 
Vinaroz  (Castellon).  r.  w. 


n)  Les  Baleares.  Balearen.  The  Balearic  Islands. 


Balearen,  Isias  Baleares,  eine  aus  den  drei  Hauptinseln  Mallorca,  Menorca  und  Cabrera 
bestehende  spanische  Insel- Gruppe  im  Mittelmeer,  von  der  Küste  von  Valencia  durch  einen  800  m 
tiefen  Meeresarm  getrennt.  Die  Balearen  bilden  mit  den  Pityusen  (d.  h.  »Pinien-Inseln«)  Ibiza 
und  Formente  ra  eine  Provinz  mit  sechs  Gerichts -Bezirken.  — Die  Provinz  zählt  auf  5014  qkm 
312  593  Einw.  — Nach  der  Asociacion  de  agriciiltores  de  Espana  betrug  1893  die  Weinbau-Fläche 
der  Balearen  18374  ha,  welche  einen  Ertrag  von  397480  hl  lieferten.  Die  Insel  Mallorca  (sprich 
»maljorka«)  oder  Majorca  ist  die  größte  der  Balearen  und  hat  Überfluß  an  guten  Weinen.  Die 
Bergabhänge,  wohl  bewässert  und  gut  angebaut,  tragen,  begünstigt  vom  herrlichsten  Klima,  üppige 
Reben,  während  die  Thäler  häufig  mit  Orangen-Pflanzungen  erfüllt  sind.  Vortreffliche  Rotweine  ge- 
winnt man  in  der  Umgegend  von  Palma,  auch  erzeugt  diese  Gegend  gute  Weißweine  (Alba  Flor). 
Im  Nordosten  der  Insel  liefert  Pollensa  oder  Pollenza  einen  hochgeschätzten  Wein.  Menorca 
oder  Minor  ca  hat,  wie  Mallorca,  im  Norden  fast  durchgehen  ds  hügeligen,  im  Süden  ebenen  Boden, 
ist  weniger  fruchtbar  und  wasserreich  wie  jene,  baut  aber  ziemlich  viel  Wein.  Es  sind  dies  zum 
Teil  vortreffliche  Weine,  teils  andere,  welche  zur  Branntwein-Herstellung  Verwendung  finden.  Die 
kleine  Insel  Cabrera  (nicht  zu  verwechseln  mit  der  zur  ital.  Provinz  Sassari  gehörigen  gleich- 
namigen Insel)  ist  für  den  Weinbau  von  keiner  Bedeutung.  Dagegen  treibt  die  Pithyusen-Insel  Ibiza 
oder  Iviza  in  fruchtbaren  Thälern  ansehnlichen  Weinbau.  Formentera,  die  Weizen-Insel,  hat 

ebenfalls  einigen  Weinbau. 


Alba  Flor.  w. 
Arta  (Mallorca). 
Escorca  (Mallorca). 
— Malvazia. 


Escorca  Montano. 
Formentera.  r.  w. 
Ibiza,  Iviza.  r.  w. 
Mallorca  (©eftmein). 
Menorca,  Minorca.  w. 


Palma,  r.  w. 
Pollenza,  Pollensa. 
Söller  (Mallorca). 
Villacarlos  (Menorca). 


XX.  Turquie.  Türkei.  Turkey. 

Türkei,  Osmanisclies  Reich,  Memalik  i Osmanije,  das  gesamte  unter  dem  Sultan  in  Kon- 
stantinopel stehende  Länder-Gebiet,  welches  sich  über  Teile  von  Europa,  Asien  und  Afrika  erstreckt. 
Die  europäische  Türkei,  den  mittleren  Teil  der  Balkan-Halbinsel  nebst  zahlreichen  Inseln  ein- 
nehmend, umfaßt  außer  Bosnien  und  der  Herzegowina,  die  unter  Österreich.  Verwaltung  stehen,  sowie 
außer  dem  tributären  Fürstentum  Bulgarien,  an  unmittelbaren  Besitzungen  168000  qkm  mit  5,6  Mill. 
Einw.  Siebestehen  aus  den  Landschaften  Albanien,  Macedonien  und  dem  südlichen  Thrazien 
sowie  der  Insel  Kreta.  — Wein  wird  in  Thrazien,  Macedonien,  auf  den  Küsten  strichen  Kleinasiens 
und  auf  den  Inseln  in  ziemlicher  Ausdehnung  gebaut.  Über  türkischen  Weinbau  schreibt  uns  die 
Firma  L.  Hensel’s  Erben  in  Konstantinopel:  Die  hauptsächlichsten  türkischen  Weingegenden 
sind:  Xastro,  Ganos,  Choras,  Myriophyto,  Periatassis,  Artaki,  Kirkklissö,  Sufli,  Aretzou,  Marmara, 
Tenedos.  Fast  alle  diese  Städte  erzeugen  nur  Rotwein,  von  dem  ein  großer  Teil  nach  Frankreich 
ausgeführt  wird,  wo  er  sehr  gesucht  ist.  Die  Verkäufe  finden  gewöhnlich  Mitte  Oktober  statt,  die 
Preise  schwanken  fast  immer  zwischen  25—30  Para  (12—15  c)  per  Oka  (1280  g).  Bis  vor  etwa  fünf 
Jahren  war  der  Export,  besonders  nach  Bordeaux  und  Cette,  sehr  bedeutend,  als  aber  vor  einigen 
Jahren  der  Einfuhrzoll  für  türkische  Weine  in  Frankreich  erhöht  wurde,  hat  das  Geschäft  seither 

fast  ganz  aufgehört. 


Albanien.  — Macedonien.  — Thrazien. 
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a)  Albanie.  Albanien.  Albania. 

Albanien,  albanesisch  Solikiperia,  türkisch  Arnaut,  eine  wilde  Qebirgs-Landschaft  am  Adria- 
tischen und  Ionischen  Meer,  treibt  ebenfalls  Weinbau.  Albanien  umfaßt  den  südlichen  Teil  des  alten 
Ulyrien,  sowie  das  alte  Epirus,  heutzutage  die  Vilajets  Jannina,  Monastir,  Skutari  und  zum 
Teil  Kosovo.  Nach  Mitteilungen  aus  Prizren  im  Vilajet  Kosovo  wurden  1892  ungefähr  45000  Oka 
(567  hl)  Wein  nach  Tasdlidza  ausgeführt.  Avlona  im  Vilajet  Jannin  a erzeugt  einen  Rotwein,  welcher 
bei  geeigneter  Behandlung  recht  trinkbar  sein  könnte,  aber  infolge  des  Mangels  guter  Keller  und 
durch  nicht  genügende  Sorgfalt  bei  der  Bereitung  im  Sommer  ungenießbar  und  sauer  wird. 


Ambelakia  (Jannina). 
Arta  (Jannina). 

Avlona  (Jannina).  r. 
Delvinaki  (Jannina).  r. 
Ipek  (Kosovo),  r. 


Kalarites  (Jannina). 
Kalkandelen  (Kosovo),  r. 
Konitza.  r. 

Lelovo  (Jannina). 

Ochri  (Jannina).  r. 


Prizren,  Prisren. 

Resna  (Jannina)._ 

Üsltüp,  Uskub,  Üschküb 
(Kosovo). 


b)  Macedoine.  Macedonien.  Macedonia. 

Macedonien,  Makedonien,  die  sich  an  den  nordwestlichen  Winkel  des  Ägäischen  Meeres  (Golf 
von  Saloniki)  anschließende  Landschaft  der  Balkan-Halbinsel,  rings  von  hohen  Gebirgen  eingeschlossen, 
war  schon  im  Altertum  durch  seinen  Reichtum  an  Wein  berühmt,  der  besonders  an  den  Küsten-Striehen 
trefflich  gedieh.  Gegenwärtig  bildet  das  Land  das  türkische  Vilajet  Saloniki  zum  größten  und  das 
türkische  Vilajet  Monastir  zum  kleineren  Teil  und  umfaßt  etwa  39600  qkm  mit  700000  Bewohnern. 
— Macedoniens  Weine  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  als  mittlere  Trinkweine  zu  bezeichnen.  Viel  ließe 
sich  in  diesem  von  Phylloxera  und  Peronospora  und  anderen  Rebkrankheiten  verschonten  Lande 
durch  vernünftige  Behandlung  des  Weines  erreichen.  Der  Haupthandelsplatz  ist  Saloniki  (Salonichi), 
wo  auch  Weine  von  den  Inseln,  sogenannte  archipelagische  Weine,  türkischen  und  griechischen  Ur- 
sprungs, in  den  Handel  kommen.  Aus  Konsulats-Berichten  entnehmen  wir  folgendes  über  den  Weinbau 
Macedoniens:  Die  wichtigsten  Weinbau-Regionen  sind  das  Vardarthal  und  die  chalcidische  HalbinseL 
Das  Vilajet  Saloniki  hat  eine  Weinbau-Fläche  von  mehr  als  27000  ha.  Die  Weinbereitung  ist  eine 
sehr  primitive  und  läßt  viel  zu  wünschen  übrig,  da  es  dem  Weinbauer  an  Erfahrung  und  Kenntnis 
fehlt.  Die  Qualität  des  macedonischen  Weines  ist  je  nach  dem  Erzeugungsort  sehr  verschieden;  sein 
Gehalt  schwankt  zwischen  10  und  14®.  Die  durchschnittliche  Jahres -Produktion  an  Wein  in  Mace- 
donien wird  folgendermaßen  veranschlagt:  Vilajet  von  Saloniki  120000  hl,  Monastir  35000  hl,  Üsküb 
60000  hl,  Prisren  und  Novibazar  50000  hl,  zusammen  265000  hl.  In  einem  guten  Jahre  kann  die 
Produktion  die  Höhe  von  350000  hl  erreichen.  Im  Jahre  1890  betrug  die  Ernte  nur  210000  hl.  Die 
Ausfuhr  ist  unbedeutend,  etwa  3 bis  4000  hl  gehen  nach  Ägypten  und  einigen  türkischen  Häfen.  Zur 
Begünstigung  des  Weinexports  gewährt  die  ottomanische  Regierung  den  Exporteuren  eine  Rück- 
zahlung von  5°/0  der  Abgaben,  welchen  die  Erzeugung  von  Wein  und  Spirituosen  unterliegt. 


Athos.  r. 
Gomendza. 
Hagia-Paulo.  r. 


Kastoria.  r. 
Xjeguschte,  Niagusta, 
Kiausta. 


Orpliani,  Orfani. 
Seres,  Siroz. 
Vardar. 


c)  Thrace.  Thrazien.  Thrace. 

Thrazien,  das  Land  zwischen  Donau,  Schwarzem  Meer  und  Propontis,  vom  Hämos  und  Rhodope- 
Gebirge  durchzogen  und  vom  Hebros  (jetzt  Maritza)  durchströmt,  hat  bedeutenden  Weinbau.  Über 
den  Weinbau  des  Vilajets  Adrianopel  erhalten  wir  vomK  a iserli  ch-Deutschen  Vize-Konsulat 
in  Adrianopel  folgenden  Bericht:  Die  besten  Weine  des  Vilajets  wachsen  im  Sazlü  Malkae  Dere, 
also  in  dem  Thale  des  Sazlü  Malkae,  der  sich  in  den  Ergenö,  einen  linken  Nebenfluß  der  Marica  er- 
gießt. Weine  erster  Qualität  dieser  Gegend  sind  jene  von  Zalüf  und  Aslan  (Arslanlii),  auch  der  von 
Scharablar  (Sarablar)  wird  gerühmt.  Weine  zweiter  Qualität  sind  jene  von  Sufli  (Sofiln),  Jenidje 
und  Dimotika,  ferner  Gallipoli,  Rodosto  und  Myriophyto  sowie  Xanthi  iind  Gümiildjina.  Weine  dritter 
Qualität  sind  jene  von  Adrianopel.  Zur  vierten  Qualität  gehören  jene  von  Kirkklissts  und  Umgebung, 
nämlich  Uskub  (Skopa)  und  Kavakly.  Das  Vilajet  von  Adrianopel  ist  sehr  weinreich,  doch  läßt  sich 
die  Rebfläche  nicht  genau  ermitteln.  Die  Mehrzahl  der  hiesigen  Weine  ist  rot,  nur  selten  findet 
man  weißen  Wein.  Die  besseren  Sorten  sind  haltbar  und  werden  ausgeführt.  Nach  zuverlässigen 
Schätzungen  sollen  1895  in  den  Geländen  von  Zalyf  und  Aslan  gegen  2500000  Okka  (1  Okka  = 
1282,916  g),  in  Sufli  gegen  1250000  Okka  und  inKirkklissö  8000000  Okka  zu  erwarten  sein.  Diese 
seit  Jahrzehnten  beste  Ernte  hat  natürlich  einen  höchst  ungüustigen  Einfluß  auf  die  Preise  ausgeübfc. 


Adrianopel. 

Aretzou. 

Artaki. 

Aslan. 

Choras. 

Dimotika. 

Enos. 

Gallipoli. 


Ganos. 
Gümiildjina. 
Jenidge. 
Kavakly. 
Kirkklisse. 
Myriophyto. 
' Periatassis. 
Rodosto. 


Scharablar,  Sarablar. 
Sufli,  Sofilu. 
Tschataldscha. 
Tschorlu,  Tschurlu. 
Wisa. 

Xanthi. 

Xastro. 

Zalüf,  Zalyf. 
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Cypern.  — InseLn  des  Marmara-Meeree. 


d)  Chypre.  Cypern.  Cyprus. 

Cypern,  griech.  Kypros,  türk,  und  arabisch  Kibris,  eine  zum  Osmanischen  Reiche  gehörige,  seit 
1878  unter  engl.  Protektorat  stellende  Insel  am  östlichen  Ende  des  Mittelmeeres,  umfaßt  einen  Flächen- 
raum  von  9601  qkm  mit  209291  Einw.  — Die  Cyper-W eine  haben  von  jeher  in  gutem  Rufe  gestanden. 
Berühmt  sind  der  Commanderia  aus  der  Gegend  von  Limisso  und  der  Mavro,  welch’  letzterer  aus- 
geführt wird.  Die  Cyper-Weine  sind  anfangs  rot,  werden  nach  fünf  bis  sechs  Jahren  blässer;  nur  der 
äußerst  süße  Muskateller  hat  in  den  ersten  Jahren  eine  weiße  Farbe,  die  sich  mit  zunehmendem 
Alter  in  rot  verwandelt.  Da  diese  Weine  anfangs  in  verpiclite  Schläuche  gefüllt  werden,  haftet 
ihnen  ein  starker  Pechgeruch  an,  der  sich  erst  nach  mehreren  Jahren  verliert. 


Commanderia.  s. 
Eptagon. 


Limasol. 

Mavro. 

Muskateller,  s. 


Nicosia. 

Paphos. 


e)  tles  de  mer  de  Inseln  des  Marmara-  Sea  of  Marmora 
Marmara.  Meeres.  Islands. 

Das  Marmarameer,  zwischen  Europa  und  Asien,  steht  durch  die  Dardanellen- Straße  mit  dem 
Ägäischen  Meer,  und  durch  den  Bosporus  oder  die  Straße  von  Konstantinopel  mit  dem  Schwarzen 
Meer  in  Verbindung.  Im  Marmarameer  liegen  die  Inseln  Marmara,  Kulali,  Limas  Pascha, 
Kalolimni,  östlich  von  der  kleinasiatischen  Halbinsel  Artaki  die  drei  kleinen  Inseln  St.  Georg. 
St.  Andreas  und  Mola,  ganz  im  Nordosten  des  Meeres  die  neun  Prinzen-Inseln. 


1.  Marmara.  Marmara.  Marmora. 

Marmara-Insel,  große  Insel,  welche  dem  Marmarameer  den  Namen  gegeben  hat,  ist  20  km  lang 
und  10  km  breit  und  hat  über  4000  Einwohner.  Sie  ist  berühmt  durch  ihren  vortrefflichen  Wein. 

Marmara.  I 1 


2.  Liman  Paeha.  Liman-Paseha.  Liman  Pasha. 

Türkische  Insel  im  Marmarameer,  an  der  Küste  von  Anatolien,  treibt  starken  Weinbau. 

Liman-Pascka. 


3.  Kalolimni.  Kalolimni.  Kalolimni. 

Türkische  Insel  im  Marmarameer,  an  der  asiatischen  Küste,  am  Eingang  des  Mnndaniagolfs , hat 

geringen  Weinbau. 


Kalolimni. 


4.  Prinkipo.  Prinkipo.  Prinkipo. 

Prinkipo,  Papa-Adassi,  Papadonisia,  die  bedeutendste  der  Prinzen-Inseln  im  Marmarameer 
Die  Nordseite  der  Insel  ist  am  besten  angebaut  und  erzeugt  Wein  und  Garten-Früchte,  Oliven,  Granat- 
Äpfel  usw.  — Von  der  aus  neun  Inseln  bestehenden  Gruppe  der  Prinzen-Inseln  sind  außer  Prinkipo 
nur  noch  Proti,  Antigoni  und  Chalki  bewohnt. 


Prinkipo. 


5.  Proti.  Proti.  Proti. 

Die  nördlichste  der  Prinzen-Inseln  im  Marmarameer,  mit  nur  einigen  Dörfern  und  unbedeutend .rm 

Weinbau. 


Proti. 


6.  Antigoni.  Antigoni.  Antigoni. 

Antigoni,  Antigona,  türkische  Insel  im  Marmarameer,  eine  der  neun  Prinzen-Inseln,  mit  unbe- 
deutendem Weinbau. 


Antigoni. 


L’Archipel.  — Archipel.  — Archipelago. 
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f)  L’Archipel.  Archipel.  Archipelago. 

Unter  dem  Namen  »Archipelagus*  oder  »Archipel«  versteht  man  die  Inselwelt  des  Ägäischen 
Meeres,  zwisohen  Griechenland  und  Kleinasien.  Wir  wollen  hier  nur  die  in  türkischem  Besitz  be- 
findlichen Inseln,  und  unter  diesen  nur  die  erwähnen,  welche  für  den  Weinbau  einigermaßen  von 

Bedeutung  sind. 


I.  Karpathos.  Karpathos.  Karpathos. 

karpathos,  Kerpe,  im  Abendland  auch  Skarpanto,  im  südöstlichsten  Teile  des  Ägäischen  Meeres, 
zwischen  Kreta  und  Rhodos,  hat  nur  unbedeutenden  Weinbau. 

Karpathos.  | | 


Kasos.  Kasos.  Kasos. 

Kasos,  türkisch  Tschoban  Adassi,  Kosso,  eine  der  Sporaden,  im  Südwesten  von  Karpathos, 
zwischen  dieser  Insel  und  Candia,  ist  eine  einzige  aus  Kreidekalk  bestehende  Bergkette.  Der  Wein- 
bau ist  hier  der  Haupterwerbzweig  der  Bewohner. 


Kasos. 


Cröte.  Kreta.  Crete. 


Kreta,  neugriechisch  Kriti,  türk.  Kirid,  ital.  Candia,  franz.  auchCandie,  Insel  im  Mittelmeer, 
südlich  dem  Ägäischen  Meere  vorgelagert,  umfaßt  8618,  nach  anderer  Messung  8694  qkm  mit  294000 
Einw.  Das  Yilajet  Kirid  zerfällt  in  die  fünf  Sandschaks  Kanea,  Candia,  Retimo,  Sphakia  und  Lasithi 
(Laschid).  — Die  Insel  hat  nicht  unbeträchtlichen  Weinbau.  Nach  Konsulats -Berichten  aus  Kandia 
gelangten  1891  8 Mill.  Oka  Wein  und  3 Mill.  Oka  Rosinen  zur  Ausfuhr.  In  den  letzten  Jahren  hat 
sich  der  Anbau  der  Reben  daselbst  vervierfacht,  und  fortwährend  werden  noch  neue  Weingärten 
angelegt.  Das  Bebauen  des  Bodens  geschieht  immer  noch  mit  Hacke  und  Spaten;  auch  läßt  die  Be- 
reitungs-Weise des  Weines  viel  zu  wünschen  übrig,  und  ist  das  Produkt  im  Verhältnis  zur  Güte  der 

Frucht  von  minderer  Qualität. 


Kandia.  w.  r. 
Kanea.  r. 


Kissamo.  r. 
Retimo. 


Sphakia. 


Rhodes.  Rhodus.  Rhodes. 

Rhodos,  Rhodus,  im  südöstlichen  Teile  des  Ägäischen  Meeres,  etwa  20  km  von  der  südwestlichen 
Küste  Kleinasiens,  genoß  im  Altertum  einen  guten  Ruf  als  Weinland,  welcher  sich  bis  auf  die  Jetzt- 
zeit erhalten  hat. 


Rhodos,  w. 


II.  Chio.  Chios.  Chios. 

Chios,  Chio,  Skio,  türkisch  Sakys-Adassi,  an. der  Westküste  Kleinasiens,  zwischen  Lesbos  und 
Samos,  eine  der  fruchtbarsten  unter  den  Inseln  im  Ägäischen  Meere,  bedeckt  826,7  qkm.  Im  Altertum 
war  die  Insel  durch  ihre  vortrefflichen  Weine  und  Feigen  berühmt.  Virgil  nennt  die  Weine  von  Chios 
den  wahren  Nektar  der  Götter.  Noch  heute  steht  der  chiotische  Wein  in  gutem  Rufe. 


Chios.  w. 
— Muskat. 


Kos.  Kos.  Kos. 

Kos,  Koos,  jetzt  Istanköi  oder  Stanko,  früher  Meropis,  im  Nordwesten  von  Rhodos,  war  im 
Altertum  durch  seinen  Wein  berühmt,  und  noch  heute  bilden  Zitronen  und  Wein  die  Haupterzeugnisse 

der  einst  dem  Asklepios  geheiligten  Insel. 


Kos. 


Löros.  Leros.  Leros. 

Leros,  türkische  Insel  vor  der  Westküste  Kleinasiens,  westlich  von  dem  Busen  von  Mendelia,  meist 
gebirgig,  zählt  auf  64  qkm  3000  griechische  Einwohner,  welche  sich  mit  Wein-,  Oliven-  und  Getreide- 
bau beschäftigen. 


Leros. 
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Lesbos.  Lesbos.  Lesbos 

Lesbos,  Mytilini,  von  den  Türken  Midillü  genannt,  nahe  der  westlichen  Küste  Klein asiens,  hat 
anf  1750  qkm  40000  Einw.  — Der  lesbische  Wein  war  im  Altertum  berühmt,  und  noch  heute  führt 
die  Insel  vortreffliche  Weine  und  Südfrüchte  aus. 


Lesbos. 

— Muskat. 


Patmos.  Patmos.  Patmos. 

Patmos,  von  den  Italienern  im  Mittelalter  Palmosa,  jetzt  Patmo  genannt,  eine  felsige  Insel 
im  Ikarischen  Meere,  zu  den  türkischen  Sporaden  gehörig,  nordwestlich  von  Leros,  hat  ungefähr 
60  km  Umfang.  Die  Insel  ist  schlecht  angebaut  und  erzeugt  nur  wenig  Wein. 


Patmos. 


Samos.  Samos.  Samos. 


jamos,  von  den  Türken  Susam-Adassi  oder  Beylik-Sissam  genannt,  nahe  der  Westküste 
Kleinasiens,  im  ägäischen  Meer,  durch  den  schmalen  Kanal  Kleinboghaz  von  der  Küste  von  Anadoli 
getrennt.  — Der  Weinbau  ist  hier  ein  Haupterwerbszweig  der  Bewohner  und  nimmt  unter  den  Aus- 
fuhr-Artikeln den  ersten  Rang  ein.  Die  gesamte  Ausfuhr  betrug  1893  18356863  Piaster,  wovon 

11296000  Piaster  allein  auf  Wein  kamen. 


Samos. 

— Ausbruch. 

— Muskat,  w. 


Tönödos.  Tenedos.  Tenedos. 

Tenedos,  von  den  Türken  Bogdscha-Adassi  genannt,  kleine  gebirgige,  aus  Trachyt  bestehende 
vulkanische  Insel  südlich  vom  Eingang  in  die  Dardanellen.  Der  Weinbau  bildet  hier  den  Haupter- 
werbzweig der  Bewohner.  Schon  im  Altertum  war  der  Wein  von  Tenedos  berühmt.  Noch  heute 
erzeugt  man  einen  vortrefflichen,  dem  Bordeaux-Wein  ähnlichen  Rotwein. 


Tenedos.  r. 

— Muskat,  r.  w. 


III.  Lemnos.  Lemnos.  Lemnos. 

Lemnos,  jetzt  Limnos  oder  Limni,  ital.  Stalimene,  franz.  auch  Stalimene,  die  bedeutendste 
Insel  des  nördlichen  Ägäischen  Meeres,  zwischen  dem  Athos  und  der  Küste  von  Troas,  hat  auf  477  qkm 
12000  Einw.  — Die  Insel  erzeugt  in  den  fruchtbaren  Thälern  viel  Wein  und  Oliven. 

Lemnos. 

— Muskat. 


Samothpaee.  Samothrake.  Samothraki. 

Samothrake,  von  den  Griechen  Samothraki,  von  den  Türken  Samaderek  genannt,  eine  ge- 
birgige Insel  im  nördlichsten  Teile  des  Ägäischen  Meeres,  36  km  von  der  thrazischen  Küste  entfernt, 
gehört  zum  türk.  Vilajet  Dschesairi-Bahri-Sefid.  — Der  Weinbau  ist  hier  von  keiner  solchen  Bedeutung, 
wie  auf  den  anderen  Inseln  des  Ägäischen  Meeres.  Die  zu  demselben  Vilajet  gehörige  Insel  Imb ros, 
an  der  linken  Seite  des  Eingangs  zur  Dardanellen-Straße,  hat  keinen  Weinbau. 

Samothrake. 


Thasos.  Thasos.  Thasos. 

Thasos,  Thaso,  im  nördlichsten  Teile  des  Ägäischen  Meeres,  nur  7 km  von  der  Küste  Thraziens 
entfernt,  hat  auf  393  qkm  etwa  10000  Einwohner.  — Im  Altertum  war  der  Wein  der  Insel  berühmt 

heute  ist  der  Weinbau  unbedeutend. 


Thasos. 


II.  Abschnitt. 


Schaumweine, 

nach.  Ländern  (geograpliisch.) 

geordnet, 


mit  einer  Einleitung 

aber 

Geschichte  und  Herstellung  des  Champagners. 


■» 


■ Am 
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Was  ist  Champagner?  Natürlicher  Schaumwein,  dem  die  Kohlensäure 
nicht  von  außen  her  gewaltsam  eingepumpt,  sondern  der  auf  künstlichem  Wege 
nur  genötigt  wird,  das  hei  der  Gärung  entwickelte  Gas  bis  zum  Augenblicke  des 
Verbrauchs  bei  sich  zu  hehalten.  Der  Name  »Sekt«  als  Bezeichnung  für  Schaum- 
weine stammt  von  dem  Schauspieler  Ludivig  Devrient,  der  oft  in  der  Weinstube 
von  Lutter  & Wegener  in  Berlin  verkehrte  und  sich  dort  gern  der  Redeweise  von 
Shakespeares  Baistaff  bediente,  der  in  König  Heinrich  IV.  mehrfach  »a  cup  of  sackt, 
d.  h.  ein  Glas  Sekt  (Süßwein)  fordert.  Sekt  ist  ein  Lehnswort  aus  dem  Spanischen 
(vino  secco  =:  trockener  Wein),  in  den  Niederlanden  in  Sek,  in  England  in  Sack 
umgebildet  und  ursprünglich  starke  süße  Weine  bezeichnend  (Palmsekt,  Madeira- 
sekt, Malagasekt). 

Die  Weinrebe  in  der  Champagne  ist  sehr  alt;  zahlreiche  Abdrücke  im  ter- 
tiären Gestein  des  Landes  sollen  beweisen,  daß  das  kostbare  Gewächs  bereits  vor 
der  Sündflut  den  gesegneten  Gefilden  der  Champagne  entsproß.  Mehr  bekannt  ist, 
daß  die  Phokäer  die  Rebe  nach  Frankreich  verpflanzt  haben.  Späterhin  ist  im 
Testament  des  heiligen  Remigius,  eines  der  ersten  Bischöfe  von  Reims  (+  533), 
von  Weinbergen  die  Rede.  In  den  nächstfolgenden  Jahrhunderten  entfaltete  sich 
die  Kultur  der  Rebe  unter  der  Leitung  gartenbaukundiger  Mönche  zu  hoher  Blüte. 
Man  erzählt,  König  Wenzel  habe,  als  er  wegen  Abschlusses  eines  Vertrages  mit 
Karl  VI.  im  Jahre  1398  nach  Reims  kam,  soviel  Geschmack  an  dem  Rebensaft  des 
Landes  gefunden,  daß  er  davon  mit  täglich  wachsendem  Vergnügen  genoß.  Auch 
Leo  X.,  Kaiser  Karl  V.,  Heinrich  VIII.  von  England,  Franz  I.  tranken  mit  Vor- 
liebe den  Champagner.  Heinrich  IV.,  welcher  während  seiner  Kriege  mit  der 
heiligen  Liga  die  Landschaft  zwischen  Chateau -Thierry  und  Reims  besetzt  hielt, 
soll  sogar  eine  Kelterei  in  Ay  besessen  haben.  Bei  den  berühmten  Prunkmahlen 
Philipps  von  Orleans  errang  der  Champagner  das  ungeteilte  Lob  aller  Fein- 
schmecker. 

Bis  dahin  kannte  man  den  Champagner  nur  als  »stillen«  Wein,  als  unter 
Ludwig  XIV.  der  schäumende  Wein  durch  einen  Mönch  der  Abtei  Haut-Villers, 
Dom^Perignon  (1670 — 1715),  bekannt  wurde.  Nun  soll  man  aber  nicht  denken,  daß 
der  Champagner  damals  mit  derselben  Kunstfertigkeit  behandelt  wurde,  welche  die 
heutige  Reimser  Industrie  anwendet.  Im  Jahre  1700  war  dieser  »Knallwein«  (vin 
petillant)  bereits  in  Paris  zu  haben,  fand  aber  vorerst  keinen  Anklang,  nach  den 
einen,  weil  man  in  dem  »Pfropfentreiber«  ein  Produkt  der  Hölle  witterte,  nach 
den  anderen,  weil  er  noch  nicht  recht  schmackhaft  war.  Letztere  Begründung 
hat  die  Wahrscheinlichkeit  für  sich;  denn  man  kannte  damals  den  Weg  zur  Ent- 
fernung der  abgelagerten  Bestandteile,  die  richtige  »Dosierung«  und  vieles  andere 
der  heutigen  modernen  Herstellungs -Weise  noch  nicht.  Die  birnenförmigen  Fla- 
schen, aut  die  man  den  Wein  zog,  nannte  man  recht  bezeichnend  flacons  petillants, 
später  saute-bouchon  (Springpfropfen).  Öffentlich  erwähnt  wurde  der  Champagner 
1718  mit  dem  Bemerken,  daß  er  jetzt  seit  zwanzig  Jahren  bekannt  sei.  Dem  wider- 
spricht aber  eine  Rechnung  im  königl.- sächsischen  Archiv,  laut  welcher  König 
August  der  Starke  schon  im  Jahre  1694  »Champagner  von  der  moussierenden 
Sorte«  bezog.  Der  König  hatte  auf  seiner  Prinzen-Reise  Geschmack  an  franzö- 
sischem Weine  gefunden.  Als  er  im  April  genannten  Jahres  durch  den  Tod  seines 
Bruders,  des  Kurfürsten  Johann  Georg  IV.,  zur  Regierung  gelangt  war,  ließ  er 
sich  alsbald  diesen  Wein  schicken,  der  sein  Lieblings -Getränk  wurde.  Vorher 
hatte  sich  keiner  in  den  Kellern  befunden.  Nach  einer  Rechnung  von  1717  bezog 
der  König  seinen  Champagner  direkt  aus  Paris.  Bei  der  Aufnahme  des  Inventars 

Meisterwerk  der  Speisen  und  Getränke,  n.  Teil.  (4) 


1826 


im  königlichen  Hofkeller  zu  Dresden  vom  Jahre  1699  bestand  damals  der  ganze 
Vorrat  an  Champagner  aus  160  Flaschen,  jede  im  Preise  von  einem  Dukaten. 

Vor  der  französischen  Revolution  gelangte  wenig  Champagner  ins  Ausland, 
allmählich  aber  hob  sich  der  Verbrauch,  namentlich  seit  Anfang  des  19.  Jahr- 
hunderts infolge  der  napoleonischen  Kriege  nahm  der  Konsum  einen  immer  rasche- 
ren und  größeren  Aufschwung.  Den  bedeutsamen  Wendepunkt  in  der  Geschichte 
des  Champagners  bildet  jedoch  das  Jahr  1814,  als  Deutsche,  Österreicher,  Russen, 
Engländer,  Schweden  die  Bekanntschaft  des  edlen  Göttertrankes  machten.  Seither 
häuften  sich  die  Bestellungen,  aus  dem  Tausender-  wurde  ein  Millionen  - Handel. 

Nach  einer  von  der  Handels-Kammer  in  Reims  veröffentlichten  Zusammen- 
stellung stieg  die  Zahl  der  in  Frankreich  verbrauchten  Flaschen  von  2225000  im 
Jahre  1844/45  auf  4558000  im  Jahre  1891/92,  und  die  der  ausgeführten  Flaschen 
von  4380000  im  Jahre  1844/45  auf  16685900  im  Jahre  1891/92.  Am  höchsten  be- 
lief sich  die  Ausfuhr  im  Jahre  1890/91,  nämlich  auf  nahezu  22  Mill.  Flaschen.  Der 
Wert  des  verkauften  Champagners  betrug  im  Jahre  1844/45  6 635000  Frcs. , über- 
stieg im  folgenden  Jahre  sieben  Millionen  und  betrug  1868/69  nahezu  16  Mill.,  fiel 
1870/71  auf  9 Mill.  und  erhob  sich  1871/72  auf  20  Millionen.  Im  folgenden  Jahre 
wurde  für  22  Mill.  verkauft,  der  Betrag  schwankte  sodann  zwischen  22  und  17  Mil- 
lionen, bis  er  im  Jahre  1889/90  23  Millionen,  1890/91  25776000  Frcs.  und  1891/92 
24243996  Frcs.  erreichte. 

Diesen  allgemeinen  Angaben  wollen  wir  in  aller  Kürze  noch  einige  über 
Herstellung  des  Champagners  zufügen.  Die  sorgfältig  ausgelesenen  Trauben 
(die  Lese  findet  in  der  Champagne  gewöhnlich  Ende  Sept.  bis  Anfang  Oktober 
statt)  kommen  ohne  Verzug  in  die  großen  Keltern,  welche  meist  groß  genug  sind, 
um  8 bis  10000  Pfund  Trauben  aufzunehmen.  Diese  Menge  liefert  einen  Most- 
ertrag von  2000  bis  2500  1.  Die  letzten  Kelterdrücke , die  etwa  den  fünften  Teil 
ausmachen,  werden  nur  zu  »stillen«  Weinen  verwendet.  Von  der  Kelter  wird  der 
Most  in  die  aufs  peinlichste  gereinigten  Fässer  geleitet,  um  bei  lose  aufliegendem 
Spund  in  Gärung  überzugehen.  Der  rohe  Wein  (brut)  ist  herb  und  zuckerarm, 
deshalb  wird  der  Most  nach  der  Gärung  niemals  rein  verwendet,  sondern  es  wer- 
den die  verschiedenen  Jungweine  miteinander  verstochen. 

Nachdem  der  junge  Wein  von  Mitte  Dezember  bis  Mitte  März  wiederholt 
geschönt  und  abgestochen  worden,  beginnt  man  im  April  mit  der  Zusammen- 
stellung der  Cuvees,  dieser  wichtigsten  aller  Operationen  der  Champagner -Erzeu- 
gung. Es  handelt  sich  darum,  die  Gewächse  der  hauptsächlichsten  Lagen  (cri^s) 
in  einem  gewissen  Verhältnis,  welches  durch  die  Erfahrung  und  den  Geschmack 
der  leitenden  Fachmänner  bestimmt  wird,  miteinander  zu  verschneiden.  Die  Ge- 
wächse der  verschiedenen  Lagen  entwickeln  jede  für  sich  eigenartige  Vorzüge; 
aus  diesen  Mischungen  soll  nun  ein  harmonisches  Ganzes,  ein  Wein  entstehen,  der 
neben  einem  schönen  Bouquet  und  feinem  Geschmack  eine  nicht  aufdringliche 
Fülle  besitzt.  In  der  Champagne  werden  gewöhnlich  ein  Fünftel  Wein  von  blaß- 
roter  Farbe  aus  dem  Safte  der  blauen  Trauben  und  ein  Fünftel  aus  weißen  Trauben 
gemischt.  Der  blaßrote  Wein  gibt  den  weinigen  Grund,  Milde  und  Rundung, 
der  weiße  Delikatesse  und  Frische,  oft  wird  auch  gleich  gemischter  Rebsatz  an- 
gebaut und  gekeltert. 

Nach  vier  Wochen  ist  der  Zeitpunkt  gekommen,  die  in  riesigen  Fässern 
befindlichen  Cuvees  auf  Flaschen  zu  bringen.  In  diesem  Stadium  unterscheidet 
sich  der  Wein  nicht  von  den  gewöhnlichen  Jungweinen.  Die  gefüllten  Flaschen 
werden  zu  großen  Haufen,  wagerecht  liegend,  in  den  Gärungs- Räumen  aufge- 
schichtet. Infolge  der  noch  vorhandenen  Fermente  geht  der  Wein  nunmehr  eine 
zweite  Gärung  ein,  wodurch  sein  Zucker-Gehalt  teils  in  Alkohol,  teils  in  Kohlen- 
säure umgesetzt  wird.  Der  durch  diesen  Prozeß  äußerst  hart  und  kaum  genießbar 
gewordene  Champagner  kommt  nun  in  die  aus  mehreren  Etagen  bestehenden  Kel- 
lereien, um  dort  drei  oder  vier  Jahre  bei  einer  Temperatur  von  9 — 10°  zu  reifen. 

Durch  die  zweite  Gärung  haben  sich  mehr  oder  weniger  feste  Bestandteile 
im  Wein  abgesondert,  welche  ausgeschieden  werden  müssen,  da  jeder  Wein  in  der 
Flasche,  in  der  er  entstanden  ist,  in  den  Handel  kommt.  Zu  diesem  Behufe  stellt 
man  die  Flaschen  schräg,  mit  der  Mündung  nach  unten,  auf  besonders  dazu  her- 
gerichtete Stellagen  und  rüttelt  jede  einzelne  Flasche  täglich  während  mehrerer 
Wochen.  So  erreicht  man,  daß  aller  Bodensatz  auf  den  Kork  niedersinkt  und  der 
Wein  völlig  blank  wird.  Dann  erfolgt  die  eigentliche  Fertigmachung. 

Geschickte  Hände  lösen  vorsichtig  den  immer  schräg  nach  unten  gehaltenen 
Kork,  lassen  denselben  plötzlich  springen  und  heben  sogleich  die  Mündung  nach 
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oben.  Dieses  Degorgieren  erfordert  große,  durch  lange  Übung  erworbene  Ge» 
Schicklichkeit.  Der  Niederschlag  ist  nun  entfernt,  und  die  zu  einem  geringen 
Teile  mitentleerte  Flasche  sieht  ihrer  weiteren  Behandlung  entgegen. 

Es  erfolgt  nun  das  Dosieren  oder  die  Dosage.  Der  in  den  Flaschen  be- 
findliche Wein  ist,  wie  schon  vorher  erwähnt,  seines  natürlichen  Zucker- Gehaltes 
beraubt  worden.  Dieser  letztere  wird  ihm  in  Form  des  sog.  »Liqueurs«  wieder 
zugeführt,  erforderlichen  Falles  empfängt  der  Wein  hierbei  auch  eine  Färbung. 
Dieser  »Liqueur«  besteht  aus  reinem  in  edelstem  Champagner  aufgelösten  Kandis- 
Zucker.  Die  Dosis  des  Liqueurs  ist  zu  bemessen  nach  der  in  den  verschiedenen 
Ländern  herrschenden  Geschmacks-Richtung;  England  verlangt  herbe  (dry),  sogar 
sehr  herbe  (extra  dry),  Rußland  süße  (doux),  Deutschland  halbsüße  (demi-sec) 
Champagner. 

Nach  der  Dosierung,  die  durch  eigenartige  Apparate  geschieht,  folgt  die 
Schließung  der  Flaschen -Öffnung  mittels  eines  gepreßten,  vorher  sorgfältig  unter- 
suchten Korkes,  der  mit  Eisendraht  umbunden  wird.  Diese  Operation  nennt  man 
das  Ficellieren.  Die  Flaschen  werden  schließlich  noch  einem  längeren  Lagern 
in  den  Kellereien  überlassen,  bis  sie  zur  Versendung  kommen  und  die  letzte  Aus- 
stattung, das  Coiffieren,  empfangen  durch  Umkleiden  des  Kopfes  und  Halses 
mit  einer  Kapsel  oder  mit  einem  Lacküberzug.  Eine  geschmackvolle  Etikette  ver- 
vollständigt jene  Dekoration,  die  Flaschen  werden  in  farbiges  Papier  gerollt  und 
mit  einer  Strohhülse  überzogen. 

Will  man  eine  Sendung  Champagner  im  eigenen  Keller  aufbewahren,  so 
müssen  die  Strohhülsen  von  den  Flaschen  entfernt  und  letztere  liegend  aufbewahrt 
werden.  Entgegen  anderen  Weinen  gewinnen  die  Champagner- Weine  durch  allzu 
langes  Lagern  keineswegs. 

Je  nach  dem  Gehalt  an  Kohlensäure  unterscheidet  man  drei  Sorten  des 
Champagners:  cremant,  leicht  schäumend,  mehr  Rahm  (creme)  als  Schaum  ent- 
wickelnd, dann  mousseux  und  grand-mousseux.  Außerdem  gibt  man  dem  Cham- 
pagner noch  besondere  Bezeichnungen,  öfters  auch  nach  der  Farbe:  carte  blanche, 
carte  noire,  carte  jaune,  rose.  An  Stelle  des  Rose  war  früher  der  mehr  bräunliche 
sogenannte  oeil  de  perdrix  (»Rebhuhn«)  sehr  beliebt,  welcher  aber  seit  mehr  als 
einem  halben  Jahrhundert  als  minderwertig  erkannt  und  aus  der  Mode  ge- 
kommen ist. 

Die  Wirkung  des  Champagners  in  Bezug  auf  den  menschlichen  Organismus 
ist  eine  sehr  anregende,  belebende,  ermunternde,  wie  sie  kein  anderes  Getränk 
hervorzubringen  vermag.  Die  Wirkung  tritt  in  kürzester  Zeit  ein  und  ver- 
schwindet auch  bald  wieder,  kein  Wunder,  daß  dieser  Wein  als  Göttertrank  ge- 
priesen und  als  die  Krone  des  Weingenusses  betrachtet  wird.  Daß  der  Genuß  des 
Champagners  das  Leben  nicht  gerade  kürzt,  beweisen  Veuve  Clicquot  sowie  Moet, 
die  beide  bei  dem  Genuß  ihrer  Weine  ein  sehr  hohes  Alter  erreichten.  Madame 
Clicquot  wurde  80,  Moet  gar  90  Jahre  alt. 

Neben  der  im  Vorhergehenden  geschilderten  französischen  Bereitungs- Me- 
thode gibt  es  noch  eine,  die  in  neuerer  Zeit  aufgekommen  ist,  wonach  durch 
Einpumpen  von  Kohlensäure  (wie  bei  künstlichen  Mineral -Wässern)  oder  durch 
Imprägnierung  von  flüssiger  Kohlensäure  schäumende  Weine  dargestellt  werden, 
welche  sich  in  ihrem  Geschmack  sehr  von  den  eigentlichen  Schaumweinen  oder 
Champagnern  unterscheiden. 

In  Deutschland  begann  die  Bereitung  des  Schaumweins  zuerst  1826  in  Eß- 
lingen am  Neckar  (G.  C.  Kessler  & Co.),  in  Heilbronn  (Zeller  & Stauch),  in  Berg  bei 
Stuttgart  (Ch.  Müller),  in  Grünberg  in  Schlesien  (Grempler  & Co.),  1828  entstand 
in  Frankfurt  die  Firma  Gebr.  Feist  & Söhne,  im  Jahre  1836  bildete  sich  an  der 
Elbe  eine  Aktien-Gesellschaft,  die  den  Lößnitzer  Wein  in  Champagner  umwandelte. 
In  demselben  Jahre  errichteten  C.  Burgeff  & F.  Schweickardt  in  Hochheim  eine 
Champagner-Fabrik,  welche  jetzt  unter  der  Firma  »Hochheimer  Aktien-Gesellschaft 
Burgeff  & Co.«  einen  großen  Ruf  genießt,  vier  Jahre  später  entstanden  die  Firmen 
Gebr.  Kempf  in  Neustadt,  Engelmann  & Co.  in  Stuttgart,  u.  a.,  überall  nahmen  rege 
Hände  die  Schaumwein -Fabrikation  in  Angriff.  Im  Jahre  1850  zählte  man  in 
Deutschland  schon  über  40  Schaumwein-Fabriken.  Österreich  (R.  Schlumberger, 
Vöslau),  Ungarn  (J.  E.  Hubert,  Preßburg),  die  Schweiz,  selbst  Rußland  folgten 
dem  Beispiele  Deutschlands,  und  so  entstand  jene  Industrie,  die  heute  einen  be- 
deutenden Teil  des  ganzen  Handels  einnimmt. 
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Henri  Abele,  Reims. 
Ackerman-Laurance, 
Saumur. 

— carte  blanche. 

— Saumur  Champagne. 

— dry  royal  sec. 

— brut  Saumur. 

— brut  royal. 

— creme  de  Bouzy. 
D’Airs  et  Cie.,  Reims. 
Albert  et  Cie.,  Reims. 
Alisse-Moignon  fils  et  Cie., 

Mareuil-sur-Ay. 

Allegro  Champagne  (Eug. 
Petit  et  A.  Becrert), 
Reims. 

Vve.  Amiot,  Saumur. 

— carte  rose. 

— carte  d’argent. 

— carte  noire. 

— carte  blanche. 

— carte  d’or. 

— grand  vin  de  reserve. 
Yin  mousseux  d’ Anjou. 

— Savonniers. 

J.  B.  Anteile,  Epernay. 
Vin  mousseux  d’Arbois. 

A.  Arnould,  Avize. 

Ch.  Arnould  et  Cie.,  Reims. 

— cuvee  imperiale. 

- — imperial  sec. 

Aubelle  et  Cie.,  Reims. 
Henri  Aubert,  Avize. 
Aubert  et  Brugnon,  Ay. 
Aubertin  et  Cie.,  Chalons. 

— Chät.  de  Fagnieres, 
carte  noire. 

— carte  blanche. 

Auge  et  Cie.,  Avize- 

Epernay,  gegr.  1842. 

— grand  clos. 

— carte  noire. 

— fleur  de  Bouzy. 

— Ay  carte  blanche. 
Ayala  et  Cie.,  Ay. 

— carte  blanche. 

— carte  noire. 

Bara  et  Cie.,  Avize. 


Barak  et  Boissevin, 
Epernay. 

J.  Barat  et  Cie.,  Epernay. 
Charles  Barbelet,  Reims. 
Bardoux-Bremont, 
Epernay. 

— carte  blanche. 

— carte  noire. 

— extra  dry. 

Barnett  et  fils  bergt.  Perinet 
et  fils.  [Mareuil.  1 

Em.  Batilet  et  Very,  J 
Emile  Bender,  Rilly. 

— carte  blanche. 

F.  Bernard  et  Cie.:  bergt, 
van  der  Vecken  pere 
et  fils. 

Bertault-Simon,  Ay, 
gegr.  ,1834. 

Berton,  Epernay, 
gegr.  1811. 

A.  Bessand,  Reims, 
gegr.  1825. 

Edm.  Besserat,  Ay. 

— dry. 

— rose. 

— clos  St.-TJrbain. 
Billecart-Salmon  (Billecart 

pere  et  fils  succs.), 
Mareuil-sur-Ay. 

Binet  fils  et  Cie.,  Reims. 

— Elite. 

Bisinger  et  Cie.,  Avize. 

— creme  de  Bouzy. 

— perle  d’or  (cuvee  \ 

— Sillery.  [reservee).  J 

— Sillery  grand  mousseux. 

— Tisane. 

— Yerzenay. 

— Verzenay  imperial. 

Blei  freres,  Reims. 
Marquis  du  Bleu,  Reims. 
Bocage  et  Cie.,  Reims. 

H.  Boisseau  fils,  ßaumur. 
Boizet  pöre  et  fils,  Epernay. 
Boll  et  Cie.,  Reims. 

— qualitö  extra. 

— tres-sec. 


J.  Bollinger  (Renaudin, 
Bollinger  et  Cie.),  Ay. 

— carte  blanche. 

— cabinet. 

— cuvee  reservee. 

Boret  et  Cie.,  Epernay. 
Borny  et  Cie.,  Reims. 

De  Bossaxe. 

Bouche  fils  et  Cie., 
Mareuil-sur-Ay. 

— carte  noire. 

— carte  blanche. 

— Bouche  ssec«. 

— grand  vin  des  G-oisses. 

— vin  d’Ay  mousseux. 

— Maximum. 

— Napoleon  cabinet. 

— dry  monopole. 

J.  B.  Boudin,  Epernay. 
Philippe  Bourlon,  Epernay. 
Bouvet-Ladubay,  Saumur. 
A.  de  Bouzy,  Chalons. 
Bruch,  Foucher  et  Cie., 
Mareuil. 

— carte  d’or. , 

F.  Bumiller,  Epernay. 

— creme  de  Bouzy. 

— cremant  rose. 

— carte  noire. 

— carte  blanche. 

L.  Canneau,  Epernay. 
Carle  freres,  Bruxelles. 
Ad. , Carteron  et  ses  fils 
Epernay. 

Duc,  de  Castiglione, 
Epernay. 

— carte  blanche. 

— matador. 

Catrin  et  Cotte,  Epernay. 
Ch.  de  Cazanove,  Avize. 
Cellier  et  Cie.,  Reims. 
Chaigneau  fils,  Mareuil. 
Jules  Champion  et  Cie., 
Reims. 

Lbon  Chandon,  Reims, 
gegr.  1892. 

Chanoine  et  Dagonet, 
Chalons-sur-Marne. 
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Chanoine  frferes,  Epernay. 
H.  Chansarel,  Reims. 

— Verzenay. 

— Ay  mousseux. 

Chapleau  et  Oie.,  Ay. 

— Sillery  mousseux. 
Charlier  et  Cie. 

— carte  blanche. 

— carte  d’or. 

Chaurey- Amsinger, 

Epernay,  gegr.  1825. 
Chaurey  fils,  Epernay. 
Chaussaret  et  Cie., , Reims. 
Albert  Chausson,  Epernay. 
Chevilliet  et  Bourlier, 
Chalons-sur-Marne. 
Choubry  freres,  Avize. 
Eugene  Clicquot,  Reims. 
Henri  Clicquot,  Reims. 
Victor  Clicquot,  Reims, 
gegr.  1892. 

Vve.  Clicquot-Ponsardin 
(Werle  et  Cie.  succs.), 
Reims. 

Adolphe  Collin,  Chalons- 
sur-Marne,  gegr.  1862. 

— Champagne  de  1’ Alliance 
(franco-russe). 

M.  Constantin  (G.  Tessier 
et  Cie.  succs.),  Saumur. 
Cortier  pere  et  fils, 
Mareuil. 

Gustave  Couvreur,  Ay. 
Paul  Couvreur,  Ay. 
Dagonet  et  fils,  Chalons. 
Delbeck  et  Cie.  (Burchard- 
Delbeck  et  Cie.  succs.), 
Reims. 

Desbordes  et  fils. 

Paul  Deullin,  Epernay. 
Deutz  et  Geldermann,  Ay. 

— cabinet. 

— la  cravatte. 

— gold  lack. 

— grand  vin  imperial. 

— Sillery. 

— Jockey  Club  cabinet. 
Vve.  A.  Devaux,  Epernay. 
Vve.  Dinant  et  Cie.,  Reims. 

— carte  d’or. 

— Ay  cremant  rose. 

— ,,  „ blanc 

monopole. 

— carte  blanche. 

— Bourgogne  mousseux. 

— Sillery  grand  mousseux. 
- les  perles  de  la  champ. 

Dollberg  freres,  Epernay. 

— carte  blanche. 

Clement  Dubois  et  Cie., 

Epernay. 

— grande  6toile. 

— grand  sec. 


Duclerc  et  Cie.,  Reims. 

— carte  blanche. 

— carte  noire. 

Dufaut  fils  et  Cie.,  Pierry. 
Duminy  et  Cie.,  Ay. 

— carte  d’or. 

— feuille  de  yigne. 

Dupuy  et  fils,  Epernay. 

C.  Durante. 

— carte  bleue. 

Henry  Eckel  et  Cie., 

Epernay. 

— fleur  de  Sillery. 

— carte  blanche. 

Ehrmann  freres, jBouzy. 

— carte  bleue. 

— carte  noire. 

— creme  de  Bouzy. 

— fleur  de  Sillery. 

Vve.  Esbach  et  Cie., 

Epernay. 

Charles  Farre,  Reims. 

— carte  blanche  superieur. 

— Sillery. 

— cabinet. 

— Verzenay. 

Henri  Faucolt,  Reims. 

— fleur  d’ Avize. 

Fisse,  Thirion  et  Cie.  (Eug. 
Petit  et  A.  Beeret), 
Reims,  gegr.  1821. 

N.  Flecher,  Avize. 

Forest  et  Belleau,  Reims. 

— grand  vin  cremant. 

— carte  blanche. 

— carte  noire. 

— Sillery  superieur. 

A.  le  Forestier  et  fils, 

Epernay,  gegr.  1835. 

P.  Fouche,  Saumur. 
Foucher,  Ölivier  et  Cie., 
Mareuil. 

Jules  Fournier,  Epernay, 
gegr.  1830. 

Isidore  Framjon,  Reims. 

— Champagne  du  Mar- 
quisat. 

E.  Frayard  et  Cie.,  Reims. 
Freminet  et  fils,  Chalons. 
Gaigniere  et  Cie.,  Epernay. 
A.  M.  Gardier  et  fils, 
Epernay. 

— grande  fleur  de  Sillery. 
H.  Gaullier,  Epernay. 

Gau  liier  et  Naudoux, 

Epernay. 

Gauthier  et  Cie.,  rReims. 
Charles  Gerard,  Epernay. 
Görard  de  Recondo,  Reims. 
Gustave  Gibert,  Reims. 
Giesler  et  Cie.,  Avize. 
Gustave  Gilbert,  Reims. 

— cremant  du  roi. 


L.  Gondelle,  Verzenay. 

— Union  Club. 

George  Goulet  et  Cie., 

Reims. 

Henry  Goulet  (Girard  et 
Cie.  succs.),  Reims. 
Alfred  Gratien, , Saumur. 
Green  et  Cie.,  Epernay. 

E.  Grognot,  Chalons. 

E.  Guerin,  Varrains. 

Hau  et  Cie.,  Reims. 

— carte  blanche. 

— carte  d’or. 

— cuvee  de  reserve. 
Charles  Heidsieck,  Reims, 

gegr.  1784. 

— extra  quality  dry 
England. 

— Charles  Heidsieck  sec. 

— carte  blanche  doux. 

— royal  demi-doux. 
Heidsieck  et  Cie.  (Wal- 
baum, Luling,  Goulden 
et  Cie.  succs.),  Reims. 

— monopole. 

Henriot  et  Cie.  (succs. 

d’Auger  Godinot), 
Reims. 

Emest  Irroy  (Ernest  Irroy 
et  Cie.),  Reims,  gegr.  I 

— carte  blanche.  [1820.J 

— carte  noire. 

— carte  d’or. 

Jacquesson  et  fils,  Chalons. 

— Bouzy. 

— crömant  rose. 

L.  Jaunay  et  Cie. 

(F.  C.  Jaunay),  Reims. 
Joffroy  pere  et  fils, 
Epernay. 

— cremant  ros6. 

— carte  noire. 

— extra  cuvee.  , 

L.  Jules  etMillet,  Epernay. 
Koch  fils,  Avize. 

— goutte  d’or. 

— Sillery. 

— carte  blanche. 

— carte  doree. 

— grand  mousseux. 

Krug  et  Cie.,  Reims. 

Kurz  et  Cie.,  Reims. 

F.  Labaye,  Ay. 

Alfred  Gray  de  Lacourt, 
Reims. 

Philippe  Lacroix,  Epernay. 

— carte  blanche. 

— magnat. 

LagrilSer  et  Cie.,  Reims. 
F.  Lahaye,  Ay.  , 

Laherte  freres,  Epernay. 
Lamartine  pere  et  fils, 
Reims. 


1830 


France.  — Frankreich.  — France. 


Lamothe  et  Cie.,  Reims. 
Marquis  de  Lamouroux, 
Reims. 

Landais  Cathelineau 

(E.  Landais  fils  succ.), 
Saumur. 

Lanson  freres,  Yerzenay. 
Lanson  pere  et  Als,  Reims. 
Henri  Latour  et  Cie., 
Epernay. 

— carte  blanche. 

— carte  d’or. 

— monopole. 

Louis  Latour,  Beaune. 

De  Launay  et  Cie.,  Reims. 
Laurent-Perrier  (Eug. 
Laurent  et  Cie.),  Bouzy- 
Reims,  gegr.  1832. 

— sans-sucre. 
Leclaire-Agrapart,  Avize. 
A.  J.  Lecluse,  Saumur. 
Lecompere  et  Cie.,  Reims. 

— monopole. 

Lecureux  et  Cie.,  Avize. 
Lefournier  jeune,  Ay. 

— grand  Yerzenay. 

— carte  blanche. 

— carte  noire. 

- — carte  rose. 

— Cabinet  extra  sec. 

— cuvee  reservee. 

— Ay  mousseux. 

— demi-sec. 

A.  Lejeune  et  Cie.,  Pierry- 
Epemay. 

A.  Leiegend,  Reims. 

A.  et  G.  Lemaitre,  Ay,  1 

— Cosmos.  [gegr.  1825. J 
Lemartin  freres,  Reims. 

— monopole. 

— carte  noire. 

Lemiere  Cholet,  Avize. 

— fleur  de  Sillery. 

- — demi-sec. 

A.  Lequeux,  Chalons. 

E.  Leroy,  fils  et  Cie., 
Bouzy. 

A.  Lestaudin,  Reims. 
Marquis  de  Lignac,  Reims. 
Lima  fils,  Reims. 

Ch.  Loche,  Reims. 

F.  Logette,  Ay. 

Jules  Lorrain,  Saumur, 

gegr.  1860. 

De  Lossy  et  Cie.  (J.  Holden 

K.  de  la  marque:  »de 
y Holden«),  Reims. 
Loewenthal  fils,  Epernay. 
L.  J.  Luquet  et  Cie., 
Epernay.  [Saumur.\ 
R.  Mabileau  et  Cie.,  J 
Charles  Malet,  Reims. 
Manuel  et  Cie.,  Reims. 


Marechaux  et  Cie.,  Reims. 

— carte  bleue. 

— carte  blanche. 

— carte  noire. 

Maret  et  Cie.,  Bouzy. 

— cordon  blanc. 

— cordon  rouge. 

Martinet  et  fils,  Chalons. 
Massd  pere  et  fils  (Edm. 

Masse  succs.),  Rilly. 
Vve,  Mdchin-Tricot, 
Epernay. 

Eugene  Mercier  et  Cie., 
Epernay,  gegr.  1858. 

— carte  noire. 

— carte  blanche. 

— carte  d’or. 

F.  Milan,  Avize. 

Minet  jeune  (Ernest 

Mahieu  et  Cie.  succs.), \ 

— original.  [Reims.} 
Moet  et  Chandon  (Chandon 

et  Cie.  succs.),  Epernay, 
gegr.  1743. 

Moigneaux  pfere  et  fils. 

E.  Monnereau,  Saumur. 
Vve,  Monnier  et  ses  fils, 
Epernay. 

— carte  noire. 

— grand  vin. 

Duc  de  Montebello  (Alfred 
Montebello  et  Cie.), 
Mareuil-sur-Ay. 
DeMontigny  et  Cie.,  Reims. 

— grand  Sillery. 

— Bouzy. 

— carte  blanche. 

— carte  d’or. 

— demi-sec. 

Achille  Morat,  Reims. 
Andre  Moreau,  Ay. 
Moreau-Lefevre  (A.  Moreau 

fils  aind  succ.),  Reims. 
Vve.Morelle  et  Cie.,  Reims. 
A.  Morizet  (E.  Bourgeois 
succ.),  Reims. 

Moyuet  et  Cie.,  Reims. 

G.  H.  Mumm  et  Cie.  (G.  de 
Bary),  Reims. 

Jules  Mumm  et  Cie., 
Reims. 

P.  A.  Mumm  et  Cie.  Bergt. 

G.  H.  Mumm  et  Cie. 
Maurice  Neveu  et  Cie., 
Saumur.  [Saumur.l 
Raphael  Neveu  et  Cie.,  } 
Comte  de  Noailles,Mareuil. 

— grand  Orient. 

Olivier  et  Cie.,  Mareuil. 

A.  Ollier,  Reims. 

A.  Oury,  Chalons. 

Victor  Padie,  Ay. 

Pargny.  r. 


Arthur  P6chenart,  Reims. 

— Champagne  de  la  croix 
rouge  de  France. 

Pelssard-Thieraulin, 

Epernay. 

J.  Pereire,  Reims, 
Perigueux  et  Cie.,  Epernay. 
P.  Perin  et  F.  Perrier, 

V illers-Marmery . 

Per  inet  et  fils,  Reims. 

— carte  noire. 

— cuvee  reservee  sec. 

— Perinet  extra  sec. 
Benjamin  et  Eugfene 

Perrier,  Chalons. 
Joseph  Perrier  fils  et  Cie. 
(Paul  Pithois  succ.), 
Chalons. 

Perrier- Jouet  et  Cie., 
Epernay. 

J ean  Perrin  et  fils,  Epernay. 

— com^te. 

Petrot  Bonnet  (Paul 
Deullin  succ.),  Epernay. 
Pfungst  freres  et  Cie.,  Ay. 

— carte  noire. 

— carte  d’or. 

H.  Piper  et  Cie.,  Reims. 
Piper-Heidsieck  (Kunkel- 
mann et  Cie.  succs.), 
Reims. 

Planckaert-Grandjean, 
Avize,  gegr.  1726. 

F.  Plomb,  Epernay. 

Pol  Roger  et  Cie.,  Epernay. 
Pommery  et  Greno  (Vve. 
Pommery  fils  et  Cie.), 
Reims. 

Jules  Revel,  Reims. 

Ch.  Rivart,  Reims. 

Robin  et  Cie.,  Epernay. 

— monopole. 

Arthur  Roederer,  Reims, 
gegr.  1876. 

Louis  Roederer,  Reims. 
Vve.  Theophile  Roederer  et 
Cie.,  Reims,  gegr.  1864. 
A.  Roger  etMalot,  Epernay. 
J.  Roitel,  Epernay. 

Roper  freres  etCie.,  Reims. 
A.  Rougemont  et  Cie., 
Reims. 

— carte  blanche. 

— cr&me  de  Bouzy. 

— fleur  de  Sillery. 

— Verzenay  mousseux. 

— vin  crdmant  rose. 

— vin  de  cabinet. 

— vin  de  rdserve. 
Roussillon  etCie.,  Epernay. 
E.  Le  Roy  fils  et  Cie., 

Bouzy. 

Louis  Royer,  Avize. 
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Ruinart  et  Foureaux  fils, 
Epernay. 

Ruinart  pöre  et  fils, 
Reims,  gegr.  1729. 
St.-Arnould  et  Cie., 
Epernay. 

— Sillery,  cuvee  speciale 
du  Jockey-Club. 

St.-Marceaux  et  Cie., 
Epernay. 

— carte  blanche. 

— St.-Marceaux  sec. 

— carte  d’or. 

Charles  Schirmer,  Reims. 

— carte  blanche. 

— carte  d’or. 

Duc  de  Seguinifere 

(Sprecher),  Saumur. 
Seligman  et  Cie.,  Epernay. 


A.  Sergent  et  Cie.,  Mareuil. 

Auguste  Soules  et  Cie., 
Reims. 

A.  Soyer,  Reims. 

Soyez  fils  (Soyez  et  Cie. 
succs.),  Reims. 

M.  Sutaine  et  Cie.,  Reims. 

— Bouzy. 

— imperial. 

— carte  blanche. 

— Sillery  mousseux. 

— Yerzenay. 

Thiercelin  (Pissard-Thier- 
celin  succs.),  Epernay. 

Victor  Tuot,  Reims. 

Albert  Valet  et  Cie., 
Mareuil. 

— reserve  »Royal 
Mareuil«. 


n.  Allemagne.  Deutschland. 


E.  Angermann  & Peiler 
Bergt.  Lothringer 
Schaumw.-Kellereien. 

L.  Auderoud  & Monbrison, 
Avolsheim  i/Elsaß. 

C.  Bachem  & Co.  (bis  1895: 
Hochheimer  Champag- 
ner-Kellerei Bachem  & 
Fanter),  Hochheim  a/M. 

— Doktor-Sekt,  Silber. 

— Drachenblut,  roter  Sekt. 

— Riesling  Hock. 

— Kaisergold. 

— Doktor-Sekt,  Gold. 

— Cabinet  Hock,  extra 
cuv6e. 

Beckhard  & Söhne, 
Kreuznach. 

— Rebengold. 

Best  & Co.,  Mainz. 

— Champagne  »Sans 
Sucre«. 

— Lothringer  Cham- 
pagner-Auslese »ohne 
Zucker«.  [rbservbe.l 

— Best  & Co.,  Cuvöe  ) 

— Best  & Co.,  Gold. 

— Best  & Co.,  Champagne 
carte  d’or. 

Blankenhom  & Co., 

St.  Ludwig  i/Elsaß. 

— Badenia-Sekt\  halb- 

— König-Sekt  J trocken. 

— Blankenborn  & Co. 
»Extra  dry«. 

— Champage  Strub 

(nod)  bcm  Otünber  be3  ipaujcä). 

— Carte  noire. 


Blankenborn  & Co., 

St.  Ludwig  i/Elsaß. 

— Sportsman. 

— Carte  blanche. 

Fritz  Brieger,  Grünberg 

i/Schl. 

Bühl  & Co.,  Koblenz, 
gegr.  1853. 

— Lorraine  Champagne. 

— Herold  Sparkling 
Moselle. 

— Hohenzollern-Sekt. 

C.  Burgelf  & F.  Schweik- 
kardt,  Hochheim  a/M., 
gegr.  1836;  jetzt  Hoch- 
heimer Akt.-Ges.  (s.  d.). 

Burgelf  & Co.  Bergt.  Hoch- 
heimer Akt.-Ges. 

A.  Burghardt,  Deidesheim. 

— Mosel  mousseux. 

— fleur  de  Sillery. 

— carte  blanche. 

— carte  bleue. 

— carte  d’or. 

— carte  noire. 

E.  & F.  Cantor  (Inh.  Fried- 
rich Cantor),  Weisenau 
b/Mainz,  gegr.  1852. 

— Cantor  Cabinet. 

— Spar  kling  Johannis- 
berg, extra  dry. 

— Cantors  »Non  pareil« 
(angto»inbifdje  Sfflarte). 

Cassella  & Co.,  Wiesbaden. 

— Sekt. 

— Sekt,  cuvee  reservee. 

— Cassella  & Co.,  carte 
noire. 


Vauban  fr&res,  Reims. 
Vautrin  fils,  Ay. 

Van  der  Vecken  pere  et 
fils  (F.  Bernard  et  Cie. 
succs.),  Reims. 

De  Venoge  et  Cie., 
Epernay. 

— vin  des  Princes. 

— Ay  mousseux. 

Ch.  Vernier,  Reims. 

A.  Verrier  jeune,  Mareuil. 
H.  Vigot,  Äy. 

Vix-Bara,  Avize. 

Wächter  et  Cie.,  Reims. 

— royal  charter. 

Walch  et  Cie.,  Ay. 

Werle  et  Cie.  Bergt.  Vve. 

Clicquot-Ponsardin 


Germany. 

Cassella  & Co.,  Wiesbaden. 

— Cassella  & Co.,  Nassovia- 
Sekt. 

— Cassella  & Co.,  carte  d’or. 

— Cassella  & Co.,  Kaiser- 
Cabinet. 

— Moussierender  roter 
Burgunder,  Rotlack. 

— Moussierender  roter 
Burgunder,  Gold. 

H.  Damm  & F.  Grämlich, 
Würzburg. 

Deinhardt  & Co.,  Koblenz. 

— Moussierender  Mosel-  \ 

— Cabinet-Sekt.  [wein.) 

— Kaiser-Sekt. 

— Ingelheimer,  rosa. 

— Johannisberger,  Extra 
Qualität. 

— Vorwärts. 

— Moselwein,  Gold- 
stanniol. 

— Moselwein,  Rotstanniol. 

— Rheinwein,  Silber- 
stanniol. 

— Rheinwein,  Gold- 
stanniol. 

— Blaue  Karte. 

— ■ Gelbe  Karte. 

— Weiße  Karte. 

— Viktoria-Sekt. 

A.  Dey  & Co.,  Köln. 

J.  B.  Dietrich,  Rüdesheim. 

— Kaiser-Sekt. 

L.  A.  Ebel,  Worms. 

Eckel  & Co.,  Deidesheim. 

— Jagd-Sekt. 

— grand  Verzenay. 
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C.  Eickemeyer,  Mainz, 

gegr.  1855. 

. Eickemeyer,  Silber. 
- „ Gold. 

— „ Cabinet. 

— „ , Kaiser- 

Sekt. 

— , Germa- 

nia-Sekt. 
— „ , Cabinet 

Extra  Cuv6e. 

Adolf  Emricb,  Mannheim. 
— Moscato  d’Asti  spu- 
mante. 

Engelmann  & Co.,  Stutt- 
gart, gegr.  1840. 

— Eeinste  Sorte,  Kaiser- 
Cabinet. 

— Feinste  Sorte,  Vin  de 
Cabinet. 

— Neckarschaumwein  Ia. 
— Germania-Sekt. 

— Deutscher  Sekt. 

— Rheinwein- Sekt  (Spar- 
kling Hock). 

— Moselwein-Sekt  (Spar- 
kling Moselle). 

Q.  J.  D’Ester,  Vallendar 
a/Rh. 

— Extra  Cuv6e. 

Ewald  & Co.,  Rüdesheim, 
gegr.  1858. 

— Exquisit. 

— Kaiser-Sekt,  weiße 

Etikette. 
— „ , goldene 

Etikette. 
— Sekt,  weiße  Etikette. 
— „ gelbe  „ 

,,  rosa  ,, 

— Aßmannshäuser  Sekt. 
Gebr.  Feist  & Söhne, 
Frankfurt  a/M., 

Segr.  1828. 

.hein-Sekt. 

— „ extra  Qual. 

— Feist  Special-Marke. 

— Cabinet-Sekt. 

— Mosel-Sekt. 

— „ „ extra  Qual. 

— Sparkling  Hock 
demi-sec. 

— Sparkling  Moselle 
demi-sec. 

Fitz  & Baust,  Dürkheim. 
Fuchs  & Werum,  Hoch- 
heim a/M. 

— Germania-Sekt. 

— Kaiser-Sekt. 

— »Servus«. 

— Cabinet-Sekt. 

— Moussierendes 
Drachenblut  (rot). 


G.  A.  Gennheimer,  Neu- 
stadt a.  d.  Haardt. 

0.  & H.  Gräger  (Inh. 

Carl  Gräger),  Hoch- 
heim a/M. 

— I.  Cabinet-Sekt. 

— II.  Comet. 

— III.  Gold. 

— IV.  Silber. 

— Rotwein-Sekt 

( » Drachenblut« ) . 

— Mouss.  Rheinwein. 

— Mouss.  Hochheimer. 
Grempler  & Co.,  Grünberg 

i/Schl.,  gegr.  1826. 

— I.  Qual.:  Landkarte. 

— Medaille. 

— Gold. 

— II.  „ Silber. 

— III.  ,,  Schwarz. 

— IV.  Weiß. 

— V.  „ Gelb. 

Grote  & Co.,  Frankfurt. 
Henkell  & Co.,  Mainz. 

H.  M.  Hirsch  Söhne, 
Frankfurt  a/M. 

— carte  blanche. 

— carte  d’or. 

— fleur  de  Sillery. 

— grand  vin  de  cabinet. 
Hochheimer  Aktien-Gesell- 

schaft  vorm.  Burgeff  & 
Co.,  Hochheim  a/M. 

— Lila  Etikette. 

— Rote  Etikette. 

— Gelbe  Etikette. 

— Grüne  Etikette. 

— Extra  cuvee. 
Hof-Grorod-Sekt  (Schnei- 
der & Pfeiffer,  Schier- 
stein). 

Gebr.  Höhl,  Geisenheim. 

— Kaiserblume. 

— Geisenheimer  Riesling. 
Hohmann  & Co.,  Ludwigs- 
hafen a/Rh. 

— Weiße  Marke. 

— Rosa  Marke. 

— Rhenania-Sekt. 
Horbach  & Glade,  Nieder- 
lahnstein. 

— Rheinperle  Gold-Et. 

— „ weiße  Et. 
J.  W.  Huesgen,  Traben. 

— Mosel-Mousseux, 

weiße  Et. 

— „ , rote  Et. 

— Mosel-Perle. 

— Deutsch.  Sekt,  gelbe  Et. 

— „ „ weiße  Et. 

— Kaiser-Sekt. 

— Extra  Cuv6e. 

Otto  Jessen,  Heilbronn. 


Jodocius  & Co.,  Koblenz, 
gegr.  1821. 

— Mosel-Sekt  (Spar kling 
Moselle). 

— Hochheimer  Mousseux 
(Sparkling  Hock). 

— Hubertus-Sekt. 

— Cabinet-Sekt. 

— Creme  de  Marcobrunn. 

— Johannisbg.  Mousseux. 

— Lorraine  Silber. 

— „ Gold. 

— „ Cabinet. 

Jos.  Kellermann,  Winkel. 

— Visir. 

Kellner  & Co.,  Rüdesheim. 

— Brauneberger  Champ. 
Gebr.  Kempf,  Neustadt 

a.  d.  Haardt,  gegr.  1840. 

— Silber-Etikette. 

— Gold-Etikette. 

— Armee-Sekt. 

— Kempf-Sekt. 

— Prinzregenten-Sekt. 

— Moussierender  Förster 
Riesling,  extra  dry. 

G.  C.  Kessler  & Co.. 
Esslingen,  gegr.  826. 

— Schwarze  Etikette. 

— Kaiser-Sekt. 

— Carte  blanche. 

— Cabinet. 

Kloss  & Förster, 

Freyburg. 

— Bo  wlen-Sekt. 

— Burgunder-Sekt. 

— Cabinet. 

— Jockey. 

— Kaiser-Sekt. 

— Kronen. 

— Marine. 

— Wappen. 

J.  A.  Kohlstadt,  Frankfurt. 

— Electra. 

F.  Kröte,  Koblenz. 

— Cabinet-Sekt. 

— Excelsior. 

— Johannisberger  Sekt. 

— Kaiser-Sekt. 

— Mosel-Sekt. 

— Waidmanns  Heil. 
Künzer&Co.,  Freiburg  i/B. 
Chr.  Ad.  Kupferberg  & 

Co.,  Mainz. 

— Kupferberg  Kupfer. 

— „ Silber. 

— „ Gold. 

F.  J.  Lang  »eral.  Mousseux- 
Fabrik  Marienkeller. 

J.  Langenbach  & Söhne, 
Worms. 

— Germania-Sekt. 

— Kaiser-Sekt. 
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J.  Langenbach  & Söhne, 
Worms. 

— Liebfraumilch-Sekt. 

— Nibelungen-Sekt. 
Langguth  & Kaiser, 

Trarbach. 

C.  Lauteren  & Sohn, 
Mainz. 

Lemiere  & Wittekind, 
Mainz. 

— Kaiser-Sekt. 

— Gold. 

— Demi-Sec. 

— Extra-Cuvee. 

G.  Lindecke,  Magdeburg. 
Lothringer  Schaumwein- 
Kellereien  (E.  Anger- 
mann&Peiler),  Longe- 
ville  (Kreis  Metz). 

— creme  de  Bouzy. 

— monopole. 

— carte  blanche. 

— demi-sec.  \ 

— extra  dry.J 

— cremant  rose.  1 

— oeil  de  perdrix.J 
Luginsland  (Möllinger  & 

Werger),  Worms  a/Rh., 
gegr.  1886. 

— extra  cuvee.l 

— Kaiser-Sekt,  j 

— »Luginsland«,  süß. 

„ medium 

sec. 

— „ sec. 

— „ extra 

dry. 

— „ cremant 

rose. 

Mousseux-  Fabrik  Marien- 
keller (F.  Josef  Lang), 
Kgl.  Bayr.  Hofl.,  Würz- 
burg. 

— Monbijou. 

— Monokrat. 

— carte  bleue. 

— Eeichs-Sekt. 

— carte  blanche. 

Menge  & Engelsmann, 

Kreuznach. 

J.  W.  Meuschel  sen., 
Büdesheim. 

— Moussierender  Stein- 
Riesling. 

— Sonnengold. 

Mittler  & Eckhardt, 

Stuttgart. 

Champagner-Fabrik  Mo- 
guntia  Petijean  & Co., 
Mainz. 

— cremant  rosd. 

— carte  blanche. 

— carte  d’or. 


aus  franz. 
Weiß- und 
Clairette- 
Weinen 
hergestellt 


Möllinger  & Werger  ecrgl. 
Luginsland. 

Matheus  Müller,  Eltville. 

— Matheus  Müller. 

— Germania-Sekt. 

— Kaiser-Sekt. 

— Moussierender 
Aßmannshauser. 

— Champagne. 

— Moussierender  Scharz-\ 

— Cabinet.  [berger.j 
Müller  & Co.,  Mannheim. 
Mundt  & Co.,  Berlin  C. 

— Kaiser-Sekt. 
Champagner-Fabrik  Nie- 
derlößnitz, Akt.-Ges., 
ftiitjer  Uhlitzsch,  Richter 
& Co.,  gegr.  1836. 

— Kaiser-Sekt. 

— Germania-Sekt. 

— Silberkopf. 

— Goldkopf. 

— Cabinet-Sekt. 

— Cabinet  extra  Prima. 

— Royal  ex- 
quis. 

— Cabinet  cre- 
mant royal. 

— Cabinet  cre- 
mant rose. 

J.  Oppmann,  Würzburg. 

— Haus-Etikette. 

— carte  blanche. 

— Sport-Sekt. 

— Kaiser-Sekt. 

— Moussierender  Stein- 
wein Eigenbau. 

M.  Oppmann,  Würzburg. 

— Königswein. 

— Gold. 

Fr.  Orlopp,  Gerabronn. 
Paul  Paessler  Nachf., 
Coburg. 

— Sparkling  hock. 

— Kaiser- Sekt. 

— Sillery  mousseux. 

— cremant  rose . 

Chr.  Quanz,  Zahlbach- 
Mainz. 

— Römer-Sekt. 

L.  Rabenecker,  Coswig. 

— Prinz-Friedrich- 
August-Sekt. 

— Hohenzollern-Sekt. 

Fr.  Rackles,  Frankfurt  a/M. 
Adolf  Reihlen,  Stuttgart. 
Schloß  Rheinberg,  Geisen-\ 

— Rhein-Sekt.  [heim.) 

— Schloß  Rheinberg, 

weiße 

Etikette. 

— „ rosa 

Etikette. 


Schloß  Rheinberg, 
Geisenheim. 

— Schloß  Rheinberg, 
Gold-Etikette. 

— Kaiser  Wilhelm  II. 

— Johannisberger 
Schaumwein. 

— Sparkling  Hock,  extra 

dry.  [extra  dry.) 

— Sparkling  Moselle,  J 
Rheingauer  Schaumwein- 

Fabrik  (Söhnlein  & Co.), 
Schierstein. 

— schwarze  Marke. 

— Kaiser. 

— Silbermarke. 

— weiße  Marks. 

— Rheingold. 

— Ratskeller-Sekt. 

— Aßmannshäuser. 
Rheinische  Wein-Comp. 

(Poths  & Co.),  Biebrich 
a/Rh. 

— Cabinet,  Gold-Stanniol. 

— Gold. 

— Extra-Cuvee,  Weiß- 
lack Folie. 

— Schwarze  Marke. 

— Weiße  Marke. 

— Victoria-Sekt. 

— Kaiser-Sekt,  Silber- 
Stanniol. 

— Monopol,  Rot-Stanniol. 

— Kaisergold,  Gold- 
Stanniol. 

Ph.  Riel  & Co.,  Dürkheim 
(Rheinpfalz),  gegr.  1875 

— Kaiser-Sekt. 

, — Spar  kling  hock, 
schwarze  Etikette. 

— Moltke-Sekt. 

— Spariding  hock, 
weiße  Etikette. 

— Fürsten-Sekt. 

— Sparkling  hock, 

goldene  Etikette. 
!,otwein-Sekt. 
Schaumwein-Kellerei, 
Rottweil  a/Neckar. 

— I.  Sorte  »Rot-Kapsel«. 
- n.  „ Gold-  „ 

— III.  „ Silber-  „ 

Rottwitt  & Biegen, 
Oestrich. 

Rüdesheimer  Schaumwein- 
Fabrik  (C.  H.  Schultz), 
Büdesheim  a/Rh. 

— Rüdesheimer  Sekt. 

— Johannisberger  Sekt. 
— Germania-Sekt. 

— Kaiser-Wilhelm-Sekt. 
— Extra  Qualität,  Grün 
Lack. 
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ßüdesheimer  Schaumwein- 
Fabrik  (C.  H.  Schultz). 

— Adler-Sekt. 

— Aßmannshauser  Sekt 

rot.  [wein.l 

— Moussierender  Mosel-  j 
Sachs  & Hochheimer, 

Frankfurt. 

H.  Schierling,  Wiirzhurg. 

— carte  blanche. 

— „ rose. 

— Moussierender  Stein. 
Ch.  Schirmer,  Mühlhausen. 

— carte  d’or. 

Schneider  & Co.,  Zell. 

S.  Schömann,  Köln  a/Rh. 

— Metropol-Sekt. 

— Nectar,  Champagne 
grand  mousseux. 

Gebr.  Schönberger,  Mainz, 
gegr.  1876. 

— Schönberger  Kaiser- 

Sekt. 

— „ Lorraine- 

Sekt. 

— „ Gold-Sekt. 

— „ Cabinet- 

Sekt. 

Schröter,  Neuhaus  bei 
Naumburg. 


C.  H.  Schultz  Bergt.  Büdes- 
heimer Schaumwein- 
Fabrik. 

Gebr.  Schwabacher,  Würz- 
burg. 

Schwörer  & Co.,  Worms. 
Seligmann  & Co.,  Gau- 
algesheim  a/Rh. 

F.  A.  Siligmüller,  Würz- 
burg. 

— Weiße  Karte. 

— Cabinet. 

— Schwarze  Karte. 
Söhnlein  & Co.  Bergt.  Rhein- 

gauer  Schaumwein- 
Fabrik. 

Gehr.  Stein,  Düsseldorf. 
Jos.  Stock  & Söhne, 
Kreuznach. 

— Germania-Sekt. 

— Cabinet. 

— Favorit. 

— Kaiser-Sekt. 

G.  Ad.  Stroh,  Worms. 
Champagner-Kellerei 

Schloß  Vaux  b/Metz. 
Deutsche  Schaumwein- 
Fabrik,  Wachenheim. 

— Blau  Etikett. 

— Weiß  Etikett. 


Mosel- 

Schaum- 

weine. 


Deutsche  Schaumwein- 
Fabrik,  Wachenheim. 

— Kaiser-Perle. 

L.  Wehr,  Cues  a.  d.  Mosel. 

— Zeltinger  Burg 

— Piesporter 

— Graacher 

— Bemcastler 
Winzer-Yerein,  Königs- 
winter a/Rh. 

— Drachenblut-Sekt,  rot 

— Rheinwein-Mousseux. 
Albert  Wollf,  Berlin  N. 

— Wollfsperle. 

Wilh.  A.  Zemsch,  Worms. 
W.H.  Zickenheimer,  Mainz. 

— Mainzer  Gold. 

— Zickenheimer  Silber. 

— „ schwarze 

Etikette. 

— Mouss.  Johannisberger. 

— „ Hochheimer. 

— Kaiser-Sekt. 

— Germania-Sekt. 

— Sparkling  Hock  (dry). 

— „ Moselle  („). 
Ziegler  & Gross,  Konstanz 

(Baden)  und  Kreuz- 
lingen  (Schweiz). 

— Jamanavin  volapüka. 


HE.  Autriche-Hongrie.  Österreich-Ungarn.  Austria-Hungary. 


Auchmann  & Co., 
Marburg. 

Costella,  Gösting  hei  Graz. 
Leonhard  Geiling,  Graz. 

— Kaiser-Champagner. 

— Goldflasche. 

Waldemar  Hintze,  Caro- 
linenhof bei  Pettau. 

— Carolinenhofer  Sekt. 

— Cabinet. 

— Waldemar  Hintze. 

J.  E.  Hubert,  Pozsony 

(Preßburg),  gegr.  1825. 

— Gentry  Club, 
extra  dry. 

— Gentry  Club, 
triple  sec. 

— Hubert  J.  E. 

— City  sec. 

Brüder  Kleinoscheg, 

Gösting  bei  Graz, 
gegr.  1850. 

— »Brüder  Kleinoscheg« 
Herzogmantel. 

— »Brüder  Kleinoscheg« 
Demi-sec. 


Marke  des 
Budapester 
Landes- 
Casino. 


Brüder  Kleinoscheg, 
Gösting  bei  Graz. 

— »Brüder  Kleinoscheg« 
Goldmarke  (süß). 

— »Brüder  Kleinoscheg« 
Gold  sec. 

— »Brüder  Kleinoscheg« 
Gold  very  dry. 

— Grand  vin  cremant 
rosA 

— Kleinoscheg’s  Perle. 

— Styrias  Blume. 
Kokelthaler 

Schaumwein. 

— Rotschrift. 

— Goldschrift. 

L.  Littke,  Pecs. 

— Sport,  grand  vin  sec. 
J.  Pock,  Graz. 

— Edelweiß. 

Prückler  & Comp., 

Budapest. 

— Hungaria. 

— Kincsem. 

— ijllite  Sec.  \ 

— Elite  Extra  Sec.  I 


J.  B. 
Teutsch, 
Schäss- 
burg. 


Prückler  & Comp., 
Budapest. 

— Elite  RosA 

— Kiräly  pezsgö  (rot). 
Reichenbach-Lessonitz, 

Bisenz. 

— Burgunder-Cham- 
pagner. 

Robert  Schlumberger, 
Vöslau  bei  Wien. 

— Schlumberger 
Mousseux. 

— Sparkling  Vöslauer. 

— Sparkling  Goldeck. 

— Goldeck-Mousseux. 

G.  Streck,  Graz. 

— demi-sec. 

— Goldmarke. 

— Gold. 

Törley  & Co.,  Promontor. 

— Talisman. 

Ludwig  Wondrak, 

Mauer  bei  Wien. 

— Traber-Club. 


Italien.  — Schweiz.  — Rußland.  — Griechenland.  — Spanien. — Portugal.  1835 


IV.  Italie.  Italien.  Italy. 


Asti  spumante. 

Barbera  spumante. 
Brachetto  spumante. 
Castagnolo  (Marquis  della 
Stufa). 

Chianti  spumante. 
Giuseppe  e Luigi  Fratelli 
Cora,  Torino. 

— Moscato  spumante. 

— Champagne  Cora. 
Champagne  Est!  Est!  Est! 

(Marca  Defuk). 


Fresa. 

Grignolino,  dry. 

— extra  dry. 

Imolo  spumante. 

Sparkling  Lagrimae  Cristi, 

extra  dry. 

Larna  spumante. 

Montelio  spumante,  marche 
verde. 

— marche  bianca. 
Nebbiolo  spumante. 
Passeretta. 

Refosco  spumante. 


Salv.  de  Salvo  e Figlio, 
Riposto. 

— carta  d’oro. 

— „ d’argento. 

— „ verde. 

Barone  Antonino  Spitaleri, 
Chateau  de  la  Solic- 
chiata,  Catane  (Sicilia). 

— Etna  Marca  Oro. 

— „ Extra  Dry. 

— Superior  Champagne. 
Egidio  Yitali. 


V.  Suisse.  Schweiz.  Switzerland. 


Bouvier  fr  Öres,  Neuchätel. 

— carte  blanche. 

— dry. 

— extra  dry. 

— brut. 

— Champagne  suisse 
Bouvier. 


VI. 

Donskoi. 

Krim. 

— Fleur  de  Sillery. 

— Sillery  Grand 
mousseux. 


Bouvier  fröres,  Neuchätel. 

— suisse  de  Neuchätel. 
Conradin  et  Valer,  Zürich. 
Louis  Mäuler,  Zürich. 

— extra  dry. 

— Cortaillod  mousseux. 

— Neuchätel  mousseux. 


Russie.  Russland. 


Krim. 

— Grand  vin  impörial. 
Oidanil. 

Rodokonachi  (Odessa). 
Saratow. 


Ferdinand  Michel  (Grand 
Hötel  National),  Zürich. 

— carte  blanche. 

— extra  dry. 

Champagne  Yaudois. 
Yevey  mousseux. 

Yvorne  mousseux. 


Russia. 

Sarepta. 

Sebastopol. 

SimpheropoL 

Sudak. 


VTI.  Grece.  Griechenland.  Greece. 


Pallas  Athene 
(J.  F.  Menzer). 


VIII.  Espagne.  Spanien.  Spain. 


X&rös  mousseux. 


Douro  mousseux. 


IX.  Portugal.  Portugal.  Portugal. 

| Lamego  mousseux  | 


1836 


Amerique.  — Amerika.  — America. 


Ameriqne.  Amerika.  America. 


Vereinigte  Staaten.  United  States. 


Etats-Unis. 

Catawba  Champagne. 
Cooks  Imperial. 

,,  ,,  extra  dry. 

„ „ Sparkling. 

Dewey’s  »special  sec«. 

,,  »gold  seal«. 
Great  Western. 

» » Dry* 


Great  Western  Extra  Dry. 
Hammondsport  Cham- 
pagne. 

Arpad  Haraszthy  & Co., 
San  Francisco. 

— Eclipse. 

Isabella  Sparkling. 


Urbana  Wine  Co. 

— sparkling. 

— gold  seal,  special  dry. 

— gold  seal,  extra  dry. 

— gold  seal,  brat. 
Zimmermann  & Lang- 
worth, Cincinnati. 

— Catawba  Champagne. 


IE.  Abschnitt. 


Obst -Weine  und  Limonaden 

in  der  Buchstaben-Reihenfolge  (alphabetisch) 

geordnet, 

mit  besonderer  Berücksichtigung 

der 

gebräuchlichsten  englischen  Bezeichnungen. 


I.  Vins  de 

Alant- Wein.  [3Ibfeimein).'| 

Ameleon  (befter  normännifdjer  J 

Ananas-Wein,  engl. 
pineapple-wine. 

Apfel-Wein,  engl,  cider,  cy- 
de.\  franz.  cidre,  pom- 
mi,  pommard  (Berühmt  in 
ffieutfdjtanb : grantfurter, 
in  ©ngtanb:  SeBonftjire,  in 
granlteicf):  normännifd) er). 

Champagner. 

Apfelsinen-,  Orangen- 
Wein,  engl,  orange-  1 

Champagner,  /toine.  J 

Aprikosen- Wein,  engl. 
apricot-wine. 

Aual  (2Irt  Sßatmmein  auf  ben 
SPto  (ulten). 

Auvesque  (guter  ©iber  aus 
Satjeuj:). 

Bananen-Wein,  engl. 
banana-wine. 

Baumerdbeer  (en)-W  ein, 
franz.  vin  d'arbouse, 
engl,  arbute-wine  (über 
arbouse  fietje  I.Seit,  ©.1196). 

Beetroot-wine,  Runkel- 
rüben-Wein. 

Berberitzen-Wein,  engl. 
barbcrry-wine. 

Bergerette,  oenomel 
(§onigroein). 

Bilberry-wine  Bergt.  Heidel- 
beer-Wein. 

Birken-Wein,  engl.  birch-\ 

— -Champagner,  [wine.  j 

Birnen- Wein,  engl,  perry, 

franz.  poire. 

— -Champagner. 

Blackberry-wine  Bergt. 

Brombeer-Wein. 

Bourdon  (Sßatmmein). 

Brombeer-Wein,  engl. 
blackberry-wine. 

Burr  oak  cider. 

Chendi  (Sattelmein  in  Oftinbicn). 

Cberry-wine  Bergt.  Kirsch- 
wein. 


’uits.  Obst-Weine. 

Cider  Bergt.  Apfelwein. 

Champagne  cider. 

Citronen-Wein  Bergt. 
Zitronen- Wein. 

Currant-wine  Bergt. 

J ohannisbeer- W ein. 

Custard-wine. 

Damson-wine  Bergl. 
Pflaumen-W  ein. 

Dandelion-wine  Bergt. 
Löwenzahn-Wein. 

Dereniak  (&'orneettirfd)=§omg» 
mein). 

Dushab  (arabijctjeS  ©etränt: 
SDtifdjung  au§  ®attet»Sßaffer  u. 
bict  eingelötetem  SrauBenfaft). 

Elder-wine  bergt.  Flieder- 
Wein. 

Erdbeer- Wein,  engl. 

strawberry-wine,  franz. 
vin  de  framboises. 

Flieder-,  Holunder-Wein, 
engl,  elder-wine. 

Ginger- wine  Bergt.  Ingwer- 
Wein. 

Glukoasaft  (in  ben  ©tragen 
'■Petersburgs  in  fdjßn  geformten 
gtäfernen  ©iejjtannen  feitgcbo» 
teueS  fütjtenbeS  ©etränt). 

Gooseberry-wine  Bergt. 
Stachelbeer-Wein. 

Champagne. 

Hagebutten- Wein,  engl. 
hip-wine,  franz.  vin 
d'eglantines. 

Heidelbeer-Wein,  engl. 
bilberry-wine,  franz. 
vin  d'airelles. 

Schaumwein. 

Himbeer-Wein,  engl. 
raspberry-wine. 

Hip-wTine  Bergt.  Hagebutten- 
Wein. 

Honigwein  (Bon  S8itnen=$onig). 

Ikako-Wein,  franz.  vin 
d'icague,  engl,  coco-plum 
wine  (über  icaque  ficlje  I. Seil, 
©.  1200). 


Fruit-wines. 

Ingwer-Wein,  engl,  ginger 
wine. 

Jablotschnojkwas,  Apfel- 
kwas  (SRugtanb). 

Jambusenapf el-W  ein, 
franz.  vin  de  jambelonge, 
engl.  Malabar-plum  wine 
(über  jambelonge  ftefje  I.  Seil, 
©.  1200). 

Johannisbeer-Wein,  engl. 
currant-wine,  franz.  vin 
de  groseilies. 

Schaumwein. 

Wein,  schwarzer,  engl. 

black-currant  wine. 

Jujuben-Wein,  engl,  jujube- 
wine , franz.  vin  dejujube 
(über  jujube  fiefjc  I.  Seil, 

©.  1200). 

Kao-liang,  Wein  mit 
Apfelsinenschalen. 

Kirschmyrtenwein,  franz. 
vin  d'eugenie,  engl. 
eugenia  wine  (über  eugenie 
fieije  I.  Seit,  S.  1199). 

Kirschwein,  engl,  cherry- 
wine,  franz.  vin  de  cerises. 

Kola-Wein. 

Korn  elkirschen- W ein, 
franz.  vin  de  cornouille 
engl,  cornel-berry  wine 
(Bergt,  corne,  Seit  I,  ©.  1198). 

Lakaly  (Sattetroein). 

Lemon-wine  Bergt.  Zitronen- 
Wein. 

Löwenzahn-Wein,  engl. 
dandelion-wine,  franz. 
vin  de  dent-de-lion. 

Maliniak  (3oIjanniSbcet*§onig» 
mein). 

Mammey-Wein,  engl. 

mammee-wine  (über  'Dt am» 
m e Q fieije  I.  Seit,  @.  1201) 

Maulbeer-W  ein. 

Medowojkwas,  Honigkwas 
(Strt  Stilett)  mit  gitroncn»  ober 
Söeercnfaft  in  SRufjlanb). 

Melonen- Wein. 


1840 


Obst-Weine.  — Limonaden. 


Met  (au«  .ponig  bereitet). 

Mignol  (2Xrt  tpalmroein). 

Mirabellen- W ein. 

Most. 

Muskat- Wein. 

Nebidh,  Nebith  (Strt  Sattel* 
wein  in  StraBien). 

Orange-wine  Bergt.  Apfel- 
sin en-Wein. 

Palm(en)-Wein. 

Pastinak- Wein,  engl. 
parsnip-wine. 

Perry  Bergt.  Birnwein. 

Champagne  perry. 

Pfirsich- W ein,  engl,  peach- 
wine. 

Champagner. 

Pflaumen- Wein,  engl. 
damson-wine. 

Pineapple-wine  nergL 
Ananas-Wein. 


Pitarra  (mit  UBaffer  Berbünnter 
Stpfetrocin  in  Spanien). 

Poirb  Bergt.  Birnwein. 

Pomeranzen-W  ein. 

Pomme,  pommard  BergL 
Apfelwein. 

Quince-wine  Bergt.  Quitten- 
wein. 

Quitten-Wein,  engl,  quince- 
wine,  franz.  vin  de  coing. 

Raisin-wine  Bergt.  Rosinen- 
Wein. 

Raspberry-wine  Bergt. 
Himbeer-Wein. 

Rhabarber-Wein,  engl. 
rhubarb-wine. 

Rosinen-Wein,  engl,  ramn- 
wine,  franz  .vin  de  raisins. 

Sbitin  (Warmes  (getränt  au§ 
SBaffer,  $onig  unb  ipanifepem 
Sßfcffer,  in  ben  großen  Stabten 
SiugtanbS  öffentlich  feilgeBoten). 


Schipowska,  Rosenwein 
(SRujjlanb). 

Schlehen-Wein,  engl,  sloe- 
wine. 

Schlüsselblum  en- W ein. 

Stachelbeer-Wein,  engl. 
gooseberry-wine. 

— -Schaumwein. 

Strawberry-wine  Bergt.  Erd- 
beer-Wein. 

Ternowka,  Schlehdorn- 
Wein  (3iu&tanb). 

Toddy  (Bergotener  Palmwein). 

Weichsel-Wein. 

Winomarozka  (Bgt.  s.  1801,  e). 

Wischnjowka,  Kirschwein 
(SRugtanb). 

Wu-chia-pi,  Apfelsinen- 
W ein . 

Zitronen  -W  ein,  engl,  lemnn- 
wine. 


II.  Limonades.  Limonaden.  Lemonades. 


Ananas-Limonade. 
Apfel-Limonade. 
Apfelsinen-Limonade. 
Berberitzen-Limonade. 
Brause-Limonade,  franz. 
limonade  gazeuse,  engl. 
soda  lemonade. 


Brombeer-Limonade. 
Erdbeer-Limonade. 
Granatapfel-Limonade, 
franz.  limonade  de 
grenade. 

Himbeer-Limonade. 

J ohannisbeer-Limonade. 
Kirsch-Limonade. 


Maulbeer-Limonade. 
Orangen-Limonaden. 
Pfirsich-Limonade. 
Stachelbeer-Limonade. 
Zitronen-Limonade. 
Zitronen-  und  Orangen- 
Limonade. 


IV.  Abschnitt 


Liköre,  Branntweine 

(Schnäpse) 

der  Buchstaben-Reihenfolge  (alphabetisch) 

geordnet, 

mit  einer  Einleitung 

über 

Geschichte  und  Entstehung  des  Branntweins. 


•o- 


Meisterwerk  der  Speisen  und  Getränke,  II.  Teil. 
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Wo  und  von  wem  wurde  zuerst  Branntwein  hergestellt?  Leider  ist  der 
Erfinder  des  Branntweins  ebenso  unbekannt,  als  das  Erfindungsjahr.  Die  Darstel- 
lung des  Branntweins  aus  Wein  findet  sich  zunächst  bei  den  älteren  Alchimisten 
(Marcus  Graecus  im  8.  Jahrh.).  Diese  sowie  ihre  Nachfolger  benutzten  ihn  nur 
als  Heilmittel,  und  als  solches  wurde  er  im  Anfang  des  Mittelalters  vielfach  in 
Klöstern  bereitet  und  von  dort  verkauft;  erst  später  verwendete  man  ihn,  mit 
gezuckertem  Wasser  gemischt,  als  Getränk.  Der  berühmte  Arzt,  Chemiker  und 
Theosoph  Paracelsus  Theophrastus  Bombastus  von  Hohenheim  (1493 — 1541)  soll 
zuerst  mit  gezuckertem  Branntwein  Gewürze  ausgezogen  haben  und  wäre  dem- 
nach als  eigentlicher  Erfinder  der  Liköre  anzusehen.  Nachweislich  wurde  von 
Italien  bereits  im  14.  Jahrhundert  Branntwein  als  Handels-Artikel  über  die  Alpen 
gebracht. 

Im  Jahre  1832  sollen  die  ersten  liquori,  d.  h.  »Flüssigkeiten«,  süße,  duftende 
geistige  Getränke,  von  den  Italienern  nach  Paris  gebracht  worden  sein.  Beson- 
ders beliebt  war  der  »Liquor«,  welcher  nach  Bosen  duftete  und  welchem  man  den 
Namen  rosoglio,  d.  h.  »Bosenöl«,  beilegte.  Arnoldus  Villanovanus  (eigentlich 
Arnoldo  Bachuone),  geh.  1235  in  Villanova  (Katalonien),  gest.  1312,  gebrauchte 
einen  Likör  aus  Weingeist,  Safran  und  Zucker  unter  dem  verführerischen  Namen 
aururn  potabile,  »Trinkgold«,  als  Arznei.  Vitalis  a Furno  (gest.  1327)  schrieb 
vom  Nutzen  des  Alkohols  in  der  Medizin.  Am  Ende  des  14.  Jahrh.  soll  eine  be- 
sonders reiche  Weinernte  die  Bewohner  von  Modena  zur  Branntwein -Brennerei  im 
großen  angeregt  haben. 

Das  neue  Getränk  behielt  zunächst  den  alchimistischen  Namen  des  Alkohols, 
aqua  vitae,  Lebens -Wasser,  woraus  später  Aquavit  wurde,  welches  andere  von 
aqua  vitis,  Beben -Wasser,  ableiten.  Im  15.  Jahrh.  war  der  Gebrauch  des  Brannt- 
weins in  Deutschland  schon  allgemein,  und  es  ist  wahrscheinlich,  daß  um  diese 
Zeit  auch  die  Bereitung  des  Branntweins  aus  Kornfrüchten  aufgekommen  ist.  Im 
Jahre  1543  wurde  bereits  in  Altbayern  eine  Verbrauchs- Abgabe  auf  den  Brannt- 
wein gelegt.  Wie  bedeutend  der  Genuß  des  Branntweins  um  sich  gegriffen  haben 
mag,  erhellt  daraus,  daß  sich  verschiedene  Begierungen  veranlaßt  sahen,  seine 
Darstellung  ganz  zu  verbieten,  weil  bei  etwaigen  Mißernten  zu  viel  Korn  der  Ver- 
wendung zu  Brot  entzogen  werden  könne. 

Durch  Deutschland  wurde  Polen,  Bußland  und  der  Norden  mit  dem  Brannt- 
wein bekannt,  und  schon  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  war  der  »Schnapssoff'«  ein  euro- 
päisches Laster.  Nach  dem  dreißigjährigen  Kriege  und  seinen  traurigen  Folgen 
auf  alles  Kultur-Leben  steigerte  sich  das  Bedürfnis  nach  Betäubungs-Mitteln,  und 
nun  begann  auch  die  Herstellung  des  Branntweins  aus  Kartoffeln.  Diese  wird 
zuerst  1682  in  einem  Buche  von  D.  Joh.  Joachim  Bacher  erwähnt;  die  erste  Kar- 
toffel-Brennerei soll  1750  zu  Monsheim  in  der  Pfalz  errichtet  worden  sein. 

Bis  1840  wurde  die  Branntwein-Brennerei,  fast  ausschließlich  Kornbrennerei, 
in  den  Städten  vorzugsweise  als  Kleingewerbe  oder  Neben-Gewerbe  ausgeübt.  Mit 
dem  sich  immer  mehr  ausdehnenden  Anbau  der  Kartoffel  wurde  die  Branntwein- 
Brennerei  ein  wesentlich  landwirtschaftliches  Gewerbe.  Als  solches  hat  sie  sich 
namentlich  im  Osten  Deutschlands,  in  Kußland  und  in  einzelnen  Teilen  Österreichs 
entwickelt.  Die  Kornbrennerei  hat  sich  in  Deutschland  namentlich  im  Westen 
(Westfalen,  Bheinland,  Hannover,  den  Hanse-Städten)  erhalten.  Die  Obstbrennerei 
wird  besonders  in  Baden,  Württemberg,  Elsaß-Lothringen  ausgeübt. 

Eingangs  war  erwähnt  worden,  daß  die  Italiener  1332  zuerst  sog.  liquori, 
d.  h.  Liköre,  nach  Paris  brachten.  Was  versteht  man  nun  heute  unter  der  Be- 
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Zeichnung  Likör?  Der  Name  Likör  oder  Liqueur  ist  aus  dem  lateinischen  liquor 
»Flüssigkeit«  entstanden;  liqueur  ist  sowohl  die  französische  als  englische,  Likör 
die  deutsche  Schreibweise.  Als  Liköre  bezeichnen  wir  eine  Reihe  von  geistigen 
Getränken,  welche  neben  Weingeist  und  Wasser  in  den  meisten  Fällen  Zucker 
oder  außerdem  noch  gewürzhaft  riechende  und  schmeckende  Stoffe  enthalten  und 
ihren  Geruch  immer  ganz  bestimmten  Körpern  verdanken.  Die  Definition  des  Be- 
griffes »Likör«  ist  eine  sehr  weitgehende  und  für  die  heutige  Industrie  unge- 
nügende; es  sind  vielmehr  im  Handels -Verkehr  eine  größere  Anzahl  von  Benen- 
nungen im  Gebrauch,  um  gewisse  Sorten  von  solchen  geistigen  Getränken  zu  be- 
zeichnen. Bekannt  sind  Namen  wie  Punsch,  Rum,  Arrak,  Cognac. 

Die  verschiedenen  Likör-Gattungen  haben  besondere  Namen  erhalten,  welche 
auf  bestimmte  Eigenschaften  des  betr.  Likörs  Bezug  haben,  wie  z.  B.  Bitter,  oder 
auf  die  Zusammensetzung  hinweisen,  wie  Pomeranzen-,  Kümmel-,  Zitronen-Likör. 
Nicht  selten  sind  die  Namen  ganz  willkürlich  gewählt,  wie  Triumph,  Magen- 
Behagen,  Jagdelixir,  oft  erinnern  sie  an  berühmte  Personen,  wie  Nelson -Bitter, 
Capri vi-Bitter,  noch  öfter  aber  trifft  man  ganz  sinnlose  Namen,  wie  Nachtwächter- 
Wasser,  Wahrer  Jakob,  Krambambuli  u.  a.  m.  In  sehr  vielen  Fällen  besteht  die 
Neuheit  eines  Likörs  in  nichts  anderem,  als  in  einer  neuen  Benennung. 

Die  hauptsächlichsten  Gattungen  der  Liköre  im  Handel  sind:  1.  Die  Cr  fernes 
oder  Huiles,  sehr  zuckerreiche  Liköre  feinster  Art.  Der  Name  creme,  falsch  creme 
geschrieben,  bezeichnet  das  Beste  von  einer  Sache,  z.  B.  bei  der  Milch  den  Rahm. 
Huile  heißt  »Öl«;  diese  Bezeichnung  ist  für  Liköre  nicht  mehr  sehr  gebräuchlich. 
Während  sonst  auf  1 1 Flüssigkeit  ungefähr  300  bis  400  g fester  Zucker  kommen, 
sind  in  den  Crfemes  500  bis  700  g Zucker  pro  Liter  enthalten.  Doch  werden  sehr 
häufig  auch  Liköre  als  Crfemes  bezeichnet,  die  es  nicht  sind,  ebenso  wie  man  um- 
gekehrt den  Ausdruck  Crfeme  oft  wegläßt,  wo  er  angewendet  werden  könnte. 
Bekannt  sind:  crfeme  d’ananas,  creme  des  Barbades,  crfeme  de  cacao,  crfeme  de  cafe, 
crfeme  de  cannelle,  crfeme  de  cassis,  creme  de  chocolat,  crfeme  de  citron,  crfeme  de 
framboises,  crfeme  de  gingembre,  de  menthe,  de  noix,  de  vanille  u.  a.  2.  Liköre 
im  allgemeinen;  sie  enthalten  weniger  Zucker  als  die  Crfemes,  sind  daher 
dünner  als  diese,  gelten  aber  als  Prima-Ware.  3.  Doppel-Branntweine  oder 
Doppel-Aquavite  sind  noch  ärmer  an  Zucker  als  die  zweite  Klasse,  werden  aus 
minder  feinen  Rohstoffen  hergestellt  und  gelten  als  Sekunda-Ware.  4.  Einfache 
Branntweine  oder  Aquavite;  diese  sind  wegen  ihres  billigen  Preises  in  kauf- 
männischer Hinsicht  die  wichtigsten  Sorten  unter  den  Spirituosen.  Sie  werden 
aus  billigen  Rohstoffen  und  weniger  feinen  Gewürzen  hergestellt,  oft  auch  unter 
Verwendung  jener  aromatischen  Pflanzen -Stoffe,  welche  schon  zur  Bereitung  von 
Crfemes  gedient  haben.  5.  Fruchtliköre  oder  Ratafias.  Diese  werden  durch 
Mischen  von  Fruchtsäften  mit  Alkohol,  Wasser  und  Zucker  oder  durch  Behandeln 
von  Früchten  mit  Alkohol  hergestellt;  manche  dieser  Fruchtliköre,  wie  Curaqao- 
Ratafia,  stehen  im  Preise  den  feinsten  Crfemes  nicht  nach.  Die  echten  Frucht- 
liköre, unter  Anwendung  der  frisch  dargestellten  Fruchtsäfte  bereitet,  sind  unter 
allen  Likör -Gattungen  als  die  edelsten  und  wohlschmeckendsten  zu  bezeichnen. 
Sie  behalten  den  erfrischenden  Geschmack  und  den  Wohlgeruch  der  Obstgattung, 
aus  der  sie  bereitet  werden,  vollständig  bei  und  verfeinern  sich  sogar  noch  auf 
dem  Lager  im  Laufe  der  Zeit.  Bekannte  Ratafias  sind:  ratafia  d’ananas,  ratafia 
d’abricots  (oder  aux  abricots),  ratafia  de  bergamottes,  ratafia  de  cerises,  ratafia  de 
citrons,  ratafia  de  coings,  ratafia  de  dattes,  ratafia  de  figues,  ratafia  de  fraises, 
ratafia  d’oranges,  ratafia  de  pommes,  ratafia  de  peches,  ratafia  de  raisins  u.  a. 
6.  Gebrannte  Fruchtwässer  oder  nur  Wässer  werden  durch  Destillation  von 
gegorenen  Fruchtsäften  bereitet;  manche  derselben,  wie  das  Schweizer  Kirsch- 
wasser, der  syrmische  Sliwowitz,  erzielen,  vornehmlich  wenn  sie  alt  sind,  hohe 
Preise.  7.  Spezial-Sorten.  Diese  sind  meist  aus  bestimmten  Pflanzen  darge- 
stellte Getränke,  wie  Rum  (aus  Zuckerrohr),  Arrak  (aus  Reis),  Cognac  (aus  Wein), 
oder  sie  sind  Gemenge,  wie  Grog,  Punsch  usw. 

Die  heute  nur  noch  für  einige  wenige  Liköre  angewandte  Bezeichnung 
»Elixir«  (z.  B.  elixir  de  Spa,  Lebens-Elixir  u.  a.)  stammt  aus  der  alchimistischen 
Zeit.  Mehr  im  Gebrauch  ist  eine  andere  Bezeichnung,  Rosoglio  (sprich  »rosöljo«), 
auch  Rossoli.  Es  ist  dies  der  allgemeine  Name  verschiedener  italienischer,  aus 
Orangen -Blüten,  -Früchten  und  Gewürzen  bereiteter  und  in  schiitumflochtenen 
Flaschen  zur  Versendung  kommender  Liköre. 

Noch  ein  Ausdruck  bedarf  an  dieser  Stelle  einer  kleinen  Erörterung,  es  ist 
dies  das  Wort  »Schnappst  (niederdeutsch  Snapps).  Eigentlich  soviel  wie  der 
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Schnapp,  das  Schnappen,  mit  einem  Schnapp  getrunken,  bezeichnete  man  damit 
gemeiniglich  einen  »Schluck«  (franz.  goutte),  besonders  Branntwein  (einen  Schnapps 
nehmen)  und  später  den  Branntwein  selbst  (ein  Glas  Schnapps).  Nach  der  neu- 
hochdeutschen Rechtschreibung  ist  die  richtige  Schreibweise  des  Wortes  Schnaps 
und  nicht  mehr  Schnapps.  In  der  sächsischen  Volkssprache  hat  sich  aus  dem 
Schnaps  noch  ein  Schnabes,  Schnabis,  Schnabus,  Schnaptikus,  am  Rhein  ein 
Schabau  herausgebildet. 

Eng  verwandt  mit  dem  Schnaps  ist  der  Alkohol.  Das  Wort  stammt  aus 
dem  Arabischen,  wo  es  allcohl  lautet  und  soviel  als  »der  Geist«  bedeutet.  Im  Eng- 
lischen schreibt  man  alcohol,  im  Französischen  alcool,  seltener  alcohol.  Alkohol  oder 
Geist  nannte  man  diesen  Körper,  weil  er  große  Flüchtigkeit  besitzt.  Den  Namen 
Weingeist  erhielt  der  Alkohol  darum,  weil  man  ihn  zuerst  aus  Wein  bereitete. 
Erst  später  stellte  man  denselben  auch  aus  stärkemehlhaltigen  Substanzen,  Ge- 
treide, Kartoffeln  usw.  her.  Der  Weingeist  galt  im  Mittel- Alter  noch  als  köstliche 
Arznei,  und  jener  Zeit  entstammt  auch  der  Name  »aqua  vitae«,  welchen  er  wegen 
der  vorübergehend  anregenden  Wirkungen  erhielt.  Der  Name  Spiritus,  Sprit 
für  Alkohol  ist  dem  Lateinischen  entnommen  und  bezeichnet  dasselbe  wie  das  ara- 
bische Wort.  In  ganz  reinem  Zustande  findet  sich  der  Weingeist  nie  im  Handel, 
sondern  nur  in  den  Laboratorien  der  Chemiker;  er  heißt  dann  absoluter  oder 
wasserfreier  Alkohol  und  bildet  eine  farblose,  sehr  dünne,  brennbare  Flüssigkeit, 
die  auf  den  menschlichen  Körper  als  tötliches  Gift  einwirkt.  Der  im  Handel  vor- 
kommende Spiritus  enthält  stets  eine  gewisse  Menge  Wasser  und  wirkt,  in  ge- 
ringen Mengen  genossen,  anregend,  in  größeren  aber  ebenfalls  giftig  auf  den 
Organismus. 

Bekanntlich  ist  der  Alkohol  das  Erzeugnis  der  geistigen  Gärung  mehrerer 
Zucker- Arten.  Neben  dem  Alkohol  bilden  sich  aber  stets  noch  andere  Stoffe,  welche 
einen  bestimmten  Geruch  und  Geschmack  besitzen  und  den  allgemeinen  Namen 
»Fusel-Öle«  tragen.  Der  Spiritus,  wie  er  aus  den  Brennereien  kommt,  wird 
Rohspiritus  genannt.  Er  ist  nicht  reiner  Alkohol,  sondern  durch  verschiedene 

felöste  Stoffe  verunreinigt,  deren  Gemisch  man  eben  mit  dem  Namen  »Fuselöl« 
ezeichnet  und  welches  auf  Geschmack  und  Geruch  des  Branntweins  und  Spiritus 
schädigend  einwirkt.  Das  Fuselöl  ist  bei  Neben-Gärungen  der  Zucker-Lösung  ent- 
standen und  enthält  eine  große  Reihe  verschiedener  Stoffe,  welche  wir  hier  ohne 
Erwähnung  lassen  wollen,  da  sie  in  das  Bereich  der  Chemie  gehören.  Die  Be- 
freiung von  diesen  Verunreinigungen  geschieht  durch  eine  besonders  geführte 
Destillation  oder  durch  besondere  Reinigungs-Methoden  (Entfuselung).  Obgleich 
in  ihrer  chemischen  Beschaffenheit  sehr  verschieden,  stehen  die  Fusel -Öle  aber 
stets  in  innigstem  Zusammenhänge  mit  den  Substanzen,  welche  zur  Alkohol-Bildung 
ursprünglich  verwendet  werden.  Bei  der  Gärung  von  Kartoffel-Maische  bildet  sich 
neben  dem  Alkohol  immer  ein  ganz  bestimmtes  Fuselöl,  das  Kartoffel -Fuselöl, 
welches  einen  widerwärtigen  Geruch  und  Geschmack  hat,  weswegen  auch  jeder 
schlechte  Branntwein  Fusel  genannt  wird.  Wird  Korn  zur  Alkohol- Gewinnung 
verwendet,  so  bildet  sich  Korn- Fuselöl,  bei  der  Gärung  des  Trauben -Saftes  oder 
Mostes  wird  Wein-Fuselöl  gebildet  usw.,  — kurz,  bei  jeder  Gärung  entsteht  immer 
ein  bestimmtes  Fuselöl.  Der  Wein  verdankt  seinen  eigentümlichen  Geruch  dem 
eben  erwähnten  Fuselöl,  welches  höchstens  den  vierzigtausendsten  Teil  der  ganzen 
Flüssigkeits-Menge  ausmacht  und  dennoch  hinreichend  ist,  um  den  starken  Geruch 
des  Weines  hervorzubringen.  Da  der  Geruch  der  anderen  Fusel-Öle  nicht  minder 
ausgiebig  ist,  so  läßt  sich  bei  einiger  Übung  des  Geruchsinns  bei  der  Prüfung 
einer  nicht  genügend  entfuselten  Spiritus-  oder  Branntwein -Gattung  sogleich  mit 
voller  Bestimmtheit  angeben,  von  welchen  Rohmaterialien  (Kartoffeln,  Korn)  die 
selbe  abstammt.  Es  ist  unrichtig,  die  Fusel- Öle  aller  Branntwein -Gattungen  als 
unangenehm  riechende  Körper  bezeichnen  zu  wollen.  Während  ja  die  des  Kar- 
toffel- oder  Rüben  - Branntweins  selbst  in  sehr  starker  Verdünnung  noch  einen 
unangenehmen  Geruch  verbreiten,  riechen  andere,  wenn  stark  verdünnt,  sehr  an- 
genehm, und  manche  Branntwein -Sorten  erhalten  durch  ihren  Gehalt  einer  sehr 
geringen  Menge  eines  derartigen  Fusel -Öles  ihren  hohen  Handelswert,  wie  z.  B. 
der  Cognac  oder  Rum. 


Aaloorger  Tafel-Aquavit. 

Abricotine.  Aprikosen-L. 

Absinth,  Wermut,  franz. 
extrait  d'absinthe,  engl. 
absinthe. 

— Schweizer. 

— Turiner. 

Absinthe  gommee. 

Abtwasser. 

Adieu  de  Bertrand. 

Admiral  (ftafeMUquauit  au» 
SBeinfprit  unb  I)olIänbifd)cm 
SümmeläSamen). 

Advokaat  (Ijotlänb.  ©ognac» 
Sictcmc). 

Ägir  (Sitter). 

Agrest- Wasser . 

Aguardiente  (Sranntroein  in\ 

Aguicourt.  [Spanien),  j 

Aimable  vainqueur. 

Alabazam. 

Alkermes  (arab.),  franz. 
alkermes. 

— Florentiner.  [SJiför).\ 

Allasch  (feiner  ruff.  Sümmet=  J 

Alpenglöckchen  (berfiifjter 

9l(penfräuter=2iI6r,  ®.  9Jtoms 
nterg,  Etefelb). 

Alpenkräuter-Likör. 

Magenlikör 

(3Jt.  & 3.  ©otjla,  qäraa). 

Alter  Deutscher. 

Alter  Herr  (Sitter  Bon  Soft 
SBippermann,  SabDetjnbauicn) 

Alter  Schwede  (Sitter  non 
Sbit  ©rebesStirnberg). 

.Altvater  (fträutervSitör  non 
©iegfr.  ©ejjler,  Sägernborf). 

Alymeth. 

Amaro  Bairo. 

— Felsina. 

Ambra-Likör. 

Amer  (franj.),  Bitter. 

— Lacaux. 

— Picon,  picotin. 

— Loyal  Robert  (Brüssel). 

Amour  sans  fin. 

Amourette. 

Amphrau. 

Ananas-Likör. 

Angelika,  franz.  angelique. 


Angostura-Bitter  (bon  Dr. 

%f).  ÜJlcinljatb  in  Siubab  Sott* 
bar  [früher  SIngoftura  genannt], 
Senejucla  [©fibanierita]). 

Dr.  ©iegcrt. 

Angra-Pequena-Li  kör. 

Anisette,  Anis- Wasser. 

— grün. 

— rot. 
weiß. 

Malaga- Anisette. 

Anissa.  [Likör.  1 

Annaberger  Kräuter-  / 

Anti-Bazillen-Bitter. 

Apfel-Likör. 

Apfelsinen-Likör. 

Apple-jack  (amerilanijdj), 
Apfel-Branntwei  n . 

Aprikosen-Likör,  franz. 
abricotine. 

Ä propos. 

Aqua  bianca. 

- mirabilis. 

— turca. 

— di  Tutto  Cedro  (SDiicbele 
©irarbi  ©aluo,  Sago  bi  ©atba). 

Aquavit,  latein.  aqua  vitae, 
Lebenswasser,  Brannt- 
wein; bergl.  eau-de-vie. 

Aquette. 

Araca  Arsa  (fötildjbranntroein). 

Aras  (oftbmtfi.  Siför). 

Architekten-Bitter 

(3.  IS.  S.  Sicher,  Sternen). 

Armagnac  (alter  granäbramit» 
mein;  bergt.  Cognac). 

Arogi  (2)atteI=Srannttoein). 

Aromatique  (fträutes»2i!ör). 

Aroma-Magen-Bitter 

(©ebrüber  tölorbljorft,  .ünfum). 

Arrak,  Arak,  Rack,  franz. 
arac,  ara(c)k,  engl,  ar- 
rack.1) 

— Batavia  (Java). 

— Colombo  (Ceylon). 

— Dinoyo. 

— Goa. 

— Jamaika. 

— Mandarinen. 

— Madras. 

— Schwedischer. 


Äskulap,  Äsculap. 

Athanasios-Likör. 

Atlant-Likör. 

Atsch  ischenoö,  Otschi- 
Scheno  (tufiifdjer  Korn  0011 
3.  91.  Sofdjeleff). 

— Ed.  Grosch,  Liehau. 

Augsburger  Lebens-Elixir. 

Bacchus-Likör. 

Bacteren. 

Bädeker. 

Badener  Magen-Bitter. 

Badian. 

Ballwasser. 

Balm  cordial. 

Bananen-Likör,  engl. 
banana-cordial. 

Barmherziger  Samariter. 

Bartoszowka. 

Battenberg-Likör. 

Bazi  llen-Komma. 

Benediktiner,  franz. 

benedictine,  engl.  Bene- 
dictine (9lbtei  Secamf». 

Dr.  Bergelt’s  Magen-Bitter. 

Berliner  Getreide-Kümmel 
(3.  91.  ©ilfa,  Serlin). 

— Luft.  [tique.l 

— Magenbitter-Aroma-  J 

Bernhardiner  Alpen- 

kräuter-Magenbitter . 

Bickheer(en)-Likör,  engl. 
bilberry  cordial  (fte^e 
myrtille,  I.  Seit,  ©.  1202). 

Bielefelder  Tropfen. 

Bierjäger  (Sitter). 

Bischof. 

Bismarck-Bitter. 

Bob-royal  (engl.),  Wachol- 
der-Branntwein. 

Böhmisch-Bier-Bitter. 

Boker’s  Bitter. 

Bomho  ( Amerika). 

Bommerlunder. 

Boof  (SßftrfidjfdhnapS  in  fßennftl* 
banicn). 

Boonekamp  of  Maagbitter 
($.  Unbcrberg^lbredjt,  9lbcir.« 
bcrg). 

Boroviczka  (ungarifcbcr 
SSiid)oIbcr=Sraimtrcein). 


l)  Arrak,  eigentlich  Al  Rak,  holl,  arak, 
ital.  aracca:  a)  Aus  Indien  stammender  Name  für 
einen  starken  Branntwein,  welcher  teils  aus  Reis, 


teils  aus  dem  Palmwein  oder  Toddy  der  Kokos- 
und  Dattel-Palme  dargestellt  wird,  b)  Branntwein 
der  Tataren  aus  Pferdemilch. 


Liköre,  Branntweine  (Schnäpse). 
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Bouquet  des  dames. 
Bourbon,  Maisbranntwein. 
Brama-Elixir  (oftyreuß.  fiitör). 
Branntwein,  franz. 

brandevin,  engl,  brandy. 
Bremer  Wein-Bitter 
(3.  ®.  SB.  OTeßer,  Sternen). 
Breslauer  Getreide- 
Kümmel. 

— Rosa-Bitter. 
Bretenborn-Likör. 
Brombeer-Likör. 

Brou  de  noix  (feinet  Sitör  aus 
aromatifdjen  SRüffen). 
Brumby-Bitter. 
Brunnenkresse-Likör. 

— Breslauer. 

— Erfurter. 

Burgeatine  (SButgeaRSBaifli),  1 
Byrrh.  [<3aiut=S)iaier).) 

Oachiri. 

Gallou. 

Calmus  »etgl.  Kalmus. 
Calvados. 

Bitter  Campari  (®.  Eantparid 
Campeche.  [5Dtaitanb).J 

Caprivi-Bitter  (atorn.  Kräuter* 
2flagen*2itör  Bon  2J!.  SI.  Sßiiflet, 
Set(in). 

Cardinal  öergl.  Kardinal. 
Carminativ  Bergt.  Karmi-  1 
Carobbi.  [nativ.  J 

Carolinen  Bergt.  Karolinen. 
Cassiry,  Maisgeist. 

Cassis  Bergt  creme  de  cassis. 
Certosino. 

Chartreuse 1). 

— liqueur  de  la  Grande- 
Chartreuse,  jaune. 

— , verte. 

— du  pere  Garnier. 
Chenique. 

China-Bitter. 

Tafel-Bitter-Likör 

(®ebt.  ©lulertt,  $alle  a/@.). 
Chinesischer  Kraftlikör. 

— Thee-Likör  (in  giafdfen  mit 
Seiben=Ü6etäug). 

Cholera-Bitter. 
Christoph(e)let s). 
Cinnamon-cordial,  deutsch 
Zimt-Likör. 

Citronnelle,  Zitronen-L. 
Goconar  (perfifdjer  ßiföt  ans 
ÜJlofjnblättern). 


Cognac,  Franzbranntwein. 

— fine  ober  grande  cham-1 

— Champagne.  [pagne.J 

— petite  Champagne. 

— 1er  bois. 

— 2e  bois,  borderies. 

— Bas-Armagnac. 

— Saintonge. 

— Saint- Jean  d’Angely. 

— Tenareze,  Armagnac. 

— Surgeres. 

— Haut-Armagnac. 

— Rochelles-Aigrefeuilles. 

— Rochelles. 

— Marmande. 

— Pays. 

— 3/e  Languedoc. 

Franz.  Cognacs: 

— Jules  Aboyeur  et  Cie. 

— Ackermann-Laurance. 

— Alberu  fils  et  Cie. 

— G.  d’Allens  et  H.  Mar- 
tineau. 

— A.  Allineaud  fils. 

— Alexis  Antier  et  Cie. 

— G.  Arnaudon. 

— - L.  Arnaudon  et  Cie. 

— Vve.  Arzac  Seignette 
et  Saboureau. 

— Auger  fils  et  Cie. 

— Augier  freres  et  Cie. 

— Jules  Aumon. 

— Alfred  d’Aussy. 

— Bamett  et  Elichagaray. 

— Pierre  Barraud  et  Cie. 

— Barraud  frere  aine  et 
Cie. 

— N.  Barriasson  et  Cie. 

• — Louis  B6chade. 

— Alphonse  Bellot  et  Cie. 

— Jules  Bellot  et  Cie. 

— Lucien  Bellot  et  Cie. 

— H.  Bertrand  et  Cie. 

— Bisquit,  Dubouche  et 
Cie. 

— Ed.  Blanchy  et  Cie. 

— Boileau  jeune. 

- Boisson  freres  et 
Couillaud. 

— A.-L.  Boiteau  et  Cie. 

— C.  F.  Bondeau  et  Cie. 

— G.  Bonhomme  et  Cie. 
Jules  Bouchet  et  Cie. 

- Bourbon  et  Boussaguet. 

— Bourdeau  fils  et  Cie. 


r)  Chartreuse  (sprich  »schärtröh’s«),  Kar- 
täuser-Likör, fälschlich  auch  Karthäuser 
geschrieben;  La  Grande  Chartreuse,  die  Grobe 
Kartause,  die  Wiege  des  Kartäuser- Ord  ens 
(1086  gestiftet),  ein  großes,  schönes  Kloster  im 
Kanton  St.-Laurent-du-Pont,  Arrondissement  des 
franz.  Dfep.  Isere.  Die  Anfertigung  des  berühmten 
Likörs  brachte  den  Mönchen  jährlich  über  eine 
halbe  Million  Francs  ein.  Von  den  drei  Sorten 


Franz.  Cognacs: 

— Boutelleau  et  Cie. 

— Bouthillier  et  Cie. 

— Boutillier,  G.  Briand  \ 
— Ed.  Bouyer.  [et  Cio.J 
— Marc  Brin-Olivier. 

— Marie  Brizard  et  Roger. 
— Caillaud  Contre  et  Cie. 
— Camus  freres.  [ain6.\ 
— Jules  Chabanier  fils  J 
— A.  Chapiot  et  Cie. 

— Chemineaud  freres. 

— Prosper  Claire. 

— Claudon  et  Cie. 

— J.  Clement. 

— A.  Clouzeau. 

— J.  Colineau. 

— Comandon  et  Cie. 

Compagnie  de  Cognac. 
— Compagnie  framjaise 
des  eaux-de-vie,  L.  Teil- 
liard. 

— Courcel  et  Cie. 

— F.  Courvoisier  et  Cur- 
lier  freres. 

— »Cusenier«  de  la  Cou- 
ronne.  (E.  Cusenier  fils  aicö 
et  Cie.) 

— Leonce  Damour. 

— L.  Daniaud  fils  et  Cie. 
— J.  Denis,  Hy.  Mouni6 
et  Cie. 

— Dessandier  et  Cie. 

— A.  Doignon  fils  et  Cie. 
— A.  E.  Uor.  [Cie.l 
— Ferdinand  Drouhet  et] 
— A.  Drouillard  et  Cie. 
— Albert  Dubois  et  Cie. 
— Alfred  Dubois,  Lizbe 
et  Cie.  [Cagnion.l 
— Dubois  freres  et  J 
— Gabriel  Dubois  et  Cie. 
— L.  Ducasse  et  Cie. 

— J.  Dugas  et  Cie. 

— Duphot  et  Sardou. 

— J.  Dupont  et  Cie. 

— L.  Dupuy  et  fils. 

— E.  Duras. 

— Jules  Duret  et  Cie. 

— Duret,  Ewer  et  Cie. 

— Qh.  Duvivier. 

— Emile  Engrand. 

— Engrand  freres. 

— J.  Favraud  et  Cie. 

— Filleux  freres. 

dieses  Likörs  gilt  die  weiße  für  die  geringste, 
die  gelbe  für  mittelgut,  die  grüne  für  die  beste. 

2)  In  manchen  Büchern  Christoffel,  Chri- 
stophehen, Chris  tophlet  und  ähnlich  ge- 
schrieben, eine  Art  Likör,  welcher  gewonnen 
wird,  indem  man  Zimt,  Gewürz -Nelken,  Karda- 
mom und  Kubeben  stößt,  mit  Zucker  und  Rotwein 
durchkocht,  nach  dem  Erkalten  filtriert,  mit  gutem 
Franzbranntwein  vermischt  und  auf  Flaschen  füllt. 
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Franz.  Cognacs: 

— Edmond  Foucauld 
et  Cie. 

— Lucien  Foucauld  et  Cie. 

— ■ A.  Fourcade  et  Cie. 

— Y.  Fournier  et  Cie. 

— P.  Frapin  et  Cie. 

— Fromy  et  Rogee. 

— Geo.  Furlaud  et  Cie. 

— H.  Gacongnole. 

— Gapail  fröres. 

— Gautier  freres. 

— F.  Geoffroy  et  iils. 

— Jules  Gilson  et  Cie. 

— Girard  et  Cie. 

— J.  Girardeau. 

— Godet  freres. 

— Gonzalez  et  Cie. 

— La  Grande  Marque. 

— Guerin  fröres. 

— Lucien  Guerin,  Bern- 
hard et  Cie. 

— L.  Guinefollaud. 

— Joseph  Guy. 

— A.  Hardy  et  Cie. 

— Jas.  Hennessy  et  Cie. 

— Th.  Hine  et  Cie. 

• — Ch.  Huvet  et  Cie. 

■ — Imbert  et  Cie. 

— H.  Inquimbert  et  Cie. 

— Ch.  Jobit  et  Cie. 

— De  Laäge  fils  et  Cie. 

— Lacoste  fils  freres 
et  Cie. 

— Ch.  Lafitte  et  Cie. 

— - Landreau. 

• — A.  Laurent  et  Marot. 

— Th.  Laurent  pere. 

— J.  L.  P.  Lebegue  et  Cie. 

— P.  Lemoine  et  Cie. 

— Lesage  et  Cie. 

— Ernest  Lesueur. 

— Levarlet  et  Brillet. 

— B.  Libt  fils  et  Cie. 

— Limage  et  Bonnaud. 

— Lorrain  et  Despas. 

— J.  Martin  Lyadouze 
et  Cie. 

— - A.  Magnier  et  Cie. 

— G.  Malifaud. 

— Arbouin  Maret  et  Cie. 
(H.Dyke  Gautier  succ.). 

— Martell  et  Cie. 

— E.  Remy  Martin  et  Cie. 

— G.  Martineau. 

— A.  Matignon  et  Cie. 

— Robin  Medard.  [Cie.l 

— A.  M6nard-Roger  et  ) 

— F.  Mestreau  et  Cie. 

— A.  C.  Meukow  et  Cie. 

— Maurice  Meyer. 

— M.  Michaud  et  Cie. 

— De  Moerner  et  Deville. 


Franz.  Cognacs: 

— Edgard  Normandin 
fils  et  Cie. 

— E.  Normandin  et  Cie. 

— A.  Ollanier  et  Cie. 

— Orfevre  et  Cie. 

Otard,  Dupuy  et  Cie. 

— A.  Pellevoisin. 

— Pellisson  pöre  et  Cie. 

— P.  Perret  et  Dannaud. 

— E.  Picard. 

— A.  Picq.  [bois.l 

— Th.  Pignon  et  G.  Du-j 

— Pinet,  Castillon  et  Cie. 

— Planat  et  Cie. 

— .Portal,  Dingwall  et  Cie. 

— F.  Prom. 

— J.  Prom  et  Cie. 

— Pronx  etKondratowicz. 

— J.  Prunier  et  Cie. 

— P.  Prunier  et  Cie. 

E.  Puet. 

— Ravnal  et  Cie. 

— Renault  et  Cie. 

— Richot  et  Cie. 

— Riviere  Gardrat  et  Cie. 

— J.  Rizat  et  Cie. 

— Jules  Robin  et  Cie. 

— G.  Robv  et  Cie. 

— Roullet  et  Delamain. 

— Rouyer,  Guillet  et  Cie. 

— Louis  Salignac. 

— A.  Saudau  et  Cie. 

— Jules  Sauge. 

— P.  Savard  et  Cie. 

— George  Sayer  et  Cie. 

— Sazerac  de  Forge  et 
Sons. 

— J.  Segresteau  et  Cie. 

— Vve.  Emile  Seguin  et 

Cie.  [Butler.  1 

— Selkirk,  Brayley  et  j 

— Emile  Sene. 

— Societö  Centrale. 

— J.  Sorin  et  Cie. 

South  ard  et  Cie. 

— R.  Tenot. 

— M.  Tiffon  et  Cie. 

— A.  Tribot  fils  et  Cie. 

— Tricoche  et  Cie. 

— Evariste  Vignier  et  Cie. 

— Ch.  Yivier  et  Cie. 

— A.  Yvon  et  Cie. 
Deutsche  Cognacs: 

— Gebr.  Adler-Schott,  \ 

— Buchholz.  [Frankfurt.  J 

— Akt.-Ges.  Deutsche 
Cognac -Brennerei  Dorm. 
Grüner  & Co.,  Siegmar 
i/S. 

— Gebr.  Kopf,  Halle  a/S. 
Gebr.  Melcher, 
Ürdingen  a/Rh. 


Deutsche  Cognacs: 

— Georg  Scherer  & Co., 
Langen  in  Hessen. 

— S.  Schömann,  Köln  | 

— Rhein-Cognac.  [a/Rh.j 

— Lorelei-Cognac. 

— Kaiser-Cognac. 

— Mosel-Cognac. 
Ungarische  Cognacs: 

— Baraczk-Cognac  (Elsö 
Alföldi  Cognac-Gyir- 
R6szv6nytarsasag, 
Kecskemeten). 

— Gröf  Esterhäzi  Gfeza. 

— Tokajer  Cognac  (Safet  & 
Kaufmann,  Dorm.  3gn. 

let,  Subapeft). 

Italienische  Cognacs: 
Cognac  Dei  Vespri. 

— Etna. 

— Jockey  Club. 
Verschiedene  Cognacs: 

— Cognac  Malagueno 
(Qttirico  Sopcj  in  tUiatagiu. 

— Jerez-Cognac 

(SRiba,  9fu6io  & So., 

— Cognac  d’Algerie 
(Sortier  & ©alembiet,  ÜRufta* 
pt)a=St(ger,i. 

Cognac-Eicreme  bergt. 
Advokaat. 

Columbus  bergt.  Kolumbus. 
Coquette  flatteuse. 
Costume  (Italien). 

Crac  (tKageiuSitör). 
Crambambuli  bergt.  K. 
Cream  of  the  Valley  (feiner 
engt.  SBa^oIbetsSdjnapä). 
Creaming. 

Creme. 

— d’allash  (Summet). 

— aux  amandes  (9Ranbet\ 

— d’ananas. 

— d’angelique,  verte. 

— „ , jaune. 

— de  bananes. 

— de(s)  Barbade(s). 

— de  bergamottes  (®inte). 

— de  cacao. 

— de  cacao-chouva  ä la 
vanille  (Sttej.  Stoa  & Eie.J 

— de  cafe.  [öorbeouj).  f 

— de  cannelle  (B'mt). 

— carminative. 

— de  carvi  (SMmmei). 

— de  cassis  (fdjtDarje 
niäbcerc). 

— de  chocolat. 

— de  citron. 

— des  dames. 

— de  fleurs  d’oranger 
(Drangen^Slütcn). 

— de  geniövre  (SBatbolbct) 
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Cr&me  de  gingembre  (gngioet). 

— de  girofle  (©emürj*  Sielten). 

— de  jasmin. 

— de  jonquilles. 

— de  Lyon. 

— de  mölisse. 

— de  menthe  (35feffermfnäek 

— „ , blanche  (tneiß). 

„ , verte  (grün). 

— de  menthe  glaciale 
(dubb.  groene  pepermunt). 

— de  muscat. 

— de  noisette  ä la  rose. 

— d’orange. 

— de  Pecco. 

— du  P6rou. 

— de  prunelle. 

— de  rose. 

— de  rose  de  Bassora. 

— de  sept  fruits. 

— suisse. 

— de  sultan. 

— de  thö. 

— de  vanille. 

— de  Vönus. 

— de  Yienne. 
de  violette. 

Criterion-Likör. 

Cura<jao  *)  (E.  Cusenier  Als 
ainö  et  Cie.,  Paris). 
Dagestan  (lautafifdjer  Kräuter» 
23ranntraein). 

Damen-Likör  Bergt  creme 
des  dames. 

Danziger  Bockpfeifer. 
Danziger  Goldwasser,  frz. 
eau-de-vie  de  Dantzick, 
auch  elixir  de  Dantzick, 
engl.  Danzig  water9) 
Ojaac  SBebsStng  SBro.  & ®hbam 
®ird  föeffer,  »im  BadjS«,  ®an= 
jig;  gegr.  1598). 

— Herzwasser. 

— Silber- Wasser. 

Danziger  Tropfen3). 
Daubitz’scher  Kräuter-  ) 
Dauborn-Likör.  [Likör.  J 
Dennlers  Magen-Bitter. 
Deutscher-Reichs-Likör. 
Bitter  des  Diablerets. 
Diamant-Tropfen. 


*)  Curagao,  Curassao,  englisch  oft  regel- 
widrig curacoa  (richtig  nur:  curaqao),  ein  be- 
liebter bitter  schmeckender  Magen-Likör,  aus  den 
Schalen  einer  Spielart  der  Pomeranze  (citrus 
aurantium  curassaviensis)  bereitet,  die  vorzüg- 
lich auf  der  niederländischen  Antillen -Insel  Cu- 
ragao  wächst.  Die  Schalen  dieser  Pomeranzen- 
Art  sind  dünner,  bitterer  und  brauner  als  die  der 
gewöhnlichen  Pomeranze.  Neben  diesen  echten 
Schalen  werden  auch  grüne  Pomeranzen-Schalen 
überhaupt  als  Curagao-Schalen  bezeichnet 
s)  Danziger  Goldwasser  ist  ein  süßer 
aromatischer  Likör,  aus  verschiedenen  Wurzeln 
und  Kräutern  seit  langer  Zeit  in  Danzig  bereitet. 
Er  trägt  seinen  Namen  davon,  daß  ihm  Flitter- 
chen  von  echtem  Blattgold  zugefügt  werden. 


Eisenbahn-Likör. 
Elektrische  Funken. 
Elixir  d’Anvers  (5- £•  he 
Söcutetaer,  SlnBctS). 

— de  Dantzick  Bergt.  Dan- 
ziger Goldwasser. 

— de  Garus. 

— gaulois. 

— de  la  Grande-Char- 
treuse Bergt  Chartreuse. 

— du  Haut-Theran. 
Elixir  de  Spa  (Sdjaltin, 

Sßierrt)  & (Sie.,  Spa). 

— du  Spessart. 
Englisch-Bitter 

(CS.  ©fjrtpeliuS,  Ueipaig). 
Enzian. 

Erdartischocken-Likör4). 
Eremit  (gut.  216tafjam,  SScrlin) 
Escubac  (®rBen  Suca8  Sols, 
SImfterbam). 

Espoir  des  Grecs. 

Esprit  du  paradis. 
Fechtmeister. 

Feinbitter. 

Fenchel-Likör. 

Fernet  Branca  (®lagen»S8ittet) 
Feuchtmaier- Wasser. 
Fieber-Tropfen. 
Flieder-Likör. 

Frauenlieb  (®ier=®ognac). 
Freischütz-Likör. 
Freundschafts- W asser 
Fuen-Tschu-Tu,  Reis- 
branntwein. 

Furor  teutonicus. 

Dr.  Fürstenberger’s 
Magen-Likör. 
Galgant-Branntwein. 
Garibaldi-Likör. 
Gehe-Bitter. 

Genepi  des  Alpes. 
Gewürz-Bitter. 

Gilka  Bergt.  Berliner 
Getreide-Kümmel. 

Gin,  Wacholder-Brannt- 
wein, franz.  genicvre. 

— Ginger  gin. 

— Lemon  gin. 

— Orange  gin. 

*)  Danziger  Tropfen,  ein  würziger  bit- 
terer Likör,  ursprünglich  in  Danzig  bereitet,  aber 
auch  anderwärts  vielfach  nachgeahmt.  Dieser 
Likör  hat  als  Grundlage  einen  durch  Destillation 
über  Enzian-,  Galgant-,  Alant-Wurzel,  Bitterklee, 
Tausendgüldenkraut,  Kalmus-Wurzel,  Pomeran- 
zen-Schalen  und  anderen  Ingredienzen  gewonne- 
nen Spiritus. 

*)  Lucien  L6vy,  ein  bekannter  französischer 
Chemiker  hat  nach  vielen  vorhergegangenen  Ex 
perimenten  ein  recht  schmackhaftes  Getränk  von 
Jerusalem-Artischocken  (topinambours,  siehe  das 
im  I.  Teil,  S.  1069)  hergestellt,  welches  durch  Hefe 
aus  gegorenen  Romanöe-Trauben  zur  Gärung  ge- 
bracht wird.  Das  Getränk  hat  einen  sehr  ge- 
I ringen  Alkohol-Gehalt. 


Diana-Wasser. 

Diwan  Oitter). 

Dobry  Wutky  ucrgl.  Wodka. 
Doktor  (31iagenä®Ii£ir). 

Bitter. 

Dominikaner  -Klostergeist. 
Dornkaat. 

Dragomiroff  (rufflfdjet  Sitör). 
Drei-Kaiser-Likör. 
Dresdener  Bitter-Likör 
(Schilling  & Körner,  ®rc8ben). 
D übelt-Gülden  wasser. 

Pfefferminz. 

Pomeranzen. 

— -Ratafia. 

Dudelsack- W asser. 
Düssel-Perle. 

Dutroa. 

Eau  d’Ardelle. 

de-cerises  de  Mon-  \ 

— da  la  cöte.  [treux.J 

— de  pucelle,  Jungfer n- 
Wasser. 

— de  savon  Bergt.  Absinth. 
Eau  de  ma  Tante  (®tBen  Bucas 

S3ol8,  SImfterbam,  gegr.  1575). 
Eau-de-yie,  Branntwein. 

— d’Aisne. 

— brülöe  Bergt.  Krambam- 
buli. [SImfterbam). \ 

— du  Cap  cüBbnanb  gocfinf,  J 

— de  Dantzick  Bergt  Dan- 
ziger Goldwasser. 

— Gentiane.  [branntw.  I 

— de  grain  Bergt.  Korn-  J 

— d’Hendaye  ob.  d’Andaye 
(franj.  0rt  im  ®öp.  fSaffeS»  1 

— de  Lie.  [9ßpr6n6e8).j 

— de  marc. 

— de  pommes  de  terre  Bergt. 
Kartoffel-Branntwein. 

— de  Rh6. 

Eckauer  Kümmel  (rufftfd}). 
Eibenstöcker  Aromatique- 
Bitterlikör. 

Eier(creme)-Cognac  BergL 
Advokaat. 

Eifeier  Kxäuter-Bitter. 
Deutsch.  Einigkeit«- Likör 

(fjammerfcljmitt  & ©öbberß, 
Köln  a/8tp.). 
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Gin,  Sloe  gin. 

— Old  Tom  gin  (ffimntjan 
& Eo.,  Sonbon). 

Ginger  bergt.  Ingwer. 
Gingerette. 

Ginglonet  d’anges. 
Glenlivet  bergt  Whisky. 
Goldtropfen. 

Goldwasser  bergt.  Danziger. 

Goutte  nationale. 

Granat-Bitter. 

Grenoble-Ratafia. 

Griechisch-Bitter 

Grünberger  Bitter. 

Grünbitter. 

— Ostfriesländer. 

Grüne  Magentropfen 

(Sitter). 

Grunewald  (Sitter). 
Guignolet  (Strt  Sirfcljlilßr). 

— d’ Angers. 

Hafftmann’s  Magen-Bitter. 
Hagebutten-Likör. 

Halb  und  Halb  (Eutafao  mit 
Sitter  gemifdjt). 
Hamburger  Bitter. 

— Tropfen. 

Harzer  Jagdkorn. 

— Kräuter-Bitter. 

Dr.  Haugks  Bitter. 
Hausarzt  (5ffiagcn=Sitter). 
Heidelbeergeist. 

Dr.  Heims  Magen-Bitter. 
Helgoländer-Strand-  j 
Helm.  [Magenbitter,  j 
Hendaye  bergt,  eau-de-vie. 
Heppinger  Wasser. 
Herzwasser. 

High-Life  (bem  fflialafoff  ätjn« 
lieber  SträutersSitter). 

Hobro  (bäniidberHombraimtwein). 
Dr.  Hoffs  Bitterer. 
Ho-Ko-Ho  (japan.  fRofen^ßilör). 
Holländer  Bitter. 

— Kruiden-Bitter. 

Holli. 

Holunder-Likör. 

Hopfen-Likör. 

Huang-chiu  (aus  grober  §irje). 
Hufelands  Magen-Elixir. 

Huile. 

— de  Cythere. 

— des  demoiselles. 

— de  Jupiter. 

— de  V6nus  (Erben  SucaS 
Sot8,  atntfterbam). 

Husumer  Tafel-Aquavit 
(®ebr.  SKorbljorft,  &ufum). 
Hydrolat. 

Hygieia  (Sftündjener  ®c(unb»  \ 
Imorodi.  [$eit8iranl).j 

Indian  liquor. 
Influenza-Bitter. 


Ingwer,  franz.  gingembre, 
engl,  ginger. 

— braun. 

— weiß. 

— Kasseler. 

— Ostindischer. 

Creme  des  Isles. 

Iva  (6.  Serntjarb,  Samabcn 
[©raubünbenl). 

— creme  d’ . . . 

— fleur  d’ . . . 

— Bitter. 

Jagdlikör. 

Jäger-Wasser.  [pagne.l 
Jourde’s  Liqueur  Cham-  J 
Jungfern-Likör  betgl.  eau 
de  pucelle. 

Juniper  cordial  bergt,  gin. 
Kabinett-Likör. 

Kaiouski,  Kajowsky,  Ka- 
jovski  (Strt  S^Ie^enäSJitör). 
Kaiser-Bitter. 

Blume. 

— -Elixir  (§t)gienif<fje  ©efett» 
febaft,  grantfurt  a/3R.). 

Kaiser-Franz-Friedens- 

trank. 

Kaiserglocken-Likör. 
Kaiser-Karls-Leibtrank. 
Kakao-Likör  bergt,  creme 
de  cacao. 

Kalmus-Likör,  frz.  liqueur 
d’aeorus  ober  d'aeore. 
Kamerun-Likör. 

Kane(e)l-,  Zimt-Likör. 
Kapuziner-Likör. 

Karaka. 

Karbe  bergt,  creme  de  carvi. 
Kardamom- Likör. 
Kardinal  (TOagen^Sittet  bun 
©.  ÜKontmert,  Erefelb). 
Karfunkel. 

Karlsbader  Bitter. 

— Verdauungs-Likör. 
Karmeliter-Klostergeist. 
Karminativ. 
Karolinen-Bitter. 
Karpathen-Bitter. 
Kartoffel-Branntwein,  frz. 

eau-de-vie  de  pommes  de 
terre,  engl.  potato-bran-\ 
Khoosch  Bitters.  [dy.  J 
Kickeihahn. 

Kietz’  Digestiv-Liqueur. 
Kill  devil,  Moorteufel  (SRunt). 
Kirscliwasser,  franz. 
Jcirsch(- wasser),  eau-de- 
vie  de  cerise,  engl.  Jcirsch 
(-wasser),  cherry-brandy. 

— Altinger. 

— Baseler. 

— Oberbayrisches 

(©cbr.  SDtacfjoU,  'JJtümtjen). 


Kirschwasser,  Elsässer. 

— Neuenburger  (de  Neu- 
chätel). 

— Schwarzwälder  (de  la 
Foröt-Noire). 

— Schweizer. 

— Steirisches. 

— Tiroler. 

— Württemberger. 
Kirsebaer  Liqueur,  Kirsch- 
likör ($eter  gf.  $eering, 
SSopenljagen). 

Klagenfurter  Klostergeist 
Kloster-Geheimnis 

(SBette  & Streufciger,  fflerlin). 

Likör  (©eben  £uca§  SBots, 

SImfterbam). 

Tropfen  ($.®teeb,  aBütjbg.). 

Knickebein  (fRolen4!it5r,  9Ka* 
raSdjino  ob.  anberet  feiner  SU 
ISr  mit  einem  friftfien  Sibotter). 
Koch’sche  Lymphe. 
Kola-Bitter. 

Kolcken- W asser . 
Kolumbus  (£afel=£itör). 
Königs-Likör. 
Kontuszowka  (polnijdjet  Silät). 
Kopenhagener  Tafel- 
Aquavit. 

Kornbranntwein,  franz. 
eau-de-vie  de  gram,  engl. 
corn-brandy,  whisky. 

— Döbelner. 

— Russischer  (Stofdjeleff,  \ 

— Krimm’scher.  [SOtostau  i.j 

— Tausendsiebenhundert- 
vi  erunddr  eißiger 

(®.  §.  ÜJtagerfleifti),  SBiSmat). 

— Westfälischer. 
Kornkümmel  (©.SBedcr.ütäcn). 
Kraftwasser. 
Krambambuli-Likör, 

franz.  eau-de-vie  brulee. 
Krapp-Branntwein. 
Krauseminz-Likör. 
Kräuter-Bitter. 
Kreuzbruder.  [Ijäufer).! 
Krokodil  (Eognac  mit  korb*  j 
Kronprinz  - Friedrich  -W il- 
helm-Manöver-Likör. 
Krumhübel-Kräut.-Likör. 
Kujawska,  Herren-Likör. 
Kumen-  Aquavit 

(bönifdjet  Jfümmei  ofine  ander), 

Kümmel. 

— Berliner. 

— Breslauer. 

— Danziger. 

— Dresdener. 

— Grazer. 

— Holsteiner. 

— Kurfürstlicher. 

— Lütjenburger. 
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Kümmel,  Magdeburger. 

— Petersburger. 

— Rigaer. 

— Rostocker. 

— Stockmannshöfer 
(©djtodmanäijBfer). 

Küsten-Wasser. 

Kyffhäuser-Likör. 

Lab-Likör. 

Lait  de  vieillesse. 
Landanum-Likör. 

— Breslauer. 

— Danziger. 

— Französischer. 
Landwehr. 

Lannes  de  Missolonghi. 
LassaHe  (©djnapä  b.  toter  garte). 
Lavendel-Likör. 
Lebens-Balsam. 

Bitter. 

Essenz. 

Wasser  ogl.  eau-de-vie. 

Leipziger  Doktor. 

— Eisenbahn-Likör. 
Lemburg’scher  Doppel- 

Kümmel. 

Liebes- Tropfen. 

Wasser. 

Lindaus  Kräuter-Bitter. 
Liqneur  ambree. 

— d’apprenti. 

— d’artemise. 

— de  Cannes. 

— de  la  concorde. 

— aux  Creoles  (fielje  bie  gufj= 
Bcmetümig  gu  mammee  im 

I Steil,  ©.  1201). 

— de  Cupidon. 

— Cusenier  verte. 

— „ jaune. 

— Eucalyptus. 

— Eureka. 

— de  Grenoble. 

— hygienique  jaune 
(21.  2lBiolat,  2ligie). 

— de  Lignee  (frangöfiftber 
Stromatique). 

— maijonnique. 

— de  Saint-Vincent. 

— de  sante. 

Lisetten- W asser . 

— Breslauer. 

— Französisches. 

Litauer  Magen-Bitter. 
London  Toddy. 
Long-Johns  ben  Neris. 
Lorbeer-Likör. 

Loreley  (Sameusfliföt  b.  §.  ©tecb, 
SBürgBurg). 


Lovage  (Gbtn.  3.  ©roift  & Go., 

fflinttingfiam). 

Luft  (Söerliner  SBoftBauSbruct  für 
qSfcfferntin$=S8rauntmcin). 
Luftwasser. 

— Breslauer. 

— Chemnitzer  Doppel-. 

— Französisches. 
Lungen-Pfeifer. 
Lygliaralction,  Schlucken-) 
Lyonanisette.  (Likör,  f 
Magen-Behagen  (2iug.  SCßibt= 

felbt,  2tad)en). 

— Dessauer. 

Maag-Elexir  Dr.  Boerhave. 
Muth’sches  Magen  - Elixir. 
Magen-Feuer. 
Magen-Likör. 

- — Polnischer. 

— Waldenburger. 
Magentrost. 

Magen- W asser. 

— Danziger. 

— Grünes. 

Maiblumen-Li  kör. 

— Breslauer. 

— Französischer. 
Majoran-Likör. 

— Danziger. 

— Französischer. 
Makronen-Likör. 

Malakoff  (ruffifcf)). 
Malinowka,  Himbeer- 

Likör  (fRufjlanb). 
Maloya-Bitter  (©djtociä). 

Dr.  Mampe’s  Bitter. 

Mandarinen-Likör. 

Mandel-Likör. 

Mannheimer  Wasser. 
Maraschino  (franz.  marcts- 
quin)  di  Zara1)  (©irolamo 
Suparbo,  Sara). 

Margaretha,  franz.  Mar-\ 
Mariagalski.  [guerite.  f 
Mariazeller  Magen-  \ 
Marisette.  [Tropfen.  J 

Mastica  (Bulgatifdjcr  Stauben» 
SBramittociu  mitSufai)  B.  2Ini§, 
befottberS  ©ternaniB). 

Mastix -Branntwein,  Chio 
Mastica-Raki  (sBranntmein 
auf  ber  gnfel  ßfjicä). 
Matinbe. 

Matrosen-Bitter . 
Matrosen-W  asser. 

— Breslauer. 

— Französisches. 
Maulbeer-Likör. 
Maurocordato. 


Mazarine. 

Cordial  Medoc,  Med.-Likör 

(au§  SU16boc=2Beinen  erzeugt  »on 
@.  2t.  So uebe,  Soi'bcauj). 
Meerwasser  (ofipreufs.  Silör). 
Mei-kuei-chiu,  Rosenwein 
(auä  Staoliang=2Bein  nt.  91ofen* 
Blättern). 

Melissen-Likör. 

— Römischer. 

— Schweizer. 
Melonen-Likör. 
Mennonisten- W asser. 

— Danziger. 
Menschenfreund 

(Dr.  ©tougfjtonä  2Jtagen=83ittet). 
Menta  glaciale  (gratclli  Gota, 
Surinj. 

Menthe  verte. 

Merisette. 

Merita  (raff.  Siföt,  ®icr»Gognac). 

Michibimakinaks. 

Milch-Likör. 

Milhau’s  Calisaya. 
Mint-cordial  Bergt,  menthe. 
Mirabellen- Branntwein. 

— -Likör. 

Mississippi  (feiner  ilitör). 
Mistra  di  Brescia. 
Mogador-Likör. 
Mokka-Likör,  franz.  moka, 
engl,  mocha. 

Morello  cherry  brandy. 
Moro-,  Moreau-Likör. 
Moskauer  Tropfen 

(raff.  Sitiir  Bon  Stofdieteff). 
Mountain-dew  (fdjott.  2Btji§!b) 
Dr.  Müllers  Bitter. 
Münster-Bitter. 
Münsterländer. 
Muskat-Likör. 

— Breslauer. 

— Danziger. 

Mutter- W asser. 

— Breslauer. 

— Französisches. 
Myrobolan,  mirabolan. 
Näehtlich-Schöne-Likör. 
Nachtwächter- W asser. 

— Breslauer. 

— Französisches. 

Nalifka  (fRußlanb). 

Nanaja  (21nanaä»SMti5E). 
Nantes. 

Nektar. 

Nelken-Likör. 
Nelson-Bitter. 
Ne-m’oubliez-pas. 
Neunkraft  (oftpreujj.  Siför). 


*)  Maraschino  oder  M ar  asquino  (sprich  j r as  ca- Sc  hl  ehe  (prunus  mahaleb)  bereitet.  Am 
»maraskihno«),  ein  feiner,  krystallheller,  nach  bekanntesten  ist  der  Maraschino  aus  Zara  (ma- 
bitteren  Mandeln  schmeckender  Likör.  Er  wird  raschino  di  Zara),  der  Hauptstadt  des  oster- 
aus  der  kleinen,  nur  im  Süden  gedeihenden  Ma-  reichischen  Kronlandes  Dalmatien. 
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Neuschönefelder  Malz- 
branntwein. 

New  Jersey  Cider  brandy. 
Noah-Wasser. 
Non-pareille,  Nonpareille. 
Nordhäuser,  aud;  Nordlicht, 
Maison-du-N  ord, 
Strand-Madeira, Pferde- 
bahn-Likör genannt 
Noyau  (Slprifofentern=ßitßr). 
Nürnberger  Bitter. 
Nußlikör. 

— Schweizer. 
Offizier-Likör. 

Ojen. 

Opozowka. 

Orangenblüten-Likör. 

Orange-Bitter(s). 

Brandy. 

Whisky. 

Orangesse  (beraitete  frans.  Sk» 
jeidjnung  f.  »Drangen  »ßifßr«). 
Origan  du  Contat. 
Paprika-Gesundbeits-  1 
Paradies-Likör.  [Likör.  J 

Tropfen. 

Wasser. 

Parfait(-)amour. 

Pariser  Bitter.  [Sitter).\ 
Paskewitsch  (raff.  TOagen«  J 
Passe-partout  (UniberjaL 
Siräuter=S3ittcr). 
Peach-brandy. 

Peppermint  cordial  bergt 
Pfefferminz. 
Pepsin-Likör. 

Pepsin  Stomach  Bitter. 
Pore  Dominique 
(feiner  5Eafcl=Sifßr). 

Pöre  Kermann. 

Perichonne  (feinet  Silör). 
Persiko,  franz.  persico(t), 
engl,  persicot  (fßfirfid)=  ob. 
8lf)riJofcnfern=Siföt). 

— , weiß.  1 Stmanb  goefint, 

— , rot.  J Stmfterbam. 

Peruvian  Bitter. 
Petit-suisse. 

Peychaud  Bitter. 
Pfefferminz  (in  ber  S3crliner 
SBolEßfptadje  »ßufta). 

— , weiß. 

— , grün. 

— Breslauer. 
Pferdebahn-Likör  bergt. 

Nordhäuser. 

Pfirsich-Likör. 


Pfiaumengeist. 

Ph  antasie-Likör. 

Phlox,  Magenelixir 
(ßitßr  ii ad)  Sttej.  SBeijj). 
Pilsener  Bitter. 

Pipifax  (Oumorcrrcgenber 
9Jtagen=S3itter). 

Pisco  (fjeruanifdjet  ©ognac). 
Pistazien-Likör. 

Pitrepite  (2irt  ftarler  SSrannt» 
Wem  in  ben  frans.  Sfolonieen). 
Plaisir  dos  dames  1 

— Sans  fin.  [(¥•  S3arbinet).j 
Planat. 

Podbipieta. 

Polar  (firäuter-.SSittct;. 

Polen- Wasser. 

Polka-Likör. 

Pomerauzen-Likür. 

— , grün. 

— , rot. 

— , weiß. 

— Stockmannshofer. 

— Marseiller. 
Prälaten-Likör. 

Wasser. 

Prinz- von-Wales-Likör. 
Prinzessinnen- W asser . 
Prunelle  (E.  Cusenier  fils  ainö 
et  Cie.,  Paris). 

— de  Bourgogne. 
Pulque-Branntwein x). 
Punschlikör. 

— Danziger. 

— Englischer. 
Pyrogastricon-Likör. 
Quaker’s  Cordial. 
Quassia-Bitter. 
Quitten-Likör. 

Raki,  Bakie,  Baky  (einmal 
fdjwad)  gebrannter  ©liwowits). 
Baschaus  Tafel- Aquavit. 
Baspail  (filfj). 

Batafia. 

— d’angelique. 

— de  cerises. 

— de  citron. 

— de  coings. 

— de  fraises. 

— de  framboises. 

— de  Grenoble. 

— de  groseilies. 

— de  müres. 

— de  muscat  (äRiiStatellec*  { 

— de  noyau.  [Xraubc).j 

— d’orange. 

— de  peches. 

— de  quatre  fruits  rouges. 


Beed’s  Stomach  Bitter. 

Begulateur  de  l’estomac. 

Deutsch  er  Reichs  tagswah  1- 
Likör. 

Beisbranntwein. 

Benardt-Bränwin. 

Beseda-Likör. 

Bespektvormir-Bitter, 

Bhabarber-Likör. 

Bhötheli. 

Bigaer  Balsam. 

— Doppel-Kümmel. 

Binsch  Maagbitter. 

Bittmeister. 

Bjabinowka,  Vogelbeer- 
Branntwein  (ötufjlanb). 

Bock  and  rye. 

Rosen-Likör. 

Böses  sans  epines  (Stben 
Sucaß  Söotß,  Stmfterbam). 

Bosmarin-Likör. 

Rosoglio,  Rossoli2). 

Boßbacher  Bitter. 

Rostopschin-Likör. 

Bübezahl  (i<$lefifd)er  Oebirgß» 
fräutetsSBitter). 

Buhr-Perlen  (alter  Stom  bon 
Sl.  & ®.  ßoijmann,  SBitten  a. 
b.  SRußr). 

Rum  (SöranntWein,  au«  ben  SRes 
taffen  b.  fRoßrjudetsgabrifation 
burd)  ®ärung  berfetben  u.barauf 
fotgenbe  2>eftiUation  gewonnen). 

— Antillen. 

— Cuba  (»SRina  ^and)ai) 

— Demerara. 

— Deutscher. 

— Paqon  (fiunftrum : Sprit,  totl- 
djer  mit  berfdjiebenen  Süßem 
u.  anberenjufagen  gemifdjt  ift). 

— Guadeloupe  (in  gtanlrei<$ 

beliebt).  [beliebt).! 

— Jamaika  (in  2>eutfd)lanb  J 

— Leewards. 

— Mantanzes. 

— Martinique  (in  grantreitö 
beliebt). 

— New  England. 

— Northward. 

Ste.-Croix.  [beliebt).! 

St.-Thomas  (in  fBönemarfl 

— Surinam  (ungefärbt,  in  §ot» 
lanb  beliebt). 

— Negerrum  (in  ben  ßolonieen 
auä  bem  Sciiaum  u.  ben  Juder* 
Slbfällen  gewonnene«  ailoßol. 
'ßrobuft  bon  fetjarfem,  fauetem 
©efefjmad). 


*)  Pulque,  aztekisch  Ootli,  Lieblings -Ge- 
tränk der  Mexikaner,  wird  aus  mehreren  Spiel- 
arten der  Agave  (agave  americana)  bereitet, 
riecht  zwar  unangenehm,  schmeckt  aber  ange- 
nehm und  ist  stärkend  und  sehr  nahrhaft.  Mit 
Wasser  und  Rohrzucker  vermischt  und  nur  einige 


Stunden  der  Gärung  überlassen,  heißt  das  Getränk 
Tepache. 

*)  Der  Name  verschiedener  italienischer,  aus 
Orangen-ßlüten,  Orangen-Friichten  und  Gewürzen 
bereiteter  Liköre,  welche  in  schilfumfloohtenen 
Flaschen  zur  Versendung  kommen. 
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Russak. 

Russischer  Bitter 
(Rojcpeleff,  SJloSfau). 

Rye(-whisky). 

Rye  and  Rock.  [Bitter.  1 

Saarbrückener  Magen-  J 

Safran-Likör,  engl. 
saffron-liquor. 

Saflors’  Hearts-Contents. 

St.- Vincent  de  Padua. 

St.-Vincent  de  Paul,  gelb. 

— , grün. 

Saki  (Slrt  (üßlidjer,  btciunlirfiet 
IBrannttoein  au§  Weil  ingapan). 

Salbei-Likör. 

Salvator-Likör. 

Sambucco. 

Sam  Ward. 

Sanfter  Heinrich 

(3-  ®.  S.  SJiepet,  Sternen). 

Sanitas. 

Sareptaner  (ÜRagcn*Siför). 

Sauren. 

Sazerac. 

Scliiedamer  Genever 

(SB.  godinl,  Slmfterbam). 

Scbipotka. 

Schieb  en-Likör . 

Schnaps,  in  b.  fücpf.  SoIKipracpc 
aucf)  Schnabes,  Scbnabis, 
Scbnaptikus,  am  3?pein 
Schabau,  ln  granlr.  chiffer- 
linde,  eau  d’aff,  in  Engtanb 
corpse-r evi ver ; f cp  i e cp  t e r 
©cptiapS:  Rachenputzer, 
in  gtanfteid)  casse-poitrine, 
parfait  de  chiffonnier, 
parfait  dardant  de  cbif- 
freton,  in  Engl,  slip-slop. 

Schnick. 

Schöbel-Bitter. 

Schokolade-Likör. 

Schützen-Brüder. 

Likör. 

Schwarzwälder  Kirsch- 
wasser. [Bitter.) 

Schweizer  Alpenkräuter-  J 

Scubac  oergi.  escuhac. 

Seehund. 

Seelenretter-Likör. 

Sellerie-Branntwein. 

Senatorenschnaps. 

Shao-chin-chiu 

(5Rei8brannttoein,  Bergt  I.  Seil, 
S.  1020,  gupem.  13). 

Shao-chiu  (auä  Raosliang  [S8ar= 
babo§s§itje]  beftiKiert). 


Sherry  wine  bitter. 
Sieben-Früchte-Likör, 

frz.  creme  de  scpt  fraits.  I 
Silber-Wasser. 

— Breslauer. 

— Danziger. 

— Französisches. 
Silos-Likör  (Scuebiltiner). 
Skat-Likör. 

Sliwowitz1). 

— Syrmier. 

Soja-Aquavit  (über  Soja  fiepe 
I.  Seif  ©.  284,  gtifjbcm.  1). 
Souvenir  d’un  brave. 
Spanisch-Bitter. 

Speicherratt  (oftpreuB.  ßifbr). 
Stadthagener  Kräuter-  I 
Stadtrat-Likör.  [Likör.J 
Steinbock-Likör. 

— Breslauer. 

— Danziger. 

— Doppel-. 

— Französischer. 
Steinbruch- W asser. 

— Breslauer. 

— Französisches. 
Steinhäger  (Srannttodn  au§ 

SBadjoIbetsSeercu  unb  Rom 
in  ©tcinpagcn  in  SBeftfalen). 

— (#.  SB.  ©djlicptc,  ©teinpagen). 

— (E.  SB.  Safcpe,  ©teinpagen). 
Sternanis-Likör. 

— Breslauer. 

— Danziger. 

— Doppel-. 

— Französischer. 

Stettiner  Magen-Bitter. 
Stihbe’s  Bitter 

(§crm.  ©tibbe,  SImftetbam). 
Stockmannshofer  Grün- 
kümmel (ruift(cp). 

— Pomeranzen-Likör. 
Stonsdorfer  Bitter. 
Stougliton-Bitter. 
Straußwasser. 

— Breslauer. 

— Französisches. 
Sultaninen-Likör. 

Süßling. 

— Breslauer. 

— Französischer. 
Tafel-Aquavit  (®an£Ie  Sprit* 
fabritter). 

Taffia  Bergt  Rum. 
Tamarinden-Likör. 

I Tannenzapfen  Brannt-  \ 
i Tannhäuser-Likör.  [wein.] 


')  Serbisch  slivovica  oder  sljivovica,  verdreht 
auch  Slibovitz,  Schiickowitz  und  ähnlich, 
ein  Branntwein,  der  in  den  südslawischen  Län- 
dern aus  den  Zwetschen  oder  türkischen  Pflaumen 
(serbisch  sliva  oder  sljiva)  destilliert  wird.  Der 
beste  wird  in  Syrmien  hergestellt. 


Tari,  Tary  (Slrt  Sörcimitiucin  Bon 
bern  ©aft  au§  ber  SHüte  beä 
Rofo§=  unb  pSalmbaumeä). 
Tausendblüten-W  asser. 
Teichmeyer-Likör. 
Tlieelikör. 

Thorner  Lehens-Tropfen. 
Die  Thräne  v.  Eutritzsch. 
Thumer  Bitter. 

Thüringer  Tropfen. 
Tiegenhöfer  Machandel 
(40=jäpr.  2Bacpolber*®ranntiu.). 
Tivoli-Likör. 

— Breslauer. 

— Danziger. 

— Französischer. 

Toddi,  Toddy  (inbiftpet  Roro8< 
palmen(aft*ßi!ör). 

Tokio  (tpinefheper  ßilör). 
Tonking-Likör. 

Trakehner. 

Trappistino,  Trappisten-1 
— , gelb.  [Likör.] 

— , grün. 

Treber-,  Traber-,  Trester- 
Branntwein. 

Triumph  (aromatiidjer  Rräuter* 
Sitör). 

Troppauer  Franziskaner,] 
— , grün.  [gelb.] 

Troppauer  Klostergeist. 
Tröstermann-Magenbitt.- 1 
Turin  er  Bitterer,  [likör.j 
Türldsche  Rose. 
Turner-Likör. 

Tuttey  (ffiiagemSiför). 

Der  Ünfehlhare. 
Usquebaugh,  frz.  escuhac, \ 
Valereuse.  [scubac3).  J 

Vanille-Likör. 

— Breslauer. 

— Holländischer. 

Veilchen-Likör. 

— Breslauer. 

— Danziger. 

— Französischer. 

— Russischer 
(Scplop  Ipaienpotp). 
Venus-Likör 

(jüfjlicpet  ®amen=ßilBr). 

— Französischer. 

Vespetro,  vespetro 
(Slrt  5Blagen*ßilör). 

Vichi  (Slbfintp  mit  Dianbelmllcp). 
Vicou. 

Vierländer  Tropfen. 
Vigantine. 

*)  Usquebaugh,  ein  in  Irland,  auch  in 
Schottland  hergestellter  stark  gewürzter  Brannt- 
wein, zu  dessen  Bereitung  außer  Muskatnuß,  Nel- 
ken, Rhabarber,  Zimt  und  Anis  noch  andere  Ge- 
würze Verwendung  finden.  Vergl.  auch  escubac 
auf  Seite  1848. 
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Viktoria-Likör. 

Virgin.  [Jijabinowaja.) 

Vogelbeer-Likör,  russ.  J 

Vogtland.  Touristen-  \ 

Vouapaya.  [Bitter./ 

Wacholder-Branntwein, 
franz.  geni'evre,  engl. gm, 
juniper  eordial,  popul. 
cat’s-watcr,  frog's-wine. 

Wahrer  Jakob. 

W aldbeer-Likör. 

W aldmeister-Likör . 

Walnuß -Likör,  engl. 
walnut-liquor. 

W eichsel-Branntwein. 

Welke’s  Lebens-Tropfen. 

Werder-Likör. 

Wermut,  franz.  vermout, 
engl,  vermuth,  vermouth, 
ital.  vermut,  vermutte 


(BefonberS  berüfjmt:  bet  £u* 
rin  er,  di  Torino). 
Wernigeroder  Weizen 
korn-Br  anntwei  n . 
Whisky,  whiskey 
(SornBranntioein). 

Irish  wliiskies: 

— Dunville  & Co..  Belfast. 
• — »Hand  in  1 Duncan, 

Hand«  A1|e^ice 

— »The  Native«)  Newry. 

— John  Jameson&Son,  D. 

— Kinahan  & Co.,  Dublin. 

— Kirker,  Green  & Co.,  B. 

— John  Power  & Son, 
Dublin. 

— Geo.  Hoe,  Dublin. 

— Wellington  (Bourbon). 

— „ (Bye)- 
Scotch  wliiskies: 

■ — »Auld  Scottie«  (Bouchö 
Als  et  Cie.,  Mareuil  s.  Ay). 

— Balloghmyle  (Watson 
& Middleton,  Glasgow). 

— »Border  Blend« 

(Hope  & Bendle,  Carlisle). 

— »Bos«  whisky  (Pease  Son 
& Co.,  Leith  & Darlington). 

— Brig  o’  trams 

(M.  Taylor,  Edinburgh). 

— Brown’s  Special 

(J.  Brown  & Co-,  London 
& Glasgow). 

- — »The  Buchanan  Blend« 


(James  Buchanan  & Co., 
Glasgow,  Leith,  London). 


J.  Brown 
& Co., 
Glasgow. 


Scotch  wliiskies: 

— The  »Counties«  Blend 
(James  Knight,  Dundee). 

— »Cuidich  an  Righ« 
Blend  (G.  R.  Mackenzie, 
Glasgow). 

— Dewar,  Perth. 

— Dreadnaught  Blend. 

— - Duke  of  Cambridge. 

— Encore  Whisky 
(Bernard  & Co.,  Leith). 

— Wm.  Ford  & Sons. 

— »Glenlivet 
Blend«. 

— »Duke  of 
Cambridge«. 

— »The  Empe- 
ror«. 

— Old  Vatted  Glenlivet 
whisky  (Andrew  Usher 
& Co.,  Edinburgh). 

— Glen-Spey  Glenlivet. 

— »Gien«  whisky 
(Turnbull  & Woods). 

— Old  Grans  SpecialToddy 
(Highland  whisky  von  Chas. 
Wright  & Son,  Wirksworth). 

— Highland  whisky. 

— The  Ivanhoe 

(D.  A.  Rhind  & Co.,  Leith). 

- — King  o’  Scot- 
land. 

- — The  Smuggler’s 
Favourite. 

— The  World’s 
Wonder. 

— Melrose  Whisky  (Bowen 
& Mc.  Kechnie,  Finsbury). 

— Mountain-dew. 

— James  Ramsay,  Glas- 
gow. 

— John  Ramsay,  Islay. 

— Shillelagh  (Watson  & 
Middleton,  Glasgow). 

— »Tarn  Gien«  (W.  H.  Teg- 
gart,  Glasgow  & Belfast). 

— Wm.  Williams  & Sons, 
Aberdeen. 

American  wimkies: 

— Monongahela.  g 

— Chesapeake.  g gj 

— Old  Calvert,  m ° 2 

Maryland  Rj'e. 

— Old  Baker.  i 

— Somerset  Club.  k 


O 

d°  z 
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American  wliiskies: 

— Rosskam,  Gerstly  & Co. 

— Canadian  Club  Whisky 
(Hiram  Walker  & Sons). 

Wiener  Feinbitter. 

W iener-W  eltausstelluugs- 
Likör. 

Windhorst-Bitter. 

Winimes  (Sitür  Bon  pifant  iüfjt.» 
iäuertidjem  ©efdjmad  im  ©tfajj). 

Wischnjowka,  Kirsch- 
branntwein (föu&lanb). 

Wißmann  bittere  Ost- 
afrika-Tropfen 
(SOL  St.  'JJliitler,  Söcrlin  SW.). 

Wodka1). 

Wohlgemut  mit  Liebe  (Set* 
tiner  Soitäauäbritd  für  2lrral 
m.  §imbeet=S8ranntn)ein). 

Wolken-Schieber  (S3erliner 
ßtiginal=9Ragen*2itöt). 

Wormwood  Bitters  (©bra. 

3f.  ©ttiift  & ©o.,  SMrmingtjam). 

Wuchia-pi  (©Ijinefippet  SlpfeU 
ftnen*Sitöt). 

Yin-chen-lu. 

Yum  Yum  (5tni§=Gognac). 

Zaren-Tischbranntwein, 
franz.  eau-de-vie  du  czar 
(SBitroe  Loppow,  ÜKoMau). 

Zarewitsch. 

Zimtlikör. 

— Breslauer. 

— Danziger. 

— Französischer. 

— Holländischer. 

Zitronat-Likör. 

Zitronen-Likör. 

Zittwer-Likör. 

— Danziger. 

— Französischer. 

Dr.  Zöllners  Magen-Elixir. 

Zoutmanns  Zoet  en  Bitter, 
half  and  half. 

Zucker-Branntwein. 

Zuger  Kirschwasser. 

Zuika  (Butgariidjer  Stauben* 
SBranntroein ; bergt,  mastica). 

Zwetschen-Branntwein, 

Z wetschen- Wasser  Bergt. 
Sliwowitz. 


*)  Wodka,  im  Genitiv  (zweit.  Fall)  Wo  dki, 
entstellt  Wutki,  Wudki  und  ähnlich,  im  Rus- 
sischen = der  Branntwein.  Das  Wort  ist  dieVer- 


kleiuerungs-  (deminutive)  Form  von  tcoda,  das 
Wasser,  bedeutet  also  wörtlich  »Wässerchen«.  Der 
Wodka  ist  der  russische  Natioual-Schnaps 


V.  Abschnitt. 


Biere, 

der  Buchstaben- Reihenfolge  (alphabetisch) 

geordnet, 

mit  einer  Einleitung 

über 

Geschichte  und  Entstehung  des  Bieres. 


Wie  entstand  das  Bier?  Die  Bereitung  des  Bieres  ist  schon  sehr  alt.  Es 
wurden  bereits  von  den  ältesten  Kultur- Völkern  aus  verschiedenen  Getreide- Arten 
und  durch  Gärung  Produkte  hergestellt,  die  wir  als  die  Vorgänger  unseres  heu- 
tigen Bieres  betrachten  dürfen.  Getränke  aus  gegorener  Gerste  waren  schon  bei 
den  alten  Ägyptern  bekannt;  der  König  Osiris  soll  1960  v.  Chr.  ein  aus  gemalztem 
Getreide  erzeugtes  Bier  dort  eingeführt  haben.  Herodot  (500 — 424  v.  Chr.)  erzählt 
von  den  Ägyptern,  daß  sie  ihren  Wein  aus  Gerste  darstellten;  Archilochus  (um  720 
v.  Chr.),  Äschylus  (525 — 456  v.  Chr.)  und  Sophokles  (496 — 406  v.  Chr.)  berichten 
übereinstimmend  von  Gerstenwein  (zythos).  Diodorus  aus  Agyrion  auf  Sizilien,  ein 

friechischer  Geschichts-  Schreiber  unter  Julius  Caesar  und  Äugustus,  macht  über 
as  Bier  der  alten  Ägypter  nähere  Angaben.  Nach  ihm  hatten  diese  zwei  Arten 
von  Bier,  ein  starkes,  berauschendes,  das  sie  zythos  (Z,v&oq)  nannten,  und  ein  mil- 
deres, süßes,  das  Icurvii  hieß.  Als  Vorläufer  unseres  Doppel-Bieres  sollen  die  alten 
Griechen  noch  ein  öi'Qv&oq  (Doppel-Zythos)  gekannt  haben. 

Noch  heute  findet  man  in  Ober- Ägypten  jene  beiden  Arten  von  Bier  als 
Busa  und  Meriesa.  Die  Busa  ist  nach  Brehm  ein  dünnflüssiger,  mehlartiger, 
aus  einem  gerösteten  und  dann  zerkleinerten  Durrhamehl- Klumpen  und  Wasser 
zusammengesetzter  Brei,  der  in  sauere  Gärung  übergegangen  ist  und  höchst  wider- 
lich schmeckt.  Die  Meriesa  hingegen  schmeckt,  wie  Brehm  sagt,  keineswegs  un- 
angenehm, obwohl  säuerlich,  und  wirkt,  im  Übermaß  genossen,  stark  berauschend. 
Außerdem  bereitet  man  noch  ein  drittes,  stärkeres  Getränk,  das  Bilbil  genannt 
und  durch  nochmaliges  Kochen  und  nochmalige  Gärung  der  Meriesa  gewonnen  wird. 

Auf  Inschriften  der  alten  Ägypter  findet  man  oft  ein  Getränk  mit  Hek 
oder  Hag  bezeichnet.  Es  ist  dies  das  vorhin  erwähnte,  bei  den  Griechen  Zythos 
genannte  Getränk,  welches  Osiris  den  Ägyptern  geschenkt  haben  soll.  Das  vor- 
hin erwähnte  Kurmi  schildert  der  griechische  Rhetor  Athenäus  aus  Naukratis  in 
Ägypten  im  zweiten  Jahrh.  n.  Chr.  in  seinem  Werke  »Deipnosophistai«  (Gastmahl 
der  Gelehrten;  15  Bücher)  als  ein  Getränk  aus  Gerste,  aber  mit  Honig  versetzt. 
Außer  dem  »Zythos«  genannten  ägyptischen  Getränk  brauten  die  alten  Griechen 
noch  einen  eigenen  Gerstentrank  unter  dem  Namen  Pinon.  Die  Thrakier  be- 
reiteten ebenfalls  ein  Gebräu  aus  Gerste,  vermischten  es  jedoch  mit  Cider  (Obst- 
wein). Es  hieß  Bryton. 

Die  sprachliche  Abstammung  des  Wortes  »Bier«  ist  unsicher;  der  altnor- 
dische Name  war  bior,  friesisch  biar,  althochdeutsch  pior  und  bior,  mittel- 
hochdeutsch hier,  niederhochdeutsch  hier,  angelsächsisch  beor,  englisch  beer; 
italienisch  heißt  es  birra,  französisch  biere,  böhmisch  piv®.  Vom  lateinischen 
bibere  (trinken)  kann  also  Bier  nicht  abstammen.  Nach  Plinius  war  bei  den 
Galliern  und  Spaniern  das  Bier  gebräuchlich  unter  dem  Namen  Cerevisia.  Der 
Name  wird  nach  den  Einen  abgeleitet  von  Ceres,  der  Göttin  des  Getreides,  nach 
den  anderen  von  der  in  der  nordischen  Mythologie,  besonders  bei  den  alten  Eng- 
ländern genannten  Göttin  Ceridwen.  Der  dritte  Ausdruck  für  Bier  ist  das  alt- 
nordische alu,  öl,  altsächsisch  alo,  schwedisch  und  dänisch  öl,  angelsächsisch 
ealo,  ealod,  das  heutige  englische  Ale. 

Wenn  die  römischen  Schriftsteller  mit  Ausdrücken  des  Widerwillens  über 
das  deutsche  Bier  urteilen,  so  ist  ein  solches  Urteil  bei  dem  verwöhnten  Geschmack 
der  Römer  kaum  ungerechtfertigt  und  für  jeden  begreiflich,  der  einmal  die  ägyp- 
tische Busa  oder  den  russischen  Kwas  zu  kosten  Gelegenheit  hatte.  Bedenkt  man 
ferner,  daß  die  alten  Deutschen  dem  Biere  als  Würze  eine  Eichenrinden- Abkochung 
zuzusetzen  pflegten,  so  wird  Plinius  wohl  nicht  ohne  Grund  geurteilt  haben:  »Es 
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ist  ein  abscheulicher  Trank,  der  die  Menschen  weit  trunkener  macht  als  selbst  der 
Wein«.  »Wer  bist  du?«,  tragt  Kaiser  Julian  in  einem  seiner  Sinngedichte.  »Nein, 
du  bist  nicht  der  wahre  Bacchus;  Jupiters  Sohn  hat  einen  süßen  Odem  wie  Nektar, 
der  deinige  ist  von  einem  Bock.«  Plautus  (264—184  v.  Chr.)  berichtet,  daß  das 
Bier  bei  den  Ceres -Festen  gebräuchlich  war.  Als  das  München  oder  Bier -Athen 
der  Römerzeit  wird  Pelusium  an  einer  der  Nilmündungen  genannt.  Noch  heute 
spricht  man  vom  Bier  als  einem  pelusischen  Getränk.  Tacitus  (54 — 120  n.  Chr.) 
erzählt,  daß  die  alten  Deutschen  »einen  Aufguß  aus  Gerste  oder  Korn,  aus  dem 
sie  eine  Art  Wein  bereiteten«,  tranken.  Ohne  Zweifel  war  es  Bier,  was  unsere 
Vorfahren  schon  vor  1800  Jahren  bei  ihren  Gelagen  tranken. 

Nach  einer  älteren  deutschen  Sage  wäre  Gambrinus,  König  von  Bra- 
bant, als  Erfinder  des  Bieres  anzusehen.  Dieser  gilt  auch  bei  den  Brauern  als 
Schutzpatron;  er  prangt  auf  Fässern  und  Krügen  und  thront  bei  allen  Bierfesten 
plastisch  oder  bildlich  über  den  Sinnbildern  des  Brauens,  der  Gersten  - Ähre , der 
Hopfen -Ranke  und  den  Brau -Geräten.  Der  Name  Gambrinus  ist  angeblich  ent- 
standen aus  Jan  primus,  d.  h.  Jan  (Johann)  I.  Dieser,  Herzog  von  Brabant 
(1251 — 1294),  übernahm  auf  Drängen  der  Brüsseler  Brauer-Gilde  den  Ehren-Vorsitz 
derselben,  weshalb  sein  Bildnis  mit  einem  schäumenden  Glas  Bier  in  der  Hand  in 
dem  Versammlungs-Saale  der  Gilde  aufgehängt  wurde.  Allmählich  wurde  der  Jan 
primus  in  Gambrinus  verwandelt,  der  Herzog  von  der  Sage  zu  einem  König  ge- 
macht und  ihm  die  Erfindung  des  eigentlichen  Bieres,  nämlich  des  Getränkes  aus 
Hopfen  und  Malz,  zugeschrieben.  Andere  identifizieren  ihn  mit  Jean  sans  peur 
(1371 — 1419),  also  späteren  Datums,  nennen  ihn  auch  Gambrivius  und  sprechen 
sogar  von  einem  deutschen  Volksstamm  der  Gambrivier,  die  in  Norddeutschland 
um  Gambrivium  (das  heutige  Hamburg)  gewohnt  haben  sollen. 

Indes  weder  dem  ägyptischen  König  Osiris,  noch  dem  fabelhaften  König 
Gambrinus  von  Brabant  gebührt  der  Ruhm  der  Erfindung  des  Bieres.  Nicht  ein 
einzelnes  Volk,  noch  weniger  ein  einzelner  Mensch  dürfte  als  eigentlicher  Erfinder 
des  Bieres  zu  bezeichnen  sein.  Vielmehr  scheint  das  Bier  eine  allgemeine  Erfin- 
dung aller  Natur-Völker  zu  sein,  die  sich  durch  Einführung  des  Ackerbaues  über 
die  unterste  Kultur-Stufe  emporgeschwungen  hatten.  Wenigstens  finden  wir  Bier 
und  bierähnliche  Getränke  noch  heute  bei  Natur-  und  Kultur -Völkern  der  ver- 
schiedensten Gegenden  der  Erde  verbreitet. 

Die  Neger  an  der  Ost-  und  Westküste  Afrikas  bereiten  aus  Dürr  ha  oder 
Moorhirse  (Bergt,  gros  viillet  im  I.  Teil,  S.  1014)  ein  berauschendes  bierähnliches  Ge- 
tränk, die  Hottentotten  und  Kaffern  verwenden  wieder  andere  afrikanische  Hirse- 
Arten  zur  Bereitung  ihrer  Biere.  In  Abessinien  und  den  angrenzenden  Ländern 
wird  eine  Art  Meth,  Tetsch  genannt,  bereitet,  ein  bierähnliches  Getränk,  nur  daß 
statt  Hopfen  eine  andere  bittere  Pflanze,  Amdat,  als  Würze  dient.  Dieses  sehr 
berauschende  Getränk  wird  gewöhnlich  in  Rindshörnern  aufbewahrt  und  auch  aus 
hörnernen  Bechern  getrunken.  In  Mittel-Afrika  führt  ein  Bier  den  Namen  Ngasko, 
das  viel  getrunken  wird  und  mit  dem  man  auch  die  Kranken  wäscht,  um  die 
bösen  Geister  auszutreiben.  Aus  dem  Safte  mehrerer  Agave -Arten  bereiten  die 
Mexikaner  ihr  Octli  oder  Pulque,  wie  der  spanische  Name  lautet.  Chicha 
heißt  ein  gewöhnlich  aus  Mais  bereitetes  Bier  in  Südamerika.  Paivari  ein  sehr 
erfrischendes  Getränk  in  Brasilien.  In  China,  Japan  und  Indien  kennt  man  ein 
bierähnliches  Getränk  aus  Reis.  In  Rußland  braut  man  ein  säuerliches  Bier,  den 
Kwas  oder  Kvas,  aus  Roggen,  in  Mexiko  und  Chili  aus  Mais,  in  Guyana  aus  der 
Kassawe  oder  Maniok  (bergi.  manioc  im  I.  Teil,  S.  1027).  In  Norwegen  und  Schweden 
werden  sogar  die  Zweige  der  Kiefer,  in  Kanada  die  der  kanadischen  Fichte,  auf 
Neuseeland  die  Nadeln  der  Sprossen  - Tanne  abgekocht,  um  daraus  ein  gegorenes 
Getränk,  das  sog.  Sprossenbier  oder  spruce-beer  der  Engländer  herzustellen,  dem 
man  durch  Zucker  und  geröstetes  Getreide  einige  Süßigkeit  verleiht.  Auch  bei 
den  alten  Peruanern  fand  man  zur  Zeit  der  Entdeckung  Amerikas  schon  ein  bier- 
ähnliches Getränk. 

Vorhergehend  war  erwähnt  worden,  daß  die  alten  Deutschen  eine  Abkochung 
von  Eichen -Rinde  dem  Biere  als  Würze  zusetzten.  Das  trübe,  schlammige  Aus- 
sehen, der  bald  süßliche,  bald  sauere  Geschmack  des  Bieres  veranlaßte  die  Alten, 
den  Geschmack  durch  Zusatz  von  Gewürzen,  besonders  von  bitteren  Kräutern,  zu 
verbessern.  So  benutzten  die  Cimbern  die  Tamariske  (Tamarix),  die  Skandinavier 
die  Gagel  oder  Gerber-Myrte,  einen  Kleinstrauch,  dessen  braune  Rinde  ein  vortreff- 
liches Gerbmaterial  bildet  und  dessen  Blätter  jetzt  noch  manchmal  dem  Biere 
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als  Hopfen -Surrogat  zugesetzt  werden.  Andere  Völker  verwendeten  die  Zweigt 
und  Samen  des  Keuschbaumes  oder  Abrahamstrauchs  als  Würze  des  Bieres. 

Die  Verwendung  des  Hopfens  in  der  Brauerei  ist  erst  eine  spätere,  und  zwar 
echt  deutsche  Erfindung.  Erst  seit  jener  Zeit  können  die  Biere  unseren  heutigen 
Erzeugnissen  etwas  näher  gekommen  sein.  Karl  der  Große  schenkte  dem  Biere 

g-oße  Aufmerksamkeit,  doch  scheint  man  damals,  obgleich  auf  den  Gütern  des 
aisers  viel  Bier  gebraut  wurde,  vom  Hopfen  nichts  gewußt  zu  haben.  Erst  in 
einer  Urkunde  des  Corvey’schen  Abtes  Adelard  vom  Jahre  822  werden  Hopfen- 
Gärten  erwähnt  und  die  Müller  des  Stiftes  von  der  Hopfen- Arbeit  befreit.  Aus- 
drücklich als  Zuthat  zum  Biere  wird  aber  der  Hopfen  erst  in  einer  Schrift-  der 
heiligen  Hildegar  dis  angeführt,  die  im  Jahre  1079  als  Äbtissin  auf  dem  Rupperts- 
berge  starb.  Seit  dem  11.  Jahrh.  scheint  der  Hopfen-Zusatz  in  Deutschland  ganz 
allgemein  geworden  zu  sein.  Es  ist  erklärlich,  wenn  nun  auch  der  Hopfenbau  an 
Ausdehnung  zunahm;  denn  sehr  bald  darauf  tritt  der  Hopfen  als  Ausfuhr- Artikel 
auf.  Im  15.  Jahrh.  erstreckte  sich  der  Hopfenbau  bis  Pommern  hinauf,  und  in 
einer  bayrischen  Forstordnung  vom  Jahre  1568  wird  die  Befürchtung  laut,  daß 
man  durch  das  Schneiden  der  Hopfen -Stangen  eine  Verwüstung  der  Wälder  an- 
richten  könne.  Lange  Zeit  blieb  Deutschland  das  einzige  Land,  in  welchem  man 
das  Bier  durch  Hopfen  würzte.  In  England  bedrohte  Heinrich  VIII.  (1509 — 1547) 
mit  schwerer  Strafe  jeden,  welcher  Hopfen  in  das  Ale  mischte.  Im  Jahre  1549 
erzwang  die  Stadt  London  durch  eine  Petition  sogar  ein  Parlaments -Edikt  gegen 
den  Hopfen.  Endlich  aber  brach  sich  auch  hier  die  bessere  Einsicht  Bahn,  und 
schon  unter  Jakob  I.  (1603 — 1625)  sehen  wir  den  Hopfenbau  über  ganz  England 
verbreitet. 

Im  12.  und  13.  Jahrhundert  bereits  weit  in  Deutschland  verbreitet,  kam  die 
Bierbrauerei  im  16.  Jahrhundert  zur  höchsten  Blüte.  Besonders  gepflegt  wurde 
das  Bier  in  den  Klöstern,  welche  auch  den  Hopfenbau  wesentlich  gefördert  haben. 
Schon  im  10.  Jahrh.  besaßen  die  Abteien  von  St.  Gallen  und  Constanz  Brauereien, 
deren  Malzdarren  für  100  Malter  (zu  je  160  1)  Getreide  eingerichtet  waren.  Im 
15.  Jahrh.  bereiteten  die  Klöster  zwei  Arten  von  Bier,  ein  starkes  für  die  Patres 
und  ein  schwaches  für  das  Laienvolk,  den  Konvent.  Ersteres  hieß  Patres-, 
Pater-Bier  oder  Paternus,  letzteres  Kofent  oder  Kovent.  Die  Bezeichnung 
Kofent  für  schwaches  oder  Dünnbier  findet  man  verschiedentlich  heute  noch. 

Durch  den  Hopfen -Zusatz  haltbar  gemacht,  wurde  das  Bier  alsbald  ein  be- 
deutender Handels  - Artikel.  Viele  Orte  Deutschlands  wurden  berühmt  durch  ihre 
Biere,  die  häufig  besondere,  recht  schnurrige  Namen  erhielten.  Aus  diesen  Namen, 
die  sich  zum  Teil  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  haben,  können  wir  auch 
manchen  Schluß  auf  die  Eigenschaften  und  Wirkungen  der  damaligen  Biere  ziehen. 
Freilich  dürften  diese  wenig  unserem  heutigen  Geschmack  entsprochen  haben,  wenn 
auch  bei  der  Erfindung  der  Namen  der  Volkswitz  mit  im  Spiele  gewesen  sein  mag. 
Ein  recht  böses  Bier  scheint  das  Boitzenburger  gewesen  zu  sein,  das  den  verhäng- 
nisvollen Namen  Bit  (beiß)  den  Kerl  führte,  ein  noch  schlimmeres  das  Mord 
und  Tod  genannte  Bier  von  Köpenick  und  Eisleben.  Über  das  Kater  genannte 
Bier  von  Stade  wird  zur  Erläuterung  gesagt,  »es  kratzet  wie  ein  Kater  den  Men- 
schen, der  sein  zu  viel  getrunken  hat,  des  Morgens  im  Kopfe«.  Von  dem  Zize- 
nille  in  Nauen  hieß  es  sogar:  »Zizenille,  wer’s  trinkt,  liegt  drei  Tage  stille«.  Gar 
toll  muß  ein  Rausch  von  Merseburger  Bier  gewirkt  haben;  denn  das  dortige  Bier 
hatte  den  Spitznamen  Krabbel  an  der  Wand.  Auch  das  Sähl  den  Kerl  in 
Hadeln,  der  Stier  in  Schweidnitz,  das  Brausegut  aus  Benneckenstein,  das  Ich 
weiß  nicht  wie  aus  Buxtehude  verdanken  ihre  ominösen  Namen  wohl  ihrer  be- 
rauschenden Eigenschaft.  Der  Genuß  von  Kuhschwanz  in  Delitzsch  sollte  fried- 
lich, aber  beweglich  und  wackelig  machen,  der  alte  Klaus  in  Brandenburg  sollte 
seine  Trinker  alten,  stillen  Betbrüdern  gleich  machen.  Höchst  bedenklich  klingen 
dagegen  andere  Namen,  wie  das  Auweh  von  Lützerode,  das  Bauchweh  von 
Grimma,  der  Schreckengast  in  Heilsberg,  der  Jammer  in  Ostpreußen,  Krank 
Heinrich  in  Grawdungen,  Bürste  in  Osnabrück.  Kuckuck  hieß  ein  Bier  in 
Wittenberg,  weil  es  blähte,  Hund  ein  solches  in  Corvey,  weil  es  im  Leibe  knurren 
machte.  Ein  hallisches  Bier  hieß  Puff,  weil  es  dem,  der  viel  davon  trank,  einen 
Puif  gab,  oder  weil  der,  welcher  viel  davon  trank,  Püffe  austeilte  und  rauflustig 
wurde.  Einen  ruhigeren  Rausch  scheint  das  Segritzer  Bier  erzeugt  zu  haben;  denn 
es  hatte  den  friedlichen  Namen  Fried  und  Einigkeit.  Auch  sanglich  scheinen 
einige  Biere  gestimmt  zu  haben,  wie  z.  B.  das  Frauenburger  Singewohl  und  das 
Zinter  Lurley.  Weniger  Vertrauen  erweckend  und  weniger  friedlich  erscheint 
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dagegen  das  Dan ziger  Wehre  dich,  das  Riesenburger  Speie  nicht,  das  Lauen- 
burger Es  wird  nicht  besser  u.  a.  Es  ließen  sich  noch  eine  ganze  Menge 
Biernamen  anführen;  denn  ihre  Zahl  ist  endlos.  Jena  allein  hatte  vier  Sorten  von 
Bier,  einen  Dorfteufel,  einen  Maulesel,  einen  Klotsch  und  ein  Menschen- 
« fett;  Leipzig  hatte  sein  Rastrum,  Magdeburg  seinen  Fitz,  Frankfurt  seinen 
Püffel,  Erfurt  seinen  Schlunz,  Schöningen  seinen  Tf  tenkopf,  Helmstedt  sein 
Klapit  oder  Klepit,  Breslau  sein  Scheps,  Herford  se'ne  Ramme,  Königslutter, 
seinen  Duckstein,  Ratzeburg  sein  Rummelteis,  Wettin  seinen  Reuterling 

Ein  Bier-Preislied  von  vor  150  Jahren  zählt  folgende  Sorten  auf:  »Krossner, 
Kottbuser,  Ruppiner,  — Zerbster,  Broyhan  und  Berliner,  — Landbier  und  Ber- 
nauer  Bier,  — Garley,  aller  Tränke  Zier,  — Duckstein  wie  auch  Fürstenwalder,  — 
Spandauer  und  Mitten walder , — Der  Kartäuser  edler  Bräu,  — Der  zu  Frankfurt 
schäumt  aufs  neu,  — Tuchebander,  Brandenburger,  — Stolper  und  Oranienburger, 

— Moll  von  Köpnick,  Magdeburger,  — Britzer,  sowie  Quedlinburger  — Machen 
Wirt  und  Gäste  rund.«  — Dann  heißt  es  weiter-  »Grüß  Dich  Gott  berühmte  Gose, 

— Bier  von  Rudow  und  Müllrose!  — Neuendorfer,  Kniesenacker , — Spannagel 
machts  Herze  wacker;  — Lange  möge  Potsdam  blühn  — Und  der  Trank  von  Lö- 
bejün! — Malchower  und  Krossendorfer,  — Förster,  sowie  Fredersdorfer,  — Des- 
sauer und  Nauener,  — Teupitzer  und  Kremmener,  — Falkenhagner,  Liebenwalder, 

— Alt-Lebuser,  Königs  walder,  — Bartscher,  Wüstenhausen  er,  — Machen  froh  selbst 
Klausener.«  Außer  diesen  werden  noch  30  Sorten  aufgeführt. 

Einzelne  Biere  gelangten  zu  ganz  besonderer  Berühmtheit.  Das  Gardelegen’- 
sche  Garley  oder  Garlei  war,  wie  der  Dichter  Bornemann  singt,  das  Bier  der 
Hochzeiten  und  Kindtaufen;  bis  heute  hat  es  seinen  Namen  bewahrt,  obwohl  es 
auf  bayrische  Art  gebraut  wird.  Seiner  Süßigkeit  und  Kraft  wegen  wurde  durch 
ganz  Deutschland  der  Broyhan  berühmt,  der  seinen  Namen  Cord  Broyhan  (f  1570), 
einem  Bierbrauer  aus  Stöcken  im  Hannoverischen  verdankt.  Dieser  Brauer  war 
mehrere  Jahre  in  Hamburg  gewesen,  kehrte  1526  in  seine  Heimat  zurück  und  ver- 
suchte dort,  hamburgisclies  Bier  zu  brauen.  Nach  der  gewöhnlichen  Annahme  soll 
damals  aus  dem  mißratenen  Gebräu  der  Broyhan  (fälschlich  Broihan,  Broyhahn, 
Breyhan,  Breyhahn,  Breihan,  Breihahn,  Brühahn  usw.)  entstanden  sein,  ein  Weiß- 
bier, das  in  einigen  Gegenden  Norddeutschlands  aus  Weizen-  oder  Gersten-Luftmalz 
bereitet  wird.  Einen  ähnlichen  Ruhm  behaupteten  lange  Zeit  die  Braunschweiger 
Mumme  und  die  nach  dem  kleinen  Flusse  bei  Goslar  benannte  Gose.  Die  Mumme 
ist  ein  Braunschweiger  Bier,  das  nach  Christian  Mumme  benannt  ist,  der  es  1492 
zuerst  braute.  Es  ist  ein  würzreiches,  dickes,  dunkelbraunes,  nicht  gehopftes 
Bier  mit  süßlichem,  angenehmem  Geschmack.  Man  unterscheidet  einfache  oder 
Stadtmumme,  und  doppelte  oder  Schiffsmumme  (auch  englische  Mumme), 
weil  letztere  Sorte  besonders  auf  Schiffen  getrunken  wird.  Man  unterschied  von 
der  Mumme  noch  mehrere  andere  Sorten,  so  eine  im  März  gebraute  März-  oder 
Ernte-Mumme  und  eine  Kirschmumme,  in  welche  Kirschen  ausgedrückt  wurden. 
Heutzutage  ist  die  Mumme  fast  gänzlich  durch  die  nach  bayrischer  Art  gebrauten 
Biere  verdrängt.  Goslar,  an  der  Gose  gelegen,  genießt  den  Ruf,  die  Gose,  eine 
Art  von  Weißbier,  zuerst  gebraut  zu  haben,  ihr  folgten  Döllnitz  bei  Halle  a/S.  und 
Gohlis,  zuletzt  auch  die  Stadt  Leipzig.  Das  geschätzteste  aller  deutschen  Biere  des 
Mittelalters  war  aber  das  Eimbeclter,  das  noch  jetzt  in  zwei  Dampfbrauereien 
geliefert  und  in  ferne  Gegenden  versandt  wird.  Heute  heißt  die  ehemalige  Haupt 
stadt  des  Fürstentums  Grubenhagen  und  jetzige  Kreisstadt  im  preuß.  Reg.-Bez. 
Hildesheim  nicht  mehr  Eimbeck,  sondern  Einbeck.  Das  Eimbecker  war  es  ganz 
besonders,  durch  dessen  Darreichung  man  selbst  Fürsten  ehrte,  und  man  darf 
darum  die  Huldigung  nicht  unterschätzen,  die  Herzog  Erich  von  Braunsclnveig 
Martin  Luther  nach  seinem  mannhaften  Verhalten  auf  dem  Reichstage  zu  Worms 
dadurch  erwies,  daß  er  ihm  eine  einzige  Flasche  dieses  Bieres  zuschickte.  Von 
dem  Worte  Einbecker  soll  sogar  durch  Verstümmelung  Einbocker  (?),  Bocker,  Bock- 
bier, eine  besondere  dunkle  süßere  Art  Lagerbier,  nur  im  Winter  üblich,  entstan- 
den sein.  Die  Franzosen  bezeichnen,  dadurch  irre  geleitet,  ein  kleines  Bierglas  mit 
dem  Namen  un  hoch. 

Bis  in  das  17.  Jahrhundert  hinein  wimmeln  die  deutschen  »Stadt- Willküren« 
und  »Landes -Ordnungen«  von  Bestimmungen  und  Vorschriften  betreffs  der  Bier- 
bereitung und  des  Biergenusses;  denn  deren  Regelung  war  mit  gewissen  Rechten 
der  Stände  verknüpft.  So  gebot  schon  die  »Brauordnung«  des  Nürnberger  Rates 
vom  Jahre  1290,  nur  Gerste  zu  verwenden,  während  umgekehrt  die  Augsburger 
»Brauordnung«  vom  Jahre  1433  die  ausschließliche  Verwendung  des  Hafers  anbe- 
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fahl  und  diese  Bestimmung  sogar  bis  1550  in  Kraft  erhielt.  Manche  behaupten 
sogar,  daß  Augsburg  schon  im  Jahre  1155  eine  »Brauordnung«  besaß,  welche  das 
Ausschenken  schlechten  Bieres  oder  nach  unrichtigem  Maße  mit  schweren  Strafen 
belegte.  In  Ulm  trat  schon  im  Jahre  1255  eine  Biersteuer  in  Kraft,  woraus  her- 
vorgeht, daß  man  dort  nicht  nur  ein  gutes  Bier  zu  schätzen  wußte,  sondern  auch, 
daß  man  genug  trank,  um  auf  den  Einfall  zu  kommen,  es  zu  einer  Einnahme- 
Quelle  für  den  Ratssäckel  zu  machen. 

Der  dreißigjährige  Krieg  bi-achte  der  deutschen  Bierbrauerei  eine  empfind- 
liche Stockung.  Wie  der  Weinbau,  so  verschwand  auch  der  Hopfenbau  infolge 
der  Verwüstungen  jenes  Krieges  aus  vielen  Gegenden  Deutschlands  völlig.  Lang- 
sam entwickelte  sich  das  Brauwesen  wieder  und  gestaltete  sich  in  der  Neuzeit  zu 
einem  hervorragenden,  die  technischen  Errungenschaften  im  vollsten  Maße  aus- 
nutzenden Betriebe,  dessen  Ausdehnung  einen  großen  Anteil  an  dem  National- 
Wohlstand  der  bierbrauenden  Länder  hat. 

München,  Nürnberg,  Würzbui'g,  Kulmbach,  Erlangen,  Pilsen,  Dresden,  Berlin, 
Dortmund,  Straßburg  usw.  spielten  in  früheren  Zeiten  noch  keine  Bolle  unter  deix 
Bierstädten;  diese  fiel  ihnen  erst  im  19.  Jahrhundert  zu,  und  zwar  übernahm  zu- 
nächst Bayern,  insbesondere  München,  die  Führung.  Wenn  wir  in  jener  Blütezeit 
des  deutschen  Bieres  im  Mittelalter  unter  den  bierbrauenden  Städten  die  süd- 
deutschen und  insbesondere  die  bayrischen  vermissen,  so  ist  daraus  keineswegs  zu 
schließen,  daß  sie  das  Braugewerbe  weniger  gepflegt  hätten.  Im  Gegenteil  deuten 
die  zahlreichen  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  Bereitung  und  den  Genuß  des 
Bieres,  welche,  wie  im  voi’hergeh enden  erwähnt  ist,  zumeist  aus  süddeutschen 
Städten  hervorgingen,  darauf  hin,  daß  ein  guter  Tropfen  dort  schon  damals  ebenso 
sehr  in  Ehren  stand,  als  heutzutage.  Daß  Norddeutschland  mehr  genannt  wird, 
liegt  eher  daran,  weil  der  deutsche  Handel  damals  fast  ausschließlich  seinen  Weg 
zu  den  Häfen  der  Nord-  und  Ostsee  nahm  und  weil  darum  auch  mehr  das  nord- 
deutsche Bier  in  das  Ausland  gelangen  konnte. 

Es  erübrigt  noch,  einen  Blick  auf  das  Brauwesen  der  Gegenwart  zu  werfen. 
Die  großen  Bierbrauereien  des  Kontinexxts,  diejenigen  von  England  und  Amerika 
haben  eine  Leistungs -Fähigkeit,  welche  zu  überraschen  vermag.  München  bildet 
den  Hauptort  der  Biererzeugung  in  Bayern  mit  einer  namhaften  Ausfuhr.  Gabriel 
Sedlmayr  »zum  Spaten«  verbraut  allein  mehr  als  eine  Viertel-Million  hl  Malz, 
die  nächst  größeren  dortigen  Bierbrauei'eien , nämlich  Löwen-,  Augustiner-, 
Leistbräu  und  Pschorr  vei’brauen  zusammen  nahe  an  drei  Viertel  Million  hl 
Malz.  Der  gediegenen  Fachzeitschrift  »Gambrinus«  entnehmen  wir  folgende  Zahlen 
über  die  Produktion  der  größten  Brauei'eien  im  Jahre  1894:  Berlin:  Schultheiß- 
Brauerei  433435  hl,  Böhmisches  Brauhaus  (A.  Knobloch)  200000,  Akt.-Br.  »Fried- 
richshöhe« 151660,  Akt.-Schloßbr.  Schöneberg  138660,  Spandauerberg-Br.  124216, 
Vereinsbrauerei  Rixdorf  116260;  Breslau:  E.  Haase  184400;  Dessau:  Wald- 
schlößchen 130462;  Dortmund:  Union-Br.  149098  (1895:  154350),  Akt.-Br.  117680; 
Dresden:  Soc.-Br.  »Waldschlößchen«  184593,  Felsenkeller  135988,  Hofbrauhaus 
114880;  Frankfurt  a/M.:  Binding  161683;  Akt.-Br.  Henninger  127534;  Hanno- 
ver: Städt.  Lagerbierbr.  184600;  Königsberg:  Ponarth  119280,  Akt.-Br.  Schön- 
busch 111435;  Kulmbach:  Akt.-Exptbr.  176980,  H.  Petz  70815,  Rizzi  66323, 
Mönchshof  63333;  Leipzig-Reudnitz:  Riebeck  & Co.  187337;  Linden:  Akt.-Br. 
111278;  Mannheim:  Brauerei  »zxxm  Eichbaum«  111680;  München:  Löwenbräu 
524818,  Jos.  Sedlmayr  360000,  Pschorr  270000,  Augustinerbräu  267689,  Akt.-Br. 
Bürgerliches  Brauhaus  190604,  Hackerbräu  180606,  Gebr.  Schmederer  124600; 
Nienstedten:  Elbschloß-Br.  143936;  Nürnberg:  Freih.  v.  Tücher  107063,  Gebr. 
Reif  92408,  Gebr.  Lederer  65250;  Speyer:  Zum  Storchen  133000;  Würzburg: 
Brauhaus  105600.  Im  Jahre  1895  wurden  in  den  achtzehn  Brauereien,  die  in  dem 
»Brauherren -Verein  für  Wien  und  Umgebung«  vereinigt  sind,  mehr  als  3 Mill.  hl 
Bier  erzeugt.  Hiervon  entfielen  auf  die  Dreh  er’ sehe  Brauerei  in  Klein-Schwechat 
bei  Wien  699640  hl,  auf  Ad.  Ign.  Mautner  & Sohn  in  St.  Marx  476820  hl,  auf 
die  Liesinger  Aktien-Brauerei  319800  hl,  auf  die  Hütteldorfer  Akt.-Ges. 
233280  hl,  auf  J.  & J.  Kuffner,  Ottakring  196140  hl,  auf  Bachofen  & Me- 
dinger,  Nußdorf  182010  hl,  auf  die  Brunner  Akt.-Ges.  161900  hl  usw.  In  Ober- 
österreich  ist  nur  die  Brauerei  von  Dr.  W.  Scliaup  in  Zipf  von  Bedeutung , sie 
erzeugte  1894  122010  hl.  Ferner  erzeugten  Graz:  Ei-ste  Akt.-Br.  189720  hl.; 
Brünn:  Akt.-Br.  (1895)  142260;  Pilsen:  Brauerei  der  Bürger  582140,  Erste  Akt.- 
Br.  (1895)  260000;  Smichow:  Akt.-Br.  (1895)  310000.  Von  den  ungarischen  Braue- 
reien erzeugten  Budapest:  Anton  Dreher  420238,  Erste  ungar.  Akt.-Br.  (1895) 
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991960.  Das  München  Englands  ist  Burt  on-upon-Trent,  welches  dreißig  groß- 
artige Ale-Brauereien  aufweist,  darunter  die  größten  von  England,  vor  allen  die 
kolossale  von  Bass  &■  Co.  und  S.  Allsopp  & Sons,  die  zusammen  eigene  Eisen- 
bahnen von  25,7  km  Länge  besitzen  und  2000  bez.  1500  Arbeiter  beschäftigen.  Die 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  weisen  trotz  aller  Temperenz-Bestrebungen 
einen  jährlich  zunehmenden  Verbrauch  an  Bier  auf.  Die  Anheuser-Busch 
Brewing  Association  in  St.  Louis  ist  die  größte  Brauerei  der  Welt,  wenn  auch 
nur  wenig  größer  als  A.  Dreher  in  Wien  (sämtliche  vier  Brauereien  zusammen). 
Andere  große  amerikanische  Brauereien  sind  die  Pabst  Brewing  Co.,  früher 
Phil.  Best  Brew’g  Co.,  die  Schlitz  Brewing  Co.,  beide  in  Milwaukee;  die  Bar- 
tholomay  Brewing  Co.  in  Rochester,  N.  Y.;  die  Schönhofen  Brewing  Co. 
in  Chicago;  Ballantine  & Co.  in  Newark,  N.  J.;  die  Budweiser  Brewing 
Co.  in  Brooklyn.  In  der  Stadt  New  York  sind  zu  nennen:  Geo.  Ehret,  Jac. 
Ruppert,  Peter  Dölger,  die  Jobn  Kress  Brewing  Co.,  Beadleston  & 
Wörz,  welch’  letztere  auch  Ale  und  Porter  brauen.  Eine  der  ältesten  Ale-Braue- 
reien Amerikas  ist  die  im  Jahre  1786  gegründete  Firma  C.  H.  Evans  & Sons  in 
Hudson  im  Staate  New  York. 

Das  Ale  und  der  Porter  sind  zwei  sehr  nahe  Verwandte  des  deutschen 
Bieres.  Ersteres  ist  ein  ursprünglich  nur  in  England  und  Schottland  gebräuch- 
liches, gegenwärtig  auch  in  Norddeutschland  häufig  für  den  Export  gebrautes  ober- 
gäriges, starkes  Bier.  Es  wird  aus  blassem  Gerstenmalz  gebraut  und  mit  beson- 
derer Sorgfalt  gehopft.  Gutes  Ale  hat  eine  blaßgelbe  Farbe,  einen  champagner- 
artig prickelnden  Geschmack  und  zeichnet  sich  durch  seine  Klarheit  aus.  Man 
unterscheidet  zwei  Hauptsorten,  nämlich  bitteres  Ale,  auch  India  ale  oder  pale 
ale  genannt,  welches  vox-zugsweise  in  England  verbraucht  wird,  txnd  mildes  Ale 
oder  Scotch  ale,  das  in  Schottland  bevorzugt  wird.  Die  erstere,  stark  gehopfte 
Sorte  zeichnet  sich  durch  große  Haltbai-keit  aus  und  eignet  sich  allein  zur  Aus- 
fuhr, namentlich  nach  heißen  Ländern  (Ostindien).  Außer  diesen  beiden  Haupt- 
sorten unterscheidet  man  noch  je  nach  den  Orten,  wo  dasselbe  gebraut  wird,  ver- 
schiedene Sorten,  wie  Burton-ale,  London-ale,  Leeds-ale,  Oxford-ale,  Birkerihead-ale. 
Ingwer-Ale  von  Belfast  (Belfast  ginger-ale)  ist  Ale,  welches  einen  Auszug  von  Ing- 
wer-Wurzel enthält. 

Was  nun  den  engl.  Porter  anbelangt,  so  ist  dieser  ein  schweres  und  dunkel- 
braunes Bier,  das  seinen  Namen  davon  erhielt,  daß  es  ursprünglich  hauptsächlich 
von  den  Londoner  Lastträgern  (porters)  und  Arbeitsleuten  getrunken  wurde.  Es 
wurde  zuerst  um  1722  von  dem  Londoner  Brauer  Harwood  hergestellt,  es  wird 
wie  andei-e  Biersorten  aus  Malz  und  Hopfen  gebraut.  Harwood  nannte  sein  Gebräu 
Entire  oder  Entire  butt.  Die  damaligen  Malzgetränke  waren  Ale,  Bier  und  Two- 
penny.  Man  verlangte  gewöhnlich  einen  Krug  von  three  thirds  (oder  three  threads ), 
also  eine  Mischung  von  gleichen  Teilen  Ale,  Bier  und  Twopenny.  Dies  nötigte 
den  Küfer,  bei  jedem  Krug  Bier,  welcher  geholt  wurde,  an  drei  Fässer  zu  gehen. 
Harwood  half  diesem  Übelstande  ab,  indem  er  sein  Gebräu,  den  nachmaligen 
Porter,  Entire  (Ganzes)  nannte.  Das  Entire  sollte  demnach  die  umständliche  Mi- 
schung der  drei  vorher  so  gangbai-en  Bräus,  das  Three  thirds,  ei-setzen.  Zum 
Porter  wird  Darrmalz  genommen,  zum  Ale  helles  und  in  leichter  Wärme  getrock- 
netes,  daher  der  Unterschied  in  Farbe  und  Geschmack.  Das  Porter -Brauen  aus 
gutem  Malz  und  Hopfen  ist  eine  einfache  Sache;  es  soll  aber  doch  viel  daran  ge- 
künstelt, bez.  gefälscht  werden,  oder  doch  worden  sein;  denn  es  bestehen  gegen 
alle  Abweichungen  vom  Urrezept  sehr  strenge  Strafgesetze.  Man  unterscheidet 
verschiedene  Sorten  Porter.  Die  stärksten  sind  der  brown  stout  und  double  stout; 
weit  leichter  ist  das  Tafelbier  (gewöhnlicher  Porter).  London  galt  lange  Zeit  als 
das  Hauptquartier  der  Porter-Brauerei,  doch  hat  sich  neuerdings  Dublin  ebenfalls 
einen  verdienten  Ruf  erworben.  Auch  Edinburgh  und  Reading  sind  als  hervor- 
ragende Fabrikations- Orte  zu  nennen.  Die  größte  Porter -Brauerei  in  London  ist 
die  von  Barclay,  Perkins  & Co.,  in  Dublin  die  von  Guiness  & Co.,  welche 
mehr  als  1400  Arbeiter  beschäftigt.  In  Deutschland  wii-d  jetzt  mehr  inländischer 
Porter  als  echter  verbraucht,  da  sich  viele  Brauereien  mit  Herstellung  von  der- 
gleichen malzreichen  Bieren  beschäftigen. 

Der  Nährwert  des  Bieres  ist  im  Hinblick  auf  die  achtunggebietenden 
Bäuche  zahlreicher  Biertrinker  vielfach  überschätzt  worden.  Es  ist  zu  berück- 
sichtigen, daß  diese  Bierbauch  - Besitzer  ebenso  wackere  Esser  als  Trinker  sind. 
Bei  seinem  geringen  Gehalt  an  Zucker,  Stärke  und  Eiweiß  kann  das  Bier  an  sich 
kaum  als  nahrhaft  bezeichnet  werden.  Nur  indirekt  kann  von  einem  Nährwert 


1863 


des  Bieres  die  Rede  sein,  indem  es  die  Verdauung  beschleunigt  und  so  zu  ver- 
stärkter Nahrungs-Zufuhr  und  zur  Fettbildung  anregt. 

Über  die  Biererzeugung  und  den  Bierverbrauch  mögen  folgende 
Zahlen  eine  kleine  Übersicht  gewähren.  Es  sei  hier  eingeschalten,  daß  nach  einer 
kürzlich  vom  britischen  Zollamt  herausgegebenen  Statistik  des  Brauerei -Betriebes 
der  Welt  Deutschland  mit  30000  Brauereien  die  erste  Stelle  in  der  Biererzeugung 
einnimmt;  es  folgen  Großbritannien  mit  18000  und  sodann  die  Vereinigten  Staaten 
mit  5000  Brauereien.  Asien  ist  ganz  und  gar  auf  die  Einfuhr  fremder  Biere  an- 
gewiesen. I.  Deutschland,  a)  Die  Produktion  innerhalb  der  deutschen  Brau- 
steuev- Gemeinschaft  betrug  1891  32279000  hl,  der  Verbrauch  in  demselben  Jahre 
33789  000  hl,  also  87,81  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung,  b)  Bayern:  Produktion 

1890  14427000  hl,  Verbrauch  12332000  hl,  229,0  1 pro  Kopf  der  Bevölkerung, 
c)  Württemberg:  Produktion  1891  3508000  hl,  Verbrauch  3522000  hl,  173,0  1 pro 
Kopf  der  Bevölkerung,  d)  Baden:  Produktion  1890  1 679  000  hl,  Verbrauch 
1688000  hl,  103,2  1 pro  Kopf  der  Bevölkerung,  e)  Reichslande:  Produktion  1891 
837000  hl,  Verbrauch  1021000  hl,  63,7  1 pro  Kopf  der  Bevölkerung,  f)  Deutsches 
Zollgebiet:  Produktion  1891  62830000  hl,  Verbrauch  52433000  hl,  105,9  1 pro  Kopf 
der  Bevölkerung.  II.  Österreich-Üngarn.  a)  Im  Reichsrate  vertretene  Länder: 
Produktion  1889  12937752  hl,  Verbrauch  12706848  hl.  b)  Länder  der  ungarischen 
Krone:  Produktion  1889  503271  hl,  Verbrauch  498894  hl.  c)  Bosnien  und  Herze- 
gowina: Produktion  1889  15730  hl,  Verbrauch  15967  hl.  Die  gesamte  Bierproduk- 
tion in  der  österreich.-ung.  Monarchie  betrug  1890  13773104  hl,  1891  14231228  hl. 
III.  England:  Produktion  1891  52707168  hl,  Verbrauch  51775986  hl.  IV.  Bel- 
gien: Produktion  1888  10165500  hl,  Verbrauch  10265000  hl,  184,0  1 pro  Kopf  der 
Bevölkerung.  V.  Frankreich:  Produktion  1889  8382900  hl,  Verbrauch  8568747  hl, 
21,9  1 pro  Kopf  der  Bevölkerung.  Im  Jahre  1890  erzeugte  Frankreich  9365600  hl. 
VI.  Niederlande:  Produktion  1888  1521498  hl,  Verbrauch  1508000  hl,  34,2  1 pro 
Kopf  der  Bevölkerung.  VII.  Dänemark:  Produktion  1890  2251580  hl,  Verbrauch 
2236000  hl.  VHI.  Norwegen:  Produktion  1890  726663  hl,  Verbrauch  738000  hl, 
29,11  pro  Kopf  der  Bevölkerung.  IX.  Rußland  erzeugte  1888  3763555  hl,  1889 
3954392  hl.  X.  Schweiz:  Produktion  1890  1209654  hl,  Verbrauch  1245861  hl. 
XI.  Italien:  Produktion  1890  185400  hl,  Verbrauch  27  300  hl,  5,0  1 pro  Kopf  der 
Bevölkerung.  XII.  Serbien  erzeugte  1889  98000,  1890  hingegen  nur  87000  hl. 
XIII.  Spanien  erzeugte  1890  120000  hl.  XIV.  Amerika  erzeugte  1890  41294678, 

1891  43868912  hl  Bier. 

Über  den  Bierverbrauch  einzelner  Städte  Deutschlands  und  des  Aus- 
landes gewähren  folgende  Zahlen  einen  kleinen  Anhalt:  Berlin  verbrauchte  1890 
2950108  hl  (1889  nur  2898492  hl);  München  konsumierte  1890  1783600  hl  (etwa 
den  siebenten  Teil  des  gesamten  Konsums  von  Bayern);  N ürnberg:  1890  398980  hl 
(1889  dagegen  424300  hl);  Stuttgart:  1891  395730  hl;  Wien:  1891  1150000  hl 
(1890  dagegen  1250000  hl);  Paris:  1890  342506  hl  (1889  dagegen  353122  hl); 
New  York:  1889  5980174  hl;  Chicago:  1889  2205477  hl. 


Adam  (Dortmund). 

Ägir-Bräu  (SJodbier  einet  §am 
bntflct  SStnuerei). 

Ale,  englisches  Bier. 

— Aitkin’s  English. 

— Allsopp’s  Light 

dinner. 

— „ India 

pale. 

— „ Stout. 

— Aston  Grounds  Bir- 
mingham pure. 

— Bass’  India 

pale. 

— „ Light 
sparkling. 

— Canterbury 
dinner. 

— Evans’  India  pale  (C.  H. 
Evans  &Sons,  Hudson,  N.Y.). 


P«-*3  <v 
o P 
* «pq  , 

1§t 


Bass  & Co., 
Burton- 
upon- 
Trent. 


;ight 


— Foster’s  English. 

— Ind,  Coope  & Go. 
Light  dinner. 

— Mc.  Ewan’s  sparkling 

Scotch.  [burgh.\ 

— M’uir  & Sons,  Edin-  J 

— Nunneley’s  pale  (J.  Nun- 
neley  & Co.,  Burton -upon- 
Trent,  gegr.  1720,  seit  1896 
in  den  Besitz  der  Burton 
Brew’g  Co.  übergegangen). 

— Philadelphia. 

— Probyn’s  Light  dinner. 

— Salt  & Co.,  Burton-on- 
Trent 

— Smith’s  India  pale. 

— Rob’t.  Younger’s 
Edinburgh. 

— Wm.  Younger’s. 

Alte  Claus  ober  Klaus 

(Brandenburg). 
Altenburger  Schloßbräu 
(tjetl,  9ßriocitätä=SBier). 

— Aktien-Brauerei. 
Alt-Münchener  Bier  bergt. 

Münchener.  [netzer.l 
Alt-Pilsenetzer  bergt.  Pilse- j 
Amsterdamer  Rotbier. 
Angst  (Gera). 

Ansbacher. 

Appleade '). 

Arnstädter  Wgizenbier. 
Assenhäuser  (cui  SBeipiet  in 
Kaumburg). 


Augenblendig  (etjemats  Söeis 
name  eines  Säiereä  f.  atte  Beute, 
bie  nicht  gut  fetjcn). 

Augsburger  Kronenbräu. 

Austria-Bier  (Schwechat 
bei  Wien). 

Auweh!  (Lützeroda). 

Bagani  (bierä(jnlicf)cS  ©eträut 
im  ffiaufafuä). 

Bamberger. 

— Deutsche  Würze  (Srfte 
SBambcrger  ©jportsSBrauerei). 

- — Frankenbräu. 

Bärenbräu  (Stauerci  »Sunt  S8ä=. 
reu«  bon  grj.  Sof.  ©erbet® 
Sladjf.,  Söomi). 

Barley-bree,  -broo  (2tte  in 
Sdjottlanb). 

Barley-broth  \ engl.  Segeitp 

wine  J nung  für  Siet. 

Bartscher  Bier. 

Baseler. 

— Thoma-Bräu. 

— Warteckbräu. 

Bass’  Ale  bergt.  Ale. 

Bastard  (Frankfurt  a/O.). 

Batzmann  (Frankfurt  a/O.). 

Bauch  (Würzburg). 

Bauchweh  (Grimma). 

Bayreutlier. 

— Herzogbräu. 

— Gebr.  Maisei. 

Bayrisch  (in  erfter  Binie  bie 

@jport=33iere  oon  Klündjen, 
ftutmia^,  91 ii r n b e t g , 
SB  ü r j b u t g , erlangen, 
Samberg,  3tug®6urg, 
S3at)reuttj,  § 0 f unb  an= 
bereu  batjr.  Stabten). 

Beinecken  (Lüneburg). 

Belfast  ginger  bergl.  ginger. 

Belgerana  (Beigem). 

Benichen  (ein  SBcigbiet  in  TOitu 
cfjen  unb  ßüneburg). 

Bergbräu  bergt.  Fürth. 

Bergische  Löwenbrauerei 
A.-G.,  Hohenhaus  bei 
Mülheim. 

Berliner. 

— Belle-Alliance. 

— Bergschloß-Brauerei 
Akt.-Ges. 

— Bock-Brauerei  A.-G. 

— Böhmisches  Brauhaus. 


Berliner. 

— Jul.  Bötzow. 

— Breslauer  Weizenbier- 
Brauerei. 

— Bundesbräu  (S8erfud)*=  unb 
BeljrsSBrauerei,  SSettin). 

— Schloßbrauerei  Dessow. 

— A.-Br.-Ges.  Friedrichs- 
höhe bornt.  Patzenhofer. 

— Germania  ($abib  & Kiartin;. 

— C.  Habel. 

— Joh.  HofTs  Malzbier. 

— Brauhaus  Hohen- 
Schönhausen. 

— Schloßbrauerei  Hohen- 
schönhausen. 

— Josty-Bier  (®cbr.  3oftt), 
gegt.  1819). 

— Josty’s  Edelbräu 
(nad)  9ßilfenet  2lrt). 

— Kronen-Brauerei  A.-G. 

— Kühle  Blonde  tätigem.  S3e» 
geidjnung  für  SBcijjbier). 

— Akt.-Br.-Ges.  Moabit. 

— Münchener  Brauerei. 

— National-BrauereiA.-G. 

— Nepomuk -Bi’äu  (Spegial* 
Klarte  be§  Sötjmi[d)en  Sßrau* 
t)aufe§;  lichtes  SSier  nad) 

(euer  Strt). 

— Norddeutsche  Br.,  A.-G. 

— Nordstern-Brauerei. 

— Brauerei  Pfefferberg. 

— Radeberger  Export- 
Bierbrauerei. 

— Gräfl.  Reischach’sche 
Brauerei. 

— Akt.-Ges.  Schloßbraue- 
rei Schöneberg. 

— Schultheiß -Brauerei 
Akt.-Ges. 

— Spandauerberg-Braue- 
rei, borm.  C.  Bechmann. 

— Süddeutsche  Malzbier- 
Brauerei  C.  Kintz  & Co. 

— Tivoli  (bcrfdjmotgen  mit 
Sdjultljci  jj). 

— Unions-Brauerei. 

— Vereins-Brauerei,  Rix- 
dorf. 

— Viktoria-Brauerei  A.-G. 

— Weißb.-Brauerei  A.-G . 

n » n 

botm.  Carl  LandrA 


*)  Amerikanisch.es  Apfel-Bier;  gebalc-  I kochendes  Wasser,  einige  Pfund  Zucker  und  nach 
kene,  durchgestrichene  Äpfel  mit  gekoohtem  Reis  dem  Erkalten  etwas  Hefe  hinzugethan,  nach  24 
in  ein  mit  einem  Kran  versehenes  Faß  gefüllt,  | Stunden  in  andere  Fässer  gefüllt. 


Biere. 
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Berliner. 

— Weißb.-Brauerei  A.-G-. 
»otm.  F.  W.  Hilsebein. 

— Weißbier-Brauerei 
Albert  Bier,  gegr.  1792. 

— Weißbier-Br.  »Fried- 
richstadt«, Croll  & Co. 

— Export- Weißbier-Br. 

C.  & 0.  Fischer,  Rixdorf. 

— Kaiser-  ober  Champag- 
ner-Weißbier 
(SaijersSSiltjelmsörauerei). 

Bernauer. 

Bessere  dich!  (Dessel). 

Beyderwan  (Frankf.  a/0.). 

Bhang  (in  ßftinbien  aus  b.  S3lät« 
tern  ber  fjanfpftanje  [cannabis 
indica]  bereitete«  Betaufd)enbeä 
©etränf). 

Biere  antiscorbutique. 

— de  chiendent. 

— Faucon. 

— de  garance. 

— d’epinette, Sprossenbier, 
engl,  black  beer, 

Dantzig  spruce-beer. 

— de  mars,  Märzenbier. 

— blanche,  Weißbier. 

— bock,  Bockbier. 

— de  menage,  Hausbier. 
Lagerb.,  engl, 
lager-,  stock-, 
störe-,  Ger- 
man, stout  b. 
Halb-,  Dünn-, 
Einfachbier, 
engt,  small  b., 

table  beer. 

— de  Moriaix. 

Biere  Moeser,  Mün-  * " 
chener. 

— Müller,  Löwen- 
bräu. 

— Pousset,  Spaten- 
bräu. 

— Zimmer,  Nürn- 

. berger.  , ^ _ 

Bismarckbräu  (©jportB.  b.  bet 
fleipj.  ©ofensSBr.  Ulidau  & So.). 

Bit  (Beiß)  den  Kerl 
(Boitzenburg). 

Bitterbier  Bergt.  Zerbster. 

Black  (Kolberg). 

Black  beer  Bergt.  Dantzig 
spruce-beer.  [bier.l 

Bleichbier  foBiet  als  Weiß-  j 


Blerrkatze  (Marienwerder). 
Blonde  Bergt.  Berliner. 
Bobbelbier. 

Bockbier1). 

Bock  de  Gruber  et  Cie., 
Strasbourg. 

— lyonnais  (ginfdjenbier  a.  b. 
Brauerei  Belten,  fltjon). 

Bockhinger  (Wollin). 
Böcking  (Altenstein). 
Bocksbart  (Wartenburg). 
Bodenbacher  (Böhmen). 
Böhmisch  (aumeift  fßitiener, 
bann  aud)  bie  Biere  Bon  fßrag, 
®ger,  SJubtneiS,  Xepliß  u.  au« 
bereu  Orten  Böfjmenä). 

Borge  nicht!  (Altenstein). 
Bornaer  Sachsenbräu. 
Boura,  Murra  (2lrt  .pirfebier  nt. 
ftart  abftringierenben  gnfäfcen 
Bei  ben  ftrimtataren). 

Bouza  (tfergl.I.  Seit,  8.  1019, 
gupem.  8). 

Boyäloa  Bergt.  Oäla. 

Braga  (ruff.  §afermcf)t«Bier). 

Brandenburger. 

Braunbier3). 

Braun  sclnveiger  Mumme 
(p.  9iette(6ect  in  ©raunfdjtBeig). 

— Stadtmumme  1 Bergt. 

— Schiffsmumme)  ®-  1860. 

— National-Akt.-Br. 
Brausegut  (im  §ara  b.  Broden» 

fteiner  Biet). 

Brauseloch,  Bruselock(Ben- 
neckenstein,  Branden-\ 
Bremer  Hund.  [burg).J 

— Kaiserbier. 

— Seefahrtbier  (SBitfj.Benner). 

— St.  Pauli-Brauerei. 
Breslauer  Scheps. 

— Adler-Brauerei. 

— Ernst  Ender. 

— E.  Haase. 

— Weizenbier. 

— Wünsche  & Co. 
Breyprott  (Frankf.  a/O.). 
Britzer  Bier. 

Brömmelbier. 

Brooklyn,  N. Y. 

— Budweiser  Brewing  Co. 

— S.  Liebmann’s  Sons 
Brewing  Co. 

Broylian  Bergt.  8.  1860. 
Brunner  (Nied.-Österreicb). 

— Felsenkeller. 

— Salvator. 


— forte 

— de  garde 

— de  table 
Petite  biere 


*)  Bockbier  oder  kurz  Book,  der  volks- 
tümliche Namen  der  starken  oder  Doppel-Biere, 
früher  im  März,  in  neuerer  Zeit  fast  aas  ganze 
Jahr  hindurch  hergestelltes  Bier,  welches,  da 
stärker  gebraut  als  die  gewöhnlichen  Lagerbiere, 
auch  alkoholreicher  ist  und  leichter  berauscht. 

')  Im  Gegensatz  zum  lichten  und  zum  Weiß- 
bier heißt  alles  mit  stark  gebräuntem  Malz  und 


Bruse,  Buse  (Osnabrück). 
Bruynen  Barendt  (Fries- 
land). 

Bubarsch  (Magdeburg). 
Budapester. 

— Anton  Dreher. 

— I.  ung.  Akt.-Br. 
Bndweiser  (Söfjm.  2lft.=-Br.). 
Büffel,  Püffel,  Puffei 
(Frankfurt  a/O.). 
Bulion  (Süttidjer  SJünnBier  au« 
Spelt). 

Bundesbräu  Bergt.  Berliner. 
Bürste  (Osnabrück). 

Bur  ton  Ale3). 

Burton  Bitter  Beer. 

Busa  Bergt.  8.  1857. 

Buza  (tatarifdjcS  ©irfcBier). 
Cacabella,  Cacabulla,  Ka- 
kabulle  (©dernförber  Sier). 
Akt.-Bierbr.  Cainsdorf. 
Calou  (2trt  inbild) e«  Siet). 
Caou-Isi  (2trt  Btafil.  S3ier). 
Cappie  (2trt  fdjottiicheS  SBier). 
Cariacou  (2trt  SBict  au«  Sirup, 
Siafiasen  u.  Bataten  iu  ©utjanaj. 
Cerevisia  (nad)  qstiuius  ber  Bei 
©attiern  u.  Spaniern  gcBrüud)« 
tidjc  «Kante  be«  Siete«). 
Cerveza  imperial  (Nord- 
amerika). 

Cervoise,  Kräuterbier. 
Chemnitzer  Schloßbier 

(2ttt.=SierBr.  Stplofidjemniß). 

Chicago,  Hl. 

— Bohemian  Brewing  Co. 
— Mc.  Avoy  Brewing  Co. 
— NorthWest.  Brew’g  Co. 
— Schönhofen  Brew’g  Co. 
— Conr.  Seipp  Brew’g  Co. 
— United  States  Brewing 
Co.  (Mich.  Brand,  Bartholo- 
mä  & Leicht,  Ernst  Brothers). 
— Wacker  & Birk. 
Chicha,  Chika  (*trt  9Kai«6ier 
in  tßeru  unb  ©fjiti). 
Chousset  (Bierartige«  ©etränf  in 
ber  Sürtei). 

Cincinnati,  Ohio. 

— Chr.  Mörlein  Brew’g  Co. 
Clapit,  Clappit,  Klapit, 
Klappit  (£>clmftäbter  SBier). 
Clune  (in  Mecklenburg). 
Coburger  fiep  Koburger. 
Coosumba  (Siet  aus  Sljang  in 
JDftinbien). 

reichlichem  Hopfen  bereitete  Bier  B r au  n b i er 
(namentlich  das  Kulmbacher).  In  Nord-  und  Mit- 
tel-Deutschland wird  aber  auch  das  sog.  »Einfach« 
als  Braunbier  bezeichnet. 

*)  Das  Ale  der  in  Burton -upon- Trent  (Stadt 
in  der  engl.  Grafschaft  Stafford)  gelegenen  großen 
Brauereien,  namentlich  von  Bass  & Co.  und  S.  All- 
sopp  & Sons.  Vergleiche  auch  Seite  1862. 
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Biere. 


C(o)urmi  (®rt  ©erftenbier). 
Couvent,  franj.;  covent,  engt; 

bergt  Kofent. 

Crescent. 

Crostitzer  ficije  Krostitzer. 
Culmbacher  ftelje  K. 

Cuyte  (Ijotliinb.). 

Dalla  (Hrt  öier  in  UHitteUStfrita). 
Ranziger  Jopenbier. 
Dan(t)zig  spruce-beer, 
black  beer,  franj.  biere 
d’öpinette , Danziger 
Sprossen-  ober  Doppel- 
bier auä  gicfjtcn  = Sprofjcn 
mit  TOetaffe. 

Derby -ale  (etjem.  Berühmt,  öier). 
Dessauer  Edelbräu. 

— Waldschlößchen. 
Deutsche  Würze  ucrgl. 

Bamberger. 

Dewsel  (Altenburg). 

Exp. -Br.  Macheleidt  & Co. 

Diamant,  Scheibe. 

Dicke  Brei,  Flickebier 
(Possenheim). 

Dickkopf  (Eilenburg). 
Diester  Rotbier  (Nieder- 
lande). 

Dorfteufel  (Jena). 
Dorndorfer  (Jena). 
Dortmunder  Adam. 

— Aktienbier  (Sllt.=örauerei, 
bonn.  Berbers  & So.). 

— Feldschlößchen. 

— Hirschbräu  (Sljier  & So.). 

— Kloster-Brauerei. 

— W.  Koster,  Ümmingen. 

— Kronen-Brauerei. 

— Löwenbräu. 

— Phönix. 

— Ritterhräu  (®ortmunber 
örauereUOefettfdjaft). 

— Union-Brauerei. 
Dortsergel  (bem  engl  Sie  fit)n= 

lidjeS  öier  in  ®ortred)t). 
Dresdener. 

— Bayrisch -Brauhaus. 

— Felsenkeller  Dresden- 
Plauen. 

— Polnisches  Brauhaus. 

— Feldschlößchen. 

— Gambrinus. 

— Germania-Brauerei. 

— Hofbrauhaus. 

— National-Brauerei 

S.  G.  Naumann  & Sohn. 

— Akt.-Br.  »zum  Plauen’- 
schen  Lager-Keller  <. 

— Waldschlößchen. 

— „ Kronenbier. 
Duckstein  (Königslutter).  I 


Dünnebacken  (Osterode). 
Düsseldorfer. 

— Höfel-Brauerei,  Akt.-G. 
Ebeltir  (Strt  ölet  bei  ben  Slto« 

roaf«,  3 >' Mauern  6übamerita$). 
Eberlbräu  bergt  München. 
Eckernförder  Bier  bergt. 
Cacabella. 

Egelei  (Egeln,  Reg.-Bez. 

Magdeburg). 

Egerer  Bier  (Eger). 
Ehestandsbier  (öeseidjnung  für 
berftb-  öiere,  bef.  öeiname  ber 
®ofe).' 

Eibauer  Porter.)  ib-  fttampf, 

— Pilsener.  J ®ibou  i/@. 
Eilenburger. 

Eimbecker  bergt.  6.  1860. 

Ein  guter  Kerl  (Stnagramm 

bon  SReuterling,  $atte  a/@.). 
Einsiedler  Brauhaus  E. 
Schwalbe. 

Eiva  (9Hai8bier  in  SöefüStfrita). 

Elberfelder. 

— Bergbrauerei  borm.  R.  ) 

— Wicküler.  [Küpper.J 
Elbeschloß-Akt.-Br.  bergl. 

Leitmeritz. 

Elbschloß-Brauerei  bergt 
Nienstedten. 

Erlanger. 

— Frz.  Erich. 

— H.  Henninger. 

— Hofbräu. 

— J.  Kitzmann. 

Es  wird  nicht  besser 
(Lauenburg). 
Falkenhagener. 

Fanta. 

Faro  (in  ötüffel  unb  Umgegenb). 
Farrnbacher  Weizenbier. 
Fatelkann  (Rostock). 
Fertzer  (Frankfurt  a/O.). 
Fidelia  (Frankfurt  a/O.). 
Filz  (Magdeburg). 

— (Rostock). 

Fitscherling. 

Flensburger  Munkebräu. 
Flottbecker.  [berg.l 

Franken-Bräu  bergt  Bam-J 
Brauhaus  Frankenthal. 
Frankfurter. 

— Binding’sche  Br.-Ges. 

— Brauerei  Essighaus 
borm.  Fr.  Eurich. 

— Bierbr.-Ges.  borm.  H. 
Henninger  & Söhne. 

— Oberländers  Bier- 
brauerei-Akt.-Ges. 

Franziskaner  bergt.  Leist- 
bräu. 


Frauenburger  Mumme  1 
Fredersdorier.  [färbet),  j 
Freudenreich  (Dixschau). 
Schloßbrauerei  Friedenfels 
(Bayern). 

Fried’  und  Einigkeit 
(ein  ®ünnbier  in  Rtjrifc). 
Füllewurst  (Wehlau). 
Fürstenwalder. 

Filrther. 

— Bergbräu  (SB.  2.  SOlailönbet). 

— Gebr.  Grüner. 
Gale-beer  (öiet  mit  9ttt)rten= 

§eibe  getoürjt). 

Gammel-Öl  (Kopenhagen). 
Garlei,  Garley  (Gardelegen, 

bergt.  ®.  1860). 

Geldern’sches  Weißbier 
(Niederlande). 
Gerstenbier. 
Giebichensteiner. 
Ginger-ale,  deutsch 
Ingwer-Bier. 

— Belfast  (Grattan  & Co.;  W. 
A.  Ross  & Sons;  Cantreil  & 
Cochrane). 

— Bethesda. 

— Hygeia. 

— H.  D.  Rawlings,  Lon-\ 

— Rayner’s.  [don.j 

— Rice’s  price  medal 
(Newry,  Ireland). 

— Royal  Yorkshire 
(Harston  & Co.,  Harrogate). 

Glatze  (Kulmen). 
Glückelshan  (Frankf.  a/O.). 
Gohliser  bergt  Leipzig. 
Görkauer  (Böhmen). 

Gose. 

— Cohinor. 

— Dessauer. 

— Döllnitzer. 

— Goslarer. 

— Leipziger  (SRirtau  & So.). 
Gothaer. 

Gottvaterbier,  Salvator-  1 
Gräbschener.  [bier./ 

— Hopf  & Görcke. 
Grafenbräu,  hell. 

Gräsich  (ein  »eftfäL  firöutcrbier). 
Grätzer  («pporkSBei&bier). 

— Aktien-Brauerei. 

— Th.  Grünberg. 

Grisette  (Brüssel). 
Groß-Priesener  (Böhmen). 
Grünbier,  Jungbier, 

Kräusenbier *). 
Hacker-Bräu  bgi.  München. 
Hadmerslebener  Kloster- 
Brauerei. 

Hafer-Bier,  engt  oat-beer 
(in  Sdjottlanb  feßt  berbreitct). 


J)  Nooh  in  der  Gärung  befindliches  Bier,  das 
in  Bayern  in  geringer  Menge  dem  Schankbier 


beim  Abziehen  aus  den  großen  Fässern  zugesetzt 
wird. 


Biere. 
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Halbander  (Rofent  l.Oftbreufjcn). 

Halbbier  tfobiel  ®ie  ©dtmaU, 
Stein*,  ©iinnbier). 

Hallesches-Aktienbier 

(Slftien^Srauctei  gelbjd)tößd)en, 
Dorm.  @.  & §.  ©djutjc,. 

Hamburger. 

— Barmbecker  Brauerei. 

— Bürgerl.  Brauhaus. 

— Löwenbrauerei,  A.-G., 
Hamburg  -Uhlenhorst. 

Hannoversches  Weizen- 
bier (Oscar  ©ornemann). 

Hanselbier. 

Hanske  (Bamberg). 

Harlemav  (Liebemühl). 

Hartenack  (Lübeck). 

Hausbier  (leldjteä  ©ier,  ba§  butd) 
Stufguß  auf  bie  fertige  SBütgc 
tjergeftettt  rolrb;  auef)  ©raun* 
hier  genannt. 

Hausmuff  (ein  mitaBafjer  beriet}* 
teS,  biinneS  ©ier  in  ©lagbeburg). 

Heidecker  (Merseburg). 

Heiliger  Vater  (ein  bef.  Satba* 
tor  in  SJtilndjen). 

Heinzei  (9tad)bier). 

Helschepoä'  (Frankf.  a/O.). 

Hengst  (ein  Kofent). 

Hirsebier. 

Hoarhound-,  horehound- 
beer  (England). 

Höcherlbräu. 

Hock  (ein  roeinätjutidjcS,  butd)* 
fidjtigeS,  gelles  ©ier). 

Hof’sches  (Hof  i/B.). 

— Bavaria-Brauerei. 

— Edelbräu. 

Hoff’s  Malzextrakt. 

Högarder  Weißbier 

(Belgien). 

Hopine  (Strt  antcril  ©ier). 

Horlemotsche  (Frankfurt) 

Horner  Plutzer  1.  [a/0.).J 

Hosenmilch  (Dransfeld). 

Hösing  (Wolgast). 

Hoterbach  (Frankf.  a/O.). 

Hund  (Dasseln). 

Hürnerbräu. 

Hütteldorfer  (Nied.-Öst.). 

Hydromel  (2trt  ftonigbicr). 

Ich  halte  es  (Hohenstein). 

Ich  weiß  nicht  wie? 
(Buxtehude). 

Iglauer  (Mähren). 

Ingogne  (bierartigeS  ©etrfinf  bet 
Stieger  in  ©enegambien). 

Inguhja,  Doppel-Hirsebier 
(Süd-Afrika). 

Ingwerbier  bergt. ginger-ale. 

Israel  (Lübeck). 

Itax  (Frankfurt  a/O.). 

Jammer  (Ostpreußen). 


Jopenbier  bergt.  Danzig. 

Josty’s  Edelbräu  bergt. 
Berliner. 

Jucksterz  (Nimwegen). 

Jumber,  Junker  (Marburg). 

Jungbier  bergt.  Grünbier. 

Junkerbier  (Danzig). 

Kaffirbier  (Süd- Afrika). 

Kaiserbier  (epmalä  ein  SBicuer 
Siet). 

Kakabulle  »etgl.  Cacabella. 

Kälberzagei  (Marienburg). 

Kalte  (Münster). 

J.  Kaltenmeier,  Clifton, 
Staten  Island,  N.  Y. 
(Heine  butd)  itjrc  ©igenartigleit 
unter  ben  ©eutfdjen  'Jleib  gorfs 
unb  Umgebung  berühmt  geibot* 
bene  fflrauerei). 

Kamma,  Komma  (Herford). 

Kapata  (Strt  ©ier  in  ©eugucla, 
SBeftlüfte  ©übafrifaS). 

Karlsbader  Mineralbier 
(Dr.  ©tid)  Korn,  ©erlin). 

Kärntnerisches  Original- 
bier (Slttlen»©rauerei  in 
©itberegg,  Kärnten). 

Kartäuser  Bier  (Frank- 
furt a/O.). 

Kartoffelbier  (Schlesien). 

Kasernen-Brühe  (Zwei- 
brücken). 

Kasseler  Aktien-Bier. 

Kater  (Stade). 

Kava  (betaufd).  ® etränl  b.  ©übfee* 
Snfulaner  aus  SRaufdjbfeffer). 

Kehlheimer  (burd)  ßbergäruug 
erjeugteS  SBeipier). 

Kemptener. 

— Aktien-Brauerei. 

Keuteljuchen  (ein  fdjioarfjeS, 

bünneS  ©ier). 

Kicksverdenthun. 

Kieler.  [dittU 

Kinast,  Kynast,  (Worm-J 

Kirbel  (Straßburg). 

Kirrin  (ipanifdjcs  ©ier). 

Kitzinger  (Bayern). 

Klapitt,  Klap(p)it  (Helm- 
stedt). 

Klatsch,  Klotsch  (Jena). 

Klausener. 

Klavenich,  Klawenich 
(Neydenburg). 

Klosterbräu  des  Klosters 
Langheim  (©at)ern). 

Klotzmilch  (Bautzen). 

Kniesenack  (Güstrow). 

— (Eisleben). 

Knupp  (Köln). 

KoburgerAktien-Brauerei. 

Kochelbräu  bergt.  München. 

Kofent,  Kovent,  Konvent- 
bier bergt.  ©.  1869. 


Koite,  Koyte  (Mölln  unb 
München). 

Kolleber  (Königsberg). 
Kölner.  [Lieven.l 

— Adler- Brauerei,  Quirin  J 

— Kartäuser-Brauerei, 
Gebr.  Balchem. 

— Bergische  Löwen- 
Brauerei  (fiep  unter  B). 

— Feldschlößchen-Br., 
Hennig  & Naumann. 

— Kalker  Brauerei-A.-G., 
bomt.  J.  Bardenheuer. 

— Rheinische  Brauerei- 
Ges.  Köln-Alteburg. 

— Brauhaus  Lindenthal, 
Fr.  Winter. 

Königsberger. 

— Ponarth. 

— Akt. -Br.  Schönbusch. 
Königswalder. 
Kopenhagener  Bier. 
Kopfbrecher  (Torgau). 
Kops  Lagerbeer  (Reps  ©rein* 

erb,  Sultjam). 


Körvinck  (Frankfurt  a/O.). 
Kösener  Champ.-Weißbier 
(©.  ©riidner,  Söjen). 
Köstritzer  Schwarzb.  < ffürftt. 

Stauerei  RBftriß,  gegr.  1696). 
Kottbuser. 

Kottwitzer. 

Kovent  bergt.  Kofent. 
Krabbel  an  der  Wand 
bergt.  ©.  1859.  [denz).| 
Krank  Heinrich  (Grau-  j 
Krebsjauche  (Mühlhausen). 
Kremmener. 

Kreser  (Frankfurt  a/O.). 
Krewsel  (Rastenburg). 
Kronski  pivo  (eins  ber  beftea 


tuffipen  Siete). 
Krönungsbier  (Moskau) 
Krossendorfer. 

Krossener  Weißbier. 
Krostitzer  Lager- 
bier. 

— Schankbier. 

Kuckuck,  Guckguck 
(Wittenberg). 
Kufenbier. 

Kühle  Blonde  bergt.  Berliner 


g.  Ober* 
läuber, 
Stein* 
Rroftit}. 


Kübmaul  (Bartenstein). 
Kuhschwanz  (Delitz  in  \ 
Kulinbacher.  [Böhmen).  J 
— I.  Kulmb.  Akt.-Exp.- 


Bierbrauerei. 

— A.  Christenn. 

— Exp.-Br.  »Mönchshof«, 
bomt.  Simon  Hering. 

— Monopol-Bier  (©ier  in 


SDlündjener  garte  b.  berl.Rutnt* 
badjer  2ttt.*®jp.*©rauerei). 
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Biere. 


Kulmbacher. 

— C.  Petz. 

— Hans  Petz. 

— J.  W.  Reichel. 

— Rizzibräu  (Sutml)  Gfp.=Br., 
2tft.*®ef.,  Dorm.  E.  9Jijäi) 

— Gr.  Sandler. 

— St.  Petri-Bräu. 

— Ch.  Yiandt. 

Kumu  (gegor.  ©etränt  au?  einer 
Keinen  *J3a!nten=2Irt  in  ®ut)ana). 
Küppers  Kraftbier  (Bergifdje 
, Brauerei  5 ©efeUfdjaft,  bormat? 

©uftab  Supper  in  Etberfelb). 
Kuyte  (Holland). 

Kwas,  Kvas  bergt.  ©.  185a 
Kyrmes  (Neuburg). 
Lachemund  (Wartenburg). 
Lambic,  Lambik  (tnrctj  Selbft* 
görung  erjeugte?  betg.  Biet). 
Langfahn  (TOeijjener  Rofent). 
Langfel,  Langwel,  Lang- 
weile (fdjlefifdjet  Rofent). 
Laucke  (Möllen). 
Alt-Lebuser  Bier. 
Leertasche. 

Leertz  (Mehlsack). 
Leipziger. 

— Akt.-Bierbr.  Gohlis. 

— Kindl  (@t>eä.*3Jlatfe  bon 
Bicfau  & So.). 

— Zschocherbräu 
(Sampfßrauerei  Steinafcf»  otf)er 
[§einrid)  & ©etineEJ). 

— C.W.  Naumann,  Plagw. 

— Nickau  & Co.,  Gohlis. 

— Nonnenbrauerei  (SR06. 
grotjbcrg,  Pagtoi^). 

— Riebeck&  Co,  Reudnitz. 

— P.  A.  Ulrich. 

— Vereins-Brauerei. 
Leistbräu  bergt.  München. 
Leitmeritzer  (Böhmen). 

— Elbeschloß-Akt.-Br. 
Liclitenhainer  (Lichten  - 

hain  bei  Jena). 
Lichtenthaler. 
Liebenwalder. 

Lieber  Herr  Lorenz 
(Guttstadt). 

Liebotschaner  (®om.*Brauerei 
Siebotfd) an  bei  Saaj  in  Böhmen). 
Liesinger  Brauerei-Akt.- 
Ges.,  Wien. 

Lindener  Aktien-Brauerei, 
borm.  Brande  & Meyer. 
Linzer  (Ober-Österreich). 

— Akt. -Ges.  Bürg.  Brauh. 

— J.  Poschacher. 
Lippitz(au?  £inben»Btüten*$onig 

bereiteter  SJietij  in  Sitauen). 
Lobacher. 

Löbejün,  Löwigin. 


Lobsenser. 

London  Cooper  (a  light  stout, 
quality  between  Porter  and 
London  Stout). 

Lorch,  Steinbier  (bie  «maiidje 
tnirb  mittetft  glfttjenber  Steine 
erloärmt,  in  2iblanb). 

Loröl  (Thorn). 

Löterasse  (Frankfurt  a/O.). 

Löwenbräu  bergt.  München. 

Lübbener  Braunbier. 

Lübecker.  [gerode).\ 

Lumpenbier  (Werni-  J 

Lustiger  Pater  (Corvey  in 
Westfalen). 

Lützschenaer  (Sternburg’fd)e  1 

Luzerner.  (Bierbrauerei'.} 

— Bayr.  Brauhaus. 

— Löwengarten  brau. 

Maffersdorfer  (Böhmen). 

— Frank  & Co. 

Magdeburger. 

— Akt.-Br.  Neustadt-M. 

— Br.  Bodenstein,  Akt.-G. 

— Buckauer  Dampf-Bier- 
brauerei, Reichardt  & 
Schneidewin. 

— Gebr.  Körte. 

Maguey  (beraufdjeitbe?  ©etränt 

ber  ÜJteEifaner  au?  ber  SIgabe). 

Mainzer. 

— Akt. -Brauerei. 

— Rheinische  Bierbr. 

— Schöfferhof-Drei- 
königshof. 

Maize  (2Irt  SEJtctfj  in  atbeffinien, 
au?  Eterfte  unb  §onig,  bie  man 
gären  tagt  nnb  mit  ®abbo  [eine 
bittere  SBurjel]  berfcfet). 

Malchower. 

Malzextrakt-Gesundheitsb. 
bergt.  Deutscher  Porter. 

Mannheimer. 

— Br.  »zum  Eichbaume. 

Marien thaler  (bei  Hamb.). 

Mars  (burdi  Dbergärung  erjeugte? 

betgifdje?  Bier). 

Märzenbier  (im  2Jlärj  gebraute? 
Sagerbier). 

Masato  (bierätjntidfe?  ©etränt  aus 
bet  ffaffabesSBurjel  bei  ben  g-n* 
bianem  SImerita?). 

Masculus  (Saaaer  Bier,  Böfjmen). 

Masnotz  (Teschen). 

Mastrichter  Braunbier 
(Niederlande). 

Maulesel  (Jena). 

Mecheln’sches  Braunbier 
(Belgien).  [burg).l 

Menge  es  wohl!  (Kreuz- J 

Menschenfett  (e^ematä  ba?  beftc 
Bier  in  3ena). 

Meriesa  bergt.  S.  1857. 

Met,  Honigbier. 


Michelober  (9Jlid)  ctob  i/Bö^mem 
MieserWeizenb.  (Böhmen). 
Mül,  Moll  (Nimwegen). 
Milwaukee,  Wis. 

— Val.  Blatz  Brewing  Co 

— P.  M.  Ohmeis  & Co. 

— Pabst  Brewing  Co.,  früh. 
Phil.  Best  Brew’g  Co. 

— J.  Schlitz  Brewing  Co. 
Mindener. 

— Stiftsbrauerei,  Akt.-G. 
Minnehaha  (ein  reine?  2Jlat}bier 

bon  b.  American  Brnoing  So.). 
Misla  (©etränt  ber  amerit.  gnbia* 
ner  au?  ber  grudjt  b.  Blatane). 
Mittenwalder. 

Mobby,  portug.  marmoda 
(gegorene?  ©etränt  au?  Bataten 
in  SBeftinbien). 

Monopol  bergt.  Kulmbach. 
Mord  und  Tod  (ctjemat?  Bier* 
nante  in  Röpenict  u.  @i?teben>. 
Morocco  (ftartc?  Bier  in  ber  engt 
©raffdjaft  Sumbertanb). 
Mortpotner,  Mord-Botner 
(Frankfurt  a/O.). 
Mückensenf  (Frankf.  a/O.). 
Muff  (Halberstadt;  Halle). 
Müllrose. 

Mumme  bergt.  Braun-  1 
Münchener.  [schweig.} 

— Alt-Münchener  (Union?* 
Brauerei,  Sdjülein  & So.). 

— Augustinerbräu. 

— Bergbräu  (@ebr.§enninget). 

— Bürgerbräu  (Bürgert. Brau* 
bau?,  borm.  8enger*Bräu). 

— Eberlbräu. 

— MaxEmanuel-Brauerei. 

— Gabelsberger -Brauerei. 

— Hackerbräu. 

— Hofbräu. 

— Kindl. 

— Klosterbräu. 

— Kochelbräu  (Stuft  ®tid)). 

— Leistbräu  zum  »Fran- 
ziskaner-Keller t 

(3of.  ©ebtmatjr). 

— Löwenbräu. 

— Mathäserbräu. 

— Pschorr. 

— Salvator  brau. 

— Sankt-Anna-Bräu. 

— Spatenbräu 
(©aßriet  Sebtmatjr). 

— Thomasbräu. 

— Thomasbräu,  Münche- 
ner Pilsener. 

— Weihenstephan. 

— Zacherlbräu 
(®ebr.  Sdjmcbcrer). 

— Weizenbier 

(®.  ©djiteiber  & Soßn). 

— weißes  Bockbier 
(obergärige?  ©eijenbiet). 


Biere. 
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M ungat  (ein  SKadjbier  in  SSIanb, 
©djtneben  unb  SRortoegen). 
Namslauer. 

Nasewisch  (Schippenbeil). 
Nauener.  [liner.\ 

Nepomuk-Bräu  bergt.  Ber-  J 
Nettle-beer,  Nesselbier 
(England). 

Neudorfer  (Nied.-Öst.). 
Bergschloß- Aktienbrauerei 
Neuhaldensleben. 
Neulingener. 

Newark,  N.  J. 

— Ballantine  & Co. 

New  Orleans  Brewing  As- 
sociation, New  Orleans. 

New'  York. 

— Beadleston  & Wörz. 

— H.  Clausen  & Sons. 

— Peter  Dölger. 

- Geo.  Ehret. 

— John  Kress  Brew’g  Co. 

— Jac.  Huppert. 

— D.  G.  YuengLing. 
Nicholson’s  Liquid  Bread 

(pure  extract  of  malt). 
Niedermendiger. 

— J.  Bubser. 

— C.  Laupus. 

Nienstedten. 

— Elbschloß-Brauerei. 
Nöster  (Kofent  in  Hamburg). 
Nürnberger. 

— Brauhaus. 

— Aktien-Bierbrauerei, 
»orm.  Heinr.  Henninger. 

— G.  N.  Kurz’sche 
Brauerei  (9ß.  ©.  Steif). 

— Gebr.  Lederer. 

— Robby.  [Brauerei.  \ 

— Freih.  v.  Tucher’sche  J 
Nyaslo  (Slrt  Söier  in SJJiitte(s2lfrifa). 
Oäla,  Boyäloa  (3)urrIjasS3ier  in 

Dftafrifa;  über  Surr  tja  fiepe 
I.  Seil,  ©.  1005). 

Öhl,  Oel  (Rostock). 

Ohne  Dank  (Mohrungen). 
0 Jammer. 

Oranienburger. 

Osnabrücker. 

Ouycou  (gegorene!  ©ctrdnt  aus 
Saffaroeu,  Bataten,  8uderrot)r 
unb  Söananen  auf  ben  Sintillen). 
Owie,  Owy  (Limbach). 

0 Zetter!  (Schönecke). 
Paivari  (Brasilien). 

Paniz  (gegorenes  ©etrön!  auf  ber 
$albinfet  Korea). 

Pannedal  (Wismar). 
Pasenelle  (Pasewalk). 


Patres-Bier  (in  ben  Kiöftern  für 
bie  fßatrcS  gebrautes  ftarleS 
Söier,  im  ©egenfaß  ju  Kofent). 
Patzenhofer  bergt  Berlin. 
Petermann  (Ratzeburg). 
Pfungstädter. 

— Bock- Ale  (3uft..£>i(bebranb). 
Pharao  (Sortroeiler  Süunbier). 
Pilsener  (Böhmen). 

— I.  Aktien-Brauerei. 

— Bürgerl.  Brauhaus. 
Alt-Pilsenetzer  (StltsSpitfcneher 

Sörautjauä,  SjBitfeneh  bei  ffJiifen). 
Pipenstael  (Mecklenburg). 
Plohn  (Sachsen). 

Plunder  (etjcmalS  iöietname  in 
Siegenrüd). 

Plutzerl  (üaferb.in  §orn  b.SBien). 
Pohk,  Pohl  (Pattensen). 
Pölbitzer  Exportbier. 

— Schankbier. 

Pomba,  Pombe  (§irfebier  in 

SeutfdjsjDftafrita). 

Porter  bergt  ©.  1862. 

— Barclay,  Perkins  & Co., 
London. 

— Guiness  & Co.,  Dublin. 

— E.  & J.  Burke,  Dublin. 

— Salt  & Co.,  Burton- 
upon-Trent. 

— Brown  Stout  (C.  H.  Evans 
&Sons,  Hudson,  N.Y.,  gegr. 
1786). 

— Stout  »Dog’s  headt 
(Reed  Bros.). 

Deutscher  Porter: 

— Brauerei  Burghalter, 
Potsdam,  gegr.  1736. 

— Freiberg’s. 

— Lampert’s. 

— Chr.  Rose,  Grabow. 

— Jul.  Schultz’. 

— Werner’s  (©.  ®.  SB  er  n er,  ) 

Posener.  [ßeipsig).  ( 

— Bavaria.  Akt.-Brauerei. 
Prager  (Böhmen). 

— Stadtbier. 

— Landbier. 

— Kreuzherrenbier. 

— Nüßler. 

— Bubner. 

— Königssaaler. 

Preussing  (ehemals  ein  fettes, 

bideS  Sanjiger  Söier). 
Pschorr  bergi.  München. 
Puff  (Halle).  [Grimma). \ 
Pumpernickel  (Nerchau  b.j 
Purl  beer,  Kräuterbier. 
Quackeldeiß  (eine  frühere  Söe* 
nenmtng  ber  Gacabutla). 


Quas  bergi.  Kwas. 
Quedlinburger. 

Quete  double  (ein  Eoppclbicr 
in  ber  Sßicarbie). 

Quitschart  (Frankf.  a/O.). 
Rachenputzer  (ehemals  Sier 
in  StBottin). 

Raffle  (2trt  Söier  in  Jßitauen). 
Raga(t)zer  (Schweiz). 
Rakonitzer  (Böhmen). 
Ramanach,  Rantmenach 
(ehemals  Siet  in  ©lüdftabt). 
Rammeldeiß,  Rammeldist, 
Rammeldaus,  Rummel- 
deiß, Rummeldeuß, 
Rummeldaus,  Rommel- 
deiß, Daus  (ehemals  Söier 
in  fRageburg). 

Rarkatter  (Tolkemit). 
Rastrum  (ehemals  berühmtes 
Seipjiger  Söier). 

Rathenower  Exp.-Bierbr. 

Rutschmann  & Co. 
Rauterling,  Reuterling 
(Wettin  b.  Halle). 
Raysselkopf  (Frankf.  a/O.). 
Reading  beer. 

Reisbier. 

Aktien-Brauerei  Reisewitz. 
Rennerkatter  (Pautzke). 
Richtenberger. 

Rislichi  (halbgegorenes  Söier). 
Ritter-Bräu  bgt  Dortmund. 
Rizzi-Bräu  ugt.  Kulmbach. 
Rockenzagei  (Stumm). 
Roite  (Münster). 

Rolah  (Thorn). 

Rolingsbier  (Frankf.  a/O.). 
Roloch  (Thorn). 

Rorkatter  (Tolkemit). 
Rostocker. 

— Akt.-Brauerei  Mahn 
& Oler ich. 

Rotterdamer  Rotbier. 
Ruppiner  Bier. 

Rutetorp  (Frankf.  a/O.). 
Saazer1). 

Sachsenbräu  oergl.  Borna. 
Sähl,  Stähl,  Seht  ober  Sohl 
den  Kerl  (ehemals  Söier  in 
fabeln). 

Said  (Reisbier  in  Japan). 
Salat  (Frankfurt  a/O.). 
Salmen-Bräu.  [chen.l 

Salvator-Bräu  bergt.  Mün-J 
Salz  es  bas ! (Fischhausen). 
Salzwedeler. 

Samec.  [München.) 

St.- Anna-Bräu  bergt.  J 
Sankt-Galler. 


’)  Saaz,  czech.  Zatec,  in  Böhmen,  eine 
Stadt  von  13234,  meist  deutschen  Einwohnern, 
ist  der  Mittelpunkt  des  böhmischen  Hopfenbaues 


und  -Handels.  Der  Saazer  Hopfen,  welcher 
in  Stadt-,  Bezirks-  und  Kreishopfen  unterschieden 
wird,  genießt  einen  Weltruf. 
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Biere. 


Saint-Louis. 

— Anhäuser-Busch  Brew- 
ing Co. 

St.-Petri-Bräu  uetgl.  Kulm- 
bach. 

St.-Troner  (Sraun-  u.  ©elbbict 
in  SSetgicn). 

Sapinette  (©ptoffenbier.) 

Sarsaparilla  (bieräfjntidies  ©e= 
tränt,  ans  bet  ®affapatillen= 
SBurjel  bereitet,  in  SImerifa  als 
tetnperence-drink  gejdjäfct). 

Sasoir  (Slrt  Siet  in  Slbefftttien). 

Saure  Magd  (Königsberg). 

Sausewind  (Reden). 

Schankbier,  Jung-  ober 
Winterbier. 

Schemper  (eine  Scj.  für  Sofent). 

Scheusei  (Altenburg). 

Schiacvar  (gegorenes  ®etränt 
ans  äcrbrödeitem  ÜKaiSbrot 
in  ©utjana). 

Schlagnach,  Schlucknach, 
Schlacknack  (Eisleben). 

Schlaner  (Böhmen). 

Schleppenkittel  (Fisch- 
hausen). 

Schlich  tim  (Elbing). 

Schlickerei  (Passenheim). 

Schlipschlap  (Frankf.  a/O.). 

Schlunz  (Erfurt). 

Schmiere  nicht!  (Stolpe). 

Schokolade-Gesundheits- 
bier (3.  ©$olj,  Saubegaft 
b.  ©reSben). 

Schonk  (bierart.  ®etränf  in  SEibet). 

Schreckegast  (Heilsberg). 

Schüttelkopf  (Riddags- 
hausen). 

Schweinepost  (Straßburg). 

Schweiß  im  Nacken 
(Güstrow). 

Schwente  (Neuteich). 

Scotch  ale  »ergi.  Ale. 

Singewohl  (Frauenburg). 

Smichower  Akt.-Brauerei. 

Söhlrock. 

Sollewurst  (Wehlau). 

Soltmann  (Salzwedel). 

Sora  (Maisbier). 

Spandauer. 

Spannageler. 

Spatenbräu  bergt  München. 

Speie  nicht!  (Riesenburg). 

Sperpipe,  Sperpype  (Frank- 
furt a/O.). 

Speyerer. 

— Storchenbräu. 

Sprossenbier,  engl,  spruce- 

beer  bergt.  S.  1858. 

Spülekanne  (Stargard). 

Spülwasser  (Lobe). 

Stäffelin  (Frankfurt  a/O.). 


Stampf  in  die  Aschen 
(Frankfurt  a/O.). 
Staßfurtor  (®ebr.  TOemamt). 
Steigerbräu. 

Steinauer. 

Steinfelder  (Srfiber  9teining=  \ 
Stettiner.  [5auä,  ©raj).j 

— Bergschloß-Brauerei. 
Stier  (Schweidnitz). 
Storchenbräu  bergt.  Speyer. 
Störlenkerl  (Dornburg). 
Stont  bergt.  Porter. 
Straßburger. 

Streckefisel  (Merseburg). 
Streckelbörtzel,  Strecke- 

pertzel  (Frankfurt). 
Stroheinger  (Frankf.  a/O.). 
Strutzing  (Lobe).  [berg).\ 
Stürz  den  Kerl!  (Brauns-) 
Stürzebarthel  (Merseburg). 
Süßbier  (Braunschweig). 
Swädricke,  Swädrikke 
(gemöfjnlicf)e§  SBier  in  ©d;  hieben'. 
Tagua  (gegorenes  ©etränt  au§ 
ber  tbeinfäuetlidjen  gtüffigteit, 
nietete  bie  unreifen  gefüllte  ber 
EtfenbcinsSpatme  enthalten). 
Tarasum  (bierätjntidjeS  ®etränf 
au?  SRciS  in  ©tjina). 
Taubenschwanz  (Stendal). 
Tepler  (SEept  in  SSIjmen). 
Tetsch  (Slrt  SBier  in  Stbeffinien). 
Teupitzer  (Prov.  Branden- 
burg). 

Tliomasbräu  bgt.  München. 
Thüringer  Weizenbier 

(g.  Sotrenä,  SBeifjenfctS  « /©,). 

— Lagerbier. 

Tibi  Soli  (SraunfdjtoeigerSiet,  im 
Süofter  jurn  teil.  Streu}  gebraut). 
Tinzer. 

Tjalu  (§irfebier  in  ©iib=Stfrifa\ 
Toller  Wrangel  (Srestauer 
SBeißbier). 

Totenkopf  (SSicrname  in  ©djön* 
ingen). 

Traficifium  (Lübeck). 
Trawöl  (Lübeck). 
Trebnitzer  Broyhan. 
Trimma  (bierartigeS  ©etränr  bei 
beit  alten  ©riedjen). 

Trinke!  (ein  Sofent). 
Tuchebander. 

Tunke  (Zittau). 

Uytzet  (Gent). 

Vasemann  (Frankf.  a/O.). 
W acholderbier. 

Waldsassen  (Bayern). 
Warretler. 

Warteckbräu  bergt.  Basel. 
Wehre  Dich!  (Danzig). 
Weimarer. 

— Aktien-Brauerei. 

— Feldschlößchen. 


Weißbier,  ftanj.  petite- 
blanche  bergt  Berliner. 

Weizenbier. 

Werder’sches  Malzbier. 

(g.  ©.  fcoffmann,  ®erbet). 

Wernesgrüner  (Sachsen). 

Wiener. 

— Anton  Dreher’sche  Br., 
Klein  Sch  wechat. 

— Ad.  Ign.  Mautner  & 
Sohn,  St.-Marx. 

— Liesinger  Br.-Akt.-Ges. 

— Hütteldorf. 

— Kuffner’sche  Brauerei, 
Ottakring. 

— Nußdorfer  (SBadiofen  & 
SKcbinget). 

— Brunner  Br.-Akt.-Ges. 

— Meichl’sche  Brauerei, 
Simmering. 

— Schellenhofer  Akt.-Br. 

— Dengler’sche  Brauerei, 
Jedlesee. 

Witteklaus,  weißer  Klaus 
(Kiel).  [men).l 

Wittingauer-Bräu  (Böh-  ) 

Wohlgemuth  (Friedland). 

Wo  ist  der  Magd  bet? 
(Eulau). 

Wollsack  (Brockhausen). 

Wormser. 

— Werger’sche  Brauerei. 

Wuistdas  (Liebstedt). 

Würzburger. 

— Brauhaus  Würzburg, 
Akt.-Ges. 

— Bürgerliches  Brauhaus 
Zell-Würzburg  (Stinjinget 
& b’^engeliete). 

— Frz.  L.  Gabler. 

— K.  Köhler’sche  Brauerei 
(Stb.  u.  Stift.  SrouBerget). 

— Sanderbrauhaus  Georg) 

Wurzener.  [Beer.J 

Wüstenhausener. 

Wuttu  (bamtobetifdjer  fiofent). 

Yibesin  (japanifebeä  SBier). 

Zaclierl-Bräu  bergt. 

München. 

Zals  (Eilenburg). 

Zerbster  Bitterbier  (fiocenj 
SJsfannenberg  ©3bne . 

— Würze. 

Zirndorfer  (Bayern). 

Zizenille  bergt.  S.  1859. 

Zöbigker. 

Zwenkauer. 

— Prößdorf. 

Zwickauer. 

— Vereinsbier. 

Zythos  (ein  » ©erftentnein «,  bon 
roetdiem  SifdjtjiuS  unb  ©optjolteä 
beridjteu). 
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YI.  Abschnitt. 


Tafel-  (Mineral-)  Wässer 

and  eine  Auswahl  der  bekanntesten 

Medizinal -Wässer 

in  der  Buchstaben-Reihenfolge  (alphabetisch) 

geordnet, 

mit  einer  Einleitung 

über 

Einteilung  der  Mineral -Wässer. 


-O 


* 


Die  Mineral- Wässer  unterscheiden  sich  von  den  gewöhnlichen  Quellwässern 
durch  einen  merklich  größeren  oder  geringeren  Gehalt  an  Salzen,  manche  außerdem 
noch  durch  ihren  Gehalt  von  besonderen,  im  gewöhnlichen  Wasser  nicht  oder  nur 
in  geringer  Menge  vorkommenden  Stoffen  und  endlich  auch  häufig  durch  eine 
hohe  Temperatur.  Die  kalten  Mineral -Quellen  nennt  man  Krenen,  die  heißeren 
und  lauen  Thermen  oder  Chliaren. 

Die  Mineral -Wässer  werden  nach  ihrem  Gehalt  von  bestimmten  Stoffen  in 
mehrere  Gruppen  eingeteilt:  1.  Die  indifferenten  Heilquellen,  Wildbäder 
oder  Akrato-Thermen,  wie  Badenweiler,  Chaudes-Aigues , Desaignes  (Frankreich), 
Gastein  (Salzburg),  Johannisbad  (Böhmen),  Pfäffers  (Schweiz),  Plombier  es  (Frank- 
reich), Ragatz  (Schweiz),  Römerbad,  Warmbrunn  (Schlesien),  Wildbad  (Württem- 
berg). 2.  Kochsalz-Quellen,  a)  Einfache  Kochsalz-Wässer:  Baden-Baden,  Cann- 
statt, Cronthal,  Homburg,  Kissingen,  Niederbronn,  Soden,  Wiesbaden,  Wildegg 
(Schweiz),  b)  Kochsalzreiche  Quellen,  Solen  genannt:  Arnstadt,  Frankenhausen, 
Ischl  (Österreich),  Juliushall,  Kolberg,  Kosen,  Kreuth,  Nauheim,  Oeynhausen, 
Rehme,  Reichenhall,  Rosenheim,  Salzungen,  Suderode,  Sulza,  Traunstein,  Witte- 
kind. c)  Jod-  und  bromhaltige  Kochsalz -Wässer:  Adelheid -Quelle  (Oberbayern), 
Bex  (Schweiz),  Dürkheim,  Eimen  (Provinz  Sachsen),  Hall,  Königsdorf- Jastrzemb 
(Schlesien),  Krankenheil  bei  Tölz,  Kreuznach,  Salzschlirf.  3.  Alkalische  Wässer 
zerfallen  in  a)  alkalische  Säuerlinge  und  b)  in  alkalisch -muriatische  Säuerlinge. 
Sie  sind  reich  an  Kohlen-Säure  und  sind  als  die  eigentlichen  Tafel-Wässer  zu 
bezeichnen:  Apollinaris,  Bartfeld  (Ungarn),  Bellthaler  (bei  Cobern  a.  d.  Mosel), 
Bethesda  (Nordamerika),  Bilin  (Böhmen),  Birresborn,  Borkut  (Ungarn),  Buzias 
(Ungarn),  Cronthaler  Apollonis- Brunnen,  Czemeth  (Ungarn),  Ebedecz  (Ungarn), 
Ems,  Fachingen,  Fondo  (Ungarn),  Fürsten -Brunnen  (Westend -Berlin),  Geilnau, 
Gerolstein,  Gießhübl  (Böhmen),  Gleichenberg  (Steiermark),  Godesberg,  Grafenort, 
Hambach,  Harzer  Sauerbrunnen,  Heppingen,  Johannaberg,  Johannis-Quelle,  Kothen, 
Krondorfer  Quelle,  Landskroner  Brunnen,  Langenau,  Leininger  Sauerbrunnen, 
Lichten,  Liebwerda  (Böhmen),  Lucski  (Ungarn),  Ludwigs-Brunnen  bei  Groß-Karben, 
Luhatschowitz  (Mähren),  Moha  (Ungarn),  Neuenahr,  Nezdenic  (Mähren),  Nieder- 
Selters,  Ober -Salzbrunn,  Ober-Selters,  Petersthal,  Priesen  (Böhmen),  Ranigsdorf 
(Mähren),  Rhens,  Roisdorf,  Salutaris  (Nordamerika),  Salvator  (Ungarn),  Sandau 
(Böhmen),  Saratoga  (Amerika),  Schwalheim,  Teinach  (Württemberg),  Tönisstein, 
Yals  (Frankreich),  Vichy,  Weilbach.  4.  Bitter-Wässer:  Birmenstorf  (Schweiz), 
Friedrichshall  (Sachsen-Meiningen),  Mergentheim,  Ofen  (Ungarn),  Püllna  (Böhmen), 
Seidlitz,  Seidschütz  (Böhmen).  5.  Glaubersalz-Wässer:  Bertrich  (Rheinprovinz), 
Marienbad  (Böhmen),  Rohitsch  (Steiermark),  Tarasp  (Graubünden).  6.  Schwefel- 
oder Schwefelwasserstoff-Quellen:  Aachen,  Baden,  Eilsen  (Schaumburg-Lippe), 
Gurnigel  (Schweiz),  Heustrich  (Schweiz),  Landeck  (Schlesien),  Nenndorf,  Weilbach. 
7.  Eisen-Wässer:  Driburg,  Pyrmont,  Spa,  Sieben.  Eisen-Säuerlinge  sind  die 
Franzens-,  Salz-  und  Wiesen -Quelle  in  Franzensbad  (Böhmen)  und  die  Trink-, 
Albert-  und  Salzquelle  in  Elster. 
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Aachener  Thermalwasser 
(Kaiserbrunnen). 

Abbecourt  (Frankreich). 

Abensberger  (Bayern). 

Acerra  (Italien). 

Aci. 

Acqua  Santa  (Italien). 

Acqui  (Italien). 

Adelheid-Quelle  (Heil- 
brunn in  Oberbayern). 

Adelbolzen  (Oberbayern). 

Adepsos  (Euböa,  Griechen- 
land). 

Adorfer  (Sachsen). 

Aerated,  aerated  water, 
kohlensaueres  Wasser. 

Englische  u.  amerikanische: 

— »Belfast«  aerated  table 
waters  (W.  A.  Ross  & Sons, 
Ltd.,  Belfast). 

— Cantrell  & Cochrane. 

— Goffe  & Sons,  Birming- 
ham. 

— Grattan,  Belfast. 

— Hinds  & Co.,  Coventry. 

— Hooper,  Struve  & Co., 
London. 

— H.  D.  Rawlings,  Lon-\ 

— Rowland.  [don.j 

— Scott  & Stead,  Drigh- 
lington.  [Bristol.) 

— Wm.  Summers  & Co.,J 

— Carl  H.  Schultz,  New) 

— Scbweppe’s.  [York.] 

— Delatour’s. 

Deutsche: 

— Dr.  Struve,  Leipzig. 

— C.  A.  Engelhardt, 
Leipzig. 

— Dr.  Otto  Krause, 
Magdeburg. 

— Dr.  G.  Hilgenberg 
Nachf.,  Kassel. 

— Dr.  Struve  & Solt- 
mann,  Berlin. 

Eau  d’Aigle  (Schweiz). 

A'in-el-mouza  (Arabien). 

Airth  (Schottland). 


J)  Eine  1853  entdeckte  alkalisch  - salinische 
Quelle  in  der  Gemeinde  Heppingen,  1,5  km  unter- 
halb Neuenahr,  auf  dem  linken  Ahrufer,  reich  an 
Kohlen-Säure.  Der  Allein-Verkauf  dieses  Mineral- 
Wassers  ist  seit  1878  der  «Apollinaris  Company 
ltd.«  in  London  mit  Zweigcomptoir  in  Remagen 
am  Rhein  übertragen. 

*)  Bagnöres-de-Bigorre  (sprich  »bänjäh'r 
do  bfgö'r«),  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Arron- 
dissements im  franz.  D6p.  Hautes-Pyr6n6es.  Die 


Bedford  Spring  (Amerika). 
Bellthaler  (bei  Cobern  a. 
d.  Mosel). 

Benavent  (Spanien). 
Bethesda  (Nordamerika, 
Waukesba,  Wis.). 
Bikszader  Sauerbrunnen 
(Ungarn)'. 

Biliner  Sauerbrunnen 
(Böhmen). 

Birkenfelder  (Oldenburg). 
Birmenstorfer  (Schweiz). 
Birresborner  (Rheinpr.). 
Blue  Lick  (Nordamerika). 
Borkuter  Sauerbrunnen 
(Ungarn). 

Bornufer  (Ungarn). 
Borstingener  (Württemb.). 
Borszeker  (Ungarn). 
Bourboule  (Frankreich). 
Brambacber  (Anhalt). 
Brause-Limonade  Bergt 
6.  1840. 

Brunner  ober  Bronner 
Sprudel  (Bayern). 
Buffalo  Litlna  (Nordam.).. 
Bussang  (Frankreich). 
Buziaser  Sauerbrunnen 
(Ungarn). 

C toetal.  auch  K. 

Cabeqo  de  Yide  (Portugal). 
Capon  Spring  Litbia 
(Nordamerika). 

Carbon  Soda. 

— Lithion. 

— Magnesia. 

— Lime. 

— Strontia. 

— Iron  oxide. 
Castellamare  (Italien). 
Castilian  (Nordamerika). 
Cauterets  (Frankreich). 
Celles  (Frankreich). 
Challes  (Frankreich). 
Champion  Spring  (Nord- 
amerika). 

Charbonnieres  (Frankr.). 
Cbateldon  (Frankreich). 

30  Quellen  enthalten  sämtlich  Kalksulfat  nnd  meist 
auch  Eisen;  sie  werden  zum  Baden  wie  zum  Trin- 
ken benutzt.  Schon  die  Römer  kannten  B.  unter 
dem  Namen  Vicus  Aquensis  od.  Aquae  Bigerrionum. 

q Bagnöres-de-Luohon  (sprich  »bänjähr 
dö  lüschong,«))  Hauptstadt  des  Kantons  B.  im 
Arrondissement  St.- Gaudens  des  DCp.  Haute -Ga- 
ronne,  besitzt  75  Sohwefelnatrium- Thermen,  die 
Thermae  Lixovienses  der  Römer,  welche  täglich 
600000  1 Wasser  liefern. 


Aix  (Frankreich). 
Aix-les-Bains  (Frankreich). 
Aix-la-Chapelle  Bergt. 

Aachen.  [(Ungarn).  1 
Ajnacsköer  Sauerwasser  J 
Äkta  (fjoll.  ©eItertoa[(er). 

Alais  (Frankreich). 

Albano  (Italien). 

Albulae  Aquae  (Italien). 
Alet  (Frankreich). 

Alhama  (Spanien). 
Alleghany  Spring 
(Nordamerika). 
Allevard  (Frankreich). 
Amelie-les-Bains  (Frankr.). 
Anstruppener  Sauer- 
brunnen (Rußland). 
Apollinaris-Brunnen*  *). 
Arapataker(Siebenbürgen). 
Arignano  (Italien). 
Aßmannshauser  Lithion. 
Attichy  (Frankreich). 
Audinac  (Frankreich). 
Aulus  (Frankreich). 
Baden-Badener  Haupt- 
stollen-Quelle. 
Bagneres-de-Bigorr  e *) . 
Bagneres-de-Luchon  * ). 
Bagnoles  (Frankreich). 
Bagnols  (Frankreich). 
Bains  de  la  Reine 
(Algerien). 

Baldon  (Rußland). 
Ballston  Spa  (Nordam.). 
Ballyspellan  Spa  (Irland). 
Banyuls-sur-Mer  (Frankr.). 
Barbarossa-Brunnen 
(Wettbergen,  Prov. 
Hannover). 

Bareges  (Frankreich). 
Barnet  (England). 
Bartfelder  Sauerbrunnen 
(Ungarn). 

Bath  (England). 

Bear  Lithia  water 
(Nordamerika). 

— , still. 

— , carbonated. 


Tafel-  (Mineral-)  Wässer  etc. 
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Chatel-Guyon  (Frankr.). 
Cliianciano  (Italien). 
Chippewa  (Nordamerika). 
Clermont-Ferrand  (Frank- 
reich). 

Clysmic  (Nordamerika). 
Cobemer  Sauerbrunnen 
bergt.  Bellthaler. 
Columbian  (Saratoga, 
Nordamerika). 

Condillac  (Frankreich). 
Congress  (Nordamerika). 
Contrexeville  (Frankreich). 
Couzau  (Frankreich). 

Crab  Orchard  (Nordam.). 
Cruchon  (Nordamerika). 
Crystal  Springs  (Nordam.). 
Cudowaer  Stahlquelle. 
Czemether  Sauerbrunnen 
(Ungarn). 

Czigelkaer  (Ungarn). 

Dax  (Frankreich). 

Deep  Rock  (Nordamerika). 
Desaignes  (Frankreich). 
Dinan  (Frankreich). 
Ditzenbacher  (Württemb.). 
Driburger  Sauerbrunnen 
(Westfalen). 

Eau  filtree,  destill.  Wasser, 
lat.  aqua  destillata. 

Eau  gazeuse  ober  acidule, 
kohlensaueres  Wasser. 
Eaux-Bonnes  (Frankr.). 
Ebedeczer  Sauerbrunnen 
(Ungarn). 

Egerer  (Böhmen). 
Franzensbrunnen. 

— Salzquelle. 

— Wiesenquelle. 
Elisabeth-Brunnen. 
Elöpataker  (Ungarn). 
Elsterer  Königsquelle. 

— Marienquelle. 

— Moritzquelle. 

— Salzquelle. 

Empire  (Nordamerika). 
Emser  Fürstenbrunnen. 

— Kesselbrunnen. 

— Kränchen. 

— Viktoria,  König- 

W ilhelm-Felsenquelle. 
Eneausse  (Frankreich). 
Evian  (Frankreich). 
Excelsior  Springs  (Nord- 
amerika). 

Fachingor  Sauerbrunnen 
(Reg.-Bez.  Wiesbaden). 
Falkenberger  (Oberpfalz). 
Farmyille  Lithia  (Nord- 
amerika). 

Fellathaler  (Kärnten). 
Fentscher  (Steiermark). 
Fideriser  (Schweiz). 


Flora-Brunnen  bergt. 
Gerolsteiner. 

Fondoer  Sauerbrunnen 
(Tirol). 

Forges  (Frankreich). 

Friedrichshaller  Bitter- 
wasser (Sachsen-M.). 

Friedrich-Wilhelm-Brun- 
nen  (Lamscheid  bei 
Boppard  a/Rh.). 

Füred  (Ungarn). 

Fürsten-Brunnen 

(Westend-Berlin). 

Gasteiner. 

— Chirurgen-Quelle. 

— Doktor-Quelle. 

— Ferdinand-Quelle. 

— Fledermaus-Quelle. 

— Fürsten-Quelle. 

— Grabenbäcker-Quelle. 

— Heil-Quelle. 

— Unter-Quelle. 

— Wasserfall-Quelle. 

Geilnauer  Sauerbrunnen 

(Reg.-Bez.  Wiesbaden). 

Geneva  Magnetic  (Nord- 
amerika). 

Genoveva-Brunnen  (Köln). 

Germania- Brunnen 
(Schwalheim). 

Geroldsgrüner  (Bayern). 

Gerolsteiner  (Reg.-Bez. 

Trier). 

v—  Charlotten-Quelle. 

— Flora-Brunnen. 

— Hansa. 

— Sprudel  (1888  erbotjrt). 

Gertrudis. 

Gettysburg  (Nordamerika). 

Geyser  (Nordamerika). 

Gießhübeler  Augustus- 
Brunnen  (Sachsen). 

Gießhübler  Sauerbrunnen 
(Böhmen). 

— Heinrich  Mattoni. 

— König-Otto-Quelle. 

Gleichenberger  Konstan- 
tin-Quelle (Steiermark). 

Godesberger  Draischer- 
oder  Sauerbrunnen 
(Reg.-Bez.  Köln). 

Göppinger  (Württemberg). 

Goslarer  Sauerbrunnen. 

Grafen  orter  Sauerbrunnen 
(Schlesien). 

Selzer-Brunnen  Groß- 
karben (Oberhessen). 

Gschießer  (Ungarn). 

Guber-Quelle. 

Haller  Jodwasser. 

Hambach  er  Sauerbrunnen 
(Oldenburg). 

Härsfalva  (Ungarn). 


Harzer  Sauerbrunnen. 

— »Carlshäuser«  (Sf.  ©. 
SttjomaS,  fjaffelfelbe  i /$.). 

— Grauhof  (Bei  @o8tar). 

— 0(c)kerthal. 

— Theresienthal. 

Hathom  (Nordamerika). 
Heimersheimer. 

Hetzerater  Victoria-Quelle 

(Rheinpr  ö vinz) . 

High  Rock  (Nordamerika). 
Hitzacker  (Hannover). 

— Juventa. 

Hohenberger  (Bayern). 
Homburger  (Hessen-N.). 

— Elisabeth-Quelle. 

— Stahlquelle. 

Homoröder  (Ungarn). 
Hudor  Lithia  (Nordam.). 
Hunyadi  Arpad  (Ungarn). 
Hunyadi  Janos 

(Slnbt.  ©ajletjner). 

Hygeia  sparkling  (Nord-\ 

— still.  [amerika).J 

Innungs-Quelle. 

Irondale  (Nordamerika). 
Ivändaer  (Ungarn). 
Jasztrabjer  (Ungarn). 
Jebenhausener  ( Württbg.). 
Johannaberger  Sauer- 
brunnen. 

Johannis  (Zollhaus). 
Juliushaller  (Braunschw.). 
Juventa  bergl.  Hitzacker. 
Kaiser-Brunnen  bergt. 
Aachen. 

Kaiser-Friedrich-Quelle 
(Offenbach  a/M.). 
Karlsbader  Felsen- Quelle. 

— Marktbrunnen. 

— Mühlbrunnen. 

— Neubrunnen. 

— Schloßbrunnen. 

— Sprudel. 

— Theresienbrunnen. 
Kasseler  Sauerbrunnen 

(Dr.  ©.§if genberg  9W)f.,  Staffel). 
Kiseljaker  (Bosnien). 
Kissingener  Maxbrunnen. 

— Pandur. 

— Rakoczy-Brunnen. 
Klausener  (Steiermark). 
Kondrau  (Ober-Pfalz). 
Königswarter  Richard- 

Quelle  (Böhmen). 
Koritnizaer  (Österreich). 
Kösener  Johannes-Quelle 
(©.  2L  ©djotbien,  S8ab  Stöfen). 
Kostreinitzer  (Steiermark). 
Kotliener  Sauerbrunnen 
(Unterfranken) . 
Krankenheiler  (Bayern). 

— Anna-Quelle. 
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Krankenheiler  Bernhard- 
Quelle. 

— Johann-Georgen- 

Quelle.  [Quelle.! 

Kreuznacher  Elisabeth-  J 

Krondorfer  Sauerbrunnen 
(Oberpfalz). 

Kronen-Quelle  (Obersalz- 
brunn i.  Schl.). 

Kunzendorfer  (Schlesien). 

Laach  er  (Rheinprovinz). 

Labassere  (Frankreich). 

Lacaune  (Frankreich). 

Lamscheider  uergt.  Friedr.- 
Wilhelm-Brunnen. 

Landslcroner. 

Langeac  (Frankreich). 

Langenauer  Sauerbrunnen 
(Schlesien). 

Langenbrucker  Bergt.  Neu- 
brunnen. 

Leininger  Sauerbrunnen 
Bergt.  Lamscheider. 

Leislinger  Köhler-Quelle 
(Prov.  Sachsen). 

Levicoer  (Tirol). 

Lichtoner  Sauerbrunnen 
(Öst.-Schlesien). 

Lieb  werdaer  Sauerbrunnen 
(Böhmen). 

Lincoln  Lithia  (Nord- 
amerika). 

Lipiker  Jodquelle 
(Slawonien). 

Lippspringer  Arminius- 
Quelle  (Westfalen). 

Liptauer  (Ungarn). 

Llo  (Frankreich). 

Londonderry  Lithia 
(Nordamerika) . 

Longuicher  (Reg.-Bez. 
Trier). 

Lublöer  (Ungarn). 

Lucskier  Sauerbrunnen 
(Ungarn). 

Ludwigs-Brunnen  (bei 
Großkarben). 

Luhatschowiczer  (Mähren). 

Königin-Luisen-Quelle. 

Magnetic  Bergt.  Geneva. 

Malvern  Soda  (England). 

— Seltzer. 

Manitou  water  (Nordam.). 

— ginger. 

Mariascheiner  (Böhmen). 

Marienbader  (Böhmen). 

— Ferdinands-Brunnen.! 

— Kreuzbrunnen.  J 

— Ambi’osius-Brunnen.! 

— Karolinen-Brunnen.  J 


Tafel-  (Mineral-)  Wässer  etc. 

Marienbader  Waldquelle.l 

— Alexandrinen-Quelle.  J 

— Rudolf-,  früher  Wiesen- 
Quelle. 

Marmolejo  (Spanien). 

Massanetta  (Nordamerika). 

Massena  (Nordamerika). 

Mattoni’s  Gießhübler 
Bergt.  G. 

Meltingener  (Schweiz). 

Mergentheimer  (Würt- 
temberg). 

Miers  (Frankreich). 

Minerva  (Cary,  111.;  Nord- 
amerika). 

Mintine  (Hinds  & Co., 
Coventry). 

Mississiquoi  (Nordam.). 

Moliaer  Sauerbrunnen 
(Ungarn). 

— Agnes-Quelle. 

— Stephanien-Quelle. 

Moingt  (Frankreich). 

Mola  (Italien). 

Monestier-de-Clermont 

(Frankreich). 

Mont-Dore  (Frankreich). 

Montlignon  (Frankreich). 

Eau  de  Montreux 

(Schweiz).  [gerien).! 

Monzaio  les  Mines  (Al-  J 

Mount  Clements  Sulphur 
(Nordamerika). 

Nagy-Szalatnaer  (Ungarn). 

Nassauer  Selterswasser. 

Nastättener  (Reg.-Bez. 
Wiesbaden). 

Natrolithic  (Nordamerika). 

Nauheimer  (Oberhessen). 

— Karlsbrunnen. 

— Kurbrunnen. 

— Ludwigs-Brunnen 
(attatii'djer  Säuerling). 

Neris  (Frankreich). 

Neubrunner  (Langenbruch 
i.  d.  Schweiz). 

Neuenahrer  (Reg.-Bez. 
Koblenz). 

— Marien-Sprudel. 

— Sprudel. 

Neuenhainer  (Reg.-Bez. 
Wiesbaden). 

Neu-Rakoczy-Wasser. 

Neyrac  (Frankreich). 

Nezdenicer  Sauerbrunnen 
(Mähren). 

Niederbronner  (Elsaß). 

Niederselterser  Bergt. 
Selterser. 

Oak  Orchard  (Nordam.). 


Oberlahnsteiner  (Reg.-Bez. 
Wiesbaden). 

— Victoria-Brunnen. 
Obersalzbrunner  Bergt. 

Salzbrunner. 

Oberselterser. 

Obladiser  (Tirol). 

Ofener  (Ungarn). 

— Franz- Josef-Bitter- 
wasser. 

— Hunyadi-Jänos 

(2tub.  ©ajteljnet,  SQubapeft). 

— Hunyadi-Lajos. 

— Königs-Bitterwasser 
(äRattoni). 

— Rakoczy-Bitterwasser. 
Offenbacher  Kaiser- 

Friedrichsquelle. 
Oneida  (Nordamerika). 
Orezza  (Frankreich). 
Panacea  (Nordamerika). 
Paräder  (Ungarn). 

Passy  (Frankreich). 
Penticosa  (Spanien). 
Petäncz,  Szechenyi-Quelle 
(Ungarn). 

Peters-Quelle  (Kaukasus). 
Petersthaler  Sauerbrunnen 
(Baden). 

Pfäfferser  (Schweiz). 
Phosphorzine  (§inbä  & So., 
SoBentrlj). 

Plombieres  (Frankreich). 
Poland  water  (Nordam.). 
Potash-,  potass-water. 
Pougues  (Frankreich). 
Pouhon  Bergt.  Spa. 
Priesener  Sauerbrunnen 
(Böhmen). 

Probbacher  (Reg.-Bez. 

Wiesbaden). 

Provins  (Frankreich). 

P ulgarer  (Spanien). 
Püllnaer  Bitterwasser  \ 
Pyrmonter.  [(Böhmen),  j 

— Helenen-Quelle. 

— Salzbrunnen. 

— Stahlbrunnen. 
Quinazine  (§inbä  & Go, 

Eouentrlj). 

Rabkaer  (Galizien). 
Radeiner  (Steiermark). 
Rakoczy  György(Ungarn). 
Ranigsdorfer  Sauer- 
brunnen (Mähren). 
Rappoltsweiler,  franz. 
Bibeauvillc1). 

— Karola-Quelle. 

Red  Sulphur,  (Va.,  Nord- 
amerika). 


*)  Rappoltsweiler,  Kreisstadt  im  Kreis 
Rappoltsweiler  in  Ober -Elsaß.  Die  schon  im 
Mittelalter  bekannte,  im  18.  Jahrhundert  ver- 


schüttete Mineral-Quelle  (Karola-Quelle),  ein  sa- 
linisches  erdiges  Mineral- Wasser,  wurde  1888 
wieder  aufgefunden  und  gefaßt. 


Tafol-  (Mineral-)  Wässer  etc. 
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Keginaris  water. 

Roichenhaller  Trinksole 
(Oberbayern). 

Renaison  (Frankreich). 

Renlaigue  (Frankreich). 

Khenser  Sauerbrunnen1). 

Richfield  Springs,  Sul- 
phur  (Nordamerika). 

Rima-Brezöer  Sauer- 
brunnen (Ungarn). 

Rippoldsauer  (Baden). 

Rockbridge  Alum  (Ya., 
Nordamerika). 

Rodna,  Domhat  (Ungarn). 

— , Valea  vinului. 

Rohitscher  Sauerbrunnen 
(Steiermark). 

Roisdorfer  (Reg.-Bez.  \ 

Römer-Brunnen.  [Köln).} 

Roncegno  (Tirol). 

Rouen  (Frankreich). 

Royal-Cesar  (alfalijd)=murta» 
tifc^er  Säuerling  in  granfreicf)). 

Royat  (Frankreich). 

Rubinater. 

Saidschitzer  Bitterwasser 
(Böhmen). 

Salces  (Frankreich). 

Salins  Montiers  (Frankr.). 

Salutaris  water  (Nordam.). 

Salvator  (2itt)ion*OucIIe  in 


(SperieS,  Ungarn). 

Salzbrunner  (Reg 
Breslau). 

— Kronen-Quelle 

— Luisen-Quelle 

— Mühlbrunnen 

— Oberbrunnen 
Salzschlirfer  (Reg.-Bez. 

Kassel). 

— Bonifacius-Brunnen. 

— Kinder-Brunnen. 

— Tempel-Brunnen. 


-Bez. 


alfalijdj» 

(aliuifdje 

Sauer» 

linge. 


Sandauer  Sauerbrunnen 
(Böhmen). 

St.-Alban  (Frankreich). 
St.-Denis-les-Blois  (Frank- 
reich). 

St.-Galmler  (Frankreich). 
— , Badoit. 

— , Fontforte. 

— , Noel. 

— , Remy. 

Sankt-Lorenzer. 

San  Marco  (Italien). 

Sankt  Moritzer2). 

— Paracelsus-Quelle. 

— Füntauna  surpunt. 
St.-Nectaire  (Frankreich). 
St.-Pardoux  (Frankreich). 
St.-Parize  (Frankreich). 
St.-Sauveur  (Frankreich). 
St.-Yorre  (Frankreich). 
Saratoga  (Amerika). 

— Carlsbad. 

— Favorite. 

— Kissingen. 

— Lafayette. 

— Patterson. 

— Red  Spring. 

— Star  Spring. 

— Yichy. 

Saulchoir  (Frankreich). 
Saxlehners  Bitter-Wasser 
Bergt.  Ofener. 

Schestra  (Schweiz). 
Schlangenbader  Wasser 
(Hessen-Nassau) . 
Schmecks  (Ungarn). 

Eau  de  Schmoll  (Belgien). 
Schwalbacher  Stahl- 
brunnen. 

— Weinbrunnen. 
Schwalheimer  Sauer- 
brunnen (Oberhessen). 

— Germania-Brunnen. 


Selterser  Wasser,  Selters- 
Wasser  3). 

Selzer-Brunnen  bei 

Okarben4). 

Sharon  Spring,  Sulphur 
(Nordamerika). 

Silurian  Waukesha 
(Nordamerika). 

Val  Sinestra  (arjenfjalt.  (Sifen* 
Säuerling  bei  XaraSp,  Stau» 
bünben). 


Sixt  (Frankreich). 

Soda -Wasser,  franz.  soda, 
engl.  soda. 

Sodener  (Reg.-Bez.  Wies- 
baden). 

— Champagner-Brunnen. 

— Milchbrunnen. 

— Schwefel-Brunnen. 

— Soolbrunnen. 

— Warmbrunnen. 

— Wiesen-Brunnen. 

— Wilhelms-Brunnen. 

Spa 5). 

— Le  Barisart 

— Geronstere  allalijcf)* 

— Groesbeeck  eijenljaltige 

— Pouhon  Säuerlinge. 

— Tonnelet 

Stebener  (Ober franken). 

— Tempel-QuelleV  statjt» 

— Wiesen-Quelle}  quellen. 
Strelton  water  (England). 
Strontia  (Nordamerika). 
Sulphate  Soda. 

— Potash. 

Sulzaer. 

Sulzmatter  (Elsaß). 
Szaloker  (Ungarn). 
Szantoer  (Ungarn). 
Szoblahoer  Sauerbrunnen 
(Ungarn). 

Szolyvaer  (Ungarn). 


*)  Rhens,  auch  Rhense  oder  Reuse, 
Flecken  im  preuß.  Regierungs -Bezirk  und  Land- 
kreis Koblenz,  hat  einen  alkalisch -muriatischen 
Säuerling,  mit  einem  1892  — 94  in  340  m Tiefe 
erbohrten,  mächtigen  Sprudel,  der  bereits  1680 
als  Rhenser  Sauerbrunnen  erwähnt  wird. 

2)  Sankt  Moritz,  roman.  SanMurezzan, 
Dorf  im  Kreis  Oberengadin  des  schweizerischen 
Kantons  Graubünden,  verdankt  seinen  Weltruf 
als  Kurort  seinen  schon  1539  von  Paracelsus 
erwähnten  Eisen-Säuerlingen,  die  an  Kohlen-Säure 
und  Natron -Gehalt  sogar  die  berühmten  Quellen 
von  Pyrmont  und  Schwalbach  übertreffen  und  so- 
wohl zum  Trinken  als  zum  Baden  verwendet 
werden.  Zu  der  alten  und  der  Paracelsus-Quelle 
ist  noch  die  1886  erbohrte  Funtauna  surpunt 
gekommen. 

*)  Selterser  Wasser,  franz.  eau  deSelters, 
mißbräuchlich  eau  de  Sel(t)z , hat  seinen  Namen 
von  dem  Dorfe  Nieder-Selters  im  Kreis  Lim- 
burg a.  d.  Lahn  des  preuß.  Reg.-Bez.  Wiesbaden. 
Diese  Quelle,  zu  den  beliebtesten  alkalisch-sali- 
nischen  Säuerlingen  zählend,  wurde  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  entdeckt,  im  dreißigjährigen 
Kriege  wieder  verschüttet  und  nach  ihrer  erneu- 


ten Auffindung  so  wenig  geachtet,  daß  sie  noch 
in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  für  eine  geringe  Summe 
verpachtet  war.  Von  1803  bis  1866  gehörte  die 
Quelle  dem  herzogl.  nassauischen  Kammergute, 
jetzt  aber  dem  preußischen  Fiskus.  — Nicht  weit 
von  Niederselters  liegt  das  Dorf  Oberselters, 
wo  sioh  eine  ähnliche  Quelle  befindet,  die  in 
neuerer  Zeit  von  einer  Privat-Gesellschaft  gefaßt 
worden  ist. 

*)  Selzer-Brunnen,  Okarber  Mineral- 
Brunnen  oderLudwig-Brunnen,  auchLeon- 
hardi-Quelle,  ein  alkalisch-salinischer  Sauer- 
Brunnen,  entspringt  2 km  nördlich  von  dem  Dorfe 
Groß  - Karben  im  Kreis  Friedberg  der  hessischen 
Prov.  Oberhessen.  Das  Wasser,  Selzer-W asser, 
ist  dem  Selterser  ähnlich.  Der  Brunnen  ist  seit 
1872  im  Besitz  des  freiherrlich  von  Leonhardischen 
Fidei-Kommisses  und  wird  daher  auch  Leonhardi- 
Quelle  genannt. 

6)  Spa,  Badeort  in  der  belgischen  Provinz 
Lüttich,  18  km  von  Verviers,  mit  7109  Einwoh- 
nern. Die  oben-genannten  Säuerlinge  werden 
unter  dem  Namen  »Spawasser«  versandt  und 
als  Heilmittel  oder,  mit  Wein  und  Zuoker  ver- 
mischt als  Getränk  genossen. 
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Tafel-  (Mineral-)  Wässer  etc. 


©ifen* 

Sauers 

linge. 

Patrons 

Sauer» 

liuge. 


Sztankovaner  Sauer- 
brunnen (Ungarn) 
Szuliner  (Ungarn). 
Taraspcr  (Schweiz). 

— Bonifacius-Q. 

— Carola-Quelle 

— Suotsas-Quelle 

— Vihquelle 

— Emerita-Quelle 

— Lucius-Quelle 

— Ursus-Quelle 
Tate  Spring  (Nordam.) 
Taunus-Brunnen  (Groß- 

karben). 

Teinacber  Sauerbrunnen 
( W ürttemberg). 
Teplitzer  (Böhmen). 

— Stadtbad  (Urquelle). 
Tönnessteiner  (Beg.-Bez. 

Koblenz).  [zuela).l 
Las  Trincheras  (Vene-  J 
La  Trolliere  (Frankreich). 
Truchtersheimer  (Elsaß). 
Underwood  (Nordamerika). 
Tals  (SßatronsSäuetling). 

— Source  Firmin. 
Velleron  (Frankreich). 
Yera-Quelle. 


Vichy  (Döp.  Allier,  Frank- 
reich). 

— le  Puits  Chomel. 

— la  Grande  Grille. 

— la  Source  Mesdames. 

— l’Höpital. 

— Larbaud. 

— Cölestins. 

— Lardy. 

— Yesse. 

— Hauterive. 

— Cusset.  [lahnstein).\ 
Yiktoria-Brunnen  (Ober-  j 
Virginia  Bromine  and 

Arsenic  (Nordamerika). 
Yisk  (Ungarn). 

Vittel  (Frankreich). 
Wailawhatoola  ALsm 
(Nordamerika). 
Warmbrunner  (Schlesien). 
Washington  Spring, 
Saratoga  (Nordam.). 
Weidenbacher  (Bayern). 
Weilbacher  Natron-Li- 
thionquelle  (Hess.-N,). 

— Schwefel-Quelle. 
Wernarzer  Brunnen 

(Unterfranken). 


Wiesauer  (Bayern). 

Wiesbadener  (airaiifdje  jtod). 
faljsSIjermen). 

— Adler-Brunnen. 

— Kochbrunnen. 

• — Schützenhof-Quelle. 

— Wilhelms-Brunnen. 

Wildung(en)er. 

— Georg-Viktor-Quelle, 
früher  Stadt-  ober  Sauer- 
brunnen. 

— Helenen-Quelle,  ftüljer 
Salzbrunnen. 

— Königs-Quelle. 

— Stahlquelle. 

Windsor  Mineral  Spring, 

Lewiston.  Me.  (Nord- 
amerika). 

Wittekinder  Salzquelle 
(Prov.  Sachsen). 

Ypsilanti  (Nordamerika). 

Yverdon  (Schweiz). 

Zaisenhausener  Sauer- 
brunnen (Baden). 

Zeidlweider  Sauerbrunnen 
(Böhmen). 

Zovänyer  Sauerbrunnen 
(Ungarn). 


VII.  Abschnitt. 


Bowlen,  Punsche, 

Amerikanisclie  (3c & t r ä. zn.  1s: 

(Mixed  drinks) 

and 

verschiedene  gemischte  Getränke  anderer  Art, 

mit  einer  Einleitung 

von 


G.  Brehme, 

Superintendent  of  the  Montauk  Club,  Brooklyn,  N.  Y. 


. 


‘ 


. . 

I 


Vier  Elemente  innig  gesellt, 

Bilden  das  Leben,  bilden  die  Welt. 

Kein  geringerer  als  der  deutsche  Dichter  Schiller  ist  es,  welcher  in  seinem 
bekannten  Punschliede,  dem  die  obigen  Verse  entnommen  sind,  den  alten  Gebrauch 
der  Bereitung  von  Mischgetränken,  die  uns  vom  grauen  Altertum  überliefert  sind, 
besingt.  Wenn  auch  infolge  des  Fehlens  des  Alkohols  die  gemischten  Getränke 
der  damaligen  Zeit  mit  denen  von  heute  in  gar  keinen  Vergleich  zu  bringen  sind, 
so  sind  sie  doch  immerhin  als  die  Entwickelungs- Stufe  für  die  modernen  Misch- 
getränke zu  betrachten.  Der  griechische  Dichter  Homer  erzählt,  wie  seine  Helden 
vor  Troja  ihre  Getränke  mischten,  Honig  und  allerlei  Bestandteile  hinzu thaten 
und  sich  dann  bei  festlichen  Gelagen,  bei  Gesang  und  Musik  daran  ergötzten. 
Auch  andere  Schriftsteller  der  damaligen  Zeit  erwähnen  diese  Sitte,  die  sich  später, 
als  die  griechische  verfeinerte  Lebensweise  in  Rom  Eingang  fand,  auch  bei  den 
Völkern  jenes  alten  Weltreiches  einbürgerte.  Von  den  Römern  wissen  wir,  daß 
bei  ihnen  warme  und  kalte  Mischgetränke  beliebt  waren.  Calda  und  Mulsum 
waren  die  Bezeichnungen  für  dieselben.  Die  Germanen  und  Franken  kannten 
ebenfalls  die  Mischgetränke,  und  durch  das  ganze  Mittelalter  hindurch  bis  auf  die 
Gegenwart  läßt  sich  die  immer  weitere  Verbreitung  und  Ausbildung  derselben 
verfolgen.  Im  15.  und  16.  Jahrhundert  finden  wir  bereits  in  den  Fachschriften 
eines  Platina,  Albertinus,  Avila,  Apitius,  Baccius,  Pisanelli  und  anderer  verschie- 
dene Mischgetränke  erwähnt,  und  einzelne  Vorschriften  über  die  Zubereitung  der- 
selben sind  uns  überliefert. 

Das  aus  der  englischen  in  die  deutsche  Sprache  übergegangene  Wort  Punsch 
weist  darauf  hin,  daß  auch  im  fernen  Osten  die  Kunst,  Mischgetränke  zu  bereiten, 
schon  lange  bestanden  hat.  Der  Punsch,  der  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  aus 
Ostindien  nach  Europa  gelangte,  erhielt  seinen  Namen  von  dem  sanskritischen 
pantscha,  »fünf«.  Nach  dem  Bericht  Fryars  (»New  account  of  East-India  and 
Persia«,  London  1697)  bereiteten  die  in  Ostindien  ansässigen  Briten  den  punch  aus 
fünf  Bestand -Teilen:  Arrak,  Thee,  Zucker,  Wasser  und  Zitronensaft.  Aus  dem 
Punsch  entwickelte  sich  später  die  Bowle  (mittelhochdeutsch  bolle,  althochdeutsch 
bolla),  welche  Bezeichnung  ebenfalls  dem  Englischen  entlehnt  ist.  Das  mittel- 
hochdeutsche Wort  bolle  bezeichnete  ursprünglich  ein  »(kugelförmiges)  Gefäß«,  die 
Engländer  machten  daraus  bowl,  Kugel,  Napf,  Schale,  und  die  Bezeichnung  für  das 
Gefäß  wurde  zugleich  Bezeichnung  für  das  in  dem  Gefäß  angerichtete  Getränk. 

Die  in  diesen  Abschnitt  gehörigen  Getränke  lassen  sich  zunächst  in  drei 
große  Gruppen  zerlegen.  Diese  sind  I.  Plain  drinks  oder  einfache  Getränke, 
wie  Whisky,  Brandy,  Gin,  Rum  usw.,  ohne  allen  Zusatz.  Man  serviert  sie,  indem 
man  dem  Gaste  die  volle  Flasche  Whisky,  Cognac  oder  was  er  eben  verlangt,  mit 
zwei  leeren  Gläsern  sowie  einem  Krug  mit  Eiswasser  hinsetzt.  Man  wartet,  bis 
der  Gast  sich  selbst  eingeschenkt  hat,  er  kann  nun  wenig  nehmen  oder  sich  das 
Glas  bis  an  den  Rand  füllen,  — der  Preis  ist  derselbe.  II.  Mixed  drinks,  auch 
American  drinks,  amerikanische  Getränke.  III.  Soft  drinks  oder  Temperance 
drinks,  unschuldige  Getränke,  solche,  die  keinen  Alkohol  enthalten,  als  lemon 
soda,  plain  soda,  ginger-ale,  sarsaparilla,  rootbeer,  lemonade  und  alle  Mineral-Wässer. 

Die  Hauptgruppe  der  Getränke  dieses  Abschnittes  bilden  die  sog.  American 
drinks.  Die  »American  bar«  trägt  dem  Geschmack  eines  jeden  Gliedes  der  mensch- 
lichen Gesellschaft  Rechnung.  Männer  finden  in  den  amerikanischen  Getränken 
jeden  Trost  und  jede  Ermunterung,  deren  sie  bedürftig  sind;  für  das  zarte  weib- 
liche Geschlecht  mischt  der  gewandte  Bartender  zahlreiche  kühle  und  erquickende 
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Getränke,  die  Kindor  endlich  finden  ihren  Wunsch  befriedigt  in  den  süßen,  aro- 
matischen drinks.  In  jeder  größeren  Stadt  mit  Fremden -Verkehr , auf  jeder  Aus- 
stellung, auf  den  meisten  Vergnügungs-  und  Bade-Plätzen,  in  den  besseren  Hotels, 
kurz  überall,  wo  geschmackskundiges  Publikum  verkehrt,  findet  man  die  American 
bar.  Und  nicht  nur  auf  Amerikaner,  sondern  auch  auf  Angehörige  anderer  Na- 
tionen, die  ein  gutes  Getränk  zu  schätzen  wissen,  übt  die  American  bar  eine  gleich 
große  Anziehungskraft  aus. 

Die  große  Mehrzahl  der  Mixed  oder  American  drinks  sind  kalte  Getränke, 
nur  wenige  sind  warm,  wie  hot  American  punch,  hot  brandy  flip,  hot  tom  and 
jerry,  hot  egg-nogg,  hot  port-negus,  hot  milk-punch.  Man  teilt  die  amerikanischen 
Mischgetränke  zunächst  ein  in:  a)  Short  drinks  oder  drams,  wörtlich  »kurze  Ge- 
tränke«, solche,  die  man  mit  einem  Schluck  austrinkt,  und  b)  Long  drinks,  wörtlich 
»lange  Getränke«,  solche,  welche  langsam  getrunken  und  in  der  Regel  mit  einem 
Strohhalm  geschlürft  werden.  Zu  den  »short  drinks«  gehören  z.  B.  absinthe  Cock- 
tail, alabazam,  anglers’  cocktail,  appetizer,  Bombay  cocktail,  Boston  flip,  bosom- 
caresser,  brandy -cocktail,  brandy-crusta , brandy-daisy,  brandy  and  gum,  brandy- 
scaffa,  brandy- sour,  brandy-  skin,  brandy-swizzle , brandy- twist,  bourbon-cocktail, 
champagne-cocktail,  chest-protector,  Chinese  cocktail,  coaxer,  corker,  corpse-reviver, 
eye-opener,  flash  of  lightning,  gin-cocktail,  gin-crusta,  gin-daisy,  gin-skin,  gin-sour, 
gin-swizzle,  Japanese  cocktail,  leave-it-to-me , livener,  locomotive,  maiden’s  blush, 
Manhattan  cocktail,  nerver,  night-cap,  pousse-l’amour,  prairie-oyster,  rye-cocktail, 
rye-sour,  Sam  Ward,  Saratoga  cocktail,  settler,  sleeper,  stars  and  stripes,  thunder, 
too  too,  whisky -crusta,  whisky -sour,  whisky-twist  usw.  Zu  den  »long  drinks« 
gehören  z.  B.  brandy-fizz , brandy-julep,  brandy-sling , brandy-smash , champagne- 
cobbler,  champagne-cup,  claret-cup,  claret-sangaree , coff ee-cocktail , cosmopolitan 
delight,  egg-nogg,  fisherman’s  prayer,  gin-fizz,  gin-julep,  gin-sling,  gin-smash, 
golden  fizz,  silver  fizz,  Jersey-cocktail,  John  Collins,  lemon-squash,  milk-punch, 
mint-julep,  mother’s  milk,  Netherlands  cobbler,  pick-me-up,  pine-apple-julep,  port- 
wine  sangaree,  Rocky-Mountain  punch,  Saratoga  brace-up,  Saratoga  cooler,  Sau- 
temes-cup,  sherry-cobbler,  sherry-sangaree,  soda-nectar,  soda-negus,  Spanish  delight, 
stone-fence,  Stonewall  Jackson,  vanilla-punch,  Washington  punch,  whisky-cocktail, 
whisky -fizz,  whisky-julep,  whisky-sling,  whisky-smash  usw. 

Außer  dieser  allgemeinen  Einteilung  kann  man  die  American  drinks  noch 
in  mehrere,  durch  ihre  Bereitungsart  verschiedene  Gruppen  zerlegen,  wie  Sours, 
Cocktails,  Juleps,  Punches,  Cobblers,  Fizzes,  Noggs  und  Flips , Diverse.  Die  Sours 
— sauere  Getränke  — sind  solche,  welche  mit  Zitronen-  oder  Pomeranzensa£t, 
Zucker,  Whisky,  Rum,  Brandy,  Gin  usw.  angemacht  und  mit  Zitronen-  und 
Apfelsinen -Scheiben  garniert  werden.  Sie  werden  mit  dem  »shaker«  geschüttelt 
und  in  das  Glas  geseiht. 

Der  Cocktail  ist  im  wahren  Sinne  des  Wortes  der  »Mixed  drink  par  excel- 
lence«  der  Amerikaner,  stark  im  Gebrauche  bei  »early  birds«,  to  fortify  the  inner 
man.  Jeder  Amerikaner  hat  seinen  eigenen  Cocktail,  jeder  Saloon,  jedes  Hotel, 
jeder  Club,  jeder  Bartender  hat  seine  Spezialität.  Jeder  ist  stolz  auf  seine  Eigen- 
tümlichkeiten, und  jeder  glaubt,  daß  seine  Zusammenstellung  die  vorzüglichste  sei. 
Name  und  Zusammenstellung  der  Ingredienzen  ist  Legion,  nur  die  Zubereitung  im 
»mixing-glass«  ist  immer  dieselbe.  Man  stellt  das  Glas  vor  sich  auf  die  Bar,  füllt 
es  zu  drei  Viertel  mit  klein  geschlagenem  Eis  und  fügt  dann,  — aber  immer  vor 
den  Augen  des  Gastes  — , die  verschiedenen  Liköre  zu,  die  den  gewünschten 
Cocktail  ausmachen.  Hierauf  nimmt  man  den  »bar-spoon«  (theelöffel-ähnlich , mit 
langem  geraden  Stil)  und  wirbelt  das  Eis  und  die  Liköre  gehörig  durcheinander. 
Zuletzt  nimmt  man  das  Bar -Sieb  oder  den  »strainer«,  deckt  diesen  über  das 
»mixing  glass«  und  gießt  den  fertigen  Cocktail  in  das  dazu  bestimmte  Glas. 

Von  den  Juleps  ist  der  mint-julep  der  populärste  in  den  Vereinigten  Staaten, 
besonders  im  Süden.  Kapitän  Marryat  brachte  dieses  Getränk  in  Ruf;  in  seinem 
Buche  über  Amerika  sagt  er:  »I  must  descant  a little  upon  the  mint-julep,  as  it 
is,  with  the  thermometer  at  100°,  one  of  the  most  delightful  and  insinuating 
potations  that  ever  was  invented,  and  may  be  drunk  with  equal  satisfaction  when 
the  thermometer  is  as  low  as  70°«. 

Unter  Punch  versteht  der  Amerikaner  kein  heißes  Getränk,  sondern  im  Gegen- 
teil ein  sehr  kaltes.  Das  Glas  wird  nur  zur  Hälfte  mit  dem  gewünschten  Punsch 
(claret-,  milk-,  whisky-,  rum-,  brandy -punch  usw.)  gefüllt,  den  Rest  des  Glases 
füllt  man  mit  Eis  auf  und  garniert  mit  Zitronen-  und  Apfelsinen -Scheiben,  Erd- 
beeren, Ananas  usw.  Der  Punsch  wird  mit  Strohhalmen  serviert. 


1883 


Der  Unterschied  zwischen  Punch  und  Cobbler  ist  der,  daß  einem  Cobbler  nie 
Zitronensaft  hinzugesetzt  wird,  welcher  im  Punsch  aber  immer  vorhanden  ist. 
Den  Zitronensaft  ersetzt  man  bei  dem  Cobbler  durch  etwas  Mineral-Wasser.  Dieses 
Getränk  serviert  man  ebenfalls  mit  Strohhalmen. 

Fizz  ist  dasselbe  wie  Sour,  nur  in  einem  anderen  Glase  serviert.  Das  fertige 
Getränk  füllt  das  Fizz-Glas  nur  zu  drei  Viertel,  der  Rest  wird  mit  Siphon-Selters 
aufgefüllt,  wodurch  der  Fizz  zischt  und  schäumt  (fizz  und  fizzle  = zischen,  brausen) 
und  nicht  gerinnt  wie  der  Sour.  Beim  »silver  fizz«  setzt  man  der  Mischung,  ehe 
man  sie  mit  dem  »shaker«  schüttelt,  ein  Eiweiß,  beim  »golden  fizz«  ein  Eigelb  zu. 

Noggs  und  Flips  sind  Getränke,  die  mit  Milch  oder  Rahm,  Eigelb,  Zucker, 
Muskatnuß  und  irgend  einem  Likör  oder  mit  Sherry  zubereitet  werden.  Man 
macht  sie  ebenfalls  im  »mixing-glass«  zurecht,  füllt  mit  Eis  auf,  rührt  mit  dem 
»shaker«  um  und  serviert  mit  Strohhalmen. 

Was  nun  die  Gruppe  » Diverse  drinkst  anbelangt,  so  sind  dieselben  wieder 
in  derselben  Weise  verschieden  wie  die  Cocktails.  Ihre  Zahl  ist  unbegrenzt,  ihre 
Zusammensetzung  äußerst  mannigfaltig  und  von  dem  Charakter  der  Besucher  eines 
Lokales  abhängig.  Je  feiner  das  Publikum,  desto  zusammengesetzter  und  ver- 
wickelter sind  diese  Getränke. 


Absinthe. 

— k l’americaine. 

— aux  dieux. 

— frappbe. 

— k l’italienne. 

— ä la  parisienne. 
Admiral. 

Advokaat-soda. 
After-Dinner  cordial  bergt 

cordial. 

Agr  est- Wasser. 

Aigre  au  cedrat  ou  de  cedre. 
Alabazam. 

Ale-berry. 

posset  bergt  posset. 

— .spiced  hot. 

Alliance  de  Neufchätel. 
Alymeth. 

Ambrosia. 

American  soda. 
Ananas-Trank. 

The  Angelus. 

The  Anticipation. 
Apfelsinen-Trank. 
Apfelsinenblüten-Trank. 
Apfel-Trank  v.  Reinetten . 
L’Appetit. 

Appetizer. 

— ä la  Albert  Plummer. 

— ä la  Joseph  Herman. 

— k l’italienne. 

— ä la  T.  Kingman. 

— ä la  F.  D.  Mersereau. 

— ä la  C.  Norwood. 

— ä la  Walter  Stanton. 

— k la  T.  E.  Vail. 
Apple-blossom. 

tea,  Apfelthee. 

• water. 

Apres  Souper. 

L’Arc  de  triomphe. 
Archbishop. 

’Arf  and  ’Arf,  Beffer  Half 
and  Half. 

Arrack-foam. 

Arrow-root  gruel. 
Ascarine. 

Asses’  milk. 

Athole  brose  (üHifcgung  mm 
4>onig  unb  äBijiMi)). 
Auldman’s  milk. 

L’Aurore. 

Avant  Dejeuner. 

Avant  Souper. 


Badminton1). 

— k la  Morrey. 

— k la  Oxford. 

Baobab. 

Barley-water. 

— - „ , green. 

Bavaroise  (bergt  gufjbem.  14 

auf  6.  1262  unb  creme  bava- 
roise auf  ©.  1268  im  L Seil). 

— au  chocolat. 

— aux  choux  (®!aä  2I6fintIj 
mit  äßanbclniild)). 

— au  citron. 

— h l’eau. 

— • aux  framboises. 

— k l’italienne. 

— au  lait. 

— mexicaine. 

— k la  vanille. 

Beadle. 

Beef-tea. 

The  Beginnen 
Hot  Benefactor. 

Benson  Hill. 
Berberitzen-Trank. 
Bergamotten-Trank. 
Bimblimbing. 

Bimbo. 

Birken- Wasser. 
Birnen-Trank. 

— - „ , Muskateller-. 

Bischof,  engt  bishop,  franj. 

bishop,  bi(s)chof(f), 
bichops. 

— glacb  (bgt@.  1331  im  I.  Seil). 

— kalter. 

— warmer. 

— von  Bordeaux  (claret). 

— von  Chablis. 

— von  Champagner. 

— von  Marsala. 

— von  Rheinwein  (hock). 

— von  Weißwein. 

— Ananas-,  pineapple-. 

— Apfel-,  apple-. 

— Apfelsinen-,  orange-. 

— Aprikosen-,  apricot-. 

— Bier-,  beer-. 

— englischer,  English. 

— Erdbeer-,  strawberry-. 

— Heidel-,  Blaubeer-, 
bilberry-. 

— Himbeer-,  raspberry-. 

— Johannisbeer-,  currant-. 


Bischof. 

— Kirsch(en)-,  cherry-. 

— Maulbeer-,  mulberry-. 

— Melonen-,  melon-. 

— Orangen-  bergt  Apfel- 
sinen-, 

— Pfirsich-,  peach-. 

— preußischer,  Prussian. 

— russischer,  Russian. 

— Zitronen-,  lemon-. 

— de  Campagne. 

— ä la  Cuttier. 

— du  Prince  Albert. 
Bitter  cuirassee. 

Black  rose. 

Black  stripe. 

Bland  (©etränt  aus  Buttermil<$ 
auf  ben  6Ijet[anb=Sujeüi). 
Blue-blazer. 

— - „ , old  style. 

Bob-tipple. 

Bomba. 

Bon  appetit. 

Bon  boire. 

Bosom-caresser. 

Boss  o’  the  shanty. 
Bouchet  (©eträn!  aus  SBaffer, 
fiutfer  unb  Simt). 

Bouillie  (fäuerlidjeS  ©etränf  oon 
2KeE|i  unb  SBajfer). 

Bowle,  engt  bowl,  franj.  bol 
(bergt  S.  1881). 

— Amazonen-. 

— Ananas-. 


— „ -Champagner- 

— Angelika-. 

— Aplel-. 

— Apfelsinen-,  orange-. 

— Apfelwein-,  cider-. 

— „ , deutsch. 

— „ , englisch. 

— „ k la  Ensor. 

— Aprikosen-. 

— Baumerdbeer-,  Ar- 
busen-  (bergt  arbouse  auf 
6.  1196  im  I.  Seil). 

— Aßmannshauser-. 

— Bier-,  englische. 

— Bismarck-. 

— Borretsch-,  Gurken- 
kraut- (bergt  bourrache  auf 
®.  981  im  L Seil). 

— Brombeer-. 


— Bui-gunder-. 

— „ k la  Guy. 


*)  Badminton,  Gnt  in  Glouoestershire  im 
Besitze  des  Herzogs  von  Beaufort;  obiges  Er- 


frischungs-Getränk wurde  angeblich  auf  dem 
Gute  Badminton  zuerst  bereitet. 
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Bowle. 

— Campichello-. 

— Champagner-. 

— „ mit  Portwein. 

— „ -Eierpunsch-. 

— „ ä la  Ariadne 

on  Ariane. 

— „ , Pariser. 

— „ ä la  Tanfield. 

— Cider-  bergt.  Apfelwein-. 

— claret-  bergt.  Rotwein-. 

— egg-nogg-,  Eierpunsch-. 

— Eispunsch-. 

— Erdbeer-. 

— Freimaurer-. 

— gin-  bergt.  Wacholder- 
branntwein-. 

— Gurken-. 

— Gurkenkraut-  bergt. 
Borretsch-. 

— Heidelberg-. 

— Himbeer-,  raspherry-. 

— Jagdpunsch-. 

— Johannisheer-,  currant-. 

— Kava-  (Samoa^njetn). 

— Kirsch(en)-. 

— Lindenblüten-. 

— Mai-,  Maitrank-. 

— Maraschino-. 

— Marechal-Niel-Rosen-, 

— Melonen-, 

— „ mit  Zitrone. 

— militia-. 

— Orangen-  bergt.  Apfel-  1 

— Pariser.  [sinen-.J 

— Pfirsich-,  peach-. 

— „ mit  Orangen. 

— Porter-. 

— Portwein-. 

— Prinzregenten-. 

— Propheten-. 

— Punsch-. 

— „ , amerikanische. 

— „ , brennende. 

„ , englische. 

— „ , imperial. 

— „ , kalte. 

— „ „ mit  Apfel- 

sinen. 

— „ , Mecklenburger. 

„ , rheinische. 

— „ , römische. 

— „ , russische. 

— „ , schwedische., 

— „ , Tiroler. 

„ , ä la  Uhlenhorst. 

— Quitten-. 

— Reineclauden-. 

— Reseda-. 

— Rettich-. 

— rheinische. 

— Rheinwein-. 

— ,,  ä la  Garton. 


Bowle. 

— Rosen-, 

— Rotwein-,  engt,  claret-  \ 

— Rum-.  [bowl.J 

— Sauternes-. 

— schwedische. 

— Sellerie-. 

— „ , amerikanische. 

— Sherry-  (Xeres-),  engt. 

sherry-bowl. 

— „ ä la  John  Day. 

— „ ä la  Kenyon. 

— „ ä la  W.  T. 

— Stahl-. 

— Studenten-. 

— sweet. 

— Uhlenhorst-. 

— Wacholderbranntwein-, 

gin-bowl. 

— „ , englische. 

— Waldmeister-,  franj.  bol 
de  muguet  des  bois, 
bergt.  Maibowle. 

— Wassail-. 

— „ Sir  Walter  \ 

— Weinblüten-.  [Scott.  J 

— Wein-. 

— „ mit  Ananas. 

— „ mit  Ananas  und 

Apfelsinen. 

Bracer. 

Brace-up  bergt.  Saratoga. 
Brahmapootra,  Brahma-  1 
Brain-duster.  [putra.J 

Brandy. 

— burned  and  peaches. 
champerelle. 

— and  ginger-ale. 

— and  gum. 

— and  lioney. 

— hot. 

— and  lemon. 

— and  noyau. 

— pony-, 

— and  peach-blazers. 

— -pawnee  (in  ßftinbien  (Sognac 
mit  SBafjer). 

rose. 

scafi'a. 

— and-soda. 

— straight. 

— and-water. 
Braunschweiger  Götter-  \ 
Bread-panada.  [trank.  J 
Bread-berry,  Brotwasser. 
Brenner. 

Bridge  bracer. 

John  Bright. 

Broker’s  Thought. 
Brombeer-Trank. 
Brotwasser  bcrgl.  bread- 
berry. 

Bunch  of  violets. 


Bunnell  (©etränl  au*  Stpfet*  ober 
SBirnens^reftern). 

Burton  joy. 

Buttermilch  bergt.  Milch. 
Caillebotte. 

Calibogus  (amerit.  (getränt  aus 
8Jum  unb  ©proffenbier). 
Calla-lily. 

Cambridge  drink. 
Campichello. 

Capillaire. 

(Cara)cosmos  (tatari^djeS  ©e» 
tränt  aus  ©tutenmild)). 
Cardinal  fie^e  Kardinal. 
Cassico. 

Caudle. 

— brown. 

Champagne  beer,  Cham- 
pagnerbier. 

Champagne  cream. 
Champerelle. 

Charlie’s  Own. 

Chartreuse  ä la  Sam  Ward. 
The  Chat. 

Chaudeau  bergt.  ©.  1153  im  \ 

— of  beer.  [I-  Seit.j 

Cherry-drink. 

— -jack. 

Chest-protector. 

Ching-ching. 

Chorister. 

Chosof. 

Christophelet  bergt.  S.  1847. 
Churchwarden. 

Citrormelle,  citronade. 
Coaxer. 

Cobbler. 

— blackberry-. 

— catawba-. 

— chablis-. 

— Champagne-. 

— „ mock-. 

— claret-  (Rotwein-). 

— hock-  or  Rhine  wine-. 

— Moselle-. 

— Netherlands-. 

— pineapple-. 

— port-wine-. 

— Saint-Marceaux-, 

— Sauternes-. 

— sherry-. 

— California  sherry-. 

— whisky-. 

Cocktail. 

— absinthe-. 

— anglers’. 

— Athletic  club-. 

— bitter-sweet. 

— Bombay-. 

— bourbon-. 

— brandy-. 

— „ , fancy. 

— „ , improved. 
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Cocktail. 

— calisaya-. 

— Champagne-. 

— Chinese. 

- — cider-  or  cyder-. 

— club-. 

— coffee-. 

— Curlier-Courvoisier-. 

— East  India-. 

— electrical. 

— gin-. 

— Holland  gin-. 

— gin-,  improved. 

— old  Tom  gin-. 

— Hoffman  House-. 

— Japanese. 

— Jersey-. 

— Manhattan. 

— „ , fancy. 

— Martinez-. 

— Martini-,  engt.  (St.) 
Martin’s. 

— morning  glory-. 

— noyau-. 

— old  man’s. 

— Peruvian. 

— Eiding  club-. 

— rye-. 

— Saratoga-. 

— soda-. 

• — south-coast-. 

— vermouth-. 

— „ , fancy. 

— whisky-. 

— Yale-. 

Coco 1). 

Coconar. 

John  Collins. 

Tom  Collins. 

Confession  of  love. 
Contentement  (ftanä.), 

engl,  contentment. 

Cool  tankard  nctgl.  tankard. 
Cooler. 

— Britain. 

— cosmopolitan. 

— k la  W.  J.  Elorence. 

— k la  Hollywood. 

— Manhattan. 

— Philadelphia-. 

— k la  H.  P.  Sampers. 

• — Saratoga-. 

■ — ä la  Sullivan. 

— k la  Frederick  Vander- 

hilt.  [burg.l 

— k la  T.  S.  van  Volken-J 

— William’s  summer-. 
Cooper. 

Copenhagen. 


Copus-cup  Bergt,  cup. 
Cordial  ä la  Col.  Brown. 

— k la  B.  C.  Kingman. 

— k la  T.  S.  Kingman. 

— ii  la  F.  A.  Lord. 

— k la  Tocci. 

— ä la  Chas.  H.  Wheeler. 
Corker. 

Corozo. 

The  Correspondent. 
Couperee  (SBeftinbien). 
Crambambuli  nergt.  K. 
Cramhamball. 

Cranberry  drink. 
Crearn-soda  (in  SImeriTa  ©etränl 
Bon  ®iicrente  unb  Sobaioafter). 
Creme  de  cedrat  au 
Champagne. 

— d’orange  au  cham-  ) 
The  Crown.  [pagne.J 
Crusta. 

— brandy-. 

— Üte.-Croix-, 

— whisky-. 

Cup. 

— ale-. 

— „ k la  Cambridge. 

— beer-. 

— belle  of  the  evening-. 

— bridal  bouquet-. 

— Burgun  dy-. 

— C.  E.  T.  S. 

— chablis-. 

— Champagne-. 

— „ , American. 

— „ ä la  Brunnow. 

— „ k la  Duke  of 

Cambridge. 

— „ k la  Duke  of 

Edinburgh. 

— „ ä la  Governor 

Abbot. 

— „ , Malin’s. 

— „ Saratoga-. 

— cider-  or  cyder-. 

— Cinderella-. 

— claret-. 

— „ Athenaeum-. 

— „ , Balaklava-. 

— „ ä la  bourgeoise. 

— „ ä la  Brunnow. 

— „ ä la  Cambridge. 

— „ , children’s. 

— „ ä la  Cuttier. 

— ,,  ä la  Dufferin. 

— „ k la  Gardner. 

— „ k la  Guy. 

— „ ä la  Jeannes. 


Cup. 

— claret-  k la  Keble. 

— „ ä la  Knott. 

— „ k la  Lowell. 

— „ k la  Mac  Lean. 

— „ k la  Oxford. 

— „ k la  Eawlings. 

— „ ä la  LordSaltoun. 

— „ , sparkling. 

— „ ä la  Stockdale. 

— „ ä la  Villard. 

— „ k la  Webber. 

— „ k la  Wilberforce. 

— cool. 


— copus-. 

— councillor’s. 

— cowslip-, 

— Crimean. 

— „ ä la  Marmora 

(franj.  Mannara). 

— „ ä laWyndham. 

— freemasons’. 

— guard’s. 

— Hebe’s. 

— hock-. 


— Holmby-. 

— , hot. 

— Jersey-. 

— , king’s. 

— loving-. 

— Moselle-. 

— „ k la  Prince  del 

— mulberry-.  fGalles.} 

— Oxford-. 

— Persian  temperance-. 

— porter-. 

— pride  of  Bourneville. 

— prince  of  Orange-. 

— Sanatorium  Hydro-. 

— Sauternes-. 

— Tween-deck-. 

Custard. 

Czay. 

Daisy. 

— brandy-. 


— gm-. 

— Santa  Cruz  (Ste.-Croix)l 

— whisky-.  [rum-.J 

Belight. 

— cosmopolitan. 

— Fanny’s. 

— ladies’. 


— morning-. 

— • peach-honey-. 

— Polly’s. 

— Scotch. 

— Spanish. 

— good  templer’s. 

— the  world’s  morning-. 


*)  Fades  Getränk  aus  Wasser,  Süßholz  und 
etwas  Zitronen-Säure  (oder  einfach  Essig),  das  auf 
den  Straßen  von  Paris  verkauft  wird.  »Voilä  le 
coco!  Tout,  frais,  tout  frais,  Xe  coco!«  hört  man 


in  den  Champs-filysöes  rufen.  Den  Namen  erhielt 
das  Getränk  daher,  weil  es  ursprünglich  in  Kokos- 
nuß-Schalen, mit  etwas  Anis -Extrakt  der  Milch 
dieser  Nuß  ähnlich  gefärbt,  gereicht  wurde. 
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Devonshire  drink. 

Dick’s  sweetheart  bergt.  S. 
Doctor. 

Doum. 

Dreifuß,  Eierwein. 
Dummer  Junge. 

Duplex. 

Durststillender  Trank. 
Early  birds  anbere  Seäeidjnung 
für  purl. 

East  er  crocus. 

Eau  de  cerises. 

— de  framhoises. 

— de  groseilles. 

— de  moule. 

— sucree. 

Egg-nog(g). 

— , hot. 

— , iced. 

— Baltimore. 

— General  Harrison’s. 

— sherry-. 

— soda-. 

Eier-Bier,  engt,  egg-beer. 

Branntwein. 

Grog  bergt.  Grog. 

Milch  bergt.  Milch. 

Portwein. 

— -Punsch  (bergt.  Punsch  unb 
egg-nogg). 

Rahm. 

Wasser. 

Wein,  engt  egg-wine. 

„ von  Rotwein. 

von  Weißwein. 

Elderette. 

Encore. 

Erdbeer-Trank. 
Erfrischender  Trank. 

The  Evening  Sun. 
Exquisite. 

Eye-opener. 

Faltrank. 

Father’s  pet. 

Fe(o)dora. 

Fin-de-siecle. 

The  First  one. 
Fisherman’s  prayer. 

Fix. 

— hrandy-, 

— claret-. 

— gin*. 

— Santa  Cruz-  (Ste.-  \ 

— whisky-,  [Croix-).j 
Fizz. 

— hrandy-. 

— Fred.  Collins’. 

— cream-. 


Fizz. 

— gin-. 

— n , plain. 

— golden. 

— imperial. 

— morning  glory-. 

— royal. 

— grand  royal. 

— Santa  Cruz-. 

— silver-. 

— Sitting  Bull-. 

— violet-. 

— whisky-. 

Flannel. 

Flash  of  lightning. 
Fletsch. 

Flip. 

— ale-. 

— „ , hot  English. 

— Boston-. 

— hrandy-. 

n > hot. 

— „ , cold. 

egy-- 

— „ , excellent. 

— gin-,  hot. 

— „ , cold. 

— Kentucky-. 

— Lafayette-. 

— porte*». 

— port-winc-. 

— rum-. 

— „ , tot. 

— „ , hot  English. 

— „ , cold. 

— sherry-. 

— whisky-,  hot. 

— „ , cold. 

Flöbbe  (oftprcu&ifd);. 

Floster. 

Forget-me-not. 

The  Foundation. 

The  glorious  Fourth. 
Frapp6  ä la  Guillaume. 
Fruit  frappö. 

pyramid. 

Fustian  (©etrönl  au8  ©ibottcr, 
SBeijjtoein,  Zitrone  u.  ffieroürj). 

— rum-. 

Gendarme. 

General’s  friend. 

The  Gern. 

Gen6vrette  (©ctrönt  auä 
SBad)olbers8eeren). 

Gersten- W asser. 
Gespritztes  (ljalb  SBcm,  tjatb 
©etteräsSBaffer;  bgl.  Schorle- 1 
Gewürz  wein.  [Morle).J 


Gin  and  calamus. 

— and  milk. 

— and  molasses. 

— and  pine. 


— and  tansy.  [mut).\ 

— and  wormwood  (Wer-j 
Ginger-beer,  Ingwer-Bier. 

beer  with  lemon. 

pop. 

wine. 

Gingerette. 

Giroflee. 

The  Gladstone. 

Gloria. 

Gloundry. 

Glühende  Gose. 

Glühwein,  engt,  mulled 
wine.  [Rheinwein. 1 

— abgeschlagener  von  J 

— deutscher. 

— französischer. 

— von  Rotwein. 

— von  Weißwein. 

Golden  slipper. 

Count  Gortschakoff. 
Gramolata,  gramolate 

(bie  bcrfdjiebenen  »©ramolüta« 
finb  ncbft  ScreitungäsSBorictriis 
ten  auf  ©©.  1331  unb  1332  im 
I.  Xeil  angegeben). 

Grande  darne. 

Granite  (bie  berfcfjicbenen  »®ras 
nite«  ftnb  nebftSöereitungMBor* 
fttriften  auf  ©.  1332  int  I.  Icil 
angegeben). 

Grappe. 

Graupen-Trank. 

Grog,  franj.  u.  engt,  grog '). 

— mit  Thee. 

— • mit  Wasser. 

— kalter. 

— • roter. 

— • amerikanischer. 

— • indischer. 

— Arrak-. 

— Bier-  (beer-). 

— Cognac-, 

— Eier-.  [grog).l 

— „ , englisch  (egg-  J 

— „ mit  Thee. 

— Rum-. 

— spruce-. 

Grütze-Trank. 

Sirop  de  hachich,  haschich 
ou  haschisch. 

Half-and-half  (halb  Wie,  fjarb^ 
Happy  moment.  PPorterj.j 


*)  Nach  Old  Grog,  dem  Spitznamen  des  Ad- 
mirals Vernon,  der  den  Grog  um  1745,  nach  an- 
deren 1740,  unter  der  Schiffsmannschaft  einführte, 
um  den  Genuß  des  reinen  Branntweins  einzu- 
echränken.  Der  Admiral  wurde  von  seiner  Mann- 


schaft »Old  Grog«  genannt,  weil  er  gewöhnlich 
einen  Rock  von  kamelhärenem  Zeug  (grograrrf 
grograin  oder  grogran  cloak),  nach  anderen,  weil 
er  Hosen  aus  solchem  Stoff  (grogram  breeches ) 
trug.  (Grog -shop  — Grog-,  Branntwein -Laden.) 
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Hari-kari. 

Haselnuß-Milch. 

Heart’s  content. 

Heap  of  comfort. 

Here’s  your  ginger. 
Himbeer-Tranlc. 

— und  Erdbeer-Trank. 
Hippokras,  engt,  hippo-  1 

— mit  Ambra.  [cras(s).J 
The  Hoffman  strawberry. 
Holland’s  pride. 

Honey  drink. 

My  Hope. 

Hopkos. 

Hoppelpoppel. 

— hot. 

— cold. 

Hot  pint  bergt.  Scotch. 
Hot-pot. 

Hour  before. 

Hydromel. 

Ice-cream  soda  fietjc  cream- 
soda. 

Idlewild  toddy  fieljc  toddy. 
Imperial. 

Ingwer-Bier  bergt,  ginger-1 
The  Invitation.  [beer.J 
Isländisch-Moos- Trank. 
Jingle. 

J ohannisbeer-Trank . 

John  Bright  Bergt.  Bright. 
John  Collins  Bergt.  Collins. 
The  Judge. 

Julep. 

— ananas-  Bergt,  pine-  1 

— balm-.  [apple-julep.J 

— Barbado(e)s-. 

— belle  of  Baltimore-. 

— brandy-. 

— Catskill-. 

— Champagne-. 

— Christmas-. 

— Creole. 

— Dandy  Jim-. 

— einfacher. 

— Eringho  Bragh-. 

— gin-. 

— Jerry’s  quadroon-, 

— »Jersey  lily «. 


Julep. 

— mint-. 

— „ , amerik. 

— „ , real  Georgia. 

— „ , strained. 

— Orange  county-. 

— pineapple-  or  ananas-. 

— raspberry-. 
rose-  (Rosen-). 

— rose  nectar-. 

— Sacramento-, 

— St.  Thomas-. 

— strawberry-. 

— tansy-, 

— Texas-. 

— violet-  (Veilchen-). 

— wedding-. 

— whislcy-, 

; — White  House-. 

— white  wine-. 

Kaimac , kaimak , kaime, 

ca'imac  (tfirlifdjcr  fijUfttranf, 
Bergt,  and)  kaimac  auf  6.  1280 
im  I.  Seil). 

The  Kaleidoscope. 

Kalte  Ente  (dfampagneräljn* 
Iid)e§  ©etränl,  tjergeftettt  Bon 
St.  ©cfiuHer). 

Kaltschalen  fielje  auf  beti  Sei* 
ten  266—269  im  I.  Seit. 
Kardinal,  Cardinal. 

— Ananas-,  engt,  pine- 

apple-cardinal. 

— „ -Champagner-. 

— Apfelsinen-. 

— Aprikosen-. 

— Brombeer-. 

— Champagner-,  frans. 
Cardinal  au  Champagne. 

— Damen-. 

— Erdbeer-. 

— Himbeer-. 

— Honig-. 

— Melonen-, 

— Orangen-  Bergt.  Apfel-  \ 

— Pariser.  [sinen-.J 

— Pfirsich-, 

— Pomeranzen-. 

— Zitronen-. 


Kefir,  Kephir,  Kefyr, 
Kapir x). 

Kirsch-Trank. 

Kischu. 

Kissle-schi. 

Kloukwa. 

Knickebein,  franj.  knicke- 
bin  Bergt.  6.  1850. 

— Charlie’s. 
Knickerbocker. 

— k la  madame. 

— k la  monsieur. 

Koawi. 

Kokos. 

Krambambuli. 
Krammetsvogel  (erftifc^enbea 
©etrünf  au§  SBein,  SBaffer  unb 
fiutter). 

Kräuter-Trank. 

Kumys  2). 

Kwas  (ein  in  iRujjtanb  Beliebtes 
©etränf,  ba4  bie  Stelle  beS  Sie» 
re§  Bertritt). 

— Apfel-. 

— Himbeer-. 

The  Ladies’  great  favorite. 
Lait  d’amandes  fielje  Man- 
delmilch. 

Lait  de  poule. 

k la  cannelle. 
au  kirsch. 
au  lait. 
au  mate. 
au  rhum. 
au  th6. 
au  tilleul. 

j Lait  sucre. 

| Laitiat. 

Lamb’s  wool  ftnbere  SBeseicb* 
nung  für  wassail  (bowl). 
Landsturm. 

Lauer,  Leirer  (burtfi  Stufguß 
Bon  SBaffer  auf  bie  Srefter  mit 
Surfer  Bereitetes  ©rfrifdjungS* 
©etränf,  roeldjeS  in  ber  Som* 
Batbei  SuBanba  genannt). 
Leave-it-to-me. 
Lemon-squash. 
Liebes-Seufzer. 

Life  of  man. 


ii 

ii 

ii 

ii 


n 

ii 

ii 

ii 

ii 

n 


’)  Ein  Wort  tatarischen  oder  türkischen  Ur- 
sprunges, abgeleitet  von  keyf,  »Wonne«,  »Wohl- 
befinden«. Der  Kefir  ist  ein  moussierender 
Milchwein,  ein  eigentümliches , dem  Kumys 
verwandtes  Gärungs-Erzeugnis  der  Milch.  Diese 
wird  durch  die  sog.  Kefir-Körner  oder  Kefir-Pilze 
(im  Kaukasus  auch  als  »Hirse  des  Propheten« 
bezeichnet)  in  eine  sauere  und  würzige  Gärung 
versetzt  und  damit  brausend  gemacht.  Der  Kefir 
ist  in  Deutschland  seit  1884  bekannt.  Die  Kefir- 
Körner  stellen  erbsen-  bis  bohnengroße  harte  Kör- 
ner oder  Klümpchen  von  gelblicher  Farbe  dar, 
welche,  mikroskopisch  betrachtet,  aus  verschie- 
denen Hefe- Pilzen  und  Bazillen  bestehen.  Die 
kaukasischen  Bergvölker  verwahren  den  Kefir  in 
Schläuchen  ausZiegenhaut(Burdjuks,  daher  Bur  d- 
juk-Kefir  im  Gegensatz  zu  Flasohen-Kefir). 


Der  fertige  Kefir  ist  eine  ziemlich  dicke,  kohlen- 
säurereiche weißliche  Flüssigkeit  von  rahmartiger 
Beschaffenheit,  welche  sich  von  dem  Kumys  haupt- 
sächlich durch  ihren  größeren  Reiohtura  an  Ei- 
weiß-Stoffen sowie  einen  geringeren  Gehalt  an 
Milchsäure  und  Alkohol  unterscheidet. 

*)  Kumys,  engl,  koumiss,  kumiss,  kumish, 
k(o)umyss,  ein  bei  den  Kirgisen  und  Baschkiren 
aus  Stutenmilch  bereitetes  gegorenes  Getränk.  Die 
orenburgischen  Baschkiren  bereiten  zwei  Sorten 
Kumys,  den  sog.  jungen  oder  Kurays-Saumel 
und  den  alten  oder  eoliten  Kumys.  Man  unter- 
wirft die  gegorene  Miloh  auch  der  Destillation. 
Die  zuerst  übergegangene  Flüssigkeit  heißt  Ar  a- 
ca.  Dieser  Araca  wird  nochmals  destilliert  und 
gibt  dann  den  Arsa.  Die  Kuhmilch  liefert  ein 
ähnliches  Getränk,  welches  Airak  genannt  wird. 
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Life-prolonger. 

Lily-bouquet. 

Limonaden  liebe  S.  1840. 

Lipet. 

Liqueur  Eustache. 

— supreme. 

Liquodille. 

Little  darling. 

Livener. 

Locomotive. 

Lompopo  (ein  lüfjlenbcS  ©etränl 
in  SKufflanb). 

Lütt  un  Lütt. 

Maby. 

Madame  bishop  (©ettänl  aus 
SJSortioein,  gutfer  unb  SKuSTat* 
nufj;  bergt  bischof,  S.  1884). 

Maiden’s  blush. 

— kiss. 

Maitrank,  Maiwein  bergt, 
audj  Maibowle,  ©.  1885. 

— mit  Johannisbeer- 
Blättern. 

Mandel-Milch,  frans,  unb  engl, 
orgeat,  fiefje  Orgeat. ' 

Trank. 

Marquise  (bie  »SDlarquifen«  nebft 
SereiiiingSsiBorfcljriften  finb  auf 
©.  1333  im  I.  Seit  angegeben). 

Massitana. 

Maulbeer-Trank. 

Maulesel. 

Maurice. 

Maurocordato,  mauro  cor- 
dato,  Maurokordato. 

The  Mayflower. 

The  Mayor. 

Mazagran  (belieBteS  frans.  ®om= 
mers®ettänf,  angebiid)  nad)  b. 
gleitbnamigen  Ort  in  Sttgerien 
benannt;  bgl.S.1333  iml.fEetl). 

— ä la  general  Bugeaud. 

— ä la  general  Dufour. 

Mead  flehe  metheglin. 

— (in  Slmerita:  2trt  fof)(enfaute5 
©etränl  mit  Sirup,  Sarjapa» 
ritte  uf».). 

Meie  (ÜRifdjung  bon  Branntwein 
mit  Silör). 

Melissen-Trank. 

Melo  (©emiftb  aus  Sibfintb  unb 
Branntwein). 

Melonen-Trank. 

Metheglin,  mead,  hydro- 
mel  engt.,  beutfd)  Met, 
franj.  hydromel  (bergt, 
aud;  ©.  1868). 

— currant-. 

Miedau. 

Milch,  engt,  milk,  franj.  lait. 

— Butter-,  frans,  babeurre, 
engt,  buttermilk. 

— mit  Cognac. 

Meisterwerk  der  Speisen  und 


Müch. 

— Eier-.  [Flocken.  1 

— „ mit  Vanille-  J 

— mit  Erdbeeren. 

— gemalzte  (malted  milk). 

— gestürzte. 

— gesülzte. 

— grillierte  mit  Apfel- 
sinen-Schaum. 

— mit  Himbeeren. 

— Rosen-, 

— mit  süßer  Sahne. 

— Schokolade-. 

— mit  Selters(er). 

— Veilchen-. 

— Zitronen-. 

Milk-shake. 

Mirabellen- Trank. 

Mobby. 

Molken. 

— Wein-  (white  wine-  1 

— Zitronen-.  [whey).J 
Moos-Trank  bergt  Islän- 

disch-Moos-T. 

Moses  and  Aaron. 
Mother-in-law  (old  ale  and 
bitter  ale). 

Mother’s  joy. 

— milk. 

My  Mug. 

Mulled  ale. 

— claret. 

— „ and  egg. 

— „ ä la  Lord  Saltoun. 

— egg-wine. 

— wine. 

— „ with  eggs. 

— „ without  eggs. 

Mummen-Trank. 

Murtilla. 

Nalifka. 

The  Nap. 

Nectar,  frans-  unb  engt.;  beutfd 
Nektar. 

— Balaklava-. 

— cherry-. 

— for  dog-days. 

— Eastem  cream-. 

— , English  style. 

— ice-cream  soda-. 

— Jamaica-. 

— Jersey  honey-. 

— May-. 

— for  90°  in  the  shade. 

— peach  honey-. 

— of  the  Peri. 

— rose  of  the  valley. 

— soda-. 

— summer-. 

— Vauxhall-, 

— Welsh. 

Negus  (ben.  nad;  bcm  tngl.  Dberft 
Negus,  Stnfang  beS  18.  3atjrtj.). 
Getränke,  II.  TelL  (4) 


Negus. 

— port-wine-. 

— soda-. 

The  Ne-plus-ultra. 

Nerver. 

Neufchätel,  Neu(f)chäteller 
Getränk  bergt  alliauce  de 
Neufchätel. 

New  mown  hay. 

The  New  York  Herald. 
Nez-de-chien  (3Jlifd)ung  bon 
SBicr  unb  ©djnapä). 
Night-cap. 

— grandfather’s. 

— grandmother’s. 

— bishop  Oxford’s. 

Nip. 

— abstainer’s. 

— Criterion-. 

— le  beau  ideal-. 

— masonic. 

— old  woman’s. 

— workman’s. 

— young  ladies’. 

Oenogala. 

j Oenomel. 

Office  seekers’  consoler. 
Onicon. 

Opal. 

i — imperial. 

The  Opera. 

Orangeade. 

Orange  county  pride. 
Orgeat,  engt  u.  frans.;  (ffüljltran! 
aus  SD1  a n b e I m i l d) , SBaffer 
unb  guder). 

— de  Montpellier. 
Orientale. 

Oxford  mixture. 

Oxycrat. 

Oxymel. 

Pagnolle  (in  b.  franj.  ßaubfcfjaft 
Aunis  ©etränl  aus  SBaffer,  baS 
über  £tauben=Sämme  gegoffen 
wirb). 

Pansy-blossom. 

Papst,  Pabst. 

Charlie  Paul’s  own  1 
Paya.  [decanter  Bitters.  J 
The  Paymaster. 
Peach-brandy  and  honev. 

— -drink. 

Peg. 

Le  Petit-maitre. 
Petit-verre. 

— d’amour. 

— , Parisian  style. 
Pfirsich-Trank. 

Piazza. 

Pick-ine-up. 

— Baur-au-Lac-. 

— Clarkson’s. 

— Teetotal. 
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Pileorade. 

Piment. 

White  Plusli. 

The  Poem. 

Poleponze. 

Polnischer  Thee. 

The  Pope  bergt.  Papst. 
Populo. 

Porterade. 

Porteree. 

Posset. 

— ale-.  [Raleigh.l 

— „ ä la  Sir  Walter  j 

— cox-n  flour-, 

— King  William’s. 

— Pope’s. 

— Sack-. 

— Treacle-. 
Pousse-l’amour. 

— -caf6. 

— - „ , Faivre’s. 
xarisien. 
Santina’s. 

„ , Saratoga-. 

„ , the  World’s. 

Prairie-oyster  (bergt.  ©.  1115, 
gu&bem.  12  im  I.  Xeil). 

La  Premiöre. 

The  Preserver. 

President. 

The  Press. 

Pride  of  New  Jersey. 
Prima  donna. 

The  Primrose. 

The  Prince  of  Wales. 

The  Promenade. 
Pug-drink  (Slpfclm.  mit  SBaffer). 
Punsch,  engt,  punch,  franj. 
ponche  bergt.  <S.  1881. 

— Albert  Victor-, 

— ale-. 

— Alphonso-. 

— Amazonen-. 

— Ambrosia-. 

— amerik.  (American). 

— „ , heiß  (hot). 

— Ananas-  (pineapple-). 

— „ , amerik. 

— „ -Eis-. 

— , heiß. 

— Apfel-  (apple-). 

— Apfelsinen-  (Orangen-). 

— „ , russischer. 

— Aprikosen-. 

— „ , heiß. 

— Arrak-  (arrack-). 

— „ , heiß. 

— bal-. 

— „ , Devonshire. 

— Barbado(e)s-. 

— baronet’s. 

— bayrischer  (ä  la  bava-1 

— begum’s.  [roise).J 


Punsch. 

— Bier-  (beer-). 

— Bombay-. 

— Brändel-. 

— brandy-. 

— „ , englischer 

(English). 

— „ , imperial. 

— „ - and  rum-. 

)i  ' >»  >»  i hot. 

— Braunschweiger. 

— brennender  (burned, 
burning). 

— bridal  bouquet-. 

— Bristol-. 

— British  lion-. 

— Burgunder-, 

— burned  or  burning  bergt. 
Brennender  P. 

— caloric. 

— Campichello-. 

— Canadian. 

— caramel-. 

— century-club-, 

— Champagner-  (cham- 

— Charlie-,  [pagne-). 

— chocolate-  bgt.  Schoko- 

— cider-,  [lade-P. 

— „ , Jersey. 

— claret-. 

— „ , English. 

— Claudius-,  heiß. 

— coffee-. 

— „ , royal  aquarium. 

— Cognac-. 

— Columbus-. 

— cordial-,  iced. 

— cream-  (ä  la  creme), 
amerik.  (kl’americaine). 

— Crystal  Palace-. 

— Cura9ao-. 

— Damen-  bergt,  ladies’  p. 

— Billy  Dawson’s. 

— old  Delaware  fishing-. 

— ä la  diable  fietje  1 

— dry.  [Teufels-P.J 

— Dupuy-. 

— Eier-  (egg-,  aux  oeufs). 
, kalter. 

, warmer. 

, römischer. 

, Kaffee-, 

, Kirschwasser-. 

, Madeira-, 

, Marsala-. 

, Milch-. 

, Rum-. 

, Schokolade-, 

, Vanille-. 

— Eis-  bergl.  bie  65  berfd)lcbenen 
ponches  glacöa  nebft  Bereis 
tung8sS3orid)riften  auf  S.  1333 
im  I.  Seit. 


Punsch. 

— Eisberg-  (iceberg-). 

— Eldorado-. 

— emperor’s  (k  l’empe-  1 

— empire-.  [reur).J 

— Empire  City-. 

— Encore-. 

— englischer  (English). 

— Erdbeer-  (strawberry-). 

— Eureka-. 

— k la  Ford. 

— französischer  (k  la  \ 

— froid.  [fran9aise).J 

— Frucht-  (fruit-). 

— Gabe  case-. 

— George  IV. 

— gewöhnlicher. 

— Gilmore-. 

— gin-. 

— „ , amerikanischer. 

— „ k la  Burroughs. 

— „ k la  J.  Day. 

— „ k la  Füller. 

— „ k la  Garrick. 

— „ k la  Gooch. 

— „ k la  Masher. 

— „ , Soyer’s. 

— „ k la  Terrington. 

— glace  ou  k la  glace  bergt, 
bie  65  bertdjiebenen  ponches 
glacös  nebft  Bereitung?  = SBot= 
f Triften  auf  ©.  1333  im  L Xeit. 

— Glasgow-. 

— golden  peppin-. 

— Gothic. 

— Grassot. 

— light  guard-. 

— Gurkenkraut-  bergt.  G.- 
Bowle. 

— G.  M.  Gurtons. 

— Guy’s. 

— S.  C.  Hall-. 

— Harrogate-. 

— in  haste.  [delberg).\ 

— Heidelberg-  (k  la  Hei-J 
— , heiß  (hot). 

— Himbeer-  (aux  fram- 
boises,  raspberry-). 

— Hochzeits-  (wedding-). 

— Hof-. 

— Holland-. 

— holländischer. 

— Hong-Kong-. 

— Honig-. 

— hunters’  bergt.  Jäger-P. 

— ice-cream  bergt,  bie  65  bet* 
fdjiebenen  ponches  glacös  nebft 
Bcreitung8=Borfdjriften  auf  3. 
1333  im  I.  Xeit. 

— iced. 

— imperial  (Kaiser-P.). 

— Irving  Lyceum-. 

— Jagdpunsch. 

— „ , Berliner. 
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Punsch. 

— Jäger-  (hunters’). 

— Java-. 

— Jefferson  Hip  van  1 

— jelly-.  [Winkle-,  j 

— Johannisbeer-  (aux 
groseilles,  currant-). 

— Kaffee-  Bergt.  coffee-p. 

— Kaiser-, 

— „ -Jagd-, 

— king’s  Bergt.  Königs-P. 

— Kingston-. 

— Kirschwasser-. 

— Henry  Knight’s. 

— Kolumbus-  »crgt.  Co- 
lumbus-P. 

— Königin-Carola-. 

— Königs-  (king’s). 

— ladies’. 

— „ , hot. 

— a la  Lalla  Rookh. 

— Langhtry-, 

— lemon-  Bergt.  Zitronen-P. 

— Lemoyne-. 

— Liebeserklärungs-. 

— Lord  of  the  Isles-. 

— Marquis  of  Lome-. 

— Maharaja(k)’s. 

— Malinvemo-. 

— Manhattan. 

— Maraschino-. 

— May  wine-. 

— Mecklenburger. 

— Melonen-. 

— Milch-  (milk-). 

— „ , Bannister’s. 

— „ , California. 

— „ , Cambridge. 

— „ , englischer 

(English). 

— „ , finnischer. 

— „ , heißer. 

— „ , iced. 

— „ . Manhattan. 

— „ , our. 

— „ , ä la  rögence. 

— „ , royal  aqua-  1 

— Militär-.  [rium-.j 

— Mississippi-. 

— mixed. 

• — Monaco  Casino-. 

— navy-. 

— Nectar-. 

— „ , amerikanischer 

(ä  l’americaine). 

— New  Orleans-. 

— non-such-, 

— (Duke  of)  Norfolk-. 

— Noyau-.  [berg-).\ 

— Nürnberger  (Nurem-  J 

— Orange  county-. 

— Orangen-  Bergt.  Apfel-  \ 

— Orbele’s.  [sinen-P.J 


Punsch. 

— orchard-. 

— orgeat-. 

— Oxford-. 

— Papst-  (ä  la  pape). 

— Pariser  (ä  la  pari-  ) 

— Patria-.  [sienne).J 

— Pfirsich-  (peach-). 

— Philadelphia  Fish- 
House-. 

— Picknick-  (picnic-). 

— pineapple-  Bergt. 
Ananas-P.  [naise).\ 

— polnischer  (a  la  polo-  j 

— Pompadour-. 

— pony-. 

— Portwein-  (port-wine-). 

— „ , Düssei-  1 

— Propheten-,  [dorfer.J 

— Prussian  grandeur-. 

— Quebec-. 

— Quitten-.  [beer-P.) 

— raspberry-  Bergt.  Hirn-  J 

— Regenten-  (ä  la  re- 
gence,  regent’s-p.). 

— seventh  regiment 
national  guard-. 

— thirty-second  regi- 
ment-. 

— sixty-ninth  regiment-. 

— ä la  reine. 

— Reis-. 

— Rheinwein-. 

— Rochester-. 

— Rocky  Mountain-. 

— (ä  la)  romaine  ober  Ro- 
man p.  (Bergt,  bie  Berfcf)ie= 
benen  ponches  ä la  romaine 
nebft  SereltungS  = ffiorfctjriften 
auf  ®.  1335  im  I.  Xeit). 

— romaine  ä la  Brunning. 

— „ ä la  Dubois. 

— „ ä la  duchesse. 

— „ ä la  Hall. 

— „ ä la  Hastings. 

— „ ä la  Jones. 

— „ ä la  Montrosa 

— „ ä la  Reed. 

— „ ä la  royale. 

— „ ä la  Somerset. 

— „ ä la  Stewart 

— Rotwein-. 

— „ , heiß. 

— „ -Kronen-. 

— „ -Schlummer-. 

— royal  (ä  la  royale). 

— royal  aquarium-. 

— ruby-. 

— Rum-  (au  rhum). 

— „ , englischer. 

— „ , Coleman’s. 

— „ , Cuttler’s. 

— „ , Medford-. 


Punsch. 

— Rum-,  Ste  -Croix-. 

— „ , Santa-Cruz-. 

— russischer  (Russian). 

— St.-Charles-. 

— St.-Morceaux-. 

— Sandringham-. 

— Santiana-. 

— Sauternes-. 

— Schiller-. 

— ■ Schlummer-.  [late-).) 

— Schokolade-  (choco-  J 

— schwedischer(Swedish). 

— Sherry-. 

— soldiers’  Camping-. 

— sporting-. 

— spread  eagle-. 

— Stahl-  (steel-).  [beer-.j 

— strawberry-  Bergt.  Erd-J 

— Thee-  (au  the,  tea-). 

— „ , deutscher. 

— temperance-,  Broad-  \ 

— good  templers’.  [land’s.J 

— Ellen  Terry-. 

— Teufels-  (ä  la  diable). 

— Texas  Siftings-. 

— tip-top-. 

— Tiroler  (ä  la  tyrolienne). 

— Toledo-. 

— Tosca-. 

— Tremiere-. 

— Trinidad-. 

— united  Service-. 

— university-. 

— Vanderbilt-. 

— Vanille-. 

— Victoria-. 

— Prince  of  Wales-. 

— Washington-. 

— wedding-  Bergt.  Hoch- 
zeits-P. 

— Wein-  (au  vin,  wine-). 

— „ , heiß. 

— West  Indian. 

— Whisky-, 

— „ Ben  Nevis. 

— „ , California. 

— „ , cold. 

,,  , hot. 

— „ , imperial 

raspberry-. 

— „ , hot  Scotch. 

— Lord  Wolseley-. 

— Yorkshire-. 

— Zarin-  (ä  la  czarine). 

— Zitronen-  (lemon-). 
Purl. 

Queen  Charlotte. 

The  Queen  of  night. 

The  Queen  of  Sheba. 

The  quick  and  the  dead. 
Racahout. 

— Kinder-. 
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The  Bainbow. 

Roderick  Random. 

Rector. 

Refreslier. 

— Coney  Island-. 

— Dublin-. 
Reineclauden-Trank. 
Reiswasser. 

A sure  Relief. 

The  Reliever. 

The  Reminder. 

The  Requiem. 

Reverie. 

ßeviver. 

— Brunswick-. 

— corpse-. 

— deadman’s  gulch-. 

— old  chum’s. 

Rheinwein  und  Selters(er). 
Ribs. 

Rice  with  wine. 

Rip  van  Winkle. 

Rock  and  rye-whisky. 
Rosen-Trank. 

Rum,  hot. 

— „ spiced. 

brose,  Scotch. 

— Jamaica  ä la  erhole. 

— and  honey. 

Sabayon,  sabaillon,  cham- 

bayon,  ital.  zabajone,  bgt 
bie  gfufjbem.  6 auf  6.  1336  im 
I.  Seil. 

— glace  (bie  sabayons  glacös 
ftnb  nebft  53creitunß§a®orf cT;rif= 
ten  auf  ®.  1336  im  I.  Seil  ans 
gegeben). 

Saddle  rock. 

Sago-Trank. 

Sahne-Trank  mit  Kaffee- 
Creme  (creme  de  moka). 

— mit  Cura^ao. 

— mit  Erdbeeren. 

— mit  Himbeeren. 

— mit  Maraschino. 

— grillierte  mit  Orangen- 
schaum. 

St.-Charles. 

St.-Louis  oyster. 

Sajetta. 

Salep-  (engl,  salop-,  saloop-, 
salep-)  Trank. 

Samita. 

Samson. 

Sau  gar  ee,  frans.  sang-gris, 
sangris  (bom  fpan.  sangria 
»bluteub«  [sangre  »SBlUt«],  in 
SBcftiubien  beliebtes  © eträut  aus 
SBein,  SBaffcr,  Juder  u.  ©etoürj). 

— admiral-. 

— ale-. 

— American. 

— brandy-. 

— claret-. 


Sangaree. 

— Danish. 

— gin-. 

— porter-. 

— portwine-. 

— sherry-. 

— West  India-. 
Sans-Souci. 

Saratoga  brace-up. 
Sarsaparilla  bergt  @.  1870. 
Scaltheen. 

Schaumbier. 

Scherbett  bergt  Sorbet. 
Schlehen-Trank. 

Schlemp. 

Schorlemorle  (angebl.  aus  frans, 
toujours  l’amour  berunftaltet). 

— (getoßljnlidj  ljalb  SBein,  §atb 
©elterS). 

— (in  SBütsbutg  jrtei  drittel  SBein, 
ein  Srittcl  ©elterS). 

— (in  S3aben  jmei  Srittel  Eljams 
pagner,  ein  Srittel  ©elterS). 

Hot  Scotch. 

Scotch  hot  pint. 
Season-ticket. 

Seehund  (©übioeinsfßuHfd)). 
The  Senator. 

Settier. 

Shandy-gaff. 

Shaver  Tow-tipple. 
Sherbet  bergt  sorbet. 

Sherry*  hot. 

— and  bitters. 

— and  egg. 

— -filier. 

— and  ice. 

Slirub. 

— brandy-, 

— cherry-. 

— currant.-. 

— lemon-. 

— orange-. 

— raspberry-. 

— rum-. 

Sillabub,  syllabub  (bon  sile 
= strain  »burdjfeiljen«  unb  bub 
»ftarteS  @e  tränt« ; prob,  and) 
sillybauk,  nad)  Sachs-Villatte 
frans.  aud)  sillabud). 

— birthday-, 

— lemon-. 

— red. 

— Staffordshire-. 

— under  the  cow. 

— West  Country-. 

Skiu. 

— brandy-. 

— Columbia-, 

— Creole. 

— gin-, 

— joclcey-. 

— ladies’. 

— red  pepper-. 


Skin. 

— whisky-. 

— „ , bourbon-. 

— „ , Irish. 

~ „ , rye-. 

— „ , Scotch. 

Sleeper. 

Sling. 

— brandy-. 

» i hot. 


— gm-. 

» * hot. 

— mother’s  milk-. 

— whisky-. 

, hot. 

, Boston. 

, bourbon- 
, Scotch  hot 


Smasli. 

— brandy-. 

— . , fancy. 


— gm-. 

— mulberry-, 

— Medford  rum-. 

— whisky^-. 

„ , fancy. 

„ , old  style. 

„ , bourbon-, 

„ , Irish, 

i,  , rye-- 

Snow-ball. 

— -flakes. 

Sockerdricka. 

Soda  and  nectar. 

Soldat  (©etränt  b.  QoljanniSbeer» 

faft,  SBein  unb  ©elterS). 
Sommer-Trank. 

Sorbet,  btjd).  Scherbett,  engt 
sherbet.  Über  bie  ©ntftefjung 
biefeS  SBorteS  ftelje  yufjbem.  9 
auf  ©.  1336  im  I.  Seit  $ie  3 la* 
meu  u.  S3ereitungS=SSoq'd)riften 
bon  44  ©djerbettS  finb  auf  Den 
©©.  1336—1338  im  I.  Seil  an= 


gegeben. 

Sour. 

— apple-j’ack-. 

— brandy-. 

— » , fancy. 

— „ , oriental. 

— Champagne-. 

— Creole. 

— delicious. 


- egg-. 


m-. 

ersey-. 


— rum-. 

— „ Jamaica-. 

— „ Medford-. 

— „ Ste.-Croix- 

(Santa-Cruz-). 

— whisky-. 


— >,  rye-, 

— „ bourbon-. 
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Sour. 

— whisky-  & la  Guillaume. 

— „ Jack  Frost-. 
The  Southern  cross. 
Spanish  delight  fieije 

delight. 

Spider. 

Split  soda  and  brandy. 
Spoiigada,  spongade 

(bie  »©bongaben«  finb  nebft  23e=> 
reitung5=83orfdjriften  auf  ©.1338 
im  I.  Seil  angegeben). 
Spoom,  spoum  (bergt.  ©.  1338 
im  I.  Seil). 

Sportsman’s  drink. 
Spring-fruit. 

Spruce. 

— Aston  house-. 

— pretty  mulatto-. 

— grog. 

Square  meal. 

Stars  and  stripes. 

The  Steinway. 

Stille  Musik. 

Stokos. 

Stone-fence. 

Stone-wall. 

Stone  wall  Jackson. 
Strümpfelbächer  (eine  glafcbc 
©djaumtoein,  1 SRotroein,  ju= 
fammen  1 1;  nadj  bem  Orte 
©trümbfctbad)  in  SSaben  be* 
nannt). 

The  Sun. 

Strawberry. 

— the  Hoffman-  bergl.  H. 
Süße  Kanne. 

Svensk  Banco  (ftfjmeb.  ißunfdj). 
Sweet  Evin. 

Sweetheart. 

— my  black. 

— Dick’s. 


Swizzle. 

— brandy-. 

— gin-. 

Syllabub  fieije  sillabub. 
Tamarinden-Trank 
(tamarind-drink). 
Tankard,  cool. 

Tepach.  [ner’s.l 

Tewahdidole,  Dr.  Kitche-J 
Jerry  Thomas’  own  de- 
canter  bitters. 
Thunder. 

Tickle  me  fancy. 

Tickler. 

— Dan  Godfrey’s. 

— palate-. 

Tiger’s  milk. 

Tip-top  brandy. 

Tip-top  sip. 

Tisane. 

Toast  and  water. 

Toddy. 

— apple-. 

— brandy-, 

— „ , cold. 

— gin-. 

— „ , cold. 

— Idlewild-, 

— whisky-. 

— „ , cold. 

— „ , cold  Irish. 

Tom  Collins  fieije  Collins. 
Tom  and  Jerry. 

— , cold. 

Too-Too. 

Tiirkischer-Weizen-Trank. 

Twist. 

— brandy-. 

— gin-- 

— whisky-. 

TJhles. 


Velvet. 

— bottled. 

— „ k la  Sir  Johnl 

— Champagne-.  [Bayley.J 

— Terry-. 

Vorder  (milk-punch). 
Vermouth-cocktail  fte^e  1 

— -soda.  [cocktail.J 

Vespetro. 

La  Vie  parisienne. 
Vouapaya. 

Wait  a bit. 

W alhalla- W ein . 

Sam  Ward. 

Warmbier. 

— Jagd-, 

— mit  Kai-toffelmehl. 

— polnisches. 

The  Weeper’s  joy. 
Weinbeer- Trank. 
Wheatenade. 

Whey  bergl.  Molken. 

Whip. 

Whisky,  hot. 

— and  cider. 

— frappe. 

— Scotch  with  pineapple. 
Whist. 

White  Kon. 

WilKam’s  pride. 

Wiue,  hot. 

— , „ , French  style. 

— spiced. 

Wischniak. 

Wonnetrank. 

Yaourt  (b.  ruffifdjen  »Sfefir«  ätjn» 
tidjeS  ©eträn!  bcr  Xürfen). 
Yard  of  flannel. 

Ypocras  fieije  Hippokras. 
Zabajone  bergt,  sabayon. 
Zitronen-Trank. 
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Ananas-Punsch. 

Arrak-Punsch. 

Punch  d’Aubonne. 

Van  Beertje-Punsch  (tjotlän» 
bifdjet  ifiuma  ober  atrralbunfdj). 

Benicarlo-Punsch. 

Burgunder-Punsch . 

Caloric-Punsch  (©uftaf  SBaljU 
ftröm  & ©o.,  ©todljotm). 

Königin-Carola-Punsch. 

Cognac-Punsch. 

Eier-Punsch. 

Englischer  Punsch. 

Erdbeer-Punsch . 

FamiKen-Pimsch  (©.  ©teeb, 
früher  ®.§.S8ed  9!ad)f.,  SBütj* 
bürg). 

Himbeer-Punsch. 

Punsch  Imperial. 


Jagd-Punsch. 

Kaiser-Punsch. 

Kirschwasser-Punsch. 

Milch-Punsch. 

Punsch  Morelle  (©bejintität 
bon  Stüber  §ubber8,  fiöln). 
Orangen-Punsch. 

Oran  genblüten-P  unsch . 
Punsch  D’Orsay. 
Portwein-Punsch. 
Kegenten-Punsch. 
Reichspunsch  (§etm.  3of. 

HBcterS  & So.  fltadjf.,  Siötn). 
Römischer  P.  (ponche  ro-1 
Rotwein-Punsch . [main) . J 
Punsch  Royal. 
Rum-Punsch. 

Rum-  und  Zitrone-Punsch. 


St. -Domingo-Punsch. 
Schlummer-Punsch . 
Schwedischer  Punsch 
(grebt.  gngetntann  & So., 
©otljenburg). 

— (S.  S.  SJatjlgren,  ©ottjenburg). 
— - (S.  81.  üinbgrei!  & So.) 

— Eeberlunbä  ©öner,  ©torfbolm. 

— bergt.  Caloric-Punsch. 
Sherry-  (Xeres-)  Punsch. 
Spanischer  P.  oergt.  Beni-1 
Thee-Punsch.  [carlo.J 
Vanille-Punsch. 

V ictoria-Punsch . 
Volks-Punsch,  | §ettn.  3o(. 

rot.  Cetera  & So. 

Volks-P.,  weiß.  | R8tn. 
Zitronen-Punsch. 
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Bischof-Essenz. 

Kardinal-Essenz. 

Maiwein-Essenz. 

Negus-Essenz. 

Glühwein-Essenz. 

Grog-Essenz  von  Arrak. 


Grog-Essenz  von  Cognac. 

„ „ ßum. 

Ananaslimonade-Essenz. 
Apfelsinenlimonade-E. 
Aprikosenlimonade-E. 
Bananenlimonade-Essenz. 


Erdbeerlimonade-Essenz. 

Fruchtlimonade-Essenz. 

Himbeerlimonade-Essenz. 

Orangen  limonade-Essenz. 

Victorialimonade-Essenz. 

Zitronenlimonade-Essenz. 


Bezugs-Quellen  für  Liköre,  Punsch-,  Grog-Essenzen  usw. 


G.  Becker,  Ülzen  (Korn- 
kümmel). 

Ottomar  Beier,  Leipzig 
(Essenzen). 

Bernard  &Co.,Leith(Scotch 
Encore  Whiskey). 

Erven  Lucas  Bois,  Amster- 
dam, fl  egt.  1575. 

Broddelius  & Ackermann, 
Gothenburg. 

G.  Campari,  Mailand 
(Bitter  Campari). 

J.  Cederlunds  Söner, 
Stockholm. 

C.  Chryselius,  Leipzig. 

Cooymanns  & Zoon,  Her- 
togenbosch (Advokaat). 

E.  Cusenier  fils  aine  & Cie., 
Paris  (Cura9ao  u.  a.). 

C.  E.  Dahlgren,  Gothen- 
burg. 

Deutsche  Benediktiner- 
Likör -Fabrik,  Sand- 
mann & Co.,  Berlin. 

Deutsch-französ.  Cognac- 
Brennerei  u.  Weinsprit- 
Raffinerie  vorm.  Gebr. 
Macholl,  A.-G.,  Mün- 
chen. 

Dieffenbach’sche  Punsch- 
Essenz-u.Likör-Fabrik, 
München. 

Doms  Nchf.,  München. 

Alex.Droz  &Cie., Bordeaux. 

Dunville,  Belfast  (Old  Irish 
Whiskey). 

Engelmann  & Co.,  Stutt- 
gart. 

M.  J.  Fleischmann, 
Aschaffenburg. 

Wynand  Fockink,  Amster- 
dam(eau-de-vie  du  Cap). 

Garnier,  Grande  Char- 
treuse, Voiron. 

Siegfr.  Gehler,  Jägerndorf 
(Kräuter-Likör  „Alt- 
vater“). 

J.  A.Gilka,  Berlin(Getreide- 
Kümmel). 

L.  Goetz,  München  ( Alpen - 
Kräuter-Magenbitter). 


Ed . Grosch,  Liebau  i . Russl. 
(Otschischeno,  Allasch, 
Pomeranzen00). 

Högstedt  & Co.,  Stock- 
holm. 

Fred.  Ingelmann  & Co., 
Gothenburg. 

Otto  Jannasch,  Bernburg. 

Ro  bert  J odocus,  Köln  a/Rh. 

G.  A.  Jourde,  Bordeaux. 

Heinrich  Kämmerer, 

Dresden. 

H.  Kantorowicz,  Posen. 

Gebrüder  Kurreck, Königs- 
berg i/Pr. 

Th.  Lappe,  Neudietendorf 
b.  Erfurt  (Aromatique). 

Ed.  Laue,  Dresden. 

Löffler  & Hartenstein, 
Leipzig. 

Girolamo  Luxardo,  Zara 
(Maraschino). 

Maier  & Fuchs,  Würzburg. 

Malmberg  & Peters, 
Gothenburg. 

F.  J.  Mampe,  Stargard 
in  Pommern. 

B.  Meising,  Düsseldorf. 

Fr.  Messer,  Mainz. 

J.  C.  V.  Meyer,  Bremen 
(Architekten-Bitter, 
Bremer  Wein-Bitter). 

C.  Mielke,  Berlin. 

E.  Mommertz,  Crefeld 
(Alpenkräuter-Likör). 

Gebrüder  Mordhorst, 
Husum  (Aroma-Magen- 
bitter). 

Gebr.  Mulertt,  Halle  a/S. 
(Tafel-Bitter-Likör). 

M.  A.Müller,  Berlin  (arom. 
Kräuter-Magen-Likör) . 

Münchener  Punsch-  und 
Likör-Fabrik  M.  Höch- 
stetter & Co.,  München. 

Max  Muth  & Co.,  Leipzig. 

F.  Nienhaus  Nachf., 
Düsseldorf. 

F.  W.  Oldenburger  Nachf. 
(Aug.  Groskurth).  Han- 
nover. 


Herrn.  Jos.  Peters  & Co. 
Nachf.,  Köln  a/ßh. 

Witwe  Poppow,  Moskau 
(Zaren-Tisehbrannt- 
wein). 

Rheinische  Union-Cognac  - 
Fabrik,  Jean  Vitzius 
& Co.,  Köln  a/Rh. 

Anton  Riemerschmid, 
München. 

J.  A.  Röder,  Köln. 

Schaltin,  Pierry  & Co.,  Spa 
(Elixir  de  Spa). 

C.  Schiefer,  Düsseldorf. 

Schimmel  & Co.,  Leipzig 
(ätherische  Öle  und 
Essenzen). 

Conr.Schmidt,  Nordhausen 
(Nordhäuser  Korn). 

Ludwig  Schmitt,  München. 

Franz  Dominicus  Schmitz, 
Köln  a/Rh. 

Hermann  Seidel,  Breslau. 

Dr.  Siegert,  Trinidad 
(Angostura-Bitter). 

M.  & J.  Sovka,  Prag 
(Magen-Likör). 

H.  Steeb,  früfjer  G.  H.  Beck 
Nachf.,  Würzburg 
(Damen-Likör). 

Herrn.  Stibbe,  Amsterdam. 

Math.  Stuckenberger, 
München. 

N.  Chr.  Syndergaard, 
Kopenhagen. 

H.  Underberg-Albrecht, 
Rheinberg  a/Rh. 
(Boonekamp  of  Maag- 
bitter). 

Vollrath  & Co.,  Nürnberg 
(Rum). 

R.  Völzke,  Berlin  (äthe- 
rische Öle). 

Gustaf  Wahlström  & Co., 
Stockholm. 

Isaac  Wed-Ling  Ww.  & 
Eydam  Dirck  Heklcer, 
»im  Lachs«,  Danzig 
(Danziger  Goldwasser). 

Rieh:  Zörner,  Leipzig 
(Eier-Cognac  usw.). 


VIII.  Abschnitt. 


Kaffee,  Thee,  Kakao 

der  Buchstaben-Reihenfolge  (alphabetisch) 

geordnet, 

mit  einer  Einleitung 

über 

Geschichte  und  Entstehung  dieser  Getränke. 


Cafe.  — Kaffee.  — Coffee. 

Der  Kaffee  als  Pflanze. 

Die  Heimat  des  Kaffeebaumes  ist  Abessinien  (coffea  arabica),  besonders  der 
Distrikt  Kaffa  (Käfa),  der  südlichste  der  zu  Abessinien  gehörenden  Tributär-Staaten. 
In  diesem  Hochland  mit  seinen  dichten  Waldungen  wächst  der  Kaffeebaum  wild. 
Yon  hier  aus  brachte  man  ihn  nach  Arabien;  außerdem  hat  man  diese  Pflanze 
auch  in  manchen  Gegenden  im  Herzen  Afrikas,  an  der  Guinea-  und  Mozambique- 
Küste  und  an  den  Ufern  des  Victoria -Njansa  anscheinend  wild  wachsend  auf- 

gefunden.  Eine  andere  Art  (coffea  liberica)  ist  in  Liberia  und  einigen  anderen 
egenden  der  Westküste  Afrikas  heimisch,  sie  gedeiht  besser  auf  Niederungen, 
während  der  arabische  Kaffeebaum  höher  gelegene  Gegenden  liebt.  In  wildem 
Zustande  trägt  der  Kaffee  einen  baumartigen  Charakter,  als  Kultur- Pflanze  wird 
er  stets  strauchartig  gezogen.  Seine  Blätter  sind  immergrün,  lederartig,  von 
elliptischer  Form  und  werden,  da  sie  reich  an  Kaffein  sind,  als  Thee  benutzt.  Da 
der  Kaffeebaum  acht  Monate  hindurch  blüht,  so  sind  seine  Früchte  von  sehr  un- 
gleicher Reife;  man  hält  daher  jährlich  drei  Lesen,  von  denen  die  zweite  die 
wichtigste  ist.  Die  zweisamigen  rötlich -violetten  Steinfrüchte  mit  widerlich  süß 
schmeckendem  Fleisch  werden  sofort  oder  nach  einem  Gärungs-Prozeß  zerquetscht 
und  die  abgesonderten  Samen  gewaschen  und  getrocknet. 

Die  Bestand-Teile  der  Kaffee-Bohne  (in  Prozent)  sind: 


Bestand-Teile. 

Roher 

Kaffee. 

Ge- 

rösteter 

Kaffee. 

Bestand-Teile. 

Hoher 

Kaffee. 

Ge- 

rösteter 

Kaffee. 

Wasser 

8,26 

0,36 

Gummi,  Tannin  und  Ex- 

Rohrzucker  

8,18 

1,84 

trakt-Stoffe  .... 

14,03 

26,28 

Kaffe'in 

1,10 

1,06 

Rohfaser  (Cellulose)  . . 

42,36 

44,96 

Fette  Öle 

11,42 

8,30 

Asche  

3,97 

5,17 

Eiweiß-Stoffe  .... 

10,68 

12,03 

Außer  dem  Kaffe'in  enthalten  die  Kaffee -Bohnen  eine  eigentümliche  Säure,  die 
Kaffee-Gerbsäure,  ferner  ziemlich  viel  Kali  und  Phosphor-Säure. 

Was  nun  die  einzelnen  Kaffee-Sorten  anbelangt,  so  ist  deren  große  Mannig- 
faltigkeit nur  durch  langjährige  Übung  zu  beurteilen,  zumal  oft  aus  ein  und  dem- 
selben Produktions-Lande  die  verschiedensten  Sorten  nach  Form,  Größe  und  Aus- 
sehen geliefert  werden.  Kenntlich  sind  die  Sorten  hinsichtlich  der  Güte  an  der 
Farbe,  zum  Teil  auch  durch  den  Geruch  und  die  Reinheit;  die  Farbe  verändert 
sich  beim  Lagern  und  besonders  an  feuchten  Lager-Orten,  sie  wird  deshalb  häufig 
auch  künstlich  hergestellt.  Aus  diesem  Grunde  ist  es  ratsam,  alle  Bohnen  vor- 
dem Brennen  zu  waschen  und  wieder  zu  trocknen.  Zu  dem  gemahlenen  Kaffee 
für  den  Handel  werden  meistens  nur  geringe  Sorten  verwendet,  und  zu  letzteren 
werden  nach  dem  Mahlen  außerdem  noch  vielfache  Zusätze  (Kartoffel-,  Gersten-, 
Hafer-,  Bohnen-,  Erbsmehl)  gegeben,  sodaß  Kaffee  in  gemahlenem  Zustande  nur 
von  bewährten  Firmen  gekauft  werden  sollte. 

I.  Als  beste  Sorte  gilt  heute  noch  allgemein  der  in  den  arabischen  Distrikten 
Aden  und  Mokka  wachsende  Mokka -Kaffee.  Diese  Sorte  ist  für  den  Welthandel 
ohne  jede  Bedeutung,  da  die  Produktion  derselben  eine  geringe  ist.  Die  beste 
Sorte  des  Mokka-Kaffees  heißt  Bahouri,  die  zweite  Saki  und  Selabi,  die  beste  nach 
Europa  gelangende  Epinoche.  Als  Mokka  wird  bei  uns  viel  kleinbohniger  Java 
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und  Ceylon  verkauft.  II.  Levantischer  oder  Alexandriner,  dem  Mokka  fast 
gleichstehend,  im  Orient  selbst  verbraucht.  III.  Niederländisch  - indische 
Sorten:  a)  Java,  in  Europa  am  häufigsten.  Auf  Java  ist  die  Kaffee-Produktion 
großenteils  Monopol  der  holländischen  Regierung.  Als  beste  Qualität  galt  der 
»Alte  Gouvernements- Java«,  welche  Bezeichnung  jetzt  auf  allen  gelbbräunlichen 
Java  ausgedehnt  ist.  Die  hauptsächlichsten  Java-Sorten  führen  ihre  Namen  von 
den  Residentschaften  bez.  Ausfuhr-Häfen  der  Insel,  wie  Preanger,  Clieribon  (Tschi- 
ribon),  Batavia,  Pekalongan,  Panarukan,  Samarang  (die  geringste  Java-Sorte),  Sura- 
baja (Malang-K&ffee),  Bembang,  Stirakarta  (Solo).  — Madura.  b)  Celebes  (beson- 
ders Menado,  Macassar),  gelb,  blaßgrünlich,  großbohnig,  c)  Sumatra  (besonders 
Palembang,  Padang),  dunkelgelb  und  braun,  groß,  geringste  Sorte,  meist  für  Asien 
(China)  bestimmt.  — Yon  den  Kleinen  Sunda-Inseln  sind  Timor  und  Bali  zu 
erwähnen.  IV.  Spanisch-indischer  Kaffee  kommt  von  den  Philippinen;  am 
bekanntesten  ist  der  Manila.  V.  Ostindischer  Kaffee:  a)  Neilgherri  (Nilgiri). 
b)  Ceylon,  davon  wieder  Native- Ceylon  und  Plantation- Ceylon,  c)  Madras,  be- 
sonders Tellicherry  zu  den  besten  gerechnet,  d)  Maisur  (Mysore).  VI.  Franzö- 
sisch-indischer Kaffee  kommt  von  der  Insel  Bourbon,  er  wird  meist  als 
Mokka  verkauft.  VII.  Afrika,  a)  Westküste:  Liberia  führt  jährlich  etwa  1 Mill 
Pfd.  über  den  Ausfuhr -Hafen  Monrovia  aus;  Cazengo-  und  Eukongo-Kaffee, 
kleine  hellgelbe  Bohnen,  b)  Ostafrika  stellt  zum  Welthandel  etwa  3 Mill.  Pfd. 
Auch  Madagaskar,  Reunion,  Mozambique  und  Natal  führen  geringe  Mengen 
aus.  VIII.  Westindischer  Kaffee:  Die  geschätzteste  Sorte  ist  der  Jamaika- 
Kaffee  (blue  mountain)  mit  blaugrauen,  gleichmäßig  großen  Bohnen;  ihm  folgen 
Haiti  (Gonaives)  und  Domingo  mit  mehr  weißlichen,  Portoriko  mit  grünlichen 
Bohnen,  und  Cuba.  Von  den  kleineren  Inseln  haben  nur  Martinique,  Trini- 
dad, Dominica  und  Grenada  größere  Produktion  aufzuweisen.  IX.  Central- 
amerikanischer Kaffee:  a)  Costa-Rica,  graugrüne  Bohnen;  b)  Guatemala, 
bläulich-  oder  dunkelgrüne  Bohnen;  c)  Salvador,  grüne  Bohnen;  d)  Mexiko. 
In  Mexiko  unterscheidet  man  Tief-  und  Hochland-Kaffee.  Die  beste  Qualität,  Tepic- 
Kaffee,  wird  an  der  Westküste,  hauptsächlich  in  Colima  erzeugt.  X.  Südameri- 
kanischer Kaffee:  a)  Brasil;  von  den  ungefähr  200  Sorten  brasilianischen  Kaffees 
sind  Bio,  Santos,  Bahia  (Caravellas),  Campos  und  Para  die  bekanntesten.  Die  bra- 
silianischen Kaffee -Bohnen  sind  durchschnittlich  klein  und  grünlich.  Die  Kaffees 
des  Staates  Säo  Paulo  gelangen  über  Santos  zur  Ausfuhr,  b)  Venezuela.  Nach 
den  Ausfuhr-Häfen,  bez.  Hauptmärkten  unterscheidet  man  Maracaibo,  La  Guaira, 
Porto  Cabello,  Angostura.  c)  Columbia,  hauptsächlich  Sabanilla  und  Bogota, 
besonders  beliebt  der  Cucuta- Kaffee,  d)  Guayana,  besonders  Surinam,  Deme- 
rara,  Berbice.  XI.  Die  Inseln  des  Stillen  Ozeans  liefern  nur  wenig  Kaffee  für 
den  Handel;  nur  die  Fidschi-,  Sandwich-,  Samoa-Inseln  und  Tahiti  (Pare) 
führen  geringe  Mengen  aus. 

Von  allen  Kaffee  erzeugenden  Ländern  hat  Brasilien  die  größte  Produktion, 
ihm  folgen  Java  und  das  übrige  Niederländisch-Indien,  in  dritter  Linie  Venezuela, 
dann  Guatemala,  Haiti,  Portoriko,  Britisch-Ostindien,  Salvador,  Columbia,  Mexiko; 
alle  übrigen  Kaffee-Länder  erzeugen  weniger  als  10Ö00  t. 

Was  den  jährlichen  Kaffee- Verbrauch  in  den  nicht  produzierenden  Ländern 
betrifft,  so  steht  die  Niederlande  obenan.  Dort  kommen  etwa  4,85  kg  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung;  es  reihen  sich  an:  Belgien,  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, Norwegen,  Schweden,  die  Schweiz,  Dänemark,  Deutschland,  Frankreich, 
Österreich-Ungarn,  Griechenland,  Portugal,  Italien,  Großbritannien,  Spanien  und 
zuletzt  Rußland. 

Aus  seiner  Heimat  Kaffa  kam  der  Kaffee  im  15.  Jahrhundert  nach  Jemen, 
dem  ältesten  der  arabischen  Königreiche.  Die  erste  Anpflanzung  des  Kaffees  in 
Kolonieen  außerhalb  Afrikas  und  Arabiens  geschah  1690  (1660?)  auf  Java  durch 
den  Gouverneur  von  Batavia,  van  Hoorn,  und  zwar  auf  Veranlassung  des  Bürger- 
meisters von  Amsterdam,  Nicolas  Witsen.  Die  dort  verwendeten  Pflanzen  waren 
aus  Arabien  dahin  gebracht  worden.  Der  erste  Java- Kaffee  kam  1719  nach  Hol- 
land. Von  diesen  Plantagen  gelangten  1710  mehrere  Pflanzen  nach  Europa  und 
wurden  hier  in  botanischen  Gärten,  z.  B.  in  Amsterdam,  mit  gutem  Erfolge  kul- 
tiviert. Von  letzterer  Stadt  aus  soll  durch  den  Bürgermeister  Brancas  um  das  Jahr 
1714  ein  mit  Früchten  und  Blüten  beladener  Strauch  an  Ludwig  XIV.  nach  Paris 

fesandt  worden  sein,  welcher  ihn  in  seinem  Garten  von  Marly  einpflanzte  und 
urch  Samen  und  Ableger  fortzüchtete,  während  ein  vorher  durch  den  Artillerie- 
General  de  Ressons  im  Jardin  du  roi  gepflanzter  Strauch  eingegangen  war. 
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Der  ersten  Anpflanzung  in  Java  folgten  bald  mehrere  Versuche,  den  Kaffee 
auch  in  anderen  Ländern  anzupflanzen.  So  brachten  die  Holländer  1718  denselben 
nach  Surinam  (Niederländisch-Guayana),  die  Franzosen  1720  nach  Martinique.  Nach 
dieser  Antillen -Insel  soll  der  Kaffee  auf  Veranlassung  des  Direktors  vom  Jardin 
des  Plantes  (ehemals  Jardin  du  roi)  in  Paris  durch  den  Schiffskapitän  Declieux  ge- 
kommen sein.  Diesem  gelang  es  nur  mit  großer  Mühe,  eins  der  Stämmchen  wäh- 
rend der  langen  Reise  zu  erhalten,  indem  er  sein  eigenes  Trinkwasser  zum  Be- 
gießen seines  Pfleglings  verwendete.  Dieses  einzige  Stämmchen  soll  der  Ahnherr 
all  der  Millionen  Kaffee-Pflanzen  geworden  sein,  die  seitdem  in  Westindien  grünen 
und  blühen.  Im  Jahre  1725  brachten  die  Franzosen  den  Kaffee  nach  Cayenne, 
1730  nach  Guadeloupe,  1762  wurde  er  in  Brasilien  eingeführt,  von  wo  1808  der 
erste  »Brasil«  nach  Europa  verschickt  wurde,  und  gegen  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts gehörte  der  Kaffee  schon  zu  den  verbreitetsten  Kultur-Pflanzen  innerhalb 
der  Tropen. 

Versendet  wird  der  Kaffee  als  Gut,  Mittel,  Ordinär  und  Triage.  Letz- 
tere Sorte  besteht  aus  den  geringsten  Qualitäten,  zerbrochenen  und  mißfarbigen 
Sorten.  Marinierter  oder  havarierter  Kaffee,  solcher,  welcher  im  Seewasser  ge- 
legen hat,  ist  die  schlechteste,  billigste  Ware  und  nur  durch  längeres  Waschen 
genießbar.  Der  Kaffee  muß  an  Orten  aufbewahrt  werden,  welche  trocken  sind, 
und  frei  von  stark  riechenden  Waren,  weil  er  fremde  Gerüche  stark  anzieht. 

Der  Kaffee  als  Getränk. 

Lange  Zeit  währte  es,  bis  sich  die  Gewohnheit  des  Kaffee-Trinkens  aus  dem 
Orient  nach  Europa  verpflanzte;  natürlich  stemmten  sich  allerhand  Narren,  denen 
jede  Neuerung  ein  Greuel  ist,  auch  der  Einführung  des  Kaffees  entgegen.  Nament- 
lich die  burschikose  Herzogin  Sophie  Charlotte  von  Orleans  (gest.  1722)  erblickte 
im  Kaffee  eine  Erfindung  des  Teufels,  dem  sie  alle  vorkommenden  Todes -Fälle 
zuschreiben  zu  müssen  glaubte. 

Der  Gebrauch  des  Kaffees  im  Morgenland  ist  jedenfalls  sehr  alt.  Bereits 
um  875  n.  Chr.  soll  in  Persien  das  Kaffee -Trinken  Sitte  gewesen  sein.  Obwohl 
diese  Nachricht  nicht  verbürgt  ist,  so  ist  es  doch  wahrscheinlich,  daß  wenigstens 
in  Abessinien  der  Kaffee  schon  um  diese  Zeit  bekannt  gewesen  ist.  Sehr  zweifel- 
haft ist  es  aber,  ob  der  Kaffee  schon  ebenso  lange  als  Kultur-Pflanze  gebaut  wurde, 
es  ist  vielmehr  anzunehmen,  daß  eine  beträchtliche  Zeit  hindurch  nur  die  Samen 
von  wild  wachsenden  Pflanzen  benutzt  wurden. 

Wer  der  eigentliche  Erfinder  des  Kaffee  - Getränkes  gewesen,  wann  und  wo 
zuerst  Kaffee  getrunken  wurde,  darüber  gehen  die  Meinungen  sehr  auseinander, 
Wahrscheinlich  ist  die  Sitte  des  Kaffee -Trinkens  durch  einen  Mufti  aus  Aden, 
Gemal  Eddin,  welcher  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  Persien  bereiste  und  dort 
diese  Sitte  kennen  gelernt  hatte,  nach  Arabien  gekommen.  Der  fromme  Mann  soll 
sich  des  Kaffees  bedient  haben,  um  sich  zum  nächtlichen  Gebet  wach  zu  erhalten. 
Bald  folgten  seine  Landsleute  diesem  Beispiele,  und  binnen  kurzer  Zeit  wurde  in 

fanz  Arabien  das  Kaffee-Trinken  Sitte.  Nach  anderen  Berichten  flüchtete  sich  im 
ahre  1258  ein  Derwisch,  Namens  Hadyi  Omer,  der  wegen  seines  sündhaften 
Lebens  aus  einem  Kloster  der  Stadt  Mokka  in  Jemen  vertrieben  worden  war,  in 
eine  der  Höhlen  des  benachbarten  Gebirges.  Um  seinen  Hunger  zu  stillen,  sam- 
melte er  die  Beeren  eines  in  der  Nähe  wachsenden  wilden  Strauches  (Kaffa,  Käfa, 
Köva),  welche  er  in  der  tropischen  Sonne  röstete  und  ebenso  schmackhaft  als 
nahrhaft  fand.  Der  Mönch  zerquetschte  und  vermischte  sie  mit  Quellwasser  und 
fristete  von  diesem  Getränke  mehrere  Tage  sein  Leben.  Nach  einigen  Tagen 
suchten  Derwische  des  Klosters  nach  ihrem  früheren  Bruder,  in  der  Erwartung, 
ihn  verhungert  zu  finden,  erstaunten  aber,  als  sie  ihn  bei  der  Bereitung  seines 
Kaffees  fanden,  dessen  Wohlgeschmack  und  würziger  Geruch  auch  sie  erfreute. 
Sie  kehrten  zurück  und  brachten  ihrem  Scheich  Kunde  von  dem,  was  sie  gesehen 
hatten.  Der  vertriebene  Derwisch,  welchen  man  als  göttliches  Wunder  anstaunte, 
wurde  sogleich  zurückgerufen  und  in  dem  Kloster  wieder  aufgenommen. 

Der  arabische  Geschichtschreiber  Ahmet-Effendi  berichtet,  daß  ein  Der- 
wisch, Namens  Chadely,  im  Jahre  650  der  Hedschra1)  den  Gebrauch  des  Kaffees 


*)  Hedschra  oder  arabisch  Hegira,  Flucht,  Auswanderung,  insbesondere  die  Flucht  Mu- 
hammeds  von  Mekka  nach  Medina,  welche  15.  Juli  622  stattfand;  Anfang  der  muhammedani- 
schen  Zeitrechnung. 
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erfunden  habe.  Nach  dieser  Legende,  welche  der  vorhergehenden  nicht  unähnlich 
ist,  soll  der  Derwisch,  welcher  durch  Wachen  und  Beten  die  Gnade  Muhammeds 
erwerben  wollte,  durch  seine  Ziegen,  welche  außergewöhnlich  vergnügt  herum- 
sprangen, auf  den  Kaffee  aufmerksam  geworden  sein.  Wie  sich  herausstellte, 
hatten  die  Tiere  von  der  nahebei  wachsenden  Kaffee-Pflanze  gefressen.  Der  Der- 
wisch kostete  die  Früchte,  fand  sie  vortrefflich  und  anregend  und  glaubte,  sie 
seien  ihm  von  seinem  Gott  geschenkt  worden.  Die  Kunde  von  diesem  Wunder 
verbreitete  sich  schnell  unter  den  Gläubigen,  und  bald  benutzten  die  frommen 
Mönche  den  Kaffee,  um  sich  zu  ihren  nächtlichen  Gebeten  wach  zu  erhalten. 

Yon  Arabien  aus,  wo  1511  der  Statthalter  Khair  Bei  den  Verkauf  verboten 
und  die  Niederlagen  hatte  vernichten  lassen,  pflanzte  sich  die  Sitte  des  Kaffee- 
Trinkens  nach  Konstantinopel  fort,  da  die  Muhammedaner  der  Ansicht  waren,  daß 
der  Kaffee  ein  erlaubter  Stellvertreter  für  den  ihnen  verbotenen  Wein  sei.  Im 
Jahre  1517  soll  zum  erstenmal  der  Kaffee  nach  Konstantinopel  gebracht  worden 
sein  und  zwar  durch  Sultan  Selim  nach  der  Eroberung  von  Ägypten;  1551  wurde 
in  dieser  Stadt  bereits  das  erste  öffentliche  Kaffeehaus  eingericntet. 

Anfangs  verboten  und  abwechselnd  verdrängt  und  wieder  gebraucht,  kam 
der  Kaffee  1624  nach  Venedig,  um  1650  nach  England,  gegen  1657  (1659?)  nach 
Frankreich,  um  1670  nach  Deutschland.  Nach  Anderen  soll  das  erste  Kaffeehaus 
im  Occident  1645  in  Venedig  errichtet  worden  sein.  Die  erste  Nachricht  von  dem 
Kaffee  als  Pflanze  war  durch  den  paduanischen  Arzt  Prospero  Alpino,  welcher  1580 
(1592?)  eine  Reise  nach  Ägypten  unternommen  hatte,  nach  Italien  gelangt.  In 
einer  in  lateinischer  Sprache  abgefaßten  und  einem  J.  Morosini  gewidmeten  Schrift 
erzählt  der  Arzt,  daß  er  die  Kaffee-Pflanze  in  den  Gärten  des  Ali-Bei  gesehen  habe. 

In  England  wurde  das  erste  Kaffeehaus  zu  Oxford  1650,  ein  zweites  in  Lon- 
don 1652  errichtet.  In  Frankreich  entstanden  zuerst  um  1659  in  Marseille  Kaffee- 
Häuser,  in  Paris  schlug  1671  ein  Armenier,  Namens  Pascal,  eine  Kaffee-Bude  auf. 
Das  erste  eigentliche  Kaffeehaus  daselbst  war  aber  das  um  1725  von  dem  Sizilier 
Procopio  gegründete  Cafö  Procope.  In  Wien  erhielt  1683  ein  Pole  das  erste  Pri- 
vilegium zur  Anlegung  eines  Kaffee-Hauses.  Von  Frankreich  aus  scheint  sich  der 
Gebrauch  des  Kaffees  um  1670  nach  Deutschland  verbreitet  zu  haben,  1675  kannte 
man  ihn  bereits  am  Hofe  des  Großen  Kurfürsten  von  Brandenburg.  Friedrich  der 
Große,  ein  entschiedener  Gegner  des  Kaffees,  ließ  Staats -Kaffeebrennereien  er- 
richten und  machte  1781  den  Kaffee-Handel  zum  Monopol.  In  Hamburg  gründete 
ein  englischer  Kaufmann  das  erste  Kaffeehaus  1679  (nach  Anderen  1687),  dem  Bei- 
spiele Hamburgs  folgten  1686  Nürnberg  und  Regensburg,  1700  Wittenberg,  1712 
Stuttgart,  1713  Augsburg,  1720  Leipzig  und  erst  1721  Berlin,  doch  fand  der  Kaffee 
in  den  unteren  Gesellschafts -Klassen  noch  viel  später  Eingang.  In  Württemberg 
machte  1736  der  durch  seine  Finanz -Operationen  berüchtigte  Jude  Joseph  Süß- 
Oppenheimer  das  Recht,  Kaffee -Häuser  zu  halten,  zu  einem  Monopol  und  ver- 
pachtete es,  wie  andere  Erwerbs -Zweige,  an  den  Meistbietenden.  Zur  Zeit  der 
Kontinental -Sperre,  der  Maßregel  Napoleons  I.,  wodurch  dem  britischen  Handel 
der  europäische  Kontinent  verschlossen  werden  sollte,  kam  der  Kaffee  notgedrungen 
wieder  sehr  ab  und  wurde  durch  allerlei  Surrogate  ersetzt;  gegenwärtig  gehört  er 
jedoch  zu  den  unentbehrlichsten  Lebens-Bedürfnissen  aller  Klassen  der  Bevölkerung. 

Wie  wirkt  der  Kaffee  auf  die  menschliche  Lebens -Thätigkeit?  Er  regt  das 
Gefäß-  und  Nerven -System  an  und  befördert  die  Verdauung.  Da  der  Kaffee- Auf- 
guß keine  oder  nur  verschwindend  kleine  Mengen  Eiweiß  und  Fett  und  weder 
Zucker -Arten  noch  Stärke  enthält,  so  kann  er  als  eigentliches  Nahrungs -Mittel 
nicht  betrachtet  werden,  wohl  aber  läßt  er  den  Mangel  an  Nahrung  weniger  em- 
pfinden und  steigert  die  Arbeits-Leistung  und  die  Fähigkeit  im  Ertragen  von  An- 
strengungen. Das  scheinbare  Sättigungs-Vermögen  des  Kaffees  und  die  Kraft,  die 
geistige  Thätigkeit  des  Menschen  zu  erhöhen,  bedingt  durch  den  Kaffem -Gehalt, 
sowie  auch  durch  andere,  sich  beim  Rösten  erst  bildende  Bestand-Teile,  sind  Eigen- 
schaften, welche  ohne  Zweifel  mächtig  dazu  beigetragen  haben,  den  Kaffee  all- 
gemein zu  verbreiten.  Ferner  vermindert  er  die  Neigung  zum  Genuß  von  Spiri- 
tuosen und  verflüchtigt  den  Rausch.  Schaden  bringt  der  Kaffee  nur,  wenn  er  zu 
heiß  oder  in  großen  Mengen  getrunken  wird;  ferner  soll  er  bei  gewissen  körper- 
lichen Zuständen,  Vollblütigkeit,  großer  Nerven- Schwäche,  Neigungen  zu  Blut- 
wallungen, Blutflüssen  usw.  gemieden  werden. 


Cafe.  - Kaffee.  — Coffee. 


Cafe  d'abbe  ou  cafiot. 

— au  cognac. 

— ä la  creme. 

— double. 

— glace  (Bergl.  bagfelbc  auf 
©.  1331  im  I.  Seil). 

— glace  ä l'italienne. 

— au  lait. 

— noir,  sans  lait,  pur  ou  \ 

— au  rhum.  [ä  l'eau.  J 
Champoreau. 

Choca  ou  choJca. 

Damiana. 

Gramolata  au  cafe  (bergl.  bag» 
felbe  auf  ©.  1332  im  I.  Seit). 
Gramolata  ä la  romaine  (ogl. 

bagjelbe  auf  ©.  1332  im  I.  Seil). 
Grand  deuil. 

Kisch(e)r,  Gischr. 

Mazagran  glace  (Bgl.  bagfelbc 
auf  ©.  1333  im  I.  Seil). 


SJüttner  (S3liimdjen=)  affee. 
Kaffee  mit  ©ognac. 

— mit  ©aljne. 

SRec^t  ftarfer  Sf affee. 
©iMaffee. 

tStalieuifdjer  ©iSlaffee. 

Sfaffee  mit  SftffcF). 

©dj  warmer  Saffee. 

Kaffee  mit  9tum. 

— mit  9kifdj, 

93ranntto.  (fflum  ob.  sibfintb). 
©f)  ofa  (halb  Saffee,  tjalb  ©d)ololabe). 
®amiona  (Ijalb  ffaffec,  tjalb  Xljee). 
©ramolata  oon  Kaffee. 

tfJömifcfje  ©ramolata. 

Kaffee  mit  ©ognac. 

Sifdjer  (arab.  ©etränt  aug  ben 
Sd)alen  bet  Sfaffee»23oI)ne). 

©efrorcner  5?affeepunfdE). 
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Weak,  light  or  thin  coffee. 
Brandy  coffee. 

Coffee  with  crearrx. 

Very  strong  coffee. 

Iced  or  frozen  coffee. 

— coffee,  Italian  style. 
Coffee  with  milk. 

Black  coffee. 

Coffee  with  rum. 
Champoreau. 

Choka  or  choca. 

Damiana. 

Gramolata  of  coffee. 

Roman  gramolata. 

Brandy  coffee. 

Kischer. 

Iced  coffee-punch. 


Berliner  Mischung 
(melange). 

Dresdener  Mischung. 

Karlsbader  Mischung. 

V ictoria-Mischung . 

Wiener  Mischung. 

Afrik.  Kuh  höhnen -Kaffee. 

Essence  de.  cafe  Benoist, 
Niort  (Deux-Sevres). 

Bering’scher  K.  (Bon  Supinen). 

Brandt-Kaffee  (SHob.  Staubt, 
fKagbeburg). 

Brunner  Dampfkaffee. 

Cafe  Butet. 

Carobbe-Kaffee  (aug  geröftctem 
unb  gemahlenem  Sofjannigbrot). 

Celery-coffee. 

Cichorie-Kaffee  (cafe  de 
chicoree). 

Curr’s  Aberdeen  coffee- 
essence  (coffee  w.  chicory). 

Dattel-Kaffee. 

Deutscher  Kaffee,  Kaffee- 
Surrogat  (cafe  fran9ais 
ober  indighne). 

Dunn’s  essence  of  coffee 
(Pentonville,  London). 

Eichel-Kaffee. 

Erdmandel-Kaffee. 

Feigen-Kaffee. 


')  Die  Spargel-Samen  sind  neuerdings  wieder 
sehr  gerühmt  worden  als  das  beste  aller  Surro- 
gate. Man  stampft  die  reifen  Beeren  zur  Ent- 
fernung der  Hülsen,  läßt  die  Masse  einige  Tage 
gären,  reibt  sie  durch  ein  Sieb,  damit  Fleisch 


Roggen-Kaffee. 
Rüben-Kaffee. 
Saldin-Kaffee  (Waigfaffee). 
Schwedischer  ober  Stragel- 
K.,  engl.  Swedish  coffee, 
(aug  ben  ©amen  bet  Siaffce» 
SBicfc,  astragalus  baeticus; 
bieje  Sßflansc  erlangte  alg  ffaf» 
fees©urrogat  SBerütjmtljeit  toäfi» 
rcnb  ber  SRapoleonifdjen  SontU 
ncntaGSperre). 

Seligs  Kaffee-Essenz. 

— kandierter  Korn-  und 
Malz-Kaffee. 

T.  & H.  Smith’s  coffee  es- 
sence (coffee  with  chicory), 
Edinburgh  and  London. 
Spargel-Kaffee 1). 
Sudan-Kaffee  (aug  bem  Soffer» 
forn;  Bergt,  gros  millet  auf 
©.  1014  int  I.  Steil). 

Sultans-  ober  Sakka-Kaffee, 
frans,  cafe  ä la  Sultane, 
engl,  sacca,  Sultan  coffee 
(Slufgujj  Bon  bem  getrodnetcn 
unb  gerßfteten  grudjtfleifd),  in 
ber  SeBante  alg  ©etränf  ge» 
bräudjlid),  in  Europa  alg  Staf» 
fee»@urrogat  bcfannt). 
Volker-Kaffee. 

Wiener  Gesundheits-K. 
Wormser  Kaffee-Extrakt. 

und  Kerne  getrennt  werden,  wäscht,  trocknet  und 
brennt  die  letzteren.  Beim  Rösten  sollen  sie  einen 
täuschenden  Kaffee- Geruch  entwickeln,  und  der 
Geschmack  der  Abkochung  soll  dem  des  Kaffees 
unter  allen  Surrogaten  am  nächsten  kommen. 


Gersten-Kaffee. 

Hauswaldt-Kaffee. 

Herzog’s  Kaffee-Essenz 
(Sjcrjog  & gudjg,  älnbernad) 

o/»50. 

Homöopathischer  Kaffee. 

Hygieinischer  Nährkaffee 
nach  Dr.  Bilfinger. 

Kapuziner-Kaffee. 

Kathreiners  Malzkaffee. 

Kicher  erbsen-Kaffee . 

Kneipp’scher  Malzkaffee. 

Lupinen-Kaffee. 

Mais-Kaffee. 

Malz-Kaffee  bergt.  Kneipp, 
Kathreiner. 

Mandel-Kaffee. 

Neger-,  Mogdad-K. , engl, 
negro,  Mogdad  coffee 
(bie  ©amen  Bon  cassia  occi- 
dentalis,  Ijauptfäcßtid)  im  Sion» 
go  = ©ebiet  unb  auf  Somiitica). 

Nuß-Kaffee. 

Paterson’s  »Campe  essence 
of  coffee  (K.  Paterson  & 
Sons,  Glasgow). 

Pfeiffer  & Diller’s  Kaffee- 
Essenz. 

Reusch-Kaffee. 

Moka  Robert  (frj.  SOlalsIaffee). 


The.  — Thee.  — Tea. 

Mit  dem  Namen  Thee  bezeichnet  man  sowohl  die  immergrüne  Theepflanze 
(thea),  wie  auch  den  aus  den  getrockneten  Blättern  dieser  Pflanze  bereiteten  Aufguß. 
Man  nahm  früher  verschiedene  Arten  an,  doch  ist  ziemlich  sicher,  daß  alle  in  den 
Handel  kommenden  Arten  von  einer  Art  abstammen,  aus  welcher  im  Laufe  einer 
mehr  als  tausendjährigen  Kultur  eine  Menge  Spielarten  hervorgegangen  sind,  wie 
thea  viridis,  thea  bohea,  thea  stricta.  Der  Theestrauch  wird  in  wildem  Zustande 
mehr  als  6 m,  als  Kulturstrauch  durch  häufiges  Beschneiden  höchstens  2 m hoch. 
Er  hat  einen  unebenen,  dunkelgrauen  Stamm  und  ist  dicht,  buschartig  mit  Zwei- 
gen besetzt,  seine  Blätter  sind  zackig  und  von  dunkelgrüner  Färbung,  die  Blüten 
haben  weiße  Blätter  und  ähneln  in  ihrer  Gestalt  den  wilden  Rosen.  Diese  Blüten 
finden  aber  im  Handel  keine  Verwendung  und  bilden  nicht  etwa  den  sog.  »Blüten- 
Thee«  (Flowery- Pekoe,  -Pecco);  dieser  besteht  vielmehr  aus  den  sog.  Theeblüten, 
d.  h.  den  glänzenden  Blättchen  kurz  nach  der  Entwickelung  aus  den  Knospen. 

Die  Heimat  des  Thees  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit  bekannt.  In  den  Ge- 
birgs-Gegenden  des  südwestlichen  Chinas  soll  er  noch  wild  Vorkommen;  ebenso  ist 
in  Ober-Assam  eine  Theestaude  (thea  assamica)  wild  angetroffen  worden,  die  heute 
noch  dort  gezüchtet  wird.  Am  verbreitetsten  ist  die  chinesische,  an  Aroma  reichste 
Theestaude,  die  fruchtbarere  und  schneller  reifende  assamesische  Art  wird  nur  in 
Indien  gebaut.  Hauptsächlich  wird  der  Thee  kultiviert  in  China  zwischen  25 0 und 
31°  nördl.  Breite,  in  Japan,  Siam,  Kotschinchina,  Tongking,  Assam,  aber  auch  in 
Britisch -Ostindien,  besonders  in  Assam  und  Bengalen,  auf  Java,  Ceylon,  Madura, 
auf  den  Fidschi-Inseln,  in  Brasilien  und  Kalifornien. 

Man  erntet  die  Blätter  drei  bis  viermal  im  Jahre,  Mitte  April,  Juni,  August 
und  Oktober.  Die  ersten,  jüngsten  Blätter  geben  den  besten  und  vor  allem  den 
haltbarsten  Thee,  da  diese  den  ersten  Saft  der  Pflanze  genießen  und  demzufolge 
mehr  Aroma  in  sich  aufnehmen.  Die  Bearbeitung  der  Blätter  für  den  Thee  ist 
für  schwarze  und  grüne  Thees  verschiedenartig.  Die  weitverbreitete  Annahme, 
daß  der  grüne  und  schwarze  Thee  zwei  verschiedenen  Pflanzen- Arten  entstamme, 
scheint  sich  nach  den  neuesten  Forschungen  nicht  zu  bestätigen,  man  hat  viel- 
mehr gefunden,  daß  die  im  nördlichen  China  vorhandene  Gattung  thea  viridis  eben- 
sowohl schwarze  als  auch  grüne  Thees  liefert,  während  umgekehrt  die  thea  bohea, 
welche  in  der  Nähe  von  Canton  wächst,  ebenfalls  beide  genannte  Theesorten  liefert. 
Die  Bereitung  des  schwarzen  Thees  ist  folgende:  Die  frisch  gepflückten 
Blätter  werden,  auf  Matten  ausgebreitet,  8 bis  12  Stunden  der  Sonnen-Hitze  aus- 
gesetzt, dadurch  weich  geworden,  werden  sie  nun  leicht  geknetet,  damit  ein  Teil 
ihres  Saftes  entweicht,  worauf  das  Rösten  vor  sich  geht.  Dieses  geschieht  derart, 
daß  man  die  bereits  im  Zustande  der  Gärung  befindlichen  Blätter  auf  Darren 
bringt,  die  mit  Holzfeuer  geheizt  werden,  und  sie  hier  etwa  fünf  bis  zehn  Minuten 
verweilen  läßt,  worauf  ihre  gärende  Röstung  beendet  ist.  Die  nunmehr  schwarz 
bez.  braun  aussehenden  Blätter  werden  auf  großen  Tafeln  gerollt,  dann  an  die  Luft 

feb rächt,  wo  man  sie  mehrere  Stunden  stehen  läßt,  um  sie  dann  behufs  vollstän- 
iger  Dörrung  nochmals  der  Ofen-Hitze  auszusetzen. 

Die  Bereitung  des  grünen  Thees,  von  welchem  man  früher  glaubte, 
daß  er  von  Kupfer -Platten  die  Farbe  habe,  geht  schneller  vor  sich.  Der  grüne 
Thee  darf  die  Gärung  des  schwarzen  nicht  durchmachen,  er  wird  demzufolge  sofort 
nach  dem  Pflücken  der  Darre  übergeben,  um  hier  schnell  geröstet  zu  werden. 
Nach  der  Röstung  wird  er  eiligst  gerollt,  um  ebenso  schnell  getrocknet  zu  werden. 


1903 


Die  Flo wery-Pekoes  (Blüten-Thees)  sind  der  Zurichtungsart  der  grünen  Thees 
unterworfen,  da  sie  sonst  ihren  weißen  Flaum  einbüßen  würden.  Diesen  Thees 
wird  in  manchen  Kreisen  noch  immer  eine  viel  zu  große  Bedeutung  beigemessen, 
wofür  der  Grund  darin  zu  suchen  sein  mag,  daß  die  seitens  der  Engländer  ge- 
brauchte Bezeichnung  »Flowery-Pekoe«  wörtlich  genommen  wird,  während  damit 
nur  der  den  Pekoe-Blättern  eigentümliche  Flaum  gemeint  ist.  Der  schwarze  Thee 
wird  fast  nur  für  die  Ausfuhr  bereitet.  Der  grüne  Thee  bleibt  hauptsächlich  im 
Lande.  China  erzeugt  schwarzen  und  grünen  Thee,  Ceylon  und  Java  nur  schwarzen, 
Indien  meist  schwarzen,  grünen  nur  für  den  centralasiatischen  Markt.  Ziege  1- 
oder  Backstein-Thee  (russisch  kirpünyj  caj)  ist  eine  Sorte  Thee,  die  aus  Ab- 
fällen und  Stielen  der  besseren  Theesorten  und  dem  Theegrus,  sowie  aus  älteren 
gröberen  Theeblättern  mit  Schaf-  und  Ochsenblut  durch  Zusammenpressen  her- 
gestellt wird.  Von  dem  Hauptfabrikationsort  Kiu-kiang  in  China  gelangt  dieser 
Thee  durch  Karawanen  in  die  Mongolei  und  das  gesamte  mittlere  Asien,  wo  er 
bei  den  Nomaden,  mit  Milch  oder  Salz wasser  und  Hammelfett  gekocht,  als  Volks- 
nahrungsmittel und  auch  als  Scheidemünze  Verwendung  findet. 

Vom  grünen  chinesischen  Thee  unterscheidet  man  fünf  Hauptsorten: 
Moyune  (Nanking -Moyune,  Packeong-Moyune),  Tienke,  Faitschou  (Fychow), 
Taiping,  Pingsuey  (schlechteste  Sorte).  Von  jeder  dieser  Hauptsorten  gibt  es 
wieder  mehrere  Sorten.  Bekannt  sind:  Gunpowder  (»Schießpulver«,  chinesisch  tschu- 
tscha,  d.  i.  »Perlthee«),  Imperial  oder  Kaiserthee  (von  dem  kaiserlichen  Hofhalt, 
von  den  Mandarinen  und  reichen  Chinesen  verbraucht;  der  Kaiser  selbst  trinkt 
den  niemals  zur  Ausfuhr  gelangenden  Blütentee),  Young  Haysan,  Haysan  (Hyson), 
Singlo-  oder  'Iwankay- Thee. 

Der  chinesische  schwarze  Thee  zerfällt  in  zwei  große  Gruppen:  a)  Oo- 
long,  welcher  mit  vielen  gelblich -grünen  Blättern  durchsetzt  ist  (gute  Sorten: 
Fu-tschou  und  Formosa );  b)  Bohea,  der  wirklich  schwarze  Thee,  hauptsächlich  im 
Distrikt  Wu-i-schan  produziert,  der  englische  » breakfast -tea« , von  welchem  man 
fünf  Hauptsorten  unterscheidet:  Kapernthee,  Pekoethee  (pak-ho),  Souchong  (die  Unter- 
Sorte  »Padre  Souchong«  bildet  den  Karawanen-Thee),  Pouchong,  Congou  oder 
Congo  (kung-fu),  im  Handel  als  blackleaf  und  redleaf  bekannt  (beste  Sorte  davon: 
» Kaiso  w-Congou  « ) . 

Die  japanischen  Theesorten  stehen  alle  hinter  den  besseren  chinesischen 
zurück.  Man  unterscheidet  drei  Arten:  a)  Die  in  der  Pfanne  gerösteten  Panfired 
Japans  (wenn  gefärbt,  colored  Japans),  b)  die  in  kleinen  Bambus  - Körbchen  ge- 
rösteten Basketfired  Japans,  c)  die  an  der  Sonne  getrockneten  Sundried 
Japans.  Außerdem  gibt  es  auch  die  Sorten  Oolong,  Pekoe,  Gunpowder,  Imperial, 
Congou,  welche  aber  von  sehr  geringer  Güte  sind. 

Die  indischen  Thees  stehen  den  chinesischen  ebenfalls  nach  und  werden 
deshalb  hauptsächlich  zur  Vermischung  mit  jenen  benutzt.  Die  Hauptsorten  haben 
ihre  Namen  von  den  Ex-zeugungs- Orten:  Assam,  Dardschiling,  Katschar, 
Kangra,  Dehra-Dun,  Tschittagong.  Feine  Unter-Sorten  sind:  Flowery  und 
Orange  Pekoe,  die  schlechteste  Brokenleaf  (»gebrochenes  Blatt«),  Der  Thee  von 
Ceylon  und  auch  die  javanischen  Soi’ten  (Pekoe,  Souchong,  Congou)  kom- 
men dem  Assamthee  fast  gleich.  Der  Hauptanteil  der  Theeproduktion  Javas 
kommt  auf  die  Preanger  Regentschaft,  dann  folgt  Batavia  und  endlich  die  Resi- 
denzen »Bagelen«  und  »Cheribon«. 

In  Europa  wird  durchgängig  der  schwarze  Thee  bevorzugt,  weil  er,  minder 
reich  an  Gerbsäure  als  der  grüne,  einen  milderen  Geschmack  hat.  Während  der 
aufgegossene  schwarze  Thee  einen  goldgelben  bis  braunen  Aufguß  liefert,  entsteht 
beim  Aufgießen  der  grünen  und  Pekoe-Thees  ein  helles,  bitteres  Getränk,  welches 
man  unvei-mischt  nicht  gern  trinken  mag.  Die  Wirkung  des  Thees  auf  den 
menschlichen  Organismus  ist  die  nämliche  wie  die  des  Kaffees  und  beruht,  wie  bei 
diesem,  auf  einem  Alkaloid,  dem  Thein,  das  die  gleiche  Zusammensetzung  und  die 
gleichen  Eigenschaften  hat  wie  das  Kaffein,  und  der  Gerbsäure  (Tannin).  Von  dem 
Kaffee  unterscheidet  sich  der  Thee  noch  durch  seinen  Gehalt  an  Eisen  und  Mangan. 

In  China  und  Japan  wird  der  Thee  ohne  jede  Zuthat,  aber  auch  mit  Salz, 
Milch,  Butter,  Mehl,  Betel,  Soda  und  Gewürz  genossen;  bei  uns  nimmt  man  ge- 
wöhnlich Zucker  dazu,  meistens  auch  Milch  oder  Sahne,  vielfach  Vanille  oder 
Zimt,  bei  kaltem  Wetter  Rum  usw.  Am  besten  schmeckt  der  Thee  ohne  alle  Zu- 
sätze. In  Holland  kocht  man  schon  gebrauchte  Theeblätter  mit  Milch  zum  Getränk 
für  Kinder;  nach  dem  Gebrauch  bilden  die  Blätter  das  beste  Mittel  zum  Reinigen 
der  Teppiclie. 
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Die  Beurteilung  des  Thees  erfordert  große  Übung  und  Erfahrung.  Die 
Taxation  findet  an  den  europäischen  Einluhr-Plützen  durch  besonders  geschulte 
Theeprüfer  statt,  die,  mit  Wage,  kleinen  Tassen  und  heißem  Wasser  ausgerüstet, 
Probe-Aufgüsse  bereiten  und  dieselben  nach  Mache  (»make-upt),  Aroma,  Farbe  und 
Geschmack  beurteilen.  Eine  besondere  Kunst  ist  auch  die  des  Mischens  der  ver- 
schiedenen Theesorten  für  den  Gebrauch.  Ricntig  gewählte  Mischungen  der  ein- 
zelnen Sorten  sprechen  oft  mehr  an  als  jede  Sorte  für  sich. 

Der  hohe  Preis,  welchen  der  Thee  hat,  ist  die  Veranlassung  zu  vielfachen 
Verfälschungen,  welche  sowohl  an  den  Erzeugungs- Orten  als  auswärts  damit 
vorgenommen  werden,  besonders  in  England  und  Canton  (»Canton  made*).  Die 
Handels-Ware  wird  mit  schon  benutzten  und  wieder  getrockneten  Blättern,  Abfall, 
Blättern  vom  Tounchonbaum , von  Weiden -Röschen,  Holunder,  Kurilenthee  usw. 
verfälscht,  parfümiert,  die  grüne  Ware  auch,  oft  mit  geradezu  giftigen  Farben 
gefärbt;  Gips,  Talk  und  Porzellan-Erde  zur  Herstellung  des  samtartigen  Aussehens 
sind  weitere  Fälschungs-Mittel. 

Was  die  Thee-Ausfuhr  anbetrifft,  so  steht  China  obenan,  doch  ist  ihm 
neuerdings  in  Ostindien  eine  starke  und  steigende  Mitbewerbung  entstanden.  Die 
Ungleichmäßigkeit  des  chinesischen  Ausfuhr -Thees,  sowie  die  in  China  immer 
mehr  überhand  nehmenden  Verfälschungen  sind  die  Ursache,  weshalb  die  chine- 
sische Thee-Ausfuhr  von  Jahr  zu  Jahr  an  Menge  und  Wert  abnimmt.  Die  Haupt- 
masse des  chinesischen  Thees  geht  jetzt  nach  Rußland,  nur  ein  ganz  geringer  Teil 
nach  Großbritannien.  An  China  schließt  sich  in  der  Reihe  der  Theeausfuhr-Länder 
Britisch-Ostindien  an,  diesem  folgen  Japan,  Ceylon,  Java  und  Madura.  Ostindien 
und  Java  bauen  seit  1825  Thee.  Hauptkonsument  des  Java-Thees  ist  Holland;  die 
bedeutendste  Theeunternehmung  auf  Java  ist  die  nParakan  Salak-Pflanzung«.  Eine 
kleine,  aber  rasch  im  Steigen  begriffene  Theeproduktion  haben  noch  die  Fidschi- 
Inseln  aufzuweisen.  Anbau-Versuche  auf  Singapur,  in  Südafrika,  Brasilien,  Austra- 
lien und  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  mißglückten;  dagegen  sind  die 
Aussichten  für  eine  ergiebige  Theekultur  in  Transkaukasien  sehr  günstig. 

Bezüglich  des  Thee -Verbrauches  steht  Australien  mit  dem  höchsten  Kon- 
sum obenan,  ihm  schließt  sich  England  an,  dann  folgen  der  Reihe  nach  Kanada, 
Nordamerika,  Niederlande,  Rußland,  Dänemark,  Uruguay,  Argentinische  Republik, 
Portugal,  Schweiz,  Norwegen,  Deutschland,  Schweden,  Rumänien,  Frankreich, 
Österreich-Ungarn,  Belgien,  Bulgarien,  Spanien,  Italien,  Griechenland  und  Serbien. 

Wenn  die  chinesische  Tradition  den  Thee  auch  bereits  mehr  denn  3000  Jahre 
v.  Chr.  (nach  Bretschneiders  Feststellung  seit  2700  v.  Chr.)  als  bekannt  voraus- 
setzt, so  läßt  sich  doch  diese  Vermutung  durch  die  vorhandenen  geschichtlichen 
Nachweise  nicht  erhärten,  vielmehr  datiert  das  Bekanntsein  desselben  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  aus  dem  ersten  Jahrhundert  christlicher  Zeitrechnung,  während 
bestimmte  Mitteilungen  darüber  in  die  Zeit  vom  fünften  bis  achten  Jahrhundert 
fallen.  Jedenfalls  ist  der  Gebrauch  des  Thee -Aufgusses  in  China  ebenso  alt  wie 
die  Kultur  des  Strauches.  Etwa  im  9.  Jahrh.  gelangte  beides  nach  Japan. 

Der  deutsche  Forschungs- Reisende  Engelbert  Kämpfer  (geb.  16.  Sept.  1651 
zu  Lemgo,  gest.  2.  Nov.  1716),  welcher  zwei  Jahr  in  Japan  verweilte,  fand  in 
japanischen  Schriften  folgende  Mythe  über  den  Ursprung  des  Theestrauches:  Einst 
wanderte  Darma,  ein  frommer  König  der  Hindus,  nach  China,  um  dort  das  rohe 
Volk  zu  milderen  Sitten  zu  bekehren.  Er  entsagte  allen  Annehmlichkeiten  des 
Lebens  und  verbrachte  Tag  und  Nacht  im  Gebet.  Nach  vielen  durchwachten 
Nächten  hatte  ihn  eines  Tages  der  Schlaf  übermannt;  erschreckt  wachte  er  auf, 
beraubte  sich  der  Augenlider  und  warf  sich  zornig  zu  Boden;  denn  er  hatte  das 
Gelübde  gethan,  sich  des  Schlafes  gänzlich  zu  enthalten.  Der  Himmel  belohnte 
jedoch  die  große  Selbstverleugnung,  die  Augenlider  faßten  sogleich  Wurzel,  und 
vor  den  Augen  des  erstaunten  Heiligen  entstand  daraus  der  Theestr&uch.  Durch 
den  Genuß  der  Blätter  wurde  Darma  geheilt  und  wunderbar  gestärkt.  Von  dieser 
Zeit  an  wurde  der  Thee,  den  man  in  der  Schriftsprache  durch  die  Augenlider  des 
Darma  bezeichnete,  das  wichtigste  Labungs-Mittel  des  Volkes. 

Manche  alte  Sage  knüpft  sich  an  die  Entdeckung  des  Thees.  Die  zuver- 
lässig älteste  Nachricht  über  den  Thee  verdanken  wir  einem  Priester  der  Sekte 
»Fo«  in  China,  welcher  im  Jahre  584  n.  Chr.  den  Theegebrauch  zu  medizinischen 
Zwecken  empfahl.  Im  9.  Jahrhundert  sollen  zwei  Araber,' Wahab  und  Abu  Said, 
den  Thee  in  dem  westlichen  Asien  bekannt  gemacht  haben,  während  Europa  1550 
durch  einen  Perser,  der  sich  in  Venedig  aufhielt,  Kunde  von  diesem  Genuß-Mittel 
erhielt.  Wahrscheinlicher  ist,  daß  die  Europäer  den  Gebrauch  des  Thees  viel 
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später  kennen  lernten;  denn  obgleich  der  Anbau  des  Thees  in  China  Jahrhun- 
derte hindurch  schon  mit  dem  größten  Eifer  betrieben  wurde,  verhielten  sich  die 
Ausländer,  namentlich  auch  die  Portugiesen,  diesem  Handels- Artikel  gegenüber 
ziemlich  passiv  und  legten  ihm  wenig  Bedeutung  bei.  Etwa  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts soll  der  erste  Thee  durch  Holländer  eingeführt  worden  sein,  wenigstens 
wurde  in  der  Mitte  desselben  Jahrhunderts  bereits  »ein  wundersames  Getränkt 
von  einem  Londoner  Cafetier  angeboten,  »das  in  China  wachse  und  Thee  genannt 
werde«.  Im  Jahre  1658  hatte  London  in  der  Börse  eine  Thee -Schenke.  Andere 
behaupten,  im  Jahre  1636  sei  der  erste  Thee  nach  Europa  gekommen  und  zwar 
nach  Paris,  und  erst  1666  sei  er  zum  erstenmal  in  England  angetroffen  worden. 
Wieder  Andere  wollen  wissen,  daß  1660  in  London  der  erste  Thee  getrunken  wurde 
und  etwas  später  erst  in  Paris.  Rußland  erhielt  den  Thee  auf  dem  Landwege  für 
den  Zaren  schon  1638  und  bezieht  heute  noch  zum  Teil  mit  die  besten  Sorten  als 
sog.  »Karawanentheet  auf  diesem  Wege,  die  Hauptmenge  aber  auch  zur  See. 

Der  ungeheuer  hohe  Preis,  den  man  für  den  Thee  forderte,  hemmte  aber 
den  Gebrauch  lange  Zeit  hindurch  sehr,  und  erst  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts ließ  einen  bedeutenden  europäisch-amerikanischen  Konsum  erkennen,  der 
allerdings  gegenüber  dem  heutigen  wenig  sagen  will.  Zu  der  Verbreitung  des 
Thees  trug,  wie  beim  Kaffee,  besonders  die  große  Heilkraft  bei,  die  man  ihm 
zuschrieb.  Man  hielt  ihn  für  ein  untrügliches  Mittel,  das  menschliche  Leben  zu 
verlängern.  Es  erschienen  eine  ganze  Anzahl  Schriften,  welche  die  wunderbaren 
Wirkungen  des  Thees  schilderten,  so  1684  in  Amsterdam  von  Bontekoe  »Körte 
verhandeling  van’t  menschenleven« ; Molinari  (1672),  Albinus  (1684),  Pechlin  (1684), 
Blankaart  (1686),  Blegna  (1697)  behandelten  das  gleiche  Thema.  Schon  im  Jahre 
1648  war  in  Paris  von  den  beiden  Ärzten  Morisot  und  de  Mauvillain  eine  medi- 
zinische Abhandlung  über  die  Wunder -Wirkungen  des  Thees  geschrieben  worden. 
In  Deutschland  gedenkt  zuerst  des  Thees  die  Apotheker -Taxe  der  Stadt  Nord- 
bausen vom  Jahre  1657. 

Dennoch  hat  die  Sitte  des  Theetrinkens  bei  weitem  nicht  die  Verbreitung 
gefunden  wie  die  des  Kaffee-Trinkens.  Wirklich  zur  Volkssitte  ist  das  Theetrinken 
nur  bei  den  Holländern,  Küssen  und  Engländern  geworden,  durch  die  es  auch  in 
ihre  Kolonieen  nach  Nordamerika  (den  Vereinigten  Staaten  und  Kanada),  Ost- 
indien, dem  Kap  und  Australien,  sowie  nach  Portugal  verpflanzt  wurde.  Sonst 
ist  der  Theever brauch  nur  noch  in  Dänemark,  Norwegen  und  an  der  Nordsee- 
Küste  von  Deutschland  von  Bedeutung.  In  den  anderen  Ländern  ist  der  Thee 
»fashionable«  und  wird  unter  Umständen  mit  weißen  Glace-Handschuhen  angefaßt. 


The  ä l'arac. 

— au  caramel. 

— au  citron. 

— au  cognac. 

— ä la  creme. 

— d la  creme,  ä la  polonaise. 

— glace  (bergt.  6. 1338  im  I.  Seil). 

— glace  au  citron. 

— au  lait. 

— ä la  polonaise. 

— ä la  reforme. 

— au  rhum. 

— ä la  russe. 

— au  vin  rouge. 

Accioca  (2Ijee  au§  tem  gieid 1* 
namigcn,  in  Sßcru  Ijeimifchen 
Xljcetcaut). 

Aya-Pana  (2§ee  au8  ben  SSi ät* 
ietti  bet  gleichnamigen,  ju  bet 
©attung  bet  ©upatorien  geijib 
xigen,  auf  Isle  de  France  heb 
jnijdjen  Sßfianäe). 


2t)ee  mit  Slrrof. 

©ebrnmtter  24)ee. 

21jee  mit  8itrone. 

— mit  Eogttac. 

— mit  ©afjtte. 

ißolnijdjer  ©djaumtTjee. 

©ilttjee. 

— mit  Sitrone. 

Stljee  mit  SKilif). 

^olnifdjer  2J;ce. 

Sieformierter  £f)ee. 

Sfjee  mit  3ftum. 

SRuffifdjer  SLtjee. 

STljee  mit  SRotroeirt. 

Fahan  ober  th6  de  bourbon 
(tijeeartigc8  ©etränt  au8  ben 
wo!)ltied)cnben  SJlättetn  einet 
Dtd)ibcen*Sitt  im  inblfdien  Sir* 
djipei). 

Isländisch-Moos-Thee. 

Kakaoschalen  Thee  »ergl. 
S.  1908. 

Orangen  blüten-Thee. 


Tea  with  arrack. 

— with  caramel. 

— with  lemon. 

— with  brandy. 

— with  cream. 

Polish  cream  tea. 

Iced  or  frozen  tea. 

— tea  with  lemon. 

Tea  with  milk. 

Polish  tea. 

Reform  tea. 

Tea  with  rum. 

Russian  tea. 

Tea  with  red  wine. 

Paraguay-Thee,  Mat6-  ober 
Yerba-,  auch  Jesuiten- 
Thee  (ülufgufe  auf  bie  gctrmJ- 
neten  SBiättet  »on  ilex  para 
guayensis,  einet  ©tcchpolmeu« 
5rt,'aromatifch=bittetfchmectenb 
uub  halfamifd)  buftenb,  in  ganj 
Sübamerita  al3  Xbce  getarnten)* 
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Cacao.  — Kakao.  — Cocoa. 

Der  Kakaobaum,  Schokoladenbaum  (theobrama  cacao)  ist  ein  Baum, 
welcher  seine  Heimat  im  mittleren  Amerika  hat  und  dort  in  bedeutender  Menge 
angebaut  wird.  Die  Hauptmenge  für  den  Handel  liefert  theobrama  cacao,  der  in 
Amerika  vom  südlichen  Mexiko  im  Norden  bis  Säo  Paulo  im  Süden  wild  gefunden 
und  daselbst  sowie  auch  in  den  tropischen  Gebieten  von  Asien  und  Afrika  angebaut 
wird;  der  brasilianische  Kakao  soll  von  theobrama  sylvestra,  der  Cayenne- Kakao 
von  theobrama  guianense  abstammen.  Bis  ums  Jahr  1600  beschränkte  sich  die 
Kultur  des  Kakao-Baumes  ausschließlich  auf  Mexiko,  wo  die  Bohnen  (»Kakaohatl«) 
nicht  blos  zur  Bereitung  von  »Chocolatl«,  sondern  auch  als  Scheidemünze  dienten. 
Fernando  Cortez,  der  Eroberer  von  Mexiko  (1485 — 1547),  fand  1519  bei  seinem 
Eindringen  in  Mexiko  den  Kakao  bei  den  Azteken  im  täglichen  Gebrauch.  Durch 
Cortez  wurde  der  Kakao  den  Europäern  bekannt;  die  1325  von  den  Azteken  unter- 
jochten Tolteken  kannten  das  Getränk  schon  wenigstens  ein  Jahrtausend  früher. 
Wie  schon  erwähnt,  bildeten  zu  jener  Zeit  die  Kakao -Bohnen  die  einzige  überall 
gangbare  Münze,  in  der  auch  die  Provinzen  ihre  Steuern  an  die  Regierung  be- 
zahlten. Cortez  fand  bei  Montezuma,  dem  letzten  Herrscher  des  mexikanischen 
Reiches  Anahuac,  ein  sich  auf  mehrere  Millionen  Pfund  belaufendes  Kakao-Lager 
vor.  Auch  in  Costarica  galten  nach  den  Berichten  Alexander  v.  Humboldts  die 
Kakao-Bohnen  als  Münze.  Auf  Sainte-Croix  pflanzte  1649  ein  Engländer  den  ersten 
Kakaostamm  als  Lustbaum  in  seinem  Garten,  auf  Martinique  richtete  1660  ein 
Jude,  Benjamin,  die  erste  Kakao -Plantage  ein,  die  aber  1727  durch  einen  Orkan 
vollständig  zerstört  wurde.  Venezuela  führte  um  1700  bereits  1500  hl  Kakao- 
Bohnen  aus. 

Die  damalige  Bereitung  des  Kakao-Getränkes  war  von  der  heutigen  wesent- 
lich verschieden.  Die  Azteken  nahmen  die  Bohnen  aus  der  Kakao -Gurke  heraus, 
säuberten  sie  oberflächlich  und  vergruben  sie  in  die  Erde,  bis  das  anhängende 
Fruchtfleisch  völlig  abgefault  war  (eine  veraltete  Art  des  »Rottens«).  Die  Bohnen 
wurden  geröstet,  fein  gestoßen  und  mit  Maismehl,  Vanille  und  Cayenne -Pfeffer 
vermischt.  Diese  Mischung,  die  von  den  Wohlhabenden  auch  mit  Honig  versetzt 
wurde,  rührte  man  mit  kaltem  Wasser  an.  Die  Bereitung  mit  warmem  Wasser 
führten  erst  die  Spanier  ein.  Das  dickflüssige  Getränk  nannte  man  Chocolatl 
(choco  = schäumen,  atl  — Wasser).  Lange  Zeit  wurde  in  Europa  die  Brauchbarkeit 
dieser  kalten  Brühe  als  Nahrungs-Mittel  angezweifelt , der  Venetianer  Benzoni  er- 
klärte 1572  das  Getränk  für  Schweine  geeigneter  als  für  Menschen.  Der  Held  der 
Gutzkow’schen  Tragödie  sTJriel  Acosta«  (1591 — 1640)  nannte  das  Kakao-Trinken 
eine  Verirrung  des  Geschmackes,  und  holländische  Freibeuter,  die  ein  spanisches 
Schiff  plünderten,  warfen  eine  Ladung  Kakao  als  Schafmist  über  Bord.  Bedeutende 
Reisende  und  Natur- Forscher  sprachen  sich  abfällig  über  das  neue  Getränk  aus, 
während  der  schwedische  Natur -Forscher  Karl  von  Linnö  (1707 — 1778)  für  das 
Getränk  eine  besondere  Vorliebe  hatte  und  dieser  dadurch  Ausdruck  verlieh,  daß 
er  dem  Kakaobaum  den  Gattungs-Namen  Theobrama  (»Götter-Speise«)  verlieh. 

Unter  den  Händen  der  Spanier  verwandelte  sich  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts die  gepfefferte  Gestalt  des  kalten  Chocolatl  in  ein  süßes,  warmes  Getränk, 
das  in  der  neuen  Form  bald  Anhänger  gewann.  Der  Florentiner  Antonio  Carletti 
brachte  1606  Kakao  aus  Westindien  nach  Italien  und  stellte  zuerst  Schokolade  her; 
von  hier  aus  gelangte  letztere  nach  England  und  Deutschland.  Im  Jahre  1609 
machte  der  Kreole  Juan  de  Cardenos  in  Mexiko  das  ganze  Verfahren  bei  der 
Schokolade -Erzeugung  in  einer  eigenen  Schrift  bekannt.  Anna  von  Österreich 
brachte  bei  ihrer  Vermählung  mit  Ludwig  XTTT  die  Schokolade  nach  Frankreich. 
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Unter  Ludwig  XIV.  gestaltete  sich  das  Schokoladen -Monopol  für  seinen  Inhaber 
Chaillou,  einen  Beamten  aus  dem  Gefolge  Maria  Theresias,  zu  einer  Quelle  des 
Reichtums,  bis  es  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  durch  Errichtung  inländischer 
Fabriken  hinfällig  wurde.  In  England  wurde  die  erste  Schokoladen-Schenke  1667 
eröffnet,  zwölf  Jahre  später  trat  der  Leibarzt  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg,  Cornelius  Bontekoe1),  für  das  braune  Getränk  in  Deutschland 
ein,  wo  es  schon  1644,  doch  erfolglos,  durch  eine  kleine,  in  Nürnberg  erschienene 
Schrift  empfohlen  worden  war. 

Der  Kakaobaum  erreicht  eine  Höhe  von  10  bis  15  m und  wird  25  bis  30  cm 
stark.  Er  fängt  im  fünften  oder  sechsten  Jahre  an  zu  tragen  und  bleibt  etwa 
30  Jahre  nutzbar;  im  zwölften  Jahr  erreicht  der  Baum  seine  Vollkraft.  Die  Frucht 
hat  sich  in  fünf  bis  sechs  Monaten  entwickelt,  ist  im  Durchschnitt  13  bis  20  cm 
lang  und  7 bis  9 cm  dick,  von  der  Gestalt  einer  kantigen  Gurke  oder  Melone  mit 
zehn  hervorspringenden  Rippen  und  lederartiger  Schale,  die  je  nach  Spielart  rot, 

frün  oder  gelb  gefärbt  ist.  Im  Innern  ist  die  Frucht  fünffächerig.  Unter  der 
icken  Schale  liegen,  eingebettet  in  ein  rosafarbiges,  saftiges,  angenehm  säuer- 
liches Mark,  die  bohnenartigen  Samen  (Kakao-Bohnen),  50  bis  80  in  einer  Frucht. 
Der  Baum  trägt  das  ganze  Jahr  hindurch  Früchte;  alle  vierzehn  Tage  werden  die 
reif  gewordenen  abgesucht,  doch  spricht  man  im  Handel  von  zwei  Haupternten, 
die  beide  in  die  Zeit  der  Sonnen -Wende  fallen.  Die  Jahres -Ernte  eines  ausge- 
wachsenen Kakao-Baumes  beträgt  durchschnittlich  1 bis  llk  kg  Bohnen.  Die  aus 
der  Frucht  entnommenen  Samen  der  feineren  Sorten  werden  vor  dem  Trockenen 
einem  Gärungs-Prozeß  unterworfen  (gerottet,  to  rot  — gären  lassen).  Zu  diesem 
Zwecke  werden  die  von  anhängendem  Mus  möglichst  befreiten  Bohnen  in  Holz- 
oder Steintröge  gethan,  welche  oben  bedeckt  und  beschwert  und  unten  mit  Abzugs- 
Öffnungen  für  die  Feuchtigkeit  versehen  sind.  Hier  wird  während  24  bis  30  Stun- 
den das  noch  anhängende  Fruchtfleisch  durch  Gärung  zerstört  und  verflüssigt 
(diese  weinsäuerliche  Flüssigkeit  wird  durch  Destillation  zu  Branntwein  verarbeitet). 
Ferner  verlieren  die  Bohnen  einen  Teil  ihrer  Bitterkeit  und  den  krautartig  herben 
Geschmack,  sowie  ihre  Keimkraft,  wodurch  die  Lagerfähigkeit  wesentlich  erhöht 
wird.  Alter  gerotteter  Kakao  unterscheidet  sich  von  dem  ungerotteten  durch 
dunklere  Farbe,  milderen  Geschmack  und  mattes,  erdiges  Außere.  Mangelhaft  ge- 
gärte Bohnen  und  geringere  Spielarten  werden  oft  mit  roter  Erde  gefärbt  oder 
gethont  (clayed). 

Die  Handels-Sorten  werden  größtenteils  nach  den  Namen  der  Ausfuhr- 
Häfen  unterschieden.  Gerottet  erscheinen  im  Handel  die  verschiedenen  Sorten  von 
Venezuela,  Ecuador,  Britisch-  und  Holländisch -Guayana,  Mexiko  und  Kolumbien, 
der  brasilianische  nur  zum  Teil.  Ungerottet  kommen  in  den  Handel  der  west- 
indische und  mittelamerikanische  und  der  von  Französisch-Guayana.  Die  wichtig- 
sten Handels -Sorten  sind:  Puerto -Cabello  (Venezuela),  Caracas  (Chuao,  Choroni, 
Ocumare  de  la  costa,  Rio  Chico);  Maracaibo,  Carupano,  Capaya,  Rio  Caribe;  aus 
Ecuador:  Guayaquil,  ordinär,  Ariba-Guayaquil,  Esmeraldas.  Unter  den  Sorten  von 
Britisch-  und  Holländisch-Guayana  sind  hervorzuheben:  Berbice,  Essequibo,  Suri- 
nam , von  Französisch-Guayana  der  Cayenne -Kakao.  Der  Soconusco- Kakao  von 
der  gleichnamigen  südmexikanischen  Stadt  gilt  als  die  vorzüglichste  Kakao-Sorte. 
Ungerottete  brasilianische  Kakaos  sind:  Bahia,  Maranhon  oder  Maragnon,  Para; 
Rio-Kakao  ist  eine  großbohnige  Sorte.  Angostura  und  Petraza  sind  kolumbische 
Sorten.  Von  dem  Insel-Kakao  sind  zu  erwähnen:  St.-Domingo,  Martinique  und 
Trinidad.  Von  den  afrikanischen  Sorten  gilt  St.-Thome  als  die  beste.  Im  Jahre 
1889  kam  auch  der  erste  Kakao  aus  der  deutschen  Kolonie  Kamerun  nach  Europa. 

Was  die  Größe  der  Kakao-Produktion  anbelangt,  so  ist  Ecuador  das  wich- 
tigste Kulturland.  Die  Insel  Trinidad,  deren  Kakao  gegenwärtig  für  den  besten 

gilt,  tritt  an  die  zweite  Stelle,  ihr  reihen  sich  an  Venezuela,  Brasilien,  Mexiko, 
•renada,  Martinique,  St.  Vincent  und  Nachbar -Inseln,  Guadeloupe,  Santa-Lucia, 
Celebes,  Dominica,  Französisch-Guayana,  Jamaika  usw. 

Zum  Gebrauch  werden  die  Kakao-Bohnen  gleich  dem  Kaffee  geröstet  und 
sodann  unter  Entfernung  der  Schalen  auf  Maschinen  in  grobe  Stücke  gebrochen. 
Durch  mechanische  Bearbeitung  zwischen  innen  mit  Dampf  erwärmten  Granit- 
Walzen  werden  die  gebrochenen  Bohnen  in  eine  feine  halbflüssige  Masse  ver- 

*)  Cornelius  Bontekoe,  sonst  Decker  genannt,  ein  holländischer  Arzt,  war  zu  Alckmar 
1646  oder  1647  geboren  und  erhielt,  weil  sein  Vater,  Gerhard  Joh.  Decker,  eine  buntscheckige  Kuh 
in  dem  Schilde  seines  Hauses  führte,  den  Zunamen  Bontekoe;  er  starb  1685  zu  Berlin  durch  einen 
Sturz  die  Treppe  hinunter. 
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wandelt,  welche,  in  Formen  gegossen  und  beim  Erkalten  erstarrend,  die  Kakao- 
M asse  des  Handels  bildet.  Die  Hülsen  der  Kakao -Bohnen  werden  gemahlen  als 
Kakao-Thee  verkauft  und  geben  wegen  ihres  Gehaltes  an  Theobromin  ein  an- 
regendes, aber  nicht  besonders  beliebtes  Getränk.  Die  Hauptver wendung  des 
Kakao  ist  die  zu  Schokolade.  Unter  Schokolade  versteht  man  ein  Gemisch  von 
Kakao  und  Zucker  mit  oder  ohne  Zusatz  von  Gewürz  oder  Arznei-Stoffen. 

Wie  steht  es  nun  mit  dem  Nährwert  des  Kakaos,  hez.  der  Schokolade? 
Schon  im  17.  Jahrhundert  wußte  man,  daß  der  Kakao  wirklichen  Nährwert  besitze; 
von  Fanatikern  wurde  damals  das  neue  Getränk  eben  seines  Nährgehaltes  wegen 
als  ein  fastenwidriges  Nahrungs -Mittel  verschrieen.  Der  italienische  Kardinal 
Francesco  Maria  Brancaccio  (gest.  1675)  erklärte  die  Schokolade  ausdrücklich  für 
ein  Nahrungs-Mittel,  dessen  Genuß  mit  dem  Fasten-Gebote  unvereinbar  sei.  Der 
Wiener  Arzt  Joh.  Franz  Rauch  bezeichnete  in  seiner  1722  erschienenen  Abhand- 
lung »Von  der  Luft  und  den  Nahrungs -Mitteln«  die  Schokolade  als  die  Ursache 
aller  Schäden  und  Laster.  Durch  seinen  Gehalt  an  Eiweiß-Körpern  ist  der  Kakao 
ein  gar  nicht  zu  unterschätzendes  Nahrungs -Mittel,  »die  Milch  der  Greise«,  wie 
ihn  Baron  Yaerst  nannte,  während  er  dem  Theobromin,  einem  dem  Kaffein  ähn- 
lichen Alkaloid,  seine  nervenbelebende  Wirkung  verdankt.  Fast  die  Hälfte  der 
Kernmasse  bildet  ein  Öl  oder  Fett,  welches  als  Kakao-Butter  in  den  Kandel 
kommt.  Dieses  Fett  macht  den  Kakao  für  manchen  Magen  schwer  verdaulich; 
es  wird  deshalb  entölte  Kakao-Masse  oder  Kakao-Pulver  bereitet,  d.  h.  zur 
Ausscheidung  des  Fettes  werden  die  gerösteten  und  gepulverten  Bohnen  heiß  ge- 
preßt. Man  gewinnt  so  die  oben  erwähnte  Kakao-Butter,  die  zu  feinen  Pomaden, 
Salben  und  Seifen  verwendet  wird. 
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Cacao  ä la  creme  fouettee. 

— ä l'eau. 

— au  lait. 

— aux  oeufs. 

— au  vin. 

Eichel-Kakao. 
Fleisch-Kakao  (3.  & 6.  SIoo« 
ler,  Slmfterbam). 
Ravensberger  Hafer-K. 
Dünn  & Hewett’s  Iceland 
moss  cocoa  (Pontonville, 
London). 


$afao  mit  @djlagfaf)Tte. 

— mit  SBnffer. 

— mit  SJlilcfj. 

— mit  @i. 

— mit  SBein. 

Hafermalz-Kakao  (§athotg 
& Söget). 

Kemmerichs  Kakao. 
Malto-Leguminosen-K. 
Nährsalz-Kakao(Dr.  Baljmann, 
Sceßben). 

Nelken-Kakao. 


Cocoa  w.  whipped  cream. 

— with  water. 

— with  milk. 

— with  egg. 

— with  wine. 

Peptons-Kakao  m.  Zucker. 

„ m.  Saccharin. 
Saccharin  2)-Kakao  (SptüngU 
& Sofjn,  Siü'd))- 
Schönfelder  Nähr-Kakao. 
V anille-Kakao. 
Zimt-Kakao. 


Chocolate. 


Chocolat. 

Chocolat  ä la  creme. 

— ä la  creme  fouettee. 

— ä l'eau. 

— glace  (bergt.  @.1331  im  I.  Seit). 

— au  lait. 

— aux  oeufs. 

— ä la  russe. 

— au  vin. 


— Schokolade.  — 

@djaum=Sd)ofoIabe. 
©cljololabe  mit  <5d)Iagfal)tte. 
— mit  SBaffer. 

(gefrorene  Scfjofotabe. 
2kild)=@d)oMabe. 

<5d)ofoIabe  mit  @i. 

3iuffifd)e  @d)o!olabe. 
28ein=(Sd)o!oIabe. 


Cream  chocolate. 
Chocolate  with  whipped  1 

— with  water,  [cream.  ( 

Iced  chocolate. 

Chocolate  with  milk. 

— with  egg. 

Russian  chocolate. 
Chocolate  with  wine. 


*)  Peptone  sind  stickstoffhaltige  Substan- 
zen, welche  bei  der  Verdauung  durch  den  saueren 
Magensaft  und  durch  das  Ferment  der  Bauch- 
speicheldrüse (Pankreas)  aus  Eiweiß-Körpern  ge- 
bildet werden.  Künstliche  Fleischpeptone  dienon 
als  Nahrungs-Mittel  bei  gestörter  Verdauung. 

*)  Saccharin,  ein  1879  von  Fahlberg  ent- 
deckter und  seit  1886  fabrikmäßig  von  der  Firma 
Fahlbe.rg,  List  & Co.  in  Salbke-Westerhüsen  a.  d. 
Elbe,  sowie  jetzt  auch  in  Radebeul  bei  Dresdon 
hergestellter  Körper.  Dieses  aus  dem  Steinkohlen- 
teer gewonnene  chemische  Präparat,  auch  Stein- 


kohlen- oder  Kohlen-Zucker  genannt,  ist 
der  süßeste  aller  bekannten  Körper,  da  er  den 
Zucker  etwa300mal  an  Süßigkeit  übertriflt  Das 
Saccharin  bildet  ein  weißes,  schwer  in  Wasser, 
leicht  in  Alkohol  und  Äther  lösliches  Pulver;  es 
dient  als  Ersatz  des  Zuckers  für  Diabetiker,  da 
es  den  Organismus  unverändert  passiert.  Seine 
Hauptverwendung  aber  findet  das  Saccharin  in 
der  Brauerei,  Likör-,  Limonaden-,  Mineralwasser- 
Fabrikation,  in  der  Fruchtkonserven-Fabrikation, 
Bäckerei,  Konditorei  usw.  Meist  kommt  es  in 
Tablettenform  in  den  Handel. 
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Ambra-Schokolade. 
China-Scli.  (mit  eijiiiasiJtmbe). 
Eichel-Schokolade. 
Eisen-Sch.  (mit  3obei(en). 
Fleisch-Schokolade 

(3.  & E.  SSlootcr,  Slmfterbam). 
Gesundheits-Schokolade 
(einfache  nur  aus  Statao*5Dtafie 
uub  Sucfcr  bereitete  Sdjotolabe). 


Gewürz-  und  Vanille-Scho- 
kolade  (mit  3»  cf  et  uub  ©e» 
roürjcii  bereitet). 

Gianduja  (9tufj*©d)olotnbe). 

Kalmus-Schokolade. 

Kastanien-Schokolade. 

KolaO-Schokolade. 

Malz-Schokolade. 

Moos-Schokolade. 


Nährsalz-Schokolade 
(Dr.  fiafjmann,  Sreäbeit). 
Nuß-Schokolade. 
Orangen-Schokolade. 
Osmazom  2)-Schokolade. 
Pepton-Schokolade. 
Schokolade  mit  Rizinusöl. 
Weiße  Sch.  mit  Salep. 
Vanille-Schokolade. 


Bezugs- Quellen  für  Kakaos  und  Schokoladen. 


Alla,  A.-G.,  Berlin. 

Fernand  Artigues,  Bor- 
deaux (granfreicb). 

C.  F.  Baille,  Hamburg 
und  Guayaquil. 

W.'Baker&Co.,  Dorchester, 
Mass.  (S8er.©t.  bou  Jtorbam.) 

Barmeier  & Flachmann, 
Herford. 

Bendsdorp  & Co.,  Amster- 
dam. 

Rob.  Berger,  Pößneck  i/Th. 

(»Sermauiaäfiafao«). 

Bethge  & Jordan,  Magde- 
burg. 

J.&  C.Blooker,  Amsterdam. 

O.  Bocklitz,  Berlin. 

Carl  Booch,  Halle  a/S. 

J.  H.  Branscheidt,  Düssel- 
dorf. 

Joh.Bringmann,  München. 

Cadbury  Bros., Bourneville, 
Birmingham  (Englanb). 

Grande  Chocolaterie  du 
Centre  Bouchet  & Cie., 
Royat  (granfreid)). 

Compagnie  framjaise, 
Strasbourg. 

Fr.  David  Söhne,  Halle  a/S. 

Otto  Dingel,  Magdeburg. 

Droulers  fils,  Fresnes 
(gtanfteid)). 

Gebr.Eichberg, Darmstadt. 

P.  Eudel  & A.Larrey,  Paris. 

Jean  Fasbender,  Köln. 

P.  F.  Feldhaus,  Neuss  a/Rh. 

Felix  & Sarotti,  Berlin. 

Wilh.  Felsche,  Leipzig. 

ErsteFrankfur  ter  Br  en  ten- 
Fabrik,  Heinr.  Kurtz, 
Frankfurt  a/M. 

C.  L.  Friederichs,  Rostock. 


Fry  (Fry’s  pure  concentrated 
coooa;  ©nglanb). 

FnlliA,  & Co.  (gabt.  »La  India«), 
Caracas. 

P.  W.  Gaedke,  Hamburg. 

C.  G.  Gaudig  Nachf., 
Leipzig. 

Herrn,  de  Giorgi,  Essen. 

Gebr.  de  Giorgi,  Frank- 
furt a/M.,  (gegr.  1778.) 

J.  D.  Gross,  Berlin. 

H.  Gülich  & Sohn,  Köln. 

Franz  Günther,  Speyer. 

Hachez  & Co.,  Bremen. 

Hannoversche  Marzi  pan-  u. 
Zuckerwaaren-Fabrik 
Steiner  & Cropp,  Han- 
nover. 

Heinrich  Häberlein,  Nürn- 
berg. 

Van  Haeften  (§oHanb). 

TheodorHaeutle, München. 

Hartwig  & Vogel,  Dresden 
(»Sataosäkro«), 

Joh.  Gottl.  Hauswaldt, 
Magdeburg. 

T.  J.  Heddinga,  Norden. 

Ad.  Hedinger,  Stuttgart- 

Heinrich,  Dresden. 

Hewel  & Veithen,  Köln. 

Gustav  Hicke,  Dresden. 

Theod.  Hildebrand  & Sohn, 
Berlin. 

Gebr.  Hillers,  Gräfrath- 
Flachsberg. 

Hoffmann  & Tiede,  Berlin. 

C.  J.  van  Houten  & Zoon, 
Weesp. 

H.  v.  Hövell,  Berlin. 

A.Huster&Co.,  Hannover. 

Gebr.  Jentzsch,  Dresden. 

H.  de  Jong,  Amsterdam. 


Jordan&Timaeus, Dresden. 
S.  Kantorowicz,  Posen. 
Karstei  ($oHanb). 

C.  R.  Käßmodel,  Leipzig. 
Emil  Keit  Nchf.,  Dresden. 

E.  Kleefeld,  Hannover. 
Knape  & Würk,  Leipzig. 
Köhler  (©dbraeij). 

A.  Krantz  Nchf.,  Halle  a/S. 
Y.  G.  Kynast,  Dresden. 
Jos.  Küfferle  & Co.,  Wien. 
Landr6,  Berlin. 

A.  Leppien,  Berlin. 
Eginhard  Lippold,  Dres- 
den. 

Lobeck  & Co.,  Dresden. 
Louit  Fröres  & Cie., 
Bordeaux. 

Maestrani  (3talien). 

Mäther  & Co.,  Berlin. 

F.  Marquis,  Paris. 

Ch.  Märtel,  Nantes. 

Andr6  Mauxion,  Berlin. 
H.  Memminger,  Frank- 
furt a/M. 

Emile  Menier,  Paris. 

R.  Mertens  & Co.,  Magde- 
burg. 

Barthel  Mertens  & Co., 
Mülheim  a/Rh. 

F.  G.  Metzger,  Nürnberg. 
Ferd.Frz.  Meyer,  Dresden. 
Moser. 

Bernh.  Most,  Halle  a/S. 
Müller  & Weichsel  Nachfl., 
Magdeburg. 

Neugebaur  & Lohmann, 
Emmerich  a/Rh. 
EugenOchs,  Frankfurt  a/M. 
F.  A.  Oehler,  Zeitz. 
Peikert  & Co.,  Wernige- 
rode a/H. 


b Kola-Nüsse,  Guru-Nüsse  sind  die  Sa- 
men der  Sterculia  acuminata  aus  der  deutschen 
Kolonie  Kamerun  und  deren  Hinterländern;  sie 
enthalten  neben  kleinen  Mengen  Theobromin  2.5 


bis  3°/,  Kaffein,  nur  wenig  Fett,  aber  ein  Drittel 
ihres  Gewichts  Stärke. 

s)  Osmazom  (vom  griech.  osme  »Geruch«  und 
zomös  »Fleischbrühe«),  eine  Art  Fleischextrakt. 
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C.  C.  Petzold  & Aulhorn, 
Dresden. 

Oswald  Puschel,  Breslau. 

Reese  & Wichmann, 
Hamburg. 

Carl  Friedrich  Reichelt, 
Dresden. 

Reinhardt  & Co.,  Magde- 
burg. 

F.  0.  Richter,  Leipzig- 
Neuschleußig. 

F.  Ad.  Richter  & Co., 
Rudolstadt. 

Riedel  & Engelmann, 
Dresden-Plauen. 

Riquet  & Co.,  Leipzig; 
flegr.  1745. 

F.  H.  A.  Ronnenberg, 
Wernigerode  a'Harz. 

Carl  Rottenhöfer, 
München. 

De  Roever  & Speck, 
Frankfurt  a/M. 

H.  J.  Ro  wntree  & Co.,  York, 
England  (»Elect  cocoa«). 

Otto  Rüger,  Dresden- 
Lockwitzgrund. 

Saintoin  & Cie.,  Orleans. 

F.  Sarotti,  Berlin. 

W.  Sawade,  Berlin. 


L.  Schaal  & Co.,  Strass- 
burg i E. 

George  Schmidt  & Co., 
Braunschweig. 

Schossi  g&Haugk , Dr  esd  en . 

Carl  Schultz  & Co., 
Ludwigslust. 

Schwarz  & Grosse,  Leipzig. 

Richard  Selbmann, 
Dresden. 

Franz  Sobtzick,  Ratibor. 

B.  Sprengel  & Co.,  Han- 
nover. 

D.  Sprüngli  & Sohn, 
Zürich. 

Staengel&Ziller,  Stuttgart. 

Emil  Staudigel,  Dresden. 

Gebr.  Stollwerck,  Köln. 

Senez-Sturbelle,  Brüssel. 

Ph.  Suchard,  Neuchätel 
(©djlueiä). 

Michele  Talmone,  Torino 
(Stalien). 

Gust.  Teubner,  Nieder- 
häßlich b/Dresden. 

Thelen-Krämer,  Köln. 

Thiele  & Holzhause,  Bar- 
leben. 

Thomas  & Borsdorff  Nchf., 
Breslau. 


Carl  Tornow,  Halle  a/S. 

Törsleff  & Elley,  Flens- 
burg. 

L.  Tual-Salmon,  Nantes. 

Türk  & Pabst,  Frankfurt 
a/M. 

V ereini  gteFabrikenMoser- 
Roth,  Stuttgart. 

Joh.  Phil.  Wagner  & Co., 
Mainz. 

Gebr.Waldbaur,  Stuttgart. 

Emanuel  Weinberg,  Her- 
ford. 

Gebr.  Weise, Frankfurt  a/O. 

Werckmeister  & Retzdorff, 
Berlin. 

Joh.  Friedr.W  esche,  Hasse- 
rode-Wernigerode. 

F.  W.  Wesenberg,  Berlin. 

Paul  Wesenberg  Sohn, 
Berlin. 

Stephen  F.  Whitman  & 
Son,  Philadelphia 
(Instantaneous  chocolate). 

Wittekop  & Co.,  Braun- 
schweig. 

W.  F.  Wucherer  & Co., 
Würzburg. 

Zschimmer  & Witzsch 
Chemnitz. 


IX.  Abschnitt, 


Internationales  Weinlexikon, 

enthaltend 

sämtliche  Hjfeine  der  jgrde, 

in  der  Buchstaben -Reihenfolge  (alphabetisch) 


geordnet. 


y87  Z>te  hinter  den  Weinnamen  befindlichen  Zahlen  zeigen  die  Seiten  an, 
auf  denen  die  betreffenden  Weine  nebst  näheren  Erklärungen  usw.  im  I.  Absclmitt  (»Weine 
nach  Ländern  geordnet *)  auf  geführt  sind. 


AadorferEttenhäuser.  1 807. 
Aarauer.  1803. 

Abacoer.  1552. 

Ab(a)i.  1539. 

Abajoer.  1152. 

Abassas.  1794. 

Abbadiaer.  1724. 
L’Abbaye.  Vertheuil.  1645. 
Ch.-l’Abbaye-de-Bonlieu. 

Ste.-Eulalie.  1693. 
Domaine  de  l’Abbaye-de- 
Faize.  1668. 

Domaine  de  l’Abbaye  de 
l’Isle.  1645. 

Abbazziaer(Volosca).  1746. 
Chät.-Abb6-Gorsse.  1645. 
Chateau- Abel-Laurent. 

Margaux.  1645. 
Chät.-Abiet.  Cissac.  1645. 
Les  Abimes  (SBcin  auf  b.ftanä. 

3n(el  ® u a b e t o u p e). 
Ablois-St.-Martin.  1611. 
Abonyer  (Zemplön).  1763. 
Abrahämer  (Zala).  1763. 
Abrahämsberger.  1763. 
Abrauer  (Schw.Meer).  1 802. 
A’Abrit.  1684. 

Absdorfer  (Krems).  1738. 
Abtsdorfer.  1785. 

Abzac.  1684. 

Acbaia  Malvasier.  1719. 
Achaier.  1719. 
Acbalzycber.  1556. 
Acherner.  1564. 

Achilles.  1719. 
Achkarrener.  1564. 
Achuria.  1719. 
Acquapendente.  1728. 
Acquarica.  1729. 
Acquaviva.  1729. 

Acqui.  1723. 

Acri  (Cosenza).  1730. 


Acs  (Komärom).  1763. 
Acsa  (Weißenburg).  1763. 
Acsäder  (Veszprbm).  1763 
Äcs-Teszbr.  1763. 

Aczel.  1785. 

Ad&moser.  1785. 

Adams  Pik.  1557. 
Adänder  (Somogy)  1763. 
Adasevci  (Syrmien).  1789. 
Adelaider.  1560.  [1744.1 

Adelsberger  Postojna.  J 
Adernoer  (Catania).  1732. 
Adjalescher.  1556. 

Adler  berger.  1763. 
Adlerklaaer.  1738. 
Adlisweiler.  1810. 
Admonter  (Liezen).  1742. 
Adolzfurther.  1597. 
Adolzhäuser.  1597. 
Adonyer.  1763. 
Adrianopeler.  1819. 
Atfaltracher.  1597.  1600. 
Affeltrangener.  1807. 
Affenthaler.  1564. 
Affolterner.  1810. 
Affreville.  1539. 

Afragola.  1731. 

Agadicser.  1763. 
Agamemnon.  1719. 
Agärder  (Nögräd).  1763. 
Agde.  1711. 

Agen  (Ag6nois).  1708. 
Agfalvaer.  1763. 
Aggsbacher  (Krems).  1738. 
Agios-Georgios.  1719. 
Aglianico.  1731. 

Agosta  (Siracusa).  1732. 
Agraer.  1555. 

Agramer.  1789. 

Agresto.  1723. 

Agriser  (Arad).  1763. 
Agritiusberger.  1580. 


Aguedaer  (Aveiro).  1794. 
Agulinitsaer.  1719. 

Agyia.  1719. 

Ahäuser.  1564. 

Ahmed  Ben  AK.  1539. 
Ahoer  (Bars).  1763. 
Ahrbleichart.  1577. 
Ahrblümchen.  1577. 
Ahrburgunder.  1577. 
Ahrenfelser.  1582. 
Ahrweiler.  1577. 

(Sie  Deridjiebeueu  Sagen  fic^e 
©.  1577.) 

Ahrweißer.  1577. 
Aichacher.  1569. 
Aichegger.  1742. 
Aichelberger.  1597.  1600. 
Aidone(Caltanisetta).  1732. 
Aigener  (Baden).  1738. 
Aigle.  1808. 

Aiglepierre.  1637. 
Aigrefeuille-d’Aulnis.1640. 
Aiguamurcia.  1816. 
Aigues-Yives.  1710. 
Chäteau-d’Aiguille.  1668. 
Aiguille-couronnee.  1713. 
Aillan  cru  Luzon.  1645. 
Aillas.  1664. 

Ailringener.  1597. 
Ain-Tedeles.  1539. 

Ainzon  (Saragossa).  1814. 
Aire-la-Yille.  1804. 

Airole  (P.  Maurizio).  1725. 
Airuno  (Como).  1724. 
Airvault.  1639. 

Aiton.  1715. 

Aix-les-Bains.  1715. 
Aixe-sur-Vienne.  1641. 
Ajaccioer.  1716. 

A.i-Danilj  fiefjc  Oidanil. 
Ajlcaer  (Veszprem).  1763. 
Ajnäcsköer  (Gömör).  1763. 
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Akaer  (Veszprbm).  1763. 
Akalier  (Zala).  1763. 
Akkermanski.  1800. 

A klier  (Ugocsa).  1763. 
Akoler  (Baranja).  1763. 
Äkosfalvaer.  1785. 
Akrokorinthos.  1719. 

Ala.  1750. 

Alacskaer  (Borsod).  1763. 
Chateau- Alacska.  1763. 
Alais.  1710. 

Alandroal,  Landroal.  1794. 
Alavaer.  1815. 

Alazieer  (Melnik).  1753. 
Alba  (Cuneo).  1723. 
Alhacete.  1817. 

Alba  Flor.  1818. 

Albanaer.  1726. 
Albanelloer.  1732. 
Albaner.  1722. 

Albanoer.  1728. 

Albas.  1709. 

Albeins.  1749. 

Albengaer  (Genova).  1725. 
Alberndorfer.  1738. 

Alber  sbacber.  1564. 
Albersweiler.  1569. 
Alberti  (Pest).  1763. 
Chäteau-les-Alberts.  1686. 
Albier.  1711. 

Albilloer.  1816. 
Albinanaer.  1816. 
Albissolaer  (Genova).  1725. 
Albonaer.  1746. 

Albunoler  (Granada).  1814. 
Albury.  1559. 
Alcala-la-Real  (Jaen).  1814. 
Alcamoer  (Trappani).  1732. 
Alcanarer.  1816. 
Alcantaraer.  1732. 
Alcobaijaer  (Leiria).  1794. 
Alcsutber  (Fejer).  1763. 
Al-Debröer  (Heves).  1763. 
Aldegunder.  1578. 
Aldenoer.  1750. 

Aleatico.  1727.  1729. 
Alella  (Barcelona).  1816. 
Alemquer  (Lissabon).  1794. 
Alemtejo.  1794. 

Alenya.  1715. 
Alessandriaer.  1723. 
Alessanoer.  1729. 
Alexandrina  Muscat.  1560. 
Alexandrowatzer.  1812. 
Alexinatzer.  1812. 

Alezio.  1729. 

Alfer.  1578. 

Alfölder  Sandwein.  1763. 
Alforja.  1816. 

AJgajola.  1716. 

Algarve.  1794. 

Alger.  1539. 

Alghero  (Sassari).  1734. 


Algunder.  1749. 
Algyögyer.  1785. 

Albauer  (Vas).  1763. 

Alia  (Palermo).  1732. 
Alibunärer.  1763. 

Alicante  Alaque.  1818. 

— Fondillon. 

Alijö  (Villa  Real).  1794. 
Aliminusa  (Palermo).  1732. 
Aliö.  1816. 

Ch.-d’Alis.  Brannens.  1664. 
Aliso.  1547.  1794. 

Alix  les  Carrieres.  1634. 

— le  Fourmet. 

Aljarafe.  1814. 

Aljoser.  1763. 

Alkassarer.  1541. 

Allaire.  1613. 

Allaman  (la  Cöte).  1808. 
Allan.  1643. 

Allander  (Baden).  1738. 
Les  Allants.  1689. 

Les  Allards.  Salignac.  1684. 
Allassac.  1641. 

Allauch.  1713. 
L’Allemagne.  1645. 
Aliensbacher.  1564. 
Allerand.  1611. 

Allerey.  1628. 
Allerheiliger.  1742. 
Allonnes.  1613. 

Ally.  1642. 

Alma.  1801. 

Almada.  1794. 

Vlmädier  (V  eszpr  em).  1763. 
Almagro.  1816. 

Almägyer  (Gömör).  1763. 
Almahadiah.  1541. 
Almakereker.  1785. 
Almamelleker.  1763. 
Almäser.  1763. 

Almäs-Tö  (Pest).  1763. 
Almeidaer  (Guarda).  1794. 
Almeirimer.  1794. 
Almener.  1785. 

Almissaer.  1760. 

Almonte  (Huelva).  1814. 
Almoster.  1816. 
Almricher.  1603.  1606. 
L’Alouette.  Pessac.  1658. 
L’Alouette-Beychet. 

St.-Emilion.  1668. 
Aloxe-Corton.  1615/16. 

(Sie  Uerfdjiebenen  Sagen  fte^c 
©8.  1615/16.) 

Alpärer  (Bihar).  1763. 
Aisecker.  1738. 

Alsenzer  (91aljcsffi>ciH). 
Alsfelder.  1574. 
Alsheimer.  1574. 

Also- Almas  (Hont).  1763. 
Alsö-Bajomer.  1785. 
Alsö-Baloger.  1763. 


Als6-Bodonyer.  1763. 
Also-Boldäder.  1763. 
Alsö-Dabaser  (Pest).  1763. 
Alsö-Dernaer.  1763. 
Also-Dürgicser  (Zala)  .1763. 
Alsö-Eörser.  1763. 
Alsö-Fegyverneker.  1763. 
Alsö-Gälder.  1785. 
Alsö-Gallaer.  1763. 
ALsö-Goloper.  1763. 
Als6-Hahöter  (Zala).  1763. 
Alsö-Homoröder.  1763. 
Alsö-Illmiczer.  1763. 
Alsö-Jözsaer(Hajdu).  1763. 
Also-Käpolnaer.  1785. 
Alsö-Koviler.  1763. 
Alsö-Lendvaer.  1763. 
Alsö-Ludänyer.  1763. 
Alsö-Lugoser.  1763. 
Alsö-Nänaer  (Tolna).  1763. 
Alsö-Nemedier  (Pest). 1763. 
Alsö-Novajer.  1763. 
Alsö-Nyeker  (Hont).  1763. 
Alsö-Pähoker  (Zala).  1763. 
Alsö-Palojtaer(Hont).1763. 
Alsö-Peler  (Bars).  1763. 
Alsö-Petenyer.  1763. 
Alsö-Prandorfer.  1763. 
Alsö-Rajker  (Zala).  1763. 
Alsö-Rakonczaer.  1763. 
Alsö-Rakser  (Vas).  1763. 
Alsö-Säper  (Nögräd).  1763. 
Alsö-Segesder.  1763. 
Alsö-Szlcsenyke.  1763. 
Alsö-Szemereder.  1763. 
ALsö-Szilvaser.  1785. 
Alsö-Szölöser.  1763. 
Alsö-Szuhaer.  1763. 
Alsö-Vadäszer.  1763. 
Also-Zsemberer.  1763. 
Alsterweiler.  1569. 
Altafulla.  1816. 

Altamura.  1729. 

Altdorfer  1564. 
Altenahrer.  1577. 
Altenbacher.  1742. 
Altenbamberger(9tafje*83ein). 
Altenberger.  1564.  1582. 

1595.  1738.  1742. 
Altenburger.  1577. 
Altendorfer.  1742. 
Altenhainer.  1582.  1595. 
Altenhäuser.  1742. 
Altenwörther.  1738. 
Althäuser.  1597. 
Althirschsteiner.  1604. 
Altkarber.  1602.  1607. 
Altkrautheimer.  1597. 
Alt-Lichten  warth  er.  1738. 
Altnauer  Lothhalde.  1807. 
— Rindhof. 
Alt-Orschowaer.  1763. 
Altstettener.  1810. 


Altsträßer.  1742. 
Altthanner.  1572. 

Alty.  1693. 

Alupkaer.  1801. 
Aluschtaer.  1801. 

Aluze.  1628. 

(Sie  üerfcfjiebencn  Sagen  fie^e 
©.  162S.) 

Alvatjöes  do  Corgo.  1794. 
Alvincz.  1785. 

Alzenauer.  1567. 

Alzeyer.  1574. 

(Sie  t>er[d)iebenen  Sagen  fielje 
©.  1574.) 

Amarante.  1794. 

Amarena.  1727.  1732. 
Amares.  1794. 

Amarpurai.  1561. 
Ambaräs.  1693. 

Ambato.  1549. 

Ambaud.  Salignac.  1684. 
Ambelakia  ( J an  nina)  .1819. 
Amberieu-en-Bougey.1638. 
Ambes.  1693. 

Ambierle  1642. 
Ambleville.  1641. 
Amboise.  1614. 

Ambonay.  1611. 
Ambrakiaer.  1719. 
Ambrieres.  1613. 

Ambrois.  Montagne.  1668. 
Cb.-des-Ambroises.  1646. 
Ameiser(Mistelbach).  1738. 
L Amelie.  Soulac.  1646. 
Amelin.  1692. 

Ameugny.  1628. 
Amlikoner.  1807. 
Ammerschweier.  1572. 
Amodos.  1719. 

Amorgos.  1719. 

Ampolla.  1816. 
Ampupuano  (Siena).  1727. 
Ampur dan  (Gerona).  1816. 
Amstettener.  1738. 
Amthofener.  1742. 

Anadia  (Aveiro).  1794. 
Anabeimer.  1547. 

Anapaer.  1802. 

Ancenis.  1613. 

Ancer  ville.  1612. 

Ancey.  1616. 

Anceze.  Camblanes.  1697. 
Andard.  1613. 

Andeler.  1578. 
Andelfinger.  1810. 
Andernacber  1582.  1596. 
Chät.-des-Andiottes.  1686. 
Andlauer.  1573. 

Andocser  (Somogy).  1763. 
Andöder  (Nyitra).  1763. 
Andornaker  (Borsod).  1763. 
Andräer.  1749. 
Andräshidaer  (Zala).  1763. 
Andrenzener.  1742. 
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Andresyer.  1610. 
Andre-Vinsot.  1700. 
Andriaer.  1729. 

Andrianer.  1749. 
Andrisse-Haut-Bernbde 
Beautiran.  1660. 

Andron.  1646.  1700. 
Domaine  Andron.  1646. 

Les  Androns.  Lansac.  1689. 
Androser.  1552.  1719. 
Andrusa.  1719. 

Andujar  (Jaen).  1814. 
Anduze.  1710. 

Cru  Aney.  Cussac.  1646. 
Angaud.  Baurecb.  1697. 
Ange.  1614. 

Angelica.  1547. 

Angerner  (Krems).  1738. 
Angers.  1613. 

Anglade.  1688. 

Ch.-d  Angl  ade.  1679. 1714. 
Cbäteau-Anglars.  1709. 
Anglefort.  1638. 

Anglet.  1713. 

Vinho  Anglico.  1794. 
Chäteau-dAngludet.  1646. 
Angra.  1542. 

LAngronne.  1693. 
Anguieux.  Fronsac.  1680. 
(Sie  Berfdjiebencn  Sagen  fielje 
©.  1680.) 

Cbäteau-d’Anice.  1660. 
Anibres.  1804. 
Anieres-Chbverens.  1804. 
Ankensteiner.  1742. 

Anlezy.  1640. 

Annay.  1626. 

Les  Annereaux.  1668. 
Annone  (Como).  1724. 

Ann  weiler.  1569. 

Anould.  1612. 

Anse.  1634. 

(Sie  »etjdjiebeneii  Sagen  fielje 
©.  1634.) 

Anseillan.  Pauillac.  1646. 
Ansonica  (Grosseto).  1727. 
Antalfaer.  1763. 
Antalfalvaer  (Gömör)  .1763. 
Antananarivo.  1544. 

Antello  (Firenze).  1727. 
Anthosmias.  1719. 
Cbäteau-d’Anticban.  1693. 
Antignana.  1746. 

Antigoni.  1820. 

Antigua.  1542. 

Antiparos.  1719. 

Antipaxos.  1720. 

AntoignA  1613. 

Antomboka.  1544. 
Chäteau-d’Antonne.  1693. 
Antras.  1708. 

Aostaer  (Torino).  1723. 
Apagyer  (Szabolcs).  1764. 
Apahegyer(Szatmär).  1764. 
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Aparer  (Tolna).  1764. 
Apateleker.  1764. 

Apätier  (Nögräd).  1764. 
Apatiner.  1764. 

Apcbon.  1642. 

Apczer  (Heves).  1764. 
Apfelbacher  1597. 
Apolder.  1785. 

Apostager  (Pest).  1764. 
Appelles.  St.-Andr6-et- 
Appelles.  1675. 
Apremont.  1715. 
Apremont-la-ForSt.  1612. 
Apricale.  1725. 

Aquila.  1728. 

Aquilega.  1745. 

Arabi.  1582. 

Arachova.  1720. 

Aräcser  (Zala).  1764. 
Arad.  1764. 

Aradeo.  1729. 

Arancio  (Etna).  1732. 
Aranda  de  Duero.  1816. 
Aranho.  1550. 

Aranjuez  (Madrid).  1816. 
Aranyager  (Arad).  1764. 
Arany  oder  (Zala).  1764. 
Aranyos  (Heves).  1764. 
Aranyos-Löna.  1785! 
Aranyos-Maröt.  1764. 
Aranyos-Medgyes.  1764. 
Arauca.  1550. 

Arauco.  1550. 

Arbacher.  1577. 

Chäteau-d  Arbanats.  1660. 
Arbe.  1760. 

Arbegener.  1785. 
Arbesbacher.  1738. 

Arbis.  1703. 
Arblade-le-Haut.  1708. 
Arbois.  1637. 

Arboner  Bild  garten.  1807. 
— Frasnacbt. 

Arbös.  1816. 

Arboudeau.  1646. 
Arbuissonas.  1634. 
Ch.-de-l’Arc.  Bonzac.  1683. 
Arcambal.  1709. 
Arcamont.  1708. 

Arces.  1640. 

Arcesci  (Romanatzi).  1798. 
Arcb  (Gurkfeld).  1744. 
Chäteau-d  Arche.  1666. 
Ch.-dArche-Jardinet.1703. 
Ch.-dArche-Vimeney.1666. 
Archlebauer.  1755. 
Archshöfer.  1597. 
Chäteau-dArcins.  1646. 
LesArcins.  Latresne.1697. 
Arco.  1750. 

Arcos  de  laFrontera.  1814. 
Arcos  deValle  deYez.  1794. 
Arcota  (Genova).  1725. 


1916 

Arcy-sur-Cure.  1626. 
Ardennes.  Illats.  1660. 
Ardetzenberger.  1752. 

Les  Ardillats.  1634/35. 

(Sic  »cridjiebenen  ßagen  fieije 
6®.  1634/35.) 

Ardöer  (Sziligy).  1764. 
Ardon.  1809. 

Ardore  (Reggio).  1730. 
Les  Ardouins.  1689. 
Arecibo.  1152. 

Ares.  1665. 

— Machinotte. 

Arescher.  1556. 

Aretzou.  1819. 

Arezzoer.  1727. 

Arfeuilles.  1640. 

Arganda  (Madrid).  1816. 
Argel&s.  1714. 

Argelliers.  1712. 

Argences.  1610. 

Argens.  1712. 

Argentat.  1641. 
Argenteuil.  1610. 
L’Argentiere.  1693.  1710. 
Argilaga.  1816. 

Argopuro.  1557. 

Argos.  1720. 

Cru  d’Argougnan.  1658. 
Ariana.  1555. 

Ariano  di  Puglia.  1731. 
Arinto.  1794. 

Ariusia.  1720. 

Arizzona  (Novara).  1723. 
Chäteau-d’Arlac.  1658. 
Arles.  1713. 

Arlöer  (Borsod).  1764. 
Armamarer  (Yizeu).  1794. 
Armand-Gruilhem.  1680. 
Armous-et-Cau.  1708. 
Armsbeimer.  1574. 

Les  Arnadeaux.  1675. 
Arnas.  1635. 

Chat.- Arnaud -Blanc.  1646. 
Arnaud-Boucher.  1680. 
Arnaud-Jouan.  1700. 
Arnaud-Petit.  Baron.  1677. 
Les  Arnauds.  1689. 
Arnauld.  Arcins.  1646. 
Arnaussan.  Cussac.  1646. 
Arnauton.  1666.  1680. 
Amayille.  1612. 
Arnbacber.  1597. 

Arnedo  (Logrono).  1816. 
Arnesano.  1729. 

Arnex.  1808. 

.Amfelser.  1742. 
Amstädter.  1606. 
Axnsteiner.  1567. 
Cbäteau-Arnut.  1658. 
Arolaer  (Novara).  1723. 
Aromas.  1637. 

Les  Aroucbes.  1697. 
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Arouille.  1707. 
Chät.-Arpaillan.  1677. 
Arran<jon.  1666. 

Arrancy.  1609. 
Chäteau-des-Arras.  1684. 
Arrecife.  1542. 

Les  Arrestieux.  1646. 
Chäteau-Arriailh.  1668. 
Arriba.  1152. 

Les  Arricauds.  1660. 
Cbät.-des-Arrieux.  1666. 
Les  Arrocs.  1709. 

Cru  des  Arrocs.  1666. 
Arros.  1713. 

Cbäteau-l’Arrosbe.  1668. 
Arroucb.  Pompignac.1697. 
Les  Arroudeys.  1664. 
Arrougeys.  Landiras.  1661. 
Arroze.  Landiras.  1661. 
Arruda  (Lissabon).  1794. 
Ars.  1573. 

Ars-sur-Formans.  1638. 
Arsac.  St.-Selve.  1661. 
Cbäteau-d’Arsac.  1646. 
Arsinoe.  1539. 

Les  Arsures.  1637. 

Arta.  1720.  1818.  1819. 
Artakier.  1819. 

Artannes.  1614. 

Arteker.  1801. 

ArthezA  1613. 
Artbon-en-Retz.  1613. 
Artigues.  1646.  1661.  1668. 
1693. 

Cb.-d’ Artigues.  1676.1693. 
Artiguülon.  1646. 

Artimino.  1727. 

Arveyres.  1679. 

Arvouet.  Montagne.  1668. 
Arzbeimer.  1582. 

— Kreuzberg.  1596. 
Ascbaffenb.  Pompejaner.l 
Ascbauer.  1741.  [1567.J 

Ascbgrisler.  1572. 

Äscbi.  1804. 

Ascianella  (Siena).  1727. 
Ascö.  1816. 

Ascoli-Piceno.  1726. 

Ascona.  1806. 

Asir.  1554. 

Askeri.  1555. 

Aslan.  1819. 

Asnibres.  1641. 

Asparner.  1738. 

Asperger.  1597.  1600. 
Asperglener.  1597.  1600. 
Aspisbeimer.  1574. 

Asques.  1680. 
Assi-Ben-Okba.  1539. 
Aßmannshauser.  1582/83. 
1591/92. 

(Sic  Betjdjiebenen  ß a a e n fleljc 
®S.  1582/83  unb  1591/92.) 


Assoro  (Catania).  1732. 
Assuan  ob.  Eswan.  1539. 
Asszonyfalvaer.  1785. 
Asszony  väsär(Bibar).  1764. 
Astheimer.  1567. 

Asti  (Alessandria).  1723. 
Astor.  1555. 

Astrachaner.  1801. 
Asuncion.  1550. 

Aszalöer  (Somogy).  1764. 
Aszärer  (Komärom).  1764. 
Aszöder  (Pest).  1764. 
Aszöföer  (Zala).  1764. 
Atacama.  1550. 

Atbee.  1614. 

Atbenae.  1720. 
Atbis-Mons.  1610. 

Atbos.  1819. 

Atscbiner.  1557. 
Atzelsdorfer.  1738. 
Atzenbrugger(Tulln).  1738. 
Atzgersdoi'fer.  1738. 

Au.  1810. 

Aubagne.  1713. 

Aubarede.  1714. 

Les  Aubaredes.  1693. 
Aube.  1710. 

Aubenas.  1710. 
L’Aubepine.  Izon.  1679. 
Aubertin.  1713. 

Aubie.  1684. 

Aubiere.  1642. 

Aubignan.  1713. 

Aubigny.  1611. 

Aubilly.  1611. 

Aubonne.  1808. 

Aubous.  1713. 
Cbäteau-Audigev.  1697. 
L’Audigney.  Juillac.  1676. 
Audignon.  1707. 
Auensteiner.  1803. 

Auer.  1748. 

Auerbacber  Pfaffenstein.  1 

— Rott.  [1576./ 

— Scbloßberg. 
Auersperger.  1753. 
Auerstbaler.  1738. 
Augenbacber  (Cilli).  1742. 
Augenscb  einer.  1578. 
Augöre.  Rimons.  1705. 
Augey.  Cardan.  1700. 
Cb.-Augey-Casevert.  1706. 
Auggener.  1564. 

Les  Augiers.  Comps.  1680. 
Augusta.  1732. 

Augusta  Verdeilho.  1560. 
Les  Augustins.  1698. 
Auldana  Ruby  Cup.  1500. 
Aulbäuser.  1583.  1592. 

(Sie  Bct(djiebenen  ßagcu  fieije 
S®.  1583  unb  1592.) 
Aulnoy.  1611. 

Aumont.  1637. 
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Aunay-en-Bazois.  1640. 
Domaine  d’Aurable.  1668. 
Auray.  1613. 
Cbäteau-d’Aurets.  1703. 
Auricarro.  1729. 

Auriol.  1713. 

Auriolles.  1706. 

Les  Aurioux.  1688. 
Ch.-d’Auros.  1664. 
Chät.-Ausone.  1658.  1668. 
Auspitzer.  1754. 

Aussac.  1711. 

Aussiger,  Ousti.  1752. 
Auteuil.  1610. 

Autheuil.  1610. 

Autbezat.  1642. 

Autka.  1801. 

Autrans.  1643. 

Auvernier.  1805. 
Auvernier-Corcelles.  1805. 
Auvemier-Serrieres.  1805. 
Auvillars.  1711. 

Auxerre.  1626/27. 

(Sie  Berfdjiebenen  Sagen  flelje 
6@.  1626/27.) 

Auxey-le-Grand.  1616. 

(Sie  öerldjiebenen  Sagen  fte^e 
S.  1616.) 

Auxy.  1614. 

Auzon.  1642. 

Avallon.  1627. 

(Sie  Berldjiebenen  Sagen  fiel ie 
®.  1627.) 

Avas-Ujväros.  1764. 
Avdima.  1720. 

Avelane.  1573. 

Avellino.  1729.  1731. 
Avelsbacber.  1578. 

Avenas.  1635. 

Avenay.  1611. 
Cbäteau-d’Avensan.  1646. 
Averno  (Napoli).  1731. 
Avezzano  (Aquila).  1728. 
Avignon.  1661.  1713. 
Avirey-Lingey.  1611. 
Avize.  1611. 

Avlona  (Jannina).  1819. 
Cru  Avocat.  Cerons.  1661. 
Avola  (Siracusa).  1732. 
Avricourt.  1573. 

AvrillA  1613. 

Ay.  1611. 

Aydie.  1713. 

Ayguemorte.  1661. 
Ayguetinte.  1708. 

Ayler  Herrenberg.  1580. 
— Kupp. 

L’Ayne.  Fronsac.  1680. 
Ayzieu.  1708. 

Azac.  Braud.  1688. 
Azambuja(Lissabon).  1794. 
Azay.  1614. 

AzA  1628. 

(Sie  Berfdjiebenen  Sagen  (lefie 
S.  1628.) 


Azille.  1712. 

Cru  Azimon.  Queyrac.  1 646. 
Azzano.  1723.  1726. 
Bäbahalmaer.  1785. 
Baba-Hassem.  1510. 
Babarczer  (Baranya).  1764. 
Babeldzuap.  1561. 
Babenberger  (Cilli).  1742. 
Babina  greda.  1789. 
Bäbolnaer(Hunyad).  1785. 
B&bonyer  (Somogy).  1764. 
Cbäteau-de-Baby.  1675. 
Bacalan.  Pessac.  1658. 
Baccbis.  1539. 

Vino  di  Bacco.  1720. 
Bacbaracher.  1583.  1596. 
Bachemer.  1583.  1596. 
Bachenbülacber.  1810. 
Bacherer  (Marburg).  1742. 
Bäcblinger.  1597.  1600. 
Bachtobeler.  1807. 
Backnanger.  1597.  1600. 
Bacon.  1693. 

Bacquerisse.  1664. 

Cru  Le  Bacquey.  1700. 
Bäcs.  1764. 

Bäcs-Almäs.  1764. 

Bäcs  Brestoväc.  1764. 
Baczka-Madaras.  1785. 
Badacsonyer  (Zala).  1764. 
Badail.  St.-Loubes.  1693. 
Badener.  1564. 

Badener  Berg.  1738. 
Badener  Geißberger.  1803. 
— Goldwändler. 

Badem.  1798. 

Badet.  Gespärre.  1646. 
Badette-d’Allard.  1 668. 
Badette-du-Foussat.  1 668. 
Cbäteau-Badine.  1693. 
Badljevina.  1789. 

Cru  de  Baffe.  Cenon.  1693. 
Bag  (Pest).  1764. 

Bagaladi  (Reggio).  1730. 
Bagatelle.  1646.  1675. 1698. 
Bager  an.  Clayrac.  1705. 
Bages.  1646.  1712. 
Bagberia  (Palermo).  1732. 
Bagnacavallo.  1726. 
Bagnara  (Reggio).  1730. 
Bagnasco  di  Mondovi.  1723. 
Bagnäres.  1714. 

Bagneux.  1610. 
Bagneux-la-Fosse.  1611. 
Bagnoli  (Verona).  1724. 
Bagnols.  1635.  1710. 
Bagola-Säncz.  1764. 
Bagonya  (Zala).  1764. 
Bagos  (Szilägy).  1764. 
Bagotaer  (Baranya).  1764. 
Bägyoner.  1785. 

Bahlinger.  1564. 
Babnsaorfer.  1603.  1606. 


Babraer.  1604. 
Bahus-Soubiran.  1707. 
Baiäo  (Porto).  1794. 
Baigneaux.  1703. 
Baigts-en-Chalosse.  1707. 
Baillard.  Cabara.  1677. 
Baillargeau.  1684. 

Baillon.  LaRoquille.  1675. 
Baillou.  St.-Trojan.  1689. 
Bais.  1613. 

Baix.  1710. 

Baixas.  1715. 

Baj  (Komärom).  1764. 
Baja  (Bäcs-Bodrog).  1764 
Baja  e Latina.  1731. 
Bajardoer.  1725. 
Bajmöcskaer.  1764. 
Bajmöcz-Apäti.  1764. 
Bajnaer  (Nyitra).  1764. 
Bajoer.  1816. 

Bajoter.  1764. 

Bajtaer  (Hont).  1764. 

Bak  (Zala).  1764. 
Bakabanyaer  (Hont).  1764. 
Baknaer.  1785. 

Baköczaer.  1764. 
Bakönaker  (Zala).  1764. 
Bakonyaer.  1764. 
Bakony-Tamäsi.  1764. 
Bakovärer  (Temes).  1761. 
Baksaer.  1764. 

Baktaer  (Heves).  1764. 
Baktr(i)aer.  1555. 

Baladi  (Bon  b.  (Singeborenm  5«» 
gefteKtcr  SiBanon»SBcin). 
Cbäteau-Baladoz.  1668. 
Balajter  (Borsod).  1764. 
Balaklavaer.  1801. 

Les  Balandraux.  1705. 
Balansun.  1713. 

Cru  Balardin.  1646. 
Balassa-Gyarmater.  1764 
Balaton-  Berönyer.  1764. 
Balatonfö-Kajärer.  1764. 
Balaton-Für  ed.  1764. 

Henye.  1764. 

Kereszturer.  1764. 

Kis  Szöllös.  1764. 

Szent-Györgyer.  1764 

— -Udvarier.  1764. 

— -Ujlaker.  1764. 
Balavasär,  Balauser.  1785. 
Balavennes.  1611. 

Baläzser.  1764. 
Baläzsfalvaer.  1785. 
Baläzsbäzaer.  1764. 
Baläzstelker.  1785. 
Balcher.  1554. 

Balriker.  1563. 
Balduinsteiner.  1577. 
Cbäteau-Baleau.  1668. 
Cöte-Baleau.  1669. 

Baleret.  1690. 


1918 

Balestard.  1677. 
Chät.-Balestard-La-Ton- 
nelle.  St.-Emilion.  1668. 
Balestrate.  1732. 

Balete.  Mauriac.  1705. 
Baleyrac.  1677. 

Balfer.  1764. 

Balgacher  Hümpeler.  1806. 
CruBalguerie.  Cenon.  1693. 
Baiines.  1610. 

Balkänyer.  1764 
Balla.  1764. 
Chäteau-Ballac.  1646. 
Ballade.  Le  Pian.  1703. 
Ballan.  1614. 

Balland.  Gabarnac.  1700. 
Ballans.  1640. 

Ballet.  1680. 

Ballot.  Monprimblanc.  1 
Balm.  1564.  [1700.J 

Balmaz-Ujväros.  1764. 
Balnot-sur-Laignes.  1611. 
Baloche.  Yayres.  1679. 
Balogues.  Pauillac.  1646. 
Balsaer.  1764. 

Balsamina.  1726. 
Baltavärer.  1764. 
Baltawein.  1798. 
Balterndorfer.  1738. 
Balvänyos-Varalja.  1785. 
Bälyoger  (Bibar).  1764. 
Balzolaer.  1723. 
Bambergener.  1564. 
Bamberger.  1567. 

B&n  (Baranya).  1764. 
Cb.-Bana.  B6gadan.  1646. 
Banaer.  1764. 

Banari.  1734. 

Banastreyre.  Lestiac.  1700. 
Bänäter.  1764. 
Bänät-Komlös.  1764, 
Bandaer.  1557. 

Bandoler.  1712. 

Baneras.  1816. 

Bänfalvaer.  1764. 
Bänffy-Hunyader.  1785. 
Bangalore.  1555. 

Bänhida.  1764. 
Bänhorväter.  1764. 
Banker.  1764. 
B&nok-Szent-Györgyer. 
1764. 

Banos.  1707. 

Bänos  (Baranya).  1764. 
Banos  de  Bejar.  1817. 
Banquet.  Cudos.  1664. 
Banqueyre.  Cantenac.  1646. 
Les  Banqueyres.  1693. 
Banynls.  1715. 

Le  Baquey.  Floirac.  1693. 
Le  Bar.  1715. 

Bär  (Somogy).  1764. 
Bar-sur-Aube.  1611. 
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Bar-le-Duc.  1612. 
Bar-sur-Seine.  1611. 
Barab&ser  (Zala).  1764. 
Barabool  Hills.  1559. 
Baracskaer.  1764. 

Le  Barail.  Langon.  1661. 
Barail-du-Bec.  1680. 
Barail-Brul6.  Pessac.  1658. 
B&r&nder  (Bihar).  1764. 
Baranquine.  Bassens.  1693. 
— cru  Porte-au-Prince. 
Baranyaer.  1764. 
Baranyavärer.  1764. 

La  Baraque.  1693. 
Chäteau-Barateau.  1646. 

La  Baratelle.  Bourg.  1690. 
Barätfalvaer.  1785. 

Barätier  (Hont).  1764. 

Le  Baraton.  1675. 
Oh.-des-Baratons.  1675. 
Baräturer.  1764. 

Barbaer.  1549. 

Barbannes.  1646. 
Barbantanne  (Rliöne). 
Barbarano  (Vicenza).  1724. 
Barbaresco  (Cuneo).  1723. 
Barbasse.  St.-Germain-de- 
G-rave.  1703. 

Barbat.  1646.  1675. 
Chateau-Barbe.  Cars.  1686. 
Ckäteau-de-Barbe.  1690. 
Domaine  de  Barbe.  1690. 
Dom.  de  Barbeau.  1688. 
Barbe-Blanche.  1668. 
Barbefer.  Berson.  1686. 
Barbeheyre.  1646. 
Barbentane.  1713. 

Barbera.  1723.  1726. 
Barberä.  1816. 
Ck.-des-Barbereaux.  1675. 
CruBarbet.  Castillon.  1668. 
Le  Barbey.  Saillans.  1680. 
Barbezieux.  1641. 
Barbianer.  1748. 

Barbier.  1666.  1705. 

Barbon.  Leognan.  1658. 
Barbot.  Donzac.  1700. 
Barbotan-les-Bains.  1708. 
Barcellona  (Messina).  1732. 
Barcellos  (Braga).  1724. 
Barcelona.  1816. 

Bard  (Somogy).  1764. 
Cbät.-La-Barde.  1668. 1690. 
Clos  La-Barde.  1668. 
Barde-Haut.  1668. 
Ch.-Bardin.  Cadaujac.  1661. 
Bardolino  (Verona).  1724. 
Bardon.  St.-Aignan.  1680. 
Bardonnex.  1804. 
Bardouillan.  1646. 

Bareille.  Escoussans.  1703. 
Dom.  Les  Barennes.  1693. 
Ch.-Barös.  Asques  1680. 


Chäteau-Baret  Villenave- 
d’Ornon.  1658. 
Bargemon.  1712. 

Bari.  1729.  1734. 

Barile.  1732. 

Barilovicer  (Agram).  1789. 
Chät.-Barit.  Coirac.  1705. 
Baritault.  Carignan.  1698. 
Barizey.  1628. 

Barjuneau.  Sauternes.  1666. 
Barkaer.  1541. 

Barlaczer.  1785. 

Barlet.  1684. 

Barlettaer.  1729. 

Barolo.  1723.  1726. 
Baromlakaer.  1785. 

Baron.  1675.  1677.  1693. 
Ch.-Baron.  Lormont.  1693. 
La  Barouteyre.  1693. 

Cru  de  Barque.  1661. 
Barrabaque.  1680. 
Barra-a-Barra.  1794. 
Barrade.  Doulezon.  1676. 
Barrafrancaer.  1732. 
Barraigne.  Cambes.  1698. 
Barrail.  1646.  1686.  1693. 
1700. 

Cbäteau-du-Barrail.  1646. 
1675.  1684. 

Le  Bar(r)ail-du-Clerc.  St.- 
Gervais.  1684. 

Barrail  de  Gorse.  1646. 
Barraille.  Illats.  1661, 
Baraillot.  1703. 
Barrail-Peyraguey. 

Bommes.  1666. 

Barran.  1708. 

La  Barraque.  1668.  1688. 
Cb.-Barrault.  Cursan.1698. 
Cru  de  la  Barre.  1686. 
Barrea  (Aquila).  1728. 
Barreau.  Avensan.  1646. 
Chäteau-Barreau.  1668. 
Barreau-Sejourne.  1693. 
Barreme.  1712. 

Barrer  Kircbberg.  1573. 
Barrere.  Landiras.  1661. 
Barreyre.  1646.  1661.  1668. 
1698. 

Chäteau-Barreyre.  1646. 

1666.  1700. 

Barriere.  1688.  1693. 
Cb.-La-Barriöre.  1684. 1693. 
Barrieu.  Samonac.  1690. 
Barrocas-Piedade.  1794. 
Barrolles.  1644. 

Barron.  Ste.-Terre.  1668. 
Barrosas  (Porto).  1794. 
Barrouil.  Bossugan.  1676. 
Barrouil.  Illats.  1661. 
Barry.  Bassens.  1693. 
Cbäteau-du-Barry.  1646. 
Bars  1708. 
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Bärsa  (Doljiu).  1798. 
Barsac.  1666. 

B&rsonyos.  1764. 
Chät.-de-Bart.  1684. 
Bartesate  (Como).  1724. 
Barthalot.  Soulignac.  1703. 
Barth  e.  Cerons.  1661. 
Barthös.  Gradignan.  1658. 
Bary.  1676. 

Barzheimer.  1806. 

Barzun.  1713. 

Basadinger.  1807. 

(Sie  nerfdjiebenen  Sage»  fielje 
S.  1807.) 

Bas-en-Basset.  1642. 
Bas-Carcanieux.  1648. 
Baschi  (Perugia).  1726. 
Basclat.  Merignas.  1705. 
Bascous.  1708. 

Basileus.  1720. 

Basilicata.  1729. 

Baslieux.  1611. 

Basque.  1661.  1664.  1668. 

1690.  1693.  1698. 

Le  Bas-Queyron.  1655. 
Bassac.  1641. 

Bassan  Muscat.  1711. 
Bassanello  rosso.  1724. 
Bassanne.  1664. 
Chät.-Basse-Cour.  1676. 
Basseiere.  Bassens.  1693. 
Bassens.  1693. 

Basso  Casentino.  1727. 
Bassoues-d’ Armagnac. 
1708. 

La  Baste.  Birac.  1664. 
Bastennes.  1707. 

Cru  Basterate.  1698. 
Bastia.  1716. 

Bastian.  Escoussans.  1703. 
La  Bastienne.  1668. 
Chäteau-Bastor.  1666. 
Bastouney.  Arveyres.1679. 
LeBas-Yallon.  Cars.  1686. 
Bat  (Hont).  1764. 
Batailley.  Pauillac.  1646. 
Batajnica.  1739. 

Batarcser.  1764. 
Bataszeker.  1764. 

Batea.  1816. 
Bäthmonostorer.  1764. 
Batina  dolnja.  1789. 

La  Bätisse.  1646.  1686. 
Batjan.  1557. 

Batönyer  (Ileves).  1764. 
Bätorkeszer.  1764. 

Bats.  1707. 

Chäteau-Batseres.  1661. 
Battaer.  1764. 

Le  Battant.  1677. 
Bättaszeker.  1765. 

Battier.  Portets.  1661. 
Battina  (Baranya).  1765. 


Battonyaer.  1765. 

La  Battue.  1690. 
Batzdorfer.  1604. 
Batzenberger.  1564. 
Baubens.  1646. 

Baudan.  Listrac.  1646. 

— cru  Hugon. 

— cru  Taudinat. 

Baudin.  Rimons.  1705. 
Baudron.  Montagne.  1668. 
Baudry.  Barsac.  1666. 
Bauge.  1613.  1693. 
Chäteau-Bauge.  1658. 
Baume-les-Dames.  1637. 
Baumerlenbacher.  1597. 
Baumgartener.  1738. 
Baumöhl.  1756. 

Baurech.  1698.  [1698.1 

Ch.-Baur  ech-Puygueraud . J 
Baury.  Arsac.  1646. 
Bavanistye.  1765. 

Baveno.  1723. 
Chäteau-Bavolier.  1689. 
LeBay.  St.-Androny.  1686. 
Bayard.  Montagne.  1668. 
Bayas.  1683. 

Bavens.  Puisseguin.  1668. 
Chateau-Bayer.  1765. 
Bayon.  1690. 

Bayonne.  Bassens.  1693. 
Bayonville.  1612. 

Baza  (Zala).  1765.  1814. 
Bazarnes.  1627. 

Bazas.  1664. 

Bazeille.  1680. 

Bazian.  1708. 

Baziner.  1765. 

Bäznaer.  1785. 
Bazouges-sur-le-Loir.1613. 
Bazsi.  1765. 

Bazzano  (Bologna).  1726. 
Chäteau-de-Beard.  1668. 
Le  Bearnais.  1698. 

Beau.  Cenac.  1698. 
Ch.-Beaucaillou.  1646. 
Beaucaire.  1708.  1710. 
Beau-Chene.  1661. 
Ch.-Beau-Dösert.  1685. 
Beaufils.  Cars.  1686. 
Beaufort.  1613. 
Beaufresque.  1677. 
Beaugas.  1708. 

Beaugency.  1614. 
Chäteau-Beaugey.  1698. 
Beaujeu.  1635. 

Beaulac.  1664.  1666. 
Beaulaygue.  1668. 

Beaulö.  Pompignac.  1698. 
Beaulieu.  1613.  1614. 1641. 

1646.  1664.  1680. 
Ch.-Beaulieu.  1661.  1675. 

1684.  [1690. \ 

Dom.  de  Beaulieu.  1680.  J 


Beaumarchös.  1708. 
Beaumard.  Arveyres.  1679. 
Ch.-Beau-Mazerat.  1668. 
Beaume.  1643. 

Beaumes  Muscat.  1713. 
Beaumont.  1611. 1680. 1707. 

1708.  1710.  1711. 
Chäteau-Beaumont.  1646. 
Chät.-Beaumont-Bertrand. 

Bassens.  1693.  [1628.  j 
Beaumont-sur-Grosne.  J 
Beaumont-le-Pertuis.  1713. 
Beaumont-lez-Randan.  \ 
Beaune.  1616.  [1642.J 

(Sie  »erjdjiebenen  Sagen  fielje 
©.  1616.) 

Beaupreau.  1613. 
Beauregard.  Berthös.  1664. 
Chäteau-Beauregard.  1668. 
1693.  1698. 

Domaine  de  Beauregard. 

Targon.  1703. 
Beaurepaire.  1643. 
Domaine  du  Beau-Rivage. 

Beaurech.  1698. 
Beausöjour.  1646.  1658. 

1668.  1690.  1693. 
Chäteau-Beausejour.  1668. 
1698.  1704. 

Chat.  -Beausöj  our-Arriailh. 

Montagne.  1668. 

Cru  Beausejour.  1668. 
Domaine  de  Beausejour. 

Rions.  1701. 
Beausemblant.  1643. 
Beau-Site.  1661.  1693. 
Chäteau-Beau-Site.  1690. 
Chät.-Beau-Site-Grazilhon. 

St.-Estephe.  1646. 

Cru  Beau-Site.  1698. 
Ch.-Beausoleil.  1680.  1684. 
Beausoleil-Rotillas.  1680. 
Le  Beausset.  1712. 
Chät.-de-Beautiran.  1661. 
Beauvais.  1610. 
Beauvais-sur-Matha.  1640. 
Chäteau-Beauval.  1693. 
Beauville.  1708. 

Beauvoir.  Ambös.  1693. 
Beauvoir-sur-Niort.  1639. 
Chät.-de-la-Beauze.  1675. 
Bebelnheimer.  1572. 

Bebes  (Zala).  1765. 

Le  Bec.  Ambös.  1693. 

La  Böcade.  Listrac.  1646. 
Cru  Becamil.  1646. 
LaBöchade.  Ambös.  1693. 
Böcheau.  Portets.  1661. 
Becherbacher.  1569.  1578. 
Bechevelle.  1684. 
Chäteau-Bechon.  1646. 
Bechtheimer.  1574. 

(Sie  ncrfdjiebenen  Sagen  fielje 
©.  1574.) 
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Beckinger.  1580. 
Becksteiner.  1564. 

Becond.  1578. 

Becquet.  1658. 

Becser  (YeszpiAm).  1765. 
Becsker  (Nögr&d).  1765. 
B6cz  (Zala).  1765. 

Becze.  1785. 

Beczefaer  (Baranya).  1765. 
Beczköer  (Trencs6n).  1765. 
Bbdat.  Langoiran.  1701. 
Chät.-Bbdat.  Gensac.  1676. 
Chäteau-du-B6dat.  1705. 
Les  Bedats.  1693. 

Bedeger  (Tolna).  1765. 
Bedeniker.  1789. 

B6doin.  1713. 

Bedorat.  Bassanne.  1664. 
Ch.-Bedoux.  Cars.  1686. 
Beech  worth.  1559. 
Begadan.  1646. 

Begadanet.  Begadan.  1646. 
Begles.  1661. 

Begnins.  1808. 

LaBbgorce.  Soussans.  1646. 
Begot.  Cours.  1705. 

B6got.  Lansac.  1690. 
Beg(u)emeder.  1539. 
Beguey.  1701. 

Behonne.  1612. 

Beihinger.  1597.  1600. 
Beilsteiner.  1578.  1597.  1 
Beines.  1627.  [1600./ 

Baira.  1794. 

Bejaer.  1794. 

Bek&smegyer  (Pest).  1765. 
Bekecser  (Zemplön).  1765. 
Bbkes.  1765. 

Bekes-Csaba  (B6k6s).  1765. 
Bekfaija  ({Rotwein  bei  Beirut). 
B61  (Hont).  1765. 

Belaczer  (Tolna).  1765. 
Beiair.  1646.  1661.  1684. 
1690. 

Chät.-Belair.  1646.  1698. 
Cru  Beiair.  1668. 
Dom.Belair-Lambert.  1668. 
Belair-Ouy.  1668. 

Bel-Air.  1646.  1658.  1661. 

1668.  1677.  1690. 
Bel-Air-Lacour.  1679. 
Chät.-Bel-Air.  1646.  1658. 

1668.  1679.  1693.  1698. 
Cru  Bel-Air.  1668.  1679. 
Cru  Bel-Air-Arsac.  1646. 
Cru  Bel-Air-Lagrave.  1646. 
Cru  Bel-Air-Margaux. 

Margaux.  1646. 

Becaire.  1712. 
Cbäteau-Belcier.  1668. 
Belecer  (Varasd).  1789. 
Belecskaer  (Tolna).  1765. 
Belenyeser  (Bihar).  1765. 


Belenyes-Örvänyes.  1765. 
Beleznaer  (Somogy).  1765. 
Beifort.  1709. 
Chäteau-Belfort.  1646. 
Belgrader.  1812. 
Chäteau-Bel  grave.  1646. 
Belin.  1665. 

Bella.  1732. 

Bellac.  1641. 

Bellagio  (Como).  1724. 
Chäteau-Bellassise.  1705. 
Ch.-Belle-Assise.  1693. 
Bellbey.  1816. 

Bellebat.  1703. 
Bellechaume.  1627. 
Chät.-de-Bellecour.  1668. 
Belle-Croix.  1661.  1693. 
Bellefond.  1703. 
Chäteau-Bellefont.  1668. 
Ch.-de-Bellefontaine.  1677. 
Bellegarde.  1680.  1690. 
1701.  1710. 

Chäteau-Bellegarde.  1680. 
Cb. -Bellegrave.  1646.  1658. 
Ch.-Bellegrave-du-Pou- 
jeau.  Le  Pian.  1646. 
Belle  lle-Mondotte.  1668. 
Bellenaves.  1640. 
Bellentre.  1715. 

Bellerive.  1646.  1693. 
Ch.-de-Bellerive-les-Moy- 
nes.  Bassens.  1693. 
Belle  Eoque.  Bourg.  1690. 
Belleu.  1609. 

Belleville.  1612.  1635. 
Bellevue.  1658.  1661.  1668. 

1680.  1684.  1698.  1701. 
Ch.-Bellevue.  1646.  1668. 

1686.  1693.  1698.  1705. 
Ch.-Bellevue-Cordeillan- 
Bages.  Pauillac.  1646. 
Ch.-Bellevue-St.-Lambert. 

Pauillac.  1646. 

Cru  Bellevue.  1661.  1677. 
Cru  Bellevue-Nioton.  1679. 
Domaine  Bellevue.  1666. 

1680.  1690.  1693. 

Belle- Yue.  1693.  1704. 
Belley.  1638. 

Bellinger.  1564. 

Bellinzona.  1806. 

Belliquet.  Libourne.  1668. 
Bellmunt.  1816. 

Belloc.  Latresne.  1698. 

La  Beilotte.  Cars.  1686. 
Chäteau-Belloy.  1680. 
Bellyer  (Baranya).  1765. 
Belly-Maoucouade.  1663. 
Beimont.  1635.  1642.  1708. 
Belon.  St.-Morillon.  1661. 
Bel-Orme.  1676. 
Ckät.-Bel-Orme-Tronquoy- 
de-Lalande.  1646. 


Belovarer.  1789. 

Belpasso.  1732. 
Belsenberger.  1597. 

Belus.  1707. 

Belvedere.  1715. 

Belvedere  Marittimo.  1730. 
Belvbs.  1668. 

Belvfeze.  1711. 

Benais.  1614. 
Chäteau-de-Benauge.  1703. 
Benavente.  1794. 

Benay.  Mazion.  1686. 
Bendorfer.  1583.  1596. 
Benedeker.  1785. 
Benedettino.  1732. 
Benedigue.  1658. 

Benet.  Parsac.  1668. 
Benevento.  1729.  1731. 
Benicarlo.  1818. 
Beniganim.  1818. 

Beniker.  1785. 

Benisanet.  1816. 
Benkener.  1810. 
Benkovacer.  1757. 
Benninger.  1597.  1600. 
Bennit.  1708. 

Chateau -Benonville.  1693. 
Benot.  Le  Tourae.  1698. 
Bense.  Prignac.  1646.1679. 
Chät.-Bense.  Prignac.  1636. 
Bensheimer.  1576. 

(Sie  uetjd)iebenen  Sagen  jtelje 
<5.  1576.) 

[ B6nyer  (Pest).  1765. 
Beociner.  1789. 

Beon.  1627. 

Beousse.  Illats.  1661. 
Bequille.  Libourne.  1669. 
Ber.  1765. 

BeranovA  1753. 

Beraud.  Macau.  1646. 
Berauner.  1752. 

Bbraut.  1708. 

Beraut.  Massugas.  1706. 
Berbec.  Gabarnac.  1701. 
Berbesson.  Bergerac.  1707. 
Berbillot.  1690. 

Berchidda.  1734. 
Berchinger.  1569. 
Berczeler.  1765. 

Berdjansk.  1801. 

Berdot.  Guitres.  1683. 
B6reger.  1765. 
Beregszäszer.  1765. 
Beremender.  1765. 
Berenter.  1765. 

Berönyer.  1785. 
Beresztelker.  1785. 
Berethalomer.  1785. 
Berettyö-Ujfalu.  1765. 

Le  Berey.  1676. 

Bergamo.  1724. 
Bergbietener.  1573. 
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Bergener.  1604. 
Bergenthaler.  1742. 
Bergeon.  1693. 

Berger  Engiberg.  1807. 

— Mauren  Hinterreben. 

— Weersweiler. 

Berger.  1810. 

Berger  (Bruck).  1738. 
Berger  (Oder).  1602. 
Bergerac.  1707. 

Bergere.  Baigneaux.  1703. 
Bergerie.  Latresne.  1698. 
Cru  Bergerie.  1693. 
Bergeron.  Mazion.  1686. 
Cru  Bergeron.  1646. 
Bergey.  1658.  1661.  1693. 
Berghauptener.  1564. 
Berghäuser.  1564.  1569. 
Bergheimer  Altenberg,  l 

— Kanzelberg.  [1572.  J 
Bergbolz-Zeller.  1572. 
Bergsträßer.  1565. 
Bergzaberner.  1569. 
Berhecni.  1798. 

Berhidaer.  1765. 

Beringer.  1806. 
Beringfelder.  1567. 

Berjaer.  1814. 

Berjamino.  1746. 
Berkenyer.  1765. 

Berkesder.  1765. 

Berkier.  1765. 

Berkovicer.  1753. 

Berläder.  1785. 
Berlicbinger.  1597. 

Berliere.  Parsac.  1669. 

Cru  Berlinat.  1669. 
Berlinger.  1807. 
Chäteau-Berliquet.  1669. 
Berlistyer.  1765. 
Bermatinger.  1565. 
Bermudas.  1551. 

Bern.  Macau.  1646. 

La  Bernardine.  1693. 

Les  Bernards.  1675.  1686. 
Le  Bernat.  1669. 
Bemateau.  1669. 
Chät.-de-Bernateau.  1705. 
Bernatet.  Ambarös.  1693. 
Bernburger.  1604. 
Bernecker.  1806. 

Berneczer  (Hont).  1765. 

La  Bernbde.  1661. 

Les  Bernedes.  1646. 
Bernescut.  1684. 

Bemeuil.  1640. 

Beraex.  1804. 

Bernicbon.  Latresne.  1698. 
Bemille.  St.-Maixant.  1703. 
Bemin.  1658.  1661. 
Berniquet.  Listrac.  1646. 
Bemkasteler.  1578. 

(®ie  beriet).  Sagen  fiefje  S .1578.) 

Meisterwerk  der  Speisen  und 


Bernon.  1669. 
Chäteau-Bernon.  1646. 
Cru-Bernon.  Ludon.  1646. 
Chäteau-Bernones.  1646. 
Bernos.  1664. 
Chäteau-Bernos.  1646. 
Bernouil.  1627. 

Bernyer  (Bibar).  1765. 
Berot.  Arbanats.  1661. 
La  Berrine.  Bonzac.  1683. 
Berru.  1611. 

Bersecer  (Yolosca).  1746. 
Bersol.  Pessac.  1658. 
Berson.  1686. 

Les  Bertauds.  1689. 
Domaine  du  Bertaut.  1701. 
LaBertbe.  Bonnetan.  1698. 
Berthenon.  St.-Paul.  1686. 
Berthes.  1664.. 

Dom.  Bertbomieu.  1677. 
Berthon.  Queyrac.  1646. 
Ch.-Berthou.  Comps.  1690. 
Ch.-de-Berthoumieu.  1701. 
Bertin.  1669.  1693. 
Bertineau.  N6ac.  1669. 
Bertinoro  (Forli).  1726. 
Les  Bertins.  Teuillac.  1690. 
Chäteau-des-Bertins.  1646. 
La  Bertrande.  Omet.  1701. 
Bertranet-Bonneval.  1701. 
Cbäteau-Bertranon.  1701. 
Bertschikoner.  1810. 
Bertynkaer.  1753. 

Beru.  1627. 

Beruges.  1638. 

Berver.  1785. 
Berze-le-Chätel.  1628. 

($ie  »etjd)iebenen  Sagen  fietie 
S.  1628.) 

Berze-la-Ville.  1628. 

(®ie  oeridjiebenen  Sagen  fiefie 
©.  1628.) 

Berzeter  (Gömör).  1765. 
Besan9on.  1637. 

— Eminguey. 

— Trois-Chalets. 

Besazio.  1806. 

Bese.  1785. 

Besenello.  1751. 

Besenyöer.  1765.  1785. 
Besigheimer  Schalkstein.) 

— Wurmberg.  [1597.1601. J 
Bessais-le-FromentaL  1 639. 
Bessan.  1693.  1711. 
Ch.-Bessan-Segur.  1646. 
Bessas.  1710. 

Les  Bessas.  1643. 

Besse.  1712. 

Besse-en-Cbandfeze.  1642. 
Bessöde.  1693. 

Bessenay.  1644. 

La  Besseyre-Saint-Mary. ) 
Bessins.  1643.  [1642.  j 

Bessude  (Sassari).  1734. 
Getränke,  II.  Teil.  (4) 


Bestagno.  1725. 
Bestenheider.  1565. 
Betaille.  1709. 
Chäteau-de-Betaille.  1693. 
Betancuria.  1542. 
Betbezer.  1707. 

Betblener.  1785. 
Bethlen-Szent-Mikl6s.  ) 
Bötous.  1708.  [1785.  J 

Betranot.  1646. 

Betsileo.  1544. 

Bettet.  Gdnissac.  1677. 
Bettola  (Piacenza).  1726. 
Beuil.  1715. 
Chäteau-Beunon.  1658. 
Beure.  1637. 

Beuret.  Les  Artigues.  1669. 
Beutelsbacber.  1597.  1601. 
Beutbener.  1603. 

Bevagna  (Perugia).  1726. 
Bevaix.  1805. 

Bevenais.  1643. 

Bex.  1808. 

Beychac.  1693. 
Beychac-et-Cailleau.  1693. 
Chät.-Beychevelle.  1647. 
Beynat.  St.-Magne.  1669. 
Ch.-Beysac.Vertheuil.l  647. 
La  Beyse.  Aillas.  1664. 
Beyssade.  Caplong.  1675. 
Le  Beysse.  Eynesse.  1675. 
Chäteau-Beysserat.  1705. 
Bezanecer  (Varasd).  1789. 
Bezdäner.  1765. 

Bezdiner  (Temes).  1765. 
Bezeröder  (Zala).  1765. 
Bfeäers.  1711. 

Bezolles.  1708. 

Bia  (Pest).  1765. 

Ch.-Biac.  Langoiran.  1701. 
Biail.  Gaillan.  ] 647. 

Cru  Le  Bian.  Jau.  1647. 
Bianco  (ßeggio).  1730. 
Bianco  secco.  1724. 
Bianzone  (Sondrio).  1724. 
Biars.  Begardan.  1647. 
Bibbiano.  1726. 

Castel  Bibbiano.  1727. 
Bibbiena  (Arezzo).  1727. 
Bibelhäuser.  1580. 

Bibey.  Cardan.  1701. 

La  Bicbaude.  1669. 

Bichet.  1676. 

Cru  Bichon.  Labröde.  1661. 
Les  Bichons.  1684. 
Bickensobler.  1565. 

Bicot.  1680.  1684. 

Bicsker  (Fejer).  1765. 
Bidou.  Yilleneuve.  1690. 
Biebelsheimer  Kreuzweg. 
1574. 

Biebernbeimer.  1583. 1596. 
Biebricher.  1583.  1595. 
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Bieler.  1801. 

Biella  (Novara).  1723. 
Bielobrdo.  1789. 
Bielo-Vino.  1759. 

Bienfait.  Asques.  1680. 
Biengener.  1565. 

Bieno  (Novara).  1723. 
Bierbaumer.  1742. 
Bieringer.  1597. 

Biernb.  1613. 
Bietigbeimer.  1597.  1601. 
Bibvres.  1609. 
LaBigarderie.  Blaye.  1686. 
Oru  Bigaroux.  1669. 
Biglia  (Görz).  1745. 
Bigney-Matevieille.  1698. 
Bignon.  Rimons.  1705. 
Bigore.  St.-Genbs.  1669. 
La  Bigueresse.  1698. 
Biharer.  1765. 

Le  Bijou.  1692. 

Bikaler  (Baranya).  1765. 
Bikityer.  1765. 

Bikolater.  1785. 

Bilczer.  1757. 

Les  Billaux.  1669. 
Billerond.  1669. 

Billet  (Torontäl).  1765. 
Billy-le-Grand.  1611. 
Bilowitzer.  1755. 

Binauer.  1565. 

Binger.  1574. 

(Sie  betriebenen  Sagen  fie^c 
©.  1574). 

Binson-Orquigny.  1611. 
Binswanger.  1597.  1601. 
Biol.  1643. 

Biot.  Arbanats.  1661.  1703. 
Birac.  1664.  1693. 
Chäteau-de-Birac.  1664. 
Birambits.  Begles.  1661. 
Biran.  1708. 

Birb.  Tresses.  1693. 
Bireau.  Mazion.  1686. 1690. 
Birebacquey.  Izon.  1679. 
Biri  (Szabolcs).  1765. 
Biriäner  (Baranya).  1765. 
Birkenfelder.  1581. 
Birkweiler  Kastanien- 
busch. 1569. 

Ch.-Birman.  Cenon.  1693. 
Birmandre'is.  1540. 
Birmensdorfer.  1810. 
Birmenstorfer.  1803. 
Birnbaumer.  1744. 

Birol.  Samonac.  1690. 
Birolle.  Cambes.  1698. 
Ch.-Birot.  Beguey.  1701. 
Birtheimer.  1785. 

Bisager.  1789. 
Bisamberger.  1738. 
Bisaudun.  Ludon.  1647. 
Biscari  (Siracusa).  1732. 
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Biscaye.  Ste.-Eulalie.  1693. 
Bisceglie.  1729. 
Bischoffinger.  1565. 
Bischofsheimer.  1573. 
Bischofzeller  Katzen- 
steige. 1807. 

Bisdounet.  Gabarnac.  1701. 
Bisenzer.  1576. 
Chäteau-Bisqueytan.  1677. 
Bisse  (Baranya).  1765. 
Bisseau.  St.-Romain.  1680. 
Bissegger.  1807. 

Bisseuil.  1611.  [1628.1 

Bissey-sous-Gruchaud.  J 
(Sic  betriebenen  Sagen  fie^e 
©.  1628.) 

Bissy-sur-Fley.  1628. 
Bissy-la-Mäconnaise.  1628. 
(Sie  uerfcfiiebeucn  Wagen  fie^e 
@.  1628.) 

Bissy-sous-Uxelles.  1 628. 
(Sie  Betriebenen  Sagen  fielje 
©.  1628.) 

Biston.  Bassens.  1693. 
Biston-Brillette.  1647. 

Bistr  icaer  (V  iro  vititz).  1789. 
Bitburger.  1578. 

Bitetto.  1729. 

Bitonto.  1729. 

Bitot.  1690.  [1598.  1601.1 
Bitzfelder  Lindeiberg.  J 
Bivona  (Girgenti).  1732. 
Bizeau.  1680. 

Bizoc.  Omet.  1701. 

Bjelzyer.  1800. 

Blace.  1635. 

(Sie  Betriebenen  Sagen  jtelje 
©.  1635.) 

Blagea.  1765. 
Chäteau-de-Blagnac.  1677. 
Blagny.  1616. 

Blaignac.  1704. 

Blaignan.  1647. 

Blaizot.  St.-Yivien.  1705. 
Blanc.  1647.  1661. 

La  Blanche.  1693. 
Blanchereau.  Bourg.  1689. 
La-Blancherie.  1661.  1693. 
Blanchet.  1680.  1706. 
Blanchon.  LeTourne.  1698. 
Chäteau-Blanchon.  1683. 
Blanco.  1541. 

Les  Blandats.  1693. 
Blankenhornsberger.  1565. 
Blanot.  1628. 

Blanque.  Budos.  1661. 
Blanquefort.  1647. 

Blanquet.  1647. 

Blanquine.  1666.1676.1684. 
Blanzac.  1641. 

Oh.-Blanzac.  1669.  1693. 
Blaret.  Bamblanes.  1698. 
Blasenberger.  1752. 
Blasendorfer.  1785. 
Blasimon.  1705. 


Blatoer.  1758. 

Bla  di  Touaria.  1640. 
Blatterslebener.  1604. 
Blayac.  Gaillan.  1647. 
Blaye.  1686. 

— cru  de  l’Höpital. 
Blaynac.  Cissac.  1647. 
Blaziert.  1708. 

Blegno,  Blenio.  1806. 
Bleichheimer.  1565. 

Blbrb.  1614. 

Blbzignac.  1698. 
Blickensdorfer.  1810. 
Blidah.  1540. 
Blienschweiler.  1573. 
Bligny.  1611. 

Ch.-Blissa.  Bayon.  1690. 
Blittersdorfer.  1580. 
Blocksberger.  1765. 

Blois.  1637. 

Blois  ou  Blaisois.  1614 
Bloomsbury.  1559. 

Blouin.  Arveyres.  1679. 
Bluat.  Salignac.  1684. 
Bludenzer.  1752. 
Bluhberger.  1744. 
Blumauer.  1742. 

Blume  der  Nahe.  1581. 
Blumegger.  1742. 
Blumenthaler.  1765. 
Blumerel.  1658. 
Bluttrotter.  1785. 
Boa-Sfer.  1540. 

Boavista.  1543. 

Bobbiate  (Como).  1724. 
Bobbio  (Pavia).  1724. 
Bobenet.  Salignac.  1684. 
Bobenheimer.  1569. 
Böblingener.  1598.  1601. 
Bobotaer  (Syrmien).  1789. 
Chäteau-de-Bocage.  1680. 
Bocca  (Novara).  1723. 
Tinto  do  Bocca  de  Minal 
Bock.  1752.  [Mimosa.  1704.J 
Böckelheimer.  1581. 
Bockenhäuser.  1569. 
Bockflüßer.  1738. 
Bocksteiner.  1580. 

Bocoup.  1713. 

Bocsärer.  1765. 

Bocskaer.  1765. 

Bodaer.  1765. 

Bodajker.  1765. 

Böde  (Zala).  1765. 
Bodendorfer.  1577. 
Bodenheimer.  1574. 

(Sie  betriebenen  Sagen  fieijc 
©.  1574.) 

Le  Bodet.  Pellegrue.  1706. 
Chäteau-Bodet.  1680. 
Bodio.  1806. 

Bodmanner.  1565. 
Bodöhäzaer.  1765. 
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Bodökö-Ujfalu.  1765. 
Bodökö-V&raljaer.  1765. 
Bodolyaer.  1765. 
Bodonczer  (Vas).  1765. 
Bodrog-Olaszier.  1765. 
Bodvaer.  1765. 
Boen-sur-Lignon.  1642. 
Boesses.  1614. 

Bogäcser.  1785. 

Bog&roser.  1765. 

Bögäter.  1765. 

Bogdänder.  1765. 
Bogd&nyer.  1765. 
Bogennensiedler.  1738. 
Bogeschdorfer.  1785. 
Bogischeni.  1800. 
Boglärer.  1765. 
Bogojevaer.  1765. 
Bogsänbänyaer.  1765. 
Bogsiaer.  1765. 
Bohnitzscher.  1604. 
Boiceni.  1798. 

Les  Boineaux.  1705. 
Boirae.  1666. 
Cliäteau-de-Boirac.  1706. 
Le  Bois.  1669. 

Le  Bois  de  Cormier.  1688. 
Le  Bois  de  Coulon.  1693. 
Le  Bois-David.  1686. 

Le  Boisdole.  1689. 
Boisferon.  1686. 
Chät.-Bois-Gramont.  1647. 
Le  Bois-de-Lion.  1684. 
Bois  de  la  Marche.  1676. 
Ch.-Boismartin.  1658.1684. 
Le  Bois-Menu.  1698. 

Le  Bois-d’Oingt.  1635. 
Boisredon.  1669.  1686. 
Boisredon-Fredignac.1686. 
Bois-Salut.  Eysines.  1647. 
Boisse.  1707. 

Ch.-Boisset.  Berson.  1686. 
Le  Boissier.  1686. 
Boissise.  1610. 

Boisson.  1661.  1701. 
Boissy-sans-Avoir.  1610. 
Boiste.  Landiras.  1661. 
Le  Bois-Vieux.  1684. 
Bojanowitzer.  1755. 
Bokoder.  1765. 

Bökönyer.  1765. 

Bol.  1760. 

Bölcsker.  1765. 
Boldogasszonyfaer.  1765. 
Boldogfalvaer.  1785. 
Boldvaer.  1765. 

Boljevcier.  1789. 
Bolkäcser.  1785. 

Bollene.  1715. 
Böllitschberger.  1742. 
Bologna  scelto.  1726. 

Boly.  1765. 

Bolyaer.  1785. 


Chäteau-Bomale.  1683. 

Cru  La  Bombarde.  1684. 
Bommes.  1666. 

Bomster.  1603. 

— Lacrimae  Petri. 

— Schloßberg. 
Chäteau-Bon-Air.  1658. 
Bonarda.  1723. 

Bonares.  1814. 

Bonas.  1708. 

Bonastre.  1816. 

Boncourt.  1612. 
Bonczödfölder.  1765. 

Cöte  de  Bonde-Saint-Ge- 

orges.  Montagne.  1669. 
Bondeval.  1637. 

Dona.  La  Bondigolle.  1680. 
Bone.  1540. 

Böne.  Gauriac.  1690. 
Bonhaste.  1676. 

Le  Bonhomme.  1661. 
Bonifacio.  1716. 

Bonitzer.  1756. 

Bonnanaro  (Sassari).  1734. 
Bonnater.  1641. 

Bonnay.  1628. 

— Besanceuil. 

— le  Vigny.  [1693.1 
Bonneau.  1647. 1669. 1684.  J 
Chäteau-Bonneau.  1698. 
Ch.-Bonneau-Livran.  1647. 
Chäteau-Bonneau-Le- 

Mont.  1647. 

Cru  Bonneau-Closiot.  1666. 
Ch  äteau-La-Bonne- 
Blanche.  1684. 

Cru  Bonnech^re.  1669. 
Bonnefond.  Salignac.  1684. 
La  Bonnefonne.  1684. 
Ch.-de-Bonnegarde.  1664. 
Bonnesdorfer.  1785. 

Ch. -Bonnet.  Gr6zillac.  1677. 
Bonnetan.  1698. 

La  Bonnetie-Haute.  1675. 
Les  Bonnets.  1684. 
Bonneval.  Izon.  1679. 
Bonniferes.  1610. 

Bonnieux.  1713. 
Bönnigheimer.  1598.  1601. 
(Sie  Detjdjiebencn  Sagen  flelje 
SS.  1598.  1601.) 

Bonnland.  1567. 

Bonnyaer  (Somogy).  1765. 
Bonoroa  (Sassari).  1734. 
CruBonset.Monsögur.  1705. 
Ch.-Bonsol.  Arveyres.  1679. 
Bonstettener.  1810. 
Bonvillaret.  1715. 
Bonvillars.  1808. 

Bonviller.  1612. 

Böny  (Györ).  1765. 
Bonyha.  1785. 

Bonyh&der.  1765. 


Bonzac.  1683. 

Bopparder.  1583.  1596. 

(Sic  Deridjiebenen  Sagen 
SS.  1583.  1596.) 

Borba  (Evora).  1794. 
Borbänder.  1785. 
Borbereker.  1785. 
Borbolyaer  (Sopron).  1765. 
Borcsaer  (Torontä.1).  1765. 
Bordeaux-Le-Tondu.  1658. 
LaBorderie.  Braud.  1688. 
Bordes.  1647.  1679.  1680. 

1690.  1693.  1714. 
Bordesoulle.  1666. 

Le  Bordieu.  Berson.  1686. 
Bordighera.  1725. 
Borgätaer  (Vas).  1765. 
Chäteau-des-Borges.  1658. 
Borghetto.  1750. 
Borghetto  San  Nicolo.  1725. 
Borgia  (Catanzaro).  1730. 
Borgo.  1749. 

Borgo  a Mozzano.  1727. 
Borgo  Sant’  Agata.  1725. 
Borgo  San  Donnino.  1726. 
Borgogna.  1724. 

Borie.  1677.  1698. 
Boritzer.  1604. 

Borja  (Saragossa).  1814. 
Borjäder  (Baranya).  1765. 
Borjas  del  Campo.  1816. 
Bormio  (Sondrio).  1724. 
Borneaud.  Gabarnac.  1701. 
Bornheimer.  1604. 
Bornicher.  1583.  1597. 
Boroondora.  1559. 

Boros.  1785. 

Boroschezer.  1800. 
Borosjenöer.  1765. 
Borossebeser  (Arad).  1765. 
Borotaer.  1765. 

Borotitzer.  1756. 
Borovaer(Virovititz).  1789. 
Borsfaer  (Zala).  1765. 
Borsoder.  1765. 
Borsod-Nyeker.  1765. 
Borsos-Berinker.  1765. 
Bort.  1642. 

Bortherambo.  1559. 
Borutta  (Sassari).  1734. 
Börzönczer  (Zala).  1765. 
Börzsönyer  (Hont).  1765. 
Le  Bose.  1647.  1676. 
Chäteau-Le-Bosc.  1647. 
Bosco  dell’  Etna.  1733. 
Boscotrecase(Napoli).  1731. 
Bosenheimer.  1574.  1581 
— Berg. 

Bosgramont.  1680. 
Bösinger.  1765. 
Bosnjakier(Syrmien).  1789. 
Le  Bosq.  Cars.  1686. 

Le  Bosquet.  1686. 
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Bossuet.  1683. 

Bossugan.  Pujols.  1676. 
Boston.  Aillas.  1664. 
Böszönfa  (Somogy).  1765. 
Bötaer  (Borsod).  1765. 
Botarell.  1816. 
Botenbeimer.  1598.  1601. 
Botfaer  (Zala).  1765. 
Botos.  1765. 

Botosam.  1798. 

Domaine  La  Botte.  1686. 
Bottenauer.  1565. 
Böttigheimer.  1567. 
Bottyaner  (Pest).  1765. 
Botz.  1613. 

Bötzberger.  1803. 
Botzikaer.  1720. 
Bötzinger.  1565. 

Bou.  1614. 

La  Bouade.  Barsac.  1666. 
Chäteau-la-Boubene.  1698. 
Bouc.  1713. 

Vieux-Boucau.  1708. 
Bouche.  Samonac.  1690. 
Boucber.  1701. 

Bouchet.  1643.  1703. 
Boucbon.  Merignas.  1705. 
Boudeau.  1686. 
Chäteau-Boudeau.  1705. 
Le  Boudeur.  Ornet.  1701. 
Domaine  de  Boudon.  Le 
Pian.  1647. 

Boudry.  1805. 

Bouet.  Teuillac.  1690. 
Boufarik.  1540. 
Bouffevent.  Pineuilb.  1675. 
Les  Boubets.  1675. 
Cbäteau-Bouilde.  1680. 

Le  Bouilb.  Anglade.  1688. 
Cbäteau-du-Bouilb.  1684. 
Bouilb-Pereuilb.  1714. 
Bouillas.  Aubie.  1684. 
Bouille-Loretz.  1639. 
Bouillerot.  Gironde.  1704. 
Bouillet.  Bourg.  1690. 
Bouilly.  1611. 

Bouit.  Rions.  1701. 
Boulaire.  1686. 

Bouleyron.  1693. 
Cbäteau-Bouliac.  1693. 
Boulin.  1714. 

Bouloc.  1711. 

Boulouy.  Juillac.  1676. 
Bouniet.  Illats.  1661. 
Bouquey.  1669. 
Bouqueyran.  Moulis.  1647. 
Cbäteau-Bouqueyran.  1 647 . 
Bourbene.  1669. 

Le  Lourbon-Bel-Air.  1693. 
Le  Bourcey.  1680. 
Bourdalat.  1707. 
Bourdeilles.  1707. 

La  Bourdicolle.  1706. 
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Bourdieu.  1647. 1661. 1676. 

1680.  1686.  1701.  1703. 
Bourdieu-la-Valade.  1680. 
Bourdillas.  Gen6rac.  1689. 
Bourdillot.  1647.1658.1661. 
Bourg.  1638.  1690.  1703. 
Bourg-Achard.  1610. 
Ch.-Bourgade-Lacbapelle. 

Labarde.  1647. 

Dom.  de  Bourgail.  1658. 

Le  Bourgarde.  1686. 
Bourgeau.  Pugnac.  1690. 
Bourgerie.  Camiac.  1677. 
Bourges.  1639. 

LesBourges.  Teuillac.  1690. 
Le  Bourget.  1715. 
Bourgevin.  1693. 
Cb.-de-Bourgognade.  1675. 
Bourg-Saint-Andeol.  1710. 
Bourgueil.  1614. 
Bourgueneuf.  1669. 

La  Bourguette.  1675. 
Bourgueyraud.  1647. 
Bourias.  Coirac.  1705. 
Bournac.  1647. 

Les  Bournets.  1675. 
Cbäteau-de-Bourran.  1658. 
Bourre.  1614. 

Bourricaud.  1680. 

Bourron.  Castilion.  1669. 
Bourrouillan.  1708. 

Le  Bourrut.  Targon.  1703. 
Boursault.  1611. 

Domaine  Bourseau.  1669. 
Bourtillon.  1705. 

Bouscade.  1686. 

Bouscarrut.  Ludon.  1647. 
Le  Bouscat.  1647. 
Bouscatton.  Macau.  1647. 
Cbäteau-Bouscau.  1693. 
Cbät.-du-Bouscaut.  1661. 
Bousquet.  1693.  1698. 
Cbät.-du-Bousquet.  1690. 
Cbät.-Le-Bousquet.  1684. 
Dom.  Le  Bousquet.  1690. 
Boussan.  Dignac.  1647. 
Dom.  de  Boutaut.  1704. 
Bouteille.  1683. 

Boutet.  Berson.  1686. 
Cbäteau-BoutbiA  1709. 
Boutin-Arnaud.  1680. 
Boutinet.  Villegouge.1680. 
Boutisse.  1669. 

Boutoc.  1666. 

— cru  d’Arcbe-Pugneau. 
Boutric.  1661. 

Bouyot.  Barsac.  1666. 

Cru  La  Bouyque.  1669. 
Bouzariab.  1540. 

Bouzeron.  1628. 

(®ie  uccfd) icbcncu  Sagen  ftcfjc 
®.  1628.) 

Bouzy.  1611.  1669. 


Bova  (Reggio).  1730. 
Bovalino  (Reggio).  1730. 
Bovi6er  (Agram).  1789. 
Bovino.  1729. 

Boy.  Rucb.  1705. 
Boyentran.  St.-Germain* 
d’Esteuil.  1647. 

Boyer.  1628/1629. 

— Boiry. 

— les  Justices. 

— Veniere. 

Boyneau.  1705. 

Boynes.  1614. 
Cbäteau-Boyrein.  1661. 
Boz.  1765. 

Bozener.  1748. 

Bozsöker  (Zala).  1765. 

Bra  (Cuneo).  1723. 
Bracbetto.  1723. 
Brackenheimer.  1598. 1601. 
Brafim.  1816. 

Braga.  1794. 

Braganza.  1794. 
Bragny-sur-Saöne.  1629. 
Dom.  de  Bragues.  1680. 
Brain-sur-l’Autbion.  1613. 
Cb.-Branaire-Ducru.  1647. 
Brancaleone(Reggio).  1730. 
La  Brancbe.  1658. 
Brancion.  1629. 

Le  Branda.  Vayres.  1679. 
Cbäteau-du-Branda.  1680. 
Cru  Branday.  1669. 

La  Brande.  1669.  1675. 
Brandeau.  Les  Salles.  1669. 
Cb.-Brande-Bergere.  1684. 
Brandenburger.  1602.1607. 
Les  Brandes.  1705. 
LaBrandette.  Gaillan.  1647. 
Brandey.  Rucb.  1705. 
Brandner.  1742. 
Cb.-Brane-Cantenac.  1647. 
Cbät.-Brane-Mouton  ftclje 
Mouton-Rotbscbild. 
Cru  Braneyre-les-Gunes.  1 
Branne.  1677.  [1647.J 

LaBranne.  Begadan.  1647. 
Dom.  Branne-Bragard.  1 
Branne-Loyac.1693.  [1669.J 
Brannens.  1664. 
Cb.-Branon-Licterie.  1658. 
Branot.  Sauviac.  1664. 
Branscourt.  1611. 
Brantigny.  1612. 
Brantöme.  1707. 

Branxton.  1559. 
Branzoller.  1748. 

Brard.  Mombrier.  1690. 
Bras.  1712. 

Cbäteau-Bras-de-Fer.  1689. 
Brassac.  1707. 
Brassempouy.  1707. 

La  Brasserie.  Jau.  1647. 
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Brateisbrunner.  1755. 
Braubacher.  1583.  1597. 
Braud.  1688. 
Brauneberger.  1578. 

(®ie  »et|d)iebencn  Sagen  fietje 
0.  1578.) 

Braunsbacher.  1598. 
Braunsdorfer.  1738. 

Brava.  1543. 

Braxton.  1548. 

Bray.  1629. 

Brazza.  1760. 

Brea.  1540. 

Breat.  1669. 

Breborniker.  1742. 
Breckenheimer.  1583. 1595. 
Brede.  Ambarös.  1693. 
La  Brede.  1686.  1690. 
Bregenzer.  1752. 
Chäteau-Breillan.  1647. 

— cru  de  Montaigne. 

Les  Breillaoux.  1661. 
Breisgauer.  1565. 

Brejou.  1675. 

Bremmer.  1578. 
Bremontief.  Cambes.1698. 
Brenditzer  Haika.  1756. 
Brengues.  1709. 
Brensbacher.  1576. 
Brentonico.  1750. 
Brenzendorfer.  1785. 
Brescia.  1724. 

Le  Bresil.  1661. 
Chäteau-du-Bresil.  1661. 
Breslauer.  1603. 

Brespey.  1676. 
Bresse-sur-Grosne.  1629. 

— les  Cordeaux. 

— clos  Dumont. 

— les  Pins. 

Brestaca.  1789. 
Brestenberger.  1803. 
Brestovacer.  1765. 

Bret.  Generac.  1689. 
Bretagne.  1708. 
Breteuil.1610.  [1693. 1705.1 
Le  Breton.  1661.  1677.  J 
Brettacher.  1598.  1601. 

La  Brette.  1664. 
Chäteau-Les-Brettes.  1683. 
Bretzenheimer.  1581. 
Bretzfelder.  1598.  1601. 

Le  Breuil.  1635. 

„ Bois-Treuil. 

.,  les  Granges. 

„ la  Pierre. 

Chät.Breuil.  Bayon.  1690. 
Chät.-du-Breuil.  1647.1658. 
Breuil.-Magnb.  1640. 
Chäteau-Breuilh.  1647. 
Brezariöer.  1789. 

Brbze.  1613. 

Breznicaer.  1789. 


Le  Briand.  1675. 

Les  Brias.  1686. 

Briasse.  Bergerac.  1707. 
Chät.Bricaillou.  1647. 
Bricherasio.  1723. 
Bridoire.  Soussac.  1706. 
Briedeler.  1578. 
Brienne-le-Chäteau.  1611. 
Brienne-la-Vieille.  1611. 
Bries.  1647. 

Brig,  Brigue.  1809. 

Dom.  de  Brigaille.  1698. 
Brighton.  1560. 

Brignais.  1644. 

Brignoles.  1712. 

Brignon.  Plassac.  1686. 
Chäteau-Brignon.  1658. 
Chäteau-Brillette.  1647. 
Domaine  Brillouet.  1680. 
Brindisi.  1729. 

Brion.  1613. 

Brionne.  1610. 

Brioude.  1642. 

Le  Briquet.  1647. 
Brisefer.  Baurech.  1698. 
Brisson.  Berson.  1686. 
Britzingener.  1565. 
Chäteau-Brivazac.  1658. 
Brixener.  1749. 

Brkasovo.  1789. 

Brocas.  St.-Selve.  1661. 
Brochard.  1693. 

Brochon.  1616. 

(®ic  beridjiebenenSagenfielje 
0.  1616.) 

Brockwitzer.  1604. 

Broder.  1789. 

Brolio.  1727. 
Chäteau-Brondeau.  1679. 
Brondelles.  Langon.  1661. 
Broni.  1724. 

Bronschhöfer  Wylberg.  1 
Bronte.  1732.  1806.) 

Brooser.  1785. 

Brostyäner.  1765. 

Brouard.  1669. 

Broue.  Bossugan.  1676. 
Le  Brouilh.  1708. 
Brouquet.  Illats.  1661. 
Brouqueyran.  1664. 
Brousse.  1669.  1693. 

La  Brousse.  Lansac.  1690. 
Le  Broussey.  Bions.  1701. 
Dom.  de  Broustarel.  1701. 
La  Brouste.  Bassens.  1693. 
Le  Broustera.  Jau.  1647. 
Chäteau-Brouzac.  1647. 
Domaine  de  Brown.  1658. 
Las  Brozas.  1815. 

Brsa  Palanka.  1812. 
Bruchhäuser.  1583.  1596. 
Bruchsaler.  1565. 

Bruck.  1738. 


Bruckenauer.  1665. 
Brückldorfer.  1742. 
Bruges.  1658.  1714. 
Brugger.  1803. 

Brügger.  1804. 
Chäteau-de-Brugnac.  1676. 
Chäteau-Brugnon.  1693. 
Brugues-de-Guerre.  1676. 
Bruhaut.  1666. 

Brühler.  1738. 

Bruilleau.  1661. 

Le  Brule.  1661.  1680. 
Coteau  Brüle.  1713. 
Brule-Secaille.  1690. 
Bruley.  1612. 

Brumather.  1573. 

Brun.  1664.  1677.  1705. 
Chäteau-Brun.  1669. 

— cru  du  Sable. 

Domaine  du  Brun.  1647. 
Brunet.  Rauzan.  1676. 
Bruneterie.  Bergerac.  1707. 
Bruniquel.  1711. 

Brunner.  1738. 

Brünner.  1755. 
Brünnersträßer.  1738. 
Brussa.  1555. 

Bruttiger.  1578. 

Brüxer.  1752. 

La  Bruyöre.  1708. 
Bruybres.  1612. 

Bruzzano  Zeffiri.  1730. 
Brzänkyer.  1764. 

Bua.  1760. 

Buanes.  1707. 
Bubenheimer.  1574. 
Bubikon.  1810. 
Bubuliskaer  (Bereg).  1766. 
Buccari,  Bakar.  1791. 
Bucchianico  (Chieti).  1728. 
Bucellas  (Lissabon).  1794. 
Buch.  1705. 

Buchauer.  1598. 
Buchberger.  1738.  1806. 
Buchdorfer  (Bann).  1742. 
Buchenbacher.  1598. 
Chäteau-Buehereau- 
Bommes.  1666. 
Buchholzer.  1565. 
Buchlowitzer.  1756. 
Bücholder.  1567. 

Buchs.  1810. 

Buciumi  (Jassy).  1798. 
Bucsaer  (Zala).  1766. 
Bucsü-Szent-Läszlo.  1766. 
Bucsutaer  (Zala).  1766. 
Budai.  1766. 

— sashegyi. 

Budakeszer  (Pest).  1766. 
Budaörs  (Pest).  1766. 
Budapester.  1766. 
Budavärer.  1766. 
Budenheimer.  1574. 
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Büdesheimer.  1574. 

(®ie  ücrtdjiebencn  Sagen  fie^e 
®.  1574.)  |1574.1 

Büdingener  Marienborn.  J 
Budinsöina  (Varasd).  1789. 
Budos.  1661. 

Budua.  1758. 

Bueil.  1610.  [1661.1 

Buelaygue.  St.-Morillon.  J 
Buen-Ayre.  1152. 

Dom.  de  Buffau.  1684. 
Buffiöres.  1629. 

Buffon.  1616. 

Bugyi  (Pest).  1766. 

Bühl.  1565. 

Buhlbronner.  1598. 
Bühlerthaler.  1565. 

Buja.  1785. 

Bujäker  (Nögräd).  1766. 
Bujan.  Gauriac.  1690. 
Bujau.  Blaye.  1686. 

Buje  (Parenzo).  1746. 
Bukaljaer  (Vas).  1766. 
Bükösder  (Baranya).  1766. 
Bukoviö.  1757. 

Bukovicaer  (Görz).  1745. 
Bülacher  Bergli.  1810. 

— Dettenberg. 

— Frohhalden. 

Bülgezder  (Szilägy).  1766. 
Bulgnöville.  1612. 
Bulkescher.  1785. 

Bullay.  1578. 

Bullendorfer.  1738. 
Bullenheimer.  1567. 

Bulzi  (Sassari).  1734. 
Buonconvento.  1727. 
Ohäteau-Le-Burck.  1658. 
Bures.  1610. 

Burg.  1578. 

Chäteau-du-Burg.  1677. 
Burgas.  1563. 

Burgauer.  1742. 
Burgbrohler.  1583.  1596. 
Burgegger.  1742. 
Burgener.  1583.  1596. 
Burger.  1547. 
Burgerberger.  1766. 

Les  Burges.  1643. 
Burglauer.  1567. 
Burgsponheimer.  1583. 
Bürgstadter.  1567. 
Burgstaller.  1742.  1749. 
Burgundy.  1548. 1559. 1560. 
Burgwerbener.  1606. 

— Petersberger. 

— Zeiseisberger. 

Burgy.  1629. 

Burignon.  1808. 

Le  Burk.  Ambös.  1693. 
Burkheimer.  1565. 
Burnand.  1629. 

— le  Bec  d’oiseau.  1629. 
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Burosse-Mendousse.  1714. 
Burrweiler.  1569. 
Bürstendorfer.  1738. 
Bur-Szent-Györgyer.  1766. 
La  Burthe.  1701. 

Busca  (Cuneo).  1723. 
Buscemi  (Siracusa).  1732. 
Le  Busqueyron.  1679. 
Bussa  (Nögräd).  1766. 
Bussac.  1640.  1679. 
Chäteau-Bussaguet.  1647. 
Bussana.  1725. 

Bussang.  1612. 

Bussiöre.  1573. 
Bussiöre-Bofi'y.  1641. 
Bussieres.  1629. 

(®ie  öerfdjiebenen  Sagen  fictic 
6.  1629.) 

Bussnanger  Beute.  1807. 

— Kotenhausen. 

Büssüer  (Somogy).  1766. 
Bussy-la-Cöte.  1612. 
Bussy-en-Othe.  1627. 
Busto-Arsizio.  1724. 

Butera  (Caltanisetta).  1732. 
Buti  (Pisa).  1727. 

Butzikaki.  1720. 

Buxerulles.  1612. 

Buxiöres.  1612. 

Buxy.  1629. 

(®ie  üerjd)iebenen  Sagen  iielje 
®.  1629.) 

Buzancy.  1609. 

Buzder.  1785. 

Buzet.  1708.  1711. 

Buziäs  (Temes).  1766. 
Buziäs-Bocsärder.  1785. 
Buzsäker  (Somogy).  1766. 
Ch.-de-By.  Begadan.  1647. 
Byans.  1637. 

C bergt,  and)  K. 

Caban.  Blasimon.  1705. 
Ch.-de-Cabanac.  1661. 

La  Cabanasse.  1661. 
Chät.-la-Cabanasse.  1693. 
Cabane.  1647.  1666.  1669. 
1684.  1686. 

Cabanes.  1661.  1703.  1705. 
Domaine-Cabanieux.  1661. 
Cabanne.  1679.  1693. 
Chäteau-Cabannes.  1684. 
Cabanon-Beillac.  1698. 
Cabanot.  Mörignas.  1705. 
LesCabans.  Bögadan.  1647. 
Cabara.  1677. 

Cabeauze.  1675. 

Cabeceiras  de  Basto.  1794. 
Cabernet.  1725.  1726. 
LeCabet.  St.-Loubös.  1693. 
La  Cabeyre.  1684. 

Cabezon.  1816. 

Cabirat.  Bouliac.  1693. 
Cabourg-sur-Dives.  1609. 
Cabra  (Cordoba).  1814. 


Cabras  (Cagliari).  1734. 
Cabris.  1715. 

Cabuna.  1789. 

Cabut.  Cars.  1686.  1688. 
Caccamo  (Palermo).  1732. 
Caccavone.  1728. 

Cach.  St.-Laurent.  1647. 
Cachac.  Blanquefort.  1647. 
Cachot.  Beautiran.  1661. 
Cadafaes.  1794. 

Cadarsac.  1679. 
Chäteau-de-Cadarsac.  1679. 
Chäteau-Cadaujac.  1661. 
Cadeo  (Piacenza).  1726. 
Caderot.  St.-Loubös.  1693. 
Chäteau-Cadet.  1669. 
CruCadet.  St.-Genös.  1669. 
La  Cadiere.  1712. 

Cadillac.  1680.  1701. 
Chateau-Cadillac.  1680. 
Domaine  de  Cadillac.  1647. 
Cadillon.  1714. 

Cadouin.  1707. 
Chäteau-Cadouin.  1698. 
Chäteau-Cadourne.  1647. 
Cadro.  1806.  . 

Caecuber.  1722. 

Cafol.  St.-Magne.  1669. 
Chät.-Cagös.  Illats.  1661. 
Cagliari.  1734. 

Cagnac.  Arcins.  1647. 
Cagnas.  Mombrier.  1690. 
Cagnes.  1715. 

Cagnina  rossa.  1726. 
Cahors.  1709. 

Cahuzac.  1708. 
Ch.-de-Caila.  Bions.  1701. 
Cailliava.  Civrac.  1647. 
Le  Caillard.  1686. 
Caillavet.  1708. 

Dom.  de  Caillavet.  1647. 
La  Caille.  1680. 

Cailleau.  Campugnan.1686. 
Chäteau-Cailleau.  1693. 

Le  Caillevat.  1683. 

Caillot.  Baurech.  1698. 
La  Caillotte.  1701. 

Caillou.  1679.  1680.  1690. 
Le  Caillou.  1669.  1680. 
Ch.-Caillou.  Barsac.  1666. 
Cru  du  Caillou.  Ludon.  1647. 
Caillouca.  Flaujagues.  1676. 
Caillourouley.  1661. 
LesCailloux.Soussac.  1706. 
Cairanne.  1713. 

Domaine  le  Caire.  1693. 
Caivano  (Napoli).  1731. 
Cajazzo  (Caserta).  1731. 
Chäteau-Cajus.  1693. 
Calabrese.  1732. 

Calagnon.  1690. 

Calamane.  1709. 

Calamiac.  Sadirac.  1698. 
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Calanna  (Reggio).  1730. 
Calatabiano(Catania).1732. 
Calatayud.  1814. 

Calavino.  1751. 

Calchaqui.  1549. 

Caldera.  1542. 
Caldonazzoer.  1750. 
Calener.  1722. 

Les  Calönottes.  1647. 
Calenzana.  1716. 

Calepio  (Bergamo).  1724. 
Calheta  sercial.  1542. 
California.  1548. 

Callao.  1551. 

Callian.  1708. 

Calliano.  1751.  [burger.l 
CaUmuth-'Wein  ugl.  Hom-j 
Callot.  Cadaujac.  1661. 

— cru  Chäteau-Plombard. 
Calmaer  (Syrmien).  1789. 
Chäteau-de-Calmeilh.  1689. 
Cru  de  Calmeilh.  1690. 
Calon.  Montagne.  1669. 
Cliät.-Calon-Segur.  1647. 
Calonge.  1703.  1816. 
Calprino.  1806. 
Caltagirone.  1732. 

Calui  (Romanatz).  1798. 
Calusco  d’Adda.  1724. 
Caluso.  1723. 

Calvaruso  (Messina).  1732. 
Chäteau-Calvayrac.  1709. 
Ch.-Calve-Croizet-Bages.  \ 
Calvi.  1716.  [1647.  J 

Calyi  Risorta.  1731. 
Chä,t.-de-Calvimont.  1661. 
Calvisson.  1710. 

Calzada  deCalatrava.  1816. 
Camagnon.  Roaillan.  1661. 
Caman.  Anglade.  1688. 
Chäteau-Camarcet.  1661. 
Camaret.  1713. 

La  Camargue.  1713. 
Camarite.  Santorin.  1720. 
Cbät.-de-Camarsac.  1698. 
Chät.-Cambanieux.  1661. 
Cambelongue.  Cars.  1686. 
Cambes.  1676.  1690.  1698. 
1709. 

Cambiasca  (Novara).  1723. 
Camblane.  Blaignan.  1647. 
Camblanes.  1698. 
Camblannes.  1690. 
Cambon.  Blanquefort.1647. 
Chät.-Cambon-La-Pelouse. 

Macau.  1647. 
Cambre-la-Cosse.  1694. 
Cambrils.  1816. 
Camburger.  1606. 
Camdener.  1559. 
Chäteau-Camensac.  1647. 
Camerino.  1726. 

Cameron.  Bommes.  1666. 


Le  Cam&vu.  Rlats.  1661. 
Cameyrac.  1694. 

Camiac.  1677. 

Camillac.  Bourg.  1690. 
Camillac-Gellibert.  1690. 
Caminba.  1794. 
Chät.-Camino-Salva.  1647. 
Chät.-de-Camiran.  1704. 
Cammarata.  1732. 
Camonica  (Bergamo).  1724. 
Camp.  St.-Pierre-de-Bat. 
1703. 

Camp.  1583.  1586.  1597. 
Campagna  (Salerno).  1731. 
Campagne.1686. 1708. 1714. 
Campardon.  Macau.  1647. 
Camparian.  1647.  1679. 
1694. 

Campbeil.  Cissac.  1647. 
Campelltown.  1559. 
Chäteau-Camperos.  1666. 
Campesteau.  1694. 

Campet.  1686.  1698. 
Campi.  1716. 

Campidano.  1734. 
Campiglia.  1727. 
CampiUeau.  Bruges.  1658. 
Campina  1814. 

Campo.  1730.  1816. 

Tierra  del  Campo.  1794. 
Campobasso.  1728.  [1732.\ 
Campobello  di  Licata.  j 
Campofelice.  1732. 
Campolattaro.  1731. 
Campolleto.  1728. 
Campoloro.  1716. 
Camponac.  Bourg.  1690. 
Cbäteau-Camponac.  1658. 
Camporosso.  1725. 

Carnpot.  Blanquefort.  1647. 
Le  Carnpot.  1701. 
Campouyran.  1661. 

Camps.  1684. 

Campsas.  1711. 

Campsec.  1694. 
Campugnan.  1686. 
Campus.  1680. 

Camus.  St.-Emilion.  1669. 
Chäteau-Canada.  1684. 
Canale.  1745. 

Canard.  1694. 

Canaria.  1542. 

Le  Canat.  1686. 
LaCanau.  Ambar ös.  1694. 
Candeasco.  1725. 
Ch.-Candeau.  Pessac.  1658. 
Candeleyre.  1669. 
Candeleyres.  1680. 
Canejan.  1658. 

Canelli.  1723. 

Canet.  Landiras.  1661. 
Canfanaro.  1746. 

Canicatti.  1732. 


Canicattini.  1732. 

Cannes.  1715. 

Canneto.  1724. 

Le  Canneveau.  1680. 
Cannitello.  1730. 

Cannobio.  1723. 
Cannstatter.  1598.  1601. 
(Sie  t>erfd)iebenen  Bagen  ficlje 
SS.  1598  unb  1601.) 
Cbät.-Canon.  1669.  1680. 
Chät.-Cjmon-La-Gaffelibre. 

St.-Emilion.  1669. 
Cbät-Canon-Lange.  1680. 
Ch.-Canon-St.-Martin.l669. 
Canon-Saint-Julien.  1680. 
Canonja.  1817. 

Canosa.  1729. 

Canquillac.  Lesparre.  1647. 
Cantagallo.  1550. 
Cantahede.  1794. 

Cantarel.  1704. 

Cantau.  Toulenne.  1661. 
Canteau.  Ulats.  1661. 
Cante-Coucut.  1661. 
Cantegril.  1647. 
Chäteau-Cantegril.  1666. 
Cbät.-Cante-Laude.  1647. 
Cantelaudette.  1698.  [1693.1 
Canteloup.  1647. 1648. 1686.  j 
Ch.-Canteloup.  1648.  1698. 
Chäteau-Canteloup- 
Lesportes.  1658. 
Cantemerle.  1704.  1707. 
Ch.-Cantemerle.  1648. 1686. 
Cru  Cantemerle.  1661. 

Cru  Cantemerle-Saint- 
Gervais.  1684. 
Cantenac.  1648.  1690. 
Cbäteau-Cantenac.  1669. 
Ch.-Cantenac-Brown.  1648. 
Cante-Perdrix.  1648.  1710. 
Canteranne.  1669.  1684. 
1690. 

Dom.  de  Canteranne.  1694. 
Cantereau.  Libourne.  1669. 
Canteret.  1648. 
Chäteau-Cantin.  1694. 
Chäteau-Cantinolles.  1648. 
Cantinot.  Cars.  1686. 
Cantois.  1703. 

Canton.  1661.  1677.  1683. 

1684.  1694.  1698. 
Chateau- Canton.  1689. 
Cantujan.  Beautiran.  1661. 
Canzemer.  1580. 
Capannori.  1727. 
Chäteau-Capbern.  1648. 
Cap.  de  Billot.  1661. 

Le  Cap-Blanc.  1703. 
Capblanc.St.-Gervais.  1684. 
Cap-Breton.  1707. 
Cap-Corse.  1716. 
Chät.-Capdemourlin.  1669. 


1928 

Chäteau-Capdeville.  16-18. 
Cape  wine.  1540. 

Dom.  de  Capellanie.  1701. 
La  Capelle.  Arveyres.  1679. 
Capellener.  1586.  1596. 

(Sie  tictftfjiebenen  Sogen  ficlje 
®@.  1586  unb  1596.) 

Capet.  1698.  1701. 
Chäteau-Capet.  1669. 
Capet-Begaud.  1680. 
Capeyron.  Merignac.  1658. 
Capezzine.  1727. 

Cap  de  Fer.  Yvrac.  1694. 
Cap  de  la  Gouge.  1664. 
Cap-de-Haut.  1648.  1686. 
Cap-de-Haut-Bergeron. 

Lamarque.  1648. 
Capian.  1701. 

Capitayne.  Arbanats.  1661. 
Caplane.  Sauternes.  1666. 

— cru  Darche. 

— cru  Duron-Bittes. 
Caplong.  1675. 

Capmartin.  1678. 
Cap-du-Mont.  1665. 
Capodistria.  1746. 
Capolago  (Como).  1724. 
Capo  di  Miseno.  1731. 
Capon.  Tabanac.  1698. 
Capo  rosso.  1732. 
Cappeler.  1598. 

Cap  deBamon.Ludon.1648. 
Capredon.  Verdelais.  1703. 
Caprese  (Arezzo).  1727. 
Capri.  1726.  1731. 

Capriva  (Gradisca).  1745. 
Capron.  St.-Paul.  1686. 
Capsanes.  1817. 

Capua  (Caserta).  1731. 
Caracal  (Komanatz).  1798. 
Caraffa  del  Bianco.  1730. 
Caraignac.  Cenon.  1694. 
Caramagna.  1725. 
Caransac.  1678. 

Carapelle  (Aquila).  1728. 
Caravaca.  1817. 

Caravate  (Como).  1724. 
Carbenet.  1548.  1559. 
Carbon-Blanc.  1694. 
Carbonne.  1658. 
Chät.-Carbon(n)eau.  1676. 
Carbonnibre.Casseuil.  1704. 
Chät.-Carbonnieux.  1658. 
Carcaillet.  Pujols.  1676. 
Chäteau-Carcanieux.  1648. 
Carcasset.  1648. 
Carcassonne.  1712. 
Carcavellos.  1794. 

Cärcea.  1798. 

Carcbs.  1712. 

Cardan.  1701. 

Cardayres.  Latresne.  1698. 
Carden  1578. 
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Cardeneau.  Saillans.  1680. 
Cardeto  (Beggio).  1730. 

Cru  du  Cardinal  de  Sourdis. 

Cenon.  1694. 

Cardine.  Cudos.  1664. 
Cardona  (Barcelona).  1817. 
Chät.-la-Cardonne.  1648. 
Cargegbe  (Sassari).  1734. 
Cargiago  (Novara).  1723. 
Chat.-de-Carignan.  1698. 
Carinena  (Saragossa).  1814. 
Carinola  (Caserta).  1731. 
Chäteau-de-Caris.  1675. 
Carle.  Barsac.  1666. 
Chäteau-de-Carles.  1680. 
Oarmagnac.  1704. 

Cru  Carmail.  1648. 
Chäteau-Carmeil.  1690. 

Cru  du  Carmeil.  1690. 

Les  Carmes.  1694.  1698. 
Chäteau-des-Carmes-Haut- 
Brion.  Pessac.  1658. 
Carmignano.  1727. 

Carmona  (Sevilla).  1814. 
Castel  Carnasino.  1724. 
Carnenat.  1680. 
Ch.-du-Carney.  1680. 
Carnicano.  1729. 

Carnoules.  1712. 

Caronia  (Messina).  1732. 
Chäteau-Caronne-Sainte- 
Gemme.  1648. 
LaCarotte.  Preignac.  1666. 
Carovigno.  1729. 

Le  Carpe.  1661. 

Carpentey.  Cadaujac.  1661. 
Carpentras.  1713. 

Le  Carpia.  Budos.  1661. 
Chäteau-du-Carpia.  1664. 
Carpoula.  Landiras.  1661. 
La  Carraque.  Bassens.  1694. 
Carrasse.  Sauternes.  1666. 
Carrazeda  d’Anciäes.  1794. 
Carregal  (Vizeu).  1794. 

La  Carregie.  Pessac.  1676. 
Carrbre.  Nbrigean.  1678. 
Chäteau-Carrere.  1658. 
Carrette.  1703. 

Les  Carrier  es.  1648. 
Cbäteau-de-Carriet.  1 694. 
Carros.  1658.  1661. 

Carrot.  Juillac.  1676. 
Carruel.  Bourg.  1690. 

Cars.  1686. 

Domaine  de  Carsin.  1658. 
Carsoule.  Montussan.  1694. 
Cartagena.  1817. 

Cartaxo  (Santarem).  1794. 
Chäteau-La-Carte.  1669. 
Cartelegue.  1686. 

Cartigny.  1804. 
Chät.-du-Cartillon.  1648. 
Domaine  de  Carton.  1658. 


Carvico  (Bergamo).  1724. 
Casa  (Chiana).  1727. 
Casacalenda.  1728. 
Casagne.  17  LO. 

Casale  Monferrato.  1723. 
Casamassima.  1729. 
Casamicciola.  1731. 
Casarano.  1729. 

Casbacher.  1583.  1596. 
Caschierga.  1746. 

Casciago  (Napoli).  1731. 
Caseler.  1578. 

Casentino.  1727. 

Caserta.  1731. 
Qhäteau-Casevert.  1705. 
Caslauer.  1752. 

Casola  di  Napoli.  1731. 
Casoria  (Napoli).  1731. 
Caspe  (Saragossa).  1814. 
Cassagne.  Saillans.  1680. 
Chäteau-Cassagne.  1680. 
Les  Cassagnes.  1648. 
Cassaigne.  1708. 
Ckäteau-Cassan.  1648. 

Cru  Cassana.  1648. 
Cassano  al  Ionico.  1730. 
Le  Cassard.  1686. 

Cassaro  (Siracusa).  1732. 
Cassat.  Grezillac.  1678. 
Cassat.  Puisseguin.  1669. 
Cb.-Casse.  Latresne.  1698. 
Cassemil.  Langon.  1661. 
Casserat.  St. -Gervais.  1684. 
Casseuil.  1704. 

Domaine  Cassevert.  1669. 
Cassion.  St.-Morillon.  1661. 
Cassis.  1713. 

Chäteau-Castagens.  1669. 
La  Castagne.  1648. 

La  Castagnevre.  1701. 
Castagnoia.  1806. 
Castaing.  1661.  1690.  1701. 
Castanet.  Gaillan.  1648. 
Casteldaccia.  1732. 
Chät.-Castelgaillard.  1704. 
Castellamare.  1728.  1731.1 
Castellamonte.l723.[l732.j 
Castellana.  1729. 
Castellane.  Aillas.  1664. 
Castellaro.  1725. 

Le  Casteilet.  1712. 
Castelli.  1760. 

Castelli  Bomani.  1728. 
Castellina  (Siena).  1727. 
Castello  Branco.  1794. 
Castello  de  Paiva.  1794. 
Castello  Solicckiata.  1734. 
Le  Castellot.  1669. 
CasteUvell.  1817. 
Castelmoron.  1708. 
Castelnau.  1648.  1694. 
Chäteau-Castelnau.  1666. 
Castelnau-d’Anglbs.  1708. 
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Castelnau-d’Auzan.  1708. 
Castelnau-Clialosse.  1707. 
Castelnau-de-Levis.  1711. 
Castelnau-les-Lez.  1711. 
Castelnau-de-Montratier. 

1709.  [1714.| 

Castelnau-Riviere-Basse.  J 
Castelnuovo.  1746.  1758. 
Castelsardo  (Sassari).  1734. 
Castelvecchio.  1760. 
Castelvecchio  di  Santa 
Maria  Maggiore.  1725. 
Castelvetrano.  1732. 
Castelviel.  1705. 

Castenet.  Samonac.  1690. 
Castera.  Oissac.  1648.1664. 
1676.  1698. 

Chäteau-Castera.  1648. 
Castera-Verduzan.  1708. 
Casteret.  Queyrac.  1648. 
Castex.  1708. 

Castiglione.  1723. 
Castilion.  1658.  1669. 
Castillon-de-Castets.  1664. 
Castillon-Debats.  1708. 
Castillon-Massas.  1708. 
Cru  Castincaud.  1694. 
Castlemaine.  1559. 

Castros.  1661. 

Castries.  1711. 
Castrignano.  1730. 
Castrofilippo.  1732. 
Castronuovo  di  Sicilia.  1 
Castroreale.  1732.  [1732.  J 
Castro  di  San  Giovanni.  1 
Castrovillari.  1730.  [1732. J 
Cataforio  (Reggio).  1730. 
Catamarca.  1549. 

Catania.  1732. 

Catawba.  1548. 

Catiroi.  1661. 

Catllar.  1817. 

La  Catona  (Reggio).  1730. 
Catoy.  1694. 

Catros.  1648.  1658. 
Cattaro.  1758. 

La  Catte.  Bergerac.  1707. 
Catte-Sainfc-Bris.  1707. 
Catusseau.  Pomerol.  1669. 
Cau.  Berson.  1686. 
Cauber.  1583.  1586.  1597. 
(Sie  »erfd)iebenen  Sagen  ftcfjc 
©S.  1586  unb  1597.) 
Caubeyran.  Sigalens.  1664. 
Caudale.  1705. 

Cauderan.  1658. 

Caudrot.  1703. 

Caulet.  Cerons.  1661. 
Caumont.  1706. 

Cauneille.  1707. 

Caupenne.  1707.  1708. 

Le  Causetey.  1698. 
Caussade.  Bourg.  1690. 


Chäteau-La-Caussade. 
1679.  1684. 

Caussan.  Blaignan.  1648. 
Caussens.  1708. 
Causses-et-Veyrans.  1711. 
Caussülan.  Tabanac.  1698. 
Canssour.  Soulignac.  1703. 
Chäteau-du-Cauze.  1669. 
Cauzin.  1669. 

Cavaillac.  Quinsac.  1698. 
Les  Cavailles.  Cenon.  1694. 
Cavalese.  1750. 

Cave.  1658. 

Ch.-La-Cave-Monteil.  1 687. 
LaCave-Sainte-Luce.  1688. 
Cavernes.  1694. 
Cavigliano.  1806. 
Cavignac.  1689. 

Cawarra.  1560. 

Cawnpur.  1555. 

Cayac.  Gradignan.  1658. 
Tinto  de  Cazaes  vinho 
Touriga.  1794. 
Ch.-Cazalet.  Pessac.  1658. 
Cazalis.  1707. 

Cazalla  de  la  Sierra.  1814. 
Cazats.  1664. 

Cazaubon.  1708. 
Cazaugitat.  1706. 
Cazaux-d’Angles.  1708. 
Cazeau.  Vertheuil.  1648. 
Ch.-Cazeau.  Bommes.  1666. 
Cazeau-Morin.  1686. 
Cazeaux.  Cambes.  1698. 
Ch.-Cazeaux.  1658.  1686.1 
Cazebonne.  1666.  [1705.  J 
Cazelon.  Montagne.  1669. 
Cazenave.  Budos.  1661. 
Chäteau-Cazeneau.  1678. 
Cazeneuve.  1708. 

Cazeres.  1701. 
Chäteau-Cazin.  1680. 
Cazot.  Civrac.  1648. 
Cazouls-les-Beziers.  1711. 
Cazzone  (Como).  1724. 
Cebolla  (Toledo).  1816. 
Cebreros  (Avila).  1816. 
Ceccano.  1728. 

Ced(e)ral.  1542. 

Cedillo  (Caceres).  1815. 
Cefalü  (Palermo).  1732. 
Ceglie.  1730. 

Celaya.  1547. 

Cellaros.  1794. 
Celle-Barmontoise.  1641. 
Celleiroz.  1794. 

Cellerier.  Pineuilh.  1675. 
Celles.  1707. 

Cellettes.  1614. 
Cellino-San-Marco.  1730. 
Celorico  de  Basto.  1794. 
Celorico  da  Beira.  1794. 
Cembra.  1751. 


Cenac.  1698. 

Ch.-Cönac.  Albas.  1709. 
Cenau.  Vayres.  1679. 
Cenevieres.  1709. 

Cenon.  1638.  1694. 

Cönot.  Caillan.  1648. 

Le  Centre.  Dignac.  1648. 
Centuripe.  1733. 
Ceplinitza.  1798. 

Cerasuolo.  1729. 

Cerciö.  1635. 

(Sie  aerfcfjiebenen  Sagen  iiefje 
©.  1635.) 

Le  Cercins.  Vensac.  1648. 

Cercy-la-Tour.  1640. 

Cerda.  1733. 

Q6ret.  1715. 

Cereviöer.  1789. 

Cerignola.  1729. 

Cerigo.  1720. 

Cerinaer.  1789. 

Cerisiers.  1627. 

Cermenicaer.  1789. 

Cernay-lez-Reims.  1611. 

Cernecer.  1789. 

Cerniker.  1791. 

> 

Cernizzaer.  1745. 

Cernusco.  1724. 
Chäteau-de-Cerons.  1661. 
Cerreto  Lannita.  1731. 
Cerro.  1724. 

Cersot.  1629. 

(Sie  toerictiebcncn  Sag  eil  ftetje 
©.  1629.) 

Certaldo.  1727. 

Ch.-Certan.  Pomerol.  1669. 
Chäteau-de-Certant.  1669. 
Cervenä  Piska.  1753. 
Cervens.  1716. 

Cervignano.  1745. 
Cervione.  1716. 

Cervo.  1725. 

Cesancey.  1637. 

Cessna.  1726. 

Cessac.  1703. 

Cessieu.  1643. 
Chäteau-de-Cestas.  1658. 
Cette.  1711. 

Ceva.  1723. 

Cözac.  1689. 

Ohabane.  Cenon.  1694. 
La  Chabanne.  1698. 
Chablais.  1715. 

Chablis.  1627. 

(Sie  Berfdjicbeuen  Sagen  \icfjt 
©.  1627.) 

Chäteau-Ckabreville.  1683. 
Chacö.  1613. 

Chacoli.  1815. 

Chadenne.  1680. 

Chadoues.  St.-Magne.  1669. 
Chaeroneia.  1720. 
Chagneau.  1669.  1686. 
Chagny.  1629. 
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Le  Chai.  Cars.  1669.  1686. 
Chai  d’Anseillan.  1656. 
Chai  Mars.  Cussac.  1653. 
Chaigneau.  Semens.  1703. 
Ühät.-Chaigneau-Canon.  1 
Chaillac.  1641. 1683.  [1669.J 
Chailland.  1613. 
Ch.-Chail-de-Rateau.  1683. 
ChaintiA  1629. 

(Sic  berfdjiebenen  Sagen  fielje 
©.  1629.) 

Chalbat.  Porchöres.  1681. 
Chalet.  1648.  1683. 

Chalet  Barbeyrat.  1694. 
Chalet  Bergat.  1669. 
Chalet-La-Bruyfere.  1648. 
Chalet-Lacoste.  1648. 
Chalet-du-Mayne-de- 
Moulis.  1648. 

Chalet  Vincent.  1680. 
Chäteau-de-Chalets.  1648. 
Chalon.  1629. 

Ch.-Chalon.  1637.  [1613.1 
Chalonnes-sons-le-Lude.  j 
Chälons.  1611. 

La  Chalosse.  1707. 
Chamadelle.  1684. 
Chambave.  1723. 
Chambertin  fielje  Gevrey. 
Chambolle-Musigny.  1616. 
1617. 

(Sie  berfdjiebenen  Sagen  fielje 
©@.  1616.  1617.) 

Chambon.  1614. 
Chambord.  1694. 
Chäteau-Chambret.  1658. 
Chamelet.  1635. 

Chamery.  1611. 

Chamilly.  1629. 

Ghamoson.  1809. 
Champagne.  1613. 
Champagne.  1637.  1638. 
Champagne.  1808.  [1629.1 
Champagny-sous-Uxelles.  j 
Cru  Champayille.  1684. 
Champel.  1804. 
Champfleury.  1611. 
Champforgeuil.  1629. 

— le  Chateau. 
Champigny-le-Sec.  1638. 
Champillon.  1611.  [1638.1 
Champlitte-et-le-Prelot.  J 
Champougny.  1612. 
Champs.  1627. 
Champs-de-Bort.  1642. 
Champvans.  1637. 
Champvert.  1640. 
Chamusca.  1794. 

Chan9ay.  1614. 
Chancelade.  1707. 

Chancy.  1804. 

Chänes.  1629. 

(Sie  berfdj  iebenen  £ a g e n fielje 
©.  1629.) 


Changins.  1808. 

Channay.  1614. 
Chanos-Curson.  1643. 

La  Chantalouette.  1613. 
Chante-Alouette.  1669. 

1686.  1694. 
Chantecaille.  1669. 
CruChantecaille-Pomerol.l 
Chantelle.  1640.  [1669.J 

Chanteloube.  1661. 
Chanteloup.  Haux.  1698. 
Ch.-Chantelouve.  1680. 
Chantemerle  bergt.  Aloxe- 
Corton. 

Chantenay.  1613. 
Chante-l’Oiseau.  1661.1701. 
Ch.-Chante-l’Oiseau.  1703. 
Chan  Tschakrak.  1802. 
Chanturgue.  1642. 
Chapaize.  1629. 

Chapeau.  Civrac.  1689. 
Les  Chapelins.  1675. 

La  Chapelle.  1613.  1641. 
1642.  1666.  1669.  1680. 
1694.  1698. 

Chapelle-d’AlignA  1613. 
La  Chapelle-Balouc.  1641. 
LaChapelle-des-Bois.1637. 
Chapelle-sous-Brancion.  ( 
— chät.  de  Noble.  [1629. ( 
La  Chapelle-de-Gaillan. 

Gaillan.  1648.  [1629.1 

LaCbapelle-de-Guinchay.J 
(Sic  betfcl)icbenen  Sagen  fielje 
©.  1629.)  [1648. \ 

Chapelle  du  Haut-Gilet.  J 
La  Chapelle-Heulin.  1613. 
Chapelle-Madeleine.  1671. 
La  Chapelle-Saint-Florent. 
1613. 

Chapieu.  1684. 

Dom.  de  Chapoux.  1706. 
Le  Chappeley.  1694. 
Charbonnier.  1694. 
Charbonnieres.  1629. 

(Sie  berfdjiebenen  Sagen  fielje 
©.  1629.) 

Chardogne.  1612. 

Chardon.  Teuillac.  1690. 
Chardonnay.  1629. 

(Sie  berfdjiebenen  S a g e n fic'Qc 
©.  1629.) 

Charentay.  1635. 

(Sie  berfdjiebenen  Sagen  Ttebe 
©.  1635.) 

Cbarg6.  1614. 

Chariez.  1638. 

Domaine  Charles.  1669. 
Charleville.  1766. 
Charlieu.  1642. 

Charlin.  Mörignac.  1658. 
Charly.  1609.  1644. 
Chateau-Charmail.  1648. 
Cru  Charmail.  1648. 


Chateau-Charmant.  1694. 
Cru  Charmant.  1648. 
Charmes.  1612. 

Charmont.  1611. 

Charnay.  1635. 
Charnay-lez-Mäcon.  1629. 
(Sie  berfdjiebenen  Sagen  (lebe 
©.  1629.) 

Charonne.  Berson.  1686. 
Chärost.  1639. 

Cotes  Charpas.  1678. 
Charre.  1714. 

Charrecey.  1629. 

(Sie  berf^iebenen  Sagen  fiefie 
©.  1629.) 

Charrey.  1612. 
Chäteau-de-Charri6.  1664. 
Charribre.  1639. 
Chäteau-Charron.  1686. 
Cru  Chari  on.  1648. 
Charruaux.  1669. 

Chartier.  Bassens.  1694. 
Chäteau-Chartran.  1694. 
Chartrettes.  1610.  [1617.  [ 
Chassagne-Montrachet.  J 

(Sie  berfd)iebcnen  Sagen  fielje 
©.  1617.) 

Chasselas.  1629. 

(Sie  berfdjiebenen  Sagen  fielje 
©.  1629.) 

Cru  Chassenez.  1643. 
Chät.-Chasse-Spleen.  1648. 
Chassev.  1629. 

— Corchanu. 

— Valotte. 

Chassors.  1641. 

Chassy.  1627. 
Chastaignier.  1694. 
Chastelet.  Quinsac.  1698. 
Dom.  Les  Chätaigrders. 

Caplong.  1675. 
Ch.-Chatain.  Neac.  1669. 
Chatarnaud.  1675. 
Chateau.  1629. 

(Sie  berfdjiebenen  Sagen  fielje 
©.  1629.) 

Chateaubriand.  1694. 
Chäteauneuf  de  Chabre. 

1644.  [1713.1 

Chäteauneu  f-de-Gadagne . } 
Chäteauneuf-du-Pape. 
1713. 

Chäteauneuf-du-Rhone. 

1643. 

Chäteauneuf- V ille-vieille.  J 
Chäteau-Salins.  1573. 
Chäteau-Chätelard.  1808. 
Chäteldon.  1642. 

Chatelier.  Yvrac.  1694. 
Chätellerault.  1638. 
Chätillon.  1611. 

Dom.  de  Chatilion.  1698. 
Chätillon-Azergues.  1635. 
(Sic  berf^iebenen  Sagen  fielje 
©.  1635.) 

Chätillon-le-Duc.  1637. 


Cru  de  La-Chatolle.  1648. 
Chatry.  Begles.  1661. 
Chatteau.  1680. 
Ghatte-la-Brande.  1669. 
Chaudenay.  1629. 
Chaudron.  Teuillac.  1690. 
Chaulet.  Rions.  1701. 
Ch.-de-Chaulne.  1676. 

La  Chaume.  1684.  1705. 
Chaumel.  Genissac.  1678. 
Les  Chaumes.  Fours.  1686. 
Chaumet.  St.-Yivien.  1689. 
LaChaumiere.  Haux.  1698. 
Chaumont.  1611. 1614. 1627. 

1642.  1698. 

Chauriat.  1642. 

La  Chausse.  1698. 
Ghäteau-la-Chausse.  1694. 
Chanssemelle.  1679. 

La  Chautagne.  1715. 
Chauteau.  1675. 

Chauvet.  1705. 

Chauvigny.  1638. 

Chauvin.  1679.  1701. 
Chauvinet.  Camiac.  1678. 
Chaux.  Moulis.  1648. 
Chavasse.St.-Gaprais.  1698. 
Chäteau-de-Chavat.  1661. 
Chaves.  1794. 

Chavignol.  1639. 

Chavot.  1611. 

Chay.  Loupiac.  1701. 

Le  Chay.  Portets.  1661. 
Le  Chay-de-Loumede. 

Berson.  1687. 
Chazay-d’Azergues.  1635. 
(Sie  Berfdjiebeneit  Sagen  fietie 
®.  1635.) 

Chidigny.  1614. 
Chefnourry.  Canejan.  1658. 
Cheilli.  1614. 

Ghelivette.  1694. 
Chäteau-Chelivette.  1694. 
Chelva  (Valencia).  1818. 
Chemille.  1613. 

Chemilly.  1627. 

— Guette-Soleil. 
Chemin-des-Briques.  1658. 
Le  Chemin-Court.  1680. 
Ohemin  de  la  Vie.  1694. 
Chenas.  1635. 

(Sie  öerfdjiebencn  Sagen  fietje 
6.  1635.) 

Chenaux  sur  Cully.  1808. 
Chenay.  1611. 

Chänepetot.  1611. 

Chine- Vert.  1658. 
Chenonceaux.  1614. 
Chenöve.  1617/18. 

(Sie  betfcbicbenen  Sagen  fiel)e 
©6.  1617/18.) 

Chenöves.  1629/30. 

(Sie  beridjiebenen  Sagen  fiebc 
SS.  1629/30.) 

Le  Chenu.  Bonnetan.  1698. 
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| Cheny.  1627. 

Chepniers.  1640. 

— Senouche. 

Chirac.  1640. 

Cheragas.  1540. 

Cherchell.  1540. 

Cheremule  (Sassari).  1734. 
Cherizet.  1630. 

(Sie  betfdjiebenen  Sagen  fietje 
S.  1630.) 

Chermignac.  1640. 

Cherso  (Lussin).  1746. 
Cherson.  1801. 

Cherta.  1817. 
Cherves-Chatelars.  1641. 
Cherves-de-Cognac.  1641. 
Chery.  1639.  [1648.1 

LaChesnaye-Ste.-Gemme.j’ 
Chessy  1635.  [1630.1 

Chevagny-les-Che  vrieres.  J 
(Sie  »etjdjiebenen  S a g e n fietje 
S.  1630.) 

Cheval-Blanc.  1690.  1703. 
Chät.-Cheval-Blanc.  1669. 
Chevalier.  Bonzac.  1683. 
Dom.  de  Chevalier.  1658. 
Chevannes.  1614.  1627. 

La  Chevre.  1706. 

Le  Chevrol.  Niac.  1669. 
La  Chevronne.  1690. 
Chewton.  1559. 

Chexbres.  1808. 

Chiabrano  (Torino).  1723. 
Chianni  (Pisa).  1727. 
Chianti.  1726.  1727. 
Chiaramonte  Gulfi.  1733. 
Chiaramonti(Sassari).1734. 
Chiavari  (Genova).  1725. 
Aromatico  di  Chiavenna.) 
Chichie.  1627.  [1724.J 

— Vaucompin. 

Chichoye.  Loupiac.  1701. 
Chiclana  de  la  Frontera.) 
Chieri.  1723.  [1814.J 

Chieti.  1728. 

Chignin.  1715. 

Chignolo  (Novara).  1723. 
Chigny.  1611. 

Chilischeni.  1757. 

Chillac.  Morizes.  1704. 

Clos  de  Chillon.  1808. 
Chinchon.  Castillon.  1669. 
Chinon.  1614. 

Chios.  1719.  1821. 

Chiquet.  1680. 

Chiret.  St.-Morillon.  1661. 
Chiroubles.  1635. 

(Sic  toerjdjiebcnen  Sagen  fietje 
S.  1635.) 

Chissay.  1614. 

Chisseaux  1614. 
Chissey-lös-Mäcon.  1630. 
Chives.  1640. 

Chivras.  Juillac.  1676. 
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Ch.-Choisy.  Yvrac.  1694. 
Chokand.  1556. 

Chollet.  1648.  1675. 
Ch.-Chollet-Tourteau.  166 1 . 
Choloy.  1612. 
Chäteau-Chomel.  1678. 

La  Chope.  Queyrac.  1648. 
Chopine.  Plassac.  1686. 

La  Choque.  Aillas.  1664. 
Choras.  1819. 

Chorey.  1618. 

(Sie  betid/iebencn  Sagen 
©.  1618.) 

Le  Chot.  Budos.  1661. 
Chouet.  St.-Exupery.  1704. 
Chougny.  1804. 

Chouilly.  1611. 

Choulex.  1804. 

Choully.  1804. 

Chouteau.  Lussac.  1669. 
Chouzelot.  1637. 
Chäteau-Christan.  1658. 
Christoly.  1690. 

Chrudimer.  1752. 
Chuquisaca.  1550. 

Churer.  1805. 

Chusclan.  1710. 

Chuyer.  1642. 
Ciaculli-e-colli.  1733.. 
Ciancino  (Girgenti).  1733. 
Les  Cicadines.  1690. 

La  Ciganerie.  1680. 

Cilento.  1731.  1733. 

Cillier.  1742. 

Cimarossa.  1725. 

Cimina  (Reggio).  1730. 
Cinisi  (Palermo).  1733. 
Cinq-Mars-la-Pile.  1614. 
Cinti.  1550. 

Cintra.  1794. 

Cinzano  (Torino).  1723. 

La  Ciotat  Muscat.  1713. 
Cipressa.  1725. 

Cirkvenica.  1791. 

Cirö  (Catanzaro).  1730. 

Le  Ciron.  1703. 

Cissac.  1648. 

Cisternino.  1729. 

Ch.-Citran.  Avensan.  1648. 
Citta  di  Castello.  1726. 
Cittä,  Sant’  Angelo.  1728. 
Cittanuova.  1746. 

Ciudad  Real.  1816. 

Civate  (Como).  1724. 
Civezzano.  1751. 

Cividin.  1746.  [1690.1 

Civrac.  1648.  1661.  1689.) 
Civray-sur-Cher.  1614. 
Clairac.  1686.  1694.  1708. 
Clamart.  1610.  t 

Le  Clapa.  1690. 

Clärens.  Cadillac.  1701. 
Claret.  1548.  1559.  1560. 


1932 

Claribös.  Gensac.  1676. 
Ch.-Clarke.  Listrac.  1648. 
Claron.  St.-Morillon.  1661. 
Classun.  1707. 

Ch.-Claud.  Belves.  1669. 
Ck.-Clauzel.  Quinsac.  1698. 
Le  Clauzet.  1648.  1694. 
Chät.-Claveau.  1611.  1692. 
Les  Claveaux.  1705. 

Les  Olayeries.  1666. 
Clayrac.  1705. 

Clemiche.  St.-Loubfes.  1694. 
Clerc-Milon.  Pauillac.  1648. 
Le  Clerc-de-S6gur.  1648. 
Clermont.  1610.  1711. 
Clermont-Ferrand.  1642. 
Clery-sur-Loire.  1614. 

Öles.  1750. 

Cless6.  1630. 

(Sie  Berfifjicbcnen  2 a g e n fiefje 
®.  1630.) 

Cleyrat.  Villegouge.  1680. 
Clidat.  Bauzan.  1676. 

La  Olie-Bas-Oanon.  1680. 
Cliebener.  1604. 

Ob  .-Ob mens.  Barsac.  1666. 
Chäteau-de-Clinet.  1698. 
Domaine  Clin  et.  1669. 
Clissa.  1760. 

Le  Clos.  St.-Maixant.  1703. 
Closet.  1611.  1705. 
Cbäteau-La-Closure.  1669. 
Le  Clot.  Queyrac.  1648. 
La  Clotte.  1640. 
Chäteau-de-Clotte.  1669. 
Cru  de  La  Clotte.  1658. 
Clotte-Blanche.  1690. 
Clottener.  1578. 

Clncbon.  Portets.  1661. 
Cluny.  1630. 

Chäteau-La-Clusiere.  1669. 
Clüsserat(li)er.  1578. 
Chät.-Cluzeau.  1694.  1705. 
Cluzet.  Salignac.  1684. 
Cobdiler.  1745. 

Coberner.  1578. 1579.  1580. 
— Weißenberg. 

Coblenzer.  1586. 

— Aveberg. 

— Kartäuser  Hof. 
Cochemer.  1578.  1579. 

Le  Cocu.  Berson.  1686. 
Chäteau-de-Cocujac.  1694. 
Cocut.  1690.  1694. 

Codres.  Listrac.  1648. 
Cofrentes  (Valencia).  1818. 
Cognin.  1715. 

Cogny.  1635. 

(®ic  tocrfcbtetoencn  Sagen  jtelje 
®.  1635.) 

*.  Cohes.  St.-Selve.  1661. 
Coimbra.  1794. 

Coimöres.  1664. 
Chäteau-de-Coin.  1705. 
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Coirac.  1705. 

Coisdorfer.  1577. 

Cokuläer.  1766. 

Ch.-Colbert.  Comps.  1690. 
Col6ah.  1540. 

Coliguy.  1638. 

Colima.  1547. 

Colin.  St.-Seurin.  1690. 
Colinjean.  1703. 

Colla.  1725. 

Collan.  1627. 

Collardeau.  Anglade.  1688. 
Collares.  1794. 

Collas.  Pujols.  1661. 

Le  Colle.  1715. 

Le  College.  Tresses.  1694. 
Collemiers.  1627. 
Collenberger.  1567. 

Collex  Bossy.  1804. 

Collinet.  Blaye.  1686. 
Collioure.  1715. 

Cöllner.  1604. 

Collonges.  1804. 
Collonges-Bellerive.  1804. 
Cologna  Veneta.  1725. 
Cologny.  1804. 

Cologny  Buth.  1804. 
Colomb&s.  Fronsac.  1680. 
Colombier.  1707.  1805. 
Chät.-du-Colombier-Mon- 
pelou-Laurent-Desse.  1 
Colomiers.  1711.  [1648.J 

La  Colonie.  1648. 

La  Colonne.  1648. 

Le  Com.  1661. 

Comaccbio  (Ferrara) . 1726. 
Comargue.  Cars.  1686. 
Comarova.  1746. 
Chäteau-Comarque.  1666. 
Les  Combauts.  1683. 

La  Combe.  Pomerol  1669. 
Comblancbien.  1618. 

(Sie  Beritfjicbcnen  Sogen  fielje 
®.  1618.) 

Cru  de  Come.  1648. 
Comete-Labarde.  1648. 
Comisaer.  1759. 

Comiso  (Siracusa).  1733. 
Commanderia.  1820. 
Ckät.-La-Commanderie.  \ 
Commissey.  1627.  [1648.  J 
j Commugny.  1808. 

1 Como.  1724. 

Comoro.  1544. 
Compassant.G6nissac.1678. 
Compesivres.  1805. 
Compiegne.  1610. 

Comps.  1690. 

Comte.  1669.  1680. 
Ck.-Comte.  Fronsac.  1680. 
Conalto.  1559. 

Concepcion.  1550. 

Conches.  1610. 


Conchez.  1714. 

Concise.  1808. 

— dom.  de  la  Lance. 
Concombre.  1707. 
Concremiers.  1639. 

Vino  del  Condado.  1814. 
Condat.  Libourne.  1669. 
Condeixa.  1794. 

Condino.  1751. 

Condissas.  Begadan.  1648. 
Condofuri.  1730. 

Condom.  1708. 

Condrieu.  1644. 

Condrines.  Illats.  1661. 
Ch.-du-Cöne.  Blaye.  1686. 
Chäteau-du-Cöne-Neveu- 

jeune.  1686. 

Le  Cöne-Taillasson.  1686. 
Conegliano.  1725. 
Confignon.  1805. 
Confolens.  1641. 

Conges.  St.-Loubes.  1694. 
Conü.  1694. 

Conliege.  1637. 

Conque.  1664.  1679. 
Conqueques.  1648. 

— cru  Bert. 

— cru  Guiraud. 

— cru  Piganeau. 

— cru  Total. 

Conseillant.  1648.  1684. 
Ch.-La-Conseillante.  1669. 
Ch.-Le-Conseiller.  1680. 
Chäteau-Constance.  1658. 
Constant-Bages-Monpelou. 

Pauillac.  1648. 
Chäteau-Constant-Trois- 
Moulins.  1648. 
Constanti.  1817. 
Constantia.  1540. 
Constantin.  1694. 

Cru  Constantin.  1679. 
Constantine.  1540. 
Constappeler.  1605. 
Ckäteau-Conte.  1694. 
Contes.  1715. 

Conteste.  1694. 

Conthey.  1809.  [1794.1 

Convelinbas  de  Goivaes.  J 
Le  Convent.  1669. 
Conversano.  1729. 

Conzer.  1580. 

Coolalta.  1560. 

Copäceni.  1798. 

Copertino.  1730. 

Copon.  1798. 

Coppet.  1808. 

Coquembay.  1809. 
Coquille.  Baron.  1678. 
Corato.  1729. 
Chäteau-Corbeil.  1648. 
Corbiac.  Bergerac.  1707. 
Chäteau-Corbin.  1669. 


Cb.-Corbin-Micbotte.  1669. 
Corcelles.  1635. 

(Sie  Berfdjiebcnen  Sag  eu  fiefie 
S.  1635.) 

Corcelles.  1805. 

Corconnac.  1648. 

— Dom.  de  Cruscaut. 

Chät.-de-Cordeliers.  1703. 
Cru  des  Cordeliers.  1669. 
Cordeliers-Yillemorine.  I 
Cordoba.  1814.  [1669.  | 

Corella.  1817. 

Corent.  1642. 

Corfu.  1720. 

Corgoloin.  1618. 

(Sie  Berfdjiebenen  Sagen  ficfie 
©.  1618.) 

Cori.  1728. 

Coria.  1815. 

Corigliano.  1730. 
Cormatin.  1630. 
Cormeilles-en-Parisis.  1610. 
Corme-Royal.  1640. 
Cormery.  1614. 

Cormey.  St.-Emilion.  1669. 
Cb.-Cormey-Eigeac.  1669. 
Cormondreche.  1805. 
Cormons.  1745. 
Cormoyeux-et-Romery.  } 
Cornas.  1710.  [1611./ 

Comebarrieu.  1711. 
Corneilla-la-Riviere.  1715. 
Comeillan.  Margaux.  1648. 
Cornillon.  1710.  1713. 
Cornudella.  1817. 

Coroa.  1543. 

Corona.  1542. 

Corpeau.  1618. 

(Sie  Berfdjiebenen  Sagen  ficfie 
S.  1618.) 

Corps-de-Loup.  1688. 
Corridico.  1746. 

Corseaux.  1808. 

Corsica.  1807. 

Corsier.  1805. 

Corsier  s/Vevey.  1808. 

— eure  d’Attalens. 

— Cbätelard. 

Cortaülod.  1805. 
Cortambert.  1630. 

(Sie  Berfdjiebenen  Sagen  ficfie 
v 6.  1630.) 

Cortanovci  (Syrmien).  1789. 
Corte.  1716. 

Cortevaix.  1630. 

— les  Brüles. 

— Urcy. 

Corton  Bergt.  Aloxe. 
Cortona  (Arezzo).  1727. 
Corvino  San  Quirico.  1724. 
Corvo.  1541.  1733. 

Cos.  St.-Estepbe.  1648. 
Cos-d’Estournel.  1648. 
Cos-Labory.  1648. 
Cosbana.  1745. 
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Coseguina.  1549. 

Cosenza.  1730. 

Cosmanderie.  1669. 

Cosoleto  (Reggio).  1730. 
Cospäron.  1715. 

Cossato  (Novara).  1723. 
Chäteau-de-Cosse.  1694. 
Cossebaude.  1605. 
Cosse-le-Vivien.  1613. 
Cossogno  (Novara).  1723. 
Cossoine  (Sassari).  1734. 
Costarainera.  1725. 

Costes.  Cussac.  1648. 
Costescie.  1798. 

Costozza.  1725. 

Coswiger.  1605. 

Cot.  Bayon.  1690. 

La  Cöte.  1808. 

„ Bremblens. 
Cote-aux-Fees.  1805. 
Cote-Rötie.  1644.  1698. 
Cotnar.  1798. 

Cotor.  Samonac.  1690. 
Cotterau.  1689. 

Coubet.  1690. 

Coubeyrac.  1676. 

Coucbey.  1618/19. 

(Sic  berfdjiebenen  Sagen  fiefie 
©@.  1618/19.) 

Coucbire.  Budos.  1661. 
Coucbiroy.  Leognan.  1658. 
Ch.-Coucy.  Montagne.1669. 
La  Coudaye.  Yensac.  1648. 
Le  Coude.  Ambares.  1694. 
Coudeau.  1678.  1686. 
Cbäteau-Coudert.  1669. 
Chäteau-Coudert-Haut- 
St.-Emilion.  1669. 
Coudes.  1642. 

Coudessan.  Gaillan.  1648. 
Coudet.  1684. 

Coudonneau.  1686. 

Coudot.  Cussac.  1648. 
Coudreau.  1683. 

Coudurat.  St.-Girons.  1689. 
Couöron.  1613. 

Domaine  de  Couffins- 
Demons.  1681.  [1681.1 
Cbät.-Couffins-Duperier.  J 
Chäteau-Coufran.  1648. 
Coubenne.  Listrac.  1648. 
Chäteau-Coubins.  1658. 
Chät.-Couilby-Palanque.  1 
Couillabeau.  1678.  [1694.) 
LeCouladan.  Barsac.  1666. 
Coulandeau.  Berson.  1686. 
Coulanges-lez-Nevers.  1640. 
Coulanges-la-Yineuse.  1627. 
La  Couleyre.  1661. 
Cbäteau-Coullac.  1701. 
Coully.  1694. 

Coulmine.  St.-Yivien.  1705. 
Ch.-Coulom.  Latresne.1698. 


1933 

Cb.-du-Coulomey.  1661. 
Coulommes.  1611. 
Coulommiers.  1610. 
Coulon.  Bögles.  1661. 
Domaine  de  Coulon.  1694. 
Coulongues.  Lestiac.  1701. 
Coulonques.  Genissac.  1678. 
Couloumet.  Loupiac.  1701. 
Cbät.-de-Couloumey.  1704. 
Couneau.  Lesparre.  1648. 
Cbäteau-Couperie.  1670. 
Couprot.  Saillans.  1681. 
Courbiac.  St.-Laurent.1648. 
Courbian.  Begadan.  1648. 
Courbon.  Toulenne.  1661. 
Courbouzon.  1637. 
Courcelles.  1611. 
Courcbamps.  1613. 
Cour-Cbeverny.  1614. 
Courcome.  1641. 
Courcouyac.  Haux.  1698. 
Courdeley.  1676. 

Le  Coureau.  1661. 
Courget.  Cazaugitat.  1706. 
Courgis.  1627. 

Courjeau.  St.-Paul.  1686. 
Courion.  1627. 

Courmas.  1611. 

Cournaud.  Quinsac.  .1698. 
Le  Courneau.  1658.  1661. 
Courneau  d’Ars.  1658. 
Cournols.  1642. 

Couinon.  1642. 
Cournonsec.  1711. 

La  Couronne.  1641.  1648. 
Le  Couronneau.  1706. 
Cb.-de-Couronneau.  1675. 
Courpalay.  1610. 

— Grand-Breant. 
Courpiac.  1703. 

Courreau.  Yendays.  1649. 
Chät.-de-Courreau.  1698. 
Chäteau-Courrejean.  1658. 
Courrensan.  1708. 
Cbäteau-du-Courros.  1676. 
Cours.  1705. 

Courtagnon.  1611. 
Courtebotte.  St.-Paul.  1686. 
Cbäteau-Courtebotte.  1676. 
Courtbiezy.  1611. 

La  Courtiade.  1704. 
Courties.  1708. 

Courtieux.  Civrac.  1649. 
Cb.-Courtillac.  Ruch.  1705. 
Courtus.  Berthes.  1664. 
Courville.  1611. 

Cousin.  1681.  1694. 
Cbät.-La-Couspaude.  1670. 
Cousse.  Fargues.  1666. 
Cousseau.  Soubgnac.  1703. 
Coussegrey.  1611. 

Coussey.  1612. 

Coustaud.  1661. 
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Les  Cousteaux.  1649. 
Coustolle.  1681. 
Chäteau-de-Coustu.  1675. 
Cb.-Couteau.  Capian.  1701. 
Coutelin-Mei;ville.  1649. 
Ooutet.  St.-Emilion.  1670. 
Cb.-Coutet.  Barsac  1666. 
Domaine  de  Coutet.  1681. 
Les  Coutins.  1694. 

— cru  de  La  Lagune. 
Coutras.  1684. 

Coutreau.  Saillans.  1681. 
La  Couture.  1639. 
Coutures.  1705. 
Chät.-du-Couturier.  1703. 
Le  Couvent.  1664.  1701. 
Couzon.  1644. 
BastardinbodaCovas.1794. 
Crabitant.  1701. 

Crabitay.  Portets.  1661. 
Craintbaler.  1598. 
Cramant.  1611. 

Cramone.  Lansac.  1690. 
Cräne.  Donzac.  1701. 
Craonne.  1609. 

CraonneUe.  1609. 

Le  Crassat.  1701. 
Dom.Crassat-Moutin.  1701. 
Cru  Crassion.  1670. 

Crati  (Cosenza).  1730. 
Crato  (Portalegre).  1794. 
La  Crau-d’Hyeres.  1712. 
Cravant.  1627. 
Cravencdres.  1708. 
Cravignac.  1670. 

Creancey.  1611. 
Creches-sur-Saone.  1630. 
(Sie  öetidjiebenen  Sagen  ficije 
©.  1630.) 

Creglingener.  1598.  1602 
Creixell.  1817. 

Crema  (Cremona).  1724. 
Cremasco  (Cremona).  1724. 
Cremona.  1724. 

Creon.  1698.  1707. 

Crdpol.  1643. 

Crepy.  1610. 

Cressier.  1805. 

Cressy.  1610. 

La  Creta.  1726. 
Crettnacber.  1578. 

Creue.  1612. 
Creuzier-le-Neuf.  1640. 
Creuzier-le-Vieux.  1640. 
Creysse.  1707. 

Domaine  Le  Cric.  1694. 
Criesbacber.  1598. 
Cb.-de-Crin.  Baron.  1678. 
Crispenbofener  1598. 
Domaine  du  Croc.  1664. 
Crocbet.  1808. 
Chäteau-Le-Crock.  1649. 
Crocquet.  Camblanes.  1698. 
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Croignon.  1698. 

Le  Croisic.  1613. 

Croisilles.  1614. 

La  Croix.  1649.  1681. 1686. 

1690.  1694.  1698.  1703. 
Cbäteau-La-Croix.  1690. 
Croix-Blancbe.  1708. 

La  Croix-de-Bldrd.  1614. 
La  Croix  de  Gay.  1670. 
Croix-Marron.  1698. 

La  Croix-de-Pierre.  1694. 
La  Croix-Rouge.  1649. 

La  Croix-Sabatiere.  1683. 
Croix-du-Sable.  1658. 

La  Croizette.  Blaye.  1686. 
Crolles.  1643. 

La  Crompe.  Ploirac.  1694. 
Cb.-Croque-Micbotte.  1670. 
Le  Cros.  Puisseguin.  1670. 
Cb.-du-Cros.Loupiac.  1701. 
Le  Cros  de  Verteuil.  1701. 
Crose.  Salignac.  1684. 
Crosnes.  1610. 

Cb.-Croute.  Bourg.  1690. 
Cb.-Croüte-Cbarlus.  1690. 
Croüte-Courpon.  1690. 
Cb.-Croüte-Mallard.  1690. 
Cröver.  1578. 

Crozes.  1643, 

Cruas.  1710. 

Cruet.  1715. 

Cb.-Cruon.  Talence.  1658. 
Le  Crusquet.  Cars.  1686. 
Cruzeau.  1661.  1698. 
Cbäteau-de-Cruzeau.  1670. 
Cruzel.  Bouilac.  1694. 

Les  Cruzelles.  1670. 
Cruzilles.  1630. 

(Sie  t>er[djiebenen  Sagen  fielje 
©.  1630.) 

Csabaer.  1766. 

Csabdier.  1766. 

Csäforder.  1766. 

Csajäger.  1766. 

Csakänyer.  1766. 
Csakatburner.  1766. 
Csakberenyer.  1766. 
Csäklyaer.  1785. 
Csäktornyaer.  1766. 
Csäkvärer.  1766. 

Csalärer.  1766. 

Csan&der.  1766. 

Csanaker.  1766. 

Csan&loser.  1766. 

Csänker.  1766. 

Csantavdr.  1766. 

Cs&nyer.  1766. 

Csapier.  1766. 

Csarnabder.  1766. 
Csarndtaer.  1766. 

Csäszärer.  1766. 
Csasz&rtöltdser.  1766. 
Csasztaer.  1766. 


Csataaljaer.  1766. 
Csatärer.  1766. 

Csävolyer.  1766. 

Csecser.  1766. 

Cseger.  1766. 

Csegölder.  1766. 

Csebier.  1766. 
Csebi-Mindszenter.  1766. 
Csebi-Somlyder.  1766. 
Csejköer.  1766. 

Csejter.  1766. 

Cseker.  1766. 

Csekleszer.  1766. 
Csdkuter.  1766. 

Csenter.  1766. 

Csentvaer.  1766. 

Csep.  1766. 

Csdp.  1766. 

Csdpaer.  1766. 

Csepeler.  1766. 

Csepelyer.  1766. 
Csepreger.  1766. 

Cserdier.  1766. 
Cserepfaluer.  1766. 
Cserepväraljaer.  1766. 
Cserkuter.  1766. 
Csernyer.  1766 
Cserszeg-Tomajer.  1766. 
Cserteszer.  1766. 
Csertöer.  1766. 
Cservenkaer.  1766. 
Cseszer.  1766. 

Csesznoer.  1766. 
Csetdnyer.  1766. 
Csetfalvaer.  1766. 

Csdver.  1766. 

Csibräker.  1766. 

Csicsder.  1766. 
Csicsd-Holdviläger.  1785. 
Csobänczer.  1766. 
Csobdnkaer.  1766. 
Csdkaköer.  1766. 
Csökmöer.  1766. 
Csoknyaer.  1766. 
Csökölyer.  1766. 
Csolnoker.  1766. 
Csomaer.  1766. 
Csomborder.  1785. 
Csömörer.  1766. 
CsongrMer.  1766. 
Csongvaer.  1785. 
Csontfaluer.  1766. 
Csopäker.  1766. 
Csöpinczer.  1766. 

Csdrer.  1766. 
Csörnefölder.  1766. 
Csornoker.  1766. 
Csöszteleker.  1766. 
Csöy&rer.  1766. 
Csujafalvaer.  1766. 
Csukicser.  1766. 
Csurgder.  1767. 

Csuroger.  1767. 


Cstiz.  1767. 

Csuzaer.  1767. 

Cubaer.  1794. 

Cubnezaiser.  1689. 
Cubzac-les-Ponts.  1684. 
Cucerberg.  1744. 

Cucerje.  1789. 

Cuchery.  1611. 

Cucoueques.  Langon.  1661. 
Cudos.  1664. 

Cueille.  Carignan.  1698. 
Cuers.  1712. 

Cueser.  1578. 
Chäteau-de-Cugat.  1705. 
Cuges.  1713. 

Cuggi°n°  (Milano).  1724. 
Cugnaux.  1711. 

Cugnet.  1690. 

Cuis.  1611. 

Cuisia.  1637. 

Ouisles.  1611. 

Cuisy.  1610. 
Cbäteau-Cujac.  1649. 
Culles.  1630. 

(Sie  becfdjiebencn  Sagen  jielje 
© 1630.) 

Cully.  1808. 

Culma.  1549. 

Culoz.  1638. 

Cumiferes.  1611. 

Cunac.  1711. 

Cuneges.  1707. 

Cunfin.  1611. 

Cunningham.  1548. 
Cuqueron.  1714. 

Curac.  Beautiran.  1661. 
La  Cure.  St.-Caprais.  1698. 
Curico.  1550. 

Curis  clos  Garnier.  1644. 
Cursan.  1698. 
Curtil-sous-Burnand.  1630. 
(Sic  »erfdjiebenen  8 a g e n fietje 
©.  1630.) 

Chateau- Curtön.  1698. 
Chäteau-de-Curton.  1678. 
Curzola.  1758. 

Cussac.  1649. 

(Sie  betfd) icbenen  8 a 8 e n ftelje 
©.  1649.) 

Ch.-Cussau.  Macau.  1649. 
Cutia.  1767. 

Cutrofiano.  1730. 

Cuyot.  La  Rivifere.  1681. 
Le  Cyprös.  Baurech.  1698. 
Dom.  du  Cypressat.  1694. 
Czajlaer  (Pozsony).  1767. 
Czä'linger  (Yas).  1767. 
Czeczer  (Fejer).  1767. 
Czegleder.  1767. 

Czemaer.  1785. 
Czernabaraer.  1767. 
v^zernoseker.  1753. 
Czetknyer.  1767. 
Czibakhkzaer.  1767. 


Liternationales  Weinlexikon 

Czikmäntorer.  1785. 

Czikoer  (Tolna).  1767. 
Czömörer.  1767. 

Czornoker.  1767. 

Czz-epajaer.  1767. 

Dab  (Pest).  1767. 

Dabaser  (Pest).  1767. 
Dabolczer  (Ugocsa).  1767. 
Dachsener  Johannisberg- 
ler  1810. 

Dackenheimer.  1569. 

Dader  (Koinirom).  1767. 
Dag.  1767. 

Dagens.  1678. 
Chät.-Dagueys.  1670. 
Daignac.  1678. 

Domaine  de  Daims.  1698. 
Dainbacher.  1565. 
Daisendorfer.  1565. 

Daler,  Dolu.  1785. 
Dalheimer  Altdörr.  1573.1 
Dallet.  1642.  [1574.  J 

Damäker  (Borsod).  1767. 
Damanieu.  1678.  1701. 
Damas.  1555. 

Damaskus.  1555. 
Damäszder.  1767. 

Dom.  de  Damazac.  1679. 
Dambacher.  1573. 

Damery.  1611. 

Damet.  Eyrans.  1688. 
Damiette.  1.539. 

Domaine  de  Damluc.  1698. 
Dampierre.  1613. 
Damscheider.  1583.  1596. 
Damville.  1610. 

Dangeler.  1785. 
Dangstettener.  1565. 

— Eichenberg. 

— Großenberg. 
Danilovgrader.  1736. 
Dannemoine.  1627. 

(Sic  Berfdjicbenen  Saacu  ftefje 
©.  1627.) 

Dänoser.  1785. 

Danovaer.  1767. 

Dante.  1542. 

Dä.ny  (Pest).  1767. 
Dänykner.  1785. 

Daräzser  (Baranya).  1767. 
Daräzsfalvaer.  1767. 

Cru  Darche.  Ludon.  1649. 
Därdaer  (Baranya).  1767. 
Dardagny.  1805. 

Dardenac.  1678. 
Dardonneau.  Civrac.  1689. 
Dar  Für.  1539. 

Darlan.  1701. 

Darling  Downs.  1559. 
Darlöczer.  1785. 
Darmagnac.  1701. 

Darnac.  1641. 

Daröczer  (Baranya).  1767. 
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Chäteau-Darricaud.  1661. 
Darriet.  St.-Morillon.1661. 
Chäteau-Darrieu.  1714. 
Darroubin.  Portets.  1661. 
Domaine  de  Darsac.  1681. 
Les  Darthbs.  1664. 
Darthier.  Gajac.  1664. 
Darufalvaer(Sopron).  1767. 
Daruvkrer  (Pozega).  1789. 
Dasvin-Bel-Air.  1649. 
Dattenberger  Burgberg. 
1583.  1596. 

Chäteau-de-Dauböze.  1705. 
Daubiac.  1684. 

Daugagnan.  Grayan.  1649. 
Chäteau-Daugay.  1670. 
Daugiron.  1676. 

Daulibey.  Doulezon.  1676. 
La  Dauphine.  1681. 
Dausenauer.  1577. 
Ch.-Dauzac.  Labarde.  1649. 
DavayA  1630. 

(Sie  »erfcfjicbcnen  Sagen  ficl)c 
@.  1630.) 

Daviaud.  Bouilac.  1694. 
David.  1681.  1694. 

Les  Davids.  1675.  1686. 
Davied.  St.-Gervais.  1684. 
Les  Davis.  Lansac.  1690. 
Dealu  mare.  1798. 
Deanfaluer.  1767. 
Debreczener.  1767. 
Debröer  (Heves).  1767. 
Decines-Charpieu.  1643. 
Deckmannsdorfer.  1742. 
Decourt.  1705. 

Decroix.  1686. 

Decser  (Tolna).  1767. 
Dbdaer  (Bereg).  1767. 
Dbdeser  (Zala).  1767. 

Dees.  1785. 

Deösaknaer.  1785. 

Degkrös.  1694. 

Dögher.  1785. 

Deguenon.  Civrac.  1649. 
Chäteau-Dehez.  1649. 

Cru  Dehez.  1661. 
Deidesheimer.  1569/70. 

(Sie  berfdjtebenen  Sagen  fietje 
©@.  1569/70.) 

Deinzendorfer.  1738. 
Delhofener.  1583.  1596. 

— Kandelweg. 

— Krotenbrunn. 

Delia  (Caltanisetta).  1733. 
Delianuova  (Beggio).  1730. 
Deliblater  (Temes).  1767. 
Delkenheimer.  1583.  1595. 
Dellys.  1540. 

Delord.  Bouilac.  1694. 
Delvinaki  (Jannina).  1819. 
Dely-Ibrahim.  1540. 
Demay.  Portets.  1661. 
Dem6nder  (Heves).  1767. 
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Demerara.  1550. 
Demestica.  1720. 
Demeurant.  Teuillac.  1690. 
Demigny.  1630. 

Demptos.  Camblanes.  1698. 
D6mu.  1708. 

Denaiffe.  1610. 

1 ienderah.  1539. 

Denicö.  1635. 

(Sie  tocrfdjiebencn  Sagen  fielje 
@.  1635.) 

Demis-sur-Sarthon.  1610. 
Denis-du-Sic.  1540. 
Denndorfer.  1785. 
Dennevy.  1630. 
Denzlingener.  1565. 
JDerecsker.  1767. 

Derenker  (Torna).  1767. 
Demauer.  1577. 

Derniser.  1758. 

Ch.-Deroc.  Guitres.  1683. 
Deronyaer.  1767. 
Derriere-Moulins.  1805. 
Desarnaude.  1703. 
Chäteau-Desbarrats.  1698. 
Descazeau.  Gauriac.  1690. 
Deschnoer.  1742. 

Desclaud.  1701. 

Desenzano  (Brescia).  1724. 
Le  Desert.  1658.  1690. 
DesfaLvaer.  1785. 

Desingv.  1716. 
Chät.-Desir-Lafon.  1666. 
Chäteau-Desmirail.  1649. 
Despagnac.  Sauvian.  1711. 
Domaine  Despagne.  1694. 
Despin.  Macau.  1649. 
Desplat.  Cambes.  1698. 
Desplats.  Macau.  1649. 
Destangt.  Bögles.  1661. 
Destanque.  Barsac.  1666. 
Desteau.  St.-Sauveur.  1649. 
Destebol.  Ruch.  1705. 
Desteringberger.  1742. 
Domaine  Destieux.  1670. 
Destis.  Aillas.  1664. 
Deszker.  1767. 

Detnagora.  1744. 

Dettaer.  1767. 
Dettelbacher.  1567. 
Dettingener.  1567. 
Detzemer.  1578. 
Deubacher.  1598. 

Deuil.  1610. 

Deutsch-Bogsäner.  1767. 
Deutsch-Bolyer.  1767. 
Deutsch-Konitzer.  1756. 
Deutsch-Kreutzer.  1767. 
Deutsch-Landsherger.  1 
Ddvaer.  1785.  [1742.  J 

Devaux.  Merignac.  1658. 
Deva-Y4nyaer.  1767. 

Cru  Deveau.  1658. 


Devecser.  1767. 

Ddvenyer.  1767. 

Devicse  (Hont).  1767. 

Cru  Devignes-Laroza.  1 
Deydies.  1698.  [1649. J 

Chät.-Deyma.  1701. 
Deyrand.  1649. 

Le  Dez.  Queyrac.  1649. 
Ddzaley  Fonjallaz.  1809. 

— clos  des  Abbayes. 
Dezellis.  1703. 

Dezize.  1630. 

— les  Marenges. 

— les  Saulgeots. 

Dhroner  Hofberg.  1578. 
Diakovärer.  1789. 
Diamante.  1730. 

Diano  Caldevino.  1725. 
Diano  Castello.  1725. 
Dianovaer.  1767. 
Dicsö-Szent-Märtoner.  \ 
Didymiaer.  1733.  [1785.  J 

Die.  1643. 

Diebacher.  1598. 
Dieblicher.  1578. 
Diedenbergener.  1583.1595. 
Diedenhofener.  1573. 
Diedesfelder.  1570. 
Diemricher.  1785. 
Diendorfer.  1738. 
Dienheimer  Grasweg.  1574. 

— Neuweg. 

Diepolzer.  1738. 

Dieraer.  1605. 

Dierre.  1614. 

Diesbarer.  1605. 
Diessenhofener  Breiten-  \ 

— Einfang,  [weg.  1807.  j 

— Hamer. 

— Ritterhalden. 

— Schneckenbergler. 
Dietikon.  1810. 

Dieulivol.  1705. 

Dignac.  1649. 

Dignano.  1746. 
Dijon-Larrey.  1619. 

(Sie  öerfd)iebenen  Sogen  fiefie 
©.  1619.) 

Chäteau-Dillon.  1649. 

La  Dime.  Martillac.  1658. 
La  Dimiöre.  1649. 
Dimotika.  1819. 

Dinclau.  1676. 

Dincou.  Daignac.  1678. 
Ch.-Dinetty.  Bouilac.  1694. 
Diuglingener.  1565. 

Dinka  Sandwein.  1767. 
Dinnyeherkier.  1767. 
Dinny^ser.  1767. 

Cru  Dintrans.  1694. 
Diöder.  1785. 

Diodet.  Doulezon.  1676. 
Dios.  1785. 


Didsader.  1767. 
Diös-Berenyer.  1767. 
Diösder.  1767. 
Diös-Györer.  1767. 
Diös-Jenöer.  1767. 
Diösk&ler.  1767. 

Diöszeger.  1767. 

Dipser.  1785. 

Dirac.  1641. 

Dirloszer.  1785. 
Dirmsteiner.  1570. 
Disibodenherger.  1581. 
Dissay.  1638. 
Disse-sous-le-Lude.  1613. 
Distelhäuser.  1565. 

Distrd.  1613. 

Diszeler.  1767. 

Ditey.  Avensan.  1649. 
Dittelsheimer  Berg.  1574. 

— Hagerweg. 

— Sand. 

Divoser.  1589. 

Divusa  (Agram).  1789. 

La  Dixme.  Baron.  1678. 
Dizy.  1611. 

Djakovacer.  1789. 

Doazit.  1707. 

Dobaer.  1767. 
Dobermannsdorfer.  1738. 
Dobleschitscher.  1742. 
Döblinger.  1738. 
Doborjäner.  1767. 
Doborkaer.  1785. 

Dobozer.  1767. 

Dobraer  (Szatmär).  1767. 
Dobrenger  (Marburg).  1742. 
Dobri  (Zala).  1767. 
Dobriczaer.  1767. 
Döbritschener.  1605. 
Dobritzer.  1605. 

Döbröczer  (Zala).  1767. 
Döbröközer.  1767. 
Dobronaker  (Zala).  1767. 
Döbrönter.  1767. 

Dolcetto  de  Dogliani.  1723. 
Doisit.  St.-Trojan.  1690. 
Chät.-Doisy-Daene.  1666. 
Chät.-Doisy-Gravas.  1666. 
Dolanver  (Nögräd).  1767. 
Dolce  (Verona).  1725. 
Dolceacqua.  1725. 

Dole.  1637. 

Dolenaer  (Pettau).  1742. 
Dolhovka.  1753. 

Doljer  (Zagreb).  1789. 
Dolomieu.  1643. 

Dolovaer  (Torontal).  1767. 
Domalder.  1785. 

Domanin.  1756. 

Domazeau.  Bouilac.  1694. 
Domböer.  1786. 
Dombovarer.  1767. 
Dombr&der.  1767. 
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Domec.  Tabanac.  1698. 
Dömefölder  (Zala).  1767. 
Domgermain.  1612. 
Dominica.  1152. 
Ch.-Dominique-la-Ch&u-  \ 
Domme.  1707.  [sure.  1670.) 
Domonkosfaer.  1767. 
Domonyer  (Pest).  1767. 
Dömöser.  1767. 

Domoszlöer  (Heves).  1767. 
Dompierre.  1641. 

Doms.  Portets.  1661. 
Domschitzer.  1756. 
Dömsöder  (Pest).  1767. 
Donaustaufer  Kreuzberg. | 

— Walhallawein.  [1569./ 
Donis.  Lansac.  1690. 
Chäteau-Donissan.  1649. 
Chäteau-Donnefort.  1704. 
Donnezac.  1689. 

Donzac.  1701. 

Donzenac.  1641. 

Donzere.  1643. 
Donzy-le-National.  1630. 

(Sie  »erfdjiebenen  Sagen  fielje 
©.  1630.) 

Dorat.  1641.  1661.  1703. 

La  Dorette.  1681. 

Dörfer  Burghalden.  1810. 

— Schwarzenberg. 
Dörfleins.  1567. 

Dörfleser.  1738. 

Dörflitzer.  1756. 

Dorgali  (Sassari).  1734. 
Dörgicser  (Zala).  1767. 
Ch.-Dorios.  Cenon.  1694. 
Döri-Patlaner.  1737. 
Dorlisheimer.  1573. 
Dormans.  1611. 

Dornacher.  1806. 
Dombacher.  1738. 
Doraberger  (Görz).  1745. 
Dombimer.  1752. 
Dornburger.  1605. 
Dorndorter.  1605. 
Dorn-Dürkbeimer.  1574. 
Domot.  1573. 

Doroger.  1767. 

Dorogmaer  (Borsod).  1767. 
Doroszlöer.  1767. 
Dorozsmaer.  1767. 
Dörrenzimmerner.  1598. 
Dörrscheider.  1583.  1597. 
Dörzbacher.  1598. 
Döscbnoer.  1742. 
Dottendorfer.  1583.  1596. 
Dotzbeimer.  1583.  1595. 

La  Douane.  1694. 
Douaouda.  1540. 

Cru  Douat.  Margaux.  1649. 
Douöra.  1540, 

Douleves.  Tabanac.  1698. 
Doulezon.  1676. 

Meisterwerk  der  Speisen 


Doumayne.Libourne.  1670. 
Chäteau-Doumens.  1649. 
Doumy.  Talence.  1658. 
Douvaine.  1716. 

Les  Douze-Apötres.  1694. 
Douzillac.  1707. 

Doyac.  1649.  [1649.1 

Chat.-Doyac-Chabannes.  / 
Doyenn6-La-Tour.  1698. 
DracA  1635. 
Drachenburger.  1742. 
Dracbenfelser  Drachen- 
blut. 1583.  1596. 
Dracy-le-Fort.  1630. 

(Sie  üetjdjiebenen  Sagen  flelje 
®.  1630.) 

Draga.  1791. 

Draganiöer  (Zagreb).  1789. 
Dragascbaner.  1798. 
Dragon.  Castros.  1661. 
Chäteau-du-Dragon.  1694. 
Draguignan.  1712. 
Drakensteiner.  1540. 
Dränicu  (Doljiu).  1798. 
Drap.  1715. 

Draschitzer  1744. 

Drauczer  (Arad).  1767. 
Dregely-Palank.  1767. 
Dreikönig(s)wem.  1572. 
Dreimännerwein.  1565. 
Drenöer.  1767. 

Drenovacer.  1789. 
Drenovicer.  1744. 
Dreveniker  (Pettau).  1742. 
Dreznicaer.  1789. 

Drienöer.  1767. 
Drietomaer.  1767. 
Drillolle.  St.-Gervais.  1684. 
Drincea.  1798. 

Dringue.  1698. 

Droit.  Cadaujac.  1661. 

La  Droizille.  1670. 
Drombäser.  1786. 
Dromersheimer.  1574/75. 
(Sie  »etfdjiebenen  Sagen  fie^e 
S®.  1574/75.) 

Drösser  (Krems).  1738. 
Drouet.  1683. 

Drouilhet  de  Sigalas.  1694. 
Cru  de  Drouillard.  1684. 
Cru  Drouillard-Broussig- 
nac.  Camblanes.  1698. 
LesDrouillards.  1686.1689. 
Cru  Drouillat.  1670. 
Ch.-Drouilleau.  Nöac.1670. 
Drouillet.  1684. 
LesDroulas.Vendays.1649. 
Le  Druc.  Landiras.  1662. 
Dscbamete.  1802. 
Dschebrail.  1556. 
Dscbedieh.  1539. 
Dscbewanscbir.  1556. 
Dschulfa.  1555. 

Dubicaer  (Agram).  1789. 

und  Getränke,  II.  Teil. 


Dubossary  (Cherson).  1801. 
Dubourdieu.  1703. 

Dubova  (Pozsony).  1767. 
Duboväczer  (Temes).  1767. 
Dubravaer  (Zagreb).  1789. 
Dubravicaer(V  arasd).  1789. 
Le  Duc.  Gans.  1664. 
Ducasse.  Barsac.  1666. 
Chäteau-Ducasse.  1649. 
Cbät.-Ducasse-Grand-Puy. 

Pauillac.  1649. 
Ducbesne.  Leognan.  1658. 
Cb.-Duclos.  Bordes.  1714. 
Tinto  do  Ducque.  1794. 
Chät.-Ducru-Beaucaillou. 

St.  Julien.  1649. 
Dom.-Ducru-Ravez.  1649. 
Cb.-Dudon.  1666.  1698. 

La  Dufiante.  1681. 

Duffau.  Sigalens.  1664. 
Dugorczaer  (Zagreb).  1789. 
Dugoseloer  (Zagreb).  1789. 
Cbäteau-Dugot.  1666. 
Cbäteau-Duguet.  1694. 
Chät.-Duhart-Milon.  1649. 
Duino  (Gradisca).  1745. 

La  Dujardine.  Bourg.  1690. 
Dukaer  (Pest).  1767. 
Domaine  Dulac.  1662. 
Chäteau-Dulamon.  1649. 
Dumes.  Langon.  1662. 
Chät.-Dumonayraut.  1678. 
Duna-Almäser.  1767. 
Dunaegybäzaer.  1767. 
Duna-Földvärer.  1767. 
Dunakeszer  (Pest).  1767. 
Duna-Patajer.  1767. 
Duna-Penteler.  1767. 
Duna-Radvtmyer.  1767. 
Duna-Szekcsöer.  1767. 
Duna-Szent-Györgyer.  \ 
Duna-Vecser.  1768.  [1767  ) 
Dunesdorfer.  1786. 
Ch.-Dunoyer.Talence.1658. 
Dupeyrat.  Cars.  1686. 
Duplajaer.  1768. 
Ch.-Duplessis.  Moulis.1649. 
Chät.-Duplessis-Hauche- 
corne.  Moulis.  1649. 
Ch.-Duplessy.  Cönac.  1698. 
Dupouy.  Langon.  1662. 
Duprat.  St.-Loubes.  169b 
Duprica.  1563. 

Dupucb.  St.-Loubös.  1694. 
Durand.  Puisseguin.  1670. 
Durand-Bayle.  1694. 
Chäteau-Durandeau.  1694. 
Duranderie.  Samonao.1690. 
Ch.-Duras-Curgan.  1649. 
Durbacber.  1565. 

Durege.  Pessac.  1676. 
Duret.  Labröde.  1662. 
Dureteste.  1694. 

(4)  122 
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Durette.  1635. 

(Sic  ucrfdjiebcncu  Sagen  fie^e 
®.  1635.) 

Dur  fort- Vivens.  1649. 
Dürkheimer.  1570. 

(Sie  »crfdjiebenen  Sagen  ficlje 
©.  1570.) 

Durleser.  1786. 

Dürnbach  er.  1768. 
Dümholzer.  1755. 
Dürnkruter.  1738. 
Dümleiser.  1738. 
Dürnsteiner.  1738. 
Dürrbacber.  1786. 
DusemonderBrauneberger. 
1578. 

Dutbil.  Coimöres.  1664. 
Ch.-Dutbil-Maurian.  1649. 
Dutovlje.  1745. 
Duttenbrunner.  1567. 
Duval.  1694. 

Duvergey  Budos.  1662. 
Duzan.  St.-Loubes.  1694. 
Dynhard.  1810. 
Eaux-Bonnes.  1714. 

Eauze.  1708. 

Ebeder.  1768. 

Ebelsbacber.  1567. 
Ebenberger.  1738. 
Ebendorier.  1738.  1768. 
Ebenschloß.  1744. 
Ebentbaler.  1738. 
Eberbacher.  1598. 
Ebergenyer.  1768. 
Ebernburger.  1581. 
Eberndorfer.  1744. 
Ebersberger.  1569. 
Ebersheimer.  1575. 
Ebersthaler.  1598. 
Ebesfalvaer.  1786. 
Ebreichsdorfer.  1738. 
Echenoz-la-Meline.  1638. 
Echichens.  1809. 
Echternacber.  1736. 
Ecbuca.  1559. 
Eckardtsweiler.  1598. 
Eckartsauer.  1738. 
Eckartsberger.  1565. 
Eckberger.  1742. 
Eckelstädter.  1606. 

L’Eclot.  Eyrans.  1688. 
Ecrouves.  1612. 

Ecs.  1768. 

Ecseder.  1768. 

Ecseger.  1768. 

Ecsenyer.  1768. 

Ecserer.  1768. 

Ecshegyer.  1768. 

Ecueil.  1611. 

Ecuelles.  1630. 

(Sie  Betriebenen  Sagen  flefie 
6.  1630.) 

Eczeler.  1786. 

Edinyer.  1768. 


Edelönyer  1768. 
Edelfingener.  1598.  1602. 
Edelsbacher.  1742. 
Edelspitzer.  1756. 
Edenkobener.  1570. 
Ederbolzer.  1786. 
Edesbeimer.  1570. 

Ediger  Feuerberg.  1578. 
Edingener.  1578. 
Efringener.  1565. 

Egeger.  1768. 

Eger.  1768. 

Egeragher.  1768. 
Egerbegyer.  1786. 
Eger-Szalöker.  1768. 
Egerszeger.  1786. 
Egerszöger.  1768. 
Egervärer.  1768. 
Egervölgyer.  1768. 
Eggenburger.  1738. 
Eggersdorfer.  1738. 
Egisheimer.  1572. 
Eglisauer.  1810. 

L’Eglise.  1664.  1703. 
Cbemin  de  l’Eglise.  1658. 
Dom.  L’Eglise.  1670.  1694. 
Clos  l’Eglise-Clinet.  1670. 
Les  Eglisottes.  1684. 
Crud’Egmont.Ludon.1649. 
Egnacber.  Gristenbühl. 
1807. 

Egregyer  (Zala).  1768. 
Egreteau.  Coutras.  1684. 
Egri  (Szatmar).  1768. 
Egriborer  1768. 
Egringener  1565. 
Chäteau-des-Egrons.  1675. 
Egry.  1614. 

Eguilles.  1713. 

Egyeder.  1768. 

Egyeker  (Hajdu).  1768. 
Ehlingener.  1577. 
Ehrenbreitsteiner  Kreuz- 
berger. 1583.  1596. 

— Mübetbaler. 
Ehrenhäuser.  1742. 
Ehrenstettener.  1565. 
Ebrentbaler.  1583.  1597. 
Eibelstädter.  1567. 
Eibenschitzer.  1755. 
Eibersdorfer.  1742. 
Eibesbrunner.  1738. 
Eibesdorfer.  1786. 
Eibestbaler.  1738. 
Eibinger.  1583.  1592. 

(Sie  bcrjdjiebenen  Sagen  fie^c 
®S.  1583  unb  1592.) 
Eibiswalder.  1742. 
Eicbberger.  1742. 
Eichenbrunner.  1738. 
Eichenbühler.  1567. 
Eichfelder.  1567 
Eichlocher.  1575. 


Eichstettener.  1565, 
Eigenthaler.  1810. 
Eimeldinger.  1565. 
Einersheimer.  1567. 
Einöder.  1742. 

Eiseier  1575. 

Eisenburger.  1768. 
Eisenmärkter.  1786. 
Eisenstädter.  1768. 
Eisenthaler.  1565. 
Eisenthürer.  1742. 
Eitelsbaclier.  1578/79, 
Eizersthaler.  1738. 

Elbaer.  1727. 

El  Cerrito.  1548. 

Eleker  (Bihar).  1768. 
Elesder  (Bihar).  1768. 
Elfershäuser.  1567. 
Eifingerberg.  1598. 

Elia.  1720. 

Elias.  1551. 

Elika.  1720. 

Elis  (Claret).  1720. 
Elisabethstädter.  1786. 
Elisenberger.  1579. 

Elitra.  1720. 

Eilenzer.  1579. 

Eilerer.  1579.  [1570.) 

Ellerstädter  Feuerberg.  / 
Ello  (Como).  1724. 

El  Molino.  1548. 

Eloyes.  1612. 
Elpersheimer.  1598.  1602. 
Elsässer.  1572. 

Elsenzer.  1565. 

Elsheimer  Neuberg.  1575. 
Eltingener.  1598.  16‘01. 
Eltmann.  1567. 

Eltviller.  1583.  1592. 

(Sie  »efidjiebcnen  Sagen  fie^c 
©@.  1583  unb  1592.) 

Elvas  (Portalegre).  1794. 
Les  Elyez.  Comps.  1690. 
Embeyres.  Vayres.  1679. 
Emeringes.  1635. 

(Sie  »erfdjicbenen  Sagen  fte^e 
®.  1635.) 

Les  Emerits.  1683. 
LesEmiers.  Lansac.  1690. 
Emmendinger.  1565. 
Emmishöfer  Esslein.  1807. 

— G-ütli. 

— Hornacker. 

Emöder  (Borsod).  1768. 
Empersdorfer.  1742. 
Empoli  (Firenze).  1727. 
Emser  Kurberger.  1577. 
Enarea.  1539. 

Encovan.  1754. 
Endersbacher.  1598.  1601. 
Enderta.  1539. 

Endery  (Stawropol).  1802. 
Endinger.  1565. 

Endreaer  (Sopron).  1768. 
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Endrefalvaer.  1768. 
Endröder  (Bekös).  1768. 
Engabrunner.  1738. 

Enge.  1810. 

Engeböller.  1583.  1596. 
Engelmannsbrunner.  1738. 
Engelstädter.  1575. 
Engener.  1565. 

Engravies.  1714. 

Eninger.  1598. 

(Sie  ucridjiebenen  Sagen  ftclje 
6.  1598.) 

Enkircher  Hinterberger.  1 
Enos.  1819.  [1579. J 

Ensbeimer.  1575. 
Enslinger.  1598.  1601. 
Entrecasteaux.  1712. 
Entre-deux-Esteys.  1694. 

— cru  de  Labesse. 
Entre-deux-Monts.  1690. 
Enyinger.  1768. 
Enzberger.  1598.  1601. 
Enzersdorfer.  1738. 
Enztbaler.  1598. 
Eöcsenyer.  1768. 

Eösier.  1768. 

Epaktos.  1720. 

EpeignA  1614. 

Eperjesker.  1768. 

Epernay.  1611. 
Ch.-l’Eperon.  Verac.  1681. 
Epesses.  1809. 

— Calamin. 

— clos  du  Desert. 
Epineuil.  1627. 

(Sie  betriebenen  Sagen  fielje 
©.  1627.) 

Epöler.  1768. 

Eppaner.  1748. 

(Sie  betriebenen  Sagenfiefje 
©.  1748.) 

Eppishäuser.  1807. 
Eptagon.  1820. 

Erbacher.  1583.  1592. 

(Sie  betriebenen  Sagen  (telje 
©©.  1583  unb  1592.) 
Erbenheimer.  1583.  1595. 
Erchie.  1730. 

Ercsi.  1768. 

Erd.  1768. 

Erdberger.  1738.  1756. 
Erdener.  1579. 

— Berg. 

— Lösenicber. 

— Treppchen. 

Erdeviker.  1789. 
Er-Di6szeger.  1768. 
Erdö-Benyer.  1768. 
Erdöder.  1768. 

Erdöbiter  (Hunyad).  1786. 
Erdö-Horvätier.  1768. 
Erdö-Kövesder.  1768. 
Erdö-Kürter.  1768. 
Erdö-Tarcsaer.  1768. 
Erdöteleker  (Heves).  1768. 


Erdpreßer.  1738. 
Er(e)mitage.  1643. 
Erfurter.  1603. 
Ergersbeimer.  1567. 
Chäteau-Erigoye.  1694. 
Les  Erits.  St.-Girons.1689. 
Erker  (Heves).  1768. 
Er-Keserü  (Bihar).  1768. 
Erlabrunner.  1567. 
Erlacher.  1738.  1804. 
Erlauer.  1768. 
Erlenbacher.  1810. 

(Sie  »eridjiebenenSagen  fielje 
©.  1810.) 

Erligheimer.  1598.  1601. 
Erlinsbacber.  1806. 
Ermatinger  Hof.  1807. 

— Scblößli. 

— Westerfeld. 

Ermelleker.  1768. 
Er-Mibälyfalvaer.  1768. 
Er-Mindszenter.  1768. 
L’Ermitage.  1658.  1662. 

1679. 

Dom.  L’Ermitage.  1649. 
Cru  L’Ermitage-Haut- 
Brion.  1658. 

Cru  l’Ermitage-Pintey.  \ 
Ernee.  1613.  [1670.  J 

Erneszthäzaer.  1768. 
Ernolsbeimer.  1573. 
Ernsbacher.  1598.  1601. 
Ernst.  1579. 

Ernstbrunner.  1738. 
Er-Olaszier.  1768. 

Erpeler  Lei.  1577. 
Erpolzheimer.  1570. 
Erseler.  1744. 

Er-Tarcsaer  (Bibar).  1768. 
Ertbnyer  (Tolna).  1768. 
Erzsebetviros.  1786. 

Esaro  (Cosenza).  1730. 

Les  Escagnes.  1684. 
Escalans.  1707. 

L’Escale.  1694. 

Escales.  Hlats.  1662. 
Cbäteau-Escalette.  1690. 
Cbät.-L’Escarderie.  1681. 
Eschbacber.  1570. 
Escbelbacber.  1598. 
Eschenauer.  1570. 
EscbenzerBübel  wein.  1807 . 

— Freudenfelser. 

— Nebliwein. 
Escherndorfer  Berg.  1567. 
Esclauset.  Saucats.  1662. 
L’Escloupey.  1662. 
Escorca.  1818. 
Cb.-d’Escot.Lesparre.l649. 
Escoussans.  1703. 

Dom.  des  Escudeys.  1664. 
Cbäteau-d’Escurac.  1649. 
Escutte.  Quinsac.  1698. 


Espagne.  Bassens.  1694. 
Espangle.  1687. 

Espas.  1708. 

L’Esperance.  1676. 
Chät.-de-l’Esp6rance.  1662. 
Esperaza.  1712. 

Espöre.  1709. 

Espessas.  Aubie.  1684. 
Espiet.  1678. 

Dom.  Espinasse.  1690. 
Espira-de-l’Agly.  1715. 
Esplinguet.  Rions.  1701. 
Espluga  de  Francoli.  1807. 
Esquillot.  1703. 

Esseger.  1789. 

Les  Esseintes.  1704. 
Esseklee.  1756. 
Essenheimer.  1575. 

Essey.  1612. 
Essey-les-Ponts.  1611. 
Eßlinger.  1598.  1601. 
Essomes.  1610. 

Estagel.  1715. 

Les  Estages-Sainte-Luce.) 
Estang.  1708.  [1687./ 

Estansan.  Ambares.  1694. 
Estebelingue.  1705. 
Estella.  1817. 

Estepona.  1814.  [1649.1 

Cru  de  l’Estey-du-Moulin.  j 
L’Estey-Nbgre.  1679. 
L’Estey-Neuf.  1681. 
Esteyrolles.  1684. 
Esteyrot.  Salignac.  1684. 
Estipouy.  1708. 

Estreito.  1794. 
Estremadura.  1815. 
Eszöler.  1768. 
Eszteregnyer.  1768. 
Esztergäler.  1768. 
Esztergomer.  1768. 
Eszterhäzaer.  1768. 
Etampes.  1610. 

L’Etang.  1684.  1689. 
Etauliers.  1688. 

Etaux.  1716. 

Ete.  1768. 

Eteler.  1613. 

Etienne.  St.-Morillon.1662. 
Etna  Rosso.  1733. 

Bosco  dell’  Etna.  1733. 
Essenza  dell’  Etna.  1733. 
Montagna  dell’  Etna.  1733. 
Etoile.  1637.  1643.  1662. 
Dom.  de  l’Etoile.  1694. 
L’Etoile  de  Cantenae.1649. 
Etrigny.  1630. 

— les  Grandes  -Vignes. 

— le  Pendure. 

— la  Varenne. 

Etsdorfer.  1738. 
Ettamogab.  1560. 
Ettenhäuser.  1598. 
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Ettlinger.  1565. 

Ettyeker.  1768. 

Euböa.  1720. 
Euchariusberger.  1580. 
Euerdorfer.  1567. 
Eugenbacher.  1569. 
Eulauer.  1603.  1606. 
Eupatoria.  1801. 
Euthyglossos.  1720. 
Euthymios.,  1720. 
Chäteau-L’Evangile.  1670. 
Evenor.  1720. 

Evora.  1794. 

Evordes.  1805. 

Evron.  1613. 

Expert.  Cerons.  1662. 
Les  Eycarts.  1649. 
Eygaliöres.  1713. 

Eyma.  Villegouge.  1681. 
Eynesse.  1675. 

Eyquem.  Labrede.  1662. 
Ch.-Eyquem.  Bayon.  1690. 
Les  Eyquems.  1659. 

— cru  Marbotin. 

Les  Eyquins.  1690. 
Eyrans.  1662.  1688. 
Chäteau-d’Eyrans.  1662. 
EyTaud.  Tauriac.  1690. 
Eyres-Moncube.  1707. 
L’Eyrode.  1681. 

Eysines.  1649. 

Faaler.  1742. 
Fabiänh&zaer.  1768. 
Fabregues.  1711. 
Ch.-La-Fabrique.  1662. 
Fachbacher.  1577. 

Fadder.  1768. 

Faedo.  1751. 

Fafe.  1794. 

Fago  de  Pereira.  1794. 
Fahr.  1567. 

Fahrenberger.  1565. 
Fahrwanger.  1803. 
Fairfield.  1559. 

Le  Faisan.  1694. 

Faize.  Les  Artigues.  1670. 
Fajum.  1539. 

FalconaraMarittima.  1726. 
Falema(Cantanzaro).  1730. 
Dom.  de  Falerne.  1701. 
Falerner.  1722. 

Falerno.  1731. 

Faleyras.  1703. 

Ch.-Falfas.  Bayon.  1690. 
Falkenberger.  1573.  1579. 
Falkenlei.  1679. 
Falkensteiner.  1738. 

Fallot.  Plassac.  1687. 
Falset.  1817. 
Falu-Batty&ner.  1768. 

F alu-Hidv6ger.  1768. 
Falu-Szemeser.  1768. 
Famara.  1542. 


Fancsaler  (Abauj).  1768. 
Fankeler.  1579. 
Ch.-Fanning-La-Fontaine. 

Pessac.  1659. 

Fano.  1726. 

Le  Faouet.  1613. 

Fara  (Novara).  1723. 
Farcies.  Bergerac.  1707. 
Farges.  1630. 
Farges-les-Chalon.  1630. 

(®ie betriebenen Sag en  fiefje 
S.  1630.) 

Ch.-de-Fargues.  1666. 
Fargues-St.-Hilaire.  1698. 
Faridon.  Villeneuve.  1690. 
Farkasdiner.  1768. 
Farkastelker.  1786. 
Farmoser  (Pest).  1768. 
Farneser.  1728. 

Faro  (Messina).  1733. 1794. 
Farra  (Gradisca).  1745. 
Farsistan.  1555. 

Fasana  (Pola).  1746. 
Fasano.  1729. 

Le  Fassier.  1689. 

Fatin.  1649. 

Chäteau-Faubernet.  1701. 
Fauch6.  Martres.  1703. 
Faucher.  1675. 
Chät.-Fauchey.  Villenave- 
de-B.ions.  1701. 

La  Fauconnerie.  1659. 
Chäteau-Faugas.  1701. 
Faugere.  1670. 
Chäteau-Fauquey.  1698. 
Faure.  Daubbze.  1705. 

Le  Faure.  1670.  1681. 

Cru  du  Faure.  Izon.  1679. 
Les  Faures.  1678.  1681. 
La  Faurie.  1703. 
Chäteau-Faurie.  1670. 
Chät.-Faurie-Layau.  1670. 
Dom.de  Faurie  de  Soutard. 

St.-Emüion.  1670. 
Fautschberger.  1742. 
Favaraer  (Girgenti).  1733. 
Chäteau-Fayart.  1659. 
Favereau.  1675. 1689.  1705. 
Faverie.  Yvrac.  1694. 
Faverolles.  1614. 
Chäteau-Favier.  1683. 
Favignana.  1733. 
Chäteau-Favols.  1694. 

Fay.  1613. 

Chäteau-Favard.  1703. 
Fayaut.  1703. 
Chäteau-Fayaut.  1701. 
Faydieu.  1687. 
Faye-la-Vineuse.  1614. 
Faymoreau.  1639. 

Fayon.  1703. 

Fay  taut.  1694. 

Fayteaud.  1662. 


Fechy.  1809. 

F6cou.  1711. 

Fbgbre.  Camblanes.  1698. 
Feheregyhäz.  1768. 
Fehbregyhäza.  1768. 

F ehertemplomer.  1768, 
Fehringer.  1742. 
Feigendorfer.  1786. 
Feilser.  1579. 
Feistenherger  (Cilli).  1742. 
Feistritzer.  1744. 

Feizet.  Bonzac.  1683. 
Fekeder  (Baranya).  1768. 
Fekete-Ardöer.  1768. 
Feketehegyer.  1768. 
Feketelaker.  1786. 
Feketeväroser.  1768. 
Feketicser.  1768. 

Felbener  Halden.  1807. 

— Köllensberger. 

— Wellen  berger. 
Felcsuther.  1768. 
Feldbacher.  1742. 
Feldberger.  1565. 
Feldkircher.  1752. 
Feldsberger.  1738. 
Feldthurns.  1748. 
Felegyhäzaer.  1768. 
Feleker.  1786. 

Felfaluer.  1768. 
Felgueiras.  1794. 
Fel-Gyögyer.  1786. 
Felicudi.  1733. 

Felines.  1710. 

Felixdorfer.  1738. 
Fellabrunner.  1738. 
Fellbacher.  1598.  1601. 
Felletin.  Lamarque.  1649. 
Fellonneau.  Macau.  1649. 
Fel-Nemet.  1768. 
Felpeczer.  1768. 

Felser.  1738. 
Felsö-Almäser.  1768. 
Felsö-Bajomer.  1786. 
Felsö-Baloger.  1768. 
Felsö-Csänyer.  1768. 
Felsö-Dahaser.  1768. 
Felsö-Gallaer.  1768. 
Felsö-Györer.  1768. 
Felsö-Hahöter.  1768. 
Felsö-Hlmiczer.  1768. 
Felsö-Ireger.  1768.  [1786.  [ 
Felsö-Karäcsonfalvaer.  ) 
Felsö-Koviler.  1768. 
Felsö-Lud&nyer.  1768. 
Felsö-Mindszenter.  1768. 
Felsö-Nädasder.  1786. 
Felsö-Novajer.  1768. 
Felsö’Nyeker.  1768. 
Felsö-Örser.  1768. 
Felsö-Oszköer.  1768. 
Felsö-Palojtaer.  1768. 
Felsö-P51er.  1768. 
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Felsö-Penczer.  1768. 
Felsö-Petenyer.  1768. 
Felsö-Prandorfer.  1768. 
Felsö-Rajker.  1768. 
Felsö-Säper.  1768. 
Felsö-Segesder.  1768. 
Felsö-Szelenyer.  1768. 
Felsö-Szemereder.  1768. 
Felsö-Szir&ker.  1768. 
Felsö-Szölöser.  1768. 
Felsö-Szuliaer.  1768. 
Felsö-Tärkanyer.  1768. 
Felsö-Turer.  1768. 
Felsö-Vaddszer.  1768. 
Felsö-Zsember.  1768. 
Felsö-Zsitfaer.  1768. 
F&ltoronyer.  1769. 

Feltre.  1725. 

Felvinczer.  1786. 

Le  Fenouil.  Givrac.  1689. 
Feny.  1769. 

Fenyöföer.  1769. 

Fenyöser.  1769. 

Feodosia.  1801. 
Fer-ä-cheval.  1714. 

Ferbos.  1659.  1662. 
Ch.-Ferbos-Lalanette.1662. 
Fercbaud.  Rimons.  1705. 
Ferdinanda.  1753. 
Ferdindndfalvaer.  1769. 
Feregyhäzaer.  1769. 
Ferentino.  1728. 
Fergraves.  Jau.  1649. 
Fericy.  1610. 

Ferla.  1733. 

La  Ferme.  1649. 

Ferme  du  Bridat.  1698. 
Ferme  de  Piedreux.  1694. 
Fermo.  1726. 
Fernancaballero.  1816. 
Fernon.  Langon.  1662. 
Ch.-de-la-Ferrade.  1659.  1 
Ferran.  1694.  [1698.J 

Cbäteau-Ferran.  1659. 
Ferrand.  1662.  1679.  1687. 
Chäteau-de-Ferrand.  1670. 
Ferrand-Pomerol.  1670. 
Chäteau-Ferrande.  1662. 
Castel  Ferrato.  1732. 
Ferreira.  1794. 
Ch.-Ferrere.  Floirac.  1694. 
Dom.  de  Ferreyre.  1694. 
La  Ferreyre.  1701. 
Ferriöre.  Margaux.  1649. 
Chateau- Ferneres.  1709. 
Ferro.  1542.  1794. 
Ferruchot.  1670. 
Ferruzzano.  1730. 
Festigny.  1611. 

Fetemes.  1716. 

Feuer  bach  er.  1598.  1601. 
Feuerberger.  1579. 
Feuersbrunner.  1738. 


Feuerthalener.  1810. 
Feuertbaler.  1567. 
Feuilhade.  Asques.  1681. 
Feydau.  Artigues.  1694. 
Feyte.  Ginestet.  1707. 
Feytit.  Pomerol.  1670. 
Fianarantsoa.  1544. 
Fiates.  1701.  1703. 

Fibiser  (Temes).  1769. 
Chäteau-Fieuzal.  1659. 
Chateau-Figeac.  1670. 
Ch.-Figeac-La-Marzelle.  \ 
Figueira.  1794.  [1670. J 

Figueira  da  Foz.  1794. 
Figuera.  1817. 

Figueys.  Beautiran.  1662. 
La  Figure.  1662. 
Fikatdrer  (Temes).  1769. 
Filatreau.  1698. 
Chäteau-Filbot.  1666. 
Dom.de  Filhotde  Gimbaud. 

Quinsac.  1698. 
Filipovaer.  1769. 

Cru  Fillol.  1670. 

Fillon.  1684.  1706. 
Filöczer  (Zala).  1769. 
Filsener.  1583.  1597. 
Filzener.  1579. 

Finchette.  1670. 

Cru  Finegrave.  1649. 
Finestrieu.  Lespan-e.  1649. 
Finke  (Borsod).  1769. 
Finsterberger.  1565. 
Finsterlohrer.  1598. 
Fintaer  (Sdros).  1769. 
Fiorenzuola  d’Arda.  1726. 
Firenze.  1727. 
Fischergasse.  1605. 
Fismes.  1611. 

Fitou.  1712. 
Fitton-Toulenne.  1662. 
Fiumara  (Reggio).  1730. 
Fiume.  1791. 

Fiumicello.  1745. 

Fixey.  1619. 

(Sie  »erfdiiebenen  Saßen  fieSe 
@.  1619.) 

Fixin.  1619. 

(Sie  berfdjicbencn  Sagen  ficfie 
©.  1619) 

Flaacher  Moos.  1810. 

— Schloß. 

Flacd.  1630. 

— la  Grisiere. 
Flagey-Ech6zeaux.l6 1 9/20. 

(Sie  berfdjicbenen  Sagen  fiefie 
©©.  1619/20.) 

Flagy.  1630. 

(Sie  berfdjicbencn  Sagen  fielje 
©.  1630.) 

Le  Flamand.  1649. 
Flamberger.  1742. 

Cru  de  Flandres.  1694. 
Chateau-de-Flaujagues. 
1670.  1676. 


Flavigny-sur-Ozerain.1620. 
Flayat.  1641. 

La  Flöche.  1613. 

Fleiner.  1598.  1601. 
Flemington.  1559. 

La  Fleur.  1694. 

Fleurat.  1641. 
Chäteau-Fleurennes.  1649. 
Fleurette.  1694. 

Cru  des  Fleurettes. 
Fleurie.  1635. 

(Sie  berfdjicbencn  Sagen  fielje 
©.  1635.) 

Cru  Fleurimont.  1690. 
Fleury-aux-Choux.  1614. 
Fleury-la-Riviere.  1611. 
Fley.  1630. 

— les  Garraudes. 

— Rimont. 

— les  Sermelles. 

Fleys.  1627. 

— Blanchot. 

Flix.  1817. 

Flogny.  1627. 

Floirac.  1694. 

Castel  Floirac.  1694. 
Flonheimer  Binger  Berg.  1 

— Friedrichsberg.  [1575.J 
Florac.  1710. 

Florentin.  1711. 

Flores.  1541. 

Floridia  (Siracusa).  1733. 
Florimond.  1649. 

Florina.  1720. 

Florinas  (Sassari).  1734. 
Flörsheimer  Herrenberg.l 

— Körbchen.  [1583. 1595.J 
Flouch.  1703. 

Flüh.  1806. 

Flumser  Dorf.  1806. 

— Gräpplang. 

Fluntern.  1810. 

Focsanier.  1798. 

Foggia.  1729. 

Fogones.  1550. 
Föhrenberger.  1565. 
Foissy.  1627. 

Foix.  1714. 

Fok-Szabadier.  1769. 
Földeaker  (Csanad).  1769. 
Földeser  (Hajdu).  1769. 
Földorfer.  1786. 
Folembray.  1610. 

Foligno  (Perugia).  1726. 
Fombardin.  1649.  1664. 
Chäteau-Fombrauge.  1670. 
Chäteau-Fompeyre.  1670. 
Fonbanne.  Budos.  1662. 
Fonbelleau.  1694. 
Chäteau-Foncastel.  1659. 
Chäteau-Fonchereau.  1695. 
Foncla.  Castres.  1662. 
Foucoulon.  1695. 
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Foncroise.  Sfc.-Selve.  L662. 
Fondettes.  1614. 

Fondi  (Caserta).  1731. 

Cru  Fondi val.  1695. 
Fondneuve.  1675. 
Fond-Neuve.  1690. 

Fondo.  1750. 

Fonfrede.  1695. 

Fonfroide.  1676. 
Fongaban.  1670. 
Fongeaille.  Nöac.  1670. 
Fonglrard.  1705. 

Fongiras.  1649. 
Fongravey.  1649. 
Fongrouse.  1649. 
Fonguilhem.  1690. 
Chäteau-Fonplegade.  1670. 
Chäteau-Fonrazade.  1670. 
Chäteau-Fonreaud.  1649. 
Chäteau-Fonroque.  1670. 
Fonsalade.  1675. 

Fontaine.  1662.  1681. 
Fontainebleau.  1610. 
Fontaine-de-la-Gravere. 

1662.  [1671.1 

Fontaine  de  la  Madeleine.  J 
Fontaines-les-Cbalon.  1630. 

(Sie  »erjdjiebenen  Sagen  ficfje 
6.  1630.) 

Cbäteau-Fontainieu.  1659. 
Fontane  (Parenzo).  1746. 
Cru  La  Fontanelle.  1649. 
Fontanette.  1658. 
Fontanneau.  1695. 
Fontarabis.  1689. 
Fontaudin.  Pessac.  1659. 
Fontbonne-Agassac.  1649. 
Fontcouverte.  1640.  1715. 
La  Fontebonne.  1698. 
Fontenay.  1627. 
Fontenay-sous-Bois.  1610. 
Fontenav-le-Comte.  1639. 
Fontenille.  1695. 
Chäteau-Fontesteau.  1649. 
Font-Muree.  1670. 
Cbäteau-Fontpetites.  1649. 
Chat  .-Fontpiquey  res.  1649. 
Fonvielle.  1690. 

Fonyer  (Abauj).  1769. 
Forcade.  1698. 
Forcalqueiret.  1712. 
Forchheimer.  1567. 
Forchtenberger . 1 598. 1601. 
Fores.  Castros.  1662.  1681. 
La  Forbt.  1649.  1670. 
Domaine  de  la  Forbt.  1666. 
Foret-la-Folie.  1610. 

Les  Forets.  1684. 

La  Forge.  1665. 

Les  Forges.  Morizes.  1704. 
Forli.  1726. 

Formentera.  1818. 
Formianer.  1722. 
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Formicola  (Caserta).  1731,  | 
Formio.  1731. 
Chäteau-Formont.  1695. 
Forrö.  1769. 

Forst.  1570. 

(Sie  üerfdjiebenen  Sagen  fteije 
©.  1570.) 

Chäteau-de-Fortage.  1698. 
Fort-Castillon.  1649. 
Fort-Cesar.  1649. 
Fort-Darche.  1649. 
Förthofer  (Krems).  1738. 
Fortin.  Riocaud.  1675. 
Fort-Lajard.  1695. 
Fort-M6doc.  1649. 

Forton.  NArigean.  1678. 
Fossato.  1730. 

La  Fosse.  1689. 
Fosseboudot.  1687. 
Fosseferriere.  1698. 
Fosselongue.  1695. 

Les  Fosses.  1670. 

Fother  (Pest).  1769. 
Foucaud.  1701. 

Fougas.  1690. 
Chät.-le-Fougassey.  1703. 
Fougere.  1681. 

Fougeres.  1687. 
Chät.-des-Fougeres.  1662. 
Fouillac.  Eyrans.  1688. 
Fouka.  1540. 

Fountain  Crove.  1548. 
Fouquebrune.  1641. 
Fouqueteyres.  1695. 

Le  Fourat.  1683. 

Fourcas.  1649. 

— cru  Laubaney. 

— cru  Lescoutras. 
Fourcas-Dupre.  1649. 
Fourcas-Hostein.  1649. 
Fourcbs.  1708. 
Chäteau-Fources.  1709. 
Fourcbäteau.  1659. 

Fourcq.  1662. 

Fourest.  Yensac.  1649. 
Fourgean.  Cadaujac.  1662. 
Fourguerolles.  1692. 

La  Fourmente.  1678. 
Fourmey.  Latresne.  1698. 
Fournalet.  1713. 

Le  Fournas.  1649. 

Fourneau  1649.  1701. 
Fournet.  .Salignac.  1684. 
Chäteau-Fourney.  1670. 
Chäteau-Fournie.  1662. 
Chäteau-Fouron.  1714. 
Fours.  1687. 

Chäteau-Fourteaud.  1703. 
Clos  Fourtet.  1670. 

Cru  Fourtbon.  1649. 

La  Foye-Monjault.  1639. 
Fozeta.  1794. 

Fraisbouillon.  1683. 


Fraisse-des-Corbieres.17 12. 
Dom.  de  la  Fraize.  1698. 
Ch.-Francarney.  1681. 
Francavilla  Fontana.  1730. 
Ch.-La-France.  1649.  1681. 
Chäteau-de-France.  1659. 
Francesac.  1676. 

Cru  Francia.  1649. 
Francilion.  1614. 
Ch.-Franc-Mayne.  1670. 
Francoforte.  1733. 

Francos  1794. 
Ch.-Franc-Pourret.  1670. 
Chäteau-de-Francs.  1670. 
Frangj'.  1716. 
Frankenhäuser.  1606. 
Frankenthaler.  1570. 
Frankenweiler.  1565. 
Frankenwinkeimer.  1567. 
Cru  Franklin.  1650. 
Frankweiler.  1570. 
Ch.-Franquinote.  1678. 
Franz.  1742. 

Franzfelder.  1769. 
Franzhäuser.  1738. 

Le  Frappier.  1684. 
Frascati.  1728. 
Frascheimer.  1742. 

Frasne.  1638. 

Frassineto.  1723. 
Frattenberger.  1742. 
Frättingsdorfer.  1738. 
Frauendorfer.  1738.  1786. 
Frauenfelder  Herten.  1807. 

— Langdorf. 

— Neuhausen. 

— Stammerau. 
Frauenhaider.  1769. 
Frauensdorfer.  1769. 
Frauensteiner.  1583.  1595. 
Frauenthaler.  1598.  1742. 
Frauenzimmerner.  1598.  \ 
Frauheimer.  1742.  [1601. J 
Frayche.  1679.  1681. 

Le  Frayre.  1662. 

Le  Freche.  1695.  1707. 
Ckapelle  Fredignac.  1687. 
Cru  Fredignac.  1687. 
Freemantle.  1560. 
Freiburger.  1565. 

Le  Freick.  1676. 
Freiensteiner.  1810. 
Freienwalder.  1602.  1607. 
Freinsheimer.  1570. 
Freisa.  1723. 

Freistad  tler.  1769. 
Freithurner.  1744. 

Freixo  de  Espada  k Cinta.) 
Frenclovy.  1753.  [1794.) 

Freneau.  1689. 
Frenkendorfer.  1804. 
Chäteau-des-Freres.  1698. 
Fresquet.  1698. 
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Freudenberger.  1565. 
Freyburger.  1603.  1606. 
1607. 

(Sie  oeddjiebcnen  Sagen  ficije 
®@.  1603.  1606.  1607.J 
Freycbaud.  1695. 

Les  Freyches.  1681. 

Dom.  du  Freycbinet.  1678. 
Freycinet.  1675. 
Freydegger.  1742. 
Freyron.  Cerons.  1662. 
Fribritzer.  1738. 

Fricassee.  1705. 
Frickenbäuser.  1567. 
Friedauer.  1742. 
Friedelskeimer.  1570. 
Friedrichshafener.  1598. 
1602. 

Friesdorfer.  1583.  1596. 
Friesenheimer.  1575. 

(Sie  »etidjicbenen  Sagen  fielje 
6.  1575.) 

Frigiöre.  1659. 

Frimont.  1704. 

Frischauer.  1756. 
Fröhstockheimer.  1567. 
Froidefon.  1670. 

Fronsac.  1681. 

Frontenac.  1703. 
Frontenas.  1635. 
Frontignac.  1560. 
Frontignan.  1711. 
Fronton.  1711. 

Fronvidal.  Juillac.  1677. 
Frosinone.  1728. 
Frosolone.  1728. 

Fruze.  1612. 

Fucecchio  (Firenze).  1727. 
Fuego.  1549. 

Fuencarral  (Madrid).  1816. 
Fuerteventura.  1542. 
Fugader.  1786. 

Fügeder.  1786. 
Fugyi-Väsärhelyer.  1769. 
Fuie-Saint-Bonnet.  1650. 
Fuisse.  1630. 

Fu-kien.  1554. 

Füle.  1769. 

Füleker.  1769. 

Füleser.  1769. 

Fületelker.  1786. 

Fullyer.  1809. 

Fülöper.  1769. 
Fülöpszälliiser.  1769. 
Fumbuni.  1544. 

Fundaner.  1722.  [1769.1 

Fünfkircher  Deindol.  J 
— Kalvarienberg. 
Füreder.  1769.  1786. 

Furia  d’Ischia.  1731. 
Furluger.  1769. 
Fürstenberger.  1565. 
Fürstenfelder.  1742. 
Fürstenwein.  1583. 


Further  (Krems).  1738. 
Füsser  (Bars).  1769. 
Fussy.  1639. 
Füzes-G-yarmater.  1769. 
Füzitöer.  1769. 
Gabach-Jouan.  1676. 
Gabachon-Troplong.  1695. 
Chäteau-Gabachot.  1670. 
Gabarnac.  1701. 

Gabaron.  1681. 
Chäteau-Gabaron.  1698. 
Gabarrau.  St.-Loubbs.  1695. 
Gabarret.  1707. 
Gaberniger.  1742. 
Gabillard.  1690. 

Gaboser  (Syrmien).  1789. 
Le  Gabot.  Izon.  1679. 
Les  Gabouriaux.  1705. 

Les  Gabriaux.  1650. 

Le  Gaby.  1681. 

Cru  Gachet.  1670. 
Gachnanger.  1807. 

(Sie  toeridjiebenen  Sagen  fielje 
©.  1807.) 

Chät.-Gachon.  1705.  1706. 
Gadänyer  (Baranya).  1769. 
Ch.-Gadet.  Gaillan.  1650. 
Gadovac.  1789. 

Le  Gaes.  Ambares.  1695. 
Gaeta  (Caserta).  1731. 
Gaets.  Tabanac.  1698. 
Chät.-La-Gaffehöre.  1670. 
Chät.-la-Gageante.  1706. 
Gagnard.  1675.  1681. 
Gaibacher.  1567. 
Gaignard.  1695. 
Gailenkirchener.  1598. 
Gaillac.  1711. 

Gaillan.  1650. 
Gaillannaise.  1650. 
Gaillard.  1675.  1703. 

Ch. -Gaillard.  1638.  1683. 
Gaillarde.  1662.  1690. 
Gaillardet.  1670. 

Le  Gaillardin.  1662. 
Gaillardon.  1701. 

Gaillat.  Langon.  1662. 
Gailion.  1610. 

Gailloterie.  1687. 

Gaillotte.  1679. 
Gaindorfer.  1738. 
Gainfarner.  1738. 

Gairo  Nuoro.  1734. 

Gais.  1752. 

Gaisbacher.  1565. 
Gaisrucker.  1738. 
Gaisseregger.  1742. 
Gaiwitzer.  1756. 

Gaja  (Fejer).  1769. 

Gajac.  1650.  1664. 
Gajdobraer.  1769. 

Gajeau.  Paillet.  1701. 
Galacre.  St.-Paul.  1687. 


Galafura.  1794. 
Galamboker  (Zala).  1769. 
Chateau-Galan.  1650. 
Galatina.  1730. 

Galatone.  1730. 

Le  Galauchey.  1703. 
Galbiate  (Como).  1724. 
Galera.  1817. 

Le  Galet.  1670. 

Galetrix.  1703. 

Galfalyaer.  1786. 
Galgöczer.  1769. 

Galgon.  1681. 

Galiasse.  1695. 

Galibert.  Cadaujac.  1662. 
Gallarate  (Milano).  1724. 
Chäteau-Gallaud.  1705. 
Gallbrunner  (Bruck).  1738. 
Galleteau.  1698.  1701. 
Gallico  (Reggio).  1730. 
Gallignana.  1746. 

Gallina  (Reggio).  1730. 
Gallipoli.  1730.  1819. 
Galluschaker.  1742. 
Galochet.  Blanquefort.  1 
Gäloser.  1769.  [1650.  ( 

Gülosfaer  (Somogy).  1769. 
Galouchey.  1676. 1695. 1703. 
Galsaer  (Arad).  1769. 
Galsauner.  1749. 
G&lszecser.  1769. 
Chäteau-Galteau.  1701. 
Galtelli  (Sassari).  1734. 
Chäteau-Galtus.  1687. 
Gamage.  1676. 

Gamarde.  1707. 

Gamaser  (Somogy).  1769 
Gamay.  1620. 

(Sie  berfdjiebenen  Sagen  fielje 
©.  1620.) 

Gamaye.  Berson.  1687. 
Gamlitzer  (Leibnitz).  1742. 
Gamser  (Liezen).  1742. 
Gan.  1714. 

Ganacbe.  1687. 

Gandawa.  1554. 

Gandesa.  1817. 

Gandineau.  1681. 

Gandria.  1807. 

Ganitscher.  1742. 

Ganos.  1819. 

Gans.  1664. 

Ganter  (Fejer).  1769. 
Gapirou.  Le  Fieu.  1684. 
Gara.  1769. 

Garabonczer  (Zala).  1769. 
Garail.  Podensac.  1662. 
Garam-Ap&tier.  1769. 
Garam-Szölöser.  1769. 
Garam-TJjfaluer.  1769. 
Domaine  de  Garat.  1695. 
Garbay.  Fargues.  1666. 
Garda  (Yerona).  1725. 


1944 

Lago  di  Garda.  1725. 
Gardanne.  1713. 

Garde.  Moulon.  1678. 
Garde- Adhömar.  1643. 
Gardegan.  1670. 
Chäteau-Gardera.  1701. 
Gardöre.  1659. 
Chäteau-Garderose.  1670. 
Gardes.  1641. 

Les  Gardös.  1703. 

La  Gardille.  1695. 
Gardinoväczer.  1769. 
Gardus.  Cars.  1687. 
Chät.-La-Garenne.  1683. 
Les  Gares.  1695. 

La  Gareyne.  1701. 
Gargano.  1729. 

La  Gargasse.  1650. 
Gargazon.  1749. 

Garguille.  Gensac.  1676. 
Garlate  (Como).  1724. 
Garmanns.  1738. 
Gamaccia.  1734. 

Garos.  Fronsac.  1681. 
Garoste.  Ludon.  1650. 

Le  Garouillat.  1670. 
Garraingail.  1662. 
Garraud.  Neac.  1670. 

Le  Garreau.  1689. 
Garrigues.  1711. 

Les  Garrouils.  1650. 
Garsebach  er.  1605. 

Gas.  St.-Aignan.  1681. 
Le  Gascon.  1659. 

— cru  Corne.  1659. 
Gascuena.  1816. 

Gasemer.  1605. 

Le  Gasquet.  1681. 
Gasselberger  (Graz).  1742. 
Gassies-Cabanac.  1661. 
Chäteau-Gastebois.  1650. 
Gaston.  Cussac.  1650. 
Gastonin.  1720. 

Gastorfer.  1752. 

Gastu.  1540. 

Gastuni.  1720. 

Gatt&jaer  (Temes).  1769. 
Gattinara.  1723.  1726. 
Gaualgesbeimer.  1575. 

(®ie  oerfdjiebenen  Sagen  fteljc 
S.  1575.) 

Ch.-Gaubert.  1670.  1681. 
Cb.-des-Gaubertets.  1689. 
Gaubickelbeimer.  1575. 
Gaubischofsheimer.  1575. 
Graubitseber.  1738. 
Cb.-de-la-Gaucberie.  1695. 
Gauchot.  Ambös.  1695. 
La  Gaude.  1715. 
Gaudendorfer.  1738. 
Gaudin.  1650.  1681. 
Gauernitzer.  1605. 
Cliäteau-Gaufre.  1670. 
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Gaujacq.  1707. 
Gaunersdorfer.  1738. 
Gaurano.  1731. 

Gauriac.  1690. 

Gauriaguet.  1685. 

Dom.  de  Gaurinat.  1681. 
Gaussens.  Baurecb.  1699. 
Le  Gauteys.  1650. 
Cb.-des-Gautbeys.  1678. 
Gautbier.  Pugnac.  1690. 
Chäteau-Gautbier.  1689. 

Les  Gautbiers.  1699. 
Gautiö.  1707. 

Gautret.  1689. 

Gauvin.  1650. 
Chäteau-Gauvin . 1695. 
Gauvry.  Latresne.  1699. 
G&vaer  (Szabolcs).  1769. 
Gavardo  (Brescia).  1724. 

Le  Gay.  Artigues.  1695. 
Cbäteau-Le-Gay.  1670. 
Dom.  du  Gay.  1659.  1695. 
Gaya.  1755. 

Gayat.  Yayres.  1679. 

Gaye.  Gan.  1714. 

Gayet.  St.-Androny.  1687. 
Gayon.  Virelade.  1662. 
Cbäteau-Gayon.  1703. 
Gazaupouy.  1708. 
Gazax-et-Bacarisse.  1708. 
Cbäteau-Gazin.  1659. 
Domaine  de  Grazin.  1687. 
Le  Gazines.  1670. 

Les  Geais.  1670. 

Göanges.  1630. 

(®ie  berfdjiebenen  Sagen  fteBe 
6.  1630.) 

Geberscb  weier.  1572. 
Gebmannser.  1738. 
Gebweiler  Kitterle.  1572. 

— Wanne. 

Gecser  (Yeszprem).  1769. 
Gedersdorfer.  1738. 
Geisberger.  1580. 
Geiselberger.  1738.  [1592.1 
Geisenbeimer.  1583/84.  J 
(®ie  Derjdjicbenen  Sagen  fielje 
S®.  1583/84  unb  1592. 
Geislinger.  1598. 
Geißberger.  1803. 

Gelbinger.  1598.  1601. 
Gellerthegyer.  1769. 
Gelnbäuser.  1604. 

Gölos.  1714. 

Geisa.  1759. 

Gelse  (Zala).  1769. 
Gelterkinder.  1804. 
Gömenos.  1713. 

Gemminger.  1565.  [1601.1 
Gemmrigheimer.  1598.  / 

Gemündener.  1567. 
Chateau-Gen  eau.  1685. 
Genebra.  1678. 

Gönerac.  1689. 


Dom.  du  General.  1695. 
Generalski-Stol.  1789. 
Genesta.  1678. 

Geneste.  1684. 
Ch.-Geneste.  1650.  1659. 
Gengenbacher.  1565. 
Gönibon.  Bourg.  1690. 
Chäteau-Genicart.  1695. 
Chäteau-de-Gönissac.  1678. 
Chäteau-Gönissan.  1650. 
Gönisson.  Comps.  1690. 
Genisson.  1703. 

Genouille.  1640. 

Genova.  1725. 

Gensac.  1670.  1676. 
Gensinger.  1575. 

Genthod.  1805. 

Genzano  di  Borna.  1728. 
Georgenfelder.  1769. 
Georges.  St.-Vivien.  1650. 
Gerabronner.  1598.  1601. 
Geradstettener.  1598. 1601. 
Geraise.  1638. 

Cru  Gerbay.  1670. 
Gerbepal.  1612. 
Gerbrunner.  1567. 

Görczer.  1769. 

Gereme.  1695. 

Geren  d-Keresztürer.  1786. 
Gerönyeser.  1769. 
Gerersdorfer.  1738. 
Geresder.  1769. 

De  Geres-Fonbadet.  1650. 
Gergelyfajaer.  1786. 
Gergersdorfer.  1786. 
Gergy.  1630. 

(SMe  betfttiebenen  Sagen  fic^c 
®.  1630.) 

Gerisdorfer.  1769. 
Gerlacbsbeimer.  1565. 
Gerliczer.  1769. 

German.  Capian.  1701. 
Germersheimer.  1570. 
Germignan.  1650. 
Germigny.  1611. 

Germiny.  1695. 

Gernacher.  1567. 
Gemyeszeger.  1786. 
Gerolzhöfer.  1567. 

Gerona.  1817. 

Geronde.  1670. 

Yinbo  Geropiga.  1794. 
Gerre.  1683. 

Gersdorfer.  1602.  1607. 
Gersole.  1727. 
Gerstenfelder.  1756. 
Gertschberger.  1744. 
Gerusios.  1720. 

Gestalgar  (Yalencia).  1818. 
Gestas.  1703. 

Geszter.'  1769. 

Gesztier.  1769. 

Gettsdorfer.  1738. 


Gevingey.  1638. 
Gevrey-Cbambertin.  1620. 
(Sie  »etpfiiebencn  Sagen  fie^e 
®.  1620.) 

Gbemme.  1723. 

Gbiffa.  1723. 

Ghilarza.  1734. 
Gburdscbistaner.  1554. 
Giarratana.  1733. 

Giarre.  1733. 

Giave.  1734. 

Gibret.  1707. 

Gicablan.  1670. 
Gielsdorfer.  1584.  1596. 
Gien.  1614. 

Gieskübeler.  1742. 
Giesseldorfer.  1742. 
Giessenberger.  1742. 
Cbätean-Gigault.  1687. 
Giger.  1769. 

Gigbo.  1727. 

Gilet.  Ludon.  1650.  1670. 
Domaine  de  Gilet.  1650. 
Gillicbsdorfer.  1738. 
Gilly-les-Citeaux.  1620. 

(Sie  berpfiiebcncn  Sagen  pefie 
®.  1620.) 

Gimmeldinger.  1571. 
Gimouille.  1610. 

Ginestä.  1817. 

Ginestas.  1712. 
Cbäteau-Ginestet.  1707. 
Ginet.  Ginestet.  1707. 
Cbäteau  de  Gingins.  1809. 
Ginzersdorfer.  1738. 
Giogoli.  1727. 

Gioia  del  Colle.  1729. 
Gioia  Tauro.  1730. 

Giovo.  1751. 

La  Girarde.  1675. 
Giraud-Arnaud.  1678. 

La  Giraude.  1681. 
Giraudon.  Lussac.  1670. 
Les  Gixauds.  1687. 
Girconrt.  1612. 

Girgenti.  1733. 

Giro.  1734. 

Girodaer.  1769. 

Girökutter.  1769. 
Girolotte.  1678. 

Giron.  1689.  1699.  1701. 
Gironde.  1670.  1704. 
Chäteau-Gironville.  1650. 
Le  Girot.  Cadillac.  1681. 
Giroussens.  1711. 
Cbäteau-Giscours.  1650. 
Giulianova(Teramo).  1728. 
Giuppana.  1759. 

Giustino.  1751. 

Givry.  1627. 

— cöte  Girande. 

Givry.  1630/31. 

(Sic  ucrpfiicbcncnSagcn  pefie 
SS.  1630/31.) 
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Yin  du  Glacier.  1809. 

La  Glacibre.  Fours.  1687. 
Glaise.  1695. 

Glaize.  Pessac.  1676. 

Glan.  1581. 

Glanzer  (Leibnitz).  1742. 
Glattbacber.  1567. 
Glaubitzer.  1605. 

Glaugelas.  Izon.  1679. 
Gleicbenberger.  1742. 
Gleimener.  1754. 
Gleinstettener.  1742. 
Gleisdorfer  (Weiz).  1742. 
Gleisweiler.  1571. 

Gleizb.  1635. 

(Sie  »erpfiiebenen  Sagen  pefie 
@.  1635.) 

Glendale.  1548. 

La  Gleysotte.  1695. 

Glinaer  (Agram).  1789. 
Globasnitzer.  1744. 
Glogauer.  1603. 

Gloggnitzer.  1738. 

Glogoner  (Torontäl).  1769. 
Glottertbaler.  1565. 
Gnadendorfer.  1738. 
Gnadenfelder.  1603. 
Gnadentbaler.  1598. 
Gnadlersdorfer.  1756. 
Gneixendorfer.  1738. 

Goat.  1650. 

Gobelsburger.  1738. 
Gobineau.  1695. 

Gobianger.  1687. 

Gocer  (Adelsberg).  1744. 
Gocber.  1584.  1596. 
Gocbsheimer.  1565.  1567. 
Godard.  Francs.  1670. 
Godeau.  1670. 

Godefroy.  Bouliac.  1695. 
Godesberger.  1584.  1596. 
Cbäteau-Godicbau.  1683. 
Godineau.  1690. 

Gödinger.  1755. 

Godisaer  (Baranjra).  1769. 
Godjam.  1539. 

Gödöllöer  (Pest).  1769. 
Godovapecer.  1744. 
Godramsteiner.  1571. 
Gödrer  (Baranya).  1769. 
Cbätean-Goelane.  1699. 

Goes  (Coimbra).  1794. 
Goffre.  1681. 

Gogäner.  1786. 
Gogany-Varaljaer.  1786. 
Gogescbdorfer.  1786. 
Goggendorfer.  1738. 

Les  Gogues.  1690. 

Goisener.  1738. 

Goizet.  1683. 

Goldacber.  1806. 
Schloß-Goldenburger.1810. 
Goldreiner.  1749. 
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Goldwändler.  1803. 

Gold  wein.  1555. 

GelestTer.  1798. 

Goletta.  1541. 

Goljaker  (Zagreb).  1789. 
Golker.  1605. 

Göller  (Somogy).  1769. 
Göllersdorfer.  1738. 
Golmsdorfer  Gleisberg.  1 
Goloper.  1769.  [1605. j 

Golser.  1769. 

Gombaer  (Somogy).  1769. 
Gombäser.  1786. 
Gombaud.  1670. 
Cbäteau-Gombaud.  1685. 
Combaude-Guillaut.  1670. 
La  Gombeaude.  1650. 
Cbäteau-Gombert.  1713. 
Gombillon.  1688. 
Gomendza.  1819. 

Gomera  vidogna.  1542. 
Gomilaer  (Pettau).  1742. 
La  Gommerie.  1670. 
Gömörer.  1769. 

Gona'ives.  1152. 

Gonat.  Lussac.  1670. 
Gönczer  (Abauj).  1769. 
Dom.-des-Gondats.  1650. 
Gondomar  (Porto).  1794. 
Gondorfer.  1579. 

Gondrin.  1708. 
Gönnbeimer.  1571. 
Gonobitzer  (Cilli).  1742. 
Gontet.  Puisseguin.  1670. 
Gontbier.  Plassac.  1687. 
Chäteau-Gontier.  1613. 
Cbäteau-de-Gontier.  1670. 
Gönyoer.  1769. 

Gonzaga  (Mantua).  1724. 
Goppelner.  1605. 

Goraer  (Agram).  1789. 

La  Gorce.  1650. 
Chäteau-la-Gorce.  1 699. 
Les  Gorces.  Mazion.  1687. 
Görcsöner  (Szil&gy).  1769. 
Görcsönyer.  1769. 

Gordola.  1807. 
Gorenzenberger.  1742. 
Görgeteger  (Somogy).  1769. 
Gorgier.  1805. 

Gorica  velika.  1789. 

Les  Gorins.  1675. 
Gorjaner  (Bann).  1742. 
Gorjanier.  1789. 
Görlinczer  (Vas).  1769. 
Gornac.  1705. 
Görömbölyer.  1769. 
Cbäteau-de-Gorre.  1659. 
Gorron.  1613. 

Gorry.  1670.  1675. 
Chäteau-Gorse.  1650. 
GorunI  (Jassy).  1798. 
Görzer.  1745. 
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Görziger.  1605. 

Goseker.  1603.  1606. 
Gösfaer  (Vas).  1769. 
Gösgener.  1806. 

Gösinger  (Krems).  1738. 
Gössenheimer.  1567. 
Gosseran.  Lesparre.  1650. 
Götheberger. 
Gottenheimer.  1565. 
Gottlober  (Toront&l).  1769. 
Gottschee.  1744. 
Göttweiger  (Krems).  1738. 
Götzendorfer  (Bruck).  1738. 
Goua.  Cussac.  1650. 
Gouais.  1560. 

Gouas.  Cartelegue.  1687. 
Le  Gouat.  Vertheuil.  1650. 
Goudichaud.  1678. 
Ch.-de-Goudichaud.  1678. 
Le  Goudilley.  1681. 
Goudon.  Arveyres.  1679. 
Goudy.  Lesparre.  1650. 
Gouillard.  1670. 

Goujon.  1670. 
Cbäteau-de-Goulard.  1675. 
Goulee.  Dignac.  1650. 
Chäteau-Goulet.  1675. 
Gouloux.  1640. 
Chäteau-Gourdet.  1690. 

Le  Gourdin.  1699.  1705. 
Gourens.  1662. 

GourgA  1639. 
Chäteau-Gourran.  1701. 
Gours  (Ct.  Lussac).  1670. 
Chäteau-de-Gours.  1701. 
Goutey.  Gabarnac.  1701. 
Gouts-Bossignol.  1707. 
Goutz.  1708. 

Goxweiler.  1573. 

Goyaz.  1550. 

Graacher.  1579. 

(Sie  toerjdjiebeiien  Sagen  fietye 
<3.  1579.) 

Grabäczer.  1769. 

Le  Grabaney.  1701. 
Graböczer  (Tolna).  1769. 
Grabonoschener.  1742. 
Grabovcier.  1789. 

La  Gräce-Dieu.  1670. 
Gracias.  1549. 

Graciosa.  1542. 

Gradacer  (Zagreb).  1789. 
Gradignan.  1659. 
Gradiscaer.  1745. 
Gradischer  (Pettau).  1742. 
Gradister  (Synnien).  1789. 
Gradniker.  1744. 
Gradusaer  (Agram).  1789. 
Grafenberg.  1738.  1744. 
Gräfenberger.  1584.  1592. 
Grafendorfer.  1738.  1756. 
Grafenegger  ('Krems).  1738. 
Gräfenhäuser.  1571. 


Grafenschlager.  1738. 
Grafensulzer.  1738. 
Graffeuil.  1695. 

Gragnano  (Napoli).  1731. 
Chäteau-de-Grailly.  1650. 
Le  Grain.  Ambarös.  1695. 
Grajenaberger.  1742. 
Grämet.  1705. 
Grammichele.  1733. 
Gramont.  Lagorce.  1683. 
Gran.  1769. 

Gran-Chaco.  1550. 

Le  Grand-Abord.  1662. 
Grand-Arnaud.  1699. 
Grand-Bardeaux.  1681. 
Grand-Bastard.  1699. 
Chät.-Grand-Beausejour. 
1668. 

Grand.  Berard.  1675. 
Grand-Bertrand.  1699. 
Grand-Bigaroux.  1670. 
Grand-Billac.  1680. 

Grand  Bordieu.  1681. 
Grand-Bos.  1662.  [1679.| 

Grand  Bourdieu.  1670.  J 
Ch.-Grand-Brannet.  1701. 
Grand-Carretey.  1666. 

Le  Grand  Casse.  1664. 
Grand-Chalet- Anguieux. 
1681. 

Grand-Chemin.  1650. 1662. 

1685.  1689.  1699.  1701. 
Ch.-Grand-Chemin.  1662. 
Chäteau-Grand-Clapeau- 
Olivier.  1650. 
Grand-Constant.  1709. 
Chät.-Grand-Corbin.  1670. 
Chät.-Grand-Darnal.  1659. 
Grande-Esteyrolles.  1684. 
Grande  Galoche.  1699. 
Grande  Herrere.  1664. 
Grande  Lande.  1685. 
Grande-Paroisse.  1610. 
Grande-Piöce.  1681. 
Grandes  Borderies.  1641. 
Grandes  Murailles.  1670. 
Grande-Solle.  1650. 
Grandet.  St.-Vivien.  1705. 
Grandey.  1662. 
Chät.-Grand-Faurie.  1670. 
Grand-Gouilley.  1681. 
Chäteau-Grandis.  1650. 
Grand-Jauga.  1666. 
Grand-Jean.  1703. 
Ch.-du-Grand-Jour.  1690. 
Grand-Lambert.  1650.1678. 
Le  Grand-Loc-de-Beauval. 
1695. 

Le  Grand-Louis.  1659. 
Grand-Luc.  1650.  1703. 
Grand-Magne.  1704. 
Grandmaison.  1659. 
Grand-Mayne.  1670. 


Grand-Mazerolles.  1687. 
Grand-Meyre.  1650. 

Le  Grand-Miqueu.  1662. 
Le  Grand  Moulin.  1678. 
Le  Grand  Ormeau.  1670. 
Grand-Pierre.  1687.  1703. 
Le  Grand-Pont.  1706. 
Grand-Poujeaux.  1650. 

(Sie  ttetfdjiebenen  Sagen  fielje 
S.  1650.) 

Grandpre.  1611. 

Le  Grand-Presurier.  1681. 
Ch.-du-Grand-Puch . 1678. 
Le  Grand-Puy.  1690. 
Chäteau-Grand-Puy- 
Lacoste.  1650. 

Le  Grand  B-enon.  1676. 
Grand  Saconnex.  1805. 
Chäteau-Grand-Saint- 
Lambert.  1650. 
Ch.-Grand-Salazard.  1695. 
Les  Grands  Geais.  1670. 
Grandson.  1809.  [1650.1 

Chät.-du-Grand-Soussans.  J 
Grand-Thibaut.  1685. 
Ch.-Grand-Tressan.  1695. 
Grand-Treuil.  1670. 
Grandvaux.  1809. 
Chät.-Grand-Verdus.  1700. 
Grand-Village.  1689.  1701. 
Graney.  Izon.  1679. 

La  Grange.  1687.  1701. 
Chäteau-La-Grange.  1650. 

1687.  1695. 
Grange-Brülee.  1695. 
Grangeneuve.  1676.  1703. 
Granges.  1612.1631.1650.1 
Granges-d’Or.  1650.  [1670.) 
Grangey.  1670. 

Graon.  1613. 

Graouze.  Vensac.  1650. 
La  Grasse.  1712. 
Grassnitzer  (Bruck).  1742. 
Gratallops.  1817. 
Gratscher.  1749. 
Gratte-Cap.  1687. 
Grattequina.  1650. 
Gratteri  (Palermo).  1733. 
Chäteau-Graulet.  1687. 
Grauves.  1611. 

Le  Grava.  1666. 

Gravat.  1699.  1703. 
Chäteau-du-Gravat.  1699. 
La  Grave.  1659. 1662. 1670. 

1681.  1691.  1695. 
Ch.-de-La-Grave. 1683. 1690. 
Grave  Bel-Air.  1646. 

Dom.  La  Gtave  Trigant 
de  Boisset.  1670. 
Cbäteau-Gravelinet.  1703. 
Ch.-de-la-Gravöre.  1662. 
Gravereau.  1691. 

Gravöres.  1703. 
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■Graves  deCul-de-Bos.  1650. 
Graves-Queytignan.  1650. 
Cru  Gravet.  1670. 
Gravette.  1650.  1662.  1692. 
1699.  1703. 

Gravette-Fourest.  1650. 
Graveyron.  1670.  1679. 
Ckäteau-Graveyron.  1675. 
Gravier.  1679.  1691. 

La  Graviere.  1650. 
Chät.-La-Graviöre.  1695. 
Cru  de  Graviere.  1695. 
Ch.-Graviere-Couerbe.1650. 
Chät.-des-Gravieres.  1695. 
La  Graville.  1650. 

Les  Gravilles.  1666. 

Le  Gravillot.  1664. 
Gravina  di  Catania.  1733. 
Gravot.  1695. 

Gravoux.  1670. 

Gray  an.  1650. 

Graz.  1742. 

Grazaquey.  1650. 

Greacä  (Baltawein).  1798. 
Grebenäczer.  1769. 

Greci.  1798. 

Greco  di  Gerace.  1730. 

Le  Grecys.  1681. 

Le  Greffieux.  1643. 
Greguil.  1678. 
Gregurovecer.  1789. 
Greitber.  1742. 

La  Grelas.  1687. 

— cru  Arabe-Lafite. 
Chäteau-de-Grenade.  1662. 
Cru  Grenet.  1670. 

Grenier.  1691. 

La  Greniere.  1670. 
Grenoble.  1643. 
Grenzacber.  1565. 
Greoväczer.  1769. 

Gr6seau.  1695. 

Le  Gresien.  1687. 
Gressenwein.  1567. 
Gressier-Grand-Pouj  eaux. 

Moulis.  1650. 

Domaine  de  Greteau.  1699. 
Greutber.  1567. 
Grevenmacber.  1579. 
Grevilly.  1631. 

Les  Greyzeaux.  1695. 
Grezillac.  1678. 
Griecbenberger.  1742. 
Grieser.  1748. 

(SieBccfdj.S  n gen  fte^c  ©.  1748.) 
Grießener.  1565. 

Griether.  1584.  1596. 

Cru  Les  Griffons.  1695. 
Domaine  Grignodine.  1691. 
Grignolino.  1723.  1726. 
Chäteau-de-Grignols.  1664. 
La  Grillade.  1650. 

— cru  Grand-Ormeau. 


Grillet.  1683.  1687.  1689. 
Cbäteau-Grillet.  1642. 
Grillon.  1666.  1695. 

Grima.  Cadaujac.  1662. 
Grimard.  1681. 

Grimon.  1670. 
Chäteau-Grimon.  1699. 
Grinäder.  .1769. 

Gringet.  1805. 

Grinzaner.  1723. 
Grinzinger.  1738. 

Le  Gris.  1695.  1703. 

La  Grise.  1691. 
Grisignana.  1746. 
Cb.-Grissac.  1685.  1691. 
Gristenbübler.  1807. 
Cbäteau-de-Grizelle.  1695. 
Grkvina  (Syrmien).  1789. 
Gröberner.  1605. 
Grobniker.  1791. 

Grödeler.  1605. 

Groix.  1613. 

Grola.  1725. 

Groleau.  Mombrier.  1691. 
La  Grölet.  1691. 
Grombübler.  1567. 

Gron.  1627. 

Le  Gros.  Bassens.  1695. 
Cbät.-Gros-Bonnet.  1681. 
Gros-Jean.  1688. 

GrosRe.  1638. 

Gros-Morne.  1545. 

Dom.Le  GrosMoulin.  1691. 
Großaspacber.  1598.  1601. 
Großblatnitzer.  1756. 
Großbottwarer.  1598. 1601. 
Großezernoseker.  1753. 
Großebersdorfer.  1738. 
Großenzersdorfer.  1738. 
Großgerungser.  1738. 
Großbarraser.  1738. 
Großheppacher.  1598. 1601. 
Groß-Höfleiner.  1769. 
Großinzersdorfer.  1738. 

— Altenberg. 

— Geiselberg. 

Großjenaer.  1603.  1606. 
Großkarlbacber.  1571. 
Großkokelthaler.  1786. 
Groß-Kopiscber.  1786. 
Großkrotzenburger.  1604. 
Groß-Olkowitzer.  1756. 
Groß-Probstdorfer.  1786. 
Groß-Riedenthaler.  1738. 
Großrobrbeimer.  1576. 
Groß-Seelowitzer.  1755. 
Groß-Sonntager.  1742. 
Groß-Tajaxer.  1756. 
Groß-Turwaler.  1769. 
Großumstadter.  1576. 
Großwardeiner.  1769. 
Großwinternheimer.  1575. 
Groß-Zinkendorfer.  1769. 


Grottaglie.  1730. 
Grötzinger.  1565. 

Cöte  des  Grouets.  1614. 
Groux.  Soulignac.  1703. 
Groys.  1769. 

Cb.-Gruaud-Larose.  1650. 
Ch.-Gruaud-Larose-Sarget . 

St. -Julien.  1650. 
Gruber.  1803. 

Grumello  del  Monte.  1724. 
Grumon.  1671. 

Le  Gruna.  1691. 

Grünauer.  1742.  1769. 
Grunbacber.  1598.  1601. 
Grünberg.  1603. 

(SDie  »er(djiet>emm  Sagen  fietje 
®.  1603.) 

Grünbäuser.  1579. 

— St  .-Maximin. 
Grunower.  1602.  1607. 
Grünsfelder.  1565. 
Grünstadter.  1571. 

La  Gruppe.  1687. 
Grusbacher.  1756. 
Gruschkaberger.  1742. 
Gruschkovetzer.  1742. 
Grusson.  1662.  1664. 
Gscbießer.  1769. 

Le  Gua.  1640.  1650. 
Cbäteau-du-Gua.  1695. 
Guadalajara.  1816. 
Guadeloupe.  1152. 

Cru  Guadet.  1671. 

Guadix  (Granada).  1814. 
Guagnano.  1730. 
Gua(ha)m.  1561. 

La  Guaira.  1551. 
Guanajuato.  1547. 
Guasquerie.  1671. 

Gubener  (Neiße).  1602. 

Le  Gub  de  S6nac.  1684. 
Guebar  bou  Aoun.  1540. 
Guemene.  1613. 

Guer.  1613. 

Guerande.  1613. 

Guerigny.  1640. 

Gu6rin.  1650.  1695.  1706. 
Chäteau-de-Guerre.  1704. 
Domaine  de  Guerrit.  1691 . 
Gueydon.  Portets.  1662. 
Gueynard.  1685. 
Gueyraud.  1681. 
Ch.-Gueyrot-Lacluzifere.  1 
Gueyze.  1708.  [1671./ 

Gufidauner.  1748. 

Gugnan.  Labrede.  1662. 
Guiäes  (Villa  Real).  1794. 
Guibeau.  1650.  1671. 
Cbäteau-Guibeau.  1671. 
Guibonnet.  1691. 

La  Guiche.  1714. 

Guichot.  1706. 

Guidon.  Daignac.  1678. 
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Guignan.  Macau.  1650. 
Guignes.  1610. 

La  Guilbonnerie.  1687. 
Guilherand.  1710. 
Guilhorit.  Asques.  1681. 
Guillac.  1678. 

Guillaumes.  1715. 
Guillaumet.  1699. 
Guillaumot.  1662.  1678. 
Chäteau-Guillaumot.  1662. 
Les  Guillebaux.  1675. 

Les  Guillebeaux.  1685. 
Guillebot.  1678. 

Guillemet.  1703. 
Guillemin.  1695. 
Guillemins.  1662. 
Chäteau-Guillemot.  1671. 
Guillet.  Espiet.  1678. 
Chäteau-Guillonnet.  1688. 
Guillory.  1701. 
Guillory-Guignard.  1695. 
Guillot.  1671.  1676. 
Guillotin.  1650.  1671. 
Guillou.  1671. 
Chäteau-Guillou.  1685. 
Guimar.  1542. 

Guimaräes  (Braga).  1794. 
Guimbelette.  Comps.  1691. 
Guinaud.St.-Romain.  1681. 
Chäteau-Guineau.  1678. 
Guinot.  1671.  1678.  1701. 
Guiognieres.  1643. 

Gtiiot.  Genissac.  1678. 
Guiraud.  1691. 
Chateau-Guiraud.  1666. 
Guiron.  Bazas.  1664. 
Chäteau-de-Guit.  1664. 
Guiton.  1650.  1687. 
Chäteau-Guiton.  1706. 
Guitres.  1683. 

Gujan.  1665. 

Guläcser  (Zala).  1769. 
Guldenfurter.  1755. 

Gülser.  1579. 
Gumbsbeimer.  1575. 
Gumpoldskirchener.  1738. 
Gümüldjina.  1819. 
Gündelbacher.  1598.  1601. 
Gundelsheimer.  1598. 1601. 
Gundersbeimer.  1575. 

Les  Gunes.  1650. 

— cru  Moulin-Lambert. 
Günser.  1769. 
Guntersblumer.  1575. 
Guntersdorfer.  1738. 
Guntramsdorfer.  1738. 
Gurague.  1539. 

Gurkfelder.  1744. 

Gursufer.  1801. 

Gurwitzer.  1756. 

Cötes  de  Guspit.  1678. 

Le  Gustinot.  1699. 

Gutaer  (Nogräd).  1769. 
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Gutenberger.  1581.  1752. 
Gutendorfer.  1742. 
Gutensteiner.  1738. 
Gutentbaler.  1567.  1579. 
Guther  (Hajdu).  1769. 
Gutland  Malvasier.  1720. 
Gutorfölder  (Zala).  1769. 
Guttenbrunner.  .1769. 
GüttingerBübelwein.  1807. 
— Grauenstein. 

— Herren-Weingarten. 
Guyard.  Asques.  1681. 
Guyon.  Castres.  1662. 
Cbäteau-Guyonne.  1691. 
Cbäteau-Guyonnet.  1699. 
Les  Guyonnets.  1703. 

La  Guyonnette.  1695. 
Chäteau-Guyorosse.  1671. 
Gy.  1638. 

Gyalaer  (Torontal).  1769. 
Gyanafalvaer.  1769. 
Gyarmat.  1769. 

Gyarmataer  (Temes).  1769. 
Gye-sur-Seine.  1611. 
Gyenes-Diäser.  1769. 
Gyereser.  1786. 

Gyerker  (Hont).  1769. 
Gyermelyer.  1769. 
Gyertyämoser.  1769. 

Gyeva.  1786. 

Gyiröter.  1769. 

Gyöder  (Baranya).  1769. 
Gyögyer.  1786. 

Gyömröer  (Pest).  1769. 
Gyöner  (Pest).  1769. 
Gyöngyöser.  1769. 
Gyöngyös-Haläszer.  1769. 
Gyöngyös-Oroszier.  1769. 
Gyönker  (Tolna).  1769. 
Györer  (Tolna).  1770. 
Györk-Hevizer.  1770. 
Györkönyer  (Tolna).  1770. 
Gyoroker  (Arad).  1770. 
Györteleker.  1770. 
Györvärer  (Yas).  1770. 
Gyüder  (Baranya).  1770. 
Gyulaer  (IJgocsa).  1770. 
Gyula  Fehervärer.  1786. 
Gyulajer  (Szabolcs).  1770. 
Gyula- Jovanczaer.  1770. 
Gyula- Varier.  1770. 
Gyula-Varsänder.  1770. 
Gyüruer  (Fejer).  1770. 
Gyürüser  (Zala).  1770. 
Haagener.  1598. 

Haarder.  1567. 

Haardter  Breuncbelweg.  1 
■ — Grain.  [1571.J 

— Guckinsland. 

— Pfad. 

— Schloß  berg. 

Ilabsheimer.  1572. 
Habudinger.  1573. 


Le  Hacbe.  1679. 
Hachteler.  1598. 
Hackenbeimer.  1575. 
Hadader  (Szilägy).  1770. 
Iladad-Nadasder.  1770. 
Hadersdorfer.  1738. 
Hadiker.  1753. 

Hadreser.  1738. 

Iladrbver.  1786. 
Hagenberger.  1738. 
Hagia-Paulo.  1819. 

Le  Hagna.  1695. 
Habnbeimer.  1575. 

(Sie  beritfiiebenen  Sa  neu  fiefie 
©.  1575.) 

Haid.  1738.  1756. 
Haidenscbafter.  1745. 
Haigerlocber.  1577. 

Le  Haillan.  1650. 

Hain  (St.  Pölten).  1738. 
Hainburger  (Bruck).  1738. 
Haindorter.  1738. 
Hainfelder.  1571. 

Le  Haire.  1666. 
Haitzendorfer.  1738. 
Hajdu-Bagoser.  1770. 
Hajdu-Hadhäzer.  1770. 
Hajmäser  (Somogy).  1770. 
Hajöser  (Pest).  1770. 
Ha'laper  (Zala).  1770. 
Halaser.  1770. 

Haläszier  (Nögi-äd).  1770. 
Halbtburmer.  1770. 
Gbäteau-Le-Halde.  1659. 
Hall.  1598.  1601. 

Hallauer.  1806. 
Hal(l)burger.  1567. 

Hallet.  Barsac.  1666. 
Hallgarter.  1584.  1592. 

(Sie  berfdjiebenen  Sagen  [\e\je 
©@.  1584  unb  1592.) 
Hallstadter.  1567. 
Hallwyler.  1803. 
Halmabera.  1557. 

Halmier.  1770. 

Halmosder.  1770. 
Halsbeimer.  1567. 
Haltinger.  1565. 

Halyimer.  1770. 
Hamadaner.  1555. 
Hamasen.  1539. 
Hambaclier.  1571. 
Hameau.  1695. 

Hameau  du  Pape.  1659. 
Hami.  1554. 

Hamilton.  1551. 
Hammelburger.  1567. 
Hammondsport.  1548. 
Hamsabeger.  1770. 
Hanauer.  1604. 
Handscbubsbeimer.  1565. 
Hanepoot.  1560. 

Hangäcser  (Borsod).  1770. 
Chat. -Le-Hanne  ton.  1659. 
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Häntaer  (Veszprem).  1770. 
Chät.-d’Hanteillan.  1650. 
Harangläber.  1786. 
Harasztier  (Pest).  1770. 
Harasztoser.  1786. 

Harczer  (Tolna).  1770. 
Harfe.  1567. 

La  Hargue.  1687. 

Harkaer  (Pest).  1770. 
Harkänyer  (Baranya).  1770. 
Harlauer.  1798. 
Harmonville.  1612. 

Haro  (Logrono).  1816. 
Harol.  1612. 

Harsäger  (Säros).  1770. 
Härsägyer  (Somogy).  1770. 
Harsänj'er.  1770. 
Harsberger.  1598. 
Hartberger.  1742. 
Hartbaer.  1605. 
Hartbäuser.  1598. 
Hartyäner.  1770. 
Harxheimer.  1575. 
Haselbacher.  1744. 
Haslacber.  1565. 

Hässäger.  1786. 
Hässägyer.  1770. 
Haßberger.  1567. 
Haßfnrter.  1567. 
Hasslocber.  1567. 
Hassmersbeimer.  1565. 
Hastignan.  1650. 

— cru  du  Gey. 

— cru  Montalieu. 
Hatszeger.  1786.  [1592/93.1 
Hattenbeimer.  1584. 

(Sie  Derfcijiebenen  Sagen  fietjc 
SS.  1584.  1592/93.) 

Hattonchatel.  1612. 
Hatvaner  (Heves).  1770. 
Hatzenporter.  1579. 
Hatzfelder.  1770. 
Haubersbronner.  1598.  1 

Haugsdorfer.  1738.  [1601. J 
Hauptweiler  Gotthaus.  1 
Hausbrunner.  1738.  [1807.  J 
Hausleitener.  1738. 

Le  Haut.  1662. 
Chät.-Haut-Bages.  1650. 
Haut-Bages-Liberal.  1650. 
Chät.-Haufc-Bailly.  1659. 
Haut-Bertin-Gilet.  1650. 
Haut-Borames.  1666. 
Chäteau-Haut-Breton- 
Larigaudiere.  1650. 
Haut-Briet.  1659. 
Haut-Brion.  1695. 
Chät.-Haut-Brion.  1659. 
Cru  Haut-Brion-Larrivet.l 
Haut-Callens.  1662.  [1659./ 
Chäteau-Haut-Cante- 
Laude.  1650. 
Haut-Canteloup.  1650. 


Haut-Carcanieux.  1648. 
Haut-Carmail.  1650. 

Cru  Le  Haut-Cluseau.  1687. 
Haute-Barde.  1659. 
Haute-Libarde.  1691. 
Chäteau-Hauterive.  1650. 
Hautesage.  1699. 
Ch.-Hautes-Graves-de-By. 

Begadan.  1650. 

Cru  Hautes-Graves.  1650. 
Haut  Fores.  1662. 
Cb.-du-Haut-Galan.  1650. 
Haut-Gilet.  1650. 
Haut-la-Hontanne.  1651. 
Ch.-Haut-Lescombes.  1650. 
Cb.-Haut-Leveque.  1659. 
Haut-Loupiac.  1701. 
Haut-Madere.  1659. 
Haut-Marin.  1701. 
Haut-Marquet.  1659. 

Cru  Haut-Matha.  1650. 
Haut-Mazerolles.  1687. 
Haut-Mejan.  1659. 
Haut-Montigny.  1650. 
Chät.-Haut-Morian.  1659. 
Cru  Haut-Moulis.  1650. 
Haut-Pauillac.  1650. 

Cru  Haut-Peyraguey.  1666. 
Cru  Haut-Pourret.  1671. 
Haut-Preignac.  1666. 
Haut-Queyron.  1655.  1659. 
Chät.-Haut-Rocber.  1671. 
Hauts-Bertins.  1650. 
Haut-Simard.  1671. 
Haut-Tayac.  1650. 
Haut-Yigneaux.  1659. 
Haut-Vignoble.  1650. 
Haut-Villagrains.  1664. 
Hautvillers.  1611. 

Haux.  1699. 

Hawai(i).  1561. 

Hawtborn.  1559. 
Chäteau-La-Haye.  1650. 
Hebron.  1555. 

Hebsacker.  1598.  1601. 
Hechinger.  1577. 
Hechtsheimer.  1575. 
Häczer.  1770. 
Heddesdorfer.  1584.  1596. 
Heddesheimer.  1581. 
Hederfajaer.  1786. 
Hedinger.  1810. 

Hedschas.  1554. 

Hegauer.  1742. 

Hegner  (Seewein).  1565. 
Hegyaljaer.  1770. 
Hegyesder  (Zala).  1770. 
Hegyhäti-Saler.  1770. 
Hegyköz-Koväcsi.  1770. 
Hegyköz-Pälyi.  1770. 
Hegyköz-Szäldobägy.  1770. 
Hegyköz-Szent-Imre.  1770. 
Hegyköz-Szt.-Miklös.  1770. 


Hegyköz-Ujlak.  1770. 
Hegymagaser.  1770. 
Hegymeger  (Borsod).  1770. 
Hegy-Szent-Märton.  1770. 
Hähalomer.  1770. 
Heidegger  Schloßberg.  1 
Heidelberger.  1559.  [1805.1 
Heidelsheimer.  1565. 
Heiden.  1803. 
Heidendorfer.  1786. 
Heidesbeimer.  1575. 
Heidingsfelder.  1567. 
Heilbronner.  1598.  1601. 
Heiligengeistwein.  1567. 
Heiligenkreuzer.  1738.1 744. 
Heiligensteiner.  1571. 1573. 
Heiligenzeller.  1565. 
Heimbacher.  1584.  1595. 
Heimersheimer  Berg.  1577. 
Heisser.  1770. 
Heitersheimer.  1565. 
Hejczer.  1770. 

Helembaer.  1770. 
Helenaer.  1720. 

Helesfaer  (Baranya).  1770. 
Helfenser.  1738. 
Heliopolis.  1540. 
Helmeczer.  1770. 
Helyesfai  Termes.  1770. 
Hemigkofener.  1598. 

(Sie  oerfdjiebenen  Sagen  Rebe 
®.  1598.) 

Hemmenhöfer.  1565. 
Hemmersweiler.  1807. 
Chäteau-Hänault.  1681. 
Henczidaer  (Bihar).  1770. 
Hennebont.  1613. 

Les  Henriets.  1687. 
Henyer  (Zemplen).  1770. 
Heourey.  1664. 

Hephissia.  1720. 
Heppenheimer.  1576. 

(Sie  Derfdjiebenen  Sagen  ftcfje 
©.  1576.) 

Herat.  1554. 

Les  Herauts.  1691, 

Les  Herbiers.  1639. 
Herblingener.  1806. 
Herbolzheimer.  1565. 
Herczeger  (Baranya).  1770. 
Herczegfalvaer.  1770. 
Herderner.  1807. 

(Sie  oerfdjiebenen  Sagen  fielje 
®.  1807.) 

Hereder  (Nögräd).  1770. 
Heregher.  1770. 
Herencsenyer.  1770. 
Herender  (Baranya).  1770. 
Hericy.  1610. 
Chäteau-l’Häritier.  1699. 
Hermance.  1805. 
Hermanetzer.  1742. 
Hermannstad  ter.  1786. 
Tinto  do  V al  Hermida.  1794. 
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Herxnillon.  1715. 
Herminga.  1542. 
Hermitage.  1643. 

(Sie  »cridjiebcnen  Sagen  fietje 
®.  164  .) 

L’Hermitage.  1681. 
Chäteau4’Hermitage.l659. 
Chäteau-L’Hermiton.  1651. 
Hermonville.  1611. 
Hernäd-Vecser.  1770. 
Hernalser.  1738. 
Hernyakovaer.  1770. 
Herp&lyer  (Bihar).  1770. 
Herran.  Cussac.  1650. 

Le  Herre.  1664. 
Herr(e)nbaumgarter.  1738. 
Herrenberger.  1579.  1598. 
Herrenzimmerner.  1598.) 
La  Herrere.  1664.  [1602J 
Herrliberger.  1810. 
Herrnleiser.  1738. 
Herrscbäftler.  1805. 
Herseler.  1584.  1596. 
Hertkovcier.  1789. 

HervA  1689. 

Hervet.  Campugnan.  1687. 
Herxheimer  Goldberg.  1 
— Himmelreich.  [1571. / 

Herzogenberger.  1742. 
Herzogenburger.  1738. 
Herzthaler.  1565. 
Heslacber.  1598.  1601. 
Hessheimer.  1571. 
Hessigheimer.  1598.  1601. 
Hesslocber.  1575. 

(Sie  öetfdjiebenen  Sagen  fietje 
©.  1575.) 

Hetenyer.  1770. 

Heteser.  1770. 

Hettlinger.  1810. 

Heturer.  1786. 
Hetvebelyer.  1770. 
Hetzeldorfer.  1786. 
Hetzmannsdorfer.  1738. 
Heubacher.  1567. 
Heuchelberger.  1598. 
Heufelder.  1770. 
Heugrumbacher.  1567. 
Heveser.  1770. 

Hevizer  (Pest).  1770. 
Hidasder  (Baranya).  1770. 
Hidaser.  1786. 
Hidas-N6metier.  1770. 
Hidegküter.  1770.  1786. 
Hidegs6ger  (Sopron).  1770. 
Hidorer  (Baranya).  1770. 
Hidveg-Ardöer.  1770. 
Hidveger  (Hont).  1770. 
Hietzinger.  1738. 
Highercombe  Amber.  1560. 
Higuera  la  Deal.  1815. 
Hihalomer.  1770. 

Gru  de  Hilde.  1662. 

La  Hile.  Queyrac.  1650. 


Hillcrest.  1548. 

Le  Hillot.  Illats.  1662. 
Hilo.  1561. 

Hiltenfinger.  1569. 
Hilterfinger.  1804. 
Himeshäzer.  1770.  [1816.) 
Hinojosa  de  San  Yincente.J 
Hinterberger.  1579. 
Hintermauerer.  1605. 
Hiriper  (Szatmär).  1770. 
Chäteau-l’Hironde.  1659. 
L’Hirondelle.  1687. 
Hirschauer.  1598.  1601. 
Hirschsteiner.  1605. 
Hirsländer.  1810. 

iSie  »etjdjicbenen  Sagen  fietje 
©.  J810.) 

Hirzbacher.  1584.  1596. 
Hirzenacher.  1584. 
Hitzkircher.  1805. 

Les  Hivers.  1687. 
Höbersdorfer.  1738. 
Höbesbrunner.  1738. 
Höchberger.  1567. 
Hochberger.  1598.  1601. 
Hochdorfer.  1805. 
Hochfelder.  1573. 
Hochhäuser.  1565. 
Hochheimer.  1584/85. 1595. 
(Sie  berfdjicbenen  Sagen  fietje 
S@.  1584/85  unb  1595.) 
Hochstädter.  1567.  1604. 
Höchstberger.  1598.  1601. 
Höchster.  1585.  1595. 
Hochstermetzer.  1742. 
Hocquelet.  1687.  1770.1 

Hödmezö-Väsarhelyer.  j 
Hödnitzer  Haidler.  1756. 
Hodonyer  (Temes).  1770. 
Hödoser.  1770. 

Hofheimer.  1585.  1595. 
Höfleiner.  1739.  1756. 
Högyeszer  (Tolna).  1770. 
Hohebacher.  1598. 
Hohenbrugger.  1742. 
Hohenbuger.  1567. 
Hohenecker.  1598.  1601. 
Hohenmauther.  1752. 
Hohenöllener.  1571. 
Hohenruppersdorfer.  1739. 
Hohestadter.  1567. 
Hohndorfer.  1786. 

Hojos  Madeira.  1551. 
Holdviläger.  1786. 

La  Hollande.  1691. 
Hollenbacher.  1598. 
Hollenhurger.  1739. 

(Sie  Berfdjicbenen  Sagen  ftelje 
S.  1739.) 

Hollököer  (Nögr&d).  1770. 
Hollstadter.  1567. 
Hölvbnyer  (Bars).  1770. 
Holzappeler.  1577. 
Holzkircher.  1567. 


Homburger  Kalmut(h).  ) 
Homer.  1720.  [1567./ 

L’Homme.  1613.  1695. 

Les  Hommes.  1691. 
Homoker.  1770. 
Homok-Komäromer.  1770. 
Hompital.  1770. 

La  Hondine.  1651. 
Höngger.  1810. 

Ilongrand.  1701. 
Honkover.  1754. 

Honnefer.  1585.  1596. 
Hönninger  Arenfels. 

1577.  1585.  1596. 

— Dollenberg. 
Iionsbronner.  1598. 
Hontane.  1651. 

— cru  Berard. 

Hontanne.  1651.  1687. 
Hontanne-Le-Haut.  1687. 
La  Hontasse.  1695. 
Hontemieux.  1651. 

Honter.  1770. 
Hopfenbacher.  1745. 
Hopfgarter.  1605. 
Höpfigheimer.  1598.  1601. 
L’Höpital.  1651.  1662. 
Hoportyer.  1770. 
Horchheimer.  1585.  1596. 
Hörersdorfer.  1739. 
Horgener.  1810. 

Horgoser.  1770. 

Horkaer.  1752. 

L'Horloge.  1699. 

Horlyöer  (Ung).  1770. 
Hornberger.  1598. 

Horner.  1739. 

Hornsteiner.  1770. 
Hörnyeker.  1770. 
Horrweiler.  1575. 
Hörsteiner  Abtsberg.  1567. 
Hortaer.  1541. 

L’Hortie.  Cambes.  1699. 
Hortoloschener.  1800. 
Horvät-Disznöser.  1770. 
Horvatfalvaer.  1770. 
Horvätier  (Hont).  1770. 
Horvatier  (Zagreb).  1789. 
Horvät-Kecsaer.  1770. 
Horvät-Neuzinaer.  1770. 
La  Hosse.  1707. 
Hosszü-Aszöer.  1786. 
Hosszufaluer  (Zala).  1770. 
Hosszh-Hetenyer.  1770. 
Hosszü-Pälyier.  1770. 
Hosszüpatalber.  1786. 
Hosszü-Pereszteger.  1770. 
Hosszutelker.  1786. 
Ch.-Hostein-Allard.  1651. 
Hostein-Berthe-Milon.  [ 
Hosterlitzer.  1755.  [1651.1 
Hosterwitzer.  1605. 
Hottinger.  1810. 


Domaine  Hottinger.  1692. 
La  Houarde.  1662. 

Le  Houga.  1708. 
Chäteau-Honissant.  1651. 
L’Houmiet.  1665. 

La  Houneau.  1659. 

La  Houqueyre.  1651. 

Le  Houra.  Illats.  1662. 
Ilourbanon.  1651. 

La  Hourcade.  1651.  1666. 
1695.  1714. 

Hourcan.  Vendays.  1651. 
Hourges.  1611. 
Chät.-la-Houringue.  1651. 
Hourquet.  1681.  1703. 
Chät.-la-Hourtigue.  1706. 
Hourtin.  1651. 

Hourtou.  Tauriac.  1691. 
Hourtoye.  Loupiac.  1701. 
Houtanx.  1707. 

Hovawein.  1544. 
Hracbolusker.  1754. 
Hrastinaer  (Zagreb).  1789. 
Hrastjer.  1742. 
Hrastovecer.  1742. 
Hi-ebine  (Zagreb).  1789. 
Hrebinecer.  1789. 
Hreljiner.  1791. 

Dom.  Les  Huberts.  1689. 
Hucbat.  1681. 

Rancio  de  Huelva.  1814. 
Huer  canos  (Logrono).  1 8 1 6 . 
Huesca.  1814. 
Hüffelsbeimer.  1581. 

Les  Hugons.  1679.  1691. 
Chät.-des-Hugons.  1699. 
Huismes.  1614. 

Hum.  1789. 

Humbligny.  1639. 
Hunaweier.  1572. 
Hundheim  er.  1571. 
Huneau.  Morizes.  1704. 
Hunter  River.  1559. 
Huntington  1548. 
Hüntwanger.  1810. 

Huos.  1711. 

Huradin.  Cerons.  1662. 
Chäteau-de-l’Hurbe.  1685. 
Huriei.  1640. 

Hurigny.  1631. 

(Sie  Befidjiebenen  Sagen  ficfie 
6.  1631.) 

Hürtber.  1742. 

Huseini.  1556. 

Hu§ilor  (Husy).  1798. 
Hüsseren-W  esserling.1572. 
Cru  La  Hütte.  1651. 

Dom.  de  la  Hütte.  1651. 
Hüttendorfer.  1739.  [1807.1 
HüttlingerHaaren  weilen . ) 
Hüttweiler  Nußbaumen.  1 
— Ürschhausen.  [1807.  J 
Huy,  »läm.  Hoey.  1563. 
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Hwai-kwei-cu.  1554. 

Hy  öres.  1712. 
Ch.-des-Hymonants.  1687. 
Hyrkania.  1555. 

Ibafaer  (Baranj^a).  1770. 
Ibarra.  1550. 

Ibasfaluer.  1786. 

Ibizaer,  Iviza.  1818. 

Ibos.  1714. 

Ica.  1551. 

Icbon.  Izon.  1679. 

Idanba  a Nova.  1794. 
Idaux-Mendy.  1714. 

Idinka.  1754. 

Idvarnolcer.  1770. 

Idvorer  (Torontäl).  1770. 
Igaler  (Somogy).  1770. 
Igarer.  1770. 

Ige.  1631. 

(Sie  Berfdjirbenen  Sagen  ficlje 
©.  1631.) 

Igener.  1786. 

Igersbeimer.  1598.  1602. 
Igis.  1805. 

Igriczier  (Borsod).  1770. 
Igstadter.  1585.  1595. 

Ikaros  (Somogy).  1770. 
Ibaros-Berenyer.  1770. 
Ibringer.  1565. 

Iklader  (Pest).  1770. 
Hancsaer.  1770. 

Hbono  (Cagliari).  1734. 
L’lle.  1651.  1704. 
Cbät.-de-l’lle.  1659.  1681. 
Domaine  de  l’lle.  1651. 

Ile  d’Aix.  1640. 

Ile-d’Arcins.  1699. 

Ile  d’Ares.  1651. 
Ile-Boucheau.  1687. 
ile-du-Carney.  1681. 

Ile  Cazeaux.  1691. 
Ile-Pumadelle.  1651. 
L’lle-de-Gruere.  1662. 

Ile  des  Juifs.  1659.  1699. 
Ile  Margaux.  1651. 

Ile  Marguerite.  1701. 

Ile  d’Olöron.  1640. 
Ile-Patiras.  1687. 

— cru  de  la  Sirene.. 

Ile  de  Portets.  1663. 

Ile  de  Re.  1640. 
Ile-Sans-Pain.  1687. 
He-de-Vacbes.  1651. 

Dom.  de  l’lle  Verte.  1687. 
Ile-Zede.  Soussans.  1651. 
Ilion-Bounarbaschi.  1555. 
Illadiaer.  1770. 

Illarteiner.  1714. 

Illater.  1714. 

Hlats.  1662. 
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Illiers-l’Eveque.  1610. 
Illnauer.  1810. 

Illobaer  (Szatmär).  1770. 
Illocskaer.  1770. 

Iloker  (Syrmien).  1789. 
llosvaer  (Szilagy).  1770. 
L’Ilot.  Quinsac.  1699. 
Ilovetzer  (Pettau).  1742. 
Ilzer  (Feldbach).  1742. 
Imbacber  (Krems).  1739. 
Imberido  (Como).  1724. 
Chäteau-Imbert.  1659. 
Imbsheimer.  1573. 
Imelyer.  1770. 

Imerina.  1550. 
Immendorfer.  1739. 

Imola  (Bologna).  1726. 
Imoscbi.  1758. 

Impfinger.  1565. 

Imphy.  1640. 

Incarville.  1610. 

Indjijaer  (Syrmien).  1789. 
Indrapui-a.  1557. 
Ingelfinger.  1598.  1601. 
(Sie  Berfdjiebenen  Sagen  fie^c 
©S.  1598  unb  1601.) 
Ingelheimer.  1575. 
Ingenbeimer.  1571. 
Ingersbeimer.  1572.' 
Ingrandes.  1613.  1614. 
Ingre.  1614. 
Innansimoura.  1554. 
Inokaer.  1786. 

Inotaer.  1770. 

Ipeker  (Kosovo).  1819. 
Ipbofener.  1567. 
Ipoly-Damasder.  1770. 
Ipoly-Födemeser.  1770. 
Ipolysäger.  1771. 
Ipoly-Szakallaser.  1771. 
Ipper  (Szikigy).  1771. 

Irak  Adscbmi.  1555. 
Irancy.  1627. 

(Sie  Befidjiebenen  Sagen  fie^e 
©.  1627.) 

Irazu.  1549. 

Ireger  (Tolna).  1771. 
Iriger  (Syrmien).  1789. 
Irigny.  1644. 
Cbäteau-des-Iris.  1695. 
Irmescher.  1786. 
Irrawanger.  1560. 

Irsaer  (Pest).  1771. 
Isaszeger  (Pest).  1771. 
Iscbiaer.  1731. 
Iselisberger.  1807. 
Isenheimer.  1572. 

Isera.  1750. 

Isbikari.  1554. 

Isili  (Cagliari).  1734. 
Is[um.  1799. 

Island.  1627. 

Isle.  1641. 

L’Isle-de-No6.  1708. 
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Isle-Saint-Georges.  1662. 
Isola  (Capodistria).  1746. 
Isolabona.  1725. 
Isola-Lieusole.  1715. 
Ispahaner.  1555. 

Issac.  1651. 

Issac-de-Montröal.  1707. 
Chäteau-d’Is.san.  1651. 
Issarlös.  1710. 

Issigeac.  1707. 

Issoire.  1642. 

Isteiner.  1565. 
Iszka-Szent-Györgyer.  1 
Isztimeerer.  1771.  [1771.J 
Ithaki.  1720. 

Itie.  Semens.  1704. 
Itteber  (Torontäl).  1771. 
Ittendorfer.  1565. 

Ittinger.  1807. 

Iväcsköer  (Szatmär).  1771. 
Ivanecer  (Varasd).  1789. 
Ivänkaer  (Borsod).  1771, 
Ivänyier  (Bereg).  1771. 
Ives’  Seedling.  1548. 

Ivrea  (Torino).  1723. 
Izard.  Ambös.  1695. 
Chäteau-d’Izard.  1699. 
Izaut-de-l’Hötel.  1711. 
Izbistyer  (Temes).  1771. 
Ize.  1613. 

Izmenyer  (Tolna).  1771. 
Izon.  1679. 

Izs&ker  (Pest).  1771. 
Jabastas.  Izon.  1679. 
Jablänacer.  1791. 
Jablovetzer.  1742. 
Jabukaer  (Temes).  1771. 
Jacobinaer.  1550. 

Jacoulet.  1662. 

Jacoutet.  1695. 
Jacquemeau.  1671. 
Jacques.  1671. 

Jacquet.  1651.  1662.  1685. 
Jader  (Somogy).  1771. 
Jaen.  1814. 

Jaffa  (ftjrilcfjet  3iot«  u.  SBeijjioein). 
Jagodina.  1812. 

JagodisCer  (Zagreb).  1789. 
Jagönoker.  1771. 

Jahn.  Talence.  1659. 
Jakabfaluer.  1771. 
Jakabkazaer.  1771. 
Jakabshofer.  1771. 
Jäkfalvaer.  1771. 
Jakobestie.  1757. 
Jakobsberger.  1585.  1596.1 
Jäköhalmaer.  1771.  [1742.J 
Jakupovacer.  1789. 
Jaleyrac.  1642. 

Jalkovecer  (Yarasd).  1789. 
Jallais.  1613. 

Jallanges.  1620. 

La  Jalle.  1695. 
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Jallerange.  1637. 

Jallieu.  1643. 

Jalognes.  1639. 

Jalogny.  1631. 

Dom.  de  La  Jalousie.  1681. 
Jalsevacer.  1789. 

Jalta.  1801. 

Jaluit.  1561. 

Jama.  1745. 

Jambles.  1631. 

(Sie  uer(d)iebeiien  Sagen  fieije 
@.  J 631 .) 

James.  St.-Ferme.  1706. 
Jamin.  Labröde.  1662. 
Jamnets.  Landiras.  1662. 
Jamois.  Ambös.  1695. 
Jampoler  (Podolien).  1799. 
Janicon.  Castres.  1662. 
Janischberger.  1742. 
Janjinaer.  1758. 
Jankafalvaer(Bihar).  1771. 
Jankakider.  1771. 

Janker  (Szatmar).  1771. 
Jankoväczer.  1771. 

Jannets.  1666. 

Janosder.  1771. 

Janosier  (Gömör).  1771. 
Janovaer  (Temes).  1771. 
Janusevecer.  1789. 

Janvry.  1611. 

Jappeloup.  1671. 

Jarafuel  (Valencia).  1818. 
Jaraker  (Syrmien)  1789. 
Jarcieu.  1643. 

Jarday.  1614. 

Jardinet.  1704. 

Jargeau.  1614. 

La  Jargue.  1676. 

Jarjayes.  1644. 

Jamac.  1641. 

Jarnioux.  1635/36. 

(Sie  Derfcfjiebencn  Sagen  ftelje 
©@.  1635/36.) 

Chäteau-de-la-Jarre.  1676. 
Jarrie.  1640.  1643. 

Jäsder  (Veszprem).  1771. 
Jaskaer.  1789. 

Jasseron.  1638. 
Jäsz-Alsö-Szent-György.  ) 
Jäsz-Apitier.  1771.  [1771.J 
Jäsz-Berönyer.  1771. 
Jaszenovaer.  1771. 

Jau.  1651. 

Chäteau-de-Jau.  1651. 
Ck.-des-Jaubertkes.  1666.1 
La  Jaugue.  1691.  [1667. J 
Jaujac.  1710. 

Jaulnay.  1638. 

Jaulny.  1612. 

Jaumard.  1676. 

Jaumes.  1704. 

Jaumette.  1679. 

La  Jauque.  1691. 

Chateau-  Jauquet.  1699. 


Jaure.  Gensac.  1676. 
Jaussans.  Illats.  1662. 

J aussiaume.  1659. 
Jautard.  Listrac.  1651. 
Javernant.  1611. 

Jaworje  (Cilli).  1742. 
Jayle.  1704. 

Jazaker  (Syrmien).  1789. 
Cru  Jean.  Loupiac.  1701. 
Jean-Arnaud.  1699. 
Chät.-Jean-Bernard.  1685. 
Jean-Cabos.  1662. 

Jean  Chou.  1695. 
Jeandeman.  1681. 
Jeandeys.  1651. 
Jean-Dodine.  1665. 
Jean-Dubos.  1662. 
Jean-Faure.  1651.  1671. 
Chateau-  Jean-Faure.  1671. 
Jean-Faux-Haut-Loupiac. 

Loupiac.  1701. 
Chät.-de-Jeanfraux.  1676. 
Jeangalan.  1667. 

Le  Jeanguillon.  1706. 
Jeanguillot.  1671. 
Jean-Haut.  1665. 
Jean-Lamat.  1701. 
Jean-Lare.  1678. 

Jean  de  Marceau.  1676. 
Jean-Mouret.  1662. 

Cru  Jeanneau.  1701. 
Jeanne-de-Devant.  1662. 
Jeanne-de-Mothes.  1662. 
Jeanoutic.  Aillas.  1665. 
Jean-Pan.  1695. 

Jean-Prat.  1695. 
Jean-Redon.  1704. 
Jean-Robert.  1699. 
Jean-Roy.  1679. 
Jeansenan.  1691. 
Jeansotte.  St.-Selve.  1669. 
Jeanteau.  Arveyres.  1679. 
Jeantisserme.  1687. 
Jean-de-Vezin.  1665. 
Jean-Videau.  1695. 
Jean-Voisin.  1671. 

Cru  Jeauguet.  1684. 
Jechtinger.  1565. 
Jedenspeichener.  1739. 
Jegun.  1708. 

Jöker  (Szabolcs).  1771. 
Jelisawetpoler.  1556. 
Jelovecer  (Marburg).  1742. 
Jemen.  1554. 

Jömillan.  1651. 

Jenaer.  1605.  1606. 
Jenidge.  1819. 

Jenins.  1805. 
Jennörsdorfer.  1771. 
Jenöer  (Baranya).  1771. 
Jenoweser.  1754. 

Jerez.  1814.  [ric^t  @ ]gl4), 
(Sie  octj^iebenen  Sotten  / 
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Jerusalemer.  1742. 

Jerza.  1734. 

Jesder.  1556. 

Jesi  (Ancona).  1726. 

Jessen  er.  1603. 
Jetzelsdorfer.  1739. 
Jezviner  (Temes).  1771. 
Jipon.  Lestiac.  1701. 
Jitianu  (Doljiu).  1798. 
Joachim.  Saucats.  1662. 
Joanin.  1671. 

Jobbägyi  (Nögr&d).  1771. 
Jobannesberger.  1742. 
Johannessteiner.  1739. 
Johannisberger.  1560. 
Schloß  Johannisberger.  ) 
Dorf  „ [1593. J 

(5>ie  öetidjiebenen  Sagen  fielje 
®.  1593). 

Johannisdorf  er.  1786. 

La  Joie.  1685. 

Joigny.  1627. 

($)ie  »et(d)iebenen  Sagen  fieBe 
©.  1627.) 

Joinville.  1540.  1611. 

Jolfo.  1542.  1794. 

Jolivet.  Kiocaud.  1675. 
Jollet.  Cartelegue.  1687. 
Joly.  1676. 

— cru  Fantin. 

Jonaer.  1806. 

(Sie  bert'djiebenen  Sagen  fietje 
S.  1806.) 

Cbäteau-Joncarret.  1679. 
Joncbet.  1699. 

Jonka.  Preignac.  1667. 
Chät.-de-Jonqueyre.  1678. 
Jonquieres.  1710.  1713. 
Joppolo  (Catanzaro).  1730. 
Jos.  1699.  1720. 

Josefka.  1754. 

Josefsdorfer.  1771. 
Josephshöfer.  1579. 
Joslowitzer  Lamplberg.  1 
Josselin.  1613.  [1756.J 

Les  Joualles.  Euch.  1706. 
Les  Jouans.  1671. 

Les  Jouberts.  1685. 

Joubin.  1675. 
Joue-les-Tours.  1614. 

La  Jouissiöre.  1703. 
Jourdan.  1979. 
Chäteau-Jourdan.  1701. 
Jourdane.  1695. 

Jouy.  1573.  1611. 
Jövedicser.  1786. 

Le  Joyeux.  1678. 
Jozseffalvaer.  1771. 
Jugazan.  1678. 

Le  Juge.  1699. 
Jugenbeimer.  1576. 

Jugy.  1631. 

(Sie  tierjd)iebenen  Sag en  fielje 
S.  1631.) 

Meisterwerk  der  Speisen  und 


Juillac.  1676. 

Juillau.  1651. 

Julien.  1699. 

Juliönas.  1620.  1636. 

(Sie  tierjcf)iebenen  Sagen  fielje 
®.  1636.) 

Julienne.  1641. 

Jul  li  di  öre.  1704. 

Julliö.  1636. 

(Sie  »etjdjiebenen  Sagen  fteBe 
©.  1636.) 

Jully-lös-Buxy.  1631. 

(Sie  betfdjiebenen  Sagen  fteBe 
@.  1631.) 

Jully-sur-Sarce.  1611. 
Jumigny.  1610. 

Jumilla.  1817. 

Jumö  Montes.  1548. 
Junay  Yaumorillon.  1627. 
CMteau-Junayme.  1681. 
Junkersdorfer.  1567. 
Junqueyres.  1662. 

Cru  Jupile.  1671. 

Jupilles.  1613. 

Le  Jura.  1671.  1676. 
Juramjon.  1714. 
Jursinzener  (Pettau).  1742. 
Jussac.  1642. 
Cbäteau-Jussas.  1689. 
Jussy.  1573.  1627.  1805. 
Justian.  1708. 

La  Justice.  1671. 

Dom.  Les  Justices.  1691. 
Justine.  1611. 

Juter  (Somogy).  1771. 
Jutraer  (Novara).  1723. 
Juvigny-sous-Andaine.  1 
Kaager.  1742.  [1610./ 

Ka&ler  (Heves).  1771. 
Kaäl-Tövishider.  1786. 
Kabaer  (Hajdu).  1771. 
Kabaläspatakaer.  1771. 
Kabardaer  (Terek).  1802. 
Kabiseber  (Szil&gy).  1771. 
Kabul.  1554. 

Kacheti.  1556. 

Käcser  (Borsod).  1771. 
Kadärkuter.  1771. 
Kaditzer.  1605. 

Kadolzer.  1739. 

Kablaer.  1606. 
Kahlenberger.  1739. 
Kaidlinger.  1756. 
Kaisermosel.  1579. 
Kaisersberger.  1742. 
Kaiserstühler.  1565.  1803. 
Kajärer  (Györ).  1771. 
Kajaszö-Szent-Peter.  1771. 
Kajataer  (Abauj).  1771. 
Kakasder.  1786. 

Käkovaer.  1771. 

Kakucser  (Pest).  1771. 
Kalarascher.  1800. 
Kalarites  (Jannina).  1819. 

Getränke,  II.  Teil.  W 


Kalavryta.  1720. 

Kalazer.  1771. 

Kalaznö  (Tolna).  1771. 
Kalcher.  1771. 

Kälder.  1771. 
Kalinovicaer.  1789. 
Kalkandelener.  1819. 
Kalkofener.  1577. 
Kallbacher.  1571. 
Kallendorfer.  1756. 
Kalliste.  1720. 

Kallö  (NögrAd).  1771. 
Kallös  (Zala).  1771. 
Källo-Semjöner.  1771. 
Kallstadter.  1571. 
Kalmutb.  1567. 

Kalniker.  1789. 

Kainoker.  1786. 

Kalocsaer  (Pest).  1771. 
Kalolimni.  1820. 

Kalozer.  1771. 

Kalsdorfer.  1742. 
Kalterner.  1748. 
Kalvarienberger.  1771. 
Kalwer.  1598. 

Kam.  1771. 

Kamenicaer.  1789. 
Kammerner  (Krems).  1739. 
Kanderner.  1565. 

Kandia.  1719.  1821. 
Kanea.  1821. 

Kanizaer.  (Pozega).  1790. 
Kanton.  1554. 
Kantor-Jänosier.  1771. 
Känyaer  (Tolna).  1771. 
Känyabäzaer.  1771. 
Kapellenberger.  1742. 
Kaplitzer.  1753. 

Kapolcser  (Zala).  1771. 
Käpolnaer  (Borsod).  1771. 
K&polnäser.  1771. 
Kapolyer  (Somogy).  1771. 
Kapornaker  (Zala).  1771. 
Kapos-Keresztürer.  1771. 
Kapos-M6rö.  1771. 
Kapos-Szekcsöer.  1771. 
Kapos-Ujlaker.  1771. 
Kaposv&rer.  1771. 
Kappeier.  1565. 
Kappel-ßodecker.  1565. 
Kappel-Windecker.  1565. 
Kaprioraer.  1771. 
Käptalan-Töti.  1771. 
Käptalan-Yis.  1771. 
Karacsfalvaer.  1771. 
Kar&csonder.  1771. 
Karäcsonyer.  1771. 
Kar&der  (Somogy).  1771. 
Karancs-Berönyer.  1771. 
Karancs-Sager.  1771. 
Kar&nsebeser.  1771. 
Köräszer  (Baranya).  1771. 
Käräszteleker.  1771. 
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Karavukovaer.  1771. 
Karczager.  1771. 
Kardener.  1579. 
Karlburger.  1567. 
Karlhofer.  1739. 
Karlöczaer.  1771. 
Karlopago.  1791. 
Karlowitzer.  1790. 
Karlsburger.  1786. 
Karlsdorfer.  1771. 
Karlstadter.  1790. 
Karmacser  (Zala).  1771. 
Karnabrunner.  1739. 
Karneider.  1748. 
Karolather.  1603. 
Karolinenthaler.  1753. 
Kärolyfalvaer.  1771. 

Karos  (Kala).  1771. 
Karpatkos.  1821. 
Karpfener.  1771. 

Kartaler  (Pest).  1771. 
Kartäuser  Hofberger.  1579. 
Kartschovinaer.  1742. 
Karya.  1720. 

Kasacher.  1556. 
Kasbacher.  1586. 
Kasbiner.  1555. 
Kaschaner.  1555. 
Kaschauer.  1771. 

Kaseler.  1579. 

Kasos.  1821. 

Kassaer.  1771. 
Kastellbeller.  1749. 
Kastelberger.  1565. 
Kastelener.  1803. 
Kastelruther.  1748. 
Kastoria.  1819. 
Katalinfalvaer.  1741. 
Katolyer  (Baranya).  1771. 
Katschaer.  1801. 
Katterloch.  1575. 
Katymärer.  1771. 
Katzenbacher.  1579. 
Katzenthaler.  1572. 
Kauschaner  (Bender).  1800. 
Kautendorfer.  1739. 
Kavaklyer.  1819. 

Kavaser  (Zala).  1771. 
Kaysersberger.  1572. 
Kazärer  (Nögräd).  1771. 
Kazinczer  (Borsod).  1771. 
Kazsoker  (Somogy).  1771. 
Kea.  1720. 

Keesköder.  1771. 
Kecskemeter.  1771.  ' 
Keczeler  (Pest).  1771. 
Kegyer  (Szilägy).  1771. 
Kehidaer  (Zala).  1771. 
Kekesder  (Baranya).  1771. 
Kekköer  (Nögräd).  1771. 
Kökküter  (Zala).  1771. 

- Kel.  1754. 

Kelater.  1554. 
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Kelecsenyer.  1771. 
Kelementelker.  1786. 
Kelenyer  (Hont).  1771. 
Kelevizer  (Somogy).  1771. 
Kelzenberger.  1586.  1596. 
Kemecser  (Szabolcs).  1771. 
Kemenczer  (Hont).  1771. 
Kernender  (Baranya).  1771. 
Kemenes-Sömj  ener.  1771. 
Kömerer  (Szilägy).  1771. 
Kemnitzer.  1605. 
Kemptener.  1575. 
Kendereser.  1771. 

Keneser  (Veszpröm).  1771. 
Kenn.  1579. 

Kenzinger  1565. 

Keö.  1771. 

Kephallinia.  1720. 
Kephyssos.  1720. 

Kercsaer.  1771. 

Ivercsed6r.  1786. 
Kercseligeter.  1771. 
Kerczaer.  1771. 

Kerecsender  (Heves).  1771. 
Kerecsenyer  (Zala).  1771. 
Kerelrier  (Somogy).  1771. 
Kerepeser  (Pest).  1771. 
Keresder.  1786. 

Kereszteser  (Fejer).  1771. 
Keresztürer.  1771. 

Keretye  (Zala).  1771. 
Kerka-Szent-Miklöser.  1 
Kerkyraer.  1720.  [1771. J 

Chäteau-Kerlo'is.  1659. 
Kernyäjaer.  1771. 
Kerpenyeser.  1786. 
Kerpenyeter  (Bihar).  1772. 
Kerschbacher.  1742. 
Kertsch  Jenikale.  1801. 
Kesmärker  (Szepes).  1772. 
Kesselfelder.  1598. 
Kessenicher.  1586.  1596. 
Kessweiler  Jörlixwein.  \ 
— Liefenwein.  [1807.  J 

Kestener.  1579. 
Kestenholzer.  1573. 
Kesterter.  1586.  1597. 
Keszeger  (Nögräd).  1772. 
Keszier.  1772. 

Keszihöczer  (Hont).  1772. 
Keszi-Karancser.  1772. 
Keszinczer  (Temes).  1772. 
Keszlerer.  1786. 

Köszö.  1786. 

Keszthelyer  (Zala).  1772, 
Kesztölczer  (Gran).  1772. 
Keszüer  (Baranya).  1772. 
Kethelyer  (Somogy).  1772. 
Kettlasbrunner.  1739. 
Kettös-Mezöer.  1772. 

Kötyer  (Gran).  1772. 
Kevermeser.  1772. 

Kezder  (Häromszek).  1786. 


Khalide.  1556. 

Kiang-si.  1554. 

Kiedricher.  1586.  1593. 
(®ie  »etjdjiebenen  Sagen  flefje 
©@.  1586  unb  1593.) 
Kienzheimer.  1572. 
Kierlinger  (Tulln).  1739. 
Kiertscher.  1786. 
Kilchberger  Bendlikon.  ) 

— Horn.  [1810. J 

— Schooren. 
Kilianstädtener.  1604. 
Kilimäner  (Zala).  1772. 
Kilitier  (Somogy).  1772. 
Kindermacher.  1745. 
Kinheimer  Rosenberg.  ) 
Kinzigthaler.  1565.  [1579. J 
Kiola.  1554. 
Kippenheimer.  1565. 
Kirälyfalvaer.  1786. 
Kiralyhegyer.  1772. 
Kiräly-Helmecz.  1772. 
Kirälypatakaer.  1786. 
Kirchbacher.  1742. 
Kirchberger.  1598.  1601. 

1739.  1742. 

Kirchener.  1565. 
Kirchheim.  1598.  1601. 
Kirchheimbolander.  1571. 
Kirchstättener.  1739. 
Kirkklisse.  1819. 

Kirman.  1555. 

Kirrweiler.  1571. 

Kirvaer  (Szilägy).  1772. 
Chäteau-Kirwan.  1651. 
Kirweiler.  1573. 
Kis-Apätier  (Zala).  1772. 
Kis-Bäber.  1772. 

Kis-Bär  (Somogy).  1772. 
Kisbaräther.  1772. 
Eds-Bärier.  1772. 
Kis-Bärkänyer.  1772. 
Kis-Ber.  1772. 
Kis-Berkier.  1772. 
Kis-Budmer.  1772. 
Kis-Buner.  1786. 
Kischbaba.  1555. 
Kischinew.  1800. 
Kis-Czeller  (Yas).  1772. 
Kis-Czenker.  1772. 
Kis-Czetenyer.  1772. 
Kis-Derzsidaer.  1772. 
Kis-Doroger.  1772. 
Kis-Ecseter.  1772. 
Kis-Enyeder.  1786. 
Kis-Eörser  (Zala).  1772. 
Kisfaluder.  1772. 
Kis-Geczer  (Nögräd).  1772. 
Kis-Görczer.  1772. 
Kis-Göreser.  1772. 
Kis-Gyarmater.  1772. 
Kis-Györer  (Borsod).  1772. 
Kis-Haläper.  1772. 
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Kis-Harsänyer.  1772. 
Kis-Hartaer.  1772. 
Kis-Hartyäner.  1772. 
Kis-Höflänyer.  1772. 
Kis-Jecsaer.  1772. 
Kis-Jenöer  (Bihar).  1772. 
Kis-Källöer.  1772. 
Kis-Kanizsaer  (Zala).  1772. 
Kis-Ker  (Hont).  1772. 
Kis-Kerekier  (Biliar).  1772. 
Kis-Kereskenyer.  1772. 
Kis-Keszier  (Hont).  1772. 
Kis-Komäromer.  1772. 
Kis-Komlöser.  1772. 
Kis-Köröser.  1772. 
Kis-Kosmälyer.  1772. 
Kis-Kozärer.  1772. 
Kisljarer  (Terek).  1802. 
Kis-Loter  (Bars).  1772. 
Kis-Ludaser.  1786. 
Kis-Manyoker.  1772. 
Kis-Maroser.  1772. 
Kis-Martoner.  1772. 
Kis-Nemedier.  1772. 
Kis-Nvaräder.  1772. 
Kis-Nyuler  (Györ).  1772. 
Kis-Ölveder  (Hont).  1772. 
Kis-Oroszier.  1772. 
Kis-Paczaler.  1772. 
Kis-Peczer.  1772. 
Kis-Peszeker  (Hont).  1772. 
Kis-Peterder.  1772. 
Kis-Radaer  (Zala).  1772. 
Kis-Rapolter.  1786. 
Kis-Sallöer  (Bars).  1772. 
Kissamo.  1821. 
Kis-Säroser.  1786. 
Kis-Selyker.  1786. 
Kis-Sikärlöer.  1772. 
Kis-Sitker.  1772. 
Kis-Somlyöer.  1772. 
Kis-Szä.llä.ser.  1772. 
Kis-Szekelyer.  1772. 
Kis-Szent-Miklöser.  1772. 
Kis-Szokonder.  1772. 
Kis-Szöllöser.  1772. 
Kistanje.  1758.  . 

Kis-Tapolcsanyer.  1772. 
Kis-Teleker.  1772. 
Kis-Tetenyer.  1772. 
Kis-Tikvänyer.  1772. 
Kis-Tokajer.  1772. 
Kis-Tormäser.  1772. 
Kis-Toronyaer.  1772. 
Kis-Tötfaluer.  1772. 
Kis-TJjfaluer  (Pest).  1772. 
Kis-Ujszilläser.  1772. 
Kis-Vejker  (Tolna).  1772. 
Kis-Yenyimer.  1772. 
Kis-Zellöer(Nogräd).  1772. 
Kis-Zomborer.  1772. 
Kitzerberger.  1742. 
Kitzinger.  1567. 


Klacsanöer  (Bereg).  1772. 
Kladovaer  (Arad).  1772. 
Kläfliger.  1805.) 
Klamovka.  1754. 
Klanjecer  (Varasd).  1790. 
Klanzberger  (Cilli).  1742. 
Klappenberger.  1742. 
Klausener.  1748. 
Klausenburger.  1786. 
K16ber.  1540. 

Kleeburger.  1573. 
Klein-Blasendorfer.  1786. 
Kleinblittersdorfer.  1580. 
Kleinbottwarer.  1598. 1601. 
Kleinengersdorf  er.  1739. 
Kleingar  tacher.  1598. 1601. 
Kleinbeppacher.1598.1601. 
Klein-Höfleiner.  1772. 
Kleinjenaer.  1603.  1606. 
Kleinkarlbacher.  1571. 
Kleinkemser.  1565. 
Kleinkokelthaler.  1786. 
Kleinlangbeimer.  1567. 
Klein-Riedenthaler.  1739. 
Kleinschelkener.  1786. 
Klein-Sitzendorfer.  1739. 
Klein-Steurowitzer.  1754. 
Klein-Tajaxer.  1756. 
Kleintesswitzer.  1756. 
Klein-Turwaler.  1772. 
Kleinzinkendorfer.  1772. 
Klentnitzer.  1755. 
Klingenberger.  1567 
Klobouk.  1755. 

Klöcher.  1742. 

Klopödiaer  (Temes).  1772. 
Kloppenheimer.  1586. 1595. 
Klosterbäuser.  1605. 
Klosterneuburger.  1739. 
Klottener.  1579. 
Klüsserat(h)er.  1579. 
Knezer  (Temes).  1772. 
Knezi  Hora.  1752. 

Knin.  1758. 

Knittlinger.  1558.  1601. 
Knjazsewatzer.  1812. 
Knorrer.  1605. 

Kö,  Keö.  1772. 
Köbänyaer.  1772. 

Kobdiler  (Sesana).  1745. 
Kobischnitzaer.  1812. 
Köblenyer.  1772. 
Koblenzer  Aveberg.  1586.1 
— Kartäuserhof.  [1596.] 
Köbölkuter  (Bibar).  1772. 
Kocherstettener.1598.1601. 
Kocbowitzer.  1752. 
Kocser.  1772. 

Kocsolaer  (Tolna).  1772. 
Koglberger.  1742. 
Kohänyer  (ZempRn).  1772. 
Köhidgyarmater.  1772. 
Koblberger.  1742. 


Kohlenberger.  1567. 
Koblenbofer.  1772. 
Köhler.  1567. 

Koisdorfer.  1577. 

Kokaer  (Pest).  1772. 
Kokasder  (Tolna).  1772. 
Kokelblümchen.  1786. 
Kokelburger.  1786. 
Kokelthaler.  1786. 
Kökbnyer  (Baranya).  1772. 
Kökenyeser.  1772. 
Kökenyes-ÄI  indszenter.  1 
Kölcser.  1772.  [1772.] 

Kölesder  (Tolna).  1772. 
Koliger.  1772. 

Koliner.  1753. 
Kollnbrunner.  1739. 
Kolluter.  1772. 

Kolmarer.  1572. 

Kolomer.  1772. 

Koloser.  1742. 

Kolozser.  1786. 
Kolozs-Monostorer.  1786. 
Kolozsvarer.  1786. 
Koltaer.  1772. 

Kölyer  (Bihar).  1772. 
Kolyri.  1720. 

Komädier  (Bihar).  1772. 
Komakai.  1554. 
Komäromer.  1772. 
Komhoti.  1720. 

Komener  (Sesana).  1745. 
Komjater.  1772. 

Komlö  (Baranya).  1772. 
Komlöder.  1772. 
Kömlöder.  1772. 
Komlöser.  1772. 
Komorner.  1772. 
Konarowicer.  1753. 
Kondöer  (Borsod).  1772. 
Kondricer.  1790. 
Köndringer.  1565. 
Köngener.  1598.  1601. 
Königheimer.  1565. 
Königbacher.  1571. 

(Sic  tietfdjiebeiienSaacu  fic^c 
S.  1571.) 

Königschaifhäuser.  1565. 
Königsgnader.  1772. 
Königshofener.  1565. 
Königshofer.  1772. 
Königsmosel.  1579. 
Königstettener.  1739. 
Königs  winterer.1586. 1596. 
(Sie  »etjcljiebencnßaaen  fielje 
S®.  1586  unb  1596.) 
Konitzaer.  1819. 
Konstantiner.  1561. 
Konstanzer.  1565. 
Könyärer.  1772. 

Konyier  (Somogy).  1772. 
Kooser.  1801. 

Kopanicaer.  1790. 
Kophäzaer.  1772. 

123» 


1956 


Internationales  Weinlexikon. 


Kopreinigger.  1742. 
Kopreinitzer.  1742. 
Koptos.  1539. 

Kor&ber  1754. 

Korber  Kopf.  1598.  1601. 
Korbitzer.  1605. 
Korenjaker.  1742. 

Korfu.  1720. 

Korinthos.  1719.  1720. 
Korlater.  1772. 
Korneuburger.  1739. 
Kornthaler.  1598.  1601. 
Környer.  1772. 
Korod-Szent-Martoner.  1 
Koroneia.  1720.  [1786.  J 

Koronkaer.  1786. 

Körös.  1786. 

Koroscbaker.  1742. 
Koroscbkoveser.  1742. 
Körösbegyer.  1733. 
Körös-Tarcsaer.  1733. 
Korponaer.  1733. 
Kortscber.  1749. 
Körtvelyeser.  1733. 

Kos.  1719.  1821. 

Kosder  (Nögräd).  1733. 
Kösener.  1603.  1607. 
Koskina.  1720. 
Kosteletzer.  1755. 

Kosten.  1603. 

Köstendiler.  1563. 
Kostbeimer.  1575.  1586.  1 
Kostial.  1753.  [1695./ 

Kostrena.  1791. 

Köszeger.  1773. 
Köszeg-Eemeter.  1773. 
Kötajer.  1773. 

Koteier.  1563. 

Kötbener.  1604. 

Kotting -Neusiedler.  1739. 
Köttser  (Somogy).  1773. 
Kötzscbenbrodaer.  1605. 
Kouba.  1540. 

Kous.  1539. 

Koväcsier.  1773. 
Kovaczönaer.  1773. 
Köväger  (Bibar).  1773. 
Kövägo-Örser  (Zala).  1773. 
Kövago-Szöllöser.  1773. 
Kovaszinczer  (Arad).  1773. 
Kövesder.  1773. 
Kövesk&llaer  (Zala).  1773. 
Kozärder.  1773. 
Kozderovske.  1754. 
Köz6p-Homoröder.  1773. 
Közep-Palojtaer.  1773. 
Kragujewatzer.  1812. 
Krakköer.  1786. 
Kraljevacer.  1790. 
Kraljevcanier.  1790. 
Krannacber.  1742. 
Krapinaer  (Varasd).  1790. 
Krapjer.  1790. 


Krapundorfer.  1786. 
Krasicaer.  1791. 
Krasznaer.  1773. 
Kraszna-B61teker.  1773. 
Krautbeimer.  1565.  1567. 
Krechtecka.  1754. 
Kreischer.  1786. 

Kremser.  1739. 

Kretaer.  1719. 
Krettnacber.  1579.  1580. 
Kreuz.  1790.  [1596.  1745.'! 
Kreuzberger.  1577.  1586. J 
Kreuzener  (Rann).  1742. 
Kreuzlinger  Bussen.  1807. 

— Kircbengut. 

— Kurzrickenbacb. 
Kreuznacber.  1581. 

(Sie  betriebenen  Sagen  fietje 
©.  1581.) 

Kreuzwertbeimer.  1567. 
Kriegsbeimer.  1575. 
Kritzendorfer.  1739. 
Kriviput.  1791. 
Krizkagora.  1745. 
Krmpote.  1791. 

Krnjaker  (Agram).  1790. 
Krobotecker.  1773. 
Kronberger.  1586.  1595. 
1739.  1745. 

Krossener.  1602.  1607. 
Kröver  Niederberg.  1579. 
Krstinjaer  (Agram).  1790. 
Krumpaer.  1603.  1607. 
Krupper.  1745. 
Kruscbewatzer.  1812. 
Krusedoler.  1790. 
Krusiczaer  (Temes).  1773. 
Kubiner  (Temes).  1773. 
Kücbbngsberger.  1665. 
Kuciner.  1760. 

Kuenser.  1749. 

Kueser.  1579. 

Kukmörer.  1773. 
Kukovaer  (Pettau).  1742. 
Kukrowitzer.  1756. 
Küküllövärer.  1786. 
Kukunjevcier.  1790. 
Kulaer.  1773. 

Kulmberger  (Pettau).  1742. 
Kulmer.  1773. 
Kummersberger.  1742. 
Kun-Bajaer.  1773. 

Künder.  1786. 

Kunduser.  1554. 

Kunitzer.  1605. 
Kun-Szent-Miklöser.  1773. 
Künzelsauer.  1599.  1601. 
Kupinovoer.  1790. 
Kupuszinaer.  1773. 

Kurder  (Tolna).  1773. 
Kürt.  1773. 

Kurtatseber.  1718. 
Kurtiniger.  1748. 


Kusalyer  (Szilagy).  1773. 
Kuseler.  1571. 

Kusiczer.  1773. 
Küßnacbter.  1810. 

(Sie  betriebenen  Sagen  fielje 
©.  1810.) 

Kütfalvaer.  1786. 
Kutinaer.  1790. 

Kutjevoer  (PoSega).  1790. 
Kuviner  (Arad).  1773. 
Kuzminaer  (Bereg).  1773. 
Kwang-tung.  1554. 
Kytbira.  1720. 

Laa  (Mistelbacb).  1739. 
Laacber  Berg.  1577. 

— Sonnenscbeide. 

Laäzer  (Alsö-Peher).  1786. 
Labadie.  1651.  1691.  1695.) 
Ch.-Labadie.  1651.  [1699./ 
Labarade.  1695. 

Labarde.  1651. 
Chäteau-Labarde.  1691. 
Labarröre.  1708. 
Cbäteau-Labarriere.  1685. 
Cb.-Labartbe.  1651.  1665. 
Cbäteau-Labartbe-Haut- 
Brion.  1659. 

Labastida  (Alava).  1815. 
Labastide-d’Armagnac.  1 
Labat.  1651.  1701.  [1707./ 
Läbatlaner.  1773.  [1651.) 
Labat-Puy-de-Menjon.  J 
Labatut.  1659.  1695.  1701. 
Cb.-Labatut.  1695.  1704.  1 
Labaume.  1707.  [1706.J 

Labdibegy-Tördemiczer.  1 
Labecayue.  1695.  [1773.J 

Labecque.  Gironde.  1704. 
Cbäteau-Labedouce.  1706. 
Cbäteau-Labögorce.  1651. 
Cbäteau-Labegue.  1651. 
Cbäteau-de-Labellue.  1689. 
Labeque.  Quinsac.  1699. 
Labesine.  Haux.  1699. 
Cli.-Labesse.  1671.  [1706. [ 
Cbät.-Labeylie-Pelebouc.  J 
Labeyrie.  Gabarnac.  1701. 
Cbäteau-Labeyrie.  1665. 
Labici.  1722. 

Labiner  (Befkovic).  1754. 
Laboder  (Somogy).  1773. 
Laborde.  1651.  1671. 
Laborfalvaer.  1786. 
Cbäteau-Laborie.  1714. 
Laborie-Dumaine.  1671. 
Labory.  1651.  1681. 
Cbäteau-Labory.  1699. 
Laboubume.  1659. 
Labom-dette.  1706. 
Labouret.  1651. 
Cb.-de-Labrede.  1662. 1695. 
Labrique.  Macau.  1651. 
Labrousse.  1651.  1691. 


Chäteau-Labrousse.  1687. 
Laburthe.  1659. 
Chäteau-Laburthe.  1695. 
Ch.-Laburthe-Haut-Brion- 
Brivazac.  1659. 
Lacabane.  1701. 

Dom.  Lacabanne.  1671. 
Lacafourcbe.  1687. 
Lacassagne.  Cars.  1687. 
Lacaussade.  1651.  1695. 
Ch.-Lacaussade.  1651. 1699. 
Lacavaille-Lescours.  1671. 
Lacave.  1676. 

Lacenas.  1636. 

(Sie  n et  jdjiebenen  Sagen  fielje 
@.  1636.) 

Lacbaise.  Capian.  1701. 
Lachamp-Raphael.  1710. 
Lacbassagne.  1636. 
Lachaux.  1642.  1695. 
Lacbeze.  Floirac.  1695. 
Lacbonetzer.  1742. 
Laclide.  Fronsac.  1681. 
Lac  Mayre.  Coirac.  1706. 
Lacombe.  Ludon.  1651. 
Lacorne.  Le  Pian.  1704. 
Lacoste.  1651.  1681,  1701. 
Lacoste-Gilet.  1651. 
Chät.-Lacoucharde.  1695. 
Domaine-Lacour-Bouquey- 
ran.  Moulis.  1651. 
Lacourt.  1714. 

Lacouture.  1651.  1691. 
Lacrimae  Cbristi.  1794. 
Lacroix.  1651. 1662. 1687.1 
Cb.-Lacroix.  1695.  [1701.J 
Cb  äteau-Lacr  oix-et-le- 
Mayne.  Ambes.  1695. 
Lacrost.  1631. 

Laczbäzaer  (Pest).  1773. 
Lad&nyer.  1773. 
Ladäny-Nädasder.  1773. 
Ladaux.  1703. 
Läd-Bessenvöer.  1773. 
Ladendorfer.  1739. 
Ladignac.  Yaleyrac.  1651. 
Ladoare.  Martillac.  1659. 
Ladoix-Serrigny.  1620/21. 
(“Sie  Berfdjiebenen  Sagen  jieije 
®S.  1620/21.) 

Cbäteau-Ladone.  1695. 
Lados  (Ct.  Auros).  1665. 
Ladoune.  Pessac.  1659. 
Cbäteau-Ladouys.  1651. 
Läd-Szendröei'.  1773. 
Ladzänyer.  1773. 

Laerru  (Sassari).  1734. 
Lafage.  1708. 
Ch.-de-Lafagnouse.  1671. 
Cru  Lafargue.  1662. 
Lafaurie.  Semens.  1704. 
Cbät.-Lafaurie-Peyraguey. 

Bommes.  1667. 
Ch.-Laffite.  Bbgadan.  1651. 
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Laffitte.  Gabarnac.  1701. 
Laffon.  Fours.  1687. 
Laffont.  1695. 

Lafite.  1695.  1699. 
Cb.-Lafite.  Pauillac.  1651. 
Lafite-Canteloup.  1651. 
Lafitte.  1659.  1692.  1699. 
Vieux  Dom.  Lafitte.  1692. 
Lafleur.  Pomerol.  1671. 
Lafleur-Petrus.  1671. 
Laflonquette.  1662. 

Lafon.  Listrac.  1651.1685. 
Cbät.-Lafon.  1667.  1687. 
Cru  Lafon.  Prignac.  1651. 
Lafon-de-Jacques.  1678. 
Domaine  des  Lafons-des- 
Margueret.  1651. 

Lafont.  Ludon.  1651. 
Cliäteau-Lafont.  1659. 
Lafontaine.  1662. 

Laforce.  1707. 

Laforest.  1671. 
Cbäteau-de-Laforest.  1706. 
Lafosse.  1675.  1689. 

Lafox.  1708. 

Chäteau-Lafue.  1701. . 
Laganadi  (Reggio).  1730. 
Lagarde.  1681.  1687. 
Cbäteau-de-Lagarde.  1681. 
Dom.  de  Lagarde.  1659. 
Lagardbre.  1708. 
Lagardette.  1695. 
Chäteau-Lagarette.  1699. 
Cbäteau-Lagarosse.  1699. 
Cru  Lagasparde.  1671. 
Lagasse.  1678.  1699. 
Lagatte.  1685. 

Lagaucherie.  1689. 

Lagens  malvazia.  1542. 
Lagerdorfer  (Temes).  1773. 
Lägernberger.  1810. 

Lagnet.  1676.  1701. 
Lagnieu.  1638. 

Lagny.  1610. 

Lagoa  (Faro).  1795. 

Lagor.  1714. 

Lagorce.  1683. 

Lagorp.  Ambares.  1695. 
Lagosta.  1758. 

Lagouau.  Yertbeuil.  1651. 
Lagrange.  1662.1681.1691. 
1699.  1707. 

Cb.-Lagrange.  1651.  1685. 

1687.  1691.  1701. 

Cru  Lagrange.  1695. 
Lagrasse.  1712. 
Cbäteau-Lagraula.  1695. 
Lagraulas.  1708. 

Lagraulet.  1662.  1708. 
Lagravade.  1695.  [1651. \ 
Lagravade-Le-Vigean.  J 
Lagrave.  1651.  1678.  1695. 
Chäteau-Lagrave.  1671. 
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Lagravette-le-Vigean.1651. 
Lagrima.  1726.  1733. 
Lagrimae  di  Castellamare 
di  Sorrento.  1731. 
Lagrimae  Cbristi.  1731. 

„ della  Somma. 
» greco. 
Lagrimae  Tiberii.  1731. 
Las  Lagrimas.  1814. 
Laguardia  (Alava).  1815. 
Lague.  1681. 

Laguloup.  1659. 
Cbät.-de-Laguloup.  1662. 
Laguna.  1542. 

Lagunasse.  1651. 
Lagunaussan.  1651. 

La  Lagune.  1651.  1695. 
Chäteau-La-Lagune.  1651. 
Lagunegrand.  1651.  [1662.) 
Chät.-La-Lagune-Verduc.J 
Lagut.  Branne.  1678. 
Cbäteau-Labontan.  1659. 
Labore.  1555. 

Lahosse.  1707. 
Labourcade.  1714. 

Labrer  (Breisgau).  1565. 
Laibacber.  1599. 

Lailley.  Yirelade.  1662. 
Laines-aux-Bois.  1611. 
Laives.  1631. 

(Sie  üetjdjiebenen  Sagen  fielje 
®.  1631.) 

Laizb.  1631. 

Lajos-Komarömer.  1773. 
Laker.  1773. 

Lakbegyer.  1773. 

Lalande.  1651.  1652.  1671. 

1699.  [1652.  1699.1 

CMteau-Lalande.  1651.  j 
Lalande-Pomerol.  1671. 
Lalande-Saint-Jean.  1695. 
Lalanne.  1695.  1704. 
Lalinde.  1707. 

Laliveau.  Mombrier.  1691, 
Cbäteau-Laloubiere.  1699. 
Lamagnon.  Pujols.  1662. 
Lamaletie.  1662. 
Lamalonga.  1795. 
Lamanceau.  1687. 
Lamanet.  Vayres.  1679. 
Lamanon  de  Beiair.  1662. 
Lamanon  du  Pin.  1662. 
Lamarque.  1652.  1701. 

(Sie  nerfdjiebenen  Sagen  fle^e 
@.  1652.) 

Ch.-Lamarque.  1652.  1701. 
Cru  Lamartine.  1652. 
Cbäteau-Lamat.  1701. 
Lambat.  1801. 

Lambert.  1652.  1678. 
Chateau-Lambert.  1695. 
Chät.-de-Lambertie.  1675. 
Les  Lamberts.  1652.  1691. 
Lambrechter.  1742. 
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Lambrot.  Loupiac.  1701. 
Lambrusco.  1726. 
Lambsheimer.  1571. 
Lamego  (Vizeu).  1795. 
Chateau-Lamego.  1695. 
Lamkereker.  1786. 
Lammdorfer.  1786. 
Lämmerberger.  1568. 
Lammersdorfer.  1586.1596. 
Chäteau-Lamorere.  1652. 
Lamothe.  1652. 1662. 1667. 
1678.  1683.  1687.  1695. 
1699.  1701. 

Cb  ät. -Lamothe.  1652. 1662. 
1667.  1678.  1683.  1691. 
1695.  1699.  1703.  1704. 
Dom.  de  Lamothe.  1659. 
1667.  1695. 

Lamothe-Bouscaut.  1662. 
Ch.-Lamothe-Lescure.1652. 
Chäteau-Lamothe- 
Montussan.  1695. 
Lamour.  Les  Salles.  1671. 
Lamourous.  LePian.  1652. 
Lamouroux.  1679.  1691. 
Chat. -Lamour  oux.  1652. 
Lamoute.  Pomport.  1707. 
Lampertheimer.  1576. 
Lampertshäuser.  1773. 
Lamplberger.  1739.  1756. 
Lampon.  Lestiac.  1701. 
Lamporecchio.  1727. 
Lampsaki.  1555. 

Lana.  1749. 

Lancazöres.  1699. 
Lanciano  (Chieti).  1728. 
Lande.  1621.  1636. 

(Sic  »erjdjiebenen  Sagen  ftelje 
S.  1636.) 

Ch.-Lancien-Brillette.  1 
Lancsuker.  1773.  [1652.J 

Lancy.  1805. 

Cru  de  Landa.  1692. 

Le  Landais.  Tresses.  1695. 
Le  Landat.  Cissac.  1652. 
Landauer.  1571. 
Landaville.  1612. 

La  Lande.  1695. 
La-Lande-de-Cubzac.  1681. 
Landecy.  1805. 
Landegrand.  1652. 
Landeron.  1699.  1704. 
Landerrouat.  1706. 
Landershagener.  1577. 

La  Landette.  1652. 
Landeuille.  1652. 

Les  Landeys.  1667. 
Landfuhrberger.  1579. 
Ch.-de-Landiras.  1662. 
Landogne.  1642. 
Chäteau-Landon.  1652. 

La  Landotte.  1695. 
Landreau.  1691.  1699. 
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Landreville.  1611. 

Landrin.  Cursan.  1699. 
Les  Lands.  1643. 
Landschützer.  1773. 
Landshuter.  1569. 
Landsträßer.  1745. 
Chäteau-Lanessan.  1652. 
Langadia.  1720. 
Chäteau-Langalerie.  1675. 
Chateau-Lange.  1659. 
Langeais.  1614. 
Langenarger.  1599.  1602. 
Langenberger.  1605.  1742. 
Langenbergheimer.  1574. 
Langenbeutinger.  1599. 
Langenbrückener.  1565. 
Langen  diebacher.  1604. 
Langendorfer.  1786. 
Langenloiser.  1739. 
Langenlonsheimer.  1581. 

— Borngraben. 

— Eppchenpfad. 

— Grembs. 

— Lagerweg. 

— Löhr. 

— Rieth. 

— Rothenberg. 

— Sonnenborn. 
Langensalzaer.  1603. 
Langenselbolder.  1604. 
Langenthaler.  1786. 
Langeron.  1640. 
Langheimer.  1567. 
Langlade.  1681.  1710. 
Chäteau-Langlade.  1671. 
Cru  de  Langlet.  1662. 
Langlois.  1671. 

Langnauer.  1804.  1810. 
Chäteau-Langoa.  1652. 
Ch.-de-Langoiran.  1701. 
Langon.  1662. 

Langscheider.  1586.  1596. 
Langschieder.  1586.  1595. 
Ch.-de-Languissan.  1699. 
Languit.  Beautiran.  1662. 
Langweiler.  1580. 
Chäteau-Lanlay.  1695. 
Lanne.  1714. 
Lannemaignan.  1708. 
Lannepax.  1708. 
Lanne-Soubiran.  1708. 
Chäteau-Lanoix.  1695. 
Lansac.  1691. 
Chäteau-de-Lansae.  1695. 
Lanselet.  Illats.  1662. 
Lantic.  Martillac.  1659. 
Lantignie.  1636. 

— Appagnie. 

Lanuscombe.  1704. 

Lanusei  (Cagliari).  1734. 

Le  Lanusquet.  1667. 
Lanzarote.  1542. 
Lanzendorfer.  1739. 


Laon.  1610.  [fieije  s.  1610.)\ 
(Sie  öetfdjiebenen  Sagen  / 
Läpaföer  (Tolna).  1773. 
Lapaillette-Pamper-dut. 

Libourne.  1671. 
Lapäs-Gyarmater.  1773. 
Lapasse.  1652. 
Chäteau-Lapelletrie.  1671. 
Laperche.  1681. 
Laperribre.  1621. 
Chäteau-Lapeyre.  1676. 
Lapeyröre.  1701. 
Ch.-Lapeyrouche.  1701. 
Lapeyrouse.  Budos.  1662. 
Lapinesse.  Barsac.  1667. 
Laplagnotte.  1671. 
Chäteau-Laplante.  1671. 
Dom.  de  Laporte-Grand- 
Corbin.  1671. 
Lapourcaud.  1691. 
Lapouvade. 1652.1683. 1685. 
Lapouyere.  Naujac.  1652. 
Chäteau-de-Laprade.  1662. 
Lapradiave.  1702. 
Chäteau-Lapraise.  1685. 
Chäteau-Laprune.  1714. 
Lapujtöer  (Nögräd).  1773. 
Laqui.  1707. 

Lara.  1551. 

Larayre  (Colombier).  1707. 
Larqay.  1614. 
Chät.-de-Larcebauld.  1699. 
Larchey.  1662. 
Chäteau-Larcis.  1671. 
Larden.  1702. 

Lardier.  Ruch.  1706. 
Lardiley.  Cadillac.  1702. 
Lardit.  Arbanats.  1662. 
Laree.  1708. 

Largentiere.  1710. 
Chäteau-Laride.  1652. 
Larigaudiere.  1699. 
Larino.  1728. 

Larique  d’Agassac.  1652. 
Larissa.  1720. 

Lariveaux.  1681. 
Larmavaille.  1678. 
Larmurey.  1703. 

Lama  bianco.  1726. 
Larnac.  Queyran.  1652. 
Larnage.  1643. 

Larnavey.  St.-Selve.  1662. 
Laroche.  Martillac.  1659. 
Chateau-Laroche.  1699. 
Laroque.  1652.  1676.  1702. 
Chät.-Laroque.  1659. 1671. 

1683.  1702.  [1683.' 

Chat.  -Lar  oque-Payraud . 
Ch.-Larose.  1699.  [1652. 

Chät.-Larose-Perganson. 
Chät.-Larose-Trintaudon . 
Laroudet.  1681.  [1652.1 

Larouquey.  1662. 


Ch.-Laroze-Gurchy.  1 671. 
Larquey.  1678.  1706. 
Larrat.  Peujard.  1685. 
Larre.  Ambares.  1695. 
Larressingle.  1708. 
Chät.-Larrieu-Terrefort.  1 
Larrivat.  1702.  [1652. J 

Larroc.  Cörons.  1662. 
Ch.-Larronde.  1699.  [1709.1 
Larroque-Saint-Semin.  } 
Larroque-sur-l’Osse.  1708. 
Larros.  1652. 

C'ru  Larrougey-Haut- Gilet. 

Ludon.  1652. 

Larrue.  Parsac.  1671. 
Larsan.  1695. 

Larsiley.  1671. 

Lartaude.  Bourg.  1691. 
Chäteau-Larteau.  1679. 
Lartigue.  1652.  1659.  1662. 
1671.  1678. 

Lartigue-de-Brochon.1652. 
Lartingau.  1675. 

Larue.  Cussac.  1652. 
Laruscade.  1689. 
Chät.-Lasalle.  1676.  1687. 
Clos  Lasalle.  1699. 
Lascazeres.  1714. 
Chäteau-Lascombes.  1652. 
Laspeyre.  1699. 

Chat. -Lassalle.  1652.  1662. 
Lassan.  1652. 

Lassay.  1613. 
Chäteau-Lassegue.  1671. 
Lasserre.  1662.  1702.  1714. 
Lasseube.  1714. 

Lassime.  Pargues.  1667. 
Lassnitzer.  1742. 

Lassus.  Queyrac.  1652. 
Cbäteau-Lassus.  1652. 
Lastnitseber  (Rann).  1742. 
Lasurasco  (Parma).  1726. 
Läszlöer.  1773. 
Läszlöfalvaer.  1773. 
Lasztonyaer  (Zala).  1773. 
Lataste.  Cerons.  1662. 
Cbäteau-Lataste.  1702. 
Laterza.  1730. 

Latour.  1652.  1707. 
Cb.-Latour.  1671.1699.1706. 
Obät.-Latour-d’Acq.  1699. 
Cb.-Latour-Blancbe.  1667. 
Latränyer  (Somogy).  1773. 
Cbät.-de-Latresne.  1699. 
Latzfons.  1748. 

Lanbacber.  1605. 
Cb.-Laubardemont.  1683. 
Laubaröde.  1652.1678.1695. 
Laubenbeimer.  1575. 

(®ie  Betfdjicbcncn  Sogen  fiefje 
6.  1575.) 

Laubenbeimer.  1581. 

— Affenberg. 
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Laubenbeimer  Fuchsen. 

— Kemesir. 

— Platt. 

— Romicber. 

— Scbützenkopf. 

— Sponsbeimer  Berg. 

— Steinkreuz. 

— Vogelgesang. 
Lauberterie.  1685. 

Laubös.  Escoussans.  1703. 
Laubsdorfer.  1587.  1596. 
Laubu.  1704. 

Laudaer.  1565.  [1602.1 

Laudenbacber.  1565. 1599.  J 
Chäteau-Laudere.  1652. 
Laudun  1710. 

Laufenberger.  1742. 
Laufenburger.  1803. 
Laufener.  1565.  1742. 
Lauffener  Schloßberg.  1 
Lauga.  1652.  [1599.  1601. J 
Laugnac.  1708. 
Chäteau-Laujac.  1652. 
Laujuzan.  1709. 

Laulan.  Jau.  1652.  1702. 
Laun.  1753. 

Launac.  1711. 
Chät.-Launay.  1691.  1706. 
Lauraet.  1709. 

Laurede.  1707. 

La  Laurence.  1704. 
Chät.-Laurensanne.  1691. 
Laurent.  Massugas.  1706. 
Chät.-Laurenzane.  1659. 
Chäteau-Laurötan.  1702. 
Cru  Laurötan.  1652. 
Chät.-des-Laurets.  1671. 

Le  Laurey.  1662. 
Cbäteau-Laurient.  1695. 

Les  Lauriers.  1691. 

Lauriol.  1662.  1671.  1678. 
Lausanne.  1809. 

(®ie0crfdj.8agen  fietje  ©.  1809.) 
Laussac.  1671. 
Lautenbacber.  1565. 
Lauterbacber.  1574.  1605. 
Lauterecker.  1571. 

Lautrec.  1711. 

Lauvirat.  Coutras.  1684. 
Lauzerte.  1711. 
Chäteau-Lavagnac.  1671. 
Laval.  1613. 

Lavalade.  1687. 

Cb. -Lavalade.  1681.  1685. 
Lavallade.  1671. 
Laval-Notre-Dame.  1710. 
Lavans-Quingey.  1637. 
Lavardens.  1709. 

Lavau.  Neac.  1671. 

— domaine  Teysson. 
Chäteau-de -Lavau.  1671. 
Cb.-Lavau-Haut-Callens.  1 
Lavaux.  1809.  [1662.  J 
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Laveau.  Colombier.  1707. 
Lavenelle.  1681. 

Laveno  (Como).  1724. 
Lavergne.  1679.  1681. 
Chäteau-Lavergne.  1695. 
Cru  Lavergne.  1695. 
Laveyrie.  Blasimon.  1706. 
Lavignac.  1695. 

Lavigny  (la  Cöte).  1809. 
Laville.  1667.  1702. 
Chäteau-Laville.  1695. 
Lavis.  1751. 
Chäteau-Lavison.  1704. 
Lavkos.  1720. 

Lavoie.  Mazion.  1687. 
Lavore  (Napoli).  1731. 
Lavradio  (Lissabon).  1795. 
Lay.  1579. 

Layen.  1748. 

Layrac.  1708. 
Lay-St.-Remy.  1612. 
Leanyka.  1787. 
Leanyvärer.  1773. 

Le  Leas.  Vensac.  1652. 
Leberauer.  1572. 

Leblanc.  Cenon.  1695. 
Lebourdieu.  1652. 

Lebrija  (Sevilla).  1814. 
Lecce.  1730. 

Lecco  (Como).  1724. 
Lechwitzer.  1756. 
Leckwitzer.  1605. 
Lecsmörer.  1773. 

Ledeiner  (Rann).  1742. 
Lödenon.  1710. 

Ledenyer.  1773. 
Ledermäner.  1787. 
Leganiel  (Cuenca).  1816. 
Legönder.  1773. 

Leggiuno  (Como).  1724. 
Lögny.  1636. 
Legyes-Benye.  1773. 
Leber  (Abauj).  1773. 
Lehoczer  (Ung).  1773. 
Leibnitzer.  1742. 

Leifers.  1748. 

Leimener.  1565. 
Leimersheimer.  1571. 
Leiria.  1795. 

Leiselheimer.  1565. 
Leißlinger.  1603.  1607. 
Leistadter.  1571. 
Leistenwein.  1568. 
Leitmeritzer.  1753. 
Leiwener  Laurenzius- 
berg.  1579. 

Leiöder  (Hont).  1773. 
Lelle,  Lölle.  1773. 

Lelovo  (Jannina).  1819. 
Lemas.  1671. 

Lembacber.  1742. 

Lembey.  1714. 

Lembras.  1707. 
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Lemeni.  1801. 

Lemnos.  1822.  [1752.1 

Lemoyne-Lafont-Rochet.J 
Chäteau-Lenclos.  1675. 
Lencome.  Tabanac.  1699. 
Lendinara  (Rovigo).  1725. 
Lendva-Ujfalu  (Zala).1773. 
Lengenfelder.  1739. 
Lengfelder.  1568. 
Lengfurter.  1568. 
Lengsdorfer.  1587.  1576. 
Lengyeler  (Tolna).  1773. 
Lengyeltöti.  1773. 

Leno.  1542. 

Lentini.  1733. 

Lenzburger  Schloßberg.  1 

— Staufberg.  [1803.J 
Leobendorfer.  1739. 
Leodagger.  1739. 

Leogeats.  1662. 

Leognan.  1659. 
Chäteau-Leon.  1699. 
Leonherger.  1599.  1601. 
Leonforte  (Catania).  1733. 
Leonidas.  1720. 

Leons.  1611. 

Leontiewer  (Bender).  1800. 
Leopoldovaer.  1773. 
Leotard.  Amb£s.  1695. 
Ch.-Leoville-Barton.  1652. 
Ch.-L6oville-Lascases.1652. 
Chät.-Leoville-Poyferre.  1 
Lepavinaer.  1790.  [1652.  J 
Lepesfalvaer.  1773. 
Ch.-Lepine.  Loupiac.  1702. 
Leppender.  1787. 
Leps6nyer.  1773. 

Lerchaer.  1605. 

Lerida.  1817. 

Lerin  (Navarra).  1817. 
Leros.  1821. 

Lerrain.  1612. 

Lers.  Plassac.  1687. 
Lesbos.  1719.  1822. 
Lescadre.  Cars.  1687. 
Lescalle.  Macau.  1652. 
Lescapon.  Queyrac.  1652. 
Lescarderie.  1681. 
Lescarjean.  1652. 

— cru  Rozas. 

Lescarrot.  1676. 
Chäteau-Lescart.  1695. 

Les  Lescats.  1652. 
Lesclide.  1696. 
Chäteau-Lescombes.  1652. 
Chapelle-Lescours.  1669. 
Chäteau-Lescours.  1671. 
Lescun.  1714. 

Lescurry.  1714. 

Lesencze  (Zala).  1773. 
Lesencze-Istvander.  1773. 
Lesencze-Tomajer.  1779. 
Lesina.  1759. 


Lesparre.  1652.  1703.  1704. 
Chäteau-de-Lesparre.  1696. 
Lespaut.  1659. 
Chäteau-Lespbret.  1714. 
Dom.  de  Lesperon.  1696. 
Lespignan.  1711. 
Chäteau-Lespillon.  1696. 
Lesques.  1652.  1671. 
Lesquillat.  1667. 
Lesquireau.  1652. 

Lessona  (Novara).  1723. 
Lessy.  1573.  [1705.\ 

Lestage.  1652.  1671.  1699./ 
Chät.'lestage.  1652.  1677. 
Cru  Lestage-Grand- 
Poujeaux.  1652. 
Lestang.  St.-Gen6s.  1671. 
Chäteau-Lestange.  1699 
Lestiac.  1702. 
Chäteau-Lestonac.  1659. 
Lestrille.  Cenon.  1696. 
Chäteau-Lestrille.  1696. 
Lestrilles.  Espiet.  1678. 
Leszkoviczaer.  1773. 
Letenyer  (Zala).  1773. 
Letkeser  (Hont).  1773. 
Letra.  1636. 

(®ie  ber(d)iebencn  Sagen  fielje 
©.  1636.) 

Lettret.  1644. 

Le  Leu.  1696. 

Leuca.  1730. 

Leucate.  1712. 

Leude.  1696. 
Leutershäuser.  1565. 
Leutesdorfer.  1587.  1596. 

— Engwetter. 

— Olterberg. 

Leutschauer.  1773. 
Leutschenwein.  1806. 
Leuvrigny.  1611. 

L5vaer.  1773. 
Chäteau-Ldvangile.  1671. 
Levanzo.  1733. 

Leveleker  (Szabolcs).  1773. 
Les  Leves.  1675. 

Levico.  1750. 

Levitet.  1706. 

Levkas.  1720. 

Levkosia.  1720. 

Levocaer.  1773. 

Les  Levraults.  1663. 
Lewenzer.  1773. 

Leydet.  Lagorce.  1683. 
Leynes.  1631. 

— Creuses-Noires. 

— Lavemette. 

Cote  de  Leynie.  1707. 
Chäteau-Leyran.  1659. 
Leyssac.  1652. 

— cru  Artigarum. 
Leysson.  Bassens.  1696. 
L6zignan.  1712. 


Chäteau-Lezongars.  1702. 
Lhereteyre.  1652. 
Chäteau-Lheritier.  1699. 
Lh6ry.  16.1. 

Lhuis.  1638. 

Liard.  1652. 

Lias.  1709. 

Libanon  vino  d’oro.  1555. 

— Zoucky-Much-Muche. 
Libardac.  Listrac.  1652. 
La  Libarde.  Bourg.  1691. 
Libechover.  1752. 
Libocher.  1752. 
Libochowitzer.  1754. 
Libourne.  1671. 

Libuscher.  1753. 

Licata  (Girgenti).  1733. 
Ci'u  Liehe.  1667. 
Lichteneger.  1742. 
Lichtensteiner.  1752. 
Lichtenwalder.  1742. 
Licodia  (Catania).  1733. 
Cru  Lideyre.  1671. 
Lidonne.  Bourg.  1691. 
Liebana  (Santander).  1816. 
Liebensteiner.  1587.  1596. 
Liebenwerdaer.  1603. 
Liebenziger.  1603. 
Liebfraumilch.  1575. 
Liebfrauthaler.  1587. 
Lieblos.  1604. 

Liel.  1565. 

Liergues.  1636. 

— les  Combcs. 

— le  Convert. 

Lierna  (Como).  1724. 
Lierschieder.  1587.  1597. 
Lieschener.  1742. 

Lieser er  Goldtropfen.  1579. 

— Niederberg. 

Liesinger  (Sechshaus).  ( 
Liesle.  1637.  [1739.) 

Liestaler.  1804. 

Le  Lieutenant.  1677. 
Liffol-le-Grand.  1612. 

La  Ligassonne.  1702. 
Ligerzer.  1804. 

Liget  (Baranya).  1773. 
Ligister  (Graz).  1742. 
Lignac.  1687. 

Lignan.  1699.  1711. 
Ligneur.  1746. 

Lignieres.  1614. 

Ligny.  1612. 
Ligny-le-Ribaut.  1614. 
Ligondas.  Arsac.  1652. 
Chät.-de-la-Ligue.  1699. 
Ligueboy.  1702. 

Ligueux.  1675. 
Chäteaii-des-Lilas.  1709. 
Lilienfelder  Stift.  1739. 
Chäteau-Lillefort.  1699. 
Lima.  1551. 
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Limagöre.  1663. 
Liman-Pascha.  1820. 
Limas.  1636. 

Limasol.  1820. 

Limbacher.  1773. 

Limbadi.  1730. 

Limbang.  1557. 
Chäteau-Limbourg.  1659. 
Limdi-Kanah.  1554. 
Chäteau-Limeau.  1659. 
Limeray.  1614. 

Limeuil.  1707. 

Limina  (Padova).  1725. 
Limni.  1720. 

Limonnier.  1704. 

Limony.  1710. 

La  Limousine.  1687. 
Limoux.  1712. 

Limpacber.  1773. 

Linars.  1641. 

Linas.  1652.  1679. 
Lindauer.  1569. 
Lindeibacher.  1565.  1568. 
Lindlesberger.  1568. 
Linguaglossa  montagna.  1 
Lingueglietta.  1725.  [1733.  J 
Ch.-de-La-Liniere.  1663. 
Linsberger.  1739. 
Linsenhöfer.  1599. 
Linzanico  (Como).  1724. 
Linzhäuser.  1587.  1596. 
Lion.  1696. 

Lionne.  Illats.  1663. 
Chäteau-de-Lioxme.  1663. 
Liot.  Budos.  1663. 
Chäteau-Liot.  1667. 
Liouville.  1612. 

Malvasia  di  Lipari.  1733. 
Lipiker.  1790. 

Lipova.  1773. 

Lipovacer.  1790. 
Lipovljanier.  1790. 
Lippaer  (Temes).  1773. 
Liptöder.  1773. 

Lirac.  1710. 

Lisardit.  1696. 

Lisbon.  1795. 

Lisle.  Gironde.  1704. 
Lisote.  1696. 

Lissa.  1759. 

Lissac.  1641. 

Lissago  (ComoJ.  1724. 
Lissöer  (Hont).  1773. 
Listrac.  1652  53. 

(Sie  berfdjiebenen  Sogen  fic^e 
©©.  1652/53.) 

Listrac-de-Dureze.  1706. 
Ch.-Listrac-Savy.  1653. 
Chät.-Listran.  Jau.  1553. 
Liszöer.  1773. 

Litör.  1773. 

Litochleber.  1753. 

Littai.  1745. 


Littenberger.  1742. 
Litzerhecker.  1579. 
Litziger.  1579. 

Livadia.  1801. 
Chäteau-Liversan.  1653. 
Chäteau-Livey.  1696. 

La  Liviniöre.  1711. 
Livran.  1653.  1702. 
Chäteau-Livran.  1653. 
Livron.  1643.  1689. 

Livry.  1640. 

Lixuri  Moscato.  1720. 

Le  Lizey.  Yensac.  1653. 
Lizy.  1610. 

Lizzana.  1751. 

Ljubinaer.  1790. 

Llansä  (Gerona).  1817. 
Lloä.  1817. 

Lobeda.  1605. 

Lobethaler.  1560. 
Lobhägyer.  1773. 
Lobitzscher.  1603.  1607. 
Lobositzer.  1753. 

Locarno.  1807. 

Loceri.  1734. 

Loche.  1614.  1631. 

(Sie  bcrjdjiebencn  Sagen  fte^e 
©.  1631.) 

Loches.  1611.  1614. 
Lochovoer.  1773. 
Locorotondo.  1729. 

Löcser.  1773. 

Locsmänder.  1773. 

Löczer.  1773. 

Lodenitzer  Granat.  1752. 
Lodöve.  1711. 

Lodi  (Milano).  1724. 
Lodormänyer.  1787. 
Löffelbacher.  1742. 
Löffelstelzener.  1599. 
Loffenauer.  1599. 
Logauer.  1603. 

La  Loge-Fougereuse.  1639. 
Chäteau-Lognac.  1663. 
Logrono.  1816. 
Löhndorfer.  1577. 
Löhninger  Abendhaider.  1 
Lohnweiler.  1571.  [1806. J 
Lohrsdorfer.  1577. 
Loibener  (Krems).  1739. 
Loidesthaler.  1739. 
Loipersbacher.  1773. 
Chäteau-du-Loir.  1613. 
Chäteau-Loirac.  1653. 
Loiron.  1613. 

Loiseau.  1681. 

Loisey.  1612. 

Loja.  1550. 

Löker.  1773. 

Lokowitzer.  1745. 

Löller.  1773. 

Lom.  1563. 

Lomaniga  (Como).  1724. 


Lombard.  1637. 

Le  Lombose.  1653. 
Lomersheimer.  1599.  1601. 
Lommiser  Bettwiesen.  \ 
— Weingarten.  [1807. J 
Lomont.  1638. 

Lonay.  1809. 

Longeau.  1611. 

Longeville.  1573.  1612. 
Longue.  1613. 

Longuicher.  1579. 

Lonigo  (Vicenza).  1725. 
Lons-le-Saunier.  1638. 
Lontöer  (Hont).  1773. 
Lonzac.  1640.  1641. 
Loöser.  1773. 

Lophägyer.  1773. 

Loquey.  1653. 

Lorcher.  1587.  1593. 

(Sie  BerJdjiebenen  Sagen  fietje 
©@.  1587  unb  1593.) 
Lorchhäuser.  1587.  1593. 
(Sie  »crjdjicbenen  Sagen  fietje 
SS.  1587  unb  1593.) 

Lörer  (Szabolcs).  1773. 
Domaine  Loret.  1696. 
Lorgues.  1712. 

Lörinczi  (Nögräd).  1773. 
Lormes.  1640. 
Chäteau-de-Lormont;  1696. 
LeLoroux-Bottereau.1613. 
Lörracher.  1565. 
Lorry-lös-Metz.  1573. 
Lorsbacher.  1587.  1595. 
Ch.-de-Lort.  Yvrac.  1696. 
Lörzweiler.  1575. 

(Sic  betfdjiebcncn  Sag  eit  fietje 
©.  1575.) 

Domaine  de  Los.  1699. 
Losar  (Avila).  1816. 
Loschwitzer.  1605. 
Lösenicher.  1579. 
Losinger.  1773. 
Lößnitzgrunder.  1605. 
Loterie.  St.-Genös.  1671. 
Lothärder  (Baranya).  1773. 
Lothringer.  1573. 
Lotschmansburger.  1773. 
Lotte.  Camblanes.  1699. 
Chäteau-Loubens.  1702. 
Loubeyres.  Pauillac.  1653. 
Chäteau-la-Loubiöre.  1699. 
Louchet.  Budos.  1663. 
Loudebat.  1709. 
Chäteau-Loudenne.  1653. 
Loudun.  1638. 

Louens.  Le  Pian.  1653. 
Louis  Martin.  1681. 
Ch.-Loulös.  Cessac.  1703. 
Loumöde.  Plassac.  1687. 
Loup-sur-Thouet.  1639. 
Loupes.  1699. 

Loupiac.  1702. 
Ch.-Loupiac-Gaudiet.  1702. 


1962 


Internationales  Weinlexikon. 


Loupian.  1711. 

Loupmont.  1612. 
Loupmoul.  1573. 

Les  Loups.  1663. 

Loures  (Lissabon).  1795. 
Louret.  1681. 

Lourinha  (Lissabon).  1795. 
Lourmel.  1540. 

Lournand.  1631. 

— le  Parc. 

— clos  de  Sous-Lourdon. 
Le  Louroux.  1614.  [1613.1 
Le  Louroux-Beconnais.  J 
Lourj.  1614. 

Louslitges.  1709. 

Cru  Loustauneuf.  1653. 
Lonsteauneuf.  1679. 
Lousteauneuf  de 
Doumagne.  1671. 
Chäteau-Lout.  1653. 
Louveciennes.  1610. 
Chäteau-Louvie.  1714. 
Chat.-La-Louviere.  1659. 
Louviers.  1610. 

Louvigny.  1714. 

Louzada  (Porto).  1795. 
Lovas.  1773. 
Lovas-Berenyer.  1773. 
Loväsz-Hetenyer.  1773. 
Loväszier  (Zala).  1773. 
Lovasz-Patonaer.  1773. 
Lovecer.  1563. 

Lövöer  (Szabolcs).  1773. 
Lovranaer  (Volosca).  1746. 
Lovreeina.  1790. 

Lovriner  (Torontäl).  1773. 
Löwensteiner.  1599.  1601. 
La  Loyöre.  1631. 

Lozanne.  1636. 

Loze  (Adelsberg).  1745. 
Lozelle.  St.-Vivien.  1705. 
Lozornöer.  1773. 

Lözser.  1773. 

Lnbener.  1745. 

Lübener.  1603. 

Lubrin  (Almeria).  1814. 
Lnby.  Le  Tourne.  1699. 
Luc.  1659.  1691. 
Chäteau-du-Luc.  1696. 
Luc-Arman.  1714. 

Lucas.  1671.  1691. 

Lucat.  Targon.  1703. 
Luc-Blanc.  Lesparre.  1653. 
Luccaer.  1727. 

Lucena  del  Puerto.  1814. 
Lucenay.  1636. 

Lucera.  1729. 

Lucey.  1612. 
Chäteau-Lucheres.  1683. 
Lucbey.  Moulon.  1678. 
Cru  Luchey.  1659. 

Luqon.  1639. 

Lucquet.  Arsac.  1653. 


Lucrabey.  Cissac.  1653. 
Lucziner  (Nbgr&d).  1773. 
Ludaser.  1773. 

Ludbreger.  1790. 
Ludemant.  1663. 

Ludes.  1611. 

Ludeye.  Listrac.  1653. 
Ludinaer.  1790. 

Ludon.  1653.  [sac.  1653.1 
Ch.-Ludon-Pomiös-Agas-  J 
Ludwigsburger.  1599. 1601. 
Ludwigsdorfer.  1773. 
Ludwigshafener.  1565. 
Lugagnac.  1653. 
Lugaignac.  1678. 

Lugano.  1807. 

Lugasson.  1703. 

Domaine  de  Lugey.  1663. 
Luginsland.  1575. 

Lugny.  1631. 

(Sie  betjcßiebenen  Sagen  fielje 
<3.  1631.) 

Lugo  (Baven na).  1726. 
Domaine  de  Lugon.  1681. 
Palu  de  Lugon.  1681. 
Lugoser.  1773. 

Luguet.  1675. 

Luissie.  1689. 
Lukacsfalvaer.  1773. 
Luka-Nenyer  (Hont).  1773. 
Lukaufzener.  1742. 
Lukawetzer.  1753. 

Lükier.  1773. 

Lukovoer.  1791. 
Chäteau-de-Lulene.  1677. 
Lundenburger.  1755. 
Luneau.  Rauzan.  1677. 
Lunel.  1711. 

Lungro.  1730. 

Lupe.  1642. 

Lupersat.  1641. 
Lupoglava(2Bcifjtncin  in  Sftrien). 
Luppe.  1709. 

Luques.  1692. 

Lure.  1638. 

Les  Lurzines.  1691. 
Lusane.  1699. 

Lüsener.  1749. 
Chäteau-de-Lussac.  1671. 
Lussagnet.  1707. 

Lussan.  1653.  1709. 

Lussat.  1641. 

Lussault.  1614. 
Cbäteau-Lusseau.  1663. 
Lussin.  1746. 

La  Lustre.  1691. 

Lutry.  1809. 

(Sie  Berfdjiebenen  S a g e n ftelic 
3.  1809.) 

Luttenberger.  1742. 

(Sie  Betriebenen  Sagen  fielje 
3.  1742.)  [berg.  1565.1 
Lützelsachser  Schmitt-  j 
Lutzenberger.  1803. 


Lützinger.  1587.  1596. 
Lutzmansburger.  1773. 
Luynes.  1614. 

Luze.  1638. 

Luzecher.  1709. 

Luzon.  1557. 
Chäteau-de-Lyde.  1699. 
Lynch-Bages.  1658. 
Lynch-Moussas.  1653. 
Lyndhurst.  1559. 

Dom.  Le  Lyonnat.  1671. 
L/.ovicer.  1753. 

Les  Mabilles.  1675. 
Chät.-de-Macanan.  1696. 
Macarsca  Plavac.  1759. 
Macau.  1653. 

Maccabeo.  1715. 

Cru  Maccarthy.  1653. 

Cru  Macö.  Gaillan.  1653. 
Mace  (Yarasd).  1790. 
Macedo.  1795. 

Macerata.  1726. 
Machecoul.  1613. 

Machin.  Juillae.  1677. 
Machinot.  Genissac.  1678. 
Chäteau-Machorre-Ferme- 
Ecole.  1704. 
Chäteau-de-Macö.  1691. 
Mäcon.  1631. 

Le  Maqon.  Aubie.  1685. 
La  Maqonne.  1671. 

La  Maconne.  1659. 
Macornay.  1638. 

Mäcsaer  (Pest).  1773. 
Macsöer.  1787. 

Madagascar  americain.  1 
— franqais.  [1544.  J 

Chäteau-Madaillan.  1706. 
Madar.  1773. 

Madaraser.  1773. 

La  Maddalena.  1734. 
Maddaloni  (Caserta).  1731. 
Madeira.  1543/44. 

(Sie  Berfdjicbenen  Sagen  fielje 
SS.  1543/44.) 

Madeleine.  1683. 1704. 1709. 
Chapelle-Madeleine.  1669. 
Madeleine-Bouhou.  1687. 
Chäteau-La-Madeleine- 
Fonroque.  1671. 

Mä.der  (Zemplen).  1773. 
Maderan.  Cambes.  1699. 
Cru  Maderan.  1653. 
Madöre.  Podensac.  1663. 
Maderolles.  1699. 

Madirac.  1699. 

Madiran.  1714. 

Madrac.  1653.  1699. 
Madran.  1696. 

Madrigal.  1816. 

Mafra  (Lissabon).  1795. 
Magador.  1541. 
Magaratscher.  1801 . 


Chäteau-de-Magence.  1667. 
Magereau.  Yirelade.  1663. 
Mageste.  Gönissac.  1678. 
Maggia.  1807. 

Maggiora  (Novara).  1723. 
Magliano.  1726. 

Maglie.  1730. 

Magiöder  (Pest).  1773. 
Magnac.  Ambes.  1696. 
Magnac-Laval.  1641. 
Magnan.  1709. 
Ch.-Magnan-La-Gaffeliere. 

St.-Emilion.  1671. 
Magneux.  1611. 

Magnie.  Listrac.  1653. 
Magnon.  Ruch.  1706. 
Magny.  1573. 
Magny-Cours.  1640. 
Magocser  (Baranya).  1773. 
Magrie.  1712. 

Magrignes.  1685. 

Magudas.  1653. 
Magyaräder.  1773. 
Magyar-Almäser.  1773. 
Magvar-Atäder.  1773. 
Magyar-Beier.  1773. 
Magyar-Benver.  1787. 
Magyar-Bocsärder.  1787. 
Magyar-Bükköser.  1787. 
Magyar-Csaholyer.  1773. 
Magyar-Czernyaer.  1773. 
Magyar-Egregyer.  1773. 
Magyar-Hereper  1787. 
Magyar-Hertelender.  1773. 
Magyar-Igener.  1787. 
Magyar-Itteber.  1773. 
Magyar-Keczeler.  1773. 
Magyar-Lapäder.  1787. 
Mägyarösder.  1787. 
Magyaroser.  1787. 
Magyar-Pöcskaer.  1773. 
Magyar-Peterder.  1773. 
Magyar-Peterlakaer.  1787. 
Magyar-Polänyer.  1773. 
Magyar-Särder.  1787. 
Magyar-Säroser.  1787. 
Magyar-Söroser.  1773. 
Magyar-Sülyer.  1787. 
Magyar-Szent-Läszlo.1773. 
Magyar-Szerdahelyer.  1773, 
Magyar-Szombathely.1773. 
Magyar-Üröger.  1774. 
Magymon-Ujfaluer.  1774. 
Mahelma.  1540. 

Mahicnoer  (Zagreb).  1790. 
Mablberger.  1565. 
Mahourat.  1703. 
Mabrenberger.  1742. 
Maibacber.  1568. 
Maiberger  (Pettau).  1742. 
Maida  (Catanzaro).  1730. 
Maienfelder.  1805. 
Maignaut.  1709. 
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Maignol.  1653. 

Maikammer.  1571. 
Mailberger  Goldberg.  1739. 
Maillanne.  1713. 

Maillard.  1663.  1696. 
Chäteau-Maille.  1699. 

Cru  Maillet.  1671. 

Les  Maillets.  1675. 
Mailleyre.  Cadarsac.  1679. 
Mailly.  1611. 
Mailly-le-Chäteau.  1612. 
Mainaschaffer.  1568. 
Mainauer  (Meinau).  1565. 
Mainberger.  1568. 
Mainbernbeimer.  1568. 

Le  Maine.  1689. 
Mainsdorfer.  1742. 
Mainsondheimer.  1568.  - 
Mainstockheimer.  1568. 

Le  Mainvieil.  1681. 
Mainzer.  1575. 

Maisdon.  1613.  [1671. 1 683.1 
Maison-Blanche.  1653.  J 
Maison-Carree.  1540.  1659. 
Maisonnette.  Cars.  1687. 
Maisonneuve.  1671. 

Dom.  Maisonneuve.  1671. 
Maison-Neuve.  1687.  1691. 
Maison-Noble.  1683. 

La  Maison-Rouge.  1671. 
Maispracber.  1804. 
Maissauer.  1739. 

Maisser  (Baranya).  1774. 
Les  Maitres.  1653. 

Majaer  (Agram).  1790. 
Majakier  (Cherson).  1801. 
Majoser  (Tolna).  1774. 
Majsaer  (Pest).  1774. 
Majtenyer  (Pozsony).  1774. 
Majureau.  Salignac.  1685. 
Makäder  (Pest).  1774. 
Maklärer  (Heves).  1774. 
Maköer  (Csanäd).  1774. 
Malaga.  1814. 

(®ic  »crfdjiebcnen  ©orten  ftelje 
©.  1814.) 

Chäteau-Malagarre.  1704. 
Malain.  1621. 

Domaine  deMalande.  1681. 
Cbäteau-Malangin.  1671. 
Malans.  1805. 

Malansac.  1613. 
Chäteau-Malard.  1687. 
Malartic.  1659.  1679. 
Chät.-Malartic-Lagraviere. 

Leognan.  1659. 
Malaussene.  1715. 

Malavan.  1699. 

Malay.  1631. 

— la  Montagne. 

— le  Poirier-Cbanin. 
Chäteau-Malbec.  1696. 
Malbrede.  1696. 
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Malbrede  cru  Chalet. 
Maldonado.  1551. 

Male.  1750. 

Maledent.  Loupes.  1699. 
Maledolle.  1742. 

Malemort.  1713. 
Malengenne.  1653. 
Maleniczafalvaer.  1774. 
Chäteau-Malescasse.  1653 
Maleschitzer.  1753. 

Cru  Malescot.  1696. 

Cru  Malescot-Labarthe- 
Darche.  Ludon.  1653. 
Malescot-Saint-Exupery. 

Margaux.  1653. 
Malessert.  1809. 

Malet.  Avensan.  1653. 
Chäteau-Malfard.  1683. 
Malgardino.  1746. 

Le  Malgarni.  1681. 
Malgrate  (Como).  1724. 

La  Malgue.  1712. 
Malheimer.  1565. 
Malherbe.  Latresne.  1699. 
Malidure.  Lussac.  1671. 
Maligny.  1627. 

— Fourcbaume. 
Chäteau-Malineau.  1671. 
Maljevacer.  1790. 

Cru  de  Malle.  1667. 
Malleggendorfer.  1742. 
Mailemort.  1713. 
Mallenberger.  1742. 
Mallendarer.  1587.  1596. 
Chäteau-Malleprat.  1659. 
Malleret.  1681.  [1696.1 

Ch.-Malleret.  1653.  1663.( 
MallersdorferKlosterberg.( 
Mailet.  1699.  1702.  [1569.J 
Mallorca.  1818. 

Mallus.  Bouliac.  1696. 
Malmesbury.  1541. 
Malmkrog.  1787. 

Malmsey.  1548. 
Malomärkaer.  1787. 
Malomfalvaer.  1787. 
Chäteau-Malromet.  1704. 
Malscber.  1565. 

Maltaer.  1515. 
Malterdinger.  1566. 
Malvasia.  1723.  1726. 
Malvasier.  1720. 

— Gutland. 

— Misistra. 

Mälyi  (Borsod).  1774. 
Mamertiner.  1722. 
Mamertino.  1733. 

Mancer  (Adelsberg).  1745. 
Mancey.  1631. 

La  Mancha.  1816. 

Le  Mancbet.  1696. 
Manciet.  1709. 

Mancy.  1611. 


1964 


Internationales  Weinlexikon. 


Chäteau-Mancy.  1671. 
Mandeler.  158L 
Mandelieu.  1715. 

Mandello  del  Lario.  1724. 
Mandres-sur- V air.  1612. 
Mandritsara.  1544. 
Manduria.  1730. 

La  Mane.  1704. 

Le  Manege.  1672. 

Mänfaer  (Baranya).  1774. 
Mangaud.  St.-Trojan.  1691. 
Mangin.  1540. 

Les  Mangons.  1675. 
Mangot.  Cadarsac.  1679. 
Chäteau-Mangot.  1672. 
Mangualde  (Vizeu).  1795. 
Manhartsberger.  1739. 
Manbartsbrunner.  1739. 
Maniagua.  1551. 

Manial.  Pompignac.  1699. 
Manieu.  LaBiviere.  1682. 
M anine.  Landiras.  1663. 
Mannberger  uergt.  Hatten- 
beimer. 

Männedorfer.  1810. 
Mannersdorfer.  1739 
Manno.  1807. 
Mannsberger.  1756. 
Mannweiler  OJafjesSBein). 
Manquit.  Sigalens.  1665. 
Manrin.  Lansac.  1691. 

Le  Mans.  1613. 
Mansencome.  1709. 

Manta  Bosie.  1798. 
Mantes-sur-Seine.  1610. 

— cöte  des  Celestins. 
Mantnaer.  1724. 
Manubacber.  1587.  1596. 
Manufacture.  1663. 
Mänyer.  1774. 

Mänyoker  (Tolna).  1774. 
Manzanares.  1816. 
Manzanilla  (Huelva).  1814. 
Mapelloer.  1724. 

Maquet.  Capian.  1702. 
Mara  (Sassari).  1734. 
Marach.  1539. 

Marambat.  1709. 
Chäteau-Maran.  1699. 

Le  Marancin.  1696. 
Marano.  1750. 

Maransin.  1683. 

Maratbon.  1720. 
Maraussan.  1711. 

Marazaer  (Baranya).  1774. 
Marbacher.  1566.1599. 1601. 
Marbacber  Schloß  Wein- 
stein. 1806. 

Marburger.  1743. 
Marbuzet.  1659. 

— cru  Les  Martines. 
Chäteau-Marbuzet.  1653. 
Marcallo  Casone.  1724. 


Marcamps.  1691. 

Les  Marceaux.  1653. 
Marcellin.  1809. 

Marcenais.  1689. 

Marcbais.  1691.  [ran.  1699.1 
Dom.  de  Marchais-Cape-j 
Marchand.  1672. 1675. 1706. 
La  Marche.  1640.  1682. 
Chäteau-La-Marche.  1682. 
Dom.  de  Marche-Carrat.  1 
Marcbegay.  1659.  (1702.  J 
Marchegger.  1739. 
Marchesseau.  1672. 

Le  Marchey.  1706. 
Marciac.  1709. 

Marciana  Marina.  1727. 
Marcillac.  1688.  1709. 
Marcillac-Lanville.  1641. 
Marcilly-les-Buxy.  1631. 
Marcilly-sur-Eure.  1610. 
Marco.  1751. 

Marco  de  Canavezes.  1795. 
Marqon.  1613. 

Mcrcovac.  1746. 

Marcy.  1610. 

Marczaler.  1774. 
Marczalier  (Somogy).  1774. 
Marczelbazer.  1774. 
Märczfalvaer.  1774. 
Mardeuil.  1611. 

Mardie.  1614. 

Mare.  St.-Seurin.  1691. 
Marbcbal.  Cenon.  1696. 
La  Marecbale.  1653. 
Marechaux.  1687. 

Mareil.  1653. 
Mareil-sur-Loir.  1613. 
Marennes.  1640. 

Castel  Marenzano.  1723. 
Mareotis.  1539. 

Mareuil.  1611.  1614.  1663.1 
Märfaer.  1774.  [1707.J 

Marfaux.  1611. 

Margales.  Cissac.  1653. 
Chät.-Margarance.  1696. 
Margariti.  1720. 
Chäteau-Margaut.  1659. 
Chäteau-Margaux.  1653. 
Margaux  Souverain.  1548. 
Margetshöchheimer.  1568. 
Margberita  diSavoia.  1729. 
Margiana.  1555. 

Margitaer.  1774. 

Margoton.  Tabanac.  1699. 
Margreider.  1748. 
Margueron.  1675. 
Marguestan.  1709. 

Cru  Margueyrat.  1696. 
Marguicbe.  1699. 

Margut.  1610. 

Marhofer.  1743. 
Mariabrunner.  1739. 
Mariahilfer.  1755. 


Cru  Marian.  1653. 
Mariano.  1745. 
Marianopoli.  1733. 
Maria-Nosztraer.  1774. 
Märia-Pöcser.  1774. 

Les  Marias.  1675. 
Mariasteiner.  1806. 

Maria- Theresiopeler.  1774. 
Marienberger.  1566.  1587. 
Marienburger.  1787. 
Marienfelder.  1556.  1574. 
Marientbaler  Trotzen-  1 
Marietta.  1 548.  [berg.l577.( 
Marignana.  1716. 
Marignane.  1713. 
Marigny.  1614. 

Le  Marin.  1663. 1677.  1703. 
Marineo  (Palermo).  1733. 
Maring.  1579. 

Marino.  1728. 

Mariol.  1642. 

La  Mariotte.  1653. 
Mariseal.  1550. 

Marittimo.  1733. 

Marjosse.  1678. 

Märkazer  (Heves).  1774. 
Markdorfer.  1566. 
Markelfingener.  1566. 
Markelsbeimer.  1599.  1602. 
Markersdorfer.  1739. 
Markgräfler.  1566. 
Markobrunner.  1587.  1593. 
— Schönborn. 
Markoveczer.  1774. 
Marktbreiter.  1568. 
Marktheidenfelder.  1568. 
Markt-Schelkener.  1787. 
Marktstefter.  1568. 
Marktsteinacher.  1568. 
Markwerbener.  1603.  1607. 
Marlacber.  1599. 
Marlaquette.  1653. 

Marie.  1610.  1699. 
Marlenbeimer.  1573. 
Marlinger.  1749. 
Marmande.  1708. 
Marmanbac.  1642. 
Marmara.  1820. 

La  Marmette.  1699. 
Marmorill.  1790. 

Marnozer.  1638. 

Marocco.  Malaga.  1541. 
Maröczer  (Zala).  1774. 
Marone.  Zakyntbos.  1719. 
La  Maronne.  1706. 

Le  Maronnier.  1679. 

Les  Maronniers.  1696. 
Maros-Illye.  1787. 
Maros-Ludaser.  1787. 
MaroS-Orböer.  1787. 
Maros-Solymoser.  1787. 
Maros-Szent-Kirälyer.  1 
Marostbaler.  1787.  [1787.J 
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Marosticaer.  1725. 
Maros-Ujvärer.  1787. 
Maros -Väsärbelyer.  1787. 
Marot.  1663.  1706.  1774. 
Marots.  Budos,  1663. 
Maroy.  Gensac.  1677. 

La  Marque.  1809. 
Ch.-Marque-Figerou.  1653. 
Marquet.  1688.  1696. 

Chäteau-Marquet.  1683. 
Cru  Marquet.  1702. 

Dom.  de  Marquet.  1659. 
Marquis-d’Alesme-Becker. 

Margaux.  1653. 
Marquis-de-Terme.  1653. 
Chäteau-Marrin.  1672. 
Marronat.  1682. 
Dom.desMarronniers.  1699. 
Marrot.  1653.  1682. 

Marsä.  1817. 

Marsac.  1613.  1653. 
Chat.-Marsac-Seguineau.  1 
Marsais.  1640.  [1653./ 

Marsala.  1733. 

Marsales.  1707. 

La  Marsalle.  1672. 

Cru  de  Marsan.  1702. 
Marsanet.  Yendays.  1653. 
Marsangis.  1627. 
Marsannay-la-C6te.  1621. 
(®ie  nerfdjiebenen  Sagen  fielje 
©.  1621.) 

Marsas.  1689. 

Marsberger.  1568. 
Marseillan.  1711. 
Marseillanet.  1653. 
Marseille.  1713. 
Chäteau-de-Marsillac.169 1 . 
Marsillan.  1653. 

Marsot.  Gensac.  1677 
Marteau.  1659.  1663. 
Märtet.  1675.  1699.  1702. 
Domaine  Märtet.  1672. 
Martbaien.  1810. 
Martbon.  1641. 
Chäteau-Martignac.  1663. 
MartignABriand.  1613. 
Martigny.  1809. 

Martillac.  1659. 

Martin.  1659.  1677. 

Martin  Douat.  1702. 
Martina  Franca.  1730. 

La  Martine.  1691. 
Martineau.  1705. 
Chäteau-Martineau.  1704. 
Martineau-La-Madeleine. 

St.-Emilion.  1672. 

Les  Martineaux.  1675. 
Chäteau-Martinens.  1653. 
Martinet.  Yirelade.  1663. 
Chäteau-Martinet.  1672. 
Dom.  La  Martinette.  1678. 
La  Martingue.  1702. 


Martinique.  1152. 
Chäteau-Martinon.  1706. 
Les  Martins.  Cussac.  1653. 
Martinsdorfer.  1739.  1787. 
Martinsbofer.  1579. 
Martinsteiner  (9Jafje=S3ein). 
Martiny.  Cissac.  1653. 
Martis  (Sassari).  1734. 
Martonfaer.  1774. 
Martonfalvaer.  1774.  1787. 
Martonoser.  1774. 
Märtontelker.  1787. 
Martonvasarer.  1774. 
Martorell.  1817. 

Martoser.  1774. 

Martouret.  1678. 

Martres.  1703. 
Martres-de-Yeyre.  1642. 
Les  Martys.  1712. 
Marvejols.  1710. 
Marxneimer.  1587.  1595. 
Clos  La  Marzelle.  1672. 
Cbät.-La-Marzelle-Cormey. 

St.-Emilion.  1672. 

La  Marzelle-Figeac.  1672. 
Cru  La-Marzelle-Grand- 
Barrail.  1672. 
Marzemino.  1725. 

Marzy.  1640. 

Le  Mas.  1682.  1691. 
Chäteau-du-Mas.  1685. 

Le  Mas-d’Azil.  1714. 
Mascali-Nuova.  1733. 
Mascalucia.  1733. 

Mascara.  1540. 

Mascaras.  1709. 

Mascard.  1653. 

La  Mascarderie.  1653. 

Mas  de  Cascala.  1709. 
Masdenverge.  1817. 
Masenderan.  1555. 

Masio  (Pozega).  1790. 
Mäslaker.  1774. 
Masmünster.  1572. 
Masnago  (Como).  1724. 

Le  Masnau.  1711. 
Maspie-Lalonquöre- 
Juillacq.  1714. 
Masroig.  1817. 

Massafra.  1730. 
Massandra.  1801. 

Masse.  Budos.  1663. 
Massenbeimer.  1587.  1595. 
Cb.-Masserau-Lapacböre.  \ 
Massias.  1696.  [1667.  J 

Massiker.  1722. 

Massilly.  1631. 
Cbät.-des-Massiots.  1704. 
Massugas.  1706. 

Massy.  1631. 

— clos  du  Chateau. 

— clos  de  Fusenne.  [nes.l 

— clos  des  Grandes- Vig-J 


Mastrils.  1805. 

Maszdorfer.  1774. 

Matanza.  1542. 

Matard.  St.-Gervais.  1685 
Mataro.  1560.  1817. 
Matelin.  St.-Selve.  1663. 
La  Mateline.  1682. 
Matelinot.  1704. 

Cru  Matelot.  1663. 
CMteau-Materre.  1699. 
Cbäteau-Materre-Haut- 
Talence.  1659. 

Matha.  1640.  1675. 

Cru  Matbalin.  1667. 
Mathelot.  Gabarnac.  1702. 
Chäteau.Mathereau.  1696. 
Matbeu.  Cantenac.  1653. 
Mathiot.  1702. 

— Chäteau-Deyma. 
Mathod.  1809. 

Matino.  1730. 

Matras.  St.-Emilion.  1672. 
Mätra-Verebely.  1774. 
Mattarello.  1751. 
Matzener.  1739. 
Matzingener.  1808. 

— Dingenbard. 

— Hallingen. 

Maua.  1605. 

Maubassit.  1675. 

La  Maubertbe.  1675. 

Les  Mauberts.  1675. 
Maucailleau  1696. 
Maucaillou.  1653. 
Chäteau-Maucaillou.  1653. 
Dom.  de  Maucaillou.  1699. 
Chäteau-Maucamp.  1659. 
Chäteau-Maucamps.  1653. 
Maucamps-Terrefort.  1653. 
Maucoulet.  Latresne.  1699. 
Mauer.  1739. 

Mauerbacber.  1739.  1743. 
Maufourat.  1672. 
Maugarnit.  1706. 
Maulbronner.  1599.  1601. 
(®ie  Betriebenen  Sagen  ficlje 
©®.  1599  unb  1601.) 
Maulconne.  1672. 

Maul6on.  1663.  1709. 
Maupas.  1709. 

Mauperey.  1672. 

Maurac.  1653. 
Cbäteau-du-Maurac.  1653. 
Mauran.  Quinsac.  1699. 
Mauras.  Labrbde.  1663. 
Maureilban-et-Ramejan.  1 
Maurens.  1672. 1707.  [1711./ 
Cbäteau-de-Mauriac.  1706. 
Chäteau-Maurian.  1653. 
Les  Maurins.  1682. 
Mauritius.  1545. 
Maursmünster.  1573. 
Maussanne.  1713. 
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Cbäteau-Mausse.  1682. 
Mautemer.  1789. 

Mautrec.  1679.  1704. 
Mauves.  1710. 
Chäteau-de-Mauves.  1663. 
Mauvezin.  1707. 
Cbäteau-Mauvezin.  1653. 
Cru  Mauvezin.  1672. 
Mauvilat.  1672. 

Mavro.  1820. 
Mavrodapbne.  1720. 
Mayau.  Yendays.  1653. 
Mayence.  Mazion.  1687. 
Mayener.  1587.  1596. 
Mayenne.  1613. 

Mayes.  Cadillac.  1682. 
Maylis.  1707. 

Maynal.  1638. 

Le  Mayne.  1672.  1675. 

1677.  1691.  1704. 
Chäteau-Mayne.  1672. 
Dom.  duMayne.  1667. 1704. 
Mayne-d’Armans.  1691. 
Mayne-Bernard.  1691. 
Mayne-Boyer.  1687. 
Maynefriot.  1672. 

Le  Mayne-Guyon.  1687. 
Mayne-Jarteau.  1659. 
Mayne-de-Labadie.  1699. 
Le  Mayne  de  la  Maou- 
couade.  1663. 

Mayorga.  1816. 
Mayscboßer.  1577. 

Mazaer  (Tolna).  1774. 
Mazagran.  1540. 

Mazail.  St.-Yzans.  1653. 
Mazaleon  (Teruel).  1814. 
Mazan  Grenacbe.  1713. 
Mazara  del,  Vallo.  1733. 
Mazerat.  Etauliers.  1688. 
Chäteau-Mazerat.  1672. 
Mazeres-Lezons.  1714. 
Mazeris.  1682. 

Mazerolles.  1678. 
Mazerolles-Lapereuse.  \ 
Mazeyres.  1677.  [1687.  J 

Cbäteau-Mazeyres.  1672. 
Enclos  des  Mazeyres.  1672. 
Mazieres.  1614.  1706. 
Mazille.  1631. 

(Sie  Berfdjiebetien  Sagen  fie^e 
©.  1631.) 

Mazion.  1687. 

Mazzara.  1733. 

Mazzarino.  1733. 

Le  Meal.  1643. 

Mealbada.  1795. 

Meano.  1751. 

Meaux.  1610. 

MeOencanier.  1790. 
Mecbenrieder.  1568. 
Mecbives.  1659. 
Mecirskäer.  1754. 


Meckenbeimer.  1571. 
Medarder  (SRaljesSBein). 
Meddersbeimer.  1581. 
Medea  (Gradisca).  1745. 
Medeab.  1540. 

Medgyeser.  1787. 
Mediaseber.  1787. 

Medina  (Tolna).  1774. 
Medina  del  Campo.  1816. 
Medine(t)  el  Eajum.  1539. 
Cbäteau-Medoc.  1653. 
M6done.  Budos.  1663. 
Medou.  1704. 

Medoue.  1702. 

M6drac.  Listrac.  1653. 
Medscberda.  1541. 
Medudon.  Preignac.  1667. 
Medvegyöczer.  1774. 
Meerbolzer.  1604. 
Meersburger.  1566. 

Mees.  1707.  1712. 

Mega  Spilaeon.  1720. 
Megara.  1720. 

Megyaszöer.  1774. 
Megyefaer  (Baranya).  1774. 
Megyer.  1774. 

Megyeser  (Säros).  1774. 
Megykereker.  1787. 
Mehädia.  1774. 

Mebarin.  1714. 
Chäteau-Mebaume.  1683. 
Mebringer.  1579. 
Mebun-sur-Yevre.  1639. 
Meia  Ponte.  1550. 
Meilener.  1810. 

Meilbac.  1685. 

Meillan.  Civrac.  1653. 
Meilleray.  1611. 
Meisenbübler.  1566. 
Meisenheimer.  1581. 
Meißener.  1605. 
Meisterstück  (alter  SBein  Bon 
@ebr.  Siegel,  grantfurt  a/9R.). 

Chäteau-Mejan.  1663. 
Cbäteau-de-Mejean.  1677. 
Mekenyeser.  1774. 

Mekran.  1554. 

Melbourne.  1559. 

Meleda.  1759. 

Melfi.  1732. 

Melga90.  1795. 

Melicucca  (Reggio).  1730. 
Melide.  1807. 

Melilli  (Siracusa).  1733. 
Melito  di  Porto  Salvo.  \ 
Melker.  1739.  [1730.J 

Mellecey.  1631. 

Mellecber.  1641. 

Melber.  Cazau0itat.  1706. 
Meilingsberger.  1743. 
Melniker.  1754. 

Melser.  1806. 

(SleBcrfd).  Sagen  fielje©.1806.) 


Meiun.  1610. 

Mölykuter.  1774. 
Melz-sur-Seine.  1610. 
Menado.  1557. 

La  Menagerie.  1685. 
Menars.  1614. 

Menaucbon.  1667. 

Menaud.  1663.  1687. 

Dom.  de  Menaud.  1687. 
Le  Menaudat.  1687. 

La  Menaude.  1696. 
Chäteau-Menanta.  1667. 
Mencsbelyer.  1774. 

Mender  (Pest).  1774. 
Mendes.  1539. 
Cbäteau-Mendoce.  1691. 
Mendozaer.  1549. 
Mendrisio.  1807. 

Meneser.  1774. 
Menetou-Salon.  1639. 
Menetru-le-Vignoble.1638. 
Menfi.  1733. 

Menfö  (Györ).  1774. 
Mengener.  1566. 

Menicle.  1702. 

Menüles.  1610. 

Menin.  1563. 

Menoire.  Camblanes.  1699. 
Menon.  1663.  1665. 
Cbäteau-Menon.  1663. 
Menorca,  Minorca.  1818. 
Menotey.  1638. 

Menoton.  Gans.  1665. 
Mentano.  1728. 

Menuisier.  1691. 

Les  Menuts.  1672. 
Meounes.  1712. 
Mer-la-Ville.  1614. 

Stadt  Meraner.  1749. 
Merapi.  1557. 

La  Mercerie.  1685. 
Mercidorfer.  1774. 
Mercier.  1667.  1689.  1691. 
Mercier-Bellevue.  1672. 
Mercsinaer.  1774. 

Mercure.  1720. 

Mercurey.  1631. 

(Sie  Ber(d)iebenen  Sagen  fieije 
©.  1631.) 

Mercurol.  1643. 
Merczifalvaer.  1774. 
Merens.  1709. 

Merenyer  (Zala).  1774. 
Mergentbeimer.  1599. 1602. 

(Sie  Beridjiebenen  Sag  en  ftefte 
©S.  1599  unb  1602.) 
Mergozzo.  1723. 

Meric.  Labrede.  1663. 
Chäteau-Meric.  1653. 
M6riel.  1610. 

Mbrignac.  1659. 

Merignas.  1706. 

Merigon.  1704.  1705. 
Merigot.  1683.  1706. 
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Chateau-Merindor.  1689. 
Chäteau-Meris.  1704. 
M6rit.  Peujard.  1685. 
Merkensteiner.  1739. 
Merker.  1774. 

Merl.  1579. 

Merle.  1663.  1672. 
Chateau-du-Merle.  1653. 
La  Merlere.  1663. 

Les  Merles.  1704. 

Merlet.  Civrac.  1689. 
Merlhofer.  1743. 

Merliger.  1804. 
Chäteau-Merman.  1653. 
Mernyer  (Somogy).  1774. 
Meroe.  1539. 

Merpins.  1641. 
Merschwitzer.  1605. 
Merseburger.  1603.  1607. 
Mertendorfer.  1603.  1607. 
Merxbeimer.  1582. 
Mery-Premecy.  1611. 
Merzdorfer.  1603. 
Merziger.  1580. 

Mesagne.  1730. 
Mesenicher.  1579. 
Meseritzer.  1603. 

Meske.  1556. 

Meslay.  1613. 

Mesnay.  1638. 

Les  Mesneux.  1612. 
Messalier.  1722. 
Messanges.  1707. 
Meßbacher.  1599. 

Messene.  1720. 
Messia-le-Vignoble.  1638. 
Messinaer.  1733. 
Mesterrieux.  1705. 
Mesuraca.  1730. 
Meszes-Györöker.  1774. 
Meszköer.  1787. 
Mesztegnyer.  1774. 
Metaer.  1550. 

La  Metairie.  1653. 

La  Metairie  des  Ardoins. 
1689. 

Metairie  du  Rocher.  1663. 
Metau.  St.-Trojan.  1691. 
Methoni.  Morea.  1720. 
Motivier.  1663. 
Metkovicer.  1759. 
Metlikaer.  1745. 
Metrischer.  1812. 
Mettauer.  1743. 
Mettenberger.  1743. 
Mettenbeimer.  1575. 
Mettersdorfer.  1787. 
Mettingener.  1599.  1601. 
Metzer.  1573. 

Meudon.  1610. 

Meulan.  1610. 

Meunieres.  1612. 

Meurad.  1540. 


Meursault.  1621/22. 

(Sie  UerTdjiebeucn  Sagen  fielje 
@©.  1621/22.) 

Meusnes  (Blaisois).  1614. 
Meynac.  Camblanes.  1699. 
Meynard.  1682.  1699. 
Ch.-Meynard.  1672.  1683. 
Chäteau-Meynardie.  1672. 
Meyney.  1682. 
Chäteau-Meyney.  1653. 
Cru  Meyney.  1653. 
Chateau-du-Meynieu.  1653. 
Chateau-Meyre.  1653. 
Meyrefort.  1699. 

Meyreuil.  1713. 
Ghäteau-Meyrons.  1704. 
Meyssac.  1641. 

Möze.  1711. 

Mezel.  1642. 

Cru  Mezieres.  1672. 
Meznevelöer  (Hont).  1774. 
Mezö-Berenyer.  1774. 
Mezö-Csäter.  1774. 
Mezö-Kaszonyer.  1774. 
Mezö-Kereszteser.  1774. 
Mezö-Komaromer.  1774. 
Mezö-Kövesder.  1774. 
Mezö-Szengyeler.  1787. 
Mezö-Telegder.  1774. 
Mezö-Türer.  1774. 
Mezzojuso.  1733. 
Mezzolombardo.  1751. 
Mezzotedesco.  1751. 

Mialle.  1703. 

Miat.  1687. 

Micalet.  Lamarque.  1653. 
Micentaer.  1774. 
Micbalofzener.  1743. 

Les  Michauds.  1689. 
Michelauer.  1568. 
Michelbacher.  1568.  1599.) 
Micbelfelder.  1599.  [1601. J 
Micbelsberger.  1753. 
Michelsdorfer.  1787. 
Michelsfelder.  1802. 
Michelstettener.  1739. 
Micouleau.  1672. 

Micsker  (Bihar).  1774. 
Miedelsbacher.  1599.  1601. 
Mielan.  1709. 

Midry.  1638. 

Miey.  1703. 

Miggiano.  1730. 

Mignaux.  1610. 

Mihälder.  1774. 
Mih&lydier.  1774. 
Mihalyfalvaer.  1774. 
Mihovljaner.  1790. 
Mikefalvaer.  1787. 

Miker  (Somogy).  1774. 
Mikeszaszaer.  1787. 
Miklaer.  1774. 

Miklösier.  1774. 


Miklöslakaer.  1787. 
Miklöstelker.  1787. 
Miklovcer.  1774. 

Mikonier.  1720. 

Milange.  1699.  1704. 
Milano.  1724. 

Milazzo.  1733. 

Mileschti.  1800. 

Milhars.  1711. 

Milhaud.  1710. 

Milianah.  1540. 

Milis  (Cagliari).  1734. 
Militello  (Catania).  1733. 
Millander.  1749. 

Cru  de  Mille.  1653. 
Millepied.  1689.  1691. 
Millery.  1644.  1699. 

Les  Milles.  1713. 
Ch.-Mille-Secousses.  1691. 
Millesimo.  1540. 

Millet.  Lafosse.  1689. 
Chäteau-Millet.  1663. 

Cru  Millet.  1653. 
Chäteau-Millorit.  1691. 
Milly.  1627. 

— Deichet. 

Milly.  1631. 

— le  Bourg  de  Milly. 

— la  Chize. 

— la  Rochette. 

Milnaer  (Brazza).  1760. 
Milon.  1653.  1699. 
Miltenberger.  1568. 
Minbaste.  1707. 

Mindanao.  1557. 

Mindoro.  1557. 
Mindszenter.  1787. 
Mindszent-Käller.  1774. 
Mineo  (Catania).  1733. 
Minerbio  (Bologna).  1726. 
Minervino.  1729. 

Le  Mineur.  1665. 
Mingolsheimer.  1566. 
Mingot.  Laroque.  1702. 
Minheimer.  1579. 
Minichsthaler.  1739. 
Minusco.  1807. 

Minvielle.  1678. 

Miot.  Genissac.  1678. 
Miquelon.  1687. 

Miqueu.  1653.  1702. 
Mirabeau.  1659. 

Miradoux.  1709. 
Chäteau-du-Mirail.  1665. 
Miranda  do  Corvo.  1795. 
Miranda  de  Ebro.  1816. 
Mirande.  Montagne.  1672. 
Mirandella.  1795. 
Mirandola.  1726. 

Miranes.  1709. 

Chät.-Mirat.  Bax-sac.  1667. 
Mirebeau.  1638. 
Mirepeisset.  1712. 
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Mirepin.  Mörignac.  1659. 
Mirepoix.  1714. 
Chätean-Mireport.  1696. 
Mirin.  1554. 

Miriszloer.  1787. 
Mirkov&czer.  1774. 
Mirkovecer.  1790. 
Miroslawaer  (Jassy).  1798. 
Mirouleau.  1677. 

Mischi.  1798. 

Mischwitzer.  1605. 
Misefaer  (Zala).  1774. 
Miselle.  Preignac.  1667. 
Miserey.  1637. 

Misilmeri  (Palermo).  1733. 
Misistra.  1720. 

Misker  (Pest).  1774. 
Miskolczer.  1774. 
Mislenyer  (Baranya).  1774. 
Missagliaer  (Oomo).  1724. 
Misserghin.  1540. 

Misside.  1672. 
Chät.-La-Mission-Haut-  1 
Mistela.1818.  [Brion.  1659.) 
Mistelbacher.  1739. 
Mistelle.  1720. 
Misterbianco.  1733. 
Miszlaer  (Tolna).  1774. 
Misztmogyoröser.  1774. 
Miszt-Tötfaluer.  1774. 
Mitaut.  St.-Morillon.  1663. 
Mitrovicer  (Syrmien).  1790. 
Mittelbergheimer.  1573. 
Mittelheimer.  1587.  1593. 
Mittelweier.  1572. 
Mitterburger.  1746. 
Mitteregger.  1743. 
Mitterlimberger.  1743. 
Mitzmannser.  1756. 

— Bergen. 

— Hundsglatzein. 

— Lindaler. 

Mlazicer.  1754. 

Mocsaer  (Komärom).  1774. 
Möcsenyer  (Tolna).  1774. 
Mocsolader(Somogy).  1774. 
Mocsonoker.  1774. 
Modenaer.  1726. 

Mödener.  1579. 

Moderner.  1774. 
Chäteau-Modery.  1696. 
Modi.  1720. 

Modica  (Siracusa).  1733. 
Mödlinger  (Baden).  1739. 
Modorer.  1774. 

Modruser.  1790. 
Mogadouro.  1795. 
Möglingener.  1599.  1601. 
Moguer  (Huelva).  1814. 
Mogyoroder  (Pest).  1774. 
Mogyoröser.  1774. 
MoMcser.  1774. 

Mohi  (Bars).  1774. 
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Mohilew.  1799.  1800. 
Moboraer.  1774. 

Moines.  1687.  1689. 

Moirax.  1708. 

Moirö.  1636. 

— Boucairon. 

— l’Enfer. 

— Vercheres. 

Moissey.  1638. 

Moizin.  Macau.  1653. 
Moka.  1663. 

Mokozange.  1556. 

Mokraer.  1774. 

Mokranjaer.  1812. 

Molaer.  1729. 

La  Molere.  Peujard.  1685. 
Chäteau-la-Molöre.  1696. 
Molesmes.  1627. 

Molfetta.  1729. 

Les  Moliöres.  1696. 
Molinchart.  1610. 

Molinot.  1622. 

Molins.  1612. 

Moliterno.  1732. 

Molkerner.  1579. 
Mollandser.  1739. 
Molsheimer.  1573. 
Mölsheimer.  1575. 

(®ie  betriebenen  Sagen  fletfe 
®.  1575.) 

Mombacber.  1576. 

Castel  Mombaruzzo.  1723. 
Mombrier.  1691. 

Momiano.  1746. 
Mommenheimer.  1575. 
Momotombo.  1549. 

Momuy.  1707. 

Monaca.  1734. 
Cbäteau-Monadey.  1653.  "1 
Monalta.  1560.  [1659.) 

Monastero  (Gradisca).  1745. 
Monay.  1638. 

Monbadon.  1672. 
Chät.-de-Monbadon.  1672. 
Cbäteau-Monbalon.  1 659. 
Monbazillac.  1707. 
Monboucbet.  1679. 
Chät.-Monb(o)usquet.  1672. 
Moncäon.  1795. 
Mönchensteiner.  1804. 
Möncbsberger.  1567. 
Moncby-Saint-Eloy.  1610. 
Moncla.  1714. 

Monetär.  1708. 
Cbäteau-Monconseil.  1687. 
Moncorvo.  1795. 

Dom.  de  Mondain.  1706. 
Obäteau-Mondespic.  1672. 
Mondim  de  Basto.  1795. 
Mondim  de  Beira.  1795. 
Mondion.  1696. 

Mondissou.  1672. 

Mondon.  Laroque.  1702. 


Cru  Mondon.  1672. 
Mondonico  (Como).  1724. 
Cbäteau-Mondot.  1672. 

La  Mondotte.  1672. 
Mondovi.  1723. 

Monein.  1714. 

Moneins.  Cussac.  1653. 

— cru  Normand. 
Monemvasia.  1720. 
Monesiglio  (Cuneo).  1723. 
Monet.  1691.  1702. 
Monfalcone.  1745. 
Monferran.  1709. 
Monflanquin.  1708. 
Monforte.  1795. 

Dolcetto  de  Monforte 
d’Alba.  1723. 

Monforton.  Bourg.  1691. 
Domaine-la-Monge.  1691. 
Mongenan.  Portets.  1663. 
Mongie.  1665.  1678. 
Mongireau.  1653. 
Monguilhem.  1709. 
Monistrol-sur-Loire.  1642. 
Monlezun.  1709. 
Chäteau-Monlot.  1672. 
Monlun.  Pions.  1702. 
Monmarvös.  1707. 
Monnaie.  1614. 

Dom.  de  la  Monnaie.  1659. 
Monoker  (Zemplen).  1774. 
Monopol!  1729. 

Monoraer.  1787. 

Monorer  (Pest).  1774. 
Monostor.  1774. 
Monostor-Apäti.  1774. 
Monoszlö  (Zala).  1774. 
Monpazier.  1707. 

Cru  Monpelou.  1653. 
Monpezat.  1714. 

Monpezat.  Belves.  1672. 
Monplaisir.  1678.1696.1706. 
Monprimblanc.  1702. 
Monreale(SBeigmein  auf  ©ijilicn). 
Domaine  Monrepos.  1682. 
Ch.-Monrepos-les-Roses.  1 
Mons.  1563.1699.  [1672.) 

Tonsacre.  Talence.  1659. 
Monsat.  1665. 

Monsögur.  1705. 
Monsieur-Dubois.  1682. 
Mont.  1809. 

Le  Mont.  1653. 
Chäteau-du-Mont.  1654. 
Montagnac.  1711. 
Montagne.  1672.  1696. 
Ch.-Montagne.  1672.  1696. 
Clos-Montagne.  1699. 
Montagnieu.  1638. 
Montagnole.  1715. 
Montagny-les-Buxy.  1631. 
(®ie  ocrjdjiebenen  Sagenfie^c 
6.  1631.) 
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Montngoudin.  1704. 
Montaigne.  1654. 

Dom.  de  Montaigne.  1699. 
Montaigu.  1638. 
Montaiguillon.  1672. 
Montain.  1638. 

Montalcino  (Siena).  1727. 
Montale  (Firenze).  1727. 
Montalier.  1667.1696. 1702. 
Montalivet.  1678. 

Montalon.  1685. 

Montaner.  1748. 
Chäteau-Montangon.  1683. 
Montapas.  1640. 

Montargis.  1614. 

Montaron.  1640. 
Montarouch.  1703. 
Chät.-de-Montauban.  1704. 
Montaud.  1707. 

Montaudon.  1659. 

Montbard.  1622. 
Montbarrois.  1614. 
Montbartier.  1711. 
Montbazin.  1711. 
Montbazon.  1614. 
Mont-Belair.  1672. 
Montb61iard.  1637. 
Montbellet.  1631. 

(Sie  berfd).  Sagen  f.  ®.  1631.) 
Le  Mont-Blanc.  1654 
Montblancb.  1817. 

Montbrd.  1612. 
Cbat.-de-Montbreton.1677. 
Montbriö.  1817. 

Montbrison.  Arsac.  1654. 
Cbäteau-Montbrun.  1654. 
Montceaux.  1631. 
Chät.-Mont-Celestin.  1704. 
Montcbalons.  1610. 
Montclar.  1712. 
Cbäteau-Montdespic.  1672. 
Monte.  1716. 

Monteau.  Blasimon.  1706. 
Monteaurroux.  1712. 
Montebelluna.  1725. 

Monte  di  Brianza.  1724. 
Montecarasso.  1807. 
Montecatino.  1726. 

Monte  Comparto.  1728. 
Montecoriolano.  1726. 
Monte  Delfino.  1733. 

Monte  Falcone.  1733. 
Montefiascone.  1728. 

Monte  Gibello.  1733. 
Montegut.  1707. 

Monteil.  1654. 1659.  1667.) 
Monteleone.  1730.  [1 687. j 
Monteleone  Rocca  Doria.) 
Mont^limar.  1643.  [L734.J 
(Sie  »er(tf).  S a g e n (.  6.  1643.) 
Montemaggiore.  1716. 
Monte  Maggiore  Belsito.) 
Mont  Enos.  1720.  [1733.J 

Meisterwerk  der  Speisen  und 


Monte-Oliveto.  1555. 
Monte  Orobio.  1724. 
Montepeloso.  1732. 

Monte  di  Procida.  1731. 
Montepulciano.  1727. 
Montereau.  1610. 
Monterey.  1548. 

Monteroni.  1730. 

Monte  alla  Rosa.  1733. 
Monterosso  Almo.  1733. 
Monterotondo.  1728. 
Montesa  (Valencia).  1818. 
Monte  Serrato.  1727. 
Montesic.uro.  1726. 

Monte  Solaro.  1731. 

Monte  Somma.  1731. 
Monte  Spertoli.  1727. 
Montesqui°n-Volvestre.  1 
Montesquiou.  1709.  [1711. J 
Montesson.  1610. 

Le  Montet.  1675. 
Montevarchi.  1727. 
Monteveccbia.  1724. 
Montevideo.  1551. 

Montey.  Salleboeuf.  1699. 
Cbäteau-Montfavier.  1683. 
Montferrand.  1637. 
Ch.-de-Montferrand.  1696. 
Montfort.  1707. 
Montfort-l’Amaury.  1610. 
Montgaillard.  1 682. 
Monthelie.  1622. 

(5)ie  berjd).  Sagen  f.  S.  1622.) 
Montbelon.  1612. 

Monthey.  1809. 

— Evouettes. 

— fendant. 

Chäteau-Monthil.  1654. 
Monthou.  1614.  [1612.1 

Monthureux-sur-Saöne.  J 
Mont  Hymet.  1720. 
Monticeilo  (Como).  1724. 
Monticbamp.  1699. 
Montifau.  Vayres.  1679. 
Chäteau-Montigaud.  1683. 
Montignac.  1654.  1687. 

1700.  1703.  1707. 
Montignac-Cbarente.  1641. 
Montigny.  1612.  [1638.1 
Montigny-les-Arsures.  J 
Ch.-Montigny-Beautiran.l 
Montilla.  1814.  [1663.J 

Cbät.-Montjon-le-Gravier. 

Ste.-Eulalie.  1696. 
Chäteau-Montlabert.  1672. 
Chat. -Montlau.  1677.  1678. 
Montlhöry.  1610. 
Montlouis.  1614. 

Dom.  de  Mont-Loup.  1654. 
Montlu<jon.  1 640. 
Montmelas-Saint-Sorlin.  1 
Montmelian.  1715.  [1636.J 
Montmell.  1817. 

Getränke,  II.  Teil.  4) 


Montmerle.  1638. 
Montmigron.  1679. 
Montmirey-le-Chät.  1638. 
Montmirey-la-Ville.  1638. 
Montmorency.  1610. 
Montmorot.  1638. 
Montoire.  1614. 

Montona  (Parenzo).  1746. 
Montonico  (Teramo).  1728. 
Montpellier.  1711. 
Montpeyroux.  1612. 
Mont-Quentin.  1678. 
Montrachetuetgi.Chassagne. 
Montr6al.  1627.  1709. 1710. 
Montrelais.  1613. 
Montreuil-sous-Bois.  1610. 
Montreuillon.  1640. 
Montreux.  1809. 
Montrichard.  1614. 
Montrone.  1729. 
Chäteau-Montrose.  1654. 
Monts.  1614. 
Mont-St.-Sulpice.  1627. 
Montsaon.  1612. 

Montsec.  1612. 

Montsegur.  1643. 
Mont-les-Seurre.  1631. 
Montsurs.  1613. 
Monturque  (Cordoba).  1814. 
Chäteau-Montus.  1714. 
Montussan.  1696. 
Montuzet.  Plassac.  1687. 
Montvalezan-sur-Bellentre. 
1715. 

Chäteau-de-Mony.  1702. 
Cru  Monyau.  1667. 
Monyoröder.  1774. 

Monza  (Como).  1724. 
Monzel.  1579. 
Monzingener.  1582. 
Moörer.  1774. 

Mora  de  Ebro.  1817. 
Moracbes.  1640. 

Morägyer  (Tolna).  1774. 
Morance.  1636. 
Chat.-La-Morandiere.1654. 
Chäteau-Morange.  1654. 
Domaine  de  Moras.  1700. 
Moratalla.  1817. 

Morbegno  (Sondrio).  1724. 
Mörchingener.  1573. 
Morcote.  1807. 

Morea.  1720. 

Moreau.  1659.  1704. 

Les  Moreaux.  1672. 
Morell.  1817. 

Mores  (Sassari).  1734. 
Moret.  1610. 

Morey.  1622. 

(®ie  Betjdt.  Sagen  J.  6. 1622.) 
Morgenbach  tbaler.  1575. 
Morges  (la  Cöte).  1809. 

— Joulans. 
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Morges  Lonay. 

— Marcellin. 

Morgondaer.  1787. 

Mon.  1750. 

Moriöres.  1713. 

La  Moriette.  1696. 
Chäteau-Morillon.  1687. 
Morin.  1654.  [1696.1 

Chät.-Morin.  1654.  1675.  J 
Chäteau-de-Morinat.  1685. 
Möris.  1539. 

Morrisset.  Berson.  1687. 
Morizbs.  1704. 

Mormös.  1709. 

Mornac.  1641. 

Cru  Morne.  1696. 

Mornon.  Eyrans.  1688. 
Moroges.  1631. 

Le  Moron.  Tauriac.  1691. 
Morosolo  (Como).  1724. 
Morpain.  Yvrac.  1696. 
Morsbacher.  1599. 
Mortagne.  Yendays.  1654. 
Morter,  Murter.  1759. 
Mosbacber.  1566.1587.1595. 
Moscato.  1720.  1726.  1746. 
Moscato  appassito.  1723. 

— secco. 

Moscato  Capriato.  1733. 
Moscato  Spumante.  1726. 
Moscenice.  1746. 

Cru  Moscou.  1663. 
Mosdoker  (Terek).  1802. 
Mosdöser  (Somogy).  1774. 
Moselblümchen.  1579. 
Moselkerner.  1579. 
Mosel-Muskateller.  1579. 
Moselweißer  Hamm.  1579. 
Moskowitzer.  1756. 
Moslavinaer.  1790. 
Mosnac.  1641. 

Mosoriner.  1774. 

Mossaer  (Gradisca).  1745. 
Mostaganem.  1540. 
Mostar.  1791.  [1678. 1696.1 
Cbät.-de-la-Motbe.  1677.  j 
Dom.-de-la-Mothe.  1688. 
Mothes.  1665.  1667.  1696. 
Motril  (Granada).  1814. 
Motta  (Reggio).  1730. 

La  Motte.  1700. 
Chäteau-La-Motte.  1685. 
La  Motte-Servolex.  1715. 
Mottola  (Como).  1724. 
Chäteau-de-Mouchac.  1678. 
Moucban.  1709. 

Mouchard.  1638. 

Mouches.  1709. 

Mouchet.  1672. 
Chäteau-Moueys.  1702. 
Mougins.  1715. 

Les  Mougneaux.  1684. 
Mouillac.  1682. 


Chäteau-Moulerens.  1659. 
Moulerin.  Bassens.  1696. 
Mouleyre.  Cardan.  1702. 
Chät.-La-Mouleyre.  1672. 
La  Mouliate.  1704. 
Moulidars.  1641. 
LeMoulin.  1654.1663.1665. 
1672.  1682.  1685.  1687. 
1689.  1691.  1696.  1702. 
Cru  le  Moulin.  1687. 
Domaine  du  Moulin.  1696. 
Chäteau-du-Moulina.  1654. 
Moulin-d’Arsac.  1654. 

La  Moulinasse.  1682. 
Moulinat.  1677.  [1687.1 

Moulin-ä-V  ent.  1654. 1667. J 
Moulin- a-Vent  fielje 

Romaneche-Thorins . 
Dom.  du  Moulin- ä-Vent. 

Portets.  1663.  [1671.1 

Moulin-ä-vent  de  Lavau.j 
Moulin  de  Boucheau.  1654. 
Moulin-de-Buscateau.  1654. 
Chät.-Moulin-Cantelaube. 

St.-Emilion.  1672. 
Moulin-de-Cazeau.  1686. 
Moulin  de  Demey.  1654. 
La  Mouline.  1654.  1696. 
1700. 

Clos  de  la  Mouline.  1654. 
Moulin-de-Ferrand.  1687. 
Moulin  de  Golias.  1696. 
Moulin-de-Hontemieux.  1 
LaMouliniere.1654.  [1654. j 
Le  Moulin-d’Issan.  1654. 
Moulin  de  Laborde.  1654. 
Moulin  de  Labrousse.  1654. 
Moulin  de  la  Mer.  1700. 
Moulin-Neuf.  1689.  [1672.1 
Moulin  de  Puyfromage.  J 
Chät.-Moulin-Riche.  1654. 
Moulin-Bobert-le-Tris. 
1654. 

Moulin-Rompu.  1691. 
Moulin-Rose.  1654. 
Moulin-de-Rousselet.  1691. 
Moulin-St.-Georges.  1672. 
Moulins-Longeville.  1573. 
Moulin  de  Soubeyran.  1654. 
Moulin-des-Tours.  1672. 
Mouliot.  1702.  1704. 
Moulis.  1654. 

— cru  Martin-l’Eglise. 
Chäteau.-Moulis.  1654. 
Moulon.  1678. 

Mounan.  Castilion.  1672. 
Le  Mounat.  Tauriac.  1691. 
Le  Moune.  1696. 

Mounet.  Gajac.  1665. 
Mounic.  Fargues.  1667. 
Mouniquet.  Gbnissac.  1678 
Mounissens.  1704. 
Moureau.  Neuffons.  1705. 


Mourede.  1709. 

Mourisset.  Omet.  1702. 

— cru  le  Moulin. 

Le  Mourleau.  1675. 
Mouron.  1665. 

Le  Mourra.  1696. 

Mousis.  Le  Pian.  1701. 
La  Moussante.  1706. 
Mousset.  Pauillac.  1654. 
Moussy.  1612. 

Moustelet.  Pessac.  1677. 
Moustet.  Gensac.  1677. 
Moustey.  Arveyres.  1679. 
Mouthier-Hautepierre.  \ 
Moutic.  1677.  [1637.) 

Moutil.  Berson.  1687. 
Cru  Les  Moutins.  1702. 
Chät.-Mouton.  1677.  1682. 
Chäteau-Mouton-d’Armail- 
hacq.  Pauillac.  1654. 
Mouton-Rothschild.  1654. 
Chäteau-du-Mouva.  1654. 
Mouzülon.  1613. 
Moyenvic.  1573. 
Moynemounin.  1654. 
Mozsgöer  (Somogy).  1774. 
Mozsolyaer.  1774. 
Mramoraker  (Temes).  1774. 
Mravince.  1760. 

Msapura.  1544. 

Cru  Muchit.  1682. 
Mucsfaer  (Tolna).  1774. 
Mucsier  (Tolna).  1774. 
Müdener.  1579. 
Muffendorfer.  1587.  1596. 
Muggendorfer.  1743. 
Muggia.  1746. 

Mugron.  1707. 

Le  Mugron.  1691.  [1787.1 
Mühlbacher.  1739.  1749.  ) 
Mühlberger.  1587.  1603. 
Mühldorier.  1569. 
Mühlfrauener.  1756. 
Mühlhäuser.  1599.  1601. 
Mühlthaler.  1577. 

Muides  (Blaisois).  1614. 
Mulfingener.  1599. 
Mülheimer.  1579. 
Müllheimer.  1566. 
Müllheimer.  1808. 

— Oberberg. 

— Unterberg. 

Mun.  1714. 
Münchendorfer.  1739. 
Münchengosserstädter. 

1606.  [1599.  1601.1 

Mundelsheimer  Ehsberg.  J 
Mündener.  1602. 
Munkücser.  1774. 
Münnerstädter.  1568. 
Münster  er  (bei  Bhigerbtiid).  [ 

— Fiedersberg.  [1582  I 

— Kapellenberg. 
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Münsterer  Komrech. 

— Langenberg. 

— Mühlberg. 

— Raal. 

Münsterer  (am  Stein;  SRaljeloein). 

— Rotenfels. 

— Steinfels. 

Münsterer.  1599.  1602. 
Münsterappeler  (5Rat)e*SBein). 
Münstermaifelder.  1587.  1 
Muntel.  1663.  [1596.J 

Münzesheimer.  1566. 
Munzingener.  1566. 
Muragus  (Cagliari).  1734. 
Muralto.  1807. 

Murünyer.  1774. 
Mura-Szerdahely.  1774. 
Muratel.  1654. 

Muratzener.  1743. 
Murberger.  1743. 

Mur9a.  1795. 

Murchante.  1817. 
Murchison.  1547. 

Murcia.  1817. 

Murecker.  1743. 

Muret.  1643.  1654.  1711. 
Murgaer  (Tolna).  1774. 

Le  Murge.  1729. 
Chäteau-Muriers.  1672. 
Murinais.  1643. 

Muros  (Sassari).  1734. 
Murrer.  1599.  1601. 
Muscadet.  Bassens.  1696. 
Muscat.  1550.  1560. 
Muscatel.  1548.  1650. 
Muschauer.  1755. 

Musigny  »er gl.  Chambolle- 
Musigny. 

Muskateller.  1787.  1820. 
Musquet.  Arveyres.  1679. 
Mußbacher.  1571. 
Musseau.  1682.  [1682.1 

Chät.-Musseau-Bellevue.  J 
Chäteau-Musset.  1672. 
Domaine  de  Müsset.  1672. 
Mussomeli.  1733. 
Mussonville.  Bögles.  1663. 
Dom.  de  Mussotte.  1665. 
Mustafa.  1541. 

Mustapha.  1540. 

Muszkaer  (Arad).  1774. 
Muthofer.  1599. 

Mutigny.  1612. 

Mutziger.  1573. 

Le  Muy.  1712. 

Muzillac.  1613. 

Muzsajer.  1774. 

Muzsnaer.  1787. 
Mykonoser.  1720. 
Myriophyto.  1819. 
Naccarella.  1733. 
Nachtigaller.  1743. 
Nackenheimer.  1575. 


Nackenheimer  Engelsberg. 
— Rothenberg. 

Nadaper  (Fejer).  1774. 
Nädasder  (Sopron).  1774. 
Nadaser  (Pozsony).  1774. 
Nadon.  Castros.  1663. 
Nädudvarer  (Hajdu).  1774. 
Nagelsberger.  1599. 
Nägocser  (Somogy).  1774. 
Nagy-Äger.  1774. 
Nagy-Apolder.  1787. 
Nagy-Bäber.  1774. 
Nagy-Bajomer.  1774. 
Nagy-Bünyaer.  1774. 
Nagy-Barcsaer.  1787. 
Nagy-Barczaer.  1774. 

N agy-Bari  ( Zemplön)  .1774. 
Nagy-Becskereker.  1775. 
Nagy-B6ganyer.  1775. 
Nagy-Bereger.  1775. 
Nagy-Berenyer.  1775. 
Nagy-Berkier.  1775. 
Nagy-Bun.  1787. 
Nagy-Csalomia.  1775. 
Nagy-Csürer.  1787. 
Nagy-Czenker.  1775. 
Nagy-Czetenyer.  1775. 
Nagy-Demeter.  1787. 
Nagy-Derzsidaer.  1775. 
Nagy-Doroger.  1775. 
Nagy-Ecser  (Györ).  1775. 
Nagy-Ekemezöer.  1787. 
Nagy-Emöker.  1775. 
Nagy-Enyeder.  1787. 
Nagyfaluer  (Hont).  1775. 
Nagyfalvaer.  1775. 
Nagy-Güjer.  1775. 
Nagy-Geczer.  1775. 
Nagy-Gerczer.  1775. 
Nagy-Goroszloer.  1775. 
Nagy-Hajmäser.  1775. 
Nagy-Halaper.  1775. 
Nagy-Haläszer.  1775. 
Nagv-Harsanyer.  1775. 
Nagy-Höflänyer.  1775. 
Nagy-Jecsaer.  1775. 
Nagy-Kagyaer.  1775. 
Nagy-Källöer.  1775. 
Nagy-Kanizsaer.  1775. 
Nagy-Kapornoker.  1775. 
Nagy-Kapuser.  1787. 
Nagy-K&rolyer.  1775. 
Nagy-Kataer  (Pest).  1775. 
Nagy-Kerer.  1775. 
Nagy-Kereskenyer.  1775. 
Nagy-Köröser.  1775. 
Nagy-Körüer.  1775. 
Nagy-Koväcsier.  1775. 
Nagy-Kövesder.  1775. 
Nagy-Kozärer.  1775. 
Nagy-Laker.  1775.  1787. 
Nagy-Lekenczer.  1787. 
Nagy-Lengyeler.  1775. 


Nagy-Letaer  (Bihar).  1775. 
Nagy-Loh6er.  1775. 
Nagy-L6ter  (Bars).  1775. 
Nagy-Ludaser.  1787. 
Nagy-Lüler  (Bars).  1775. 
Nagy-Majtenyer.  1775. 
Nagy-Mänyoker.  1775. 
Nagy-Maroser.  1775. 
Nagy-Mürtoner.  1775. 
Nagy-Möriczhidaer  1775. 
Nagy-Muzsalyer.  1775. 
Nagy-Nyäräder.  1775. 
Nagy-Nyuler  (Györ).  1775. 
Nagy-Oroszier.  1775. 
Nagy-Oszer.  1776. 
Nagy-Paczaler.  1775. 
Nagy-Päler.  1775. 
Nagy-Peler  (Arad).  1775. 
Nagy-Perkätaer.  1775. 
Nagy-Peszeker.  1775. 
Nagy-Peterder.  1775. 
Nagy-Räb6r  (Bihar).  1775. 
Nagy-Radaer  (Zala).  1776. 
Nagy-Rapolter.  1787. 
Nagy-Recser  (Zala).  1775. 
Nagy-Sallöer  (Bars).  1775. 
Nagy-Saper  (Gran).  1775. 
Nagy-Säroser.  1787.. 
Nagy-Selyker.  1787. 
Nagy-Sikarl6er.  1775. 
Nagy-Sinker.  1787. 
Nagy-Sitker  (Vas).  1775. 
Nagy-Szalontaer.  1775. 
Nagy-Szebener.  1787. 
Nagy-Szekelyer.  1775. 
Nagy-Szemlaker.  1775. 
Nagy-Szent-Läszloer.  1775, 
1787. 

Nagy-Szokolyer.  1775. 
Nagy-Szokonder.  1775. 
Nagy-Szöllöser.  1787. 
Nagy-Szombater.  1775. 
Nagy-Talyaer.  1775. 
Nagy-Teremier.  1787. 
Nagy-T6tbnyer.  1775. 
Nagy-Tikvünyer.  1775. 
Nagy-Tilajer  (Vas).  1775. 
Nagy-Toronyaer.  1775. 
Nagy-Töszeger.  1775. 
Nagy-Tötfaluer.  1775. 
Nagy-Varader.  1775. 
Nagy-Vütyer.  1775. 
Nagy-Vejker  (Tolna).  1775. 
Nagy- V enyimer . 1775. 
Nagy-Zellöer.  1775. 
Nagy-Zerinder.  1775. 
Chäteau-Nairac.  1667, 
Naives-devant-Bar.  1612. 
Nalser.  1749. 

Nünaer  (Tolna).  1775. 
Nündorer.  1775. 

Cru  Nanot.  1696. 

Nans.  1712. 
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Nantes.  1613. 

Nanton.  1631. 

(S ie  ücclct».  S a fl  e n f.  6.  1631.) 
Näntü  (Szatmär).  1775. 
Nantuaer.  1638. 
Napajedler.  1756. 

Napkorer  (Szabolcs).  1775. 
Napoli.  1731. 

Napoli  di  Malvasia.  1720. 
Narbonne.  1712. 

Nardigue.  1700. 

Nardö.  1730. 

Nardo  (Como).  1724. 

Cru  Nardou.  1672. 

Narni.  1728. 

Naroer  (Girgenti).  1733. 
Narson.  Loupes.  1700. 
Nascbetitzer.  1756. 

Nasco  di  Sardegna.  1734. 
Nasicer.  1790. 

Nassauer.  1577.  1599. 
Nassenfußer.  1745. 
Naszälyer.  1775. 
Naturnser.  1749. 

Natzer.  1749. 
Chäteau-Naudau.  1689. 
Naudes.  St. -Emilion.  1672. 
Naudin.  1702. 

Dom.  de  Naudin.  1659. 
Naudonnet.  1703. 
Chäteau-Naudonnet.  1685. 
Naudot.  Bayon.  1691. 
Naujac.  1654. 

Nauliquet.  1696. 
Naumburger.  1608.  1607. 
Naundorfer.  1605. 

Naussa.  1720. 

La  Nauye.  1687. 

La  Nauze.  1672. 
Nauzegrand.  1682. 

— Chäteau-Gros-Bonnet. 
Navailles-Angos.  1714. 
Navarete.  1816. 

Navarra.  1817. 

Navarreux.  1714 
Navenne.  1638. 

Navpaktos.  1720. 

Navplia.  1720. 

Naxia.  1720. 

Naxos.  1720. 

Le  Nazareth.  1704. 
Nazelles.  1614. 

Neac  (Ct.  Lussac).  1672. 
Nebbiolo.  1723.  1726. 
Nebing.  1573. 

Nebraer.  1603.  1607. 
Nebuna  (Jassy).  1798. 
Neckarelzer.  1566. 
Neckargemünder.  1566. 
Neckarsulmer.  1599.  1601. 
Neckarzimmerner.  1566. 
Neckenmarkter.  1775. 
Neefer.  1579. 


Neffes.  1644. 

Neftenbacher.  1810. 

(Sie  Ucrfd).  Sagen  f.  6.  1810.) 
Legauer.  1743. 

Negrar.  1725. 

Ne  N6gre.  1684.  1691. 
N6grier.  1672. 

Nögrit.  Montagne.  1672. 
Neidlingener.  1599. 

Nellas  (Vizeu).  1795. 
Nelson  Port.  1561. 
Nemcer.  1775. 

N6medier  (Tolna).  1775. 
Nemes-Büker  (Zala).  1775. 
Nemes-D6der.  1776. 
Nemeser.  1787. 
Nemes-Kürter.  1775. 
Nemes-Paner.  1775. 
Nemes-P&tröer.  1775. 
Nemes-Tötier  (Zala).  1775. 
Nemet-Bencseker.  1775. 
N6met-Bogsäner.  1775. 
NömeLBolyer.  1775. 
Nemet-Csan&der.  1776. 
Nemet-Ecskaer.  1775. 
Nömetfalu.  1776. 

Nemetier.  1775. 
Nemet-Kerer.  1775. 
N6met-Kereszturer.  1775. 
N6met-Lader.  1775. 
N6met-M6doser.  1775. 
Nemet-Palankaer.  1775. 
Nemet-Palkonyaer.  1775. 
N6met-Pereszteger.  1775. 
Nömet-Polänyer.  1775. 
Nemet-Remeter.  1775. 
Nemet-Säger.  1775. 
Nemet-Szöker.  1775. 
Nemet-Szent-Miklos.  1775. 
N6met-Szent-P6ter.  1776. 
Nemet-Üröger.  1775. 
Obäteau-Nenin.  1672. 
Cliäteau-N6nine.  1700. 
Neograder.  1775. 

N6oules.  1712. 

Nepal.  1555. 

Le  Nere.  Loupiac.  1702. 
Neresi  (Brazza).  1760. 
Nerigean.  1678. 
Neroberger.  1587.  1595. 
Nersac.  1641. 

Clos  de  la  Nerthe.  1713. 
Nesticher.  1775. 

Nestor.  Achaia.  1720. 
Neszmelyer.  1775. 
Netretiöer  (Zagreb).  1790. 
Nettuno.  1728. 

Neubauer.  1739. 
Neuberger.  1579. 1587.1743. 
Neubronner.  1599. 
Neuchateteler.  1805. 
Neucoswiger.  1605. 
Neudegger  (Krems).  1739. 


Neudenauer.  1566. 
Neudörfchen.  1605. 
Neudorfer.  1587/88.1693/94. 

(Sit  *>eti<f)icbenen  Sagen  (lef)* 
©S.  1687/88  nnb  1593/94.) 

Neudorfer.  1776. 
Neuenabrer.  1577. 
Neu(en)berger.  1568. 
Neuenbürger.  1599. 
Neuenhainer.  1588.  1595. 
Neuenstadter.  1804. 
Neuensteiner.  1599. 
Ch.-Neuf.  1654. 1659. 1678. 
Neufchateau.  1612. 
NeufFener.  1599. 

Neuffons.  1705. 
Neugauernitzer.  1605. 
Neugradiskaer.  1790. 
Neubäuser.  1743. 
Neuhäuser.  1806. 

NeuillA  1613.  [holz.  1808.) 
Neukircher  Schweizers-  J 
Neuleithenwein($ombfl.a/9Dl.). 
Neulengbacher.  1739. 
Neumagener.  1579. 
Neumarkter.  1748. 

(Sie  betfdj.  Sagen  f.  ®.  1748.) 
Neumarkter.  1787. 
Neumecklenburger.  1561. 
Neunforner.  1808 

— Landvogt. 

— Ob.  Kaltenbrunnen. 
Neunkirchener.  1599. 1739. 
Neuruppersdorfer.  1739. 
Neusaker.  1603.  1607. 
Neusatzer.  1566.  1776. 
Neuses.  1599. 
Neuseußlitzer.  1605. 
Neusiedler.  1776. 
Neusömewitzer.  1605. 
Neustadler.  1776. 
Neustadter.  1571. 

(Sie  öerfc^.  Sagen  f.  ©.  1571.) 
Neustädtler.  1599.  1601. 
Neustifter.  1739.  1749. 
Neutraer.  1776. 
Neuvecelle.  1716. 

Les  Neuves.  1696. 
Neuville.  1639. 
Neuville-sur-Seine.  1612. 
Neuviller.  1612. 
Neuvy-Sautour.  1627. 
Neuweier.  1566. 
Neuweiler.  1573. 
Neuwerker.  1776. 
Neuwieder.  1588.  1596. 
Növian.  1712. 

Neviano.  1730. 
New'Providence.  1152. 
New  Zealand.  1561. 
Nexing.  1739. 
Ch.-Nexon-Lemoyne.  1654. 
Neyran.  Soulac.  1654 
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Neyron.  Izon.  1679. 

Le  Nezert.  1665. 

Nezsaer.  1776. 

Nezsider.  1776. 

Nicastro.  1730. 

Nice.  1715. 

Nichon-Puyfromage.  1672. 
Nicolleau.  1691. 

Nicolosi.  1733. 

Nicoresti.  1798. 

Nicosia.  1820. 

Nicot.  Escoussans.  1703. 
Nicotera.  1730. 

Nidau.  1804. 

Niebla.  1814. 

Niedaltorfer.  1580. 
Niederauer.  1605. 
Niederbachemer.  1588. 
Niederberger.  1579.  1588. 
1596. 

Niederbrecbener.  1577. 
Niederbreisiger.  1588. 1596. 
Niederbronner.l573.[1596.1 
Niederdollendorfer.  1588./ 
Niederemmeler.  1579. 
Niedergarsebacher.  1605. 
Niederhammersteiner. 

1588.  1596. 

Niederbaslacber.  1573. 
Niederhäuser.  (®teöer(0.ßa. 

gen  fUIje  ©•  1582.)  [1596.1 
Niederheimbacher.  1588.  } 
Niederhirzenacher.  1588. 

1596.  [bom.  1575.1 
Niederingelheimer  Salz-  J 
Niederkirchener.  1571. 
Nieder-Kreuzstettener. 

1739.  [1597.1 

Niederlahnsteiner.  1588.  J 
Niederleiser.  1739. 
Niederlommatzscher.  1605. 
Niederlößnitzer.  1605. 
Niedermeisaer.  1605. 
Niedermenniger.  1580. 

— Euchariusberg. 

— Herrenberg. 

— Sonnenberg. 

— Zuckerb  erg. 
Niedermorschweiler.  1572. 
Niedermoscheler(91alje=äBein). 
Niedermuschützer.  1605. 
Niedernhaller.  1599.  1601. 
Niederolmer.  1575. 
Niederrimbacher.  1599. 
Nieder-Saulheimer.  1575. 
Niederschopfheimer.  1566. 
Niederspaarer.  1605. 
Niederspayer.  1588.  1597. 
Niederstettener.  1599. 1602. 
Niedersulzer.  1739. 
Niederwallufer.  1588. 1594. 

(2!ie  betriebenen  Sagen  fielje 
SS.  1588  unb  1594.) 


Niederwarthaer.  1605. 
Nieferner.  1566. 
Niemescher.  1787. 
Niemtschitzer.  1755. 
Niersteiner.  1575. 

(3)ie  berfd).  Sagen  J.  S.  1575.) 
Nieschützer.  1605. 

Niklaer.  1776. 
Niklashäuser.  1566. 
Nikolincz.  1776. 
Nikolincze.  1776. 
Nikolsburger.  1755. 
Nikopoli.  1563. 

Niksiöer.  1736. 

Nimburger.  1566. 

Nimes.  1711. 

Nimes.  Yensac.  1654. 
Ninon.  1663.  1678. 

Ninot.  Bayon.  1691. 
Chäteau-Niort.  1700. 
Niotte.  St.-Emilion.  1672. 
Niotton.  Moulon.  1678. 
Nipozzano.  1727. 

Les  Niquettes.  1675. 
Niscemi.  1733. 

Nischer.  1812. 

Nisi.  1720. 

Nißmitzer.  1603.  1607. 
Niza  (Portalegre).  1795. 
Nizza  Monferrato.  1723. 
Nizza  Sicilia.  1733. 
Njeguschte.  1819. 

Noaillac.  1654.  1704. 
Noaillan.  1678. 

Le  Noble.  Loupiac.  1702. 
Noblejas  (Toledo).  1816. 
Noblet.  Pugnac.  1691. 
Nociglia.  1730. 

Nodeau.  1691. 
Nodendorfer.  1739. 

Nodin.  Salignac.  1685. 
Nodoy.  Yirelade.  1663. 
Cru  Nodoz.  Tauriac.  1691. 
Nodris.  Vertheuil.  1654. 
Noele.  1704. 

Nofes,  cru  Halloran.  1659. 
Nogaredo.  1750. 

Nogaro.  1709. 

| Nogent-1’ Abbesse.  1612. 

I Nögräder.  1776. 

Nohic.  1711. 

Noizay.  1614. 

Nolay.  1622. 

Noliquet.  Lansac.  1691. 
Nombny.  1612. 

Nomi.  1750. 

Nomos.  1539. 

Nonancourt.  1610. 
Nonards.  1641. 
Nonndorfer,  1739. 
Nonnenbacher.  1599. 

(Sie  berfd).  Sagen  f.  S.  1599.) 
Nonnenhorn.  1569. 


Nontron.  1707. 
Nordenstadter.  1688.  1595. 
Chäteau-Nordon.  1706. 
Norheimer.  ($ie  betjdjiebenen 
Sagen  fielje  ©.  1582.) 
Noriou.  Bourg.  1691. 
Normand.Villegouge.  1682. 
Norroy.  1612. 

Nort.  1613. 

Ch.-Nort.  Baurech.  1700. 
Norton.  1548. 

Noszvajer  (Borsod).  1776. 
Nötincser.  1776. 

Noto  (Siracusa).  1733. 
Vino  di  Notte.  1720. 
Nouchet.  1659.  1663. 
Nouguörede.  1685. 

Les  Nouillers.  1640. 
Noulens.  1709. 

Noulou.  1685. 
Nouvelle-Caledonie.  1561. 
Nouvion-le-Vineux.  1610. 
Nova  (Zala).  1776. 
Novacco.  1746. 

Novagora.  1745. 
Nova-Gradiskaer.  1790. 
Novajer  (Borsod).  1776. 
Nova-Kapelaer.  1790. 
Novarder.  1691. 

Noveant.  1573. 

Novi.  1723.  1791 
Noviand.  1579. 

Novidvori.  1790. 
Novigrader.  1790. 
Novimarov  (Yarasd).  1790. 
Novoszelloer.  1776. 
Novskaer  (Pozega).  1790. 
Noworossijsk.  1802. 
Nowotscherkassker.  1801. 
Noyant.  1613. 

Nozay.  1613. 

Nsuani.  1544. 

Nublo.  1542 
Nuchaer.  1556. 
Nüdlingener.  1568.  [1639.1 
Nueil-sous-les-Aubiers.  J 
Nueil-sous-Passavant.1613. 
Nughedu  di  San  Nicolo. 
1734. 

Nuits-Sainb-Georges.  (Sie 
oer)(^.  Sagen  j.  SS.  1622|2.(.) 

Nulvi  (Sassari).  1734. 
Nünchritzer.  1605. 

Nuoro  (Sassari).  1734. 
Nürtingener.  1599. 

Nusle.  1753. 

Nußbaumer  (9ta^es3Bein). 
Nußberger  IJlm.  1739. 
Nußdorfer.  1571. 
Nußdorfer  (Hernals).  1739. 
Nußlauer.  1755. 
Nußschloß.  1787. 

Nustarer  (Syrmien).  1790. 
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Nyalkaer  (Györ).  1776. 
Ny&regyhäzaer.  1776. 
Nyerges-Uj  falu.  1776. 
Nyimer  (Somogy).  1776. 
Nyir-Baktaer.  1776. 
Nyir-Batorer.  1776. 
Nyir-B61teker.  1776. 

N yireghäzaer.  1776. 
Nyir-Lugoser.  1776. 
Nyir-Madaer.  1776. 
Nyir-Medgyeser.  1776. 
Nyitraer.  1776. 

Nyomärer  (Borsod).  1776. 
Nyomjaer  (Baranya).  1776. 
Nyon  (la  Cote).  1809. 

Ny  ul  (Györ).  1776. 
Nyulaser.  1776. 

Oahu.  1561. 

Oaklands.  1560. 

Ö-Barok  (Fejer).  1776. 
Obbacher.  1568. 
Obbrovazzo.  1758. 
Ö-Becser.  1776. 

Obegger.  1743. 
Obenbarter.  1743. 
Oberauer.  1605. 
Oberbreisiger.  1588.  1596. 
Oberburger.  1743. 
Ober-Dannowitzer.  1756. 
Oberdiebacher.  1588.  1596. 
Oberdollendorfer.  1588. 
1696. 

Oberehnheimer.  1573. 
Oberemmeler.  1580/81. 

(Sie  toeridjiebenen  Sogen  fteljc 
6®.  1580/81.) 

Ober-Engstringener.  1810. 
Obereppacber.  1599. 
Oberfelder.  1745. 
Oberginsbacber.  1599. 
Oberbaider.  1567. 
Oberbammersteiner.|1588.'l 

— Karrenberg.  [1596./ 

— Schloßberg. 
Oberberrenberger  Jung- 

femwein  (©aattoein). 
Oberhilmersheimer.  1575. 
Oberbirzenacber.  1588. 

1596.  [berger.  1804.1 
Oberbofener  Johannis-  J 
Ober-Hollabrunner.  1739. 
Oberingelbeimer  Atzel.  1 

— Berg.  [1575.) 

OberkasselerLei.1588.1596. 
Oberkessacher.l599.[1566.1 
Oberkircber  Klingelberg.j 
Oberlahnsteiner.1588.1597. 

(Sie  Betfdjiebenen  Sagen  ficty 
6®.  1588  unb  1597.) 
Oberlaudaer.  1566. 
Oberlaufenegger.  1743. 
Oberlommatzscher.  1606. 
Oberlößnitzer.  1605. 
Oberluttenberger.  1743. 


Obermaiser.  1749. 

— Schloß  Rametz.  [dorf.l 
— Schloß  Trautmanns-  J 
Obermeisaer.  1605. 
Obermenniger.  1581. 
Obermuscbützer.  1605. 
Ober-Nalber.  1739. 
Obernburger.  1568. 
j Oberndorfer  (9lalje=äBein). 
Obemhofer.  1577. 

— Götheberger. 

Oberoh  rner.  1599. 
Oberpreilipper.  1606. 
Ober-Radkersburger.  1743. 
Ober-Retzbacber.  1739. 
Oberriedener.  1810. 
Oberriexingener.1599.1601, 
Oberrotbweiler.  1566. 
Oberscbwarzacher.  1668. 
Obersdorfer.  1739. 
Obersöllbacber.  1599. 
Oberspaarer.  1605. 
Oberspayer.  1588.  1597. 
Oberstettener.  1599.  1601. 
OberstraßerGaisberg.1811. 
— Langensteinen. 

— Scbulbaus. 

— Stapferweg. 
Oberstreiter  (Slalje^äBein). 
Obersulzer.  1572.  1739. 
Oberurbacber.  1599.  1601. 
Oberwallufer.  1588.  1594. 
— Eitusberg. 

— Kirschbaum. 
Oberwarthaer.  1605. 
Oberweiler.  1571. 
Oberweseler.  1588.  1596. 
Überwinterer.  1588.  1596. 
Oberwinterthurer.  1811. 
Ö-Besenyöer.  1776. 
Obicnoer.  1759. 

Oblaser.  1756. 

Obliajer  (Agram).  1790. 
Obritzer.  1739. 

Obroväczer.  1776. 
Ö-Budavärer.  1776. 

Ocbri  (Jannina).  1819. 
Ocbsenbacber.  1599.  1601. 
Ochsenfurter.  1568. 
Ochsenhäuser.  1599. 
Ockenfelser.  1588.  1596. 
Ockenbeimer.  1575. 

(Sic  »cr(d).  Sagen  f.  @.  1575.) 
Ockfener.  1581. 

Öcsaer  (Pest).  1776. 
Öcsärder  (Baranya).  1776. 
Öcsönyer.  1776. 

Öcsöder  (Bbk6s).  1776. 
Ödekovener.  1588.  1596. 
Odenas.  (Sic  öcrfd).  S a g e n ). ) 
Odenbacber.1571.  [©•  1636.)j 
Ödenburger.  1776. 
Odenheimer.  1566. 


Odischi.  1556. 

Odobesti  (Putna).  1798. 
Ö-Dörögder  (Zala).  1776. 
Odysseus.  1720. 
L’Oeil-du-Pas.  1696. 

Oeiras  (Lissabon).  1795. 
Chät.-d’Oenantbie.  1675. 
Domaine  l’Oenantie.  1675. 
Oeuilly.  1612. 

Ö-Ealu,  Öfalu.  1776. 
Ofanto.  1729. 

O-EejArtöer.  1776. 

Ofener.  1776. 

(Sic  öerfe^.  Sagen  j.  ®.  1776. 
Offenbacber.  1581. 
Offenburger.  1566. 

Oger.  1612. 

Oggauer.  1776. 

Oggebbio  (Novara).  1723. 
Ogliastra.  1734. 

Ogbastro.  1733. 

Ohäbaer.  1787. 

Obajer  (Bars).  1776. 
Öhider  (Zala).  1776. 
Oblenberger.  1588.  1596. 
Obligsberger.  1579. 
Ohlsbacher.  1566. 
Ohmenhäuser.  1599. 
Öhringener.  1599.  1601. 
Ohrnberger.  1599. 

O'idanil.  1801. 

Oingt.  (Sie  öecfd^.  Sagen  f.l 
L’Oiseau.  1682.  [©.  1636.)/ 

Okaer.  1776. 

Okänyer  (Bihar).  1776. 
Okicer  (Agram).  1790. 
Okitscher  (Pettau).  1743. 
Okucanier  (Pozega).  1790. 
Olader.  1776. 
Oläh-Bocsärder.  1787. 
Oläb-Gyürüser.  1776. 
Oläb-Hereper.  1787. 
Oläb-Peterlakaer.  1787. 
Oläb-Solymoser.  1787. 
Oläh-Szent-Läszlöer.  1787. 
Olaszer  (Baranya).  1776. 
Olasz-Liszkaer.  1776. 

Olcio  (Como).  1724. 
Olewiger.  1579. 
Olgersdorfer.  1739. 
Olginate  (Como).  1724. 
Olhäo  (Earo).  1795. 

Oliena  (Sassari).  1734. 
Oligsberger  fie^c  Ohligs-  ) 
Obva.  1542.  [berger.j 
Oliveira  do  Bairro.  1795. 
Oliveira  de  Erades.  1795. 
Oliveira  do  Hospital.  1795. 
Olivenza  (Badajoz).  1815. 
Olives.  1654.  1713. 

Olivet.  1614. 
Chäteau-Olivier.  1659. 
Ollersdorfer.  1739. 


0116s.  1817. 

Ollioules.  1712. 

Ollon.  1809. 

Oltärczer  (Zala).  1776. 
Olten  er.  1806. 

Olymp(os).  1555. 

— Akschehr. 

— Dollandscheh. 

— Kerasli. 

Om  et.  1702. 

Oml&ser.  1787. 
Ö-Moraviczaer.  1776. 
Ompit&ler.  1776. 

Onder  (Zemplen).  1776. 
Ondoder.  1776. 

Onegliaer.  1725. 
Onegliano.  1725. 

Onzain  (Blaisois).  1614. 
Ö-Orsovaer.  1776. 

Ooser.  1566. 

Opaticzaer  (Temes).  1776. 
Opatovacer.  1790. 
Opfingener.  1566. 
Oplotnitzer  (Cilli).  1743. 
Oppelner.  1603.  1607. 
Oppenheimer.  1575/76. 

(Sie  »erfd/iebenen  Sagen  fietje 
6®.  1575/76.) 

Oppido  Mamertina.  1730. 
Oppovaer.  1776. 
Optschinaer.  1746. 
Chäteau-d’Oquien.  1659. 
L’Or.  Barsac.  1667. 
Orahovicaer.  1790. 

Orange.  1713. 

Öräser.  1776. 

Oraviczaer.  1776. 
Orbänvosfaer.  1776. 
Orheser.  1809. 

Orcet.  1642. 

Orczifalvaer.  1776. 
Orda.n-Larroque.  1709. 
Ördög-Henyer.  1776. 
L’Ordonnat.  1663. 

Ordufia.  1815. 

Öreglaker.  1776. 
Orendelsaller.  1599. 

Oresje  dolnje.  1790. 
Orevitzaer.  1798. 

Orgeval.  1610. 

Orgon.  1713. 

Orhuela.  1818. 

Oriovacer.  1790. 

Oristano.  1734. 

Örk6nyer.  1776. 
Orleansville.  1540. 
Orloväter.  1776. 

Orly.  1610. 

Lee  Ormeaux.  1654. 

Les  Ormes.  1654. 
Ghäteau-des-Ormes.  1667. 
Cru  Les  Ormes.  1696. 
Omans.  1637. 
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Orni.  1720. 

Domaine  d’Ornon.  1659. 
Vino  d’oro  (Si&anon=SBein). 
Oroliker.  1790. 

Oroser.  1776. 

Oroshazaer.  1776. 

Orosi.  1549. 
Orosz-Kucsovaer.  1776. 
Oroszl&moser.  1776. 
Oroszlanyer.  1776. 
Orosztonyer.  1776. 
Oroszveger.  1776. 

Orotava.  1542. 

Orphani,  Orfani.  1819. 
Orphelinat  de  Monjoux.  1 
Orschweier.  1572.  [1659.  J 
Orsera.  1746. 

Ortanova.  1729. 

Ortenauer.  1566. 
Ortenherger.  1566. 

Ortona  a Mare.  1728. 
Örvender.  1777. 

Örvönyes  (Zala).  1777. 
Orvieto  (Perugia).  1726. 
Osanner.  1579. 

Oschiri  (Sassari).  1734. 

Ösi,  Eösi.  1777. 

Osimo  (Ancona).  1726. 
Osiris.  1539. 

Osoiu  (Jassy).  1798. 
Ossegger.  1743. 

Ossero,  Osor.  1746. 

Ossi  (Sassari).  1734. 
Ossingener.  1811. 
Osterfingener.  1806. 
Osterspayer  Lieschen. 

1588.  1597. 

Osthofener.  1576. 

(Sie  »erfd).  S a g e u ftef)c  ®.  1576.) 
Ostoroser.  1777. 

Östricher.  1588.  1594. 

(Sie  oetid/iebenen  Sagen  fielje 
©S.  1588  unb  1594.) 

Ostrihomer.  1777. 
Ostrovicaer.  1759. 

Ostuni.  1730. 

Oszloper.  1777. 

Öszöder  (Somogy).  1777. 
Ö-Szönyer.  1777. 
Ö-Sztapärer.  1777. 
Oszterner.  1777. 
Osztopäner.  1777. 
Otetelischer.  1798. 

Otranto.  1730. 

Ottajano  (Napoli).  1731. 
Ottakringer.  1739. 
Ottenthaler.  1739.  1777. 
Otterberger.  1571. 
Öttevenyer.  1777. 

Ottlakaer  (Arad).  1777. 
Ottoherger.  1808. 
Ottomänyer.  1777. 
Ottrotter.  1573. 


1975 

1 Ottweiler.  1573.  1581. 
Otvöser.  1777. 

Ötweiler.  1811. 

Ougny.  1640. 

Les  Ourmes.  1654. 
Ouroux.  1640. 
Ousse-Suzan.  1707. 
L’Oustalade.  1659. 

— cru  Lacaze. 

— cru  Merlet. 
L’Ousteau-Neuf.  1654.1663, 
Chäteau-Ouvrard.  1705. 
Ovadaer.  1723. 

Ovanches.  1638. 

Ov&rer  (Nögräd).  1777. 
Ö-Yukovarer.  1790. 
Owener.  1599. 

Ozaljer  (Zagreb).  1790. 
Ozder  (Alsö-Feh6r).  1787. 
Ozenay.  1631. 

Ozieri  (Sassari).  1734. 
Ozoraer  (Tolna).  1777. 
Paarl.  1541. 

Paasdorfer.  1739. 
Chäteau-Pabeau.  1654. 
Pabigot.  St.-Paul.  1687. 
Pacentro  (Aquila).  1728. 
Pacherner.  1743. 

Pachino.  1733. 

Pacsaer  (Zala).  1777. 
Pacy-sur-Eure.  1610. 
Paczaer  (Somogy).  1777. 
Paczaler  (Szilagy).  1777. 
Paczalkaer.  1787. 

Padarer  (Zala).  1777. 
Padarnac.  Pauillac.  1654. 
Padinaer.  1777. 

Padrager.  1777. 

Padria  (Sassari).  1734. 
Paganel.  Vayres.  1679. 
Pageas.  Beautiran.  1663. 
Chäteau-Pageyrin.  1700. 
Pagne-de-Sol.  1682. 
Pagnet.  Latresne.  1700. 
Pagnin.  Preignac.  1667. 
Chäteau-Pagnon.  1685. 
Pagny.  1612. 

Pago.  1760. 

Pähier  (Pest).  1777. 
Paillas.  Loupes.  1700. 
Chäteau-Pailhas.  1706. 
Pailhas.  1672. 

La  Paillerie.  1688. 
Chäteau-de-Paillet.  1702. 
Pailon.  1700. 

Cru  Pain.  Loirac.  1654. 
Pain-de-Fleur.  1672. 

Le  Pain  de  Sucre.  1691. 
Castello  de  Paiva.  1794. 
Pajarete.  1814. 

Le  Pajot.  Sauternes.  1667. 
Pakaer  (Zala).  1777. 
P&koder  (Zala).  1777. 
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P&kozder  (Fejer).  1777. 
Pakracer  (Pozoga).  1790. 
Pakser.  1777. 

Palagonia  (Catania).  1733. 
Palankaer  (Bars).  1777. 

La  Palanque.  Fours.  1687. 
Palanquey.  1672. 

Palard.  Anglade.  1688. 
PalAster  (Hont).  1777. 
Palästina-Sekt. 

Palat.  St.-Emilion.  1672. 
Palazzola  (Siracusa).  1733. 
Pälder  (Hont).  1777. 
Paleau.  1682. 

Palöma.  Civrac.  1654. 
Palermo.  1733. 

Pälfaer  (Tolna).  1777. 
Paliano.  1728. 

Paliner  (Zala).  1777. 
Palinkowoje  wino.  1800. 
Cru  La  Palisse.  1678. 
Palissia.  Athen.  1720. 
Palizzi  (Reggio).  1730. 
Palkonya  (Zala).  1777. 
Pallanza  (Novara).  1723. 
Pallaresos.  1817. 

Le  Pallet.  1613. 

Palma  seco.  1542. 

Palma.  1818. 

La  Palma.  1814. 

Palma  di  Montechiaro.1733. 
Palme  (Reggio).  1730. 
Palmer.  Cenon.  1696. 
Chat. -Palmer.  Cantenac.) 
Palmira.  1732.  [1654. } 

Palmwein.  1542. 

Palo  del  Colle.  1729. 
Palojtaer.  1777. 

Palos  (Huelva).  1814. 
Palotaer  (Bihar).  1777. 
Paloumey.  Ludon.  1654. 
Chäteau-Paloumey.  1654. 
Paloznaker  (Zala).  1777. 
Palter  (Krems).  1739. 
Palu.  Cantenac.  1654. 

— cru  Bacquey. 

Paludey.  Baron.  1678. 
Dom.  de  la  Palue. 
Palugyaer  (Liptö).  1777. 
Palu-Levee.  Izon.  1679. 
Palus-Bourgade-Lacha- 
pelle.  Labarde.  1654. 
Palus  Saint-Seurin.  1654. 
Palus  Si  piere.  1654. 
Pamiers.  1714. 

Panaria.  1733. 

Panche.  St.-Yivien.  1689. 
Pancsovaer.  1777. 

Cru  Pandelette.  1696. 
Pänder  (Pest).  1777. 
Panditzer.  1756. 

Panet.  1672.  1682. 
Chäteau-Panigon.  1654. 


Panissas.  Vensac.  1654. 
Panjas.  1709. 

Pankotaer  (Arad).  1777. 
Pankrazer.  1753. 

Pannes.  1612. 
Pannessiöres.  1638. 
Panocchia  (Parma).  1726. 
Pantellaria.  1545.  1733. 
P&nyoker  (Abauj).  1777. 
Paola  (Cosenza).  1730. 
Päpaer.  1777. 

Papasidero.  1731. 
Chät.-Pape-C16ment.  1659. 
Petit  Pape-Clement.  1659. 
Quartier  Pape-Clement. 

1659.  [Pomerol.  1672.1 
Chäteau-de-la-Papeterie-  j 
Paphos.  1820. 

Pap-Keszier.  1777. 
Papoula.  Portets.  1663. 

| Papper  (Szabolcs).  1777. 
Paput.  Pineuilh.  1675. 
Paquillon.  1672. 
Chäteau-Parabelle.  1696. 
Parabita.  1730. 

Le  Paradis.  1687.  1700. 
Paradiso.  1726. 

Paradou.  1713. 
Chäteau-Parage.  1714. 
Ch.-de-Parancheres.  1675. 
Chäteau-Parans.  1672. 
Parasznyaer(Borsod).  1777. 
Paratelyer.  1787. 
Paratschiner.  1812. 
P(a)ravadi.  1563. 

Parazon.  Asques.  1682. 
Chäteau-du-Parc.  1706. 
Ch.-du-Parc-de-Chavailles. 

Merignac.  1659. 
Ch.-Pardaillan.  1682.  1687. 
Parebutyer.  1777. 
Parempuyre.  1654. 
Ch.-de-Parempuyre.  1654. 
Parenzo.  1746. 

Pargade.  Soulignac.  1703. 
Pargaux.  1654. 

Pargnan.  1610. 

Pargny.  1612. 

Parima.  1550. 

Pariser.  1777. 

Pärkänyer.  1777. 
Parlebosq.  1707. 

Parma.  1726. 

'Pamac.  1709. 

Parnay.  1613. 

Paron.  1627. 

— Crbve- Coeur. 

Paros.  1720. 

La  Parqueyre.  1696. 
Parramatta.  1559. 

Parras  de  la  Fuente.  1547. 
Le  Parre.  St.-Magne.  1672. 
Parsac.  1672. 


Parschenbrunner.  1739. 
Partanna  (Trapani).  1733. 
Dom.  de  Partarieu.  1663. 
Parteiines.  1612. 
Partenheimer.  1576. 
Partiner  (Marburg).  1743. 
Partinico  (Palermo).  1733. 
Partschinser.  1749. 

Le  Pas  de  Bret.  1691. 
Pascaud.  1677.  1702. 

Le  Pas-de-Loup.  1696. 
Pasowein  (SJtejito). 

Pasquet.  1703. 

Pasquier.  1700. 
Le-Pas-de-Rauzan.  1677. 
Passa  del  Norte.  1547. 
Passenans.  1638. 
Passerata.  1723. 

Le  Passin.  Lormont.  1696. 
Passito  (Novara).  1723. 
Ch.-de-la-Passonne.  1702. 
Passy.  1631. 

— les  Crets. 

— le  Paris. 

— le  Rompay. 
Passy-Grigny.  1612. 
Päsztöer  (Hont).  1777. 
Pata  (Heves).  1777. 

La  Patache.  1672. 

Cru  Patache.  1654. 
Patacser  (Baranya).  1777. 
Pataker.  1777. 

Patalin.  Morizes.  1705. 
Patarabet.  1672. 

Pat6.  Cadaujac.  1663. 
Patelet.  Langoiran.  1702. 
Patemo  (Cosenza).  1731. 
Patersberger.  1588.  1507. 
P&tfalu.  1777. 

Pätkaer  (Györ).  1777. 
Patmos.  1822. 

Patras.  1720. 

Patrohaer.  1777. 
Chät.-Patrouilleau.  1700. 
Patschenberger.  1743. 
Pattaer  (Nyitra).  1777. 
P&tyer  (Pest).  1777. 
Patzmannsdorfer.  1739. 
Pauillac.  1654. 

— cru  Bernon. 

— cru  Pradina. 
Pauleschtier.  1800. 
Paulhan.  1712. 

Pauli  (Cagliari).  1734. 
Chät.-Paulin-Lafitte.  1687. 
Paulinsberger.  1579. 
Pauliser  (Arad).  1777. 
Paulitzer.  1756. 

Paulu.  Aubie.  1685. 
Paulusberger.  1743. 
Pausramer.  1755. 

Vino  pavano.  1725. 
Chäteau-Paveil.  1654. 
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Chäteau-Pavie.  1672. 
Chät.-Pavie-Dussaut.  1672. 
Chät.-Pavie-Pigasse.  1672. 
Le  Pavillon.  1700.  1702. 
Pavillon  de  Mongenan.  I 
Pavlovcer.  1790.  [1663.J 

Payat.  Cussac.  1654. 
Chäteau-Pavault.  1696. 
Paylande.  Cussac.  1654. 
Payneham.  1560. 
Chäteau-Payraud.  1683. 
Paysan.  Cerons.  1663. 

La  Paz.  1547.  1549. 
Päzdänyer.  1777. 
Päzmänder.  1777. 
Pazonyer  (Szabolcs).  1777. 
Pebayle.  Barsac.  1667. 
Pede  Bayle Magence.  1667. 
Pecharment.  1707. 
Pecbdorfer.  1745. 
Pech-Langlade.  1711. 
Pecon  de  Laforest.  1654. 
Ohäteau-Peconnet.  1700. 
Pecseneskaer.  1777. 
Pecseniczer  (Hont).  1777. 
Pecsenyeder.  1777. 

Pecser.  1777. 

Pecskaer.  1777. 
Pecsvarader.  1777. 
Peczeler  (Pest).  1777. 
Pedara  (Catania).  1733. 
Cliät.-de-Pedavent.  1660. 
Pedesclaux.  1654. 
Pedevilla.  1807. 

Pedro  Ximenes.  1559. 1814. 
Peerer  (Szilägy).  1777. 
Pegenauer.  1605. 
Peigartener.  1739. 

Peilhan.  Yignonet.  1672. 
Peille.  1715. 

Peilion.  1715. 

Ch  -Peillon-Claverie.  1667. 
Les  Peintures.  1684. 
Peixotto.  1692. 

Peler  (Szilägy).  1777. 
Peligner.  1722. 
Chäteau-Peligon.  1696. 
Peline.  Ruch.  1706. 
Pelissier.  1540. 

Pellaro  (Reggio).  1731. 
Pelle-Anguille.  1679. 
Pellegrie.  Paleyras.  1703. 
Pellegrue.  1706. 
Pellendorfer.  1739. 
Chäteau-Peller.  1702. 
Pellerder  (Baranya).  1777. 
La  Pellerine.  1613. 

Les  Pelletans.  1675. 
Pelletrie.  Sigalens.  1665. 
Pellon.  Cissac.  1654. 
Peloiseau.  1683. 

Pelot.  Lussac.  1672. 
Chät.-Pelou.  Macau.  1654. 


Pelous.  St.-Vivien.  1654.  i 
Peltre.  1573. 

Pelut.  St.-Loubäs.  1696. 
Penacova  (Coimbra).  1795. 
Penafiel  (Porto).  1795. 
Penalva  do  Castello.  1795. 
Penamacor.  1795. 
Penardeau.  1683. 

Inferno  diPendolasco.1724. 
Penit.  Coubeyrac.  1677. 
Penne  (Teramo).  1728. 

Le  Penon.  1660. 

Penot.  1665.  1704. 
Päou-Roux.  1665. 

Perafort.  1817. 

Peralta.  1817. 

Peran.  Langon.  1663. 
Peray.  1809. 

Perbaler  (Pest).  1777. 
Perbeter.  1777. 

Perchede.  1709. 
Perchtolsdorfer.  1739. 
Perdifumo.  1731. 

Perdrigail.  1678. 

Le  Päre.  Arbanats.  1663. 
Perecsener.  1777. 

Pereger  (Pest).  1777. 
Perekeder.  1777. 

Perellö.  1817 
Cbäteau-Perenne.  1687. 
Perenyer.  1777. 

Peräs.  Pessac.  1660. 

Le  Perey.  Talais.  1654. 
Perfugas  (Sassari).  1734. 
Pergine.  1751. 

Peri.  1716. 

Periatassis.  1819. 

Pericaud.  Ruch.  1706. 
Chäteau-des-P6ricots.lö65. 
Le  Perier.  1643. 
Chäteau-du-Perier.  1654. 
Perigord-Cöte-Gravoux.  1 
Perigueux.  1707.  [1672.J 

C h äteau-Perigueys.  1654. 
Perinaldo.  1725. 

Perinot.  1660.  [1654.1 

Chät.-Peris-de-Courcelles.  J 
Les  Pärissauds.  1687. 
Perjämos.  1777. 

Perjasicaer.  1790. 
Perkupaer.  1777. 

Perl.  1581. 

Perlaszer.  1777.  [1571.1 

Perle  des  Haardtgebirges.  J 
Perle  vom  Plattensee.  1777. 
Perle  von  Tirol.  1748. 
Pemand,  Pernant.  1623. 

(Sie  Oerfdj.  Sagen f.  @.  1623.) 
Chäteau-Pernaud.  1667. 
Pernauer.  1777. 

Pernes.  1713. 

Pernhofener.  1739. 

Perniot.  Tresses.  1696. 


Pernitzener.  1743. 

Perols.  1712. 

Peronnat.  St.-Paul.  1687. 
Peronne.  1631. 

(®ie  Derfd).  Sagen  f.  ®.  1631.) 
La  Perotte.  Eyrans.  1688. 
Perouse.  1711. 

Dom.  de  Perpigna.  1692. 
Perponchet.  1678. 
j Perquie.  1707. 

Perrayne.  1704. 

Perreau.  1685. 

Perrein.  Mazion.  1687. 

— cru  La  Madeleine. 

Le  Perreon.  1636. 

(Sie  »etjd).  Sagen  f.  6. 1636.) 
Perriere.  Yayres.  1679. 
Perrigny.  1638. 
Perrigny-les-Dijon.  1623. 
Chät.-Perrin-d’Hoge.  1683. 
Perrinque.  Gauriac.  1691. 
Perrit.  Cartelegue.  1688. 
Perrogendre.  1691. 
Chäteau-Perrolant.  1691. 
Perron.  1663.  1682.  1703. 
Chät.-Perron.  1663.  1714. 
Chäteau-Perrotin.  1677. 
La  Perrotine.  1689. 
Perroutet.  Francs.  1672. 
Perruchon.  Lussac.  1672. 
Perscheider.  1588.  1596. 
Persenbeuger.  1739. 
Perteoler.  1745. 

Perth.  1560. 

Perugia.  1726. 

Pesaro.  1726. 

Pescara  (Chieti).  1728. 
Pesch  endorf er.  1787. 
Pescia  (Lucca).  1727. 
Pescina  (Aquila).  1728. 
Peseau.  Beautiran.  1663. 
Pesnitzer.  1743. 

Peso.  1795. 

Pessac.  1660.  1677. 

Pessan.  1663.  1665. 
Chäteau-Pessan.  1663. 
Pester.  1777. 
Pestikenberger.  1743. 
Pestinibettaer.  1733. 
Peszaker  (Torontäl).  1777. 
Peteler.  1787. 

Petenver  (Neograd).  1777. 
Petei'talvaer.  1787. 

Peteri  (Pest).  1777. 
Petersdorfer.  1556.  1739. 
Peterstirner.  1568. 
Peterwardeiner.  1790. 
Pethigallakanda.  1557. 

Les  Petit-Amauds.  1688. 
Chät.-Petit-Barraud.  1684. 
Petit-Bigaroux.  1672. 
Petit-Billac.  1680. 
Petit-Bois.  1678. 
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Chäteau-Petit-Bois.  1672. 
Petit-Bosc.  1660. 

Le  Petit-Bosquet.  1660. 
Petit-Bouchet.  1548. 

Le  Petit-Boudeau.  1686. 
Petit-Bouquey.  1672. 

Le  Petit-Bourdieu.  1679. 
Petit-Bourg.  1655.  1677. 
Petit-Campsec.  1694. 
Petit-Casagne.  1710. 

Le  Petit  Casse.  1665. 
Petit-Certan.  1672. 
Petit-Chartron.  1682. 

Le  Petit-Clos.  1672.  1673. 
Le  Petit-Cos.  1700. 

Petit  Donnezac.  1677. 
Petit  Enclos.  1702. 

La  Petite-Rivaux.  1655. 
Petite-Roque.  1688. 

Le  Petit-Goujeon.  1673. 
Petit  Haut-Brion.  1659. 
Petit-Hermitage.  1655. 
Petit-Hourcade.  1660. 

Les  Petities.  1675. 

Le  Petit-Jabastas.  1679. 
Petit- Jard.  1689. 

Le  Petit-Joanin.  1673. 
Petit-Louis.  1703. 
Petit-Luc.  Cissac.  1655. 
Le  Petit-Maingaud.  1700. 
Le  Petit-Malande.  1681. 
Petit-Mangot.  1673. 
Petit-Mazerolles.  1687. 

Le  Petit-Moulin.  1696. 
Chät.-Petit-Moulinet.  1673. 
Petitot.  Langon.  1663. 
Petit-Palais.  1673. 
Petit-Pey.  1704. 
Petit-Plantier.  1660. 
Petit-Poujeaux.  1655. 

— cru  du  Mau. 

— Cbäteau-Ruat. 
Petit-Presurier.  1682. 
Petit-Puch.  1678. 
Petit-Puy.  1688.  1691. 
Petit-Routurier.  1689. 

Les  Petits.  Dieulivol.  1705. 
Petit  Saconnex.  1805. 

Le  Petit-St.-Martin.  1655. 
Les  Petits-Bertins.  1689. 
Petits  Mauberts.  1675. 

Le  Petit -Yauzelle.  1673. 
Cbät.-Petit-Verdus.  1700. 
Petit-Yillage.  1673. 
Petö-Henyer  (Zala).  1777. 
Petö-Micbalyfaer.  1777. 
Petraboer  (Zempl6n).  1777. 
Petralia-Sottana.  1733. 
P6trane.  1685. 

Petri  (Torna).  1777. 
Petri-Keresztur.  1777. 
Petrinjaer  (Agram).  1790. 
Petriser  (Arad).  1777. 


Petrovaradiner.  1790. 
Petrovinaer.  1790. 
Petrovoseloer.  1790. 
Pbtrovoszelloer.  1777. 
Ch.-Pbtrus.  Pomerol.  1673. 
Pe-tscbe-li.  1554. 

Pettauer.  1743. 
Chäteau-Peujard.  1685. 
Les  Peupliers.  1673. 

Peuy.  Berson.  1688. 
Pevy.  1612. 

Pey-Arnaud.  1660. 
Pey-de-Bel-Air.  1655. 
Peybigey.  Latresne.  1700. 
Peybois.  1655.  [1688.1 

Peybonbomme-les-Tours.J 
Pey-Bonnet.  Yvrac.  1696. 
Peybotte.  Lignan.  1700. 
Cbät.-Peybouquey.  1660. 
Peybran.  1696. 
Pey-de-la-Brie.  1682. 
Peybrun.  Gabamac.  1702. 
Peycamin.  1660. 
Ch.-Peychaud.  1691.  1696. 
Peychez.  La  Riviere.  1682. 
Pey-de-Clair.  Jau.  1655. 
Peydavant.  1660. 
Cbäteau-Peydufaure.  1703. 
Peyfaure.  Genissac.  1678. 
Le  Pey-de-Gay.  1655. 
Peybaut.  1655.  1696. 

Le  Pey-de-Haut.  1655. 
Dom.  de  Peyjouan.  1696. 
Peylane.  Talence.  1660. 
Peymelon.  Cars.  1688. 
Peynaud.  1705.  1706. 
Peynon.  Semens.  1704. 
Pey-de-Pie.  1682. 

Pey  de  Ponts.  1655. 
Chäteau-Peyrabon.  1655. 
Peyragu6.  Illats.  1663. 
Chäteau-Peyralles.  1685. 
Peyraney.  Cardan.  1702. 
Peyrarey.  1696.  [1702.1 

Peyrat.  1655.  1663.  1696.} 
Chät.-Peyrat.  1700.  1702. 
Peyrat-de-Bellac.  1641. 
Chäteau-Peyrau.  1673. 
Peyraud.  Cars.  1688. 
Peyre.  1688. 

Peyrecave.  1655. 
Chäteau-Peyredoulle.1688. 
Dom.  Peyrefaure.  1689. 
Peyreguey.  1677. 
Peyrebaut.  1660. 

La  Peyreire.  1665.  1703. 
Dom.  de  Peyreland.  1696. 
Cbät.-Peyrelebade.  1655. 
Peyrelongue.  1673. 

La  Peyröre.  1673.  [1655.1 
Peyres-Pomibs-Agassac.  } 
Domaine  Peyreyre.  1673. 
Peyreyres.  1655. 


Les  Peyrichons.  1675. 
Peyriguere.  1714. 
Cbäteau-Peyrines.  1706. 
Peyrisseau.  Bayon.  1691. 
Peyrolie.  Lussac.  1673. 
Peyrolit-Giraudon.  1673. 
Peyron.  1655.  1667.  1673. 
Chäteau-Peyronnet.  1655. 
Chät.-de-Peyronnet  ou-de- 
Montferrand.  1696. 
Peyronnette.  1707. 
Peyroulet.  1667.  1673. 
Chäteau-Peyrouney.  1700. 
La  Peyrouse.  1663. 
Peyroussanne.  1663. 
Chäteau-Peyroutas.  1673. 
Dom.  de  Peyroutas.  1673. 
Cru  Peyrout-Grand- 
Champ.  1673. 

La  Peyruguette.  1706. 
Peyrussan.  1655. 
Peyrusse-Grande.  1709. 
Peyrusse-Massas.  1709. 
Peyrusse  Yielle.  1709. 
Peysard.  Quinsac.  1700. 
Peytor.  Ste.-Terre.  1673. 
Peytoupin.  Cadillac.  1702. 
Pey-de-Yeau.  1679. 
Peyvideau.  1700. 

Pez.  St.-Estepbe.  1655. 
Pezelin.  1702. 

Pezenas.  1712. 
Pezilla-de-la-Riviere.  1715. 
Pezou.  1614. 

Pfaffenberger.  1566.  1568. 

1569.  1579.  1588.  1752. 
Pfaffendorfer.  1588.  1596. 
Pfaffenbäuser.  1568. 
Pfaffenbeimer.  1572. 
Pfaffenscbwabenbeimer.  1 
Pfaffstättener.  1739.  [1576.} 

— Höll. 

— Taglsteiner. 

— Zirnberger. 

Pfattener.  1748. 
Pfeddersbeimer.  1576. 
Pfedelbacber.  1599.  1601. 
Pfeffersberger.  1749. 
Pfitzingener.  1599. 

PL  rtaer.  1603.  1607. 

(Sie  Betriebenen  Sagen  tiebe 
6®.  1603  ltnb  1607.) 

Pforzbeimer.  1566. 
Pfosinger.  1739. 

Pfülbener.  1668. 
Pfullingener.  1699. 

(Sie  Berfdjiebenen  Sagen  ficbe 
S.  1599.) 

Pfyn.  1808.  [1720.1 

Cote  de  Pbalfere  blanc.  J 
Phaleron.  1720.  [1720.\ 

C6te  de  Pharn&s  rouge.  } 
Domaine  Le  Ph6nix.  1696. 


Ch.-Ph6nix-Haut-Brion.  1 
Philippevilla  1540.  [1660./ 
Les  Philippons.  1675. 
Phlios.  1719. 

Phocion.  1720. 

Phonia.  1720. 

Pia.  1715. 

Piacenza.  1726. 

Piacque.  1665. 
Chäteau-Piada.  1667. 

Le  Pian.  1704. 
Chät.-du-Pian.  1655.  1696. 
Piana  di  Catania.  1732. 
Piana  di  Mascali.  1733. 
Piani.  1725. 

Le  Pian-MMoc.  1655. 
Chäteau-du-Piat.  1691. 
Piatra  (Nemtu).  1798. 
Piazza  Armerina.  1733. 
Ch.-Pibran.  Pauillac.  1655. 
Chäteau-de-Pic.  1667. 1700. 
Pica.  1551. 

Picamoixons.  1817. 
Picampeau.  1683. 
Picapeau.  1691. 

Le  Picat.  1673.  1682. 
Piccolit.  1746. 

Piccolit  dolce.  1725. 
Pichberger.  1743. 
Picheldorfer.  1743. 
Chät-eau-Pich  elebre.  1682. 
Picheron.  1677. 

Pichla.  1743. 

Pichon.  1673.  1679. 
Ch.-Pichon.  Bassens.  1696. 
Chät.-de-Pichon-Longue- 
ville.  Pauillac.  1655. 
Chät.-de-Pichon-Longue- 
ville-Lalande.  1655. 
Pichot.  1696.  1704. 
Pickauer.  1757. 

Pickerner.  1743. 

Pico.  1542. 

Pico  do  Fogo.  1543. 

Pico  de  Teyde.  1542. 
Ch.-Picon.  Einesse.  1675. 
Picona.  Lapouyade.  1683. 
Piconat.  Soussac.  1706. 
Picot.  B6gadan.  1655. 
Picoulet.  1685. 
Chäteau-Picourneau.  1655. 
Le  Picquet.  Cars.  1688. 
CMt.-Pied-de-Chat.  1673. 
Piedimonte  d’Alifa.  1731. 
Piedimonte-mezza 
montagna.  1733. 
Pied-de-Petit.  1707. 
Pied-Plat.  1705. 

Piädreux.  Ambfes.  1696. 
Chateau-Piemont.  1691. 
Chäteau-du-Pierrail  1675. 
Pierreclos.  1631. 

(5>le  »erfcf).  Sanen  f.  6. 1631.) 
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Pierrefeu.  1712. 

Pierrefite.  1673. 

Pierrefort.  1642. 

Pierrefort  de  Boscas.  1663. 
Ch.-Pierre-de-Gailh.  1683. 
Pierrepont.  1610. 

Pierrette.  Castres.  1663. 
Coteau-Pierreux.  1713. 
Chät.-La-Pierriöre.  1673. 

La  Pierrotte.  1692. 

Pierry.  1612. 

Piesporter.  1579/80. 

(Sie  Betriebenen  Sagen  f.  1 
Pietra.  1716.  [S®.  1579/80.)/ 
Pietraperzia.  1733. 
Pietrasanta.  1727. 

Pignans.  1712. 

Pignon.  1673.  1677. 

La  Pigotte.  1655. 

Pilinyer  (Nograd).  1777. 
Piliser.  1777. 

Pilis-Csabaer  (Pest).  1777. 
Pilis-Maroter  (Gran).  1777. 
Pilis-Szantoer  (Pest).  1777. 
Pilis-Szent-Laszloer.  1777. 
Pillebourse.  1682. 

Pillet.  Donzac.  1702. 
Pillichsdorfer.  1739. 
Pillnitzer.  1605. 

Pilon.  1688. 

Pilot  Lansac.  1691. 
Pimpine.  1673. 

Pimpinelle.  1677. 
Chäteau-Pimpinelle.  1673. 
Chäteau-Pimpois.  1678. 

Le  Pin.  1663.  1689.  1696.1 
Ch.-du-Pin.  1677.  [1704.J 
Dom.  Le  Pin.  1702.  1704. 
Pinan.  Lesparre.  1655. 
Pinang-Delord.  1696. 
Pinard.  1677. 

Pinau.  Podensac.  1663. 
Pin-Bertrand.  1703. 
Pincat-Bichony.  1682. 
Pincehely.  1777. 

Pinchot.  St.-Selve.  1663. 
Pinczer  (Zala).  1777. 

Pine.  Doulezon.  1677. 
Pineau.  1682. 

Pinerolo  (Torino).  1723. 

Le  Pinet.  1688.  [1688.1 

Chät.-Pinet-Laroquette.  j 
Pineuilh.  1673.  1676. 
Chäteau-Piney.  1682. 
Pinguente.  1746. 
Chäteau-de-Pinguet.  1663. 
Pinhel  (Guarda).  1795. 
Pinjarra.  1560. 

Pinkafelder.  1777. 
Pinkowitzer.  1605. 

Pinot.  1663.  1696. 

Pinot.  1725.  1726. 

Pinotte,  cöte  Valens.  1677. 
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Pinpin.  Asques.  1682. 
Pin-Pin.  Lormont.  1696. 
Les  Pins.  Anglade.  1688. 
Pinson.  1678.  1706. 

Les  Pins-Verts.  1660. 

Le  Pintey.  1682. 
Chäteau-Pintey.  1673. 

Cru  Piorrat.  Cours.  1705. 
Chät.-Piot.  Barsac.  1667. 
Piotte-Cabanac.  1663. 
Pipaud.  1673. 
Cötes-de-Pipeaud.  1682. 
Piper.  1787. 

Piqueau.  Grayan.  1655. 
Ch.-Pique-Caillou.  1660.  \ 
Piquey.  1655. 1665.  [1704.J 
Pira.  1817. 

Pirano.  1746. 

Pirchinger.  1743. 

La  Pire.  Cerons.  1663. 
Le  Pire.  Genissac.  1678. 
Pireque.  Löognan.  1660. 
Piron.  1663.  1673.  1688. 
Piroser.  1777. 

Pirot.  1812. 

Malvasia  di  Pirri.  1734. 
Pisaer.  1727. 

Pischätzer  (Rann).  1743. 
Pisciotta.  1731. 

Pisco.  1551. 

Pisino.  1746. 

Pisker.  1777. 

Piskowitzer.  1605. 
Pisseliövre.  1691. 
Pisse-Somme.  1705. 

Pissot.  1706. 

Pistoia  (Firenze).  1727. 
Piszker  (Gran).  1777. 

La  Pitance.  1689. 

Pitcha.  Loupiac.  1702. 
Le  Pitchou.  1663. 

Pitesti  (Argisa).  1798. 
Pithiviers.  1614. 
Pitigliano.  1727. 
Pitomacaer.  1790. 
Chäteau-Pitray.  1673. 
Chäteau-Pitrerie.  1676. 
Pittre-Booth.  1545. 
Pivnicaer.  1777. 

Pivolaer.  1743. 

Pizay.  1638. 

Pizzano.  1723. 

Pizzo.  1731. 

Pizzotello.  1726. 

Pia  de  Cahra.  1817. 
LesPlaces.  1663. 1678. 1696. 
Plagnac.  Begadan.  1655. 
La  Plagne.  1673. 

Le  Plagne.  Izon.  1679. 
Chäteau-Plainpoint.  1682. 
Plaisance.  1655.1663.1673. 

1709.  [1689.1 

Ch. -Plaisance.  1655.1676.) 
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Cru  de  Plaisance.  1673.  1 
Plan.  1643.  [1691.1 

La  Plana.  1817. 

La  Planche.  1688. 
Planiger.  1576. 

Planinaer.  1745. 
Plankenstein  berger.  1743. 
Planque.  1655.  1707. 

La  Planquettes.  1655. 

Les  Planquette.  1685. 
Plantat.  1663. 

La  Plante.  1677. 
Ckäteau-La-Plante.  1673. 
Les  Plantes.  1663.  1667. 
Plantey.  1663.  1667. 

Dom.  de  Plantey.  1655. 
Plantier  deBrassaud.  1655. 
Le  Plantier  Neuf.  1691. 
Plantieres.  1573. 

La  Plantonne.  1691. 

Le  Plapa.  Loupiac.  1702. 
Plassac.  1688. 
Chäteau-Plassans.  1700. 
Platon.  1677. 

Platscher.  1743. 

Plattener.  1580. 

Plauer.  1602.  1607. 
Plavnaer.  1777. 
Pleguemate.  1667. 
Pleidelsheimer.  1599.1601. 
Pleineselve.  1688. 
Plenitzaer  (Doljiu).  1798. 
Plescher.  1743. 
Pleschinetzer.  1743. 
Plesivicaer  (Zagreb).  1790. 
Pleßdorfer.  1743. 

Plessis.  Camblanes.  1700. 
Pleternicaer.  1790. 
Pletowarje.  1743. 

Plevnaer  (Plewna).  1563. 
Chäteau-Pleytegeat.  1667. 
Ch.-Plince.  Pomerol.  1673. 
Plippitzberger.  1743. 
Plisseau.  Bayon.  1691. 
Ploaghe  (Sassari).  1734. 
Ploderberger.  1743. 
Ploemeur.  1613. 
Plossiman.  Cadarsac.  1679. 
Plottes.  1631. 

(SBie  öerid).  Sag  eu  j.  S.  1631.) 
Ployart.  1610. 
Plüdershäuser.  1599.  ] 601. 
Plumet.  Marcamps.  1691. 
Pobla  de  Mafumet.  1817. 
Pobla  de  Montomös.  1817. 
Poboleda.  1817. 

Pobri  (Yolosca).  1746. 
Poce.  1614. 

Pocsaer  (Baranya).  1777. 
Pocsmegyer  (Pest).  1777. 
Pöcs-Petrier.  1777. 
Podargoni  (Reggio).  1731. 
Podari  (Doljiu).  1798. 


Podensac.  1663. 
Podersdorfer.  1777. 
Podgoraeer.  1790. 
Podgoraer  (Görz).  1745. 
Podgoricaer.  1736. 
Podgorzener  (Pettau).  1743. 
Podigrazer.  1743. 
Pödpuker.  1777. 
Podragaer.  1745. 

Podvinjer  (Pozega).  1790. 
Poey.  i714. 

Pog&nyer  (Baranya).  1777. 
Poganyv&rer  (Zala).  1777. 
Poggi  1725. 

Poggibonsi  (Siena).  1727. 
Poglia  di  Rozzo.  1746. 
Poilly.  1612. 
Poüly-sur-Serain.  1627. 
Poinchy.  1627. 

— Troene. 

Point.  1740. 

Chäteau-La-Pointe.  1673. 
Point  de  Galle.  1557. 

Chat. -du-Point-du- Jour.  1 
Pointvillers.  1636.  [1705.J 
Poisdorfer  fieljc  Poysdorfer. 
Chäteau-Poitevin.  1663. 
Pökafalvaer.  1787. 
Pokleker  (Rann).  1743. 
Pokupskoer  (Zagreb).  1790. 
Pola.  1746.  1777. 

Polauer.  1755. 

Polcevera  (Genova).  1725. 
Polcher.  1588.  1596. 
Poleschowitzer.  1756. 
Polesella  (Rovigo).  1725. 
Poleymieux.  1644. 
Polgardier  (Fejer).  1777. 
Polgarer  (Szabolcs).  1777. 
Polignano.  1729. 

Poligny.  1638. 

Polioguna.  1720. 

Polistena  (Reggio).  1731. 
Polizzi  Generosa.  1733. 
Pöllauer.  1743. 

Pollenzaer.  1818. 

Pollica  (Salerno).  1731. 
Pöllitschberger.  1743. 
Pöllitschdorfer.  1743. 
Pölösker  (Zala).  1777. 
Pölser  (Leibnitz).  1743. 
Pöltenberger.  1756. 
Poltersdorfer.  1580. 
Pöltschacher.  1743. 
Ch.-Pomaröde.  1663.  1702. 
Pomaruolo.  1750. 

Pomäzer.  1777. 

Pomerol.  1673. 

Enclos  Pomerol.  1670.1673. 
Pomörols  (Picardan).  1712. 
Chäteau-Pomeys.  1655. 
Pomi.  1777. 

Ch.-Pomiös-Agassac.  1655.  I 


Pomino.  1727. 

Pommard.  1623. 

(Sie  Berjtt.  Sagen  (.  S.  1623. 
Pommeröde.  1677. 
Pommerner.  1580. 
Chäteau-Pommier.  1682. 
Pommiers.  1636. 

— Bel-Air. 

— Buisante. 

— Chalier. 

Chät.-de-Pommiers.  1706. 
La  Pompe.  Moulon.  1678. 
Pompey.  1612. 
Pompignac.  1700. 
Pomport.  1707. 
Chät.-Pomys.  1655. 
Poncet.  Omet.  1702. 
Poncini.  1727. 

Ponclas.  St.-Paul.  1688. 
Pondaurat.  1665. 

Le  Pont.  1655.  1691. 
Chät.-du-Pont.  1673.  1682. 
Pontac.  1660.  1702. 
Pontac-Lynch.  1655. 
Chät.-Pontac-Monplaisir.  1 
Pontacq.  1714.  1660.J 

Ponta  Delgada.  1542. 
Pont-d’Ain.  1638. 

Dom.  de  Pontarret.  1706. 
Pontassieve.  1727. 

Pontat.  Liboume.  1673. 
Pontaulic.  1660.  1663. 
Pont-Castel.  1663. 
Pont-Chäteau.  1613.  1642. 
Pontcircq.  1709. 

Ponte.  1746. 
Pontecagnano.  1731. 
Pontecorvo.  1731. 
Domaine  Ponteil.  1600. 
Pontelier.  Moulon.  1678. 
Ponte  do  Lima.  1795. 
Ponte  a Moriano.  1727. 
Pontener.  1581. 

Ponte  dell’  Olio.  1726. 
Pont-Ercole.  1727. 

Pontet.  Listrac.  1655. 
Ch.-Pontet.  Eyrans.  1688. 
Chät.-Pontet-Canet.  1655. 
Pontet-Chappaz.  1655. 
Pontet-Pachan.  1655. 
Pontevedra.  1815. 

Pont  de  Goulle.  1696. 
Pontic.  Mörignac.  1660. 
Pontigny.  1627. 

— Vieille-Plante. 

Pontivy.  1613. 
Pont-du-Jura.  1673. 
Pont-de-Langon.  1660. 
Chät.-du-Pont-de-Lan  gon. 

Cadaujac.  1663. 
Pont-Larcheveque.  1696. 
Pont-de-la-Maye.  1663. 
Pont-Muröe.  1673. 
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Pontoise-Gabarus- 
Brochon.  1655. 

Le  Pont  de  la  Pimpine.  1700. 
Pontric.  Cadaujac.  1663. 
Pont-de-Rouleau.  1688. 
Ponten-Royans.  1643. 

Les  Ponts.  1655. 

Pont  du  Saud.  1665. 

Les  Ponts-de-C6.  1613. 
Chäteau-Pontus.  1682. 
Pont-de-Veyle.  1638. 
Popoli  (Aquila).  1728. 
Popovacaer.  1790. 
Poppendorfer.  1743. 
Poppenweiler.  1599.  1601. 
Poppi  (Arezzo).  1727. 
Poppitzer.  1756. 
Porchbres.  1684. 

Le  Porge.  Comps.  1691. 
Pornöer.  1777. 

Porrera  (Priorato).  1817. 
Porroger  (Somogy).  1777. 
Port.  1548.  1560. 
Chät.-le-Port.  1655.  1678. 
Le  Portail.  1663.  1700. 
Portalegre.  1795. 

Portalot.  Berthös.  1665. 
Portandon.  1696. 
Port-Aubin.  1655. 

Port- Auge.  1685. 

Le  Port  de  Branne.  1673. 
Portei.  1712. 

Porte-Rouge.  1673. 
Port-d’Espau.  1691. 

Portet.  1714. 

Portets.  1663. 
Chäteau-de-Portets.  1663. 
— port  du  roi. 
Port-Fumet.  1673. 

Portier.  1691. 

Portigliola.  1731. 
Portimäo  (Faro).  1795. 
PortrLopbs.  1696. 
Port-Louis.  1613. 
Port-Ludon.  1655. 
Port-de-Macau.  1655. 

Le  Port-Marian.  1679. 
Port-Morant.  1152. 
Port-Mort.  1610. 
Port-Neuf.  1685.  1700. 
Port-du-Nouguey.  1679. 
Porto.  1685. 

Porto  Ferrajo.  1727. 

Porto  Longone.  1727. 
Porto  Maurizio.  1725. 
Porto  Praia.  1543. 
Portore.  1791. 

Porto  Santo.  1544. 

Porto  Santo  Stefano.  1727. 
Porto-Torres.  1734. 

Porto- Vecchio.  1716. 

Le  Portrail.  1678. 
Portrait  de  Fer.  1682. 


Port  du  Roy.  1700.  [1709.) 
Chät.-Port-Tournepique.  j 
Port-de-Tressac.  1683. 
Port-Vendres.  1715. 
Posilippo  (Napoli).  1731. 
Pösinger.  1777. 

Posruck  er.  1743. 
Possenhainer.  1603.  1607. 
Les  Possessions.  1688. 
Possitzer.  1756. 

Pößnitzer  (Leibnitz).  1743. 
La  Poste.  Aubie.  1685. 
Postire  (Brazza).  1760. 
Postranje.  1758. 

Le  Poteau.  1691.  1696. 
Potendorfer.  1745. 
Potensac.  1665. 

— Dom.  du  Grand-Bois 

— cru  Lasalle. 

— cru  Plotignan. 
Chäteau-Potensac.  1655. 
Potenza.  1732. 
PötharasztoT  (Pest).  1777. 
Potiron.  Capiau.  1702. 
Potschgan.  1743. 
Pötschinger.  1777. 
Pottensteiner.  1740. 
Pötzleinsdorfer.  1740. 
Pouchaud.  1704. 
Chäteau-Pouchaud.  1678. 
Poudenas.  1708. 

La  Pougue.  1691. 

PouillA  1614. 
Pouilley-les-Vignes.  1637. 
Pouilly.  1612. 
Pouilly-sur-Loire.  1640. 

(Sic  Berld).  Hagen  f.  ®.  1640.) 
Pouilly-le-Monial.  1636. 

— les  Barges. 

— Belle-Barbe. 

— le  Vignard. 

Pouit.  Sauternes.  1667. 
Chäteau-Poujade.  1700. 
Poujeau.  1655.  1660. 
Poujeau-Coutrille.  1655. 
Chäteau-Poujeaux.  1655. 
Chäteau-Poujet.  1655. 

Les  Poujoques.  1660. 
Poulet.  Le  Pian.  1704. 
Pouliac.  1706. 
Chäteau-Poulie.  1706. 
Pouliot.  Baurech.  1700. 
Poulot.  1663. 

Poumey.  1696. 
Chäteau-Poumey.  1660. 
Poumeyrette.  1655. 
Poupette.  1696. 

Poupille.  1673. 

Pourcy.  1612. 

Pourjac.  1677. 

Pourlans.  1631. 

Pourquet.  Haux.  1700. 
Pourret.  1673. 


Poussan.  1712. 

Poussignac.  1665. 
Poussignol-Blismes.  1640. 
Le  Pout.  1700. 

Pouteau.  Fargues.  1667. 
Pouxeux.  1612. 

La  Pouyade.  1683. 
Pouyalet.  1655. 

— cru  Lesparre-Duroc. 

Le  Pouyau.  1655.  1682. 
Pouyau  de  Boisset.  1688. 
Les  Pouyaux.  1655. 

Cru  Pouyeau.  1655. 
Pouylebon.  1709. 

Poviglio.  1726. 

Povoa  de  Lanhoso.  1795. 
Poyanne.  1691.  1707. 
Poysdorfer.  1740. 
Pozegaer.  1790. 
Poznanoveckier.  1790. 
Pozsarewatzer.  1812. 
Pozsonyer.  1777. 

Pozzo  Maggiore.  1734. 
Pozzuoli.  1731. 
Chäteau-Pradelles.  1685. 
Prades.  1715. 

Pradoha.  1745. 

Prägaer  (Zala).  1777. 

La  Prairie.  Bourg.  1691. 
Chäteau-la-Prairie.  1696. 
Prälatenwein.  1740. 
Pramne.  1719. 

Prangins.  1809. 

Prat.  1707. 

Prat  de  Compte.  1817. 
Pratocarasso.  1807. 
Pratola  Serra.  1731. 
Prauthoy.  1612. 

Prayssac.  1709. 
Preberingue.  1691. 
Chäteau-Prefontaine.  1700. 
Pregassona.  1807. 
Pr6gnebe.  1682. 

Preguizo.  1543. 

Preignac.  1667. 

Prekrizjer.  1790. 

Le  PrA-Long.  1696. 
Premeaux.  1623/24. 

(Sie  t>erfd)iebenen  Sagen  flefle 
@®.  1623/24.) 

Prends-y-Garde.  1702. 
Prend-t-y-garde.  1665. 
Pröneron.  1709. 

Pre-Neuf.  Arcins.  1655. 
Chät.-Prentigarde.  1678. 
Pr6-en-Pail.  1613. 
PiApostfalvaer.  1787. 

Pre  de-Saulx.  1655. 
Presberger.  1588.  1594. 
Pres-du-Bois.  1688. 

Le  Presbytbre.  1673. 
Presicce.  1730. 

Presinges.  1805. 
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Ch.-Pressac.  Baurech.  1700. 
Ch.-de-Pressac.  1673.  1678. 
Pressano.  1751. 
Preßberger.  1743. 
Preßburger.  1777. 
Pressikaer.  1743. 

Pretai.  1787. 

Prety.  1631. 

— les  Crots. 

— les  Guerets. 

— le  Paluet. 

Ch.-Preiiillac-la-Carilonne. 

Blaignan.  1655. 
Previser.  1746. 

Prevot.  Moulon.  1678. 
Prhovoer.  1790. 
Ch.-Priban.  Macau.  1655. 
Ch.-Priban-Terrefort.1655. 

— cru  La  Chanterie. 

Pribiö  dolnji.  1790. 
Pricbsenstadter.  1568. 
Priego  (Cuenca).  1816. 
Priego  de  Cordoba.  1814. 
Le  PrieurA  1655.  1702. 
Chät.-Prieurö.  1685.  1688. 
Priglevicza-Szent-Ivän.  1 
Prignac.  1655.  [1778.J 

Prignac-et-Cazelles.  1691. 
Prignano.  1732. 
Prigonrieux.  1707. 

Primat.  Aversan.  1655. 
Primativo.  1729. 

— di  Gioia. 
Chäteau-Primet.  1700. 
Prince  Albert.  1541.  1647. 
Ch.-du-Prince-Noir.  1660. 
Pringuey.  1700. 

Prinkipo.  1555.  1820. 
Prinzendorfer.  1740. 

La  Priolette.  1704. 
Priorato.  1817. 

Prisliner  (Yarasd).  1790. 
Prissö.  1631/32. 

(Sie  üerfdjiebenen  Sagen  ftefie 
6®.  1631/32.) 

Prissey.  1624. 

(Sie  Sagen  f.  ®.  1624.) 
Pristovaer.  1743. 
Pritlacber.  1754. 

Cru  Privöra.  1655. 
Privina  glaya.  1790. 
Privlakaer.  1790. 

Prizren.  1819. 

Prizzi  (Palermo).  1733. 
Probitzer.  1756. 

Procida  (Napoli).  1732. 
Prokuplje.  1812. 
Promontorer.  1778. 

Les  Prompts.  1667. 
Propstdorfer.  1787. 
Proscbwitzer.  1605. 

— Katzensprung. 
Prosecco.  1725.  1746.  1768. 
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Chät.-Prost.  Barsac.  1667. 
Ch.-Prost-Jean  löve.  1667. 
Le  Protestant.  1696. 

Proti.  1820. 

Protteser.  1740. 

Prouilly.  1612. 

La  Provence.  1704. 

Ferral  bianco  do  Prove- 
zende.  1795. 

La  Providence.  1655. 
Chät.-de-Providence.  1700. 

1705.  [Badarnac.  1660.1 
Dom.  de  laProvidence-de-J 
Providence-Lartaude.  169 1 . 
Provins.  1610. 

Prudener.  1787. 

Prümer.  1580. 

Prundu.  1798. 

La  Prune.  Eyrans.  1688. 
Pruneyron.  1679. 

Pruzilly.  1632. 

(Sie  Oetftf).  Sagen  f.  ®.  1632.) 
Le  Pucb.  1667.  1706. 

Le  Puch-Cabanac.  1661. 
Puciner.  1722. 

Puderran.  Gironde.  1705. 
Pudmericer.  1778. 
Chäteau-de-Pudris.  1705. 
Puente-Genil.  1814. 

Puente  la  Reina.  1817. 
Puerto  de  Santa  Maria.  1 
Pugnac.  1692.  [1814.J 

Puigdelfi.  1817. 

Puigpelat.  1817. 
Chät.-de-Puisseguin.  1673. 
Le  Puits.  Baurech.  1700. 
Pujaut.  1711. 

Pujols.  1663.  1677. 

Pulaer  (Zala).  1778. 
Puligny.  1624. 

(Sie  Derfd).  Sagen  t 1624.) 
Pulkauer.  1740. 

Puliy.  1809. 

— Peraudette. 

Pulsano.  1730. 

Pumlitzer.  1756. 
Pündericber.  1580. 

Pupillin.  1638. 

Purbacber.  1778. 

Purkarer.  1800. 

Puskaer.  1790. 
Püspök-Bogäder.  1778. 
Püspök-Hatvaner.  1778. 
Püspöki-Gyöngyöser.  1778. 
Püspöki-Szurdoker.  1778. 
Püspök-Ladänyer.  1778. 
Püspök-Laker.  1778. 
Püspök-M&roker.  1778. 
Puszta-Magyaröder.  1778. 
Puszta-Szemeser.  1778. 
Puszta-Szt.-Tornyaer.  1778. 
Puszta-Ujlaker.  1778. 
Pusztav&mer.  1778. 


Puszta-Zämorer.  1778. 
Puteau.  St.-Martial.  1704. 
Puteaux.  1610. 

Putifigari  (Sassari).  1734. 
Putiglano.  1729. 
Putka-Helmezer.  1778. 
Putnoker  (Gömör).  1778. 
Putzfelder.  1577. 
Putzinger.  1740. 

Le  Puy.  1655.  1673.  1682. 
1688.  1705. 

Domaine  Le  Puy.  1673. 
Puy-d’Amac.  1641. 

Chat. -Puy- Arnaud.  1673. 
Chäteau-Puyastruc.  1655. 
Puybarban.  1665. 
Puybardin.  1700. 
Cbät.-Puy-Blanquet.  1673. 
Puy-de-Cornac.  1663. 
Puyfaure.  Aubie.  1685. 
Chät.-Puyfromage.  1673. 
Ch.-Puygenestou-Naudes. 

St.-Emilion.  1673. 
Cbät.-Puygueraud.  1673. 
Cbäteau-Puylazat.  1673. 
Puy-de-Lignac.  1688. 
Puy-de-Menjon.  1655. 
Puymeras.  1713. 
Chäteau-Puymiran.  1696. 
Chät.-Puymoi’in.  1685. 
Chät.-Puymouton.  1673. 
Chäteau-du-Puy-de-Saint- 
Martin.  Cissac.  1656. 
Cbäteau-Puynard.  1688. 
Puynormand.  1673.  [1696.1 
Chüt.-Puynormand.  1673.) 
Puyplat.  Bassens.  1696. 
Pyrawarther.  1740. 
Pyrgos.  1720. 

Pys.  Arsac.  1655. 

Le  Quai-Lescours.  1673. 
Qualitö.  1682. 

Malvasia  di  Quarto  Sant’ 
Elena.  1734.  [1673.  j 

Quatre-Cbemins.  1655.  / 

Quatre  Jambes.  1676. 
Quatre-Journaux.  1704. 
Quatre-Metairies.  1665. 
Quatres-Pierres.  1667. 
Queckbronner.  1599. 
Queensland.  1559. 
Chateau-Quentin.  1673. 
Dom.  de  Quentin.  1663. 
Quörion.  1689. 
Questembert.  1613. 
Questenberger.  1605. 
Queyrac.  1655.  1682. 
Queyrats.  1667. 

Queyrau.  Le  Pian.  1655. 
Palus  de  Queyries.  1696. 
Queyron.  1655. 
Ch&teau-Queyrosse.  1673. 
Le  Queysan.  1655. 
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Queyssac.  1641. 

Queyssan.  1673. 
Queyssard.  1700. 
Queytignan.  1655. 

Quillan.  1712. 

Quillota.  1550. 

Quimper.  1655. 
Chäteau-Quinault.  1673. 
Quincey.  1638. 

Quincib.  1636. 

(Sic  »crjdj.  8 a fl  e n |.  ©.  1636.) 
Quinsac.  1700. 
Chäteau-Quinsac.  1696. 
Quintanar  de  la  Orden.  1 
Quintigny.  1638.  [1816. J 

Quito.  1550. 

Chäteau-Quitteronde.  1667. 
Raaber.  1778. 
Raab-Fisdisclier.  1778. 
Ckäteau-Raba.  1660. 
Räba-Füzeser.  1778. 
Rabanan.  1696. 
Chäteau-Rabanier.  1683. 
Rabastens.  1711. 
Räba-Szent-Miklöser.  1778. 
Rabat.  1714. 
Chäteau-Rabaut.  1667. 
Rablay.  1613. 

Raboso  di  Piaye.  1725. 
Rabouche.  Pineuilh.  1676. 
Le  Rabut.  1678. 

Racacher.  1745. 

Racale.  1730. 

Racalmuto.  1733. 
Racbtiger.  1580. 

Raclb.  1684. 
Räcz-Almäser.  1778. 
Räcz-Görcsönyer.  1778. 
Räcz-Kereszturer.  1778. 
Räczkever.  1778. 
Räcz-Kozärer.  1778. 
Räczmecsker.  1778. 
Räcz-Militicser.  1778. 
Räcz-Töttöser.  1778. 
Raddusaer  (Catania).  1733. 
Radebeuler.  1605. 
Radeiner.  1743. 

Räder  (Nögräd).  1778. 
Radewitzer.  1605. 
Radimnaer.  1778. 

Radinci.  1790. 

Radiseller.  1743. 
Radistyäner.  1778. 
Radkersburger.  1743. 
Radnaer  (Arad).  1778. 
Radnöter.  1787. 
Radobicer.  1754. 
Radolfzeller.  1566. 
Radoskaer.  1778. 
Radowitzer.  1745. 
Radujewatzer.  1812. 
Chäteau-La-Raffette.  1696. 
Raffis.  Baurech.  1700. 


La  Rafinette.  1678. 

Rafzer  Berg.  1811. 

— Schlauchen. 

— Götzen. 

Ragalyer  (Gömör).  1778. 
Raganeau.  1692. 
Raggendorfer.  1740. 
Ragouil  de  Villepreux.  1 
Ragusa.  1733.  [1655. J 

Ragusa  Inferiore.  1733. 
Ragusavecchia.  1759. 
Rahoul.  Portets.  1663. 
Rahovoer  (Rahowo).  1563. 
Raidinger.  1778. 

Dom.  les  Raigneaux.  1700. 
Raison.  Yvrac.  1696. 
Rajatzer.  1812. 
Rakamazer.  1778. 
Rakasdiaer.  1778. 

Räkoser.  1778. 
Rakos-Csabaer(Pest).1778. 
Rakos-Kereszturer.  1778. 
Rakovecer.  1790. 
Rakovicaer.  1790. 

Räksier  (Somogy).  1778. 
Rama.  1791. 

Ramat.  1692. 

Rambat.  Latresne.  1700. 
Rambaud.  Labrbde.  1663. 
Cbäteau-Rambaud.  1678. 
La  Rambla.  1814. 
Rambouillet- Lagravibre.  1 
Rambucourt.  1612.  [1660. J 
La  Rame.  1702.  1704. 
Ramondibre.  1688. 
Chäteau-Ramondon.  1702. 
Ramounichot.  1702. 
Ramouzens.  1709. 
Ramsthaler.  1568. 
Rancate.  1807. 

Ranqon.  1641. 

Randaye.  Blasimon.  1706. 
Randazzo  (Catania).  1733. 
Randegger.  1566. 
Randersackerer.  1568. 

(Sie  »erjd).  8 a g e tt  j.  @.  1568.) 
Randon.  1540. 

Rangener.  1572. 

Ranner.  1743. 
Rannersdorfer.  1740. 
Ransac.  1682. 

Ranton.  1639. 
Ranzenberger.  1743. 
Ranziano  (Görz).  1745. 
Chät.-Raoul.  1696.  1700. 
Rapersweiler.  1808. 

Rapet.  Bourg.  1692. 
Raposker.  1778. 
Rappacher.  1599.  1601. 

— Lindeiberg. 
Rappoltsweiler.  1572. 

(Sie  Betfä.  8 a g en  f.  ©.  1572.) 
Chäteau-de-Raquine.  1682. 


Rasclet.  Yignonet.  1673. 
Rasdorskajaer.  1801. 
Rasinjaer.  1790. 

Rasteau.  1713. 

Ch.-Rateau.  Bayas.  1683. 
Rätkaer  (Zemplen).  1778. 
Ratkoer  (Gömör).  1778. 
Rätöter  (Pest).  1778. 
Ratschacher.  1745. 
Ratscher  (Leibnitz).  1743. 
Rätscher.  1787. 
Ratzenberger.  1743.. 
Ratzersdorfer.  1778. 
Raucoule.  1643. 
Raudnitzer.  1754. 
Rauenthaler.  1588/89. 1594. 

(Sie  berjdjiebenen  Sagen  fielje 
©©.  1588/89  unb  1594.) 

Rauler.  1581. 

Rauloz.  Lormont.  1696. 
Raumbaud  Saillans.  1682. 
Raurell.  1817.  [1756.) 

RausenbruckerW  aldberg.) 
Raussade.  Lormont.  1696. 
Raux.  Ambbs.  1697. 
Ch.-du-Raux.  Cussac.  1655. 
Rauzan.  1677. 
Ch.-Rauzan-Gassies.  1655. 
Chät.-Rauzan-Sbgla.  1655. 
Chät.-Rauzb.  Cenac.  1700. 
Ravanusa.  1733. 
Ravaszder  (Györ).  1778. 
Ravecchia.  1807. 
Ravelsbacher.  1740. 
Ravener.  1790. 

Ravenne.  1677. 
Ravensburger.  1599. 
Ravina.  1751. 
Chäteau-Ravion.  1689. 
Ray-sur-Saöne.  1638. 

— clos  du  Chateau. 
Raymond.  1639. 
Chäteau-Raymond.  1678. 
Ch.-Raymond-Lafon.  1667. 
Les  Raymonds.  1705. 
Rayne.  Cazaugitat.  1706. 
La  Rayre.  Pineuilh.  1676. 
Le  Raz.  Beguey.  1702. 
Razdrtoer  (Yarasd).  1790. 
La  Raze.  1655.  1663. 
Chäteau-de-la-Raze.  1655. 
Razgrader.  1563. 
Chäteau-Rbal.  1655. 

Reans.  1709. 

Clos  des  Reas  fiebe  Yosne-) 
Rbaup.  1708.  [Romanbe.j 
Cru  Rebelle.  1697. 

Cru  Rbbbquet.  1660. 
Chäteau-Rebeymont.  1692. 
Rebeyron.  Vertheuil.  1655. 
Rebrechien.  1614. 
Rebsteiner.  1806. 
Recanati.  1726. 
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Recaret-Haut-Talence.  \ 
Recher.  1577.  [1660.) 

Rechnitzer.  1778. 

Recinto  di  Felino.  1726. 
Reckenhagener.  1566. 
Chäteau-Recougne.  1682. 
Recser.  1778.  1787. 

Redain.  1685. 

Reder  (Veszprdm).  1778. 
R6dicser  (Zala).  1778. 
Redon.  1613. 

Redondela.  1814. 

La  Redoute.  1785. 

Refosco.  1725. 

Refosco  d’Isola.  1746. 
Regalbute  (Catania).  1733. 
Reganave.  1703. 

Regeier.  1778. 
Regensberger.  1811. 

— Lägernberg. 
Regensdorfer.  1811. 
Regenye  (Baranya)  1778. 
Reggio.  1731. 

Reggio  nell’  Emilia.  1726. 
Regnie.  1636. 

(Sie  Berfd).  Sagen  f.  ®.  1636.) 
Chäteau-Regnier.  1678. 
Rego  (Braga).  1795. 
Regölyer.  1778. 

Regret.  1685. 

Reguengos.  1795. 

Regusse.  1712.  [ner.l 
Rehbacher  Bergt.  Nierstei-J 
Schloß  Reicbartshausen. 
1589.  1594. 

Reichelsheimer.  1576. 

— Reicbenberger. 
Reicbenauer.  1566. 
Reichenberger.  1605. 
Reicbenburger.  1743. 
Reichendorfer.  1743. 
Reicbenweier.  1572. 

(Sie  Derjd).  Sagen?.®.  1572.) 
Reichersdorfer.  1740. 
Reicbesdorfer.  1787. 
Reicholzheimer.  1566. 
Reifenberger.  1745. 
Reignac.  1614.  1688. 
Chäteau-Reignac.  1697. 
Reiler.  1580. 

Reims.  1612. 

Reinacher.  1804. 

La  Reine.  Soussans.  1655. 
Reinsbronner.  1599. 
Reiteregger.  1743. 

Rekaer.  1790. 

Rekäser  (Temes).  1778. 
Remagener.  1589.  1596. 
Reiner.  1778. 

Remetemezö.  1778. 
Remicber.  1580. 

Remigny.  1632. 

(Sic  »ecjd).  Sagen  ?.  ®.  1632.) 


Chät.-des-Remparts.  1673. 
Remsthaler.  1599. 

— Keuper. 

— Muschelkank. 

Renaison.  1642. 

Renard.  1682.  1706. 
Ch.-Renard.  Arles.  1713. 
Cru  Renard  (Issan).  1656. 
La  Renardiere.  1692. 
Domaine  Renateau.  1677. 
Les  Renauds.  1688. 

Renda  (fiaitianifdjer  3Jotinein>. 
Rendeser  (Zala).  1778. 
RenASables.  1673. 
Reneuve.  1679. 
Rengershäuser.  1599. 
Ch.-Renon.  Tabanac.  1700. 
Renouil.  1682. 

La  Rbole.  1705. 

Repedea  (Jassy).  1798. 
Repinecer.  1790. 
Repinplet.  1692. 
Reppinaer.  1605. 
Reppitscber.  1743. 
Reppnitzer.  1605. 

La  Republique.  1677. 
Repuzynetzer.  1757. 
Requena.  1818. 
Requignon.  Civrac.  1689. 
Resnaer  (Jannina).  1819. 
Respide.  Toulenne.  1663. 
Ch.-de-Respide.  1663.1667. 
Restey.  1677. 

RestignA  1614. 

Resuttano.  1733. 
Reszege-Szaniszlo.  1778. 
Retczani.  1790. 

Retbader.  1778. 

Retimo.  1821. 
Chät.-de-Rötiveau.  1683. 
Le  Retou.  1678. 
Chäteau-Retou.  1656. 

La  Retraite.  Bourg.  1692. 
Retsäger.  1778. 
Retschacher.  1743. 
Rettenberger.  1743. 
Retzbacher.  1568.  1740. 
Retzer.  1740. 

Retzstadter.  1568. 

Reugny.  1614. 

Reuil.  1612. 

La  Reuille.  1682.  1702. 
Reuilly.  1639. 

Reus.  1817. 

Reuseny.  1757. 
Reussdorfer.  1787. 
Reutber.  1567. 

Reutlinger. 1599/1600. 1 601 . 

(Sie  Berjd)iebenen  Sagen  [icfjc 
©@.  1599/1600  unb  1601.) 

Reventin-Vaugris.  1643. 
Chäteau-Reverdi.  1656. 
Revo.  1750. 


Le  Rey.  Capian.  1702. 
Rey-Guyonnet.  1673. 

Les  Reynats.  Cissac.  1656. 
Reynaud.  1678.  1682. 
Domaine  Reynaud.  1692. 
Reynon.  Beguey.  1702. 
Le  Reys.  Labrede.  1663. 
Chäteau-Reysson . 1656. 
R&ze  (SBaUifet  ©ein'. 
Rezender  (Vizeu).  1795. 
Rezi  (Zala).  1778. 
Rezinato.  1720. 
Rheinbleichart.  1589. 
Rheinböllener.  1589.  1596. 
Rbeinbrobler  Lay.  1589. 

1596.  [1596.1 

Rbeindiebacber.  1589.  j 
Rbeinthaler.  1806. 
Rbeinweiler.  1566. 
Rbenser.  1589.  15C6. 

(Sie  Berfcfjiebenen  Sagen  fielje 
®S.  1589  unb  1596.) 

Rhodes.  Bassens.  1697. 
Rhodos.  1719.  1821. 
Rhodter.  1571. 

La  Riade.  1688. 

Riaille.  1613.  1679. 
Ribadavia  (Orense).  1815. 
Ribas  (Gerona).  1817. 
Chäteau-de-Ribebon.  1677. 
Ribeira.  1543. 

Ribeira  de  Pena.  1795. 
Riberac.  1707. 

Ribeyrote.  1697. 

Ribniker  (Zagreb).  1790. 
Ribolla.  1746. 

Ribollita  di  Marsala.  1733. 
Riboutet.  Floirac.  1697. 
Ricadet.  Cartelegue.  1688. 
Ricaldone.  1723. 

Ricard.  1688.  1692. 
Ricaud.  Plassac.  1688. 
Chäteau-de-Ricaud.  1702. 
Cru  de  Ricaud.  1702. 
Ricaut-Haut-Loupiac.  1 
La  Ricca.  1728.  [1702.J 

Les  Riceys.  1612. 

Les  Richards.  1692. 
Richebourg  fielje  Vosne- 
Romanee. 

Cbäteau-Ricbefort.  1702. 
Richelieu.  1614. 

Ch. -Richelieu.  1676.  1682. 
Riebet.  1656.  1702. 
Richotey.  1682. 
Rickeisberger.  1580. 
Ricotte.  Labrfede.  1663. 
Ricous.  Cissac.  1656. 
Ridelle.  Bourg.  1692. 
Ridet.  1673.  1682. 

La  Rie.  1688. 

Riebeek  Kasteei.  1541. 
Ried.  1809. 
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Riedenthaler.  1740. 
Riedweier.  1573. 

Riegeler.  1566. 

Riehener.  1804. 

Riekaer.  1790.  1791. 
Rielasingener.  1566. 
Riesaer.  1605. 

Riesbacher.  1811. 

— fietje  Risbacher. 

Riesi  (Caltanisetta).  1733. 
Riesling.  1548.  1559.  1560. 

1725.  1726. 

Riespacher.  1573. 

Rieti  (Perugia).  1726. 
Rieuflaget.  1706. 
Rieumartin.  1706. 
Chateau-Rieussec.  1667. 
Riez.  1712.  1809. 

Riffat.  Libourne.  1673. 
Riffian.  1749. 

Dom.  de  Rigaüloux.  1660. 
Rigal.  Le  Pian.  1704. 
Rigaud.  1673.  1685. 
Chäteau-Rigaud.  1677. 
Dome  de  Rigaud.  1670. 

La  Rigaudiere.  1700. 
Rigny-le-Ferron.  1612. 
Riguepeu.  1709. 

Rigyacer  (Zala).  1778. 
Rigyicaer.  1778. 

Rilly.  1612. 

Rimansac.  Cars.  1688. 
Rimbacher.  1569. 

Riminese.  1727. 

Rimini  (Forli).  1726. 
Rimnic-Särat.  1798. 
Rimöczer.  1778. 

Rimons.  1705. 

Rimparer  Steige.  1568. 
Rindscheider.  1743. 
Ringelbacher.  1666. 

Ringer  (Hartberg).  1743. 
Rio.  St.-Christoly.  1689. 
Riocaud.  1676. 

Rio  dell’  Elba.  1727. 

Rioja.  1816. 

Riol.  1580. 

Rio-Maior.  1795. 
Riomfalvaer.  1787. 

Rio  Negro.  1551. 

Rionero.  1732. 

Rionnet.  1656. 

Rions.  1702. 

Ripa.  1727. 

Le  Ripassou.  Cars.  1688. 
Chäteau-Ripeau.  1673. 
Riposto.  1733. 

Rippingener.  1736. 

La  Riquette.  1667. 

Ris.  1642. 

Risano.  1758. 

Risbacher.  1580. 

— Backhaus. 

Meisterwerk  der  Speisen  und 


Rissegger.  1600. 

Rittener.  1748. 
Rittersberger.  1743. 
Riudecanas.  1817. 
Riudecols.  1817. 

Riudoms.  1817. 

Riva.  1725.  1750. 
Chäteau-Rivalan.  1700. 
Cru  de  la  Rivallerie.  1688. 
Rivanazzano.  1724. 
Rivanseau.  1700. 

Rivarolo  (Torino).  1723. 
Chäteau-la-Rivaux.  1656. 
Rivazer.  1809. 

Dom.  Le  Rivereau.  1692. 
Rivesaltes.  1715. 

Riviera.  1807.  [1692.1 

Rivibre.  1656.  1663.  1677.) 
Chät.-Rivifere.  1682.  1704. 
Riviöre-de-Piat.  1677. 
Rivieres-les-Fosses.  1612. 
Rivollet.  1636. 

(Sie  Berieft.  Sagen  (.  S.  1636.) 
Rixheimer.  1573. 

Roaillan.  Leogeats.  1663. 
Robert.  1673.  1682. 
Chateau-Robert.  1677. 
Robillard.  1697. 
Chäteau-Robillard.  1685. 
Robin.  1667.  1673. 

La  Robine.  1692. 

La  Robinelle.  1706. 
Robinet.  L6ogeats.  1663. 
Robinet-Babeau.  1705. 

Le  Roc.  1656.  1688.  1692. 
Chäteau-du-Roc.  1704. 

Le  Roc  de  Boissac.  1673. 
Rocafort.  1817. 

Domaine  Rocard.  1667. 
Rocca  Valdina.  1733. 
Roccamadara.  1733. 
Roche.  1656.  1660.  1665. 
1682.  1697. 

Chäteau-de-la-Roche.  1676. 
La  Roche-Bernard.  1613. 
Rochechouart.  1641. 
Rochecorbon.  1614. 
Rochefort.  1613.  1697. 

La  Rochelle.  1640. 
Chät.-Rochemorin.  1660. 
La  Rochenard.  1639. 
Chäteau-Rocher.  1673. 
Rocherau.  Loupes.  1700. 
Rocher-Corbin.  1673. 
Chät.-des-Rochers.  1667. 
Les  Roches.  1697. 

Röchet.  B6gadan.  1656. 
Chäteau-Rochet.  1656. 
Rocheyron.  1673. 
Rockenhäuser  (9?afte=2Bein). 
Cru  Les  Roes.  1682. 
Rodameuscheler.  1606. 
Domaine  de  Rodde.  1656. 

Getränke,  II.  Teil.  (4) 


Rödelseer  Pfülben.  1568. 

— Rothenfels. 
Rodemacherner.  1573. 
Rodenecker.  1749. 
Roderner.  1573. 
Röderschberger.  1745. 
Rodes  ou  Rodez.  1715. 
Rodez.  1709. 

Rodezno.  1816. 

Rodine.  1745. 
Rodinsberger.  1743. 
Rodosto.  1819. 

Rodriguez.  1545. 

Roffey.  1627. 

Roger.  Yvrac.  1697. 
Roggendorfer.  1740. 
Roggweiler.  1808. 

— Bergli. 

— Oberer  Garten. 
Roginsltgorzaer.  1743. 
Rognac.  1713. 

Rogovaer.  1798. 
Rohatetzer.  1755. 
Rohitscher.  1743. 
Rohoder.  1778. 

Rohoncer.  1778. 
Rohrbacher.  1566.  1576. 
Rohrbronner.  1600.  1601. 
Rohrendorfer.  1740. 
Röhrsdorfer.  1605. 

Roiffö.  1639. 

RokoRner  (Zala).  1778. 
Cru  Le  Rol.  1673. 
Rolandsecker.  1589.  1596. 
Rolant.  1689. 

Rolby.  Loupiac.  1702. 
Ch.-Rolland.  1656.  1667.1 
Rolle.  1809.  [1702.J 

— plan  de  Cortaillod. 
Roma.  1728. 

Romagnano.  1751. 
Romagnano  Sesia.  1723. 
Romagne.  1703. 

Romana  (Sassari).  1734. 
Romän-Bencseker.  1778. 
Romän-Bogsäner.  1778. 
Romän-Csiklovaer.  1778. 
Rom&nder.  1778. 
Romanöche-Thorins.  1632. 

(Sie  Beritt.  Sagen  {.  @ 1632.) 
Romän-Ecskaer.  1778. 
Romanze  liefte  Vosne- 
Romanöe.  [Romanze.  1 
Romanbe-Conti  fielje  V osne-  J 
Romanee-Saint-Yivant 
fieftc  Yosne-Roman6e. 
La  Romaningue.  1700. 
Romän-Kecsaer.  1778. 
Rom&n-Oraviczaer.  1778. 
Romän-Pbcskaer.  1778. 
Romans.  1643.  1745. 
Romanshorn.  1808. 

(Sie  Berieft.  Sagen  f.  ®.  1808.1 
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Romarzollo.  1750. 

Le  Komas.  Plassac.  1688. 
Rombola.  1720. 

Romefort.  1656. 
Chäteau-Romefort.  1656. 
Cru  Römer.  1667. 
Romevie.  Bassens.  1697. 
RomMnyer.  1778. 

La  Romieu.  1709. 
Rommelshäuser. 1600.1601. 
Romonyaer.  1778. 
Romorantin.  1614. 

Ronda  (Malaga).  1814. 

La  Ronde.  1663. 

Rondeau.  Cambes.  1700. 
Rondillon-Haut-Loupiac.  1 
Ronichuzzo.  1727.  [1702./ 
Les  Ronses.  1673. 

Ronzina  (Görz).  1745. 

La  Roque.  1656. 1665.1676. 

1677.  1679.  1688.  1692. 
Chäteau-de-la-Roque.  1665. 
1682.  1702. 

La  Roque  de  Bas.  1682. 
Roquebillere.  1715. 
Roquebrunne.  1709. 
Roquefort.  1709. 
Chateau-Roquefort.  1703. 
Dom.  de  la  Roque-Haut- 
Madere.  1660. 
Roquemaure.  1711. 
Roquepine.  1709.  [1709J 

Roques.  1673.  1702.  1706.J 
Chäteau-de-Roques.  1673. 
Domaine  de  Roques.  1697. 
Roque-de-Thau.  1692. 
Roqueton.  1663.  [1697.1 

La  Roquette.  1660.  1665. J 
Dom.  La  Roquette.  1679. 
Les  Roquettes.  1685. 
Roquevaire.  1713. 

La  Roquevieille.  1642. 
Roqueyes.  Carignan.  1700. 
La  Roquille.  1676. 
Rorbas-Freiensteiner.  18 1 1 . 
Rorschacher.  1806. 

— Steingrübli. 

Moscato  di  Rosa.  1760. 
Rosali  (Reggio).  1731. 
Rosarno  (Reggio).  1731. 
Las  Rosas.  1727. 
Röschitzer  (Horn).  1740. 
Chät.-Rose-la-Biche.  1656. 
Roseldorfer.  1740.  [1656.  1 
Chät.-Rosemont-Geneste.  J 
Rosenberger.  1566.  1580. 
1743. 

Rosenburger.  1589.  1596. 
Chateau- Rosen  tbal.  1697. 
La-Rose-Saint- James.  1697. 
Rosette.  Bergerac.  1707. 
Rosey.  1632. 

(Sie  scrl«.  Mas  ent  ®.  1632.) 
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Rosheimer.  1578.  [1660.1 

Dom.  Rosier-Bellevue.  J 
Rosiöres-devant-Bar.  1612. 
Rosignano  (Pisa).  1727. 
Rosnay.  1612. 

Rosolini  (Siracusa).  1733. 
Rosoy.  1627. 

Rossano  (Cosenza).  1731. 
Rossatzer  (Krems).  1740. 
Roßbacher.  1571.  1603. 

1607.  1743. 

Roßegger.  1743. 

Roßstaiger.  1600.  1601. 

Roß  wangen  er.  1600. 
Rostan.  Talence.  1660. 
Roswaager.  1600.  1601. 
Roszvigovo.  1778. 

Rota  (Stulenbosch).  1541. 
Tintilla  di  Rota.  1814. 
Tinto  di  Rota.  1814. 
Rotenfelser.  1582. 
Rothenbergener.  1604. 
Rothenburger.  1567. 
Rother.  1600.  1602. 

La  Rothiere.  1612. 
Rothkirchener.  1778. 
Rothschützener.  1743. 
Rothweiler.  1566. 

— Eichenberg. 

Roties.  Arveyres.  1679. 
Rottendorfer.  1568. 
Rottenmanner.  1743. 
Rotter.  1573. 

Rottewitzer.  1605. 

Rouana  (Huelva).  1814. 
Rouay.  Bergerac.  1707. 
Roubric.  Cambes.  1700. 
Rouchet.  Laroque.  1702. 
Rouchon.  Moulon.  1678. 
La  Rouchonne.  1673. 
Roucy.  1610. 

Roudey.  1700. 

Roudier.  1673.  1697. 

La  Roudiere.  1683. 
Chät.-Rouet.  1682. 
Rouffach.  1540. 

Rouffiac.  1673. 
Chäteau-Rouffiac.  1697. 
Rouge.  Belves.  1673. 
Chäteau-de-Rougemont- 
Barberousse.  1663. 
Rouget.  1682. 
Chäteau-Rouget.  1673. 
Rougiers.  1712. 

Rougnat.  1641. 

Rouillac.  1641. 
Chäteau-de-Rouillac.  1660. 
La  Roulaude.  1674. 
Rouleau.  1688. 

Roulie.  Castros.  1663. 
Roullet.  164  L. 

Roumagnac.  1682. 

Rouman.  Gaillan.  1656. 


Roumeau.  1702. 

Roumette.  Izon.  1679. 
Chäteau-Roumieu.  1660. 
Roumieux.  1667. 
Rouquette.  1667. 1700.1702. 
Rouquey.  Tabanac.  1700. 
Chäteau-Rouquey.  1660. 
Rouquillayre.  1706. 

Roure.  1715. 

Roussanne.  1697. 

Roussas.  1643. 

Les  Rousseaux.  1688. 
Rousselet.  1692. 

Rousselle.  1692. 
Chät.-La-Rousselle.  1682. 
La  Rousserie.  1682. 
Rousset.  1688.  1692. 
Chäteau-Rousset.  1692. 
Les  Roussets.  1676. 

La  Roussie.  1663. 
Roussigue.  1707. 
Roussillon.  1679.  1685. 
Chateau-Roussillon.  1674. 
Roussinon.  Brannens.  1665. 
Rousson.  1627. 

Roustaing.  Targon.  1703. 
Chäteau-Roustaing.  1660. 
Routurier.  1689. 

Roux.  1685.  1697. 

Rouzis.  1674. 

Rovegro  (Novara).  1723. 
Rovereto.  1751. 

Rovigno  (Pola).  1746. 
Roville.  1612. 

Roxheimer.  1582. 

— Bangert. 

— Birkenberg. 

— Blerr. 

— Höllenpfad. 

— Hüttenberg. 

— Wiesberg. 

Le  Roy.  1665.  1692. 
Roy-Daudet-Deluc.  .1663. 
Royer.  1632. 

Chät.-Royon.  Cr6on.  1700. 
Rozan.  Macau.  1656. 
Chäteau-Rozeau.  1697. 
Rozelle.  Arveyres.  1679. 
Rozerieulles.  1573. 

Rozös.  1709. 

Chät.-Rozier.  Tayac.  1674. 
Rozsalyer.  1778. 
Rozsamaler.  1787. 
Rözsapallager.  1778. 
Chäteau-Ruat.  1656. 
Rüber  Berg.  1580. 
Rubielos  (Cuenca).  1816. 
Ruch.  1697.  1706. 

Rücker.  1568. 

Dom.  de  Rudemont.  1697. 
Ruder  (Zagreb).  1790. 
Rüdemer.  1600.  1601. 
Rudersberger.  1600.  1601. 


Rüdesheimcr.  1589.  1594. 

(Sie  Berietiebenen  Sagen  fielje 
e®.  I5ö9  uni)  1594.) 

Rüdesheimer  Bei  Rreujnad). 
Rudnaer  (Torontäl).  1778. 
Rudöbänyaer.  1778. 
Rudolfkaer  1754. 
Rudolfswerther.  1745. 
Chäteau-La-Rue.  1697. 
Rueda  (Valladolid).  1816. 
Rut'acher.  1573. 

— Schloß  Isenburg. 
Rufina.  1727. 

Rugarlo  (Parma).  1726. 
Rugiens  fieije  Pommard. 
Rujevacer.  1790. 

Rulleau.  Rions.  1702. 
Rully . (S.oetjcf).  Sagen  i.©.1632.) 
Rumaer  (Syrmien).  1790. 
Riimmelsheimer  3iat)CsS!Bein). 
Runkeler.  1577. 
Runtschener.  1743. 

Ruoti.  1732. 
Ruppersbacher.  1743. 
Ruppersdorfer.  1740. 
Ruppersthaler.  1740. 
Ruppertsberger,  1571. 

(Sie  Berief)  Sagen  f.  ©.  1571.) 
Rüschlikon.  1811. 
Ruseicaer  (Syrmien).  1790. 
Ruscuker.  1563. 
Rüsselhäuser.  1600. 
Russiner.  1805. 

Russiz  (Cormons).  1745. 
Le  Rustre.  Cadillac.  1682. 
Ruszka-Gönczer.  1778. 
Ruszter.  1778. 

Le  Rut.  Faleyras.  1703. 
Rützener.  1580. 

Ruvo.  1729. 

Ruy.  1643. 

Ryl'wein.  1809. 

Saabor.  1603. 

Saalecker.  1568. 

Saaler.  1787. 

Saaralber.  1573. 
Saarbrückener.  1581. 
Saarburger.  1581. 

— Fröhner. 

Saärer.  1778. 

Saarlouis.  1581. 

Sabarbge.  1697. 

Sabaria.  1778. 

Domaine  de  Sabatey.  1700. 
Sabatier  1 692. 
Sabbioncello.  1758. 

— Peceno. 

Sabbioncello  (Como).  1724. 
Sabes.  Bassens.  1697. 
Sabiner.  1722. 
Chäteau-dn-Sabla.  1665. 
Le  Sablard.  Lansac.  1692. 
Sablats.  Bazas.  1665. 
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Le  Sable.  1656.  1692. 
Chäteau-Le-Sable.  1674. 

La  Sablbre.  Illats.  1663. 
Les  Sables.  1702.  1706. 

Les  Sables  d’Olonne.  1639. 
La  Sabliöre.  1663. 

Le  Sablon.  1700. 
Chäteau-du-Sablon.  1656. 
Cru  de  Sablon.  1705. 
Sablonnat.  Civrac.  1656. 
Sablons.  1610.  1683. 

Sablot.  1685. 

Sabrosa  (Villa  Real).  1795. 
SachA  1614. 

Sacbsenbäuser.  1604. 

Sacile  (Udine).  1725. 
Sadagora.  1757. 

Sadirac.  1663.  1665.  1700. 
Safränkaer.  1754. 

Sagarcea  (Doljiu).  1798. 
Sagarer.  1602.  1607. 
Domaine  de  Sage.  1706. 
Säger  (Zala).  1778. 
Säghalomer.  1778. 
Sägbegyer.  1778. 

Sagunto.  1818. 

S&gvärer  (Somogy).  1778. 
Ch.-Sahuc-la-Tour.  1667. 
Ch.-Saige-Fort-Manoir.  1 
Saillac.  1641 . [Pessac.  1660.  J 
Saillans.  1643.  1682. 

Sailly.  1632. 

(Sie  Beriet.  Sagen  J.  6. 1632.) 
Chät.-Saint-Affrique.  1709. 
Sta.  Agata  (Novara).  1723. 
St.-Agnan.  Tabanac.  1700. 
Chäteau-Saint-Ahon.  1656. 
St.-Aignan.  1614.  1682. 
Chät.-Saint-Aignan.  1697.1 
St.-Aigulin.  1640.  [1705.  J 
Saint-Albain.  1632. 

(Sie  ner[cf).  Sagen  f.  ©.  1632.) 
Saint- Alban.  1715. 
Cbäteau-Saint-Albe.  1660. 
Sant’  Alessio  in  Aspro- 
monte.  1731.  [1700.1 

Saint-Amand.  1639.  1667.  J 
San  Ambrogio.  1725. 

Saint- Amour.  1632. 

(Sie  Berfdj.  Sagen  f.  ©.  1632.) 
Santa  Ana.  1549. 

St.  Andrae.  1744. 
Szent-Andräser.  1780. 

Saint- Andre.  1711.  1715. 
Chat. -Saint- An  drb.  1674. 
Cote-Saint-Andr6.  1643. 
Sant’  Andrea.  1731. 
St.-Andr6-d’Apcbon.  1642. 
St. -Andrb-et- Appelles.  1676. 
St.-Andr6-du-Bois.  1704. 
St.-Andr6-de-Cubzac.  1685. 
St.-Andrä-le-Deserfc.  1632. 
(Sie  Ber(d).  Sagen  f.  ©.  1632.) 
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St.-Andre-du-Gam.  1705. 
Saint-Androny.  1688. 
St.-Annaer.  1743. 

Dom.  deSainte-Anne.  1702. 
Szent-Antalfaer.  1780. 
Sant’  Antioco.  1734. 
St.-Antoine-de-l’Isle.  1684. 
St.- Antoine-de-  Quey  ret. 

1706.  [1614.1 

Saint-Antoine-du-Rocher.j 
Saint-Arrailles.  1709. 
Saint-Aubin.  1656.  1688. 

1697.  [1679.1 

Saint- Aubin-de-Blagnac.  J 
St.-  Aubin-d  es-Landes.  1613. 
St.-Aubin-de-Luigne.  1613. 
Saint-Aulaye.  1688. 
Saint-Avertin.  1614. 
St.-Avit-du-Moiron.  1676. 
Saint- Ay.  1614. 
Szent-Baläzser.  1780. 
Santa  Barbara.  1548.  1817. 
Saint-Barbara.  1740. 
Chät.-Sainte-Barbe.  1697. 
Saint-Bartbälemy.  1613. 
San  Bartolomeo  del  Cervo. 

1725.  [1723. 
San  Bartolomeo  Valmara. 
Saint-Basle.  1612.  ' [1641. 
Saint-Bazile-de-Meyssac. 
Szent-Bekällaer.  1780. 
Szent-Benedeker.  1780. 
San  Benedetto  del  Tronto. 

1726. 

St.  Benediktener.  1743. 
Saint-Benoit.  1638. 

San  Bento.  1551.  [1632.1 

Saint-Berain-sur-Dheune.J 
San  Bernardino.  1548. 
SanBiagodellaCima.  1725. 
San  Biase.  1728. 
Saint-Blaise.  1805. 
Saint-Boil.  1632. 

(Sie  Beriet-  Sagen  f.  S.  1632.) 
San  Bonifacio.  1725. 
Saint-Bonnet.  1656. 
St.-Bonnet-de-Bellac.  1641. 
Saint-Brancber.  1627. 
Saint-Brice.  1641.  1706. 
Saint-Bris.  1627.  1660. 

(Sie  Beriet).  Sagen  (.  S.  1627.) 
San  Buenaventura.  1548. 
Saint-Cannat.  1713. 
Saint-Caprais.  1688.  1700. 
San  Cataldo.  1733. 

Santa  Catarina.  1549. 
Santa  Caterina.  1733. 
Santa  Catharina.  1550. 
Ste.- Catherine.  1656.  1702. 
Saint-Cezaire.  1715. 
Saint-Cbarles.  1540. 
Saint-Cbef.  1643. 
Saint-Cbristaud.  1709. 
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Saint-Christie.  170!). 

San  Christino.  1723. 
Saint-Christol.  1712. 
Saint-Christoly.  1656. 1689. 
St.-Christophe.  1614.  1684. 
Saint-Christophe-des- 
Bardes.  1674. 
Saint-Ciers.  1688. 
Chät.-de-Saint-Ciers.  1683. 
Saint-Ciers-d’Abzac.  1683. 
St.-Ciers-de-Canesse.  1692. 
Santa  Clara.  1548. 
St.-Claude-de-Diray.  1614. 
Saint-Clement.  1697. 

San  Clemente.  1816. 
Saint-Clond.  1540. 

San  Colombano.  1724. 
Sainte-Colornbe.  1641. 1644. 
1674.  1708. 

Saint-Colombin.  1613. 
Saint-Cöme.  1665. 

San  Cono  (Catania).  1733. 
Saint-Corbian.  1656. 
Santas  Creus.  1817. 
Saint-Cricq.  1702. 

Santa  Croce.  1746. 

Sta.  Croce  Camerina.  1733. 
Sainte-Croix.  1676. 
Ste.-Croix-du-Mont.  1702. 
Santa  Cruz.  1542. 
Saint-Cybard.  1674. 
Saint-Cyprien.  1707. 
Saint-Cyr.  1712. 
Saint-Cyr-en-Bourg.  1613. 
Saint-Cyr-sur-Loire.  1614. 
St.-Denis.  1613.  1679.  1697. 
Saint-Denis-Catus.  1709. 
St.-Denis-de-l’Hötel.  1614. 
Saint-Denis-de-Pile.  1683. 
Saint-Denis-en-Yal.  1614. 
Saint-Denis-de-Yaux.  1632. 
Saint-D6sert.  1632.  [1636.1 
Saint-Didier-sur-Beaujeu.  / 
Saint-Die  (Blaisois).  1614. 
San  Diego.  1548. 
Saint-Dizier.  1612. 

San  Donace.  1730. 
Saint-Drezery.  1712. 

St.  Egidi.  1743. 

Saint-Eloi.  1640. 
Szent-Endre.  1780. 
Saint-Epain.  1614. 
Szent-Erzsebeter.  1780. 
Szent-Erzsebethegyer.  1 
Saintes.  1640.  [1780.  J 

Saint-Estfephe.  1656. 

Saint- Estbve.  1715.  [1614.1 
St.-Etienne-de-Chigny.  J 
St.-Etienne-de-Lisse.  1674. 
St.-Etienne-de-Mont-Luc. 

1613.  [1636.1 

St.-Etienne-les-Oulli^res.  J 
(®ie  Beeid).  Sagen  f.  @.  1636.) 


St.-Etienne-la-V  arenne. 
1636. 

(Sie  Betfd).  Sagen  f.  S.  1636.) 
Sant’  Eufemia.  1731. 
Sainte-Eulalie.  1697 
Saint-Exupery.  1705. 
Saint-Eaust.  L714. 
St.-F61icien.  1710.  [1706.1 
St.-Felix-de-Foncaude.  / 
San  Ferdinando.  1729. 
Saint-Ferme.  1706. 
St.-Fiacre.  1613. 
Sainte-Florence.  1677. 
Sankt  Florianer.  1745. 
Saint-Florin.  1706. 
Ste.-Foy-la-Longue.  1704. 
Sainte-Foy-les-Lyon.  1644. 
San  Gabriel.  1548. 
Saint-Gaux.  1656. 
Saint-Gein.  1707. 
Sainte-Gemme.  1711. 
St.-Genes.  1674. 
Chät.-de-St.-Genes.  1700. 
St.-Genös-de-Fours.  1688. 
St.-Genfes-de-Queuil.  1682. 
Saint-Gengoux-le- 
National.  1632. 

(Sie  Berfdjiebenen  Sagen  fletje 
®.  1632.)  [1632.1 

Saint-Gengoux-de-Scisse.  J 

(Sie  Ber(d).  Sagen  f.  ©.  1632.) 
Saint-Genies.  1711. 
Saint-Geniez.  1712. 
St.-Genis-du-Blanzac.  1641. 
St.-Genis-des-Fontaines.  1 
St.  Georg.  1752.  [1715.J 

Saint-George.  1551. 
St.-Georgener.  1743.  1746. 
St.-Georges  fieije  Nuits- 
Saint-Georges. 
Chät.-Saint-Georges.  1674. 
St.-Georges-les- 

Baillargeaux.  1639. 
St.-Georges-sur-Cher.  1614. 
Saint-Georges-des- 
Coteaux.  1640. 
Chät.-Saint-Georges-C6te- 
Pavie.  1674.  [1613.1 

St.-Georges-de-la-Coube.  j 
Chäteau-Saint-Georges- 
Macquin.  1674. 
St.-Georges-d’Orques.  1712. 
St.-Georges-de-Beneins.  1 
St.-Geours.  1707  [1 636./ 

St.-Gerand-le-Puy.  1640. 
St.-G6r6on.  1613. 
St.-Gerhardsberger.  1780. 
Szt.-Gerliczer.  1788.  [1715.1 
St.-Germain.  1665.  1688.  J 
Chüt.-Saint-Gerraain.  1704. 
Cöte  de  St.-Germain.  1682. 
Dom.  de  St.-Germain.  1706. 
Sainte-Germaine.  1660. 


Saint-Germain-d’EsteuiL  1 

— cru  des  cinqpins.  [1656./ 

— cru  du  Ganet.  [1640.  [ 
St.-Germain-des-Fosses.  J 
St.-Germain-en-Laye.1610. 
Saint-G6rome.  1713. 
Saint-Gervais.  1685.  [1632.1 
Saint-G  ervais-en-Y  alliere.  J 
Ckäteau-Saint-  G ery . 1660. 
Dom.  de  St.-Gery.  1660. 
Saint-Gilles.  1612.  1632. 

(Sie  Berfäiebenen  Sagen  ftefie 
®.  1632.)  [ries.  1711.1 

Saint-Gilles-les-Bouche-  [ 
Chäteau-Saint-Gillis.  1663. 
Saint-Girex.  1610. 
Saint-Girons.  1689.  1714. 
Sankt  Goarer.  1589.  1596. 
St.  Goarshausener.  1589.1 
Saint-Griöde.  1709.  [1597./ 
Szent-Grötber.  1780. 
Szent-Györgyer.  1780. 
Szent-Györgyhegyer.  1780. 
Szent-György-Mezö.  1780. 
St.-Haon-le-Chätel.  1642. 
Szent-Häromsäger.  1788. 
Sainte-Helene.  1632. 

— la  Creuse. 

— la  cote  de  Yallerat. 
Sainte-Helene.  1682. 
St.-Herblon.  1613. 
Saint-Hilaire.  1639.  [1613.1 
Saint-Hilaire-des-Landes.  / 
Saint-Hippolyte.  1674. 
Szent-Huberter.  1780. 
Saint-Huruge.  1632. 

— Chasse-Mines. 

— la  Terre-du-Bois. 
Ch.-Saint-Ignant.  1685. 
Szent-Imrer.  1780. 
Saint-Ismier.  1643. 
Szent-Istväner.  1780. 
Szent-Iväner.  1780. 
Saint-Izeaux.  1643. 

Saint- J acques-La- 

Ferlingue.  1697. 
Szent-Jakaber.  1780. 

St.  Jakober.  1743.  1804. 
Sveti- Jakober.  1791. 

Saint- Jalle.  1643. 

Saint- James.  1697.  1700. 
Saint-Jean.  1710.  [sagne.\ 
Clos  St.-Jean  ftelje  Chas-  J 
St.-Jean-d’Angely.  1640. 
St.-Jean-d’Ardiöres.  1636. 

(Sie  Berjib.  Sagen  f.  ®.  1636.) 
St.-Jean-d’Avelane.  1643. 
St.-Jean-de-Blaignac.  1677. 
St.-Jean-le-Blanc.  1614. 
St.-Jean-de-Braye.  1614. 
St.-Jean-de-Bu^ges.  1712. 
St.-Jean-de-Chevelu.  1715. 
Saint-Jean  de  Cöle.  1707. 
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Saint-Jean-de-Fos.  1712. 
Saint-  Jean-de-Marcel.  1711. 
Saint-  J ean-des-Mauyrets. 

1613.  [1643.1 

Saint-Jean-de-Moirans.  J 
St.-Jeannet.  1715.  [1714.\ 
Saint- Jean-Pied-de-Port.  | 
Saint-Jean-du-Pin.  1711. 
St.-Jean-de-la-Porte.  1715. 
Saint- Jean-Poutge.  1709. 
Saint-Jean-le-Priche.  1632. 
Saint-Jean-de-Rives.  1711. 
St.- J ean-de-la-Ruelle,  1614. 
Saint-  Jean-de-Vaux.  1632. 
Saint- J ean-de-Y  erges.  1714. 
St.-Jean-des-Vignes.  1636. 

(Sie  Ber}d).  Basen  f.  ©.  1636.) 
Saint- Jeoire.  1715. 
Saint-J6röme.  1663. 
Szent-Jobber(Bihar)  .1780. 
St.  Johann  (Cilli).  1743. 
San-Jorge.  1542. 

San  Jose.  1548. 

St.  Josef.  1743. 
Saint-Joseph.  1710. 
St.-Jouin-de-Marnes.  1639. 
San  Juan.  1548.  1549. 
Saint- Juery.  1711. 
St.-Julian.  1571. 

Sv.  Julie.  1754. 

St. -Julien.  1612. 1656.1663. 

1707.  1715. 
Saint-Julien.  1636. 

(Sie  berfd).  Basen  f.  ©.  1636.) 
Gh.-Saint  Julien. 1656.1674. 
St.-Julien-la-Brousse.  1710. 
St.-Julien-de-l’Escap.  1640. 
SainL  J ulien-le-Montag- 
nier.  1712.  [1710.1 

St.-Julien-en-St.-Alban.  J 
St.-Julien-du-Sault.  1627. 
St.-Julien-de-Serre.  1710. 
St.-Julien-du-Tournel.1710. 
St.-Julien-Vocance.  1710. 
St.-Junien.  1641. 

Cru  Saint-Junien-Grande- 
Canau.  1656. 

Cru  Saint-Junien-La- 
Canau.  1656. 
Sveti-Juraj.  1791. 
Saint-Just.  1610. 
Saint-Justin.  1707. 
Saint-Lager.  1636. 

(Sie  Beeid).  Sagen  (.6. 1636.) 
St.-Lambert.  1656.  [1656. 
Cru  St-Lambert-Croizet. 
St.-Lambert-du-Lattey. 
St.-Lanne.  1714.  [1613. 

Saint-Lary.  1709. 
Szent-Läszloer.  1780. 
SainLLaurent.  1638.  1656. 
1707.  1712. 

Cru  Saint-Laurent.  1656. 


Saint-Laurent-d’Aigouze. 

1711.  [1711.1 

St.-Laurent-des-Arbres.  J 
St.-Laurent-d’Arce.  1685. 
St.-Laurent-du-Bois.  1704. 
St.-Laurent-des-Combes. 
1674. 

St.-Laurent-de-Mure.  1643. 
St.-Laurent-d’Oingt. 
1636/37.  [<ss.  1636/37.)! 

(Sie  Berjdjicbcncn  Bagen  f.  J 
St.-Laurent-du-Plan.  1704. 
St.-Laurent-des-Yignes.  1 
Saint-Leger.  1715.  [1707. j 
St.-Leger-aux-Bois.  1610. 
St.-L6ger-sm--Dheune.1632. 

(Sie  Beeid).  Sagen  (.©.1632.) 
St.-Leger-de-Vignague.  1 
Szt.-Leleker.  1780.  [1706.J 
Saint-Leon.  1700.  1707. 
Saint>-L6onard.  1656. 

St.  Leonharder.  1743. 
Sainte-Livrade.  1708. 

Cru  Saint-Lo.  1674. 
Saint-Lon.  1707. 
St.-Lorenzo.  1746. 

San  Lorenzo.  1731. 
Szent-Lörinczer.  1780. 
Saint-Lothain.  1638. 
Saint-Loubert.  1664. 
Saint-Loub6s.  1697. 
Saint-l-ioubouer.  1708. 
St.-Louis.  1573.  1713. 
Saint-Louis-du-Bosc.  1656. 
Ch.-Saint-Louis-de-Mont- 
ferrand.  1697. 

St.-Loup.  1614.  1711. 
St.-Loup-de-la-Salle.  1632. 

(Sie  Berfd).  Sagen  (.  ©.1632.) 
Saint-Loup-de-Yarennes. 
1632/33.  [©©.  1632/33.)! 

(Sic  Berfd)iebenen  Sagen  (.  J 
TintilladeSanLucar.  1814. 
Sainte-Luce.  1613.  1688. 
Ste.-Luce-Monfagnet.  1688. 
Ch.-Ste.-Luce-la-Tour.l688. 
Sta.  Lucia  diTallano.  1716. 
San  Luis  Potosi.  1547. 
Saint-Macaire.  1704. 

St.  Magdalena.  1743. 
Saint-Magne.  1674. 
Saint-Maixant.  1704. 
St.-Mamm6s.  1610. 
Saint-Marc.  1152. 
Saint-Marcel.  1713. 
St.-Mard-de-Vaux.  1633. 
(Sie  Berfdjiebenen  Sagen  fielje 
®.  1633.) 

St.-Mareiner.  1743. 
St.-Margaretbaer.  1743. 
Szent-Margitaer.  1780. 
Santa-Maria.  1542. 

Sta.  Maria  di  Capua.  1732. 


Szent-Maria-Szabadkaer. 

1780.  [1688.  1708. \ 

Ste. -Marie.  1544.  1656.  | 

Dom.  deSainte-Marie.  1703. 
Ste.-Marie-de-Cuine(s).  1 
St.-Mariens.  1689.  [1715.J 
Les  Saintes-Maries.  1713. 
Saint-Mars-la-Jaille.  1613. 
Sta.  Martha  de  pena  Guiao.\ 
Ste.-Marthe.  1713.  [1795.J 
Saint-Martial.  1676.  1701. 
St.-Martial-le-Mont.  1641. 
San  Martin.  1550. 
St.-Martin.  1571. 1660. 1682. 
1702.  1705.  1709.  1716. 
1749. 

Saint-Martin-le-Beau.1614. 
Saint-Martin-du-Bois.  1683. 
Saint-Martin-(de-)la- 
Caussade.  1688. 
St.-Martin-de-Jussac.  1641. 
St.-Martin-de-Laye.  1683. 
St.-Martin-de-Lerm.  1706. 
Saint-Martin-sous- 
Montaigu.  1633. 

(Sie  Berjd).  Sagen  (.©.1633.) 
St.-Martin-de-la-Place. 

1613.  [1706.1 
St.-Martin-du-Puy.  1640.  j 
St.-Martin-sur-Quane.1627. 
St.-Martin-la-  Riviere.  1639. 
St.-Martin-de-San9ay.l639. 
St.-Martin-de-Senozan. 

1533.  [®.  1633.)1 

(Sie  Berjd)iebenen  Sagen  (.  J 
St. -Martin -de-Sescas.  1704. 
St.-Martin-du-Tartre.  1633. 

— Ciiampvent. 

— Tronges. 

St.-Martin-le-Vinoux.  1643. 
Szent-Märtoner.  1780. 
Szent-Martonkataer.  1780. 
Sainte-Maure-de-Touraine. 

1614. 

Saint-Maurice.  1640.  1809. 
Saint-Maurice-des- 
Champs.  1633. 

(Sie  Beeid).  Sagen  (.©.1633.) 
Saint-Maurice-de- 
Satonnay.  1633. 

(Sie  Berieft.  Sagen  (.  @.  1633.) 
St.  Mauro.  1745.  [1733.| 

San  Mauro  Castelverde.  j 
Saint-Maximin.  1643.1712. 
St.-M6dard-d’Eyrans.  1664. 
Saint-Medard-de-Guizihres. 
1684. 

St.-M6dard-en-Jalle.  1656. 

— cru  Cante-Perdrix. 

— cru  Deyrand. 

— cru  Larros. 
Saint-Meme.  1641. 
St-Michel.  1642.1665.1682. 
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St.-Michel-Fronsac.  1682. 
St.-Michel-sur-Orge.  1610. 
St.-Michel-de-Rieufret.1664. 
St.-Michel-de-Veisse.  1641. 
San  Miguel.  1542. 
Szent-Mihälyer.  1780. 
St.-Mihiel.  1612. 
Szent-Miklöser.  1780. 1788. 
San-Miniato.  1727. 
St.-Montmelas-Sorlin.1637. 
Sainte-More.  1708. 
Saint-Morillon.  1664. 
Saint-Nazaire.  1676.  1712. 
Saint-Nexant.  1707. 

Säo  Nicoläo.  1543.  [1614.1 
St.-Nicolas-de-Bourgueil.  J 
S.  Nicolo  d’Oltra.  1746. 
Sta.  Ninfa.  1734. 
St.-Onge-de-la-Borde.  1707 
Saint-Orse.  1707. 
Saint-Ouen.  1614.  1640. 
Saint-Ozens.  1709. 
Saint-Palais.  1688.  [1730.1 
San-Pancrazio  Salentino. ) 
San  Pantaleo.  1734. 
Saint-Pantaly  1707. 
Saint-Pardon.  1667.  1679. 
Clos  de Saint-Patrice.  1713. 
Saint-Paul.  1545.  1643. 
1688.  1712. 

Saint-Paul-de-Ba'ise.  1709. 
St.-Paul-les-Durance.  1713. 
Sainte-Paule.  1637. 

(Sie  OerfdO-  Sagen  f.  S.  1637.) 
St.-Paul-des-Landes.  1642. 
Säo  Paulo.  1550. 

Saint-Pe.  1656.  1708. 

San  Pedro  do  Sul.  1795. 
Saint-Peray.  1710. 

— clos  de  Gaillard. 

— cote  de  Hongrie. 
Sveti-Petar.  1790. 

Sankt  Peter.  1743.  1745. 
Szent-Peter.  1780. 
Chät.-Saint-Pey.  1674. 
Saint-Pey-d’ Annens.  1684. 
Saint-Pey-de-Castets.  1677. 
St.-Philippe.  1674.  [1674.) 
Saint-  Philippe-d’ Aiguille.  J 
St.-Philippe-de-Seignac.  \ 
Saint-Piat.  1614.  [1676.  J 

St.-Pierre.  1545. 1676. 1713. 
Chäteau-Saint-Pierre.  1656. 
St.-Pierre-d’Aurillac.  1704. 
Saint-Pierre-de-Bat.  1703. 
St.-Pierre-de-Boeuf.  1642. 
Chäteau-Sai  nt-Pi  erre-Bon- 

temps.  St.- Julien.  1656. 
St.-Pierre-Maurenx.  1556. 
St. -Pierre- de-Mons.  1667. 
Saint-Pierre-de-Tournon. 

1614.  [1730.1 

San  Pietro  Vernotico.  j 


St.-Pignan.  Moulis.  1656. 
St.-Pilter.  1573. 

Castel  San  Polo.  1725. 
Saint-Poui^ain.  1640. 
Saint-Prex.  1809. 

— Salvagnin. 

Saint-PrivA  1633. 

San  Procopio.  1731. 
Saint-Puy.  1709. 
Saint-Quayre.  1667. 
St.-Quentin-de-Baron.1679. 
Saint-Quentin-de-Caplong. 
1676. 

Sainte-Radegonde.  1677. 
Sainte-Raffine.  1700. 
Saint-Rambert.  1638. 

San  Remo.  1725. 
Saint-Remy.  1633.  1692. 
Chäteau-St.-Robert.  1706. 
Cru  Saint-Robert.  1664. 
San  Roberto.  173 1. 
Chäteau-Saint-Roch.  1656. 
Chäteau-Saint-Roch- 
Lacroix.  1656. 
St.-Rocbus.  1745. 
Saint-Romain.  1639.  1682. 
St.-Romain-de-Benet.  1640. 
Saint-Romain-de- 
Yignague.  1706. 

San  Roman  de  Hornija.  1 
Ste.-Ruffine.  1573.  [1816.J 
San  Salvador.  1549. 
St.-Sapborin.  1809. 
Saint-Satur.  1639. 
Saint-Saturnin.  1641. 
Saint-Sauveur.  1656.  1674. 

1713.  [1679.1 

Cbät.-de-Saint-Sauveur.  J 
Saint-Savin.  1643.  1689. 
San  Sebastian.  1542. 
Saint-Selve.  1664. 
Chät.-de-St.-Selve.  1664. 
Saint-Seurin.  1692.  [1656.1 
St.-Seurin-de-Cadourne.  j 
St.-Seurin-de-Curzac.  1688. 
St.-Seurin-sur-l’Isle.  1684. 
Chät.-St.-Seve-Montgirard. 

Cenac.  1700. 
Saint-Sever.  1697.  1708. 
San  Severo.  1729. 
Saint-Sorlin.  1633.  1638. 
(Sie  üerfdjiebenen  Sagen  ficlje 
@.  1633.) 

St.  Stefan.  1743. 
Sante-Stefano.  1727. 

Santo  Stefano.  1731. 

Santo  Stefano  al  Mare.  1725. 
Saint-Sulpice.  1640.  [1674.1 
St.-Sulpice-de-Faleyrens.  J 
Saint-Sulpice-d’Izon-et- 
Cameyrac.  1697. 
St.-Sulpice-de-Pommiers.  1 
Ste.-Suzanne.  1613.  [1706.) 


St..Svmpborien-d’ Ancelles 
1633. 

(Sie  öerld).  Sagen  f.  (5.1633.) 
Szent-Tam&ser.  1780. 
Sainte-Terre.  1674. 

Säo  Thiago.  1543. 

Clos  de  St.-Thierry.  1612. 
St.-Trelody.  1656. 

— cru  Ramond  Bernard. 
Saint-Trojan.  1692. 
Saint-Tropez.  1712. 
St.-Ubes.  1795. 
St.-Ullricher.  1740. 
St.-Urbin.  1612.  1692. 
Saint-Vallerin.  1633. 

(Sie  betfcf).  Sagen  f.  ®.  1633.) 
St.  Veiter.  1745. 
Saint-Verand.  1633. 

(Sie  »etfct.  Sagen  f.S.  1633.) 
Saint-Verand.  1637. 

— le  Margaron. 
Saint-Verand.  1643. 

— les  Rocbes. 

Säo  Vicente.  1543. 

San  Vicente.  1549. 

Saint- Victor.  1707. 
Saint-Victurnien.  1641. 
St.-Vincent.  1665.  1697. 

1709.  [1711.1 

Saint-Vincent-d’Autejac.  j 
St.-Vincent-de-Paul.  1697. 
Saint- V incent-de- 
Pertignas.  1677. 
St.-Vincent-des-Pres.  1633. 
S.  Vito  dei  Normanni.  1730. 
Castello  S.  Vittoria.  1723. 
Saint-Vivien.  1656.  1689.1 
St.  Wendeier.  1581.  [1705. J 
St.  Wolfgang.  1743. 
Saint-Ythaire.  1633. 

(Sie  bcr[cfj.  Sagen  f.  @.  1633.) 
Saint-Yzans.  1656. 

(Sie  uer|cl).  Sagen  f.  ®.  1656.) 
Saint-Zacharie.  1712. 
Sairan.  1556. 

Saix.  1639. 

Sajeke.  1556. 

Sajö-Kazaer.  1778. 
Sajö-Kazinczer.  1778. 
Saj6-Petrier.  1778. 
Sakatalskyer.  1556. 
Sakuschaker.  1743. 

Sala  al  Barro.  1724. 

La  Sala  del  Christo.  1726. 
Sal&nker.  1778. 

Salans.  Podensac.  1664. 
Dom.  La  Salargue.  1679. 
Salaxiaer.  1790. 

Salazard.  Juillac.  1677. 
Dam.  de  Salazard.  1697. 
Salces.  1715. 

Salensteiner.  1808. 

(Sie  berfd).  Sagen  (.  6.  1608. 
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Salernes.  1719. 

Salerno.  1732. 
Ckäteau-de-'-'ales.  1674. 
Salesler,  Zälesi.  1753. 
Salbve.  1805. 

Salfölder  (Zala).  1778. 
Salgesclier.  1809. 

Salgöer.  1778. 
Chäteau-Salgourde.  1707. 
Salice  (Reggio).  1731. 
Salice  Salentino.  1730. 
Salignac.  1685. 

Salin.  Rions.  1702. 
Malvasia  di  Salina.  1733. 
Salins.  1638. 

Sallavaux.  1809. 

La  Salle.  1633.  1702. 
Chät.-la-Salle.  1677.  1688. 
Dom.  de  la  Salle.  1702. 
Salle  de  Livrac.  1660. 
Ch.-La-Salle-de-Pez.  1656. 
Salleboeuf.  1700. 
Ch.-de-Sallebruneau.  1706. 
Sallefranque.  Gans.  1665. 
Chät.-de-Sallegourde.  1660. 
Sallenelles.  1610. 

Salles.  1637.  1665.  1674. 

1679.  1697.  1709.  1712. 
Salmannsdorfer.  1740. 
Salo.  1723. 

Salö  (Brescia).  1724. 
Salona.  1720.  1760. 
Salornay-sur-Guye.  1633. 
Salsadeila.  1818. 
Salsomaggiore.  1726. 

Salta.  1549. 

Salurner.  1748. 

Saluzzo  (Cuneo).  1723. 
Salvagnin.  1809. 

Salvane.  Cbrons.  1664. 
Salviac.  1709. 

Salvore.  1746. 

Salvy.  Latresne.  1700. 
Sälyer  (Borsod).  1778. 
Salzburger.  1573. 

Salzer.  1568. 

Salziger.  1589.  1596. 

(Sie  berjdjiebeneti  Sagen  flelje 
SS.  1589  unb  1596.) 
Samaran.  1704. 

Sambatello.  1731. 
Sambiase.  1731. 

Sambuca.  1733. 

Samoborer  (Zagreb).  1790. 
Sämogyer  (Zemplen).  1778. 
Chät.-de-Samonac.  1692. 
Samos.  1822. 

Samothrake.  1822. 
Sampigny.  1612. 

S&mson  (Szilägy).  1778. 
Sä.msonhä,zaer.  1778. 
SancA  1633. 

(Sie  Uetjd).  S a g e n j.  S.  1633.) 


Sancerre.  1639. 

Sancillo.  1542. 

Sanctuary.  1667. 

Sänczer  (Somogy).  1778. 
Sandberger.  1743. 

Les  Sandeaux.  1676. 
Sandillon.  1614. 
Sändorfalu.  1778. 
S&ndorhäzaer.  1778. 
Sandrier.  Ambes.  1697. 
Sandrigo.  1725. 

Sangesur.  1556. 

Sangiano.  1724. 
Sangiovese.  1726. 
Sannicandro.  1729. 
Sannois.  1610. 
Chäteau-de-Sans.  1697. 
Domaine  de  Sans.  1677. 
Sansarric.  Castres.  1664. 
Sansaumoine.  1697. 
Sansego  (Lussin).  1746. 
Sansepolcro.  1727. 
Sansonnet.  1674. 
Ch.-Sans-Souci.  1656. 1697. 
Santarem.  1795. 

Santenay.  1624/25. 

(Sie  berfdjiebenen  Sagen  ftelje 
SS.  1624/25.) 

Santenot  fie(jc  Meursault. 
Santeramo.  1729. 

Santiago.  1550. 

Santino.  1723. 

Santona.  1816. 

Santorin.  1720. 
Sanvincenti.  1746. 

Sarula.  1540. 

La  Saphe.  Saillans.  1682. 
Sapicourt.  1612. 

Sapolo.  1726. 

Saponara  Villafranca.  1734. 
Sappora.  1554. 

Saraer.  1778. 

Saragossaer.  1814. 
Sarataer.  1798. 

Saratower.  1801. 
Saravolaer.  1778. 
S&rbogärder.  1778. 
Sarcedas.  1795. 

Sarcy.  1612. 

Sardine.  Pessac.  1660. 
Sareptaer.  1801. 

Särer.  1778. 

Sarganser.  1806. 

(Sie  berfd).  Sagen  (.  S.  1806.) 
Sargos.  Caudrot.  1704. 
Särier  (Pest).  1778. 
Sari-d’Orcino.  1716. 
Säri-Silper.  1778. 

Sarkader.  1778. 

Sirkänyer.  1778. 
Sär-Keresztiirer.  1778. 
Särközer.  1778. 

Sarlandie.  Soussac.  1706. 


Sarlat.  1707. 

Sdrmas&ger.  1778. 
Sirmelldker.  1778. 
Sarmsheimer.  1582. 
Sarnac.  Vendays.  1656. 
Sarno  (Salerno).  1732. 
Saromberker.  1787. 

Sarona  SRot«  unb  SBeigiuein  bei 
Saffa  in  Serien). 

Saros.  1787. 

Säros-Pataker.  1778. 
S&rpataker.  1787. 

Sarpe.  1674.  1677. 
Sarpe-Palletan.  1674. 
Sarrail.  1697. 

Sarransot.  1664. 
Sarransot-Dupre.  1656. 
Sarraute.  Barsac.  1667. 
Sarraziet.  1708. 

Sarrazin.  1689.  1705. 

Les  Sarrazins.  1676. 
Cbäteau-le-Sarrot.  1714. 
Sär-Szent-Miklöser.  1778. 
Sartbne.  1716. 

Le  Sartre.  1660. 

Särvärer.  1778. 

Sasbacber.  1566. 
Sasbachwaldener.  1566. 
Sashegyer.  1778. 

Saskaer.  1778. 

Säsonyer.  1778. 

Sassangy.  1633. 

(Sie  beeid).  Sagen  f.  S.  1633.) 
Sassari.  1734. 

Perla  di  Sassello.  1725. 
Sasso  di  Bordighera.  1725. 
SMaer  (Borsod).  1778. 
Satigny.  1805. 
Sätoralja-Ujhely.  1778. 
Sattel-Neudorfer.  1778. 
Sauberlaure.  Cars.  1688. 
Saubotte.  1704. 

Saucats.  1664. 

Saucelle.  1817. 

Saudon.  1677. 

Sauerberger.  1743.  [1576.1 
Sauerschwabenheimer.  j 
(Sie  beriet-  Sagen  f.  S.  1576.) 
Ch.-Saugeron.  Blaye.  1688. 
Saugon.  1689. 
Cru-Saujean.  1700. 

Saujon.  1640. 

Saulce.  1643. 

La  Saulce  Clarette.  1644. 
Saules.  1633. 

(Sie  berjef).  Sagen  f.  ®.  1633.) 
Saulnes.  1612. 

Saulny.  1573. 
Sault-de-Navailles.  1714. 
Sauman.  1692. 

Saumur.  1613. 
Chät.-de-la-Sauque.  1664. 
Sauritscher.  1743. 
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Chät.-Sauron.  Birac.  1665. 
Saurou.  1702. 

Sausaler  (Leibnitz).  1743. 
Sausenheimer.  1571. 
Saussac.  1656. 

Dom.  de  Saute-Grit.  1664. 
Chät.-de-Sautejeau.  1700. 
Le  Sautereau.  1697. 
Sauternes.  1548.  1667. 
Sautron.  1613. 
Chäteau-Sauvage.  1682. 
Sauvage-Belso.  1702. 
Chäteau-Sauvagnac.  1703. 
Sauvagnon.  1714. 

La  Sauve.  1700. 

La  Sauvetat.  1688. 
Sauveterre.  1714. 

Sauviac.  1665. 
Chäteau-de-Sauviac.  1655. 
Sauvian.  1712. 

Sauvignon.  1548.  1560.  \ 
Sava.  1730.  [1726.  1787.J 
Savarias.  1685. 

Savenay.  1613. 
Savennieres.  1613. 
Savercber  (Cilli).  1743. 
Savignac.  1665. 
Chät.-de-Savignac.  1665.  1 
Savigny.  1612.  [1683.J 

Savigny-les-Beaune.  1625. 

(Sie  berfcf).  Sagen  J.  ®.  1626.) 
Savigny-sur-Grosne.  1633. 

— clos  de  Montracbet. 

— Poiseuil. 

Savoca  (Messina).  1734. 
Gru  Savoie.  1674. 
Savonnieres.  1612. 

Savosa.  1807. 

Savoye.  Gensac.  1677. 
Savuto  veccbio.  1731. 
Sawaii.  1561. 

Sberoa.  1800. 

Sealambra.  1734. 

Scala  nova  Epbesos.  1555. 
Scaletta  Zanglea.  1734. 
Scandiano.  1726. 

Scansano.  1727. 

Scardona.  1759. 

Scavezzo.  1746. 

Scbaba.  1800. 

Schabser.  1749. 
Scbadecker.  1577. 

Schaden  dorfberger.  1748. 
Schaffhäuser.  1806. 

— Karthäuser. 

Schaffiser.  1804.  [1602.1 

Schäftersheimer.  1600.  J 
Schalksberger.  1568. 
Schalksteiner.  1600. 
Schallersdorfer.  1756. 
Schao-hing-fu.  1554. 
Scharablarer.  1819. 
Schardinger  (Pettau).  1743. 
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Scharfenberger.  1605. 
Scharlachberger.  1576. 

(Sic  beeid).  Singen  i.  S.  1576.) 
Scharopani.  1556. 
Scharrachbergheimer.  \ 
Schärtler.  1803.  [1573.  J 

Scharzberger.  1581. 
Scharzhofberger.  1581. 
Schattauer.  1756. 
Scheinfelder.  1567. 
Scheiesno.  1743. 
Scheppacher.  1600.  1601. 

— Lmdelberg. 

Scherweiler.  1573. 
Scherzingener.  1808. 
Schiborgani.  1556. 
Schieritzer.  1605. 
Schiersteiner.  1590.  1595. 

(Eie  Derjdjiebenen  liagen  fielje 
SS.  1590  unb  1595.) 
Schiltemer  (Krems).  1740. 
Schiltigheimer.  1573. 
Schimmelsberger.  1580. 
Schintauer.  1778. 
Schinznacher.  1803. 

Schiras  bb.  gulari.  1555. 

— Zoucky  Damas. 

Schiraz.  1559. 

Schirmani.  1556. 
Schlanderser.  1749. 
Schieinbacher.  1740. 
Schleinitzer.  1743. 
Schleitheimer.  1806. 
Schlettstadter.  1573. 
Schletzer.  1740. 
Schliengener.  1566. 
Schlierener.  1811. 
Schloßberger.  1568.  1743. 
Schloß  Böckelheimer.  1582. 
Schmachtenberger.  1568. 
Schmidener.  1600.  1601. 
Schmiedehäuser.  1606. 
Schmiegener.  1787. 
Schmitsberger.  1743. 
Schmolenitzer.  1778. 
Schnaither.  1600.  1601. 
Schnetzenhäuser.  1600. 
Schoa.  1539. 

Schober  (Marburg) . 1743. 
Schobes.  1756. 

Schodener.  1581. 

(Eie  betfd).  ä a g e n f.  S.  1581.) 
Scholtener.  1787. 

Schönauer.  1756.  [1740.1 

Schönberger.  1566.  1576.) 
Schönburger.  1603.  1607. 
Schöndorier.  1778. 
Schöneberger  (SHalje-SBein). 
Schönfelder.  1605. 
Schönkirchener.  1740. 
Schönnaer.  1749. 
Schönpriesener.  1752. 
Schönsteiner.  1743. 


Schombacher.  1600.  1601. 
Schorndorfer.  1600.  1601. 
Schrattenthaler.  1740. 
Schreckensteiner.  1752. 
Schricker.  1740. 
Schriesheimer.  1566. 
Schtöra  (SBeläa,  Sijrien). 
Schuscha.  1556. 
Schussenrieder.  1600. 
Schützenberger.  1743. 
Schwabsburger.  1576. 
Schwadorfer.  1740. 
Schwaigemer.  1600.  1601. 
Schwanberger.l743.[1811.) 
Schloß  Schwandegger.  ) 
Schwanzbacher.  1778. 
Schwarzer  Herrgott.  1566. 
Schwechater.  1740. 
Schweicher.  1580. 
Schweigenberger.  1566. 
Schweigerner  (XaubetsSBein). 
Schweinbarther.  1740. 
Schweinberger.  1745. 
Schweinfurter.  1568. 
Schweinheimer.  1568. 
Schweinitzer.  1603. 
Schweinsbacher.  1778. 
Schweizerblut.  1804. 
Schweppenhäuser  (5Raije4B.). 
Schwöllbronner.  1600. 
Sciacca  (Girgenti).  1734. 
Sciara  (Palermo).  1734 
Scicli  (Siracusa).  1734. 
Scido  (Reggio).  1731. 
Scigliano  (Cosenza).  1731. 
Scilla  (Reggio).  1731. 
Sclafer  (Ambares).  1697. 
Le  Sclapounier.  1692. 
Scodovaccaer.  1745. 
Scoglitti.  1734. 

Scordia  (Catania).  1734. 
Scuppernong.  1548. 

Scy.  1573. 

Seailles.  1709. 

Sebenico.  1759. 

Sebenytos.  1539. 

Seborga.  1725. 

Sebusein.  1753. 

Chät.-Sec.  Pugnac.  1692. 
La  Seca.  1816. 

Seckbacher.  1604. 

Sect.  1720. 

Secuita.  1817. 

Sedella  (Malaga).  1814. 
Sedini  (Sassari).  1734. 
Sedlascheker.  1743. 
Seebacher.  1571.  1811. 
Seebronner.  1600. 
Seefelder.  1740. 

Seeweih.  1566. 

Segesder.  1787. 

Segesvärer.  1787. 
Segethäner.  1778. 
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Seghetto.  1746. 
Chäteau-Segonzac.  1688. 
Segovia.  1816. 

SegrA  1613. 

La  Segue.  Bassens.  1697. 
Segues-Sopiquet.  1667. 
Seguin.  1656.  1660.  1674.1 
Ck.-de-Seguin.  1700.[1697.J 
Seguineau.  Bassens.  1697. 
Chäteau-Segur.  1656. 
Segura  (Murcia).  1817. 
Ch.-Segur-Garramey.  1656. 
Seguy.  1692. 

Seiersberger  (Graz).  1743. 
Seignan.  1679.  1685. 
Seignelay.  1627. 

SeiUan.  Cadillac.  1702. 
Seisenberger.  1745. 
Seitenstettener.  1740. 
Seitzersdorfer.  1740. 
Chäteau-du-Sejour.  1705. 
Sbjourne.  1697. 

Seketiner.  1790. 
Sekruczenyer.  1757. 
Sekujeni.  1798. 

Sela.  1790. 

Selca  (Brazza).  1760. 

Selce.  1791. 

La  Seleyre.  1700. 
Selles-St.-Denis.  1614. 
Selletitzer.  1756. 

La  Selva.  1817. 

Selve.  1760. 

Selzaberger.  1743. 

Selzener.  1576. 
Chät.-Semeillan-Listrac.  1 
Semens.  1704.  [1656./ 

Semensan.  Dignac.  1656. 
Sementina.  1807. 
Semestene.  1734. 

Semian.  Queyrac.  1656. 
Semicer.  1745. 

Semiler.  1754. 

Semillon.  1548. 

Seminara  (Beggio).  1731. 
Semlänskaja.  1801. 
Semliner.  1790. 

Sempter.  1778. 
Chäteau-Senaillac.  1697. 
Senaki.  1556. 
Ghäteau-Senejac.  1656. 
Senftenberger.  1740. 
Senhalser.  1580. 
Senheimer  Lei.  1580. 
Senia.  1540. 

Senigallia.  1726. 
Chäteau-Senilhac.  1656. 
Senise.  1732. 

Senlis.  1610. 

Sennec6-les-M&con.  1633. 

(Sie  Derlei).  Sagen  f.  S.  1633.) 
Sennecey-le-Grand.  1633. 
(Sie  Dcrjd).  Sagen  f.  ©.  1633.) 


Sennori  (Sassari).  1734. 
Senosetscber.  1745. 
Senozan.  1633. 

Senser.  1627. 

Sentout.  Tabanac.  1700. 
Seon-Saint- Andre.  1713. 
La  Seougue.  1656. 
Chäteau-du-Sep.  1677. 
Sepmes.  1614. 

Sepser.  1778. 

Le  Sept.  1677. 

Septeuil.  1610. 

Sequile.  1730. 

Sercy.  1633. 

(Sie  öerfd).  Sagen).©.  1633.) 
Serczer.  1779. 
Seregelyeser.  1779. 
Sereser.  1819. 

Le  Seret.  1677. 

Serignac.  1709. 

.Serignan.  1712.  1713. 
Serilhac.  1641. 

Serillan.  1656. 

— cru  Lestage. 

Serino  (Avellino).  1732. 
Seris.  Latresne.  1700. 
Serkarer.  1554. 

Sermiers.  1612. 

Sernio  (Sondrio).  1724. 
Serquin.  Gauriac.  1692. 
Serradaer.  1751. 
Serradifalco.  1734. 
Serravalle.  1750. 

La  Serre.  1697.  1704. 
Chäteau-La-Serre.  1674. 
Serres.  St.-Vivien.  1705. 
Cru  de  Serres.  1700. 
Serres-Sainte-Marie.  1714. 
Serrieres.  1633.  1710.  1805. 
Servanier.  1804. 

Servian.  1712. 

Serviere.  Bazas.  1665. 
Serzy-et-Prin.  1612. 
Sesana.  1745. 

Sestignan.  Jau.  1656. 
Sestiner.  1790. 

Setiner.  1722. 

Moscatel  de  Setubal.  1795. 
Ck.-de-Seuil.  Cerons.  1664. 
Seur.  1614. 

Seurin.  Gauriaguet.  1685. 
Seußlitzer.  1605. 
Seutscbaker.  1743. 
Seuzacher.  1811. 

Sevdikeni  (SüottDein  d.  ©mtjrha). 
Sever  do  Vouga.  1795. 
Sevilla.  1814. 

Sewliewo.  1563. 

Sex&rder.  1779. 

Seysseler.  1638. 

Sej'ssuel.  1643. 

Sezanne.  1612. 

Sezze.  1728. 


Sforzato  di  Tirano.  1724. 
Shao-hsing  (ctjiiicj.  ÜBcin). 
Sherry.  1548.  1814. 

Shiraz  »Fallon«.  1560. 
Siamois.  Soussans.  1656. 
Chät.-Siaurac.  N6ac.  1674. 
Sibinjer.  1790. 
Siblingener.  1806. 

— Eisenbalder. 

Sicard.  Ambares.  1697. 
La  Sicarderie.  1685. 
Sicart.  1682. 

Sicot.  1633. 

Siculiana  (Girgenti).  1734. 
Sider  (Gömör).  1779. 

Sider  (Syrmien).  1790. 
Siderno  Marina.  1731. 
Siders.  1809. 

Sidra.  1541. 
Siebeldingener.  1571. 
Siebenbroder.  1779. 
Siebeneicbener.  1605. 
Siebenhirtener.  1740. 
Siefersbeimer.  1576. 

— Sandkraut. 
Siegersberger  (Rann).  1743. 
Siena.  1727. 

Siercker.  1573. 

Sierenzer.  1573. 
Siemdorfer.  1740. 

Sierre.  1809. 

— fendant. 

— Reze  glacier. 

Sieujan.  St. -Laurent.  1656. 
Yal  di  Sieve.  1727. 
Sigalens  (Ct.  Auros).  1665. 
Sigirino.  1807. 

Signa.  1727. 

Signacbsky.  1556. 
Signaker.  1556. 

Signat.  St.-Aignan.  1682. 
Signes.  1712. 

Signoret.  Baron.  1679. 
Chäteau-Sigognac.  1656. 
Sigolsbeimer.  1573. 
Sigoules.  1707. 

Sigournais.  1639. 

Siguenie.  1676. 
Sigy-le-Chätel.  1633. 

(Sie  nerfd).  Sagen).©.  1633) 
Siklöer  (Arad).  1779. 
Siklöser.  1779. 

Sikyoner.  1719. 

Siligo  (Sassari).  1734. 
Silingyiaer  (Arad).  1779. 
Silistria.  1563. 

Sillery.  1612. 

— Lecoreux. 

Silva  Braga.  1550. 
Simacourbe.  1714. 
Simancas.  1816. 

Simänder  (Bihar).  1779. 
Simanovci.  1790. 
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Clos  Simard.  1674. 
Simmalon.  1656. 
Simmerner  (5TCal)c=2Bcin). 
Simnicu.  1798. 

Simon.  1667.  1679. 
Simonfaer  (Somogy).  1779. 
Simontornyaer.  1779. 
Simonyi  (Vas).  1779. 
Simprechtshäuser.  1600. 
Sindel&ikaer.  1754. 
Sindeldorfer.  1600. 
Sindringener.  1600.  1601. 
Sines  (Lissabon).  1795. 
Singener.  1566. 

Singleton.  1559. 

Siniscola  (Sassari).  1734. 
Sinjer.  1760. 

Sinnai  (Cagliari).  1734. 
Sinopoli  (Beggio).  1731. 
Sintava.  1779. 

Sinzbeimer.  1566. 

Sinziger.  1577. 

Sion.  1697.  1709. 

Sion,  Sitten.  1809/10. 

(S>ie  öerfdjiebenen  Sa gen  fielje 
©@.  1809/10.) 

Sipeker  (Nögrad).  1779. 
Siphnos.  1720. 
Chäteau-Sipian.  1656. 
Sipiere.  1656. 
Sipplingener.  1566. 

Siracer  (Pozega).  1790. 
Siracusa.  1734. 

Siräker.  1779. 

Cb.-Siran.  Labarde.  1656. 
Sirczer.  1779. 
Chateau-Sirene.  1688. 
Ckäteau-Siret.  1697. 
Sirnacher.  1808. 

— Eschlikon. 

— Oberhofen. 

Sirolo  (Ancona).  1726. 
Sirotci.  1754. 

Domaine  de  Sissans.  1700. 
Sistover.  1563. 

Siter  (Bihar).  1779. 
Sitescher  (Pettau).  1743. 
Sitjes  (Barcelona).  1817. 
Sittersdorfer.  1744. 
Sitticher.  1745. 
Sitzendorfer.  1740. 
Sitzenharter.  1740. 

Les  Sivadons.  1676. 
Ch.-Sivaillan.  Moulis.  1656. 
Siwah.  1539. 

Le  Six.  1685. 

Sizzano  (Novara).  1723. 
Skalitzer.  1779. 

Skiathos.  1720. 

Skoko.  1779. 

Skopelos.  1720. 
Skorisnjaker.  1743. 
Skutari.  1736. 
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Skyros.  1720. 

Slankamener.  1790. 
Slanovecer.  1790. 

Slaper  (Adelsberg).  1745. 
Slatinaer.  1743.  1790. 1798. 
Slatiniker.  1790. 

Slavetiöer  (Zagreb).  1790. 
Slivno  (Sliwno).  1563. 
Sluiner.  1790. 

Smederewoer.  1812. 
Smijewer.  1799. 

Smüjcicer.  1760.  [1660.1 

Chät.-Smith-Haut-Lafite.  J 
Smokovicer.  1760. 

Smyrna.  1555. 

Soave  (Verona).  1725. 
Sobat.  Bouliac.  1697. 
Sobernheimer.  1582. 

Cru  Sobole.  1656. 

Sobraler.  1795. 

Sociando.  Cars.  1688. 
Sociando-Malet.  1656. 
Socolaer  (Jassy).  1798. 
Sodener.  1568.  1590.  1595. 
Södinger  (Graz).  1743. 
Sodjovak  Djani.  1556. 

Sofia.  1563. 

Soilly.  1612. 

Söjtörer  (Zala).  1779. 
Sokna.  1541. 

Sokolovacer.  1790. 

Solans.  Aubagne.  1713. 
Solarino  (Siracusa).  1734. 
Solarussa.  1734. 

Soldano.  1725. 

Solduno.  1807. 

Castello  Solicchiata.  1734. 
La  Solitude.  1660. 

Solivella.  1817. 

Sollenauer.  1740. 

Söller  (Mallorca).  1818. 
Sollies.  1712. 

Söllingener.  1566. 

Solmona  (Aquila).  1728. 
Sologny.  1633/34. 

(®ic  bet|cl)iebeneu  Sagen  fielje 
©@.  163:3/34.) 

Solon.  1667. 

Solt  (Pest).  1779. 

Soltaer.  1760. 

Solutre.  1634. 

(Sie  oet(<f|.  Sagen  f.  ®.  1634.) 
Sölyer  (Veszprem).  1779. 
Solymärer  (Pest).  1779. 
So'lymoser  (Heves).  1779. 
Somälyer  (Szilägy).  1779. 
Somana  (Como).  1724. 
Sombereker.  1779. 

Somer  (Somogy).  1779. 
Somkutpataka.  1779. 
Somlyöer.  1779. 
Somlyö-TJjlaker.  1779. 
Somma  Vesuviano.  1732. 


Sommeracher.  1568. 

— Katzenkopf.  [Kein).) 
SommerbergHrhöfer(»i^i»*j 
Sommereiner.  1740. 
Sommerlocher  (9lai)e«SBein). 
Somogyer.  1779. 
Somogyomer.  1787. 

Le  Son.  Saucats.  1664. 
Sondrio.  1724. 
Sonis-Charriol.  1697. 
Sonnenberger.  1566.  1581. 
Sonney-Canteloup.  1700. 
Sooßer  (Baden).  1740. 
Soproner.  1779. 

Sora  (Caserta).  1732. 
Soral.  1805. 

Sorauer.  1602.  1607. 
Ch.-Sorbe.  Arroses.  1714. 
Sorböde.  Montussan.  1697. 
Sorbets.  1709. 

Sorbier.  1664.  1702. 
Chäteau-Sorbier.  1700. 
Söreder  (Fejer).  1779. 
Soresina  (Cremona).  1724. 
Sörgenlocher.  1576. 
Sorges.  1707. 

Sorgues.  1713. 

Cru  Sorillon.  Abzac.  1684. 
Sormäser  (Zala).  1779. 
Sörnewitzer.  1605. 

Sorni.  1751. 

Soroksärer  (Pest).  1779. 
Sorostölyer.  1787. 

Sorrento  (Napoli).  1732. 
Sorso  (Sassari).  1734. 
Sortino  (Siracusa).  1734. 
Soser.  1708. 

Söskuter  (Fejer).  1779. 
Sossener  Muskat.  1754. 

— Steinhäufler. 

Sotiner  (Syrmien).  1790. 
Sötonyer  (Vas).  1779. 
Sottaer.  1716. 

Sotto  il  Monte.  1724. 
Soubarede.  1665. 

Cru  Soubian.  1660. 
Soublecause.  1714. 

La  Soubrante.  1697. 
Chäteau-Soucat.  1685. 

Les  Souches.  1682. 
Souchienne.  1612. 
Souflrain.  1682. 
Chäteau-Souge.  1656. 
Soula.  Fargues.  1667. 
Soulac.  1656. 
Chäteau-du-Soulat.  1677. 
Soulaucourt.  1612. 

Souley.  Vertheuil.  1656. 
Soulie.  1697. 

Soulignac.  1703. 

Souligny.  1612. 
Soumoulou.  1714. 
Soupetard.  1697. 
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Soupir.  1610. 

Domaine  du  Sourd.  1679. 
Souriguey.  Labrede.  1664. 
Soussac.  1706. 

Soussans.  1656. 

— cru  Maucaillesou.  1656. 
Soustons.  1708. 
Chäteau-Soutard.  1674. 
Southport.  1560. 

South  Yarra.  1559. 
Souvigny.  1614. 

La  Souys.  Floirac.  1697. 
Souzay.  1613. 
Sövbnyfalvaer.  1787. 
Sövänyhäzaer.  1779. 
Soviaker.  1743. 
Soworower.  1802. 
Spabrückener  (9lafje»aBein). 
Spaccaforno.  1734. 
Spadafora  (Messina).  1734. 
Spalato.  1760. 
Spannberger.  1740. 

Sparti.  1720. 

Spartia.  1720. 

Specchia.  1730. 
Speisenegger.  1743. 
Speiski  (Bender).  1800. 
Sphakia.  1821. 

Vino  di  Spiaggia.  1759. 
Spicer.  1758. 

Spielberger.  1568. 
Spielfelder.  1743. 
Spiesbeimer.  1576. 

Spiezer.  1804. 

Spinazzola.  1729. 
Spisie-Bukovica.  1790. 
Spitzer  (Krems).  1740. 
Spoletiner.  1722. 

Spoleto  (Perugia).  1726. 
Sponheimer  (9Jalje=S55ein). 
Spottorno.  1817. 
Sprendlingener.  1576. 
Springer.  1787. 
Squillace(Catanzaro).  1731. 
Squinzano.  1730. 
Sremitscher.  1743. 
Staatzer.  1740. 

Stabener.  1749. 
Stadeckener.  1576. 
Stadeldorfer  (Bann).  1743. 
Stadeier.  1811. 
Stadlberger.  1743. 
Stadtamhofer.  1569. 
Stadtbergener.  1743. 
Stäfaer.  1811. 
Staffelberger.  1567. 

— Löwenthaler. 
Staffelsteiner.  1567. 
Stagno.  1759. 

Stainzer.  1743. 

Staiti  (Reggio).  1731. 
Stalatser.  1812. 
Stammersdorfer.  1740. 


Stammheimer.  1811. 
Stampfen  er.  1779. 
Stamphanas.  1720. 
Stanciöer.  1790. 
Standenbühler.  1571. 
Ständerbühler.  1568. 
Stanisicser.  1779. 
Stankovacer.  1790. 

Starä.  1754. 

Starigrader.  1791. 
Starkenburger.  1580. 
Starnwörther.  1740. 
Staro-Zagorsker.  1563. 
Stattenberger.  1743. 
Staudener.  1745. 
Staudernheimer  (91«lje*SSetn). 
Staufener.  1566. 

— Burgbalden. 

— Kastelberg. 

— Schloßberg. 
Steckborner.  1808. 

— Mammern. 

Steeger.  1590.  1596. 

Stein.  1568. 

Steinamanger.  1779. 
Steinbacher.  1568.  1743. 
Steinberger.  1560.  1743. 
Steinberger.  1590.  1594. 

(Sie  »«[djiebemm  Sagen  ficije 
®S.  1590  unb  1594.) 

Steinbruch.  1779. 
Steinbühel.  1740. 
Steinenberger.  1600.  1601. 
Steinenstadter.  1566. 
Steiner.  1566.  1740. 
Steiner.  1806 

— Schloß  Hohenklingen. 
Steinhäuser.  1810. 
»Steiniger«.  1787. 
Steiningener.  1580. 
Steinitzer.  1755. 
Steinkirchener.  1600. 1601. 
Steinluger.  1743. 
Steinmaurer.  1811. 
Steinriegler.  1743. 
Steißlingener.  1566. 
Stelzendorfer.  1740. 
Stemberkaer.  1754. 
Stenico.  1751. 

Stenzer.  1577. 
Stephansberger.  1680. 
Sterboholer.  1753. 
Stettener.  1577. 

Stettener  Heuchelberg.  1 
Stettfurter.  1808.  [1601.J 

Stijaker.  1745. 

Stilo  (Reggio).  1731. 
Stinkenbrunner.  1740. 
Stirbeiner.  1798. 
Stirlinger.  1560. 
Stixneusiedler.  1740. 
Stöbener.  1606. 

Stockacher  t&ab.  Seetoein). 


Stockerauer.  1740. 
Stockheimer.  1568. 
Stödldorfer.  1740. 
Stoizendorfer.  1740. 
Stollhofener.  1740. 
Stolowoe.  1801. 
Stolzenburger.  1787. 
Stomfaer.  1779. 
Stoperzener.  1743. 
Stradella  (Pavia).  1724. 
Straina.  1743. 
Chateau-Strasbourg.  1674. 
Straßer  (Krems).  1740. 
Straßganger.  1743. 
Straßnitzer.  1755. 
Strazemaner.  1790. 
Strazenberger.  1745. 
Strehlaer.  1605. 

Streiner.  1779. 

Stretto.  1759. 

Strevi.  1723. 

Strevies.  Yillegouge.  1682. 
Strichowetzer.  1743. 
Stridauer.  1743. 

Stridoer.  1779. 

Strigauer.  1779. 

Strigno.  1750. 

Stromberger  (fllaljesSBein). 
Moscato  di  Stromboli.  1734. 
Stronsdorfer.  1740. 
Struhlovicer.  1745. 
Strümpfelbacher.  1600.  1 
Stubenberger.  1743.  [1601. J 
Stubica  dolnja.  1790. 
Stuhlweißenburger.  1779 
Stupanaer.  1779. 
Stupniker.  1790. 
Stuppacher.  1600.  1740. 
Styra.  1720. 

Chäteau-Suau.  1667.  1702. 
Subbiano  (Arezzo).  1727. 
Subligny.  1627. 
Suchopolje.  1563. 

Sucurac.  1760. 

Suczawaer.  1757. 

Sudaker.  1801. 

Sudiraut.  Ambares.  1697. 
Sudovecer.  1790. 

Le  Sudre.  Plassac.  1688. 
Chät.-de-Suduiraut.  1667. 
Sueca  (Lerida).  1817. 
Suello  (Como).  1724. 

Sufli,  Sofilu.  1819. 
Sugdidi.  1556. 
Suggenthaler.  1566. 

Le  Suisse.  1697. 

Sukoroer  (Fejbr).  1779. 
Sükösder  (Pest).  1779. 
Sülelmeder.  1779. 
Sulgener.  1808. 

— Bleiken-Kradolf. 

— Göttighofen. 

Sülye  (Also-Feh6ri.  1787. 


199(3 


Internationales  Weinlexikon. 


Sulzaer.  1606. 

Sulzbacher.  1666. 1568. 1743. 
Sülzbacher.  1600.  1601. 
Sulzburger.  1666. 

Sulzer.  1566.  1573.  1743. 
Sulzfelder.  1568. 
Sulzmatter.  1573. 
Sulzthaler.  1568. 

Sümeger.  1779. 

Sumener.  1563. 

Suna  (Novara).  1723. 
Supersano.  1730. 

Surabaja.  1557. 

Surakarta.  1557. 

Surder  (Somogy).  1779. 
Surer.  1779. 

Suresnes.  1610. 

Surgeres.  1640. 

Surrenden.  1559. 
Surrentiner.  1722. 

Surville.  1610. 

Susaker.  1791. 

Suseker  (Syrmien).  1790. 
Süßenberger.  1743. 
Sutnaer.  1745. 

Süttöer  (Gran).  1779. 

Cru  Suzon.  Talence.  1660. 
Sv&b-Olaszi.  1779. 

Sveti  dub.  1790. 

Svine.  1754. 

Swischtower.  1563. 
Domaine  de  Sybirol.  1697. 
Syraer.  1720. 

Syrmier  Kloster  wäre.  1790. 
Syros.  1720. 

Szabadhelyer.  1779. 
Szabadier.  1779. 
Szabadja-Szent-Kiralyer.  1 
Szabadkaer.  .1779.  [1779. J 
Szabadszälläser(Pest).1779. 
Szabarer.  1779. 

Szabolcser.  1779. 

Szadaer  (Pest).  1779. 
Szadorlaker.  1779. 

Szagyer  (Baranya).  1779. 
Szajker  (Baranya).  1779. 
Szakäcsier  (Szilagy).  1779. 
Szakadäter  (Tolna).  1779. 
Szakaler  (Nögräd).  1779. 
Szakälyer.  1779. 

Szakaszer.  1779. 

Szakcser  (Tolna).  1779. 
Szakolcaer.  1779. 
Szakulaer.  1779. 

Szalacser  (Bihar).  1779. 
Szalatnaker.  1779. 
Szalatnyaer  (Hont).  1779. 
Chäteau-Szalay.  1779. 
Szalkaer  (Hont).  1779. 
Szalk-Szent-M&rtoner.  1 779. 
Sz&lläser  (Tolna).  1779. 
Szaloker  (Zemplen).  1779. 
Szalonnaer  (Borsod).  1779. 


Szamorodnier.  1779. 
Szanader  (Torontäl).  1779. 
Szancsaler.  1787. 

Szandaer.  1779. 
Szaniszlöer.  1779. 

Szantoer  (Hont).  1779. 
Szapärer.  1779. 
Szarafalvaer.  1779. 
Szarakszöer.  1787. 
Szärazder  (Tolna).  1779. 
Szarer  (Fejör).  1779. 
Sz&rszöer  (Somogy).  1779. 
Szaryaser.  1779. 

Szarvköer.  1779. 

Szäsz-  Almäser.  1787. 
Sz&sz-Csanäder.  1788. 
Szäsz-Csäväser.  1788. 
Szaszcsorer.  1788. 
Szäsz-Dälyaer.  1788. 
Sz&sz-Dänyäner.  1788. 
Szäsz-Ernyer.  1788. 
Szaszfalu.  1779. 
Szäsz-Ivanfalvaer.  1788. 
Szasz-Keresztürer.  1788. 
Szäsz-Kezder.  1788. 
Szäsz-Nädoser.  1788. 
Szäsz-Orböer.  1788. 
Szäsz-Örmenyeser.'  1788. 
Szasz-Begener.  1788. 
Szäsz-Sebeser.  1788.  [1788.1 
Szasz-Szent-Györgyer.  ) 
Szasz-Szent-Ivaner.  1788. 
Ssasz-Szent-Laszloer.  1788. 
Szäsz-TJjfalu.  1788. 
Szäszvarer.  1779. 
Szäszvaroser.  1788. 
Szäsz-Veszöder.  1788. 
Sz&sz-Veszöser.  1788. 
Szatmar-Kemetier.  1779. 
Szatoker.  1779. 

Sz&vaer.  1779. 
Szazhalomer.  1779. 
Szebeleber.  1779. 
Szebenyer.  1779. 
Szecsanyer.  1779. 
Szecsenyer.  1779. 
Szecseny-Kovacsi.  1779. 
Szecsi-Szigeter.  1779. 
Szederkenyer.  1779. 
Szeerer  (Szilagy).  1779. 
Szegeder.  1779. 
Szeghalomer.  1780. 
Szeghegyer.  1780. 
Szegy-Long.  1780. 
Szegszarder.  1780. 
Szegvarer.  1780. 
Szekelyhider.  1780. 

Szeker.  1788. 
Szökes-Fejervarer.  1780. 
Szekesuter.  1780. 
Szeleskuter.  1780. 
Szelestbnyer.  1780. 
Szeleuser  (Torontal).  1780. 


Szelevenyer.  1780. 
Szelindeker.  1788. 
Szölkuter.  1788. 

Szellöer  (Baranya).  1780. 
Szemcse-Csehier.  1780. 
Szemelyer.  1780. 
Szemenyer  (Vas).  1780. 
Szemere  (Komorn).  1780. 
Szemeräder  (Hont).  1780. 
Szemlaker  (Arad).  1780. 
Szempczer.  1780. 
Szenaveröser.  1788. 
Szenczer.  1780. 
Szendebelyer.  1780. 
Szendröer  (Borsod).  1780. 
Szennaer  (Somogy).  1780. 
Szenter  (Nögradj.  1780. 
Szenteser.  1780. 

Szenyär  (Somogy).  1780. 
Szepes-Iglöer.  1780. 
Szeptneker.  17S0. 
Szepezder  (Zala).  1780. 
Szepfalu.  1780. 

Szeplaker.  1788. 
Szepmezö-Spirer.  1788. 
Szerb-Aradäczer.  1780. 
Szerb-Bökaer.  1780. 
Szerb-Csanäder.  1780. 
Szerb-Csenejer.  1780. 
Szerb-Czernyaer.  1780. 
Szerb-Ellemer.  1780. 
Szerb-Ittebe.  1780. 
Szerb-Kläri.  1780. 
Szerb-Mödoser.  1780. 
Szerb-Neuzinaer.  1780. 
Szerb-Päde.  1780. 
Szerb-Pärdänyer.  1780. 
Szerb-Szent-Miklöser.  1780. 
Szerb-Szent-Peter.  1780. 
Szerdabelyer.  1780. 
Szerecsenyer.  1780. 
Szerednyer.  1780. 
Szerencser.  1780. 
Szerencsfalvaer.  1780. 
Szeter  (Hont).  1780. 
Szeultourn.  1780.  [1780.1 

Sziget-Szent-Märtoner.  j 
Sziget-Szent-Miklöser.  1 
Sziget-Ujfalu.  1780.  [1780.) 
Szigetvärer.  1780. 
Szigligeter  (Zala).  1780. 
Szikszöer  (Heves).  1780). 
Szilagy-Cseh.  1780. 
Szil&gyer  (Pest).  1780. 
Szilägy-Somlyöer.  1780. 
Szilagy-Szeger.  1780. 
Szilas-Balbäser.  1780. 
Szilaser  (Torna).  1780. 
Szilbäser.  1780. 
Szilincser(Preßburg).  1780. 
Szilväser.  1780.  1788. 
Szilväs-Szent-M&rtoner.  ( 
Sziner.  1780.  [1780.) 


Szinfalu  (Szatm&r).  1780. 
Szinyör-Varalja.  1780. 
Sziröker  (Neograd).  1780. 
Szirma-Besenyöer.  1780. 
Sziväczer.  1780. 

Szkeuser.  1780. 
Szklabonyaer.  1780. 
Szobber  (Hont).  1780. 
Szobotister.  1780. 

Szöczer  (Zala).  1780. 
Szödemeter.  1780. 

Szöder  (Pest).  1780. 
Szögligeter  (Torna).  1780. 
Szökedencser.  1780. 
Szökeder  (Baranya).  1780. 
Szökefalvaer.  1788. 
Szokolärer.  1780. 
Szoköloczer.  1780. 
Szokonder.  1780. 

Szolader.  1780. 

Szöllöser.  1780. 
Szöllös-Ardöer.  1780. 
Szöllös-Györöker.  1780. 
Szöllös-Kislaker.  1780. 
Szöllös-Näköfalvaer.  1780. 
Szolnoker.  1780. 

Szölöser.  1780. 

Szölösker.  1780. 
Szolsiczaer  (Temes).  1780. 
Szömajomer.  1780. 
Szombathelyer.  1781. 
Szomöder  (Komorn).  1781. 
Szomolanyer.  1781. 
Szomolyaer  (Borsod).  1781. 
Szomorer  (Komorn).  1781. 
Szontaer.  1781. 

Szönyer.  1781. 

Szöreger.  1781. 

Szorosader.  1781. 
Szöverder.  1788. 
Szredistyer.  1781. 
Sztap&rer.  1781. 

Sztäraer  (Zemplen).  1781. 
Szuboticzaer.  1781. 
Szuchaer.  1781. 

Sziicser  (Veszprem).  1781. 
Sziicsier  (Pest).  1781. 
Szuder  (Hont).  1781. 
Szügyer  (Nögräd).  1781. 
Szuhaer  (Gömör).  1781 
Szuhaföer.  1781. 
Szulimäner.  1781. 
Szunyogder  (Bihar).  1781. 
Szürer  (Baranya).  1781. 
Tabajder  (Fejer).  1781. 
Tabanac.  1700. 

Taber  (Somogy).  1781. 

Les  Tabernottes.  1697. 
Taböder  (Tolna).  1781. 

Le  Tabot.  1705. 

Täbriser.  1555. 

Tacaronte.  1542.  [nöche.l 
La  Täche  f.  Vosne-Roma-J 


Internationales  Weinlexikon. 

Tafalla  (Navarra).  1817. 
Cb.-Taffard-de-Blaignan.  1 
Tafilelter.  1541.  [1656.J 

Tafnaer.  1540. 

Tagamana.  1542.  1795. 
Taganroger.  1801. 
Tägerweilener.  1808. 

($ie  oerfcf).  Sagen  {.  @.  1808.; 
Taggia.  1725. 

Taglsteiner.  1740. 
Tagodaster.  1541. 

Tagyoner  (Zala).  1781. 
Tahiti.  St.-Selve.  1664. 
Chäteau-Tailhas.  1674. 
Chäteau-du-Taillan.  1657. 
Taillebonjour.  1677. 
Taillecavat.  1705. 

Taillefer.  1674. 
Chäteau-Taillefer.  1683. 
Dom.  de  Taillefer.  1697. 
Taillet.  Macau.  1657. 

— cru  de  Noe. 

Tain.  1643.  1665. 

Taisi.  1556. 

Taissy.  1612. 

Taizö.  1634. 

— clos  Saint-Pierre. 
Tajaxer.  1756. 

Taksonyer  (Pest).  1781. 
Talais.  1657. 

Talanti.  1720. 

Talavera  la  Vieja.  1815. 
Chät.-Talbot.  1657. 

Talence.  1660. 

Taleyzon.  Bernos.  1665. 
Talissieu.  1638. 

Talleret.  Pujols.  1677. 
Tallet.  1692. 

Talloires.  1716. 

Talmont  1639. 

T&lyaer.  1781. 

Tamarer.  1560. 

Tamarite  de  Litera.  1814. 
Tamäsi  (Tolna).  1781. 

Tam  äs  väraij  aer.  1781. 
Tamatave.  1544. 
Ch.-Tambourlan-Canon.  1 
Tamnay.  1640.  ri679.J 

Tamnitscher.  1812. 

La  Tamponnette.  1657. 
Tanais.  Genissac.  1679. 
Ch.-Tana'is-Clapeau.  1657. 
Tana'is-la-Luzerne.  1657. 
Chäteau-Tanesse.  1692. 

Cru  Tanesse.  1702. 

Tanger.  1541. 

Tanic.  Berthes.  1665. 
Tanlay.  1627. 

— Vigne-Noire. 

Tanner.  1604. 

Tannois.  1612. 

Taormina.  1734. 

Täper  (Györ).  1781. 
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Chäteau-Tapiau.  1700. 
Täpiö-Bicsker.  1781. 
Tapiö-Sagher  (Pest).  1781. 
Täpiö-Sülyer  (Pest).  1781. 
Täpiö-Scecsöer.  1781. 
Täpiö-Szeler  (Pest).  1681. 
Täpiö-Szent-Györgyer.  1 
Tapolcsäner.  1781.  [1781. J 
Tapolcs4nyer.  1781. 
Tapolczaer  (Zala).  1781. 
Tapon.  Lesparre.  1657. 
Tapsonyer.  1781. 
Tap-Szent-Miklöser.  1781. 
Tar  (Heves).  1781. 
Taradeau.  1712. 

Tarancon  (Cuenca).  1816. 
Tarandeau.  Arveyres.  1679. 
Taranto.  1730. 

Tarany  er.  1781. 

Tarascon.  1713. 

Tarcsaer  (Bihar).  1781. 
Tarczaler.  1781. 
Chäteau-Tardieu.  1664. 
Tarentiner.  1722. 

Targon.  1703. 

Tariego  (Palencia).  1816. 
Chäteau-de-Taris.  1677. 
Tarjäner  (Komorn).  1781 
Tarjankaer.  1781. 

Tarkaer.  1781. 

Tarkanver.  1781. 

Tarnaker  (Zala).  1781. 
T&rnoker  (Fejör).  1781. 
Taroudante.  1541. 
Tarragona.  1817. 

Tarrasa.  1817. 

Tarrey.  Ambarös.  1697. 
Tarreyrots.  1685. 

Tarride.  Brannens.  1665. 
Tarröser  (Baranya).  1781. 
Clos  de  Tart  fielje  Morey. 
Tartas.  Pondaurat.  1665. 
Tartegnins.  1809. 
Chäteau-Tartifume.  1664. 
Cru  Tartuguiöre.  1657. 
Taskaei’.  1781. 

Tasn&der.  1781. 
Tasnad-Szäntöer.  1781- 
Tasn&d-Szarvader.  1781. 
Taßer  (Szabolcs).  1781. 
Tassiner.  Beguey.  1702. 
Tasswitzer.  1756. 

Le  Tasta.  1682. 
Chäteau-Tasta.  1683.  1700. 
Taste.  1657.  1697.  [1702.1 
Ch.-de-Taste.  1683.  1692.) 
Tastins-Malöcot.  1657. 
Tastirebire.  1657. 

Tataer.  1781. 

Tatarlakaer.  1788. 
Tatär-Szent-Györgyer.  1 
T4ther.  1781.  [1781.) 

Taub(en)gartener.  1580. 
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Tauberbischofsheimer. 

1566. 

Tauberrettersheimer.  1568. 
Tauberzeller  (SmiBcrsSBcin). 
Taudinet.  Gaillan.  1657. 
Taulignan.  1643. 

Taulis.  Clayrac.  1706. 

Le  Taupier.  1685. 
Tauraso.  1732. 

Tauriac.  1692. 

Taurisano.  1730. 
Tauscliwitzer.  1606.  1607. 
Tauxieres-Mutry.  1612. 
Tauzin.  1664.  1677. 
Tauzinat.  1674. 

Clos  de  Tavannes  ftetje  1 
Tavel.  1711.  [Santenay.j 
Taviano.  1730. 

Tavira.  1795. 

Tavora  (Yizeu).  1795. 
Tayac  1657.  1674. 
Chäteau-Tayac.  1674. 1692. 
Tazacorte.  1542. 

Täzlarer.  1781. 

Tebar  (Cuenca).  1816. 
Teciuci.  1798. 

Tegldser  (Hajdu).  1781. 
Tegna.  1807. 

Tegucigalpa.  1549. 
Teguinas.  1795. 

Teheran.  1555. 

Le  Teich.  1665. 

Teilhet.  1714. 

Tekenyer.  1781 
Teker.  1788. 

Tekeser.  1781. 
Telawskyer.  1556. 
Telekeser  (Borsod).  1781. 
Telekier.  1781. 
Teleneschtier.  1800. 
Teleormaner.  1798. 
Teleschower.  1800. 

Telkier  (Pest).  1781. 
Tellnitzer.  1781. 
Temesvärer.  1781. 
Tempio-Pausania.  1734. 
Le  Temple.  1657. 1685. 1702. 
Chät.-des-Templiers.  1660. 
Tenedos.  1555.  1822. 
Teneriffa.  1542. 

Tenero.  1807. 

Tengöder.  1781. 

Tenlcer  (Biliar).  1781. 

La  T&notte.  1692. 
Tenyöer.  1781. 

Le  Teouley.  Illats.  1664- 
Teplicani.  1781. 

Tepsauer.  1743. 

Teramo.  1728. 

Terceira.  1542. 
Cliäteau-Terciers.  1676. 
Terebes  (Bihar).  1781. 
Terehegyer.  1781. 
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Teresker.  1781. 
Terezovacer.  1563. 
Chäteau-Terfort.  1702. 
Tergenyer  (Hont).  1781. 
Tergnier.  1610. 

Terje  (Bihar).  1781. 
Terlaner.  1748. 

Terlizzi.  1729. 
Terme-du-Roy.  1707. 
Termes.  1612. 

Termini  Imerese.  1734. 
Tcrmo.  1795. 

Ternand.  1637. 

Terni  (Perugia).  1726. 
Ternofzener.  1743. 
Ternovetzberger.  1743. 
Terracina.  1728. 

Terralba  (Cagliari).  1734. 
Terrano.  1746. 

Terranova  di  Sicilia.  1734. 
Terrasse.  1643.  1707. 

Dom.  de  la  Terrasse.  1692. 
Terrasson.  1674.  1697. 

1702.  1707. 

Chäteau-Terrasson.  1674. 
Terrati  (Cosenza).  1731. 
Terrats.  1715. 

Terreau.  St.-Vivien.  1705. 
Terre-Blanche.  1674. 
Terrefort.  1657.  1692. 1697. 
Chäteau-Terrefort.  1660. 
1685.  1697. 

Terrefort-Cantenac.  1657. 
Terre  forti  (Catania).  1734. 
Terrefort-de-La-Tour-de- 
Mons.  1657. 
Terrefranche.  1692. 

Lo  Terrey.  Lestiac.  1702. 
Cru  Terrien.  Lussac.  1674. 
LeTertre.  1674.  1679.  1683. 
Ch.-du-Tertre.  Arsac.  1657 
Tertre  de  Baudin.  1697. 

Le  Tertre-de-Cabet.  1697. 
Tertre  de  Gaudin.  1685. 
Tertre  de  Renard.  1697. 
Terzorio.  1725. 

Teslui.  1798. 

Tessendey.  Saffians.  1683. 
Chäteau-Tessier.  1674. 
Tesswitzer.  1756. 

La  Teste.  1665.  1702. 
Testey.  1665. 

Teszerer  (Veszpr6m).  1781. 
Tete  du  Cerf.  1674. 
Tdtenyer  (Pest).  1781. 
Teter,  Tbther.  1781. 
Tete-Rouge.  1683. 
Tetötlener  (Pest).  1781. 
Tdther.  1781. 

Tettnanger.  1600. 

(ffiic  üetjd).  Magen).®.  1600.) 
Schloß  Teufener.  1811. 
Teuillac.  1692. 


Teulada  (Alicante).  1818. 
Teveler  (Tolna).  1781. 
Teychon.  1664. 

Le  Teygney.  1664. 
Teynac.  1697. 
Teyssonneau.  Cars.  1688. 
Chät.-Teyssonneau.  1697. 
Thalböckelheimer  («Natjes  | 
Thaler.  1743.  1806.  [SBcin 
Thalheimer.  1803. 
Thallerner  (Krems).  1740. 
Thallwitzer.  1605. 

Thal  weder.  1811. 

Thanner  Rangen.  1573. 
Thasos.  1719.  1822. 
Chäteau-de-Thau.  1692. 
Thayingener.  1806. 
Thebener.  1781. 
Theilheimer.  1568. 
Theiser.  1748. 

Theix.  1613. 

TheizA  1637. 

Themenauer.  1740. 
Theodat..  1692. 

Theophile.  Baron.  1679. 
Theraer.  1720. 
Theresiopolis.  1781. 
Thermes.  1709. 

Thermia.  1720. 

Theus.  1644. 

Thezac.  1708. 

Thezee.  1614. 

Thiaucourt.  1612. 

— Rud-de-Ma. 

Thibaud.  Fargues  1667. 
Thibaut.  Rions.  1702. 
Thibeau.  1688. 

Thiboeuf.  Ldognan.  1660. 
Thiemendorfer.  1602. 1607 
Thiergartener.  1566. 
Chäteau-Thierry.  1609. 
Thiesi,  Tiesi.  1734. 
Thiezac.  1642. 

Thil.  1612.  1679.  1688. 
Thil-Haut-Brion.  1679. 

Le  Thillot.  1612. 

Thinea  (gried).  Köttnern). 
Thivae.  1720. 

Thiviers.  1707. 

Thoissey.  1638. 
Thomasler.  1740. 

Thonac.  1707. 

Thonexer.  1805. 
Thorens-Salles.  1716. 
Thörey  ftetje  Nuits. 
Thorins  fiel)*  Romanfeche-( 
Thörniger.  1580.  [Th.  f 
Le  Thoronet.  1712. 
ThouarcA  1613. 

Thouars.  1639. 
Chateau-de-Thouars.  1660. 
Domaine  de  Tbouil.  1683. 
Thoumeyragues.  1676. 


Thulbaer.  1568. 
Thumringener.  1566. 
Thundorfer.  1808. 

— Kirchberg. 

— Lustdorf-Hinterberg. 
Thuner.  1804. 
Thüngersheimer.  1568. 
Thürnstifter.  1740. 

Schloß  Thürnthal.  1740. 
Thyez.  1716. 

Thyrso  Santo.  1795. 

Val  Tiberina.  1727. 
Tiborer.  1788. 
Tiefenthaler.  1571. 
Tiergärtner.  1580. 

Tifayne.  1674. 

Tiffiay.  Lussac.  1674. 
Tifbser.  1556. 

La  Tignasse.  1674. 
Tigre(b).  1539. 

Tibanyer  (Zala).  1781. 
Tilajer  (Zala).  1781. 

Tilder  (Bars).  1781. 
Chäteau-du-Tillac.  1697. 
Tillöde.  1679.  1697. 

Tillet.  1674. 

Le  Tilleul.  Izon.  1679. 
Dom.  des  Tilleuls.  1664 
Tilos-Örer.  1781. 
Chäteau-Timberlay.  1685. 
Tinnyer  (Pest).  1781.  • 
Tinoder  (Bibar).  1781. 
Tinos,  Tenos.  1720. 
Tintara.  1541.  1559.  1560. 
Tione.  1751. 

Tire  Huit.  1688. 
Tirnovaer.  1563. 

Dorf  Tiroler.  1749. 
Tironflet.  Fronsac.  1683. 
Tisenser.  1749. 

Tissey.  1627. 

Tissi  (Sassari).  1734. 
Tisza-Abäder.  1781. 
Tisza-Büder.  1781. 
Tisza-Dadaer.  1781. 
Tisza-Dober.  1781. 
Tisza-Eszlärer.  1781. 
Tisza-Földvärer.  1781. 
Tisza-Füreder.  1781. 
Tisza-Hegyeser.  1781. 
Tisza-Igarer.  1781. 
Tisza-Inokaer.  1781. 
Tisza-Kürter.  1781. 
Tisza-Löker.  1781. 
Tisza-Nagyröver.  1781. 
Tisza-Örser.  1781. 
Tisza-Roffer.  1781. 
Tisza-Saser.  1781. 
Tisza-Szalöker.  1781. 
Tisza-Szent-Imrer.  1781. 
Tisza-Szent-Mikloser.  1781. 
Tisza-Szölöser.  1781. 
Tisza-Värkonyer.  1781. 
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Tisza-Vezsönyer.  1781. 
Titeler.  1781. 

Tizac.  1685. 
Tizac-de-Curton.  1679. 
Tizac-de-Galgon.  1683. 
Tizzana.  1727. 

Töbiäser.  1788. 

Castell  Toblino.  1751. 
Tocco  da  Casauria.  1728. 
Tocbon.  1706. 

Töfalvaer.  1788. 

Töfejer  (Zala).  1781. 

Töföer  (Baranya).  1781. 
Cbäteau-Toignan.  1697. 
Toinet.  1674. 

Tojan.  Bouliac.  1697. 
Tokajer.  1781. 

(Sie  Bet($.  Sagen  S.  1781.) 
Tokay.  1548.  1560. 

Töker  (Pest).  1781. 
Tokoder.  1781. 

Tököler  (Pest).  1781. 
Tokorcser.  1781. 

Tölcsäner  (Zala).  1781. 
Tolcsvaer.  1781. 

Toledoer.  1816. 

Tolette.  Paillet.  1702. 
Tölgyeser  (Hont).  1781. 
Tolmäcser.  1781. 

Tolnaer.  1781. 

Tomajer.  1745. 
Tomaseväczer.  1782. 
Tomasevecer.  1790. 
Tombacber.  1743. 

Tomina.  1550. 

La  Tondeille.  1657. 
Tondellaer.  1795. 

Tonneins.  1708. 

Tonnerre.  1627. 

(Sie  Berfd).  So  gen  f.  6.  1627.) 
Chäteau-Tontoulon.  1665. 
Toplicaer.  1812. 

Topbeer.  1790. 

Topola.  1812. 

Töporcsaer.  1788. 
Topuskoer  (Agram).  1790. 
Tor  dei  Passeri.  1728. 
Toranjer  (Pozega).  1790. 
Torbägyer.  1782. 
Torchiaraer.  1732. 
Torchiarolo.  1730. 

Torcieu.  1638. 

Tordaer.  1788. 

Toreador.  1795. 

Torino.  1723. 

Tormafolder.  1782. 
Tormäser.  1782. 

Tornaer.  1782. 
Tornyos-Pälczaer.  1782. 
Törökbälinter.  1782. 
Török-Becser.  1782. 
Törökhegyer.  1788. 
Török-Kanizsaer.  1782. 
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Török-Koppänyer.  1782. 
Török-Szent-Miklöser.  1 
Toronyaer.  1782.  [1782.  J 

Törpenyer.  1788. 
Torralbaer.  1734. 
Torrrazaer.  1725. 

Torre  (Parenzo).  1746. 
Torre  del  Grcco.  1732. 
Torredembarra.  1817. 
Torredonjimeno.  1814. 
Torrente  (Valencia).  1818. 
Torres-Vedras.  1795. 
Torroja.  1817. 

Torrox  (Malaga).  1814. 
Tortob  (Cagbari).  1734. 
Tortona.  1723. 

Tortosa.  1817. 

Torvajer  (Somogy).  1782. 
Toscoiano  (Brescia).  1724. 
Töstiszer.  1755. 

Töstizer.  1756. 

Tötfalu  (Pest).  1782 
Töt-Guraber.  1782. 
Töt-Györker.  1782. 
Töt-Gyugyer.  1782. 
Totiser.  1782. 
Töt-Kereszturer.  1782. 
Töt-Keszier.  1782. 
T6t-Koml6ser.  1782. 
Töt-Szent-Märtoner.  1782. 
Töt-Szent-Päler.  1782. 
Tötteleker  (Bihar).  1782. 
Töttenbengster.  1743. 
Töttöser.  1782. 
Töt-Värzonyer.  1782. 
Touches.  1634. 

(Sie  Berfd).  Sagen  f.  ®.  1634.) 
Toudon.  1715. 
Touet-de-Beuil.  1715. 
Touet-de-l’Escarene.  1715. 
Toujague.  1657. 

Toujouse.  1709. 

Toul.  1612. 

Toulenne.  1664. 

Toulet.  1703. 

Toulouse.  1711. 
Chäteau-Toulouze.  1679. 
Toumabn.  1683. 

Toumilon.  1664.  1667. 

La  Tour.  1676. 
Ch.-La-Tour.  1657.  1665.1 
Tour-L’Aspic.1657.  [1700.J 
Chät.-La-Tourate.  1692. 
Ch.-la-Tour-de-Beaupoil.  1 
La  Tourbeille.  1677.  [1677. j 
La-Tour-Bessan.  1657. 
La-Tour-de-Biguey.  1697. 
La  Tour-Blancbe.  1697. 
Ch.-La-Tour-Blanche.l667. 
La-Tour-de-By.  1657. 
Ch.-La-Tour-Caillet.  1679. 
La-Tour-du-Camp.  1657. 
Cb.-La-Tour-Carnet.  1657’ 
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Les  Toureils.  1697. 
Chäteau-Tourenne.  1683. 
La  Tourette.  1660.  1715. 
La  Tour-Figeac.  1674. 
Ch.-La-Tour-de-Gassies. 

1660.  [1697.1 

Chät.-la-Tour-Gueyraud.  J 
La-Tour-du-Haut.  1657. 
Chäteau-La-Tour-Haut- 
Brion.  Talence.  1660. 
La  Tour-du-Haut- 
Yignoble.  1657. 

La  Tour-Hourcade.  1660. 
La  Tour-Massac.  1657. 

La  Tour-Maudan.  1702. 
Chät.-La-Tour-de-Mons. 

Soussans.  1657. 
Chät.-La-Tour-du-Mont.  1 
Le  Tourne.  1700.  [1657./ 
Tournecoupe.  1709. 
Ch.-Tournefeuille(s).  1674. 
Le  Tourneur.  1683. 
Tournon.  1710. 

Tournus.  1634. 

(Sie  Dctjcf). Sagen  f.  ©.  1634.) 
La  Tour-de-Peilz.  1809. 
Chäteau-La-Tour-du-Pin- 
Figeac.  1674. 

La  Tour-Pomerol.  1674. 
Ch.-La-Tour-Rauzan.l657. 
La  Tour  Rouge.  1676. 
Tours.  1614. 

Chäteau-des-Tours.  1674. 
La-Tour-Saint-Bonnet- 
Cazenave.  1657. 
Domaine-de-la-Tour-de- 
Sarcignan.  1660. 

La  Tour-Seran.  1657. 

La  Tour-Sieujan.  1657. 

La  Tourte.  Toulenne.  1664. 
Tourteau.  Samonac.  1692. 
Tourtenay.  1639. 
Tourteran.  1657.  [1657.1 

Cru  la  Tour-des-Termes.J 
La-Tour-du-Tertre.  1657. 
Tourtour.  1712. 
Domaine-La-Tour-Trois- 
Moulins.  Macau.  1657. 
Tourves.  1712. 
Tour-de-Yeyrines.  1660. 
Toutain.  1665. 
Ch.-Tout-y-Croit.  1714. 
Toutifaut.  1697.  1706. 
Dom.  de  Toutigeac.  1703. 
Touvent.  1674.  1688. 
Touzet.  Guitres.  1683. 
Touzignan.  Cars.  1688. 
Chäteau-Touzin.  1683. 
Tovarisovaer.  1782. 
Tovarniker.  1790. 
Trabener.  1580. 

— Rickeisberg. 

— Schimmelsberg. 
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Trabia  (Palermo).  1734. 
Trafiume.  1723. 
Tragutscher.  1743. 
Traisdorfer.  1782. 

Traisener  (9ia(jesi£8ein). 
Traiskirchener.  1740. 
Traismauerer.  1740. 

Le  Tralle.  1657. 

Ti’aminer.  1748. 

Tramont.  Arcins.  1657. 
Tramont-Meyre.  1657. 
Chäteau-Tranchere.  1697. 
Trani.  1729. 

Trapani.  1734. 

Trappolder.  1788. 
Trarbacher.  1580. 

— Schloßberg. 

— Ungsberg. 

Trarego  (Novara).  1723. 
Trassenberger.  1743. 

Traü.  1760. 
Trauczonfalvaer.  1782. 
Traunauer.  1782. 
Traunberger.  1743. 
Traunfelder.  1740. 
Trautmannsdorfer.  1740. 
Trauzensdorfer.  1782. 
Traversetolo  (Parma).1726. 
Travniker.  1563. 

Dom.  de  Trazits.  1665. 
Träzser  (Nögrad).  1782. 
Trebbiano.  1726.  1728. 
Trebenitzer.  1753. 
Trebnitzer.  1605. 
Trecastagne.  1734. 
Trechtingshäuser.  1590.  1 
Tredozio.  1727.  [1596.J 

Treffener.  1745. 

Treffort.  1638. 

Treilles.  1712. 

Treiser.  1580. 

Trelaz6.  1613. 

Tr61oup.  1610. 

Tremau.  Lesparre.  1657. 
Tremblaux.  Civrac.  1657. 
Trbpail.  1612. 

La  Tr6pigne.  1688. 
Treppchen.  1580. 

Cru  Trepson.  1683. 
Trepuzzi.  1730. 

Tresdorfer.  1740. 

Tresilico.  1731. 

Tressac.  La  Riviere.  1683. 
Tresses.  1697. 
Trestenberger.  1782. 
Trestemitzer.  1743. 
Tretiner.  Pompignac.1700. 
LeTreuil.  Ambares.  1697. 
Chäteau-Treulon.  1660. 
Tr6voux.  1638. 

Treytorrens.  1809. 

Trgover  (Agram).  1790. 
Trgovister  (varasd).  1790. 


Trianon.  St.-Em.  1674. 
Le  Trias.  1689. 
Tribuswinkeler.  1740. 
Tricarico.  1732. 

Tricots.  Arsac.  1657. 
Triebeiner(Marburg).  1743. 
Triebischthaler.  1605. 
Triebsvetterer.  1782. 
Trienter.  1751. 

Trierer.  1580. 

— Avelsbach. 

— Grünhäuser. 

— Tiergärtner. 

Triester.  1746. 

Trieu.  Le  Puy.  1705. 
Trigance.  1712. 

Chateau- Trigant.  1660. 
Trigny.  1612. 

Trigueros  (Huelva).  1814. 
Trimberger.  1568. 
Chäteau-Trincaud.  1683. 
Trinidader.  1152. 

Clos  des  Trinitaires.  1657. 
Trinitapoli.  1729. 
Trinquard.  1702. 

Triora.  1725. 

Tripolizza.  1720. 

Le  Tris.  Listrac.  1657. 

— cru  Lagrave. 

— cru  Lescourt. 

— cru  du  Sommet. 
Trittenheimer.  1580. 

— Tiergärtner. 

Trivento.  1728. 

Trobaso  (Novara).  1723. 
Trochand.  Pomerol.  1674. 
Trochau.  Pomerol.  1674. 
Tröczonfalvaer.  1782. 
Troinex.  1805. 

Les  Trois-Bourdieux.  1679. 
Trois-Lattes-Portmoran. 
1679. 

Trois-Moulins.  1688. 
Chät.-des-Trois-Moulins. 
1657.  1674. 

Les  Trois-Moutiers.  1639 
Les  Trois-Pavillons.  1697. 
Les  Trois-Piliers.  1664. 
Les  Trois-Ponts.  1683. 
Trois-Puits.  1612. 

Troissy.  1612. 

Trojaer.  1753. 

Trojslaver  Yorlauf.  1754. 
Trojstvoer.  1790. 
Chäteau-Trompette.  1657. 
Tronchoy.  1612;  1627. 

Les  Troncs.  1657. 
Chäteau-Tronquay.  1610. 
Troö.  1614. 

Chäteau-Tropchaud.  1674. 
Chät.-Troplon-Mondot. 

St.-Emilion.  1674. 
Troquard.  1674. 
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Troquereau.  Coutras.  1684. 
Trotel.  1692. 

Chäteau-Trotonnoy.  1674. 
Chät.-Trot(t)evieille.  167t. 
Troubadis.  Ambes.  1697. 
Troudagasse.  1704. 
Chäteau-Troussas.  1657. 
Trpinjaer.  1790. 

Trsteniker.  1812. 
Trübbacher.  1806. 

— Grüneck. 

Le  Truc.  Barsac.  1667. 

Le  Truch.  1697. 
Truch-de-Beignac.  1697. 
Truchtersheimer.  1573. 
Trujillo.  1551. 

Trüllikoner.  1811. 

— Rudolfingen. 

— Wildensbuch. 
C'näteau-Truquet.  16.4. 
Truxet.  Queyrac.  1657. 
Tscharser.  1749. 
Tschataldschaer.  1819. 
Tschernembler.  1745. 
Tschicher  ziger.  1602. 1607. 
Tschorlu.  1819. 
Tschreskowaer.  1743. 
Tschrettener.  1743. 
Tschugger.  1804. 
Tschukurlarer.  1801. 
Tsinondaler.  1556. 
Tübingener.  1600.  1601. 
Tucau.  1703. 
Chäteau-Tucau.  1667. 
Tudela  (Navarra).  1817. 
Tudelle.  1709. 

Tüfferer  (Cilli).  1743. 

La  Tuilerie.  1657.  1688. 

1692.  1697.  1705. 
Ohäteau-la-Tuilerie.  1688. 
Dom.  des  Tuileries.  1660. 
Tuili^re.  1657.  1692.  1704. 
TuiUac.  1674. 

Tujean.  1657. 

Tula  (Sassari).  1734. 
Tullner.  1740. 

Tümplinger.  1606. 
Tupungato.  1549. 
Chäteau-La-Tuque.  1676. 
Tuquet.  1683. 
Chäteau-de-Tuquet.  1664. 
Ch.-de-la-Tuquette.  1676. 
Turaer  (Pest).  1782. 

Le  Turat-Couturat.  1704. 
La  Turbie.  1715. 

Turbovice.  1754. 
Turbovkaer.  1754. 

Turczer  (Ugocsa).  1782. 
Turer  (Somogy).  1782. 
Turgis.  Cenon.  1697. 

Turi.  1729. 

Türje  (Zala).  1782. 

Les  Turjeaux.  1689. 

Meisterwerk  der  Speisen  und 


Türkenberger.  1743. 
Türkheimer.  1573. 
Turleque  (Toledo).  1816. 
Turmberger.  1577. 
Turnasicaer.  1790. 
Turniscer.  1790. 

Turnyaer.  1782. 

Turonyer.  1782. 
Gkäteau-Turpeau.  1664. 
Turquant.  1613. 

Tursan.  1708. 
Tur-Terebeser.  1782. 
Chäteau-de-Tustal.  1700. 
CruTustot.Toulenne.1664. 
Tuszaer.  1782. 

Tuy  (Pontevedra).  1815. 
Twanner.  1804. 

— Johannisberger. 
Tyrinthos.  1720. 

Uadnum.  1541. 

Ubeda  (Jaen).  1814. 
Überlingener.  1566. 
Ubexy.  1612. 

Uch.  Lesparre.  1657 
TTchamp.  Izon.  1679. 
Uchizy.  1634. 

— le  Chateau. 

— les  Rivieres. 

Udine.  1725. 

Udvarder  (Komorn).  1782. 
Udvarnoker.  1782. 
Uffenheimer.  1567. 
Uffholzer.  1573. 

Ugento.  1730. 

Uglianer.  1760. 

Ugoder.  1782. 

Ugraer.  1788. 

Ulila.  1555. 

Uichteritzer.  1603.  1607. 
Uj-Arader  (Temes).  1782. 
Uj-Baroker  (Fejer).  1782. 
Uj-Barser  (Bars).  1782. 
Uj-Besenyöer.  1782. 
Ujfalu.  1782. 

Uj-Fejertöer.  1782. 
Uj-Gadacser.  1782. 
Uj-Gyallaer.  1782. 
Üj-Kecsker  (Pest).  1782. 
Ujlaker.  1782. 
Uj-Moldova.  1782. 
Ujnemeter.  1782. 
Uj-Panater  (Arad).  1782. 
Uj-Pecser  (Torontäl).  1782. 
Uj-Pester  (Pest).  1782. 
Uj-Szent-Annaer.  1782. 
Uj-Sziväczer.  1782. 
Uj-Szönyer.  1782. 
Ujudvarer  (Zala).  1782. 
Uj-Verb&szer.  1782. 
Ujvideker.  1782. 

Ulassai.  1734. 

Ulbo,  Olib.  1760. 
Ulldecona.  1817. 

Getränke,  II.  Teil.  (4) 


Ulldemolins.  1817. 

Üllöer  (Pest).  1782. 
Ul(l)richskirchener.  1740. 
Ulmaer  (Temes).  1782. 
Umago  (Parenzo).  1746. 
Unchair.  1612. 
Undenheimer.  1576. 
TJngsteiner.  1571. 

(Sie  öet(d).  Sagen  f.  S.  1571.) 
Ungvärer  (Ung).  1782. 
Unkelbacher.  1590.  1596. 
Unkeler.  1590.  1596. 
Unruhstadter.  1603. 
Unterbaibacher.  1566. 
Unter-Engstringener.181 1. 
— Spalenberg. 
Untergrinsbacher.  1600. 
Unterhaider.  1567. 
Unterhallauer.  1806. 
Unter-Limbacher.  1782. 
Untermaiser.  1749. 
Unter-Markersdorfer.  1 740. 
Untermünkheimer.  1600. 
Unterneusulzaer.  1606. 
Unterölberndorfer.  1 740. 
Unteröwisheimer.  1566. 
Unterpreilipper.  1606. 
Unter-Retzbacher.  1740, 
Unterschlechtbacher.  1600. 
1601. 

Untersteinbacher.  1600. 
Unterstinkenbrunner.1740. 
Unterstraßer.  1811. 
Unter-Tliurner.  1745. 
Untertürkheimer.  (Sieüerfd). 

Sagen  fielje  @®.  1600.  1601.) 
Unterurbacher.  1600. 1601. 
Untervatzer.  1805. 

Unyer.  1782. 

Upolu.  1561. 

Upper-Yarra  (SBcin  au§  !Cic» 
tcria,  Stuftratien). 

Uracher.  1600. 

Uras  (Cagliari).  1734. 
Urbana.  1548. 

Urbarer.  1590.  1596. 
Urbauer.  1756. 

Urbino.  1726. 

Urcherner.  1590.  1697. 
Üreger  (Nyitra).  1782. 
Urgons.  1708. 

Urhidaer.  1782. 

Uri  (Sassari).  1734. 
Uricani  (Jassy).  1798. 
Ürmenyer.  1782. 

Üröger  (Baranya).  1782. 
Ürömer  (Pest).  1782. 
Urpharer.  1566. 

Urrutias.  1551. 

Ursuf.  1801. 

Urwegener.  1788. 

Ürziger.  1580. 

(Sie  üerfd).  Sagen  f.  S.  15£0.) 
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(Jsini  (Sassari).  1734. 
Üskiiper.  1819. 
üso  Tokajer.  1782. 
TJsseler.  1642. 

Üsslingener.  1808. 

(Sie  oerfcf).  Sagen  f.  6. 1808.) 
TJster.  1811. 

Utascher.  1802. 
Uttweilener.  1808. 

— Geweingarten. 

— Emiligärtler. 

TJvaggio.  1723. 

Cru  d’Uza.  1667. 
Uza-Panyiter.  1782. 
Uzd-Borjader.  1782. 
XJzdiner  (Torontil).  1782. 
TTzds.  1711. 

Vailer.  1782. 

Yackery.  1556. 

Yachon.  St.-Emilion.  1674. 
Väczer.  1782. 

Yadans.  1638. 

Vadkdrter  (Neograd).  1782. 
Vaduz.  1752. 

Vagnas.  1710. 
Väg-Ujkelyer.  1782. 
Vakmer.  1749. 
Yaihingener.  1600.  1601. 
Yailly.  1610. 

Yajaer.  1788. 

Vajdaer  (Bikar).  1782. 
Vajda-Hunyader.  1788. 
Vajnorer.  1782. 

Yajszkaer.  1782. 

Yajtaer.  1782. 

Valade.  1688.  1700. 
Chäteau-La-Valade.  1685. 
Valaux.  Oadaujac.  1664. 
Valdepenas.  1816. 
Yaldinoce.  1759. 
Valdokbiadene.  1725. 
Valdunquillo.  1816. 
Valen9a.  1795. 

Valen^ay.  1639. 

Valence.  1709. 
Valence-d’Agen.  1711. 
Valencia.  1818. 

Yalenier.  1782. 

Dom.  des  Valentins.  1674. 
Les  Valentons.  1697. 
Valenza.  1723. 

Valergues.  1712. 

Valette.  Mazion.  1688. 
Cru  Yaleyrac.  1657. 
Valgreghentino.  1724. 
Valguarnera  Caropepe.  \ 
Val  d’Icod.  1542.  [1734./ 

Le  Valin.  Berson.  1688. 
Valisselo.  1790. 

V alkinyer  (Torontil).  1782. 
Vallade.  Bourg.  1692. 
Villa j er  (Szatmir).  1782. 
Vallamander.  1809. 
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Vallanca  (Valencia).  1818. 
Vallarsa.  1751. 

Vallclara.  1817. 

Vallecrosia.  1725. 

Val  di  Ledro.  1750. 

La  Valide.  Espiet.  1679. 
Vallejo.  1548. 

Vallelunga  Pratamento.  1 
Vallemar.  1550.  [1734.J 

Vallendarer.  1590.  1596. 
Valldres.  1614. 

Vallet.  1613. 

Le  Vallier.  1657. 
Ckäteau-du- Vallier.  1702. 
Vallier  es.  1573. 

Vallmoll.  1817. 

Vallon  (Lussin).  1746. 
Ckäteau-Le-Vallon.  1660. 
Valls.  1817. 

Valpöer  (Virovititz).  1790. 
Valpolicella.  1725. 
Valpotenza.  1726. 

Valreas.  1713.  [1700.) 

Ch.-Valrose.  Latresne.  J 
Valtellina  (Sondrio).  1724. 
Val  Tidone.  1726. 

Valva  (Salerno).  1732. 
Valverde.  1542. 

Valwiger  Berg.  1580. 
Vilya-Nandorer.  1788. 
Vämos-Mikola.  1782. 
Vandeleville.  1612. 
Vandeuil.  1612. 

Vandidres.  1612. 
Vandoeuvre.  1805. 

Vannes.  1613. 

Vanyarczer.  1782. 

Vaques.  Pineuilk.  1676. 
Ckäteau-Vaquey.  1700. 
Varades.  1613. 

Varadiaer  (Temes).  1782. 
Viralja  (Tolna).  1782. 

V ärallyaer  (Nögrid).  1782. 
Varapodio  (Reggio).  1731. 
Varasder  (Baranya).  1782. 
Varköer  (Nogräd).  1782. 
Vardarer.  1819. 

Värdomber  (Tolna).  1782. 
Varennes-le-Grand.  1634. 
Varese  (Como).  1724. 
Varetzer.  1641. 

Vargaer  (Baranya).  1782. 
Virkegyer.  1788. 

Varjaser  (Temes).  1782. 
Var'konyer  (Borsod).  1782. 
Varndvüle.  1612. 

Vai-ney.  1612. 

Varnkalter.  1566. 

VaroiUes  ficke  Gevrey. 
Vironger  (Tolna).  1782. 

V iros-Hidvdger.  1782. 
Vir-Palotaer.  1782. 
Varrains.  1613. 


Vars.  1641. 

Varsinder  (Tolna).  1782. 
Varsinyer  (Hont).  1782. 
Varsolcser  (Szilägy).  1782. 
Visirer  (Baranya).  1782. 
Visirkelyer.  1782. 
Visiros-Dombder.  1782. 
Vasaser  (Baranya).  1782. 
Vaskuter.  1782. 

Vasluiulni  (Vaslui).  1798. 
Vasselay.  1639. 

Vassogne.  1610. 

Vasto  (Cliieti).  1728. 
Vasvirer.  1782. 

Vaszarer  (Veszprdm).  1782. 
Viszolyer  (Zala).  1782. 
Vatikaner.  1722. 

Cru  Vauban.  Cussac.  1657. 
Vauciennes.  1712. 
Vaucouleurs.  1612. 
Vaucrains  fiefje  Nuits. 
Vaudois.  1809. 
Vault-de-Lugny.  1627. 
Vaumorillon  (rocig.sSurauaberj. 
Ch  -de-Vaure.  Ruck.  1706. 
Vaurseinne.  1610. 
Vauvenargues.  1713. 
Vauvert.  1711. 

Vaux.  1573. 1612.1638.1639. 
Vaux.  1627. 

(23ie  beriet.  Sagen  f.  S.1627.) 
Vaux.  1637. 

(2>ie  berfd).  Sagen  f.  S.  1637.) 
La  Vaux.  1809. 
Vaux-Renard.  1637. 

(Sie  beritt- Sag  en  f.  S.  1637.) 
Vavau.  1561. 

Vayres.  1679. 

Vazsnoker  (Baranya).  1782. 
Vecseser  (Pest).  1782. 
Vedenyer.  1782. 
Ck.-Vddrines.  Barsac.  1667. 
Vegardöer.  1782. 

Veglia  (Lussin).  1746. 
Veglie.  1730. 

Veidener.  1782. 

Veille  des  Landes.  1674. 
Veitsköckkeimer.  1568. 
Vejenter.  1722. 

Velas.  1542. 

Velate  (Como).  1724. 
Velclovkaer.  1754. 
Veldenzer.  1580. 

Veleger  (Fejdr).  1782. 
Velencze.  1782. 

Veldnyer.  1782. 
Velika-Kopanicaer.  1790. 
Velika-Vranovinaer.  1790. 
Velikidoler.  1790. 
Veliki-Radincier.  1790. 
Vellemdrer.  1782. 

Velletri.  1728. 

Velye.  1612. 


V6m6nder(Baranya).  1782. 
Vendays.  1657. 
Vendersheimer.  1576. 
VendÖme.  1614.  1705. 
Vendrell.  1817. 

Vensac.  1657. 

Venteuil.  1612. 
Ventimiglia.  1725. 
Ventotene.  1732. 

Veprinac  (Volosca).  1746. 
V6rac.  1683. 

Verargues.  1712. 
Chäteau-Verbois.  1705. 
Vercheny.  1643. 
Chät.-La-Verdasse.  1657. 
Verdea  d’Arcetri.  1727. 
Verdeilho.  1560. 

Verdelais.  1704. 

Verdet.  Libourne.  1674. 
Chäteau-Verdignan.  1657. 
Verdiso.  1725. 

Verdot.  1679.  1697. 

Dom.  de  la  Verdure.  1679. 
Chäteau-Verdus.  1657. 
Chät.-de-Verduzan.  1665. 
Vereber  (Fej6r).  1782. 
Veresegyhäzaer.  1788. 
Veresmarter  (Heves).  1782. 
Veretzer.  1614. 

Le  Vergey.  1700.  1702. 
Vergisson.  1634. 

($ie  tjerirf).  S a g e n f.  6. 1634.) 
Vergne.  Tayac.  1674. 
Dom.  de  la  Vergne.  1706. 
Chat. -des- Yergnes.  1676. 
Yerholle.  1743. 

Verinay  (8U)öne-2ßcin). 
Verizet.  1634. 

(®ie  t>er(d).  Sagen  f.  ®.  1634.) 
Verlus.  1709. 

Vermelha  (Lissabon).  1795. 
Vermenton.  1627/28. 

(Eie  Betriebenen  Sagen  fietje 
©©.  1627/28.) 

Vermeser.  1788. 

Ch.-V  ermont.Targon. 1 703 . 
Vermutte  di  Torino.  1723. 
Vernaccia.  1734. 
Vernaison.  1644. 

Vernay.  1637. 

Vernazza  (Genua).  1725. 
Vernegues.  1713. 
Yemefc-les-Bains.  1715. 
Verneuil.  1610.  1612.  1641. 
Vemon.  1610. 

Vernou.  1614. 

Chäteau-Y  ernous.  1657. 
Veröczer.  1790. 

Veron.  1628.  1679. 

Verona.  1725. 

Yerpel6ter  (Heves).  1782. 
Verrenberger.  1600.  1601. 
Vers.  1634. 
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Yersbaober.  1568. 
Verseczer.  1782. 

Versender  (Baranya).  1782. 
— Ludwigsberg. 
Cbät.-Vert.  Arbis.  1703. 
Chat.-Vert-Bois.  1674. 
Verteillac.  1707. 

V6rteser  (Bibar).  1782. 
Verteuil.  Beguey.  1702. 
CMteau-Vertbamon.  1660. 
Cbäteau-Vertheuil.  1657. 
Chäteau-du-Vertois.  1677. 
Vertojbaer  (Görz).  1745. 
Vertus.  1612. 

Vervölgyer.  1782. 

VerzA  1634. 

(Eie  »evftb-  Sagen  |.  ©.  1634.) 
Yerzenay.  1612. 

Yerzy.  1612. 

Vesinerie.  1674. 

Yesoul.  1638. 
Yessy-Yeyrier.  1805. 
Yeszpremer.  1782. 

Vesztöer  (Bekes).  1782. 
Vetrozer.  1810. 

Veuil.  1639. 

Yevey.  1809. 

(Eie  toerfrf).  Sagen  J.  ®.  1809.) 
Veyra.  1674. 

Veyres.  Cadaujac.  1664. 
Chäteau-Veyres.  1660.1667. 
Dom.  de  Yeyrette.  1685. 
Cb.-Veyrin.  Listrac.  1657. 
Veyrin-Domecq.  1657. 
Vezannes.  1628. 
Vezekenyer.  1782. 

Vezelay.  1628. 

Vezinnes.  1628. 

Vezzaner.  1749. 

Yezzano.  1751. 

Yiadana  (Mantua).  1724. 
Viagrande  (Catania).  1734. 
Yiale.  Bouliac.  1697. 

La  Vialle.  Donzac.  1702. 
Vianna  do  Castello.  1795. 
Viaud.  1674.  1692.  1704. 
Vic.  1573.  1702. 
Vic-Bigorre.  1714. 

Vic-BU.  1714. 

Yic-le-Comte.  1642. 

Vicenza.  1725. 

Vic-Fezensac.  1709. 

Yico.  1716. 

Yico  Equense.  1732. 
Victoria.  1542.  1547. 
Cbäteau-Victoria.  1657. 
Vidalet.  1704. 
Cbäteau-La-Vidasse.  1677. 
Yiddiner  (Tolna).  1782. 
Videau.  1657.  1664.  1679. 
Les  Yideaux.  1688.  1697. 
Chäteau-de-Videlot.  1674. 
Videmer.  1744.  1745. 
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Vidigueira  (Beja).  1795. 
Vidiner.  1563. 

Vidovecer  (Zagreb).  1790. 
Vieille  Maison.  1674. 
Vieille-Morte.  1704. 
Chät.-Vieille-Tour.  1660. 
Chat.- Vieille- Y ille.  1657. 
Viejo.  1549. 

Viella.  1709. 

Vielle.  1708. 

Vienne.  1643. 

— Port-du-Lyon. 

Viens.  Mombrier.  1692. 
Viersteiner.  1744.  [1692.1 
Vieux-Cbäteau.  Lansac.  J 
Vieux-Cbäteau-Landon.  1 
Viganello.  1807.  [1652./ 

Vigatto  (Parma).  1726. 
Ch.-Vigean.  Eysines.  1657. 
Cbät.-Vigean-Segur.  1657. 
Yiggiona  (Novara).  1723. 
Vignac.  Carignan.  1700. 
Vignanello.  1728. 

La  Vignasse.  1664. 

Le  Vigneau.  1657.  1677. 
1679.  1700. 

Cb.-du-Vigneau.  1657.1667. 
Vigneau-de-Bas.  1660. 
Vigne-Malon.  1657. 
Vignemartin.  1700. 
Vignes.  1714. 
Cb.-des-Vignes.  1674. 
Vigneulles.  1612. 
Vigneulles-lez-Hatton- 
chatel.  1612. 

Vignolles.  1667. 1679.  1689. 
Vignolles-Pastorac.  1689. 
Vignols.  1641. 

Vignon.  Lussac.  1674. 
Vignonet.  1674. 

Vignot.  1612. 
Cbäteau-Vigouroux.  1706. 
Vilä-gos.  1783. 

Vilarrodona.  1817. 
Vilaseca.  1817. 

Vilate.  1702. 

Vilella  alta.  1817. 

Vilella  baja.  1817. 

Villa.  1657. 

Villa  d’Adda.  1724. 

Villa  Algerienne.  1665. 
Villa  Barollet.  1692. 
Villacarlos.  1818. 
Villacidro  (Cagliari).  1734. 
Villa  Flor.  1795. 
Villagrains.  1664. 
Chäteau-Villain.  1611. 
Villalier.  1712. 

Villambis.  Cissac.  1657. 
Villa  Moure.  1696. 
Villanderser.  1748. 
Villa-Nova  da  Cerveira. 
1795. 
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Villa-Nova  de  Famalicäo.l 
Villänyer.  1783.  [1795  / 

Domaine  de  Villards.  1683. 
Villa  Real.  1795. 
Villarinho  das  Freiras.  1 
Villarosa.  1734.  [1795./ 

Villarrubia  de  los  Ojos.  1 
Le  Villars.  1634.  [1816./ 

(Sic  beeid).  Sagen  f.  S.  1634.) 
Villa  San  Giovanni.  1731. 
Villa  San  Giuseppe.  1731. 
Villasor  (Cagliari).  1734. 
Ch.-Villatte.  Rauzan.  1677. 
Villaudric.  1711. 

Villaure.  Camarsac.  1700. 
Villa  Verde.  1795. 

Villa  Vicentina.  1745. 
Villa  Villeneuve.  1660. 
Villazer.  1716. 

Villebarou  (Elaisois).  1614. 
Villebaut.  Gardegan.  1674. 
Villebois.  1638. 
Ville-aux-Olercs.  1614. 
Villecomtal.  1709. 
Villedaigne.  1712. 
Villedieu.  1711. 
Villedomange.  1612. 
Villefort.  1710. 
Villefrancbe.  1637. 
Dom.-de-Villegeorge.  1657. 
Villegouge.  1683. 
Ville-sur-Jarnioux.  1637. 

(Sie  berfd).  Sagen  f.  ©.  1637.) 
Villemartin.  1677. 
Chät.-Villemaurine.  1674. 
Villemort.  1639. 
Chäteau-de-Villenave- 
d’Ornon.  1660. 
Villenave-de-Rions.  1702. 
Villeneuve.  1658.  1692. 

1712.  1809.  [1715.1 

Villeneuve-de-la-Riviere.  / 
Villeneuve-le-Roi.  1628. 
Ch.-de-Villepreux.  1677. 

1697.  1706. 

Villeranque.  1658. 

Villers- Allerand.  1612. 
VUlers-sous-Chätillon.1612. 
Villers-aux-Noeuds.  1612. 
Villers-sous-Preny.  1612. 
Villes.  1713. 

Villeseclion(Blaisois).1614. 
Vülesseques.  1677. 
Ville-en-Tardenois.  1612. 
Villetoureix.  1707. 
Villetrac.  Fargues.  1667. 
Villette.  1805. 

Villeveyrac.  1712. 
Villezard.  Le  Puy.  1705. 
Villie-Morgon.  1637. 

(Sie  berjd).  Sagen  i.  ©.  1637.) 
Villnacherner.  1803. 

Villy.  1628. 


Vilonyaer.  1783. 

Vilovaer.  1783. 

Vimbodi.  1817. 
Chät.-Vimeney.  1697. 
Vimines.  1715. 

Vimioso  (Braganza).  1795. 
Vinagray.  Cenac.  1700. 
Dom.  de  Vinagrey.  1697. 
Vinaroz  (Castellon).  1818. 
Vin  d’Avelane.  1573. 
Vinay.  1612. 

Vincelles.  1612. 
Vincelotte.  1628. 
Vincendon.  1697. 

Vincent.  1683.  1700. 
Chateau- Vincent.  1658. 
Chät.-Vincent-Margaux.  1 
Vincey.  1612.  [1658./ 

Vindornya-Szöllöser.  1783. 
Vine  Cliff.  1548. 

Vinello.  1746. 

Vinelzer.  1804. 

La  Vineuse.  1634. 

(Sic  Betfd).  Sagen  (.  6. 1634.) 
Vingaer.  1783. 

Vingärder.  1788. 

Vinicaer  (Agram).  1790. 
Vinkovcer.  1790. 

Vinnaer  (Ung).  1783. 

Vino  annoso.  1728. 

Vino  conservato.  1728. 
Vino  cotto.  1728. 

Vino  delle  grotte.  1728. 
Vinomir.  1745. 

Vino  morto.  1724. 

Vino  piccolo.  1724. 

Vino  santissimo.  1727. 
Vino  Santo.  1720.  1725. 
Vino  santo  di  Castiglione. 
1724. 

Vino  santo  rose.  1720. 
Vinum  sanctum  bethle- 
hemitanum.  1555. 
Vinum  de  Vite.  1754. 
Vinzeler.  1809. 

Vinzelles.  1634. 

— le  Chateau. 

— les  Mexiat. 

Violes.  1713. 

Violet.  Teuillac.  1692. 
Violle.  Loupiac.  1702. 

Le  Violon.  Bonnetan.  1700. 
Vion.  1710. 

Vipulzano.  1745. 

Virac.  1711. 

Vire.  1634. 

— Chapitre. 

— Chazelle. 

Virecoupe.  Budos.  1661. 
Virecourt.  1683. 
Virefougasse.  1658. 
Chät.-de-Virelade.  1661. 
Virey.  1634. 


Virginia  Seedling.  1548. 
Virginmoster.  1790. 
Virieu-le-Grand.  1638. 
Virilis.  Verac.  1683. 
Virjer.  1790. 

Chateau -Virou.  1689. 

Vir  out.  1705. 

Virovititzer.  1790. 

Virsac.  1685. 

Domaine  LaVirvee.  1685. 
Visan  (Jassy).  1798. 
Visegräder.  1783. 
Visignano.  1746. 

Visinada  (Parenzo).  1746. 
Visker  (Hont).  1783. 
Visnyer  (Somogy).  1783. 
Visokoer.  1790. 

Visontaer.  1783. 

Visper.  1810. 

Viszer  (Somogy).  1783. 
Viszlöer  (Baranya).  1783. 
Vitänyer  (Zemplen).  1783. 
Viterbo.  1728. 

Vitkaer  (Szatmär).  1783. 
Vitoria  (Alava).  1815. 
Vitove.  1745. 

Vitry.  1612. 
Vitry-les-Cluny.  1634. 

(Sie  beeid).  Sagen  (.  @.  1634.) 
Vitschauer.  1744. 
Vittenczer.  1783. 

Vittoria.  1734. 

Vivarnon.  1697. 

Le  Vivey.  Bassens.  1697. 
Viviers.  1628. 

— Graviere. 

Viviez.  1709. 

Vivodinaer  (Zagreb).  1790. 
Vizeu.  1795. 

Vizicer.  1752. 

Vizsolyer  (Abauj).  1783. 
Vizzini  (Catania).  1734. 
Vladiceny  (Jassy).  1798. 
Vocance.  1710. 

Vocberger.  1745. 

Voghera  (Pavia).  1724. 
Voitelsbrunner.  1755. 
Voiteur.  1638. 

Voitsberger  (Graz).  1744 
Vojakovacer.  1790. 
Vojkaer.  1790. 

Vojni6er.  1790. 

Vokänyer.  1783. 

Volano.  1751. 

Völczer.  1788. 

Völgyifalu  (Zala).  1783. 
Volkacher.  1568. 

— Kirchberg. 

Volkener.  1811. 

Volkets  weder.  1811. 
Völlaner.  1749. 

Vollradser.  1590. 
Schloß-Vollradser.  1594. 
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V olnay.  1625/26.  (Sie  oer(cl). 

Sagen  fietje  ©©.  1625/26.) 
Voloder.  1790. 

Volosca.  1746. 

Völser.  1748. 

Vomorna  (Jassy).  1798. 
Vonitsaer.  1720. 

Vönöczker  (Vas).  1783. 
Vorbachzimmerner.  1600. 
1602. 

Vörcsöker  (Zala).  1783. 

Vor  der  weiß  bueber.  1600. 
Vorges.  1610. 
Vörös-Berenyer.  1783. 
Vörösmarter.  1783. 
Vörösvarer  (Pest).  1783. 
Vösendorfer.  1740. 
Vöslauer  (Baden).  1740. 

(Sie  mjci).  Sagen).©.  1740.) 
Vosne-Romanee.  1626. 

(Sie  uerjd).  Sagen).  ©.  1626.) 
Vostitsaer.  1720. 

Vostolidi.  1720. 

Vougeot.  1626. 

(Sic  t>er)(f|.  Sagen).©.  1626.) 
Vouthon.  1641. 

Vouvray.  1614. 

Vouzella  (Vizeu).  1795. 
Vozokanyer.  1783. 
Vracsevgajer.  1783. 
Vranjaer.  1812. 
Vranovinaer.  1790. 
Vränyer.  1783. 

Vranyuczer.  1783. 
Vraszlöer  (Somogy).  1783. 
Vrazdilkaer.  1754. 
Vrbovaer.  1790. 

Vrbovec.  1759. 

Vrgorac.  1759. 

Vrigny.  1612. 

Vrillan.  Anglade.  1688. 
Vrlika.  1760. 

Vufflens-le-chäteau.  1809. 
Vugava  di  Brazza.  1760. 
Vuillafans.  1637. 

Vukaer  (Virovititz).  1790.  • 
Vukmaniöer.  1790. 
Vukovärer.  1790. 

Vully.  1809. 

Vysocaner.  1753. 
Wachbacher.  1600. 
Wachenheimer.  1571/72. 

(S.bcr)dj.Sagen  ).©.  1571/72.) 
Wachenheimer.  1576. 

(Sie  t>er(d).  Sagen  ).  ©.  1576.) 
Wachwitzer.  1605. 
Wackernheimer.  1576. 
Wadenheimer.  1577. 
Wädensweiler.  1811. 
Wagenhäuser.  1808. 

(Sie  0er(d).  Sagen  (.  S.  1808.) 
Wagram  er.  1740. 
Wahlenauer.  1580. 


Wahlheimer.  1576. 
Wahnsdorfer.  1605. 
Waiblingener.  1600.  1601. 
Waidbrucker.  1748. 
Wainitzer.  1756. 
Waitzendorfer.  1740. 
Waitzener.  1783. 
Walbacher.  1573. 

Walch  wyler.  1810. 
Waldbacher.  1600.  1601. 
Waldböckelheimer.  1582. 
Waldenburger.  1600. 
Wälder.  1744. 
Wald-Erbacher  (Diafje^SBein). 
Waldhäuser.  1600.  1602. 
Waldhilbersheimer 
(SHaljesSBein). 

Waldhiittener.  1788. 
Wäldi-Lippersweiler.  1808. 
Waldlaubersheimer 
(9talje*SBein). 

Waldmannshofener.  1600. 
Waldolwisheimer.  1573. 
Waldracher.  1580.  1581. 
Waldschacher.  1744. 
Waldulmer.  1566. 
Walheimer.  1600.  1602. 
Waljewoer.  1812. 
Walkersdorf  er.  1740. 
Wallauer.  1590.  1595. 
Wallenstadter.  1806. 
Wallernberger.  1744. 
Wallhäuser.  1582. 
Walpersdorfer.  1740. 
Walporzheimer.  1577. 

(Sie  Berjdj.  Sagen  ).  S.  1577.) 
Waltersdorfer.  1740. 
Waiterskirchener.  1740. 
Waltrowitzer.  1756. 
Walzenhäuser.  1803. 
Wangener.  1573. 1600.1602. 
1748. 

Wängi-Tuttweiler.  1808. 

— Eggenbühl. 
Wartberger.  1783. 
Wasenweiler.  1566. 
Wasselnheimer.  1573. 
Wasserloser.  1568. 
Wassieder.  1788. 
Watronville.  1612. 
Wattlesville.  1560. 
Waverner.  1581. 

— Herrenberger. 

Wazzan.  1541. 

Weblinger  (Graz).  1744. 
Webrutzer.  1752. 
Weggiser.  1805. 
Wegstädtler.  1752. 
Wehlener.  1580.  1605. 

— Münzlei. 

— Nonnenberg. 
Weidlinger.  1740. 
Weigelhofer.  1744. 


Weigelsberger.  1744. 
Weigerser.  1744. 

Weihrer.  1783. 
Weikersdorfer.  1740. 
Weikersheimer.  1600. 1602. 
Weilbacher.  1568.  1590.  1 
Weiler.  1566.  [1595. J 

Weilerer.  1573. 

Weilerer  Bach.  1590.  1596. 
Weilerer  Hundsberg.  1600. 
1602. 

Weilerer  (SJaljesKem  Bei  1 

— Geisberg.  [SQingerBtütf).) 

— Hungerborn. 

— Linke  Mühe. 

— Obere  Mühe. 

— Rechte  Mühe. 

Weilerer  (9lalje=28ein  bei  Sions) 
Weinberger.  1744.  [jingenj.j 
Weinböhlaer.  1605. 
Weindorfer.  1783. 
Weinerner.  1783. 
Weinfeldener.  1808. 

— Bachtobel. 

— Burg. 

— Burgerberg. 
Weingartener.  1600. 
Weinhäuser.  1740. 
Weinheimer.  1566. 

— Hubberg. 

Weinheimer.  1576. 

— Villa  Heiligenblut. 
Weiningener.  1811. 

— Hasennest. 

Weinitzer.  1745. 
Weinolsheimer.  1576. 
Weinsberger.  1600.  1602. 

— Burg  weg. 

— Weibertreu. 
Weinsheimer.  1582. 
Weinsteiger.  1740. 
Weinzierl  er  (Krems).  1740. 
Weisenau  er.  1576. 
Weisenheimer.  1572. 
Weißbacher.  1600.  1602. 
Weißenauer.  1G00. 
Weißenberger.  1580. 
Weißenfelser.  1603.  1607. 
Weißenkirchener.  1740. 
Weißenseer.  1603. 
Weißkirchen  er.  1783. 
Weistropper.  1605. 
Weizelsdorfer.  1744. 
Weizer.  1744. 
Welgesheimer.  1576. 
Wellenberger  Schloß- 
berger. 1808. 

Wellington.  1541. 
Wellitscliener.  1744. 
Wellmicher.  1590.  1597. 
Welschedorfer.  1744. 
Wendelsheimer.  1576. 
Wenzersdorfer.  1740. 
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Weratsche.  1744. 
Werderer.  1602.  1607. 
Werlauer.  1590.  1596. 
Wermescher.  1788. 
Wermutkäuser.  1600. 
Werschetzer.  1783. 
Wertheimer.  1566. 
Westemacher.  1600. 
Westembacher.  1600. 
Westernhäuser.  1600. 
Westhaltener.  1573. 
Westheimer.  1567. 
Westhofener.  1576. 
Westumer.  1577. 
Wethauer.  1603.  1607. 
Wetteier.  1754. 
Wettingener.  1803. 

Wetts  weiler.  1811. 
Weyerer.  1568.  1590.  1597. 
Weyherer.  1572. 

Wevrer.  1783. 

Wichmarer.  1606.  1607. 
Wickerer.  1590.  1595. 

— Junkern. 

— Nonnenberg. 
Widderner.  1600.  1602. 
Wiebelsberger.  1568. 
Wiebelskeimer.  1590.1596. 
Wiedikon.  1811. 
Wiesbadener.  (Sie  berief).  £a= 

gen  fielje  1590  unb  1595.) 
Wiesendangener.  1811. 

(Sie  Betfd).  Sagen  f.  <5. 1811.) 
Wiesenbeider.  1783. 
Wieslocber.  1566. 
Wiesmansdorfer.  1744. 
Wigoltingener.  1808. 

(Sie  Detjd).  Sagen  i.  @.  1808.) 
Wildbackdorfer.  1744. 
Wildend  ilrnbacher.  1740. 
Wildentbierbacber.  1600. 
1602. 

Wildoner  (Leibnitz).  1744. 
Wilfersdorfer.  1740. 
Wilhelmsburger.  1740. 
Wilhelmsdorfer.  1740. 
Williamsburg.  1560. 
Willitscker.  1744. 
Wiltingener.  1581. 

— Scharzberger. 

— Scharzhofberger. 
Windesbeimer  (9tai)e=3Bem). 
Windischbükelner.  1744. 

— Griecbenberg. 
Windiscbenbacber.  1600. 
W indiscb-Feistritzer . 1744. 
Windischgrazer.  1744. 
Windorfer.  1605. 
Windschläger.  1566. 
Windsheimer.  1567. 
Windtener.  1783. 
Winkeier.  (Sie  berfä.  Sagen 

fteije  ®S.  1590  unb  1594). 


Winkwitzer.  1605. 
Winningener.  1580. 
Winnweilerer.  1572. 
Winterbacber.  1572. 1600.1 
Winterdorfer.  1744.  [1602.] 
Wintersbäuser.  1568. 
Wintersin  gener.  1804. 
Wintertburer.  1811. 

(Sie  berfd).  Sagen  J.  S.  1811.) 
Wintricher.  1580. 

(Sie  Berich.  Sa  g e n f.  ©.  1580.) 
Winzelisberger.  1808. 
Winzenbeimer.  1573. 
Winzenh  ebner.  1582. 

— Anger. 

— Brauen. 

— Buntenhals. 

— Honigberg. 

— Hundslauf. 

— Ippesheim. 

— Klaster. 

— Metzler. 

— Pfingststadt. 

— Pflänzer. 

— Setzling. 

— Webenau. 
Winzerhäuser.  1600.  1602. 
Winzingener.  1572. 
Wipkingener.  1811. 
Wippacher.  1745. 
Wirmsthaler.  1568. 
Wisaer.  1819. 
Wischberger.  1744. 
Wischer.  1573. 

Wiseller.  1744. 
Wisternitzer.  1755. 
Witesowo.  1802. 
Witry-lez-Eeims.  1612. 
Witscbeinberger.  1744. 
Witscheiner.  1744. 
Witteboom.  1541. 
Wittmannsdorfer.  1744. 
Witzenbäuser.  1604. 
Wlasotintze.  1812. 
Woinville.  1612. 

Woipy.  1573. 
Wolfenweilerer.  1566. 
Wolfer.  1580. 
Wolfhaldener.  1803. 
Wolfpassinger.  1740. 
Wolfsberger.  1744. 
Wolfsgrabener.  1744. 
Wolfsteiner.  1572. 

W olfsthaler.  1740.  1744. 
Wolkersdorfer.  1740. 
Wollerauer.  1806. 
Wöllinger.  1744. 
Wollishofener.  1811. 
Wöllsteiner.  1576. 
Wollsteiner.  1603. 
Wollscbaner.  1753. 
Wolxheimer.  1573. 
Wormeldingener.  1736. 


Wormser.  1576. 

(Sic  berf#.  Sagen  f.  ©.  1570.) 
Wörrstadter.  1576. 
Wörther.  1569. 

W ortischberger . 1744. 
Wösinaer  (Cilli).  1744. 
Wrangaer.  1744. 
Wratzaer.  1563. 
Wrebrofnik.  1744. 
Wresowetzer.  1744. 
Wultendorfer.  1740. 
Wulzesbofener.  1740. 
Wurmbacber.  1744. 
Wurmberger.  1600.  1744. 
Wurmlöcher.  1788. 
Würzburger.  1568. 

(Sie  berfrfj.  S a g e n f.  S.  1568.) 
Wurzer  (Marburg).  1744. 
Wyblener.  1566. 

Wyler.  1811. 

Wynbron.  1692. 

Xantbi.  1819. 

Xarello.  1817. 

Karonval.  1612. 

Xastro.  1819. 

Xeres.  1548.  1559.  1814. 
Xerochori.  1720. 

Ybbser  (Amstetten).  1740. 
Yin-cben-cu.  1554. 

Yon.  1664.  1674. 

Clos  Yon-Figeac.  1674. 
Dom.  Yon-Figeac.  1674. 
Yot.  St.-Magne.  1674. 

La  Yotte.  Loupiac.  1702. 
Cbäteau-(d’)Yquem. 

Sauternes.  1667. 
Yrouerre.  1628. 
Yssac-la-Tourette.  1642. 
Yssingeaux.  1642. 
Yverdon.  1809. 

Yvoire.  1716. 

Yvorne.  1809. 

(Sie  Berief).  Sagen  f.  S.  1809.) 
Yvrac.  1697. 

Zäbor.  1754. 

Zadeler.  1605. 
Zädorfalvaer.  1783. 
Zadorlaker.  1783. 
Zagaiczaer  (Temes).  1783. 
Zagareser.  1729. 

Zägorer.  1788. 

Zagreber.  1790. 

Zagyvaer.  1783. 
Zaisenhäuser.  1566.  1600. 
Zajiceker.  1745. 

Zajker  (Zala).  1783. 
Zäkänyer  (Somogy).  1783. 
Zakynthos.  1719.  1720. 
Zalabaer  (Hont).  1783. 
Zalaberer  (Zala).  1783. 
Zala-Egerszeger.  1783. 
Zala-Istvänder.  1783. 
Zala-Koppänyer.  1783. 
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Zala-Mindszenter.  1783. 
Zala-Szent-Läszlöer.  1783. 
Zalüfer.  1819. 

Zamärdier.  1783. 
Zämolyer.  1783. 

Zamora.  1551.  1817. 
Zapresicer.  1790. 

Zara.  (Sie  öeridj.  © e ro  ä d)  f e 
f.  ©.  1760.) 

Zaragozaer.  1814. 
Zäränyer.  1783. 
Zaravecchia.  1760. 
Zaschendorfer.  1605. 

— Fürstenberg. 

Zavarer  (Pozsony).  1783. 
Zdenöinaer.  1754. 
Zdeneinaer.  1790. 

Zea.  1720. 

Zebaneczer  (Zala).  1783. 
Zebegenyer  (Hont).  1783 
Zehrener.  1605. 

Zeiler.  1568. 

Zelinaer  (Zagreb).  1790. 
Zelizer  (Bars).  1783. 
Zellenberger.  1573. 

Zeller.  1566.  1568.  1580. 
Zellerndorfer.  1740. 
Zellestriner.  1744. 
Zellingener.  1568. 
Zellnitzer  (Marburg).  1744. 
Zeltinger.  1580. 

(Sie  Berjd).  Sagen  f.  ©.  1580.) 
Zemendorfer.  1783. 
Zemenyer.  1783. 
Zemonicoer.  1760. 
Zemplener.  1783. 
Zendrescher.  1788. 


Zengger.  1791. 

Zentaer.  1783. 

Zerlacher.  1744. 
Zerovetzer.  1744. 
Zeutherner.  1566. 

Zieher,  Zicser.  1783. 
Zieregger.  1744. 
Ziersdorfer.  1740. 

Zilaher.  1788. 

Zimmerner.  1566. 
Zinfandel.  1548. 
Zirnberger.  1740. 
Zistersdorfer.  1740. 
Zizerser.  1805. 

Zlaberner.  1740. 
Zlaticzaer.  1783. 

Znaimer.  1756. 

(Sie  öerfdfj.  Sagen  f.  ©.  1756.) 
Zöberner.  1740. 

Zöbinger.  1740. 

Zoborer.  1783. 
Zogendorfer.  1744. 

Zöker.  1783. 

Zollikoner.  1811. 
Zomborer.  1783. 

Zooker.  1783. 

Zoränyer.  1783. 
Zornheimer.  1576. 
Zotzenheimer.  1576. 
Zovünyer.  1783. 

Zoverallo.  1723. 

Zrepajaer.  1783. 
Zsadänyer.  1783. 
Zsämböker  (Pest).  1783. 
Zs&mboker  (Pest).  1783. 
Zscheilaer.  1605. 
Zscheiplitzer.  1603.  1607. 


Zselicz-Kisfaludei’.  1783. 
Zselicz-Kislaker.  1783. 
Zselicz-Szent-Püler.  1783. 
Zselyer.  1783. 

Zsemberer  (Hont).  1783 
Zsemlyer.  1783. 

Zserczer  (Borsod).  1783. 
Zsere  (Nyitra)  1783. 
Zsiböer  (Szilägy).  1783. 
Zsiböter  (Somogy).  1783. 
Zsibriker  (Baranya).  1783 
Zsidöer  (Pest).  1783. 
Zsidver.  1788. 
Zsitva-Gyarmater.  1783. 
Zsombolyaer.  1783. 
Zsupaer.  1812. 

Zucco.  1734. 
Zuckerberger.  1581. 
Zuckerhandler.  1756. 
Zuckmanteler.  1788. 
Zuffenhäuser.  1600.  1602. 
Zuger.  1810. 

Zuguresci.  1798. 

Zulber.  1756. 

Züllichauer.  1602.  1607. 
Zumo  pasmoso.  1548. 
Zupanje.  1790. 
Zweibrückener.  1572. 
Zweifiinger.  1600. 
Zwentendorfer.  1740. 
Zwiefaltener.  1600. 
Zwingenberger.  1576. 
Zwingendorfer.  1740. 
Zwölfmalgreiener.  1748. 

(Sie  üetjd)iebenen  Sagen  fiel)e 
©.  1748.) 

Zymljanskoer.  1801. 


Les  bons  vins.  Die  besten  Weinjahre.  Good  vintages. 


I.  Am  Rhein. 

1590.  1599.  1638.  1644.  1660.  1661.  1669.  1676.  1678.  1681.  1684.  1686.  1689.  1694. 

1700.  1706.  1712.  1719.  1723.  1724.  1726.  1738.  1746.  1748.  1759.  1760.  1761.  1762. 

1766.  1775.  1779.  1781.  1783.  1788.  1794.  1800.  1802.*  1804*  1807*  1811  * 1815. 

1819*  1822.  1825.  1827.  1834.*  1835.  1842.  1846*  1848.  1857.  1858.  1859.  1861.  1862. 

1865.  1868.*  1869.  1874.  1886.  1893.  1895.  1892. 

Die  mit  * versehenen  Jahre  lieferten  an  Quantität  volle  Erträge. 

II.  In  Burgund.**) 

1858.  1865.  1868.  1870.  1874.  1877.  1881.  1885.  1887.  1894.  1895.1898. 

**)  Herr  Weinguts -Besitzer  Pierre  Ponnelle,  Abbaye  de  St. -Martin , lieaune,  welchem  wir 
obige  Angaben  verdanken,  schreibt:  Von  berühmten  Burgunder-Weinen  bleiben  nur  wenige  als  Vorrat, 
weil  die  Reblaus  14  Jahre  hindurch  großes  Unheil  anriebtete.  Die  Wahrhoit  ist,  daß  ältere  Weine, 
als  oben  angegeben,  in  Bordeaux  oder  Burgund  nicht  mehr  als  trinkbar  gegeben  werden  können. 

III.  Im  Bordeauxer  Woinland. 

1795.  1798.  1802.  1811.  1814.  1819.  1823.  1825.  1828.  1831.  1841.  1844.  1858.  1864. 
1865.  1869.  1874.  1875.  1878.  1893.  1895. 1899. 


IY.  In  der  Champagne. 

1865.  1868.  1874.  1880.  1884.  1889.  1893.  1895. 
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Fachausdrücke  im  Weinhandel. 


Termes  techniques.  Fachausdrücke.  Technical  terms. 

Unter  Mitwirkung  von  Herrn.  Hummel  jr.,  Direktor  der  Akt.-Ges.  vorm.  Burgeff  & Co.,  Hochheim, 
der  Weinguts -Besitzer  Pierre  Ponnelle  in  Beaune,  J.  Peru  in  Moulins,  Jac.  Köth  II  in  Pfaffen- 
sckwabenlieim , Friedr.  Sauer  in  Diedesfeld,  A.  Seith  in  Traben,  Jos.  B.  Teutsch  in  Schässburg- 
Segesvär,  und  der  Weinkommissionäre  Herrn.  Sauer,  Oppenheim  und  J.  J.  Wolf  in  Königsbach 

(Rheinpfalz)  u.  a.  zusammengestellt 
von 

Albr.  Hummel, 

Mitinhaber  der  Weingrosshandlung  von  Gebr.  Fleischhauer,  Leipzig. 


Ab,  abgethan,  abgelebt,  stumpf:  zu  alt,  in  der 
Güte  geringer  geworden. 

Abfällig,  der  Wein  fällt  ab:  er  macht  beim 
ersten  Trinken  den  Eindruck  eines  guten  Wei- 
nes, befriedigt  aber  beim  Hinunterschlucken 
den  Geschmack  nicht. 

Abgelagert:  vollständig  gereifter,  auf  seiner 
Höhe  stehender,  fertiger  Wein. 

Abgestanden:  schaler,  hohler,  verdorbener 
Wein,  der  längere  Zeit  mit  Luft  in  Berührung 
war  oder  in  einem  im  Anbruch  befindlichen 
Fasse  (Flasche)  lagerte. 

Absterben:  kühlt  (frappiert)  man  den  Cham- 
pagner mit  Eis  und  setzt  man  unverständiger- 
weise die  Abkühlung  bis  zur  Bildung  von 
Eiskrystallen  fort,  so  wird  der  Wein  dadurch 
verschlechtert,  man  sagt:  »Geschmack  und 
Blume  sterben  ab.« 

Alkoholisieren:  Zusatz  von  Alkohol  zu  dün- 
nen Weinen,  um  diese  haltbarer  und  stärker 
zu  machen. 

Aitel:  der  »Juchten-Geschmack«,  welcher  alten 
abgelagerten  Weißweinen  eigentümlich  und 
von  dem  eigentlichen  »Bouquet«  zu  unter- 
scheiden ist  (in  Franken  beim  Steinwein  ge- 
braucht). 

Aroma,  franz.  arome,  engl,  aroma : ein  flüch- 
tiger, gewürzhafter,  nur  durch  den  Geruch 
wahrnehmbarer  Stoff. 

Art:  Bezeichnung  der  Eigentümlichkeit  des  Wei- 
nes, z.  B.  Mosel-Art  (-Charakter),  Rheinwein- 
Art  (-Charakter). 

Aufgelöst:  der  zersetzte,  zerstörte  Wein. 

Ausbruch:  a)  = Auslese;  b)  allgem.  Bezeich- 
nung für  Sekte  und  Likör-Weine. 

Ausgebildet:  zur  Probenahme  heran  gereifter 
Wein. 

Ausgegoren:  der  Wein  im  Frühjahr,  nach- 
dem die  Gärung  vollendet  ist. 

Ivon  edelfaulen  Beeren  oder  auch 
(in  Tokay)  von  zu  Rosinen  ein- 
geschrumpften Trockenbeeren  be- 
reiteter Wein. 

Bissig,  scharf,  prickelnd : Wein  mit  viel  Kohlen- 
säure, entsteht  gewöhnlich  durch  Nachgärung. 
Bitter,  franz.  amer,  ital . amarore,  amarogno: 
Krankheit,  welche  nach  Pasteur  durch  Pflänz- 
chen bedingt  wird  und  vorzugsweise  bei  franz. 
Rot-  und  den  Ahr-Weinen,  ganz  selten  hei 
Weißweinen  vorkommt. 

Blau,  grau:  trüber,  jedoch  durchsichtiger  Wein 
mit  eigentümlicher  Färbung  ins  Blaue,  Graue ; 
ist  noch  nicht  auf  die  Flasche  zu  bringen. 
Blume,  franz.  fleur:  der  eigentümliche  Geruch 
des  Weines;  vergl.  Aroma. 

Böckser,  Boxer  Geschmack  nach  faulen  Eiern, 
hervorgebracht  durch  die  Anwesenheit  von 
Schwefelwasserstoff  im  Wein,  oft  auch  durch 
Schwefelung  der  Trauben;  Boden-Göhre, 
Mistgeschmack. 

Boden-Geschmack,  »Grundgeruch«,  franz. 
goüt  de  terroir,  ital.  gusto  de  terroso:  unan- 
genehmer, durch  eigentümlichen  Weinbergs- 
Boden  bedingter  Geschmack. 

Bouchiert:  gestöpselt. 

Bouquet,  franz.  oouquet,  ital.  profumo:  im 
gewöhnlichen  Leben  oft  gleichbedeutend  für 
»Blume«  gehalten,  wirkt  nicht  nur  auf  den 
Geruch-,  sondern  auch  auf  den  Geschmacksinn 
und  ist  das  Resultat  von  verschiedenen  zu- 
sammenwirkenden wohlriechenden  Stoffen. 


B r a n d e 1 n : eigentümlicher , an  alten  Cognac 
erinnernder  Geschmack  bei  kräftigen,  älteren 
Weißweinen. 

Brandig,  Brand-,  Rauchgöhre:  Weine,  welche 
auf  aus  Schutt  von  früheren  Bränden  be- 
stehendem Weinbergs-Boden  gewachsen  sind. 

Braun  siehe  Rahnig. 

Brensern,  brenselig:  Geruch  und  Geschmack 
nach  gedörrtem  Obst. 

Chaptalisieren:  Entsäuerung  des  Weines 
mittels  kohlensauren  Kalkes  und  Zusatz  von 
Zucker  (Jean  Antoine  Ckaptal,  comte  de 
Chanteloup,  Prof,  der  Chemie  in  Montpellier 
u.  späterer  Minister  Frankreichs,  1756—1832'. 

Delikat,  franz.  dilicat,  ital.  delicato,  delizioso, 
engl,  delicate:  in  allen  Eigenschaften  vorzüg- 
licher Wein. 

Depot,  franz.  depöt:  Absatz  des  Weines  auf 
der  Flasche,  als  Strich,  Flocken,  Wolken  usw. 

Dick,  ital.  grosso:  sirupartig,  Wein  von  mar- 
kigen Trauben. 

Dünnflüssig,  ital.  sottile:  flüchtiger  Wein. 

Doktor-Ton  si ehe  Rauchig. 

Edel,  hochedel,  franz.  (gründe)  franchise: 
köstlich. 

Elegant:  feiner,  sehr  gefälliger  Wein. 

Erdig:  Wein  mit  einem  »Boden-Geschmack«  (s.d.). 

Exquisit:  auserlesener  Wein. 

Extraktreich:  dicker , an  viel  unlöslichen 
Stoffen  reicher  Wein. 

Fad:  bei  jungen  und  alkoholarmen  Weinen,  in 
einer  Zersetzung  der  Weinstein- Säure  be- 
stehend. 

Fadenziehend,  lang,  zähe,  ital.  vino  filante: 
Krankheit,  durch  welche  der  Wein  im  vorge- 
schrittenen Stadium  schleimig,  dickflüssig 
wird,  sodaß  er  fast  wie  Öl  aussieht. 

Farbenbrechend:  Veränderung  der  Farbe 
des  Rotweins  infolge  zu  hoher  Temperatur. 

Federweiß  (er):  halb  vergorener  Wein,  an- 
genehm, halb  süß,  prickelnd  im  Geschmack, 
jedoch  sehr  berauschend. 

Fertig,  ital.  vino  maturo:  faßreif,  zum  Ab- 
füllen auf  Flaschen  reif. 

Festigkeit,  franz.  solidite. 

Fett:  Wein  mit  viel  Gehalt  und  Blume. 

Feurig,  franz.  feu:  starker,  viel  Alkohol  be- 
sitzender Wein. 

Finesse,  franz.  finesse:  durch  seine  Eigenart 
(Blume  od.  Art)  interessanter  Wein. 

Firn,  firnsig:  etwas  stumpf,  kann  bei  hervor- 
ragenden Weinen  angenehm  sein,  entsteht 
durch  langes  Lagern  der  Weine,  wobei  diese 
eine  etwas  dunklere  Farbe  und  eigentüm- 
lichen Geschmack  (die  Firnse)  annehmen. 

Flockig:  Absatz  von  festen,  aber  wieder  lös- 
lichen Bestandteilen  in  Flocken. 

Flüchtig,.,  ital.  scorrevole:  Weine,  die  viel 
Aroma,  Äther  und  Alkohol  haben  und  welche 
beim  Trinken  den  Eindruck  der  Leichtigkeit 
und  Eleganz  bewirken. 

Fortschreitend:  der  in  guter  Ausbildung 
begriffene  Wein. 

Frappö:  kühlt  man  den  Champagner  mit  Eis, 
so  nennt  man  dies  frappieren ; vgl.  I.  Teil, 
S.  142. 

Frequent:  leichter,  gut  trinkbarer  Handels- 
wein. 

Frostgeschmack:  Ausdruck  für  Weine  aus 
gefrorenen  Trauben. 
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Fruchtig,  fruchtsüß,  lranz.  fruit:  aromat.  Ge- 
schmack und  Geruch  nach  edlem  Obst  (Pfir- 
sichen,  Him-  od.  Erdbeeren),  namentlich  bei 
Auslese -Weinen,  in  guten  Jahrgängen  auf- 
tretend. 

Fuchsig  siehe  Rahnig. 

Fülle:  voller,  kräftiger,  gehaltreicher  Wein  von 
harmonischem  Geschmack. 

Gallisieren:  Verfahren,  den  Wein  zu  ver- 
bessern, indem  man  den  Zucker-  und  Säure- 
Gehalt  des  Mostes  berechnet  und  nach  aus- 
geführter Berechnung  jene  Mengen  Zucker 
und  Wasser  znsetzt,  welche  nötig  sind,  um 
gleichartige  und  solche  Weine  zu  erhalten, 
wie  sie  vom  Konsumenten  verlangt  werden 
(Lttdw.  Qall,  geb.  28.  Dez.  1791  in  Aldenhoven 
bei  Jülich,  gest..  31.  Jan.  1863  in  Trier). 

Gärig:  noch  nicht  ausgegoren  oder  wieder  in 
Gärung  durch  zu  hohe  Temperatur. 

Gebildet:  zum  allgemeinen  Gebrauche  fertig. 

Gedeckt,  hochgedeckt:  viel  Farbe  (bei Rotwein). 

Gefällig:  angenehm,  doch  nicht  hervorragend. 

Gefeuert:  durch  Wärme  od.  Kochen  verbessert, 
in  Italien,  bei  uns  nicht. 

Gegipst,  platriert,  ital.  vino  gessato : Zusatz 
von  Gips  zur  Maische  bei  der  Rotwein-Berei- 
tung (zur  Verhütung  des  Essigstiches  und  zur 
Farbe-Erhöhung,  im  Süden  stark  im  Gebrauch). 

Geistig,  franz.  (grande)  spirituosi te:  alkohol- 
reich. 

Geruchlos:  ohne  Blume  und  Aroma. 

Geschönt:  künstlich  geklärt  (hell  gemacht). 

Gezehrt:  Süßweine,  welche  durch  langsame 
Nachgärung  einen  größeren  Teil  ihres  Zucker- 
Gehaltes  verloren  haben. 

Glatt,  glattsüfflg,  sauber:  zart,  mit  wenig  Säure, 
zum  Trinken  animierend. 

Göhre:  besondere  Art  (s.  d.)  des  Weines,  der 
Wein  als  Erzeugnis  des  Bodens,  z.  B.  Mosel- 
Göhre,  Rheinwein-Göhre. 

G r a b e 1 n , Grawein:  Schimmel-Geruch  u.  Schim- 
mel-Geschmack im  Wein. 

Grau  siehe  Blau. 

G r o z i g , grunzig,  gräzig:  schimmelig,  moderig, 
stickig,  sowohl  durch  Geruch  als  Geschmack 
bemerkbar,  entsteht  bei  Faßweinen  durch 
schlechte,  schimmelige  Fässer,  bei  Flaschen- 
weinen durch  stickige  Korke. 

Grün,  franz.  vert.  Wein  aus  unreifen  Trauben. 

Grundgeruch  siehe  Boden-Geschmack. 

Grundsig,  Grundser  siehe  Rauchig. 

Hart,  fest:  Wein  mit  viel  Säure  und  Körper. 

Herb:  viel  Gerbstoff  enthaltend. 

Herzhaft:  kräftig,  körperreich,  ohne  hervor- 
ragende Blume. 

Holzgeschmack,  Lohgeschmack:  Geschmack, 
welchen  der  Wein  in  nicht  »weingrünen«  Fäs- 
sern annimmt.  Weingrün  machen  nennt 
man  das  Entziehen  der  Lohe  im  Holze  durch 
Dampf,  Brühen  oder  Wässern  der  Fässer. 

Interessant:  durch  Blume  und  Geschmack 
anregend;  auch  Wein  mit  einer  befremdlichen, 
jedoch  nicht  unangenehmen  Eigenschaft. 

Kahmig,  kahmieht,  kahnig,  kuhnig,  ital.  muf- 
fldo:  die  Kähmen,  Kähnen,  Kuhnen,  franz. 
gendarmes,  sind  ähnliche  Pflänzchen  wie  die 
Hefe-Pflänzchen,  sie  erscheinen  als  dünne 
weiße  Häutchen  auf  der  Oberfläche  des  Wei- 
nes bei  mangelhaft  verspundeten  Fässern. 

K ä m m s e 1 n siehe  Rappsig. 

Körper,  frz.  corps,  corse,  it.  corpo,  engl,  body: 
dickflüssiger  Wein  mit  vielen  Extrakt-Stoffen. 

Kreosot-Geschmack:  An  der  Saar  sind  in 
dem  berühmten  Weinjahre  1893  Weine  ge- 
wachsen, welche  von  den  frisch  mit  Kreosot 
oder  Karbolineum  imprägnierten  Weinbergs- 
Pfählen  starken  Geruch  und  Geschmack  nach 
Kreosot  angenommen  haben  und  dadurch  na- 
türlich minderwertig  geworden  sind. 

Kuhnig,  kohmig  siehe  Kahmig. 

Kurz:  alt,  schon  firn  (s.  d.). 

Lang,  weich,  lind,  franz.  graisse,  ital.  vino 
grasso,  grassume  siehe  Fadenziehend. 

Leer:  dünn,  extraktarm,  mit  wenig  Aroma. 


Leier  siehe  Nachicein. 

Lieblich,  ital.  abbocato : mild,  mit  wenig  Säure. 

Lohgeschmack  siehe  Holzgeschmack. 

Luftgeschmack:  Geschmack , welchen  der 
Wein  in  nicht  eingeschwefelten  oder  nicht 
spundvoll  gehaltenen  Fässern  annimmt. 

Mager:  körperarm. 

Markig,  massig,  mastig,  franz.  moelleux:  ker- 
nig, dickflüssig,  alkoholreich. 

Mild,  ital.  amabile:  rund  undangenehm;  vergl. 
Lieblich. 

Molkig,  milchig:  leichte  Trübung  des  Weines, 
durch  Ausscheidung  von  Schleim  entstehend. 

M o s t s ü ß : Wein  mit  unzersetztem  Zucker  in- 
folge unterbrochener  Gärung. 

Muffig,  muldrig,  mäuseln  siehe  Schimmelig. 

Mündig,  vollmundig:  den  Eindruck  der  Fülle 
machend. 

Nachhaltig:  gut  sowohl  in  Bezug  auf  Fülle 
als  auch  auf  Blume,  nach  dem  Schluck  eine 
angenehme  Empfindung  auf  dem  Gaumen 
zurücklassend. 

Nachwein,  Lauerwein,  Leier:  entsteht,  wenn 
bei  der  unter  »Petiotisieren«  angegebenen 
Methode  nicht  Zucker -Wasser,  sondern  nur 
natürliches  Wasser  (wenn  auch  mit  Zugabe 
von  Sprit  od.  reinem  Cognac)  verwendet  wird. 

Nährend,  franz.  nourrissant. 

Nervig  siehe  Stahlig. 

Neuerl,  Neuei:  Geschmack,  den  der  Wein  in 
neuen,  nicht  vollständig  weingrün  gemachten 
Fässern  annimmt. 

Ölig  siehe  Lang. 

Pasteurisieren:  Methode,  welche  die  zahl- 
reichen, nur  durch  Pilzbildungen  hervorge- 
rufenen Krankheits-Erscheinungen  im  fertigen 
Weine  verhütet,  indem  der  Wein  auf  min- 
destens 60°  C.  erwärmt  wird  ( Louis  Pasteur, 
franz.  Chemiker,  geb.  27.  Dez.  1822  zu  Dole). 

Petiotisieren:  Bereitung  eines  Weines  durch 
Ausziehen  der  in  frischen  Weintrestern  ver- 
bliebenen Weinbestandteile  durch  Zucker- 
Wasser  mittels  Nachgärung  (Tresterwein; 
Petiot,  Weinguts-Besitzer  in  Chamirey,  Bur- 
gund). 

Platt:  abgelebt,  stumpf,  ohne  Bouquet  u.  Säure. 

Plump:  dick,  ohne  Bouquet. 

Polarisieren:  Untersuchung  des  Weines  mit 
dem  Polarisations-Apparat,  sehr  wichtig  zur 
Ermittelung  eines  Zusatzes  von  Kartoffel- 
Zucker. 

Prickelnd:  a)  siehe  Bissig;  b)  kann  auch  an- 
genehm sein  (bei  Saarweinen);  der  Cham- 
pagner prickelt. 

Rahmig:  fetter,  guter,  aber  noch  nicht  flaschen- 
reifer Wein. 

Rahnig,  rohnig,  rot,  fuchsig:  die  Krankheit 
des  Braun  Werdens  von  Weißweinen,  welche 
bei  Weinen  aus  stark  faulen  Trauben,  sobald 
sie  mit  der  Luft  in  Berührung  kommen,  vor- 
kommt (bei  1893-ern  sehr  oft);  bei  älteren 
Weinen  ist  dies  ein  Zeichen  von  noch  nicht 
vollendetem  Ausbau. 

Ranzig:  unangenehmer  Geschmack  nach  Schim- 
mel. 

Rappsig,  Räppsig,  Kämmsein,  franz,  goüt  de 
taille:  Geschmacks- Eigentümlichkeit  eines 
Weines,  welcher  zu  lange  auf  Trestern  mit 
Trauben- Stielen  (Rappen,  Räppsen)  ge- 
standen hat. 

Rassig,  racig:  feine,  kernige  Art,  Haupteigen- 
schaft der  Riesling-Weine. 

Rauchig,  rauchsig, Doktorton : Geschmack  nach 
Rauch,  meist  von  Niederschlägen  aus  Feue- 
rungs-Anlagen auf  die  Trauben  herrührend, 
ist  einigen  Mosel-Lagen  eigen,  besonders  der 
berühmte  Bernkastler  Doktor  erinnert  sowohl 
im  Geruch  wie  auch  im  Geschmack  an  Ranch, 
geräucherte  Fleischwaren  usw.  Auch  der 
Hochheimer  »Rauchloch«  ist  hier  zu  erwähnen. 

Rauh,  ital.  aspro:  Wein  mit  viel  Säure  undun- 
reiner Göhre. 

Reintönig,  reingöhrig,  sauber,  ital.  semplice  : 
fehlerfrei. 
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Alte  und  neue  Flüssigkeits-Maße. 


R o h n i g siehe  Rahnig. 

Rot  siehe  Rahnvg. 

Rückschreitend:  durch  das  Verschwinden 
der  Kohlen-Säure  matt  geworden. 

Rund,  rundig:  viel  Gehalt  und  Blume. 

Saftig:  beim  Trinken  kein  trockenes  Gefühl 
auf  der  Zunge  hinterlassend. 

Samtartig,  samtig,  franz.  Velours : mild,  an- 
genehm. 

Sauber  siehe  Reintönig. 

Sauser,  Snser:  in  der  Schweiz  die  jungen  ge- 
ringeren Weine,  solange  die  Entwickelung 
der  Kohlen-Säure  darin  dauert. 

Schal  siehe  Abgestanden. 

Scharf  siehe  Bissig,  Qärig. 

Scheelisieren:  Zusatz  von  Glycerin,  wo- 
durch der  Wein  vollmundiger  werden,  mehr 
Körper  erhalten  und  die  Säure  verdeckt  wer- 
den soll. 

Schimmelig,  moderig,  franz.  goüt  de  moisi: 
durch  Unreinlichkeit  im  Faß  erzeugt. 

Schleimig:  schlecht  vergoren. 

Schmalzig:  den  Mund  füllender  Wein  mit 
viel  Gehalt  an  Körper  und  Geist. 

Schmerig:  noch  Eiweiß-Stoffe  in  feinster  Zer- 
teilung enthaltender  und  daher  leicht  getrübt 
erscheinender  Wein. 

Schönen  siehe  Geschönt. 

Schwarz,  franz.  noirätre,  ital.  nerastro : Wein, 
welcher  mit  Eisen  in  Verbindung  gekommen 
ist  und  eine  sehr  dunkle  Färbung  angenom- 
men hat. 

Schwer:  dick,  auf  Gaumen  und  Zunge  fallend 

Seidenartig,  franz.  soyeux:  die  Weine  der 
Champagne. 

S ö f f i g siehe  Süffig. 

Spaniolwein:  wenn  Rheinweine  wie  Sherry 
schmecken,  also  dick,  süß,  brandig;  nur  in 
Hauptjahren  vorkommend. 

Spitz,  dünn : gering,  alkoholarm. 

Spritzig  siehe  Rassig. 

Stahlig,  nervig,  franz.  force:  kräftig,  voll, 
harmonischer  Geschmack. 


Stichig,  franz.  acescence,  ital.  acetico,  aces- 
cenza:  Beginn  des  Sauerwerdens  (Essigsäure- 
stich und  Milchsäurestich). 

Strohwein  siehe  S.  1572,  Fußbem.  3. 

Stumm:  ohne  Bouquet. 

Stumm  machen:  starkes  Schwefeln  des  Mostes 
oder  Weines  zur  Verzögerung  der  Gärung. 

Stumpf  siehe  Ab. 

Süffig,  söffig:  mundend,  ansprechend. 

Suser  siehe  Sauser. 

Trocken,  franz.  sec,  engl,  dry,  ital.  secco, 
span,  seco : den  Gaumen  nicht  belebend,  älte- 
rer Wein,  welcher  den  Zuckerstoff  meist  ver- 
zehrt hat;  bei  Schaumwein:  weniger  süß. 

Trüb,  franz.  la  pousse,  ital.  nuvolo. 

Umschlagen,  franz.  le  tour  od.  la  tourne : 
bei  wechselnder  Temperatur  oder  aus  sonsti- 
gen Gründen  wieder  trüb  od.  blau  gewordener 
Woin. 

Unrein:  a)  Gegenteil  von  »reintönig«  (s.  d.); 
b)  Beigeschmack  von  Faß,  Boden  usw. 

Verschneiden,  verstechen:  Mischung 

eines  Weines  mit  einer  anderen  Sorte,  ein 
nicht  zu  den  Fälschungen  zählendes  Hilfs- 
mittel, welches  teils  beim  Moste,  teils  beim 
Weine  angewendet  wird. 

Voll:  Gegenteil  von  »spitz«  (s.  d.). 

V oll  kommen:  Weine  mit  allen  guten  Eigen- 
schaften. 

Weich:  a)  = zäh ; b)  ital.  motte , gering,  alko- 
holarm, nicht  sauer,  siehe  Zäh. 

Weingrün  siehe  unter  Holzgeschmaclc. 

Weinig,  franz.  vinosite,  engl,  vinous,  vinosity, 
ital.  vinoso. 

Wild:  stürmisch,  in  Gärung. 

Würzig:  schöne  Blume. 

Zäh  siehe  Lang. 

Zehrung,  Schwund:  Abgang  von  Wein  durch 
Verdünstung. 

Zicken:  Weine  mit  Milchsäurestich,  manchmal 
auch  mit  schwachem  Essigstich ; vgl.  Stichig. 

Z i e g i g siehe  Lang. 


Flüssigkeits-Masse.  Liquid  measures. 


Mesures  liquides. 

Algier.  mtai- 

1 Demi-muid  = */s  Stück.  . . 550—600 

1 Barrique  bordelaise  = 1 Bordeaux- 

Oxhoft 225 

1 Sixain  = 1 Feuillette 113 

Australien  s.  England. 


Baden. 


1 Fuder 

1 Ohm  = 100  Maß 

: : 

1800 

150 

Balearen. 

M a 1 1 0 r c a. 

1 Cortan  

1 Cuarta 

4,i« 

0,79 

Menorca. 

1 Pipa  = 40  Gerras  od.  Jarras  . 
1 Gerra  = 2 Cuarteras 

• • 

482,620 

12,00# 

Bayern. 

1 Ohm 100 

1 Visier-Eimer  = 64  Maß 68,4,3 

1 Schenk-Eimer  = 60  Maß  . . . 64, us 

1 Faß  (Sier)  = 24  Visier-Eimer  = 1536 

Maß  = 66048  bayr.  Dec.-Kubikzoll  1642,« 

Belgien. 

1 Aam  oder  Aime 

1 Fuder  ...  . . 

130- 

-137 
780, ,i 

Böhmen. 

1 Faß  = 4 Eimer  = 172, a Wiener  Maß 

244,(3 

Brasilien. 

Liter 

1 Pipa  (Rio  de  Janeiro) 

. 500 

1 Almude  . . 

Brannschweig. 

. 16 

1 Ohm  . . . 

• 149,*» 

1 Anker.  . . 

Buenos-Aires. 

1 Barril . . . 

1 Carga  (Last) 

. 114 

1 Frasco  . . 

Chili. 

1 Barril  = 18  alte  engl.  Weingallons . 68, 


Dänemark. 

1 Fad  (Fuder,  Faß) =4  Oxhoft  (ä6  Anker)  904, ^ 

1 Ohm  (Ahm)  = 4 Anker  = 155  Pott  (= 

160  Pott  = 154,6,9  1?) 149,,«, 

1 Anker  = l/„  Oxhoft  ==  3S3U  Pott  (im 

Großhandel  = 39  Pott,  daher  37,670 1)  37, OT 

1 Pott  ..  ...  0,9901 

Elsaß. 

1 Olim 50 

1 Maß  ...  46 

England. 

a)  Neue  Maße. 

1.  Für  Wein,  Branntwein,  Essig,  Ol,  Honig  etc.: 
1 tun  = 2 pipes  oder  butts  . l^^gjn 

1 pipe,  both  od.  butt  = l'/s  punchcons  572rteiji50 
1 puncheon  = l1/«  hogshead  381,90997,9 

1 hogshead  = l‘/a  tierces  286, «»«5,1 


Alte  und  neue  Flüssigkeits-Maße. 


2011 


Liter 

1 tierce  = 2l/s  run(d)lets 190, «»ms 

1 run(d)let  = 18  gallons 81,7944737 

1 gallon  = 4 Quarts.  ....  . . . 4,5UM18 

1 quart  = 1h  gallon  — 2 pmts  ...  1, 1359005 

1 pint  = ’/a  gallon  = 4 gills  ....  0,M79„, 

1 gill  — lhn  gallon O.mosso 

1 anker  (Söranntluem)  = 10  gallons  . . 45,1358187 


Größere  Weinmaße  im  Zollverkehr: 

1 pipe  Port  = 115  gallons  . • 522,5110181 

Lisbon  u .Bucellas  = 117  gallons  531,sm)0,88 
Madeira,  — 108  gallons  . . . 490,70(i9l20 
Marsala  = 93  gallons  ....  422,M3m9 
Teneriffe  u.  Vidonia  = 100  gall.  454,m81870 
Malaga  — 105  gallons  ....  457,070l»(ii 
Sherry  u.  Cape-mne  = 92  gall.  418,0005320 
1 hogsliead  od.  barrique  Claret  u.  Her- 
mitage = 46  gallons 209>0Oi7goo 

1 hogsliead  Teilt  = 52  gallons  . . . 236,200o57., 
1 hogshead  od.  aume  Hock  = 30  gallons  136, 3071501 
1 tnn  span.  Rotwein  = 210  gallons  . 954,152 l92  7 
1 ton  Wein  (©eroidjt!)  = 20  cwts  . 1016, 01,5113 kg 
3.  Für  Ale  und  Bier: 


1 tun  = 2 hutts 981,4,3  683» 

1 butt  = 1 */*  puncheons 490l7W18120 

1 puncheon  = l‘/s  hogshead  ....  327, 1J78»4a 

1 hogshead  = 1 */»  barreis 245,35343,0 

1 barrel  = 2 kilderkins 168,50894,3 

1 kilderkin  = 2 firkins 81,78i4717 

1 flrkin  = 9 gallons 40,8»,  030  8 

1 gallon  = 4 quarts 4, 5,359,9 

1 quart  = 2 pints 1,1358955 

1 pint  — Vs  gallon 0,6679177 


b)  Alte  Maße, 

die  in  manchen  brit.  Kolonieen  sowie  in  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  gelten.  Das 
alte  loine-gallon  ist  im  Großverkehr  vieler  euro- 
päischer und  außer- europäischer  Handels-Plätze 
gebräuchlich. 

1.  Für  Wein,  Branntwein,  Essig,  Öl,  Honig  etc.: 


1 tun  = 2 pipes  od.  butts 

1 pipe  od.  butt  = 1 */3  puncheons  . . 
1 punoheon  = l'/s  hogshead  . . . . 

1 hogshead  = l1/»  tierces 

1 tierce  = 21/»  run(d)lets 

1 run(d)let  = 28  (wine-)gallons  . . . 

1 foot  = 2 (wine-)gallons 

1 (wine-)gallon 

1 quart  = lU  gallon  = 2 pints  . . . 
1 pint  = V,  gallon  = 4 gills  . . . . 

1 gill  = 'l,i  gallon 

1 anker  (Sranntiuein)  = 9 (wine-)gallons 


9o3,8080816 

476,019  040  7 
31  7,900  0371 
238,4,4  5304 
158,083  013  6 
68,135  577  2 

1,570  010  7 

3,785  300  9 
0,016  327  5 
0,478  103  7 
^0,, 19  2000 
04,007  788  0 


2.  Für  Ale: 

1 tun  = 192  (ale  and  beer)  gallons  . 
1 butt  = 96  (ale  and  beer)  gallons  . 
1 punoheon  = 64  (ale  and  beer)  gallons 
1 hogshead  = 48  (ale  and  beer)  gallons 
1 barrel  = 32  (ale  and  beer)  gallons  . 
1 kilderkin  = 16  (ale  and  beer)  gallons 
1 flrkin  = 8 (ale  and  beer)  gallons  . 
1 (ale  and  beer)  gallon 


887  2373002 
443,0,80501 

295,746  7088 

221,900  325  1 
147,872  883  4 

13,930  44,  7 

36,008220  8 
4,0210270 


3.  Für  Bier: 

1 tun  = 216  (ale  and  beer)  gallons  . . 
1 butt  = 108  (ale  and  beer)  gallons  . 
1 puncheon  = 72  (ale  and  beer)  gallons 
1 hogshead  = 54  (ale  and  beer)  gallons 
1 barrel  = 36  (ale  and  beer)  gallons  . 
1 kilderkin  = 18  (ale  and  beer)  gallons 
1 flrkin  = 9 (ale  and  beer)  gallons  . 
1 (ale  and  beer)  gallon 


998,j4i  902  9 
499,07099,  4 

332,7,3  987  0 
249,536400  7 
166,356  993  8 
83,179  406» 
41 ,6882184 

4,021  027  0 


Finland. 


1 Anker 39, 300 

1 Kanna  = 100  schwed.  Kubikzoll  = 

'/, 0 Kubikfuß 2,6,™ 


1 Eimer 


Franken. 


64,369 


Frankfurt  a/M. 

1 Ohm  (143,*e2  1?) 


143,1,0 


Frankreich. 

Bordeaux: 

1 Tonneau  (Faß)  = 4 Barriques  . . . 
1 Barrique  od.  Bordelaise  = 1 Oxhoft 
= ik)  alte  Viertel  (Veltes)  . . . . 
Hochburgund: 

X Piöce 

1 Feuillette  = 150— i.60  Flaschen  . . 

1 Quartaut 

Niederburgund: 

1 Muid 

1 Feuillette 

Mäcon  et  Beaujolais: 

1 Piöce  ...........  (216) 

1 Feuillette (108) 

1 Quart (54) 

Champagne: 

1 Piöce  

Siidfrankreick: 

1 Charge  

Marseille  und  Toulon: 
1 Millerolle  = 4 Escandaux  .... 
1 Escandal  = ‘/r  Millerolle  = 15  Pots 
(früher  = 15,92455,  später  = 15,9592) 


Liter 

912 

228 

228 

114 

57 

272 

136 

212 

106 

53 

200 

120 

64 

16 


Andere  franz.  Maße  (vergl.  Manuel 
general  des  Vins,  par  Ed.  Robinet) : 
Anic,  Baeite,  Baral,  Bareille,  Barillo,  Batte 
Busse,  Caque,  Carreau,  Chaudron,  Comporte 
Coupe,  Demi-caque,  Demi-char,  Demi-muid 
Demi-piece,  Dsmi-queue,  Emine,  Höralde 
Hout,  Juste,  Mannöe,  Mesure,  Ohm,  Pipe,  Poin 
gon,  Poisson,  Pot,  Quari,  Quart,  Queue,  Ra 
ziöre,  Rubbio,  Saumöe,  Setier,  Sixain,  Tier 
ceron,  Tinue,  Rase,  Veite  usw. 

Griechenland. 

1 Barile  (Barila,  Barilla,  urspr.  venet. 

Maß)  = 24  Boccali,  an  Gewicht  bei 
Wein  = 50  Oken  = 64  kg,  bei  Öl 


= 48  Oken  = 61,4*  kg 64,353, 

Hamburg. 

1 Fuder 869,io 

Hannover. 

1 Fuder  . 934, 55 

1 Ohm 155,75, 

Hessen. 

1 Ohm  = 80  Maß 160 

1 Viertel  = 4 Maß 8 


Hessen-Nassau. 

Wiesbaden: 

1 Ohm 135,0», 

Hochheini. 

I Ohm 160 

Ionische  Inseln. 

1 Barile  = 16  Imperial  gallons,  an  Ge- 
wicht bei  Öl  = 52  Oka  = 66, 6o  kg  72, 70 

Italien. 

1 Carica 94, 35 

Apulien: 

In  den  meisten  apulischen  Ortschaften  (Alta- 
mura,  Acquaviva,  Andria,  Bari,  Bisceglie,  Bi- 
tonto,  Canosa,  Canneto,  Cassano  Murge,  Gru- 
mo  Appula,  Molfetta,  Montrone,  Ortanova, 
Palo,  Ruvo,  Terlizzi,  Trani)  wird  bei  den 
Weinguts-Besitzern  als  Weinmaß  die  alte  nea- 
politanische Soma  angewendet. 

1 Soma  (SBein)  = 16  Quartari  ....  175 
1 Soma  (OToft)  = 17  Quartari  ....  186 
1 Soma  (ÜUoft)  in  Barletta,  Trinitapoli, 

S.  Ferdinando 205 

1 Soma  (SBein)  in  Barletta,  Trinitapoli, 

S.  Ferdinando 175 

1 Soma  (ÜJloft)  in  Corato 200 

1 Soma  (SBein)  in  Corato 186 

1 Soma  (9)1  oft)  in  Locorotondo  . . . 143 

1 Soma  (SBein)  in  Locorotondo  ...  132 
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Alte  und  neue  Flüssigkeits-Maße. 


Liter 

1 Trasporti  Rovoro  (Trieste)  ....  670 
1 „ (America)  ....  650 

1 Tamburri  „ (Italia) 670 

1 „ Castagno  (Italia)  ....  670 

1 Bordeleri  Rovere  (Trieste)  uso  America  210 
1 „ „ „ uso  Italia  . 208 

1 „ „ „ uso  Rosario.  207 

1 Spagnoletti  „ „ uso  America  550 

Turin: 

1 Boccale  (Mehrz.  Boccali)  . . . . 0,6® 


Rom: 

1 Boocale  (DI) 2,«* 

1 Salm 80 

Kassel. 

1 Fuder 952*17 

Lothringen. 

1 Hotte 40 


Lübeck. 

1 Faß  (SBrannttocin)  = 1 Wein-Oxkoft  . 218, 

1 Faß  (ffiier)  = 4 Anker  = 20  Viertel  . 149, w 


Malaga. 

1 Baril  (Korb)  SBeintrauBen 24  kg 

1 Pipa  = 35  Arrobas  od.  Cantaras  (ge- 
wöhnlich nur  zu  566  1 gerechnet)  . 583  l 
1 Arroba 16, ea 

Malta. 

I Barile  = 9*/2  Imperial  gallons  . . 43„e 

Mecklenburg-Schwerin. 

1 Fuder 890, 3,3 

1 Ohm  = 4 Anker 144, 0,2 

Mecklenburg-Strelitz. 

1 Fuder 929, 

1 Ohm  = 160  Pott 144, 812 


Mexiko. 

1 Barril  (SSranntloein)  = 63/*  Arrobas  = 

12  Jan  as  = 216  Cuartillos  . . . 108, », 
1 Barril  (SBciti)  = 4u/,a  Arrobas  = 8'/s 

Jarras  = 150  Cuartillos 75,623 

1 Jarra  = 18  Cuartillos  = °/ie  Arroba  = 

1ht  Wein-Barril  = 3/23  Branntw.-B.  9,0t6 


Mosel. 

1 Fuder 960 

Traben  und  Trarbach: 

1 Fuder 989 

1 Ohm 145 


Niederlande. 

1 Vat  (Faß;  seit  1830)  = 1 kl  . . . . 100 
1 Vat  früher  hei  SSranntWein  ....  225 
1 Vat  früher  hei  SBein 931, 3a 

Niederländische  Kolonieen 
und  Südafrika. 

1 Altes  Amsterdamer  Vat,  bei  SSraimtm.  225 

1 Altes  Amsterdamer  Vat,  bei  SBein  . 931, 341 

2 Amsterdamer  Anker 38, 8W) 

Norwegen. 

1 Aam  (Ohm) . . . 149*9, 

Oldenburg. 

1 Oxhoft  = 156  Kannen  = 240  Quartier  213*» 
1 Ohm  = 4 Anker  = 160  Quartier  . . 142*«, 

Österreich-Ungarn. 

1 Akö  (Ödenburger  Eimer)  = 84  Preß- 

burger  Halbe 71„04 

1 Boccale  (in  Triest)  (l>e34  1?)  . . . . 1)K* 

1 Nagy-Cseber  = 100  ung.  Halbe  od.  Icze  83, 

1 Kis-Cseber  = 50  ung.  Halbe.  . . . 41,e87 

1 Wiener- Eimer  = 40  Wiener  Maß  . 56*«, 

1 Eimer  (in  Prag) 60, »,2 

1 Ung.  od.  Preßburger  Eimer  (lat.  Urna) 

= 64  Preßburger  Halbe  (54, »a,  1?)  54, 


1 Oberung.  Faß  (Tokayer  Weinfaß)  = Liter 
2*/*  ung.  Eimer  = 176  Halbe  . . 149, 

1 Gönczer  Faß  = 2 */2  ung.  Eimer  = 

160  Halbe  (=  128  preuß.  Quart) . . 135,;c., 

1 Erlauer  Faß=3  ung.  Eimer  = 192  Halbe  162, 

1 Faß  (in  Ungarn)  = 25  Wiener  Eimer)  1414, 

1 Wiener  Faß  (SBein)  = Startin  = 10 

Wiener  Eimer  = 400  Maß  . . . 565, 

1 Wiener  Faß  (Söicr)  = 2Eimer= 80  Maß  113„s 
1 Wiener  Fuder  = 32  Wiener  Eimer  . 1810, 

1 Gamie6  in  Krakau 3.M, 

1 Krügel  (Wien) 0*1 

1 Pfiff  (Wien) o“; 

1 Quart  (Osterr.  Schlesien) 

1 Ur  (Siebenbürgen) li-, 

1 Yhrn  (Tirol) 26,«,, 

Paraguay. 

1 Barril 96.^ 

1 Frasco 3*» 

Pfalz. 

1 Fuder 1000 

1 Ohm 100 

1 Hotte  (Logei,  Stanne;  nur  im  Herbst 

beim  Mostkauf) 40  u.  50 

1 Lotte  (Faß,  worin  der  Most  trans- 
portiert wird)  = 10-20  Hotten  . 400—800 

Polen. 

1 Garniec  = 4 poln.  Quart  (seit  1819 
war  das  Quart  genau  11)....  4 

Portugal. 

Außer  der  hier  angeführten  Pipe  (21  Almudes) 
gibt  es  noch  halbe , viertel , achtel  (62  */*  1), 
zehntel  (501),  zwanzigstel  (251)  Pipen. 

1 Tonnelada  = 2 Pipas 1068, ,s 

1 Pipa  (Pipe  od.  Bota)  = 21  Almudes  . 534, 

1 Almuda  (Oporto) 25*. 

1 Almuda  = 2 Alquipren  (Lissabon)  . 16, 7, 

1 Alquiere  od.  Pota  (Lissabon)  . . . 8*; 

1 Barril  = 18  Almudes 301, R 

1 Gallon  (SBein) 4,,,, 

Preußen. 

1 Fuder  = 4 Oxhoft  (a  3 Eimer) . . . 824, 4M, 

1 Oxhoft  = 6 Anker 206,,«, 

1 Ohm  = 2 Eimer  (ä  2 Anker)  . . . 137*0, 

1 Eimer  = 60  Quart 68, m 

1 Anker  (bis  1871) =30  Quart=1/2  preuß. 

Eimer 34,  ai 

1 Quart 1,14Ä 

1 Faß  (Siet)  = 2 t = 200  Quart  = 12800 
preuß.  Kubikzoll 229 

Rheinhessen. 

1 Stück 1200 

1 Öhm 160 

1 „ (Mainz) 137*», 

1 „ (Worms) 133.MO 

1 Eiche 50 

1 Viertel 8 

Nach  beiden  letztgenannten  Maßen  wird 
zur  Lese  der  Most  mit  Trebern  verkauft.  In 
neuerer  Zeit  wird  auch  ein  Viertel  Most  an- 
statt zu  8 1 zu  9 kg  verkauft.  Das  ist  das 
sicherste,  wenn  Most  schon  in  Gärung  begriffen 
ist,  da  heim  Most  zuviel  Kohlen- Säure  mit- 
gemessen wird,  zum  Schaden  des  Käufers. 

Rumänien. 

1 Wadra 12,» 

Rußland. 

1 Ohm  (Ahm) 147*s7 

1 Anker  = 3 Wedro 36, »„ 

1 Wedro  (d.  i.  Eimer)  = 10  Stoof  oder 

Kruschka  = '/4o  Tonne 12,*» 

1 Stoof  od.  Kruschka  = ,0  Wedro  . 1 ,27», 

Ostsee-Prov.: 

1 Stoof  (Riga) Iß* 

1 Rigaer  Pegel-  od.  Visierstoof  ...  1*, 

1 Pernauer  Stoof Lasst 

1 Esthländischer  Stoof l,m 


Vergleichung  der  Thermometer-Grade. 


2013 


Saargegend.  Mt« 

1 Fuder 1000 


Sachsen. 

1 Fuder  

Dresden: 

1 Faß  (SBciit),  seit  1.  Nov.  1858,  = 6 
Dresdener  Eimer  = 432  Kannen  . 
I Dresd.  od.  sächs.  Eimer  = V»  Faß  = 

72  Dresd.  Kannen 

1 Dresd.  Kanne 

1 Nößel  od.  Töpfchen  = l/s  Kanne  . . 
1 Faß  (S3ter)  = 2 Viertel  = 4 Tonnen  = 
55/a  Weineimer  = 420  Kannen  . . 
Leipzig: 

1 Faß  (SSein),  bis  Okt.  1858,  = 5 Leipz. 

Eimer 

1 Faß  (SJier)  =2  Viertel  = 4 Tonnen  = 

6 Eimer 

1 Faß  (Spiritus)  = 3 Dresdener  Eimer 


808i31» 


‘404,., 


67 

0 

0 

392 


>302 

>03W 

»4079 

»05 


379,.,., 

520,13a 

202,083 


Schweden. 

1 Fuder 942, ...r, 

1 Ohm  = 60  Kaunas  (157^,  1?)  . . . 157., 

1 Kauna  = 100  sckwed.  Kubikzoll  = 

Vxo  Kubikfuß 2,0133 


Schweiz. 

I Ohm  (Saum)  = ICO  Pot  (Maß)  ...  150 
1 Eimer  (Setier,  Brenta)  = 25  Maß  = 

V«  Saum  (Ohm) 37, Mo 

l Pot(t) 1,6 

Kanton  Bern: 

1 »gemeines«  Faß  =4  Saum  = 16  Bren- 

ten  (Eimer)  = 400  Maß 668, 000 

1 »Landfaß«  = l‘/2  »gemeines«  Faß  = 

6 Saum  = 24  Brenten  = 600  Maß  1002, w 


Spanien. 

1 Mesure 16 

Sherry -Wein  maße: 

1 Tonei  od.  Vat  = 1 Doppelboth  . . 1000 

1 Bota  (Both) 500 

1 Media  = Vs  Both 250 

l Cuarta  = '/.  Both 125 

1 Octavo  = Vs  Both 62, M 

1 Barril  =:  1 Faß  a 2 Arrobas  ...  32 

l Barril  = 1 Faß  a 1 Arroba  . . . 16 


Kastilien:  i-itor 

1 Arroba  mayor  od.  Cantara  = 8 Cuar- 

ti  11  OS  (16,133  1?) 16,133 

1 Arroba  menor  (Dl)  = 100  Panilias 

(12,503  1?) 12,301 

1 Cuartilla  =r  ’/.  Cantara 4l(m 

1 Cuartillo  = Vs  Cuartilla=: '/äs  Cantara  O,,/,.; 

Katalonien: 

1 Pipa 482 

1 Carga  od.  Last 120, 5oo 

1 Cortan  = */.»  Carga 7.» 

Tripolis. 

1 Barile 64,  „ 

Tunis. 

1 Millerolle  = 4 Escandaux  ....  64 

1 Escandal  = J/i  Millerolle  = 15  Pots  16 

Türkei. 

1 Oka  (faßt  eine  Gewichts-Oka=1282, ms  g 

Brunnen-Wasser) 1)JSI 

Uruguay. 

1 Barril 75*., 

1 Frasco 


Ter.  Staaten  v.  Nordamerika 
s.  England  unter  b. 


1 (Winchester)  bushel 35,2a81,,„ 

1 gallon  = 1 altes  engl,  mne-gallon  . 3,™*,,, 

1 can  (ÜJlildj)  = 10  gallons 

1 cask  od.  quarter  = 32  gallons . . . 121,,.,99„,, 
1 Indian  barrel  = 20  gallons  ....  75,3«,,9U9 

1 barrel  (5Bein,  DI  uftD.)  = 31Vs  (wine-) 

gallons I,i98i3s» 


Franz.  Westindien. 

1 Barrique  = 100  alte  Pariser  Pots  . 186, 2(H 


Württemberg. 

1 Fuder  Helleiche  = 6 Eimer  (ä  16  Imi)  1763, 520 
1 Imi  Helleiche  = Vie  Eimer  = 10  Maß  18,37o 
1 Eimer  = 160  Helleichmaß  ....  293, 

1 Fuder  Trübeiehe  = 6 Eimer  (ä  16  Imi)  1840, ;0o 
1 Imi  Trübeiche  = 10  Maß 19, 17, 


Comparaison  des  thcrmometres  Fahrenheit,  centigrade  et  Reaumur.  Vergleichung 
der  Thermometer  von  Fahrenheit,  Celsius  und  Reaumur.  Comparison  of  the  Fahrenheit, 

centigrade,  and  Reanmur  thermometers. 

9 0 Fahrenheit  = 5°  Celsius  = 4 0 Reaumur. 


+ jo  F _ (1-32)  5 c _ (1—32)  4^1  _ xo  F = (32-1)5  c _ (32-1)4  R 


9 


9 


1°  C. 


A I Q x 

5 E.  = y + 32  F. 


X«R.=  y C.  = J +32F. 


F. 

C. 

11. 

F. 

C. 

It. 

F. 

C. 

ß. 

212» 

100» 

80» 

113» 

45» 

36» 

14° 

— 10» 

- 8» 

203° 

95» 

76» 

104» 

40» 

32» 

5» 

— 15» 

- 12« 

194» 

90» 

72» 

95» 

35» 

28» 

2,33° 

- 16,25» 

— 13« 

185 » 

85» 

68» 

86» 

30» 

24» 

0,30° 

- 17,30° 

- 14» 

176» 

80» 

64° 

77» 

25» 

20° 

0» 

- 17,38° 

— 14,o<*° 

167» 

75» 

60» 

68» 

20» 

16» 

- 1,33» 

- 18,35° 

- 15° 

158» 

70» 

56» 

59» 

15° 

12» 

— 4° 

— 20» 

— 16° 

149» 

65» 

52» 

50» 

10» 

8» 

— 13» 

— 25« 

— •/'l!’* 

140» 

60» 

48» 

41  » 

5» 

4° 

— 22» 

- 30» 

— 24« 

131» 

55» 

44» 

32» 

0» 

0» 

- 31» 

— 35» 

— ZH° 

122» 

50» 

40» 

23» 

- 5» 

— 4» 

- 40° 

1 

O 

o 

- 32« 
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Abreviations.  — SUtfürpitgett.  — Abbreviations. 


No  ui  avons  omis  toutes  les  abrevia- 
ticns  que  le  lecteur  pouvait  lui- 
ntime  s‘ expliquer. 


Allgemein  Befannte  ober  fit^  aus 
bem  Sufammenfjange  bon  fetbft  er» 
gebenbe  Stbfürjungen  finb  hier  uid)t 
aufgeführt. 


1.  — Weine  der  ersten  Klasse  (£>od)gemäd)fe). 

2.  — Weine  der  zweiten  Klasse  (feine  Safel» 

©eine). 

3.  = Weine  der  dritten  Klasse  (etwa:  beffere 

®ifd)Weine). 

4.  — Weine  der  vierten  Klasse  (etwa:  leidjtc 

2ifchmeine). 

5.  = Weine  der  fünften  Klasse  («ne  ©eine, 

bie  nic^t  in  eine  bcr  borhcrgetjeubcn  fitaffen  ein» 
gereift  werben  löunen). 

Arr.  = Arrondissement  (etwa  bem  beutfdfen 
»SBcgirt«  gtcidjfommenb,  abminiftratibe  Unter» 
Abteilung  eines  ®6f)artemeutS  in  grantreid)). 
betr.  = betreffs,  betreffend, 
bez.  = beziehentlich. 

Br.  — Bratenwein, 
hr.  — braun. 
bsd.  = besonders, 
ca  = Centiar  (‘/ioo  Sir). 

Chät.,  Ch.  = Chateau  (Schlot,  tjauhtfächlid)  bei 
SBorbeauj»  ©einen  Borlommenbe  Slblürgung,  j.  83. 
Ch.-Cadourne,  Chät.-d’Avensan). 

Clos  = eingezäunter  Weinberg. 

Orese.  = Crescenz  (Gewächs,  Wachstum). 

Cru,  cru.  = Gewächs  (©einlage  Bon  beftinimter 
©tenge,  Bergt.  »S3orbeatiE»©eine«,  S.  1644). 

Ct.  = Canton,  Kanton  (etwa  bem  beut  [eben 
»RreiS«  gleichfominenb,  abminiftratibe  Unter»SIb» 
teitung  eines  älrronbiffementS). 
dcl  = Deziliter  (0,1  1). 

Dep.  — Departement  (SRnme  ber  87  SSerWal» 
tungS»83egirfe,  in  Welche  grantreid)  iefct  ein» 
geteilt  ift.  ®iefe  gerfallen  in  362  älrronbiffementS 
mit  2881  fiantonen  unb  36144  ©cnieinben). 
d.  h.  = das  heißt. 
dklg.  = dunkelgelb, 
dklr.  = dunkelrot. 

Dom.  Domaine  (®omüne,  tjaubtfädjlid)  bei  S3or» 
beauj»©einen  angemenbete  älbfürgung,  g.  83.  Dom. 
de  Marche-Carrat). 

Erdb.  — Erdbeer- Traube  (befonbers  in  ben  feudj» 
ten  äRooSgrünbcn  in  ber  ©bene  SübtirolS:  ©ine 
£abruSca»Sf)ielart,  Welche  fowohl  gegen  groft  tbie 
gegen  Sßilgfrantheiten  berhältniSntägig  tnenig  em» 
bfinbtich  ift.  ®er  SRoft  geigt  11 — 16 °/0  Suder.  ®er 
©ein  ift  leicht,  gut  rot  gefärbt,  fäuerlid)  unb  bon 
fetjr  unangenehmem  ©rbbeer»  ©efdjmad  (gud)Sge= 
fdjmad).  ©r  bient  in  ber  (Regel  nur  gum  $auS» 
berbraudje. 

f.  — fein. 

Frk.  = Frankreich. 

g.  = gelb 

gbr.  = gebraucht,  gebräuchlich. 
ger.  — gering, 
gew.  = gewöhnlich, 
gg.  = goldgelb. 


Abbrruiations  universally  Jcnown 
and  such  as  are  sufßciently  tx- 
plained  by  the  contcxt,  are  not 
given  here. 

ggr.  — gelblichgrün. 

glchn.  = gleiohuamige(r),  gleichnamiges. 

h.  = herb. 

ha  = Hektar  (100  Ar). 

hg.  — hellgelb. 

hl  = Hektoliter  (100  Liter). 

hr.  = hellrot. 

hw.  = hellweiß. 

kg  = Kilogramm  (1000  Gramm). 

L.  = Likörwein. 

1 = Liter. 

mc  = Metercentner , metrischer  Centner,  Doppel- 
centner  (SBegeidjnung  für  ein  ©emidjt  bon  100  kg). 
Meix  = kleines  Weinland,  Häuschen  mit 
etwas  Ackerland. 

n = noir  (Wörtlich  »febtuar S*:  3«  grantreich  ©eine 
bon  befonbers  buntter  garbe). 
og.  = orangegelb. 
österr.  = österreichisch. 

Pal.  =z  Vins  de  Palus  (bergt.  »S3otbeauj»©eine«, 
Seite  1644  unten), 
proveng.  = provengalisch. 
qcm  = Quadratcentimeter. 
qkm  = Quadratkilometer, 
qm  — Quadratmeter, 
qmm  = Quadratmillimeter. 

Qu.  = Vins  de  Queyries  (bergt.  Seite  1692). 

r.  = rot. 

rbr.  — rubinrot. 

Reg.-Bez.  = Regierungs-Bezirk, 
resp.  = respective  (beziehentlich), 
röm.  = römisch. 

r.  w.  — rot.  weiß  (begeidjnet,  bat  SR ot mein  bot» 
tjerrlcfjenb,  im  ©egenfatj  gu  w.  r.). 

s.  =.  süß. 
s.  = siehe. 

Sch.  — Schilcher,  Schiller  (in  Österreich  Shil* 
(her,  in  ®eutfd)tanb  Schiller:  Solche  ©eine, 
Weldje  eine  gmijdfen  SRot  unb  ©eig  fdjillernbe  gar» 
bung  haben). 

St. -iß.  = Saint-ßmilionnais  (burch  feine  © ö t e e » 
©eine  berühmtes  ©eingebiet  granfteid)S,  im  Sir» 
ronbiffement  Siboume  gelegen.  ®ie  St»£mition» 
ober  EöteS»©cine  gelten  als  ein  befonbeter  ®hpuS 
ber  S3orbeau£»©eine). 

T.  — Tischwein. 

t = Tonne  (1000  kg  ober  20  ©entner). 

türk.  = türkisch. 

vläm.  = vlämisoh. 

w.  = weiß. 

w.  r.  — weiß,  rot  (begeidjnet  entroeber,  bat  © ei  t = 
mein  borljerrfcbcnb,  ober  bat  ©eit*  unb  (Rotweine 
in  giemlid)  gleicher  üRengc  gebaut  worben), 
z.  B.  = zum  Beispiel. 
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gastronomische  Olympiade  yoh  ß,  Kohlis-Kyffhausem 

O 


Becl’?nschaft  vor  Phöbus  abzulegen 
^PV  Über  ihres  Erdenwirkens  Segen, 
Sammeln  sie  sieb  auf  dem  Helikon; 

Zu  berichten  aus  der  Gäa  Landen, 

Wo  sie  Jünger  und  Beschützer  fanden, 
Eilten  sie  an  des  Gebieters  Thron. 

Ewig  jung,  da  ewig  neu  geboren, 

Stellen  sich  die  hehren  Musen  ein, 
Eingeladen  durch  den  Ruf  der  Horen, 

In  des  Kunstbeherrschers  lauschigem  Hain. 

Alle  rühmten  eifrig,  voller  Feuer, 

Was  in  ihren  Kunstbereichen  heuer 
Drunten  neues,  herrliches  vollbracht.  — 
Eine  nur  stand  abseits  und  bescheiden, 
Schwieg  und  ließ  sich  die  Rivalen  streiten, 
Bis  Apoll’  dem  Zwist  ein  Ende  macht’: 
Frau  Gasterea,  die  da  herrscht  in  Frieden, 
Ja,  vielleicht,  im  wichtigsten  Terrain 
Für  uns  Staubgeborene  hieniden, 

Einst  entdeckt  durch  Brillat-Savarin. 

Aufgemuntert, sprach  sie, traut  und  bieder: 
Du  erkennst  mich  hoffentlich  doch  wieder? 
Deine  Zehnte,  spät  erst  eingereiht. 

Meine  Werke  mögen  mich  Dir  loben! 
Drunten  geht’s  genau  so  wie  hier  oben  — 
Viel  Geschrei  und  wenig  Gründlichkeit! 
Viele  Stümper,  wenig  große  Meister, 

Nicht  die  Kunst,  nein,  die  Reklame  blüht; 
Ganze  Herden  mittelmäß’ger  Geister 
Schaffen  meist  nur,  was  die  Menge  zieht. 

Meine  Schwestern,  »anerkannt«  auf  Erden, 
Die  da  drunten  angebetet  werden 
Und  auf  mich  herab  von  oben  schaun, 
Mögen  dennoch  nimmer  es  verschmähen, 
Meinen  Ruhmes-Acker  mitzusäen 
Und  an  meinen  Tempeln  mitzubaun. 
Kommen  sie  doch  gern  zu  mir  als  Gäste, 
Ob  Euterpe  oder  Terpsichor’; 

Polyhymnia  schwebt  um  meine  Feste 
Mit  Thalia  in  der  Freuden  Chor. 

Schau’  hinab  und  sieh’  die  Prunkpaläste, 
Die  die  Kunst  geschmacksverwöhnter  Gäste 
Meinem  Kultus  heute  drunten  weiht: 
Bacchus  thront  in  reichverzierten  Hallen, 
Selbst  Gambrinus  schmückt  mit  Wohlgefallen 
Sich  mit  stilvoll  künstlerischem  Kleid. 


Mancher  meiner  Küchenkunst-Trabanten 
Kulinarisch  auf  der  Höhe  steht, 

Und  zum  Tafel-Künstler  aller  Landen 
Bildet  eifrig  sich  der  Ganymed. 

Endlich  hab’  ich  auch,  nach  langemProben, 
Meine  Kunst  zur  Wissenschaft  erhoben, 
Dank  sei  ein’ger  Auserwählter  Fleiß; 

Die,  hingebungsvoll,  im  Lauf  von  Jahren, 
Meine  treu  ergebenen  Forscher  waren 
Und  um  meinen  Ruhm  sich  mühten  heiß. 
Diese  haben  meine  Kunstgeschichte 
Einzig  gründlich  und  gelehrt  gebucht, 

Und  sie  schufen,  glaube  dem  Berichte, 
Mir  ein  Werk,  das  seinesgleichen  sucht. 

Ferne  sei  mir,  mich  zu  überheben! 
Emsig  und  bescheiden  weiter  streben 
Sei  Gastereas  Losung  immerdar. 

Eine  Gunst  möcht’  ich  mir  nur  erbitten: 
Jenem  Jünger,  der  mir  Ruhm  erstritten, 
Der  des  Werkes  bester  Meister  war, 
Mögest  Du,  Apollo,  als  ein  Zeichen 
Deiner  Huld,  um  Gründlichkeit  und  Fleiß 
Aufzumuntern,  durch  mich  überreichen 
Das  so  wohlverdiente  Lorbeerreis. 

»Pflücke  Dir,  bei  Eos  ros’gem  Scheine, 
In  dem  ewig  grünen  Lorbeer-Haine 
Einen  Kranz,  der  nimmer  sich  entlaubt; 
Eile  dann  zur  Mutter  Gäa  wieder, 

Leg’  ihn  als  Verdienstes  Krone  nieder 
Auf  des  hochgepriesnen  Meisters  Haupt!« 
Also  sprach  der  Musen  Gott  voll  Gnade, 

Und  Gasterea  dankte  ihm  gerührt 

Ich  verließ,  erwacht,  Olymps  Gestade, 

Da  hin  Morpheus  mich  im  Traum  geführt. 

* * 

* 

Und  nun  geh’  ich,  Deiner  Göttin  Dichter, 
Lieber  Meister,  eiligst  als  Berichter, 
Hochentzückt  die  Krönung  Dir  bekannt  — 
Der  Du  harrst,  vielleicht  Zeit  Deines  Lebens, 

Von  den  klugen  Sterblichen  vergebens 

Nimm  vorlieb  mit  der  aus  Götterhand! 

So  lang'  Menschen  weilen  hier  auf  Erden, 
Dieser  Trost  bleibt  immer  Dir  beschert, 
Wird  gegessen  und  getrunken  teer  den, 

Und  Dein  Werk  als  Meisterwerk  verehrt!'. 


Schluss  des  zweiten  Teiles.  "Wi 

— ...  — — 
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